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Bierter Abfhnitt 


Bon der Uebergabe der Augsburg. Eonfeffion bis zur Verlefung 
ihrer Widerlegung. (25. Sun. — 3. Auguſt.) 





Sum, 


5. Nr. 108, Aatwort des Kaiſers Karl V. den lutheriſchen Fürs 
len und Städten nady der llebergabe ihres Glaubens, Brfennts 
niffes gegeben und der Legteren Danffagung. ©. 8. 

7—3. Nr. 109. Antwort der Städte Strafdure, Nuͤrnberg, Con⸗ 

any Ulm, Reutlingen ıc. auf dag Vorhalten des Kaiters, in 

den Beides Abfchieh v. J. 1529 zu willigen. ©. 9. 


Sul 

(im Anfonge ded Monats.) Nr. 110. Des Katferd Karl V. Danffas 
gung für das Bedenken der Fürften und Gtände des Gegens 
theil6 über die Trage: ob die euangel. Fürften den Kaifer zum 
Zicter über ihre übergebenen Schriften annehmen follen ıc, 


9, Nr. 111. Bedenken des %. Jonas, %. Agricola und Ph. Mes 
toncthem für den Kurf.”zu Gachlen über die Fraae, ob dem 
Rorler noch mehr Artikel zu übergeben fenen. ©. 12. 

— Nr. 112, Gebaftian Heller's Bedenken, was dem Kaifer anf 
die Frage zu antworten fei, ob die Euangeliſchen noch mehr Ars 
tilel su übergeben hätten. ©. 13. 

10. Nr. 118, euangel. Zürften Erflärung gegen die kaiſerl. 
Eommiffarien auf des Kaifers Frage, ob fie außer Ihrem einges 
reichten Bekenntniß noch mehr Artifel zu übergeben hätten, 


©. 16. 
‘su viel, Zeit.) Nr. 114, Beilage zu einem Briefe Melanchthon’s. 


11. Nr. 115, Barianten zu dem deutſchen Terte der Confessio 
htana. ©. 21. 
— Nr. 116. Darianten zu dem lat. Terte ber Confessio telrapo- 
Iıtana. . 42, 
& 13, Nr. 117. Luthers Bebenfen auf die Frage, ob bie Fuͤrſten mit 
Recht das Klofterleben und die Mefle abgeichafft haben. S. 70, 


1V 


Jul. 
(zu dieſer Zeit.) Nr. 118. Melanchthon's und Lutherrs Bedenken 
über den Primat des Papſtes. &. 75. 
18. Nr. 119, Luthers Brief an J. Jonas, ©. 76. 
15. Nr. 120, Des Kurf. Johann zu Sachen Schreiben an Luther. 


©. 78. 
15. Nr. 121. Spalatin's Bedenken über die Anzeige, daß der Kais 
fer dem Kurf. Johann zu Sachſen die Lehen fo lange nicht 9% 
ben werde, als diefer der Lehre Luther's anhänge. 5. 80. 
(16.9) Nr. 122. Melanchthon’s Bedenfen über das Begehren des 
Kaiſers, von der fo genannten neuen Lehre abzuftehen nnd Bruns 
de, warum bie kirchliche Meformation ohne Zuftimmung der 
übrigen Reichsftände unternommen fey. ©. 84. 
(zu derfelben Zeit.) Nr. 128. Deſſen zweites Bedenken über denfels 
ben Gegenſtand. ©. 86. 
(desgl.) Nr. 124. Eines ungenannten Saͤchſ. Theologen Bedenken 
über die Frage, was um bes Friedens willen non den Euanges 
lifchen und namentlich von dem Kurfürften zu Sachſen zu thun 


fm? ©. 89. 
eds) Br. 125. Bruchſtuͤck eines Bedenkens des Canzlers Brüd. 


19. Nr. 126. Autwort ded Markgrafen Georg zu Brandenburg 
auf das Begehren feiner verwandten Fürften von Brandenburg, 
daß er von Rinem Glauben abfteben wolle. ©. 93. 

(ungef. am 20. Zul) Nr. 127. Weitere Verhandlung der Brandens 

burgifchen Zürften mit dem Markgrafen Georg zu Brandenburg 
in diefer Angelegenheit. S. 101. 

21. Nr. 128, Antwort des verordneten Ausſchuſſes über die Huͤlfe 
ke dem Zuae wider den Zürfen. ©. 108. 

—' Nr. 129. Der den Glauben betreffende Artikel in der dem Kais 
er an dieſem Tage gegebenen Antwort des Kurf. zu Sachſen. 


2. Nr. 130, Umgeänderted Schreiben des Marfarafen Georg zu 
Brandenburg an feine verwandten Kurften von Brandenburg. 


(nach d. 22.) Nr. 131. Echreiben ber kurf. Saͤchſ. Näthe zu Auas⸗ 
bura an den Kurprinzen Johann Friedrich zu Sachſen. ©. 125. 
(is diefer Zeit.) Nr. 182. Melunchthon’e Bedenken über die Anwen⸗ 
dung der Stelle Marc. XIII., 82, auf die Gegenwart Ehrifti 
im heil. Abendmable. S. 128. .. | 
23, Nr. 138, Des Kurf. Johann zu Sachfen Echreiben an feinen 
Rath Nic. v. Ende zu Georgenthal. S. 180. | 

29. . Nr, 134, Schreiben der Rathmanne und Innungsmeifter der 
Gtadt Magdeburg an den Kurf. Johann zu Sachſen. ©. 151, 


Auguf. 


8. Nr. 135. Yuszug aus dem bdeutfchen Terte der Eonfutation 
der A. C. &.'133. 


— Nr. 136. Varianten zu dem latin. Terte der Confutation. 
©. 142, 


— — — — — un 


Fünfter Abſchnitt. 
Don der Verleſung Der Eonfutation der A. ©. bis zur Voll 
tndung der erſten Apologie der X. E. (3. Aug. — 22. Sept.) 





Aunguſt. 
5. X. 187. Antwort des Kalfers Karl V. auf bie Bitte der euan⸗ 
und Grdbte um Wittheilung einer Abſchrift der 
onfutätion. ©. 1 
5—9, Nr. 188. — Ser die Verhandlungen im dieſer Seit. 


„1 
9. Nr. 199. Antwort der emangel. aarten und Gtäbte auf den 
Antrag des gegentheiligen Ausichufle® vom 7. Auguſt. ©. 183 
11. Nr. 140. Inhalt der vom Kurf. Joahim von. Brandenburg 
im Namen des archen Ausichufles gegebenen Antwort auf dag 
Schreiben der Euangelifchen vom 9.d. M. ©. 188. 
‚12. BR a Rarbidlag der über die Monopolien verordneten 
18. Nr. 142, Katnort der enangel. Fürften und Etädte auf den 
Antrag des Gegeutheild vom 11. d. M. 
14 Nr. 143. Bericht über die Antwort des Kurfärften Joachim 
von Brandenburg auf die Schrift der Euangeliſchen vom 13. 


d. M 218 
16—19. Nr. 144. Gpalatin’s Bericht, üser die Verhandlungen des 
Ausfchufles der Vierzehn. 
18. Nr. 145. Erklärung, ber . Artikel man im Ausſchuſſe 
der Vierzehn einig ſey. ©. 280. 
— Br. 146. Ein in lat. Sprache abgefaßtes Verzeichniß der in 
dicfem Ausſchuffe verhandelten Artikel. ©. 283. 
— Nr. 147. Dee Sanıler ers Bruͤck Bericht über die Berbandiungen 
des Ausſchuſſes der Bierzehn an diefem Tage. ©. 236. 
— Nr. 148. Melanchthon's Bebenfen über de Mittel zu der Aus⸗ 
gleibung zei a beiden Theilen. 
r. 149. Deflen Bedenken über die beiden Behalten, Im A 
Abendmahle, über den Coͤlibat und über die Miſſe. 
— Ne.1590. Der kurf, Saͤchſ. Theologen Bedenken, in welchen 
Brtiteln man dem Begentheile nachgeben könne, G. 244. 
19. Nr. 151. Vorſchlag des Ausichuffes der Sieben euangel, Seite 
an ben des Gegentheild über die Mittel zur —— 


249. 
— Nr. 152. Borfchläge des Ausſchuſſes der Sieben im Gegentheile 
über diefe Mittel. ©. 250, 
20. Nr. 153. Gegenvorſchlaͤge des euangel. Ausſchuſſes. S. 256. 
20.0.2. Nr.154. Bericht über die Verhandlungen im Ausſchuſſe 
der Vierzehn an diefen beiden Tagen, ©. 263. 
— Nr. 155. Mcelanchthon’s Bedenken Über die den Euangelifchen 
vorgeworfene Aufuahme der Lehre des — ©. * 
eit.) Nr. 156. Joh. Brenz's Bedenken, daß es nur 
8 be n geſtattet Ri das Fpeil, Abendmahl in einer 
Gehalt zus genießen. ©. 272. 


v1, 


Ausuf. Ä 
31, Ne. 157. ‚erklärung bes euangel. Theiles im Ausſchuſſe der 
Vierzehn ber die Behauptung, daß die Euangelifchen diejenis 
gu verdbammen wollte , weiche das heil. Abendmahl in einer 
eftalt genießen, &. 273. 
— Nr. 158, Vorſchlag des gegentheiligen Ausſchuſſes, wie man 
auf beiden Seiten über den Artifel von beider Geſtalt im beit. 
Abendmahle lehren und predigen ſolle. ©. 274. 
— Nr. 159. Bericht über die Schluß s Verhandlungen im Aus⸗ 
fchufle der Vierzehn. ©. 274. 
— Nr. 160, Bedenken der über die Bittichriften verordneten Räs 


the. ©. 276. 
der 23.) Nr. 161, Schreiben Geryon⸗s (d. i. Gereon Seiler’ 
a onlatin. ©. 286 yon eilers) 


23.0.2. Nr. 162, Hellers Nachricht über die Bildung des A 
ſchuſſes der See S. 2%, 8 ud; 


9. Nr. 163. Vortrag der paͤpſtl. Partei im Ausſchuſſe der Sechs, 


©, 292, \ \ 
— nr 6 Antwort des euangel. Ausſchuſſes auf diefen Vor⸗ 
26. Nr. i65. Entgeguung bes gegentbeifigen Ausſchuſſes auf diefe 
Antwort. ©. 29, on 
Nr. 166. Heller's Bericht über die weitern Verhandlungen im 
Ausschufle der Sehe, S. 301. , 
— Nr. 167. £uther’s Schreiben au ben Kurfürften Tohan zu 
Sachſen. ©. 902. 
2, RR I Da euangel. Ausichuß der Sechs an den bed Gegen; 
. eils. ⸗ . 
(in diefer Zeit) Nr. 169, Schnepf’s Bedenfen über die Anerkennung 
der päanftl, Epifforen in der euangel. Kirche. ©. 811. 
81. Nr. 170, Des Kaiferd Karl V. Antwort auf die Anzeige des 
Kurf. zu Sachſen, daß er von Augsburg abzureifes wuͤnſche. 


- . 8. 
(unbeftimmt) Nr. 171. Verwendung der Brandenburg. Fuͤrſten für 
. den Markgrafen Georg & Brandenburg bei K. Ferdinand we⸗ 
gen dev Belehuung mit Natibor und Yägerndorf. ©. 816. 
Gessl Nr. 172. Antwort K. Ferdinand’d auf diefe Verwendung. 
(besgl.) Nr. 178. Schreiben des Markgr. Georg zu Brandenburg 
an feine Verwandten wegen diefer Belehnung. S. 223. 


September. _ 

4, Nr. 174. Bedenken des verorbneten Ausichufles über Policey s 
Angelegenheiten u über die Reformation des kaiſerlichen Kam⸗ 
mergerichte. . . 

6. Nr. 175. Bericht über die Derlcibung der Lehen an K. Ferdis 
nand ale Erzherzog v. Defterreich und uber die dabei gehaltenen 
Ritterſpiele. ©. 877. 

— Nr. 176. Melanchthon's (?) Bebenfen über die unvergliches 
nen Artifel an Aegid. a Plackery. ©. 880. 

(ungef, am 6.) Nr. 177. Bedenken des Juft. Jonas, daß die Euans 

gelifchen proteſtiren und die Anpellation an das künftige Couci⸗ 


vi 


September, 
lium erneuern follen, wenn ber Kalfer die lung a 
abgefchafften Geremonien befeblen w — Derpe s de 
(deigl.) Nr. 178. Deſſen Bedenken, dap "ie Privat» Miffen nicht 
wieder berzuftellen feien. ©. 
71. Nr. nn 8 Erftärung dee Kaifers Kart V. an die Euangelis 


— Nr. 180, Aativort des R. Karl V. auf die Antwort der Euan⸗ 
geftihen uͤbet feine Erklärung. ©. 395. 

— Nr. 181. Melanchthon's Bedenken über die Gründe für beide 
Oralten im heil. Abendmahle und für die Ehe der Beiftlichen. 


397, 
— Nr 182. Deffen Bebenfen über bie Frage: ob die enan 385 
* und Lehrer ohne der Epiſkopen Praͤla⸗ 
en ihre Lebre hätten annehmen und bie früheren Mißbraͤuche 
abſchaffen koͤnnen, un ob auch die enaugel, Fürften dazu ein 

edit gehabt haben. S. 400. 

— Nr. 183. Bedenfen über das Verlangen des Gegentheils, daß 
dasjenige, was die Euangeliſchen für Recht halten, bie zu ber 
Entickidung eines Conciliums nicht folle geprebigt werben, über . 
die Exyueflration der Kioftergüter sc. ©. 409. 

8 Dr. 8 Spreitn der euangel. "Firhen und Städte an dem 
aifer Kar 
10.28.11. Nr. 185. Georg Truchſeß's von Waldburg u, des Hieron. 
Vehus Vorichläge * de Zrenseliſchen zur Erlangung eines 
friedlichen Abſchieder. ©. 

11. Nr. 186. Antwort des Pe hann zu Sachſen über die ers 

Iebigten SID Kiöker, dem Herzog ar zu Braunſchweig geges 


18. ei 1er. Ber einen den Glauben betreffenden Auffat in lat. 


— gr 1er du Bericht über die ferneren Friedens » Bors 
khläge des Georg za ruchſeß bei dv. Markgrafen Georg zu Brans 
en burg. ©. 

14, Nr. 189. Gevenfen des Juſtus Jonas uͤber die vorgeſchlage⸗ 
nen Mittel «| eines „frierlien Abſchieds. S. 

— Nr. 190. denken Epalatin’g über diefelben Mittel, ©, 428. 

— Er Fern aber s Bedenken über denfelben Gegenſtand. 


ef. am 14.) Nr. 192. Der Marfgr. Brandenburg, Näthe und 
cmg Einlegen feche Artikel zur Erlangung eines friedlihen Abs 
ie 


14, 45 rg Bedenken des über die Bittfchriften verordneten Aus⸗ 
ufle 

— Nr. 194. Bedenken des Reichsrathes über bie Urtheile des über 
die Supplicationen gefegten Ausihuffee. ©. 446. 

— in 195. ei enfen des über die Policey te. geordneten Aus⸗ 
ſchuſſes. 

15. NN Schreiben des Kurprinzen Johan Sriebrih Au Sach⸗ 
fen an ſeinen Vater den Kurf. Johann zu Sachſen. 

17. Nr. 197. Erfte Vollmacht des Kurf. Johann zu Sachſen für 
die Käthe, welche er bei feiner Abreife von Nuceburg dort zus 
ruͤcklaſſen wollte. ©. 452. 


VIII 


September. 


19. 
20. 


(un 


gef. am 20.) 


— 


Nr. 198. Kurfürft Johann zu Sadıfen an feinen ‚Sohn den 
Kurprinzen Johann Friedrich. ©. 45 
Nr, 19, eller’8 Bericht über * Aufnahme der von den 
Euangeliſchen umgearbeiteten Vorſchlaͤge des Seorg Truchſeß 
bei dem Nas entheile. ©. 455. 

r. 200, Neuer Borfchlag des ©. Trudi zu 
einem friedlichen Mbichiede für die Euangeliſchen. ©, 4 


(deögt.) Nr. 201. NHeler’s Bericht über die BMandlungen w wegen 


diefed neuen Vorſchlages. ©. 458, 


(besgl.)_ Nr. 202, Gpalatin?s Bedenken über den neuen Vorſchlag. 
' (edel), Nr. ‚208. Melanchthon’s Bedenken über. denfelben Vorſchlag. 


21, 
22. 


Fr an. Sortfehum 9 des Berichtes re über bie Vers 
Bandlungen wegen bes neuen Vorſchlags. ©. 46 

Nr. 205. Bericht über die Derlefung des ech Abfchicdes i ix 
dem den Glauben betreffenden Theile. ©. 473. 

Nr. 208. Efter Reichstags⸗Abſchied in Bezug auf den Glau⸗ 
en, ® 

Nr. 207, Des Canzlers Bruͤck Antwort dem Kaifer auf diefen 


- Abfchied im Namen der enangel. Fürften gegeben. ©. 478, 


Nr. 208. Diefelbe Antivort in einer andern Redaction und Bes 


richt über die von dem Kaifer verweigerte Annahme der Ypos 


logie ver A. C. ©. 481. 

Nr. 209. Melanchtbon's Tat. Apologie der A. €. in ihrer ers 
ſten Geſtalt. ©. 488 

Nr. 210. Die heutfcie Apologie der 9. €. in ihrer erften Ges 
ſtalt. ©. 530. 


Sechster Abſchnitt. 


Bon der Vollendung der Apologie der A. C. bis zu dem Schluffe 
des Reichsſtages. (22. September — 19. November.) 


Exptember. 





- 


22. u. 28. Nr. 211. Heller’ Bericht über das, was ſich weiter nach 


28. 


dem erſten verleſenen Abſchiede zutrug. S. 601. 
“Nr. 212, Ausfuͤhrlicher Bericht über die Verhandlungen we⸗ 


en des Abſchiedes in in der Herberge des Markgrafen Georg zu 
Brandenburg. ©. 604 

Nr. 218. Vortrag er Kurf. Joachim zu Brandenburg an die 
Fuangelifchen im Namen des Kaifers gethan. ©. 607. 

Nr. 214, Des Eanzlers Brüd Antwort auf diefen Vortrag. 


©. 608, 
„ Nr. 215, Des Kurf. Joachim zu Brandenburg Autwort auf 


Brüd’s Gegenrede. ©. 
Nr. 216. Des Eanzlers Brüd Entgegnung darauf. ©. 610, 


IX 


Septenber. jr 
3. Nr. 217. Bollmacht des Kurf. Johann zu Sa für di 
Augsburg s dur urücbleibenden —R — — ur bie in 
mi Diefer Zeit.) Nr. — Artikel eines friedlichen Anſtande. S. 612. 
Nr. 219. Der Kurf. on Dätbe iu Augsburg Schreiben 


(desgl.) 

Eur. Sobamn zu len. ©. 685. 

26. Nr. 224. Nlbredt’s Grafen zu Mangfeld Schreiben an den 
* „Johann zu Sachſen. ©. 626, 

28, Verhandlungen bed Kurf, Joachim Em Brandenburg 
ai * Markar. Georg zu Brandenburg über die Annahnıe 
bes Reichetand ; Anfchiebes vom 23, September. ©. 628. 

— Nr. 226. Schreiben des Kur, Johann zu Sachſen an feine 
Nähe zu Augsburg. ©. 68 

— Nr. 227. Schreiben bes anıers Bruͤck an Hans von Dolzig. 


©. 639. 
39, Ne. 2383. Des Kaiferd Karl V. Antwort auf die Erflärung 
der Staͤdte über die Annahme des Reichs⸗Abſchiedes. ©. 640. 
— Nr. 229. Erklärung der Geſandten von Franffurt a. M., Um 
und Schwaͤbiſch Hall gegen den Kailer, daß fie den Abſchied 
nicht annehmen koͤnnen 1. 
— Nr. 280. Erklaͤrung von 14 Neicheftädten,, daß fie den Abfchieb 
annehmen. ©. 642, 
— Nr. 231. Schreiben Chriſtoph's v. Taubenheim an den Kurf. 
yodann zu Sachſen. ©. 644. 
30. 332. Schreiben der kurf. 8 Raͤthe zu Augsburg an 
den Kurf. Johann zu Sachſen. S. 64 
(in dieſer Zeit.) Nr. 285. Supplication * rzogs von Savoyen 
an die au 5 Augsburg verfammelten Neichsftände. ©. 652, 
(eis) N —— des Kurf. Johann zu Sachſen und 
fuer "Ritsermandten über die Erhaltung des Friedens in den 
Glaubensſachen. ©. 65 


Oetober. 
1. Nr. 235. Schreiben Albrecht's Grafen zu Mansfeld an den 
Eurt, „gen zu Sachen. ©. 661. 
8. Des Markgrafen Ernft von Baden den Euangeliichen 
—— Mittel zur Erlangung eines friedlichen Abſchie⸗ 


6 
— Nr. 237. 5 Zuther's Schreiben an den Kurf. Johann zü Sach⸗ 
n. 
. Nr. 288. 8onhardes von Deaberf Schreiben an-den Marks 
arafeu Georg zu Brandenburg. © 670, 
— Nr.239. Bertht der Nürn ergfchen Gefaubten a, Augsburg 
über bie Handlungen feit dem 1, October. ©. 67 


x 


Detober. 
 Cungef, am 6.3 Nr. 240. Gchreiben des Landgraͤfl. Heſſiſchen Rathes 


6. 


v (in diefer Zeit.) 


Georg Nusbick an die Furf. Gächfiichen Räthe zu Augsburg. 


. 675. 
Nr. 241, Schreiben der kurf. Sid „Näthe zu Augsburg an 
den Lurf, N ai zu Sadfen. ©. 6 
r 2m. Neue Zeitung or den Herzog von Gas 
voyen ꝛc. 


Nr. 248. € reiben Leonhard’s von Gendorf an den Marfgras 
fen n Deorg zu Brandenburg. 685. 


Ferneres Betenfen des tiber bie Gupplicationen ges 


—8 Ausſchuſſes. ©. 6 


. Nr. 245, Schreiben —8 von Gendorf an den Mark⸗ 
708. 


grafen Geora zu Brandenburg. 

Nr. 246, ‚Shreiben der furf. Süd. Käthe zu Augsburg an 
den Kurf. zubann zu. Sahfen. S LER 

Nr. 247. Diefelben an denfelben: ©. 7 


. Nr. 248, Des Markgrafen Ernft von Baden vorgefchlagene 


Mittel, S. 718, 

Nr. 249. Reichs-Abſchied von diefem Tage. ©. 715. 
Nr. 250, Werbung der Straßburgifchen Geſandten an die Eurf. 
Shaftichen Geſandten zu Augsburg und. der Lekteren Antwort. 


. : "iefer eit.) Nr. 251. Des Marfgrafen Geora —33 Braus 


denburg Bedenfen an feine Raͤthe zu ansehe. 
Nr. 252, Gchreiben des Kursrinen Sohann — zu Sach⸗ 
ſen an zobann son Dolzig. © 


. 735. , 
Nr. 258, Math a der verorbneten Raͤthe, wie ſich der Kais 
€ 


fer und die ihm in feinem Blauben anbängenden Fürften und 
©tände mit einander verbinden follen. S. 737. 
Nr. 254. Schreiben dee Kurf. Johann zu Sachſen an feine 


‚Räte zu Augsburg, 


. 740 
r. 255. Die dem Eardinal Albrecht von den Euangelifchen 
über cbenen grtifel, wonach fie den Abſchied eingerichtet 
wuͤnſchten. ©. 7 


. Er 256. geidt "ber die Verlefung des Sricdeng s Artikels, 


Br. 27 Berzeihmiß der bei diefer Verleſung anwefenden Fürs 

en . | 

Nr. 258. Der Griebends Artikel, ©. 753. 

Nr. 259, Antwort der Euangel. auf diefen Artifel, &. 755. 

Pf 20. Antwort des Kurfürften Joachim auf diefe Antıwort, 
. 756 

Nr. 261. Entgegnung der Euangelifcken auf dieſe Antwort des 

Zurß Joachim. ©, 757. 

262. Gegenrede des Kurf. Joachim auf diefe Entgnung. 

758. 

Nr. 263. Der Euangelifchen legte Antivort darauf. ©. 759. 

Nr. 264, Schreiben der kurf. Saͤchſ. Näthe zu Augsburg an 

den Kurf, Johann zu Sachen. ©. 76% 

Nr. 265. Schreiben Ehriftoph’s von Taubenheim an ben Kurs 

fürften Johann zu Sachſen. ©. 767. 

Nr, 266. Schreiben deflelben an denfelben. ©. 778. ' 


v 


— ——— LM u — ——— 


xı 


Detsber. 


"bat 267. hu, m wie ber Kaifer den Friebens⸗ Artikel 
Nr. 3, Antwort der Euangelifhen auf diefen Befchluf. 


©. 
%.u. 30. Nr. 269, Bericht üb über bie Einladung zur Verſammlung 


30. 


31. 


am 30, October 
Nr. 270. Bortrag ze Kurf, Joachim zu Brandenburg am die 


8 En, Corsa des Slfes 2 V. auf bie Schti 
r. u a ar anf die ber 
Enanerlifchen. ©. 779. r 
Nr. 272. Antwort der Euangeliſchen auf dieſen Beſchluß. 


©. 781, 

Nr. 273. Erflärung des Gegentheils auf biefe Anttvort der 

Enanaeliichen. ©. 784. 

Nr. 274. Begenrede der Botichaften und Käthe der Enangelis 

hen auf se 23 Erflärung des Kurfürften Joachim von ranbens 
x ©. ' 

Nr. 273. —2 der Staͤnde des ——— auf die Degen 

rede der Botfchaften und Raͤthe der Euangelifchen, S.7 

Nr. 276. Bericht über diefe Handlungen , welche am 80. Dior 

ber nach Mittag fortgefegt wurden, 

Nr. 277. Erklaͤrung der Botſchaften und Räthe der enangel. - 

Fuͤrſten und Stände auf den verlefenen Abſchied. ©. 787. 

Nr. 278. Antwort des Kurfärften Joachim von Brandenburg 

im Namen der Stände des Gegentheild auf diefe Erflärung. 


©. 
Nr. 279. Antwort der Botichaften und Mäthe der Enangelis 
ſchen Sürten und Stände auf die vorige Antwort des Gegens 


Nr. 280, "Bericht über z nie Sortfegung biefer Verhandlungen 
am 31. October, ©. 7 

Nr, 281. Bericht —— von Taubenheim uͤber die Be⸗ 
rathichiagungen im Rathe der Kurfuͤrſten an dieſem Tage. 


791. 
(unge. im diefer Beit.) Nr. 282. Auszug aus dem Bedenken der 
Surfürften 


n ıc. über des Kalfers Karl V. Erklärung, von der 
Bertaufung des vierten Theile der geiflichen uͤter fernerhin 
abzußchn. ©. 792. 


Rovember. 
2. Nr. 233. Schreiben der Botfchaften und Raͤthe der enangel, 


Sürften un ihrer Berwandten an Kaiſer Karl V. ©. 

Nr. 284. elbe Exhreiben an 8. Karl V. latinifh. &. 797. 
Nr. 285. hen des Kurfürkten Johann zu Sachſen an feine. 
Näthe zu Augsburg. 

Nr. 286. Die Eur Färntich Saͤchſ. Raͤthe zu Augsburg an den 
Kurfärften zehn zu Sachſen. ©. 802, 
r. 287. Der Kurfürft Johann zu Sachſen an feinen Rath 
—* von Taubenheim zur Augsburg. ©. 808. 

Nr. 288. Bericht über die Nahfı shung der Euangelifchen um 

Zew ort auf ihr Schreiben an den K. Karl V. v vom 2. Nov. ıc. 
810 


. 


xu 


Tovember 
11..Nr. 289. Antwort des Kaifers Karl V. auf das Schreiben der 


- Nr. 298. Autwort des Pichgrafen Fried a 


Botfchaften und Raͤthe der euangel, Fuͤrſten und ihrer Ders 
wandten vom 2, November. S. 811 

Nr. 290. Hans von der Plani bittet für fi und die Seinen 
um Mittheilung diefer Faiferl, Antwort in Abfchrift. ©. 812. 
Nr. 291, Antwort des Pfalzgrafen Friedrich auf dieſe Bitte. 


©. 813. 

Nr. 292. Miündlihe Antwort des Herrn v. d. Planitz im Na⸗ 

men feiner Collegen auf die kaiſerl Antwort (Nr. al ©. 813, 
ie vorige 

Antwort des v. d. Planitz. 

Nr. 294. Bedenken der Käthe * euangel. Fürften über die 

Faiferl. Antwort (Mr..289.) ©, 815. 


(zu derſ. Beit.) Nr. 29. Ein anderes Bedenfen eines Rathes der 


i1. N 


12. 


enange gürften, über diefelbe Antwort. ©, 818. 
Nr. 296. Die kurf. Saͤchſ. 1. Käthe ju Augsburg an den Kurf. 
obann von Gachien. N 
r. 297. Ehriftoph von Tarbenheim an den Kurf, Johann 
von Sachſen. ©. 8 
Nr. 298 Endlihe & Anttvort ber Botfchaften und Mäthe der 
enangel. Sürfen und ibrer erwaudten auf die kaiſerliche Ant⸗ 
wort ob. 8, 811.) ©. 8 
Erfrung des Pen Karl V. gegen die Stadt Auge: 
burg / — den Abſchied der Religion halben nicht annehmen 
wo e. hd 
Nr. 800. Heber den Anſchlag zu Unterhaltung bes Faifer!, Re⸗ 
imenis u. zemmer vgericte | in den Regensburg. Acten. ©. 827. 
Der Fur Johann von Sachſen an feine Näthe zu 
Ausdburg. ©. 828 
Nr. 802. Der Kurf, Jopann von Sachen an Hans v. d. Pla: 
al zu ugs © 
Nr. 808. Marfgraf Beors v. Brandenburg an Kaifer Karl V. 


©, 
. Nr. 804. Sans v. d. Planik und Suite von Zaubenheim an 


den Kurf. Johann von Sachſen. ©. 

Nr. 805. Bericht über den verlefenen Reichsabſchied. S. 839, 
Nr, 806. Bericht wahrfcheinlich eines der Nürnberg. Gefands - 
ten zu Augsburg über ben verlefenen Ichten Mbichied. ©. 841. 
Nr. 307. Ausẽzug aus dem Manifefte, wodurch fich König Fer⸗ 
dinand des ihm vom Payſte verliehenen Rechtes begiebt, den 
vierten Theil der geiftlichen Güter und der Kirchen s Kleinodien 
u verfaufen und dag ans u gehe Geld zum Kriege gegen den 
Kirten en anzutenben. 

Schreiben N rar. Brandenb. Näthe zu Augs⸗ 

Sara an an den Kath der Etadt Nürnberg. ©. 8 








Bierter Abfhnitt. 





‚ 
» L .. 
Bon der Uebergabe 
der 


Augsburgiſchen Eonfeffion 
in | 
zu der Verleſung der Widerlegung beſſelben. 


(25. Jun — 3. Yuguft.) 


— — ——— — 


8 - 


zörſtemann's Urkundentuh. 2. Band. 1 





Nr. 108. (25. Jun.) 


Antwort ded Kaiſers Karl V., gegeben durch den Pfalzgrafen 
Sriedrich nach der Uebergabe des lutherifchen Glaubens: 
Befenntniffes, und Danffagung der euangelifchen Fuͤrſten. 


Aus der Abfchrift im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg, E. Fol. 41. Blatt 426° — 427°. Bei Chytraeus Blatt 8. 
Valch XVI., 1090. Müller &. 586. $. 9. Latinifch bei Chy-, 
traeus ©. 119. Vergl. Edleftin IL, 100., ferner die Einleitung 
zu dem erften Hefte meines Archives S. XXVII. Nr. 11. u. Brüd’s 
Erzählung felbft ©. 55. Eine andere Abfchrift befindet fih in den 
Markgraͤfl. Brandenburg. Acten BL. 126. Hier hat die Antwort fols 
gende Auffchrift: „Kaye Mt anthwurt auff die verlefen fchrifft der 
Religion halben durch h. Friderichen zeum Neuenmardt sc. am tag 
Johannis Baptiftä *) nach mittags gegeben.“ 





Bepe Mat: Antworth auff die verlefene Schrift der Re⸗ 
ligion halben, durch pfalggraff Sriderichen gegeben am tag 
Joh: Babtiſte ) nach Mittag. 


Ronmiſche keiſerliche Mat. har eur lieb, des Churfurſten 
zu Sadfen vnnd annderer meiner Oheim, Schweger vnnd 
freumde verfafte ſchrifft, Irer prediger lehre vnd haltung unnd 
ener aller glaubenns befenntnus horen lefenn !) vnnd gnediglich 
vernohmen. Dieweil aber das ein treffennliher, hochwichtiger 
vnnd mergkliher groffer hanndel vnnd derhalb wolh zubedennden 


H Diefe Angabe ift dahin zu berichtigen: am tag nach Johannis 
Baptiſtaͤ. 


1) Müller ſchaltet laus Mißverſtand nach, bekenntnus“ das Wort 
„ betreffend "' ein, und d fast „hören laſſen“ ft. hören lefen. 


7 * 


4 | Jun. 


ſey, So wolle fein kaiſerliche Mat Dennſelben In bedacht neh⸗ 
men, Mit allem vleis erwegen vnnd berathſchlagen, vnnd wan 
fein ey! Mat. Dar In fich etwas enrfchloffen Hab, allsdann E. L. 
widerumb anfagen vnnd In Annsworth Dermaſſen vernehmen 
faffen, Daraus E. 2. feiner Mat. gnedigs Chriſtennlichs vnnd 
wolmeinendt gemuerh vnnd Meinung fpuren vnnd vermerden 
follen.“ , 

Darauff der Churfurft, Furſten und derfelben verwanndten 
em: Mat., auch for W. zu Hungern unnd Behemen vnd den 
Furſten vnd andern ſtennden der gnedigen vund gutwilligen 
verhor vnnderthenige, freuntliche 1) danckſagenn, vnnd darge⸗ 
gen Sr erbiethenn, ſonnderlich gegenn key! Mt. ſolichs, vngeſpart 
Irs leibs vnnd guts, zuuerdienen thun. 

Vnnd dabey beſchließlich key! Mat., alls Iren aller gne⸗ 
digſten hern, Inn aller vnderthenigkeit habenn bitten laſſen, die⸗ 
fenn hochwichtigenn vnnd Treffennlichen handel, daran Innen Irer 
ſelen wolfarth vnnd ſeligkeit gelegen, gnediglichen vnd mit allem 
muglichem vleis der notturfft nach zuerwegenn, vnnd ſich darin 
alls ein gnediger, Criſtennlicher keiſer, Irer Dar außſchreibenn 
nach, zuerzeigenn. 

Dabej es alſo der Religion halben damals plieben, vnnd 
weitters nichts gehandelt worden Iſt, Dann das die Euangeli⸗ 
ſchen Furſten ſampt Iren verwanndten die verleſenen teutſchenn 
ſchriefft ſampt? )einer gleichlauttennden Lateiniſchen key! Der. vber⸗ 
anntwortten haben laſſen. Darauff key! Mt. vonn Jrer ſeſſion 
herabgeſtiegen, zu Inen hinzu ganngen, vnnd ſie erſucht, bemelte 
ſchrifft an Irer Maͤt. willen vnnd wiſſenn nit Inn druckh zugeben, 
nach komen zulaſſen. Darzu Man geanntworth hat: Man wolte 
ſich hier Inn vnuerweißlich erzeigenn vnnd haltenn. 3) 


1) Ansh. Abfchrift: „freuntliche ond vleiffige. “ 

2) fampt] Ansb. Handichrift: neben. 3) Man wolte fih — 
halten), Ansb. Handfchrift: „Das man fich hirin vnuerweiß⸗ 
lich halten wolt. “ 





Jun. 5 
Nr. 109. 027. oder 38. Jun). 


Antwort der. Städte Straßburg, Nürnberg, Eon: 
ſtanz, Ulm, Reutlingen, Heilbronn, Memmin: 
gen, Lindau, Kempten, Winsheim, Isny und 
Weiffenburg auf das Vorhalten des Kaifers Karl V., 
in den Speier’fhen Reichs-Abſchied vom Jahr 1529 
zu willigen. 


Aus der Abichrift in den Reichstags s Acten von 1580 ded König. 
Baierſchen Geheimen Gtaatss Archivs zu Münden Vol. I. Fol. 
21 —3. Nach einer andern Handichrift liefert diefes Schreiben 
Schelhorn in den Amoenilatt. Hitter. T. VI. p. 439-444. Daß 
es am 7. oder 28. Jun abgefaßt fey , erfehen wir aus dem Berichte 
ver Nürnbergiichen Gefandten vom 28. Jun in Strobel's Miscels 
Ianeen II. &t. ©. 37. u. 38. Es wurde nach derfelden Quelle ©. 45. 
dem Kaifer in deuticher und franzof, Sprache übergeben. 


— — 


Allerdurchleuchtigiſter, großmechtighſter vnnd vnuberwind⸗ 
Lichifter- Kayſer, aller genedigiſter Herr. Nachdem Eur Kay. Mt. 
vnns hie onnen !) benannen ein furhallten thun laffen, auf Mah⸗ 
nung , das Eur Mi. bericht were, wie ſich zunegſtuerſchinem 
Keichfiag zu Speher, fo E. Mad. MT”) Brueder, unnfern ge: 
nedigiftn heren den Konig zu Hungern unnd Beheimen ıc., fambt 
andern Eur ?) kaj. Mit. Comiflarien an Irer flat Verordnet, 
ein fperung zugetragn, alfo das ettliche In den ſelben Abſchid, 
durch bemeltn E. Mi. Comiffarj, Eurfurftü, Furfin und Stennde 
gemacht, nit heiten bewillign wellen, des ſich gleichwol Fur Kay. 
DIRT. nit verfehen gehabt. vnnd doc nochmals der zuuerſicht wer 
ren, mir wurden vnns Sin ſolchm gehorfamlich erzaign. wie dann 
vnnſer vorfarn hieuor yedes mals gegn E. Mer. Vorfarn Hochlob⸗ 
licher gedechtnuß auch gethan hetten. vnnd vnns von derfelben 





1) bie vnnttü) Schelhorns „hinnad.“ 2), Schelh. 
hat den Zuſatz: „daſelbſt hinauß geichriben end darauf Irer 
Mt. * 3) „Eur: fehle pet Schelhern. 


6 Sun. 


sehorfam nit fenndern ꝛc. mit dem angehefftñ erbiern, wo wir 
aber unnfer wegerung des Abſchids je Vrſach zehaben vermuintn, 
- woltn Eur fay. Mi. diefelden hören, wie dann E. Mit. vnns 
das alles mit mereren wortn-anzaigen, vnnd auf unfer defhalb be⸗ 
fchehn unnderthenigiftesit genedigen bedacht, unnfer Annbort zeges 
ben, zuegelaffen haben. Demnach fo geben E. Kay. Der. wir Ir 
aller gehorfam vnnd unnderthenigkait dife antwort, das nicht on 
if, E. Kay. Dit. unnderthanen, unnfere freunde unnd Obern, has 
ben fich berurts fpeirifchen Reichs Abſchids neben etlichen unns 
fern genedigifin unnd genedian Herrn, Eurfurftn, Furftn vnnd 
anndern Stennden beichwert, vnnd das (.wie villeiht E. Kay. 
MT. eingebillder wil werden.) derfelon E. MT. gar nicht zu wis 
der, noch ainicher ungehorfam, fonnder aus hoher unuermeidlicher 
notturfft, Dieweil folicher Abſchid In fachn ') vnnſern heilign 
glauben vnnd Eriftliche Religion belanngent, Dermaß geftellt, 
das ſy denfelben one Verlegung der gewiſſen gegen got vnnd Irer 
fellen hatt, mit nichte annemen oder bewilligen haben konnen, wie 
dann bemelte Vnnſere freundt vnnd Obern verganngner ?) Zeit 
neben den Eurfurftn, Furfin vnnd Stennden, So fi des Abs 
ſchids gleichwaife befchwerdt befunden, durch re gefannte potts 
fhaffın Zn Stalin E. Kay. Mt. defhalb Ir Befchwerde mit 
notturfftigen grunden vnnd vrſcichen nad Lennge anzaign laffen, 
der vnnderthenigiftn zuuerfiht, E. Kay. Det. werde fih daraus 
nochmals gnedigkfich erinnern, das Eurfurfin, Furfin vnnd ann- 
der Stennde, fo ſich alfo des Abſchids beſchwerd, follicher Bes 
ſchwerung mer dann gnuegfam Vrſach gehabt haben vnnd noch, 


Mo e8 auch an folliche notzedranngte Vrfachen vnnd Be⸗ 
ſchwerung der gewiſſen vnnd Sellen hails folt ?) an zweifl gar 
feren.von vnnſern freunden vnnd Obern gemeft oder noch fein, 


ſich in dem allerwenigiftn von anndern Neichs ftennden abzuſonn⸗ 
dern, | 


1) ſach i] Schelhorn irrig: „folchen, “ 2) ©. irrig: „obern 
vorgennger.“ 5) folt] E. irrig: „for.“ 


Fun. 7 


Band des zu ainem angaigen, So haben bemelte vnnſer 
Sreunde vnnd Dbern den Anndern Artigkl vilberurts Abſchide, als 
mit der Turckhen Hilff vnnd annder, neben Eurfurftn, Furftn onnd 
Stennden nie allain Volgziehimg *), fonder ?) fich vber das mit 
fonnder hilff vnnd Rettung wider den Veindt Eriftlichs glaubens 
den Turckhũ ſo ſtattlich erzaigt, das fy on zweifel Dar Inn, on 
Rum yureden , res vermugenns neben vil anndern Stennden, 

So gleich diſen Abſchid allerdinng angenomen, nit bie wenigiſtñ, 
ober letztñ geweſt fein, haben Alfo Ir unnderthenigift gehorfam 
vnnd quertwilligkait gegen &. Kah. Mi., derfelbigen Brueder, vnn⸗ 
ferm gmmedigiftin Herrn denn konig, vnnd dem heilligen Reich in 
der that beweift, Sein auch kains anndern willenns, furnemens 
oder gemuets, dann das ſy hinfuro wie bishere follichen ren 
gehorſam gegen E. Kay. Di. unnd dem Reich in allem, Souil 
Immer muglich °), vunuerfpart leibs und guets vnnderthenigklich 
beharren vnnd den fuefftapffen rer Vorfarn nachuolgen wöllenn, ” 

Sonil mer wir nun *) vnnfere freunde vnnd Obern bifes 
gemuers gegen E. Kay. Mt. vnnd dem Reich In der warhait ger 
ſynut wiſſen, Hemer get *) vnns zuberen, Das diefelben onnfere 
freunde vnd Obern, als wir Achten, durch Ire mifgunftigen gehors 
der maſſen bey ®. Kah. Mt. zunerounnglimpfn vnnderſtannden 
werden, 

Bund bitten Demnach Sin aller Vunderthenigkait aufs Dies 
muetigiſt, &. Kay. Dit. wellen der angeregten Befchwerung In 
dern Ainigen Artigki des fpeirifchen Abſchids kain Vngenadt ne 
men. fonnder vnnſere freunde unnd Obern auf furgewanntũn vr⸗ 
fadyen, der wegen follihes In warheit unnd gar fainer anndern 
Mapnung, noch E. Mt. zu Vngehorſam befchehen, genedigklich 
enusfchuldigt haben, das follen unnd werden on Zweifl diefelben 





1) Bolgziehung)] Schelhorn: „volg gethan <“ 2) „fonms 
der“ fteht in der Abſchrift zweimal, 8) Souil Jmer 
muglih) ©.: „in allem, das mit gewiſſen geſchehen mag.“ 
4) sun) ©. itrig: „mit.“ 5) get (= gehet)) S. 
irrig: „ &ot.“ 


8. 0 $un. 


® 


‘ 


vnnſere freunde vnnd Obern vmb E. Kay. Mi., alls Iren Rechtñ 
allergenedigiſten Herrn, mit ſchuldiger geborfam m aller vnnder⸗ 
thenigfait verdiennen, 

Gemelte Bnuf ere freunde vnnd Dbern haben fih au 
hieuor mer dann aineft erpotten vnnd feien noch vrputtig , ſich Sin 
allem, fo Berurts Artigkls des glaubens halben mit grundt gott⸗ 
licher ſchrifft dargethan werdn mag, Der Billichait weifen Zulafs 
fen. Das alles E. Kay. Mit. wir anftat unnfer Freundt vnnd 
Obern auf Obberurt Sr furhallten unnderthenigifter Mahnung 
nit woltn verhallen, Diefelden vnnſer freundt vnnd vnns damit E. 
Kay. Mi. m aller Vnnderthenigkait Beuelhende, - 


E. Kah. Mi, 


Gehorſame 
vnnderthanen 


Die geſanntũ der Erbarn 

Freh vnnd Reichſtet. Straß; 
burg. Nurnberg. Coſtentz. 
Blm. Reutlingn. Hail—⸗ 
brun. Memingn. Lindam. 
Khemtñ. Windſhaim. Yfnj. 
Weiffennburg. ) 





y Die Namen der Staͤdte Windsheim und Weiffenburg 
fehlen bei Schelhorm, 





Zul. 9 
Nr. 110. (im Anfange des Monats Jul.) 


Des Kaiferd Karl V. Danffagung für das Bedenken und den 

Beſchluß der Kurfürften, Sürften und Stände des Gegentheils 

über die Anfrage: ob die Euangel. Fürften in ihren übergebes 
nen Schriften den Kaifer zum Richter annehmen follen ıc. 


Ust ven Reichstags sActen von 1580 im Königlich Baierifchen 
Sch. Staetsarcchive zu München Vol. 11. Nr.1. Fol. 16— 19. 


Auf der Churfurſtũ, furfin vnnd annder des heilligñ Reichs 
Stenndte des Allten glaubens vnnd ſo dem Edict gehorſamlich 
gelebt, Jungſtes gutbedunckhũ, fo Ir Kah. DIT, vnnſerm allerge⸗ 
nedigſtñ Herrn, in ſchrifft vbergeben, haben Ir Kay. Mt. durch 
ſich ſelbs auch Ir Det. lieben brueder, die fönigflich MT. zu Hun⸗ 


gern vnnd Behaim ꝛc., vnnd Iren treffehnlichn Rat daſſelbig vlei⸗ 


ſſig bedacht vnnd erwegn, vnnd daraus befunden, das ſh die Eur: _ 
furfin, Surfin vnnd annder Stennde daſſelbig Ir guetbedundhr 
vnnd vernunfftigen wolbebachen Rat, Irer Dit. vnnd allem weſen 
zn gutem, aus Erijtennlichn treisen Hertzũ wolgemaint vnnd an 
gezaiat haben, des unnd Ires baneben gethannen unnberthenigen 
vnnd Freundlichen erbiettens Sjre Mit. auch ain fonnders genedigs 
vnnd freundliche gefallen trage, vunnd Ine hohen Danndh fagt, 
Darauf auch Inen den Eurfurfin, Furſtũ vnnd Sterben hins- 
wider Zuuerfteen gibt, das hernach volgt: 

Anfenngklich ſouil belanngt, das Ir Kay. Dit. von den 
funff Curfurſtũ vnnd furftn wiſſenns enıphahen, ob 9 In Iren 
vberanntworten ſchrifftñ nnd derfelben Innhallt Ir DE. zu Rich⸗ 
ter annemen wellen ꝛc, &o Acht Ir Mt. mit ſambt Inen den 
Curfurſtũ ‚ Furſtn vnnd Stennden auch zum höchfin geratn fein, 
das Ir MT. ſollichs begern an ſy die funff Cur vnnd Zurfin ans 
ſteen laffen vnnd in diſer ſachn aus tanferlicher Hohe unnd macht 
voſtumenhait mit der Curfurſtũ, Zurfin vnnd Stennde Rat 
handiũ vnnd procediern fol, Als das Ir Dit. nit allain in Crafft 
des Edicis, ſonnder ainem Rõmiſchn Kayfer, Vogt, Aduocaten 
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vnnd Obriſtn Beſchirmer der kirchn vnnd vnnſers heilligen Criſt⸗ 
lichen glaubens, auch Irem Nechtn ainigen natturlichñ Obriftn 
herrn gepurt vnnd wol Zueſteet, des Ir Kay. Det. alſo Zethun 
begirig vnnd gemaint iſt. 

Vnnd hat Ir Kah. Der. auf Irer der Curfurſtn, furftn 
vnnd Stennde guetbedunckhen vnnd Nat bey den Funff Eur 
vnnd Furſtñ beraids begern laſſen anzuzaigen, ob ſh Ichts weit⸗ 
ters einfuern wellen, Darauf fy ſich ſoͤllichs Befrembt vnnd da⸗ 
bej Angehanngen, dieweil ſolliche fach ſh nit allein belanngt, 
ſonnder ſich der annder mer anmaſſen, fo wellen ſh Inen deſſelbig 
furbringũ, deſhalb fü nue alſo bedacht gepetten vnnd Ir Mi. 
Ine auch zugelaſſen, vnnd fo palt Ir Mt. Ir anntwurt empfann⸗ 
gen wirdt haben, wil ſie die Curfurſtn, Furſten vnnd Stennden 
mit Irer Di. Maynung daneben furtter auch nit verhalten. 

Zum anndern, als ſich Curfurſtũ, Furſtn vnnd Stennde aus 
den angezaigen vrſachn enntſloſſen haben, ſich in diſer ſachen kain 
parthej zeachin noch zehalten, So iſt des Ir Mi. alſo auch zu 
guettem friden, des verſehens, wes fih die Eurfurfin, Surfen 
vnnd Stennde erbottenn haben, das darInn khain Manngl 
fein wirde. 

Zum Dritten, Vierten vnnd funfftn anfekung des Concilij 
vnnd einfchung zethun der mifpreuch vnnd befchwäarden halben, 
auch das den funff Eur vnud furfin vbergeben fchrifften vnnd 
Artigtt mit bewertem Ewaungeliſchen grundt, leren vnnd ſchriff⸗ 
ten abgelaint, vnnd daneben vnnſer Eriftlicher warer glaub mit 
Ewanngeliſchem grundt vnnd fchrifften Beueſſtigt vnnd fonns 
derlich verner Diſpitacion ſchrifftn unnd gegenfchriffen vnnder⸗ 
laſſen werden ꝛc, So khan Sr Mt. auch nit fruchtparers ers 
meflen, vnnd Nemblich, dann das fur das Erft die Mifpreuch 
vnnd Beſchwerden wes der fein, vnnd die geiftlichen wider die 
Weltlichen vnnd die weltlichen herwiderumb gegen die geiftlichn " 
vnnd vnnder fi) haben megen, mit ſambt Boͤbſtlicher heilig: 
fait Legaren, ſouil fein heilligkait Belanngt vnnd in, denfelben 
zehanndlen geburn vnnd zueſteen wil, fur hanndt genomen und 
haylſamblich gebeflert vnnd gemennder werden, des Ir Kay. 


% 
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Mt. alfo gennglichn willig vnnd begirig if, mit der gnedigiſtn 
vnnd Sreundlichen beger, Sy die Furfurftn, Burfen vnnd 
Stennde wellen Irem gethannem erbietten nach, das ſy hier 
San, fouil an nen fej, mit allem vleiß veruolgen vnnd ver 
helffen wollen, Ettliche aus den Irn verorbnen, die alle fol 
lich miſpreuch vnnd befchwärden, die G fich Laffen bedunckhen 
gebeſſert vnnd geenndert follen werden, in ſchrifft verfafin vnnd 
ſtellen. vnd das darnach ſh die Eurfurftn, Furfin vnnd Stenn⸗ 
de in aignen perſonen dieſelbn beratflagn, ob vnnd wie, auch 
durch was weg vnnd mitl ſollich peſſerung vnnd Enndrung am 
naglihi vnnd am peſſten zuegeſchehen ſey, welle ſich Ir Mi. 
fe Sh Ire das alles nachuolgennds anzaign, Bej ſich ſelbs 
vnnd rei lieben Brueder, auch Ire treffliche Mate zum vlei-⸗ 
ſſigiſtũ auch erwegũ vnnd ſich dem allen nad) als ain Criſtlich 
tapfer, wie ſich wol gepurt, dar Inn haltũ, weile auch nit 
zweiflũ, Babſtlich heilligkait, fonil das fy mag befanngen, vnnd 
anftat Irer heilligfait berfelben legat werben! fich dar Inn 
Ires tails auch ganng vnuerweiflih beweiſen vnnd erzaigen, 
der gennglichn hoffnung, wann das alle gemaine Curfurſtũ, 
Zurfin vnnd Stennde des Alten vnnd Neiven glaubens Alſo 
fehen vnnd befinden, ſh werden bes nit allein als ding nott⸗ 
wenneigen vnnd peſſtũ werckhs hochſtes wolgefallenns Empfa⸗ 
hen, ſonnder das auch dardurch ſambt durch die Anntwort, die 
Ir Mit. auf der funff Curfurſtñ vnnd Furſtũ vbergeben ſchriff⸗ 
ten, Ire Opinionen, der Curfurſtũñ, Zurfin vnnd Stennde 
gutbedunckhũ nad durch ber göttlichen ſchrifft geleren Zum 
vieifiigiftit verfaffen laffen, vnnd dem Legatıi, auch Sinen den 
Curfurſtũ, Furſtũ vnnd Stennden, fambt anndern darnach zue⸗ 
ſtellen. die auch zuebeſichtigen vnnd zue beratſlagũ vnnd dar⸗ 
auf Irer aller Rat vnnd guetbedunckhen der funff Cur vnnd 
Furſtñ thun, vnnd auch hinwider offennlich verleſen laſſũ, "def: 
gleichen auch, das Abſpald darnach, wo es wurt not fein, fB 
die Curfurſtů vnnd Zurftn, auc andere Stennde, als fü gebets 
sen haben, das Ire Mt. das zuelaffen wel, das fü ganng 
willig iſt, mis den Funff Cur vnnd Furſtũ als Iren Vettern, 
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Schwagern, Dheimen vnnd freunden, durch Irn auffchuss gut⸗ 
lich hanndin vnnd vleiss furmennden werden, -{9 von Irem 
vorhaben zubewegen, das alfo durch das alles alle oder ye 
zum wenigiftn die maiftn zwifpaltn vnnd Irrungn, fo Hegiger 
Zeit vnnſers heiligen Criſtlichen glauben] halben Schwehn, zu 
gutem. ennde vnnd ainigkait pracht, vnnd mo man fol zwi⸗ 
fpalın alfo dardurch Ye nit ganntz verainigüi, ablainen vnnd 
hinlegen mochte, Das dennoch die Ihenen, fonil der vnuerai⸗ 
nigt vbrig bleiben wurde, mittler Zeit bis ain gemain Con 
eilium gehalliũ, allennthalb auf defter bequemerñ vnnd peffern . 
. weg vergleichen werden mögen, vnnd alfo in demfelden fall 
Erft zu Lerftn, fo man befinde, das ſollichs Ye nit .volgen wur; 
de, vnnd ain Concilium zehallten enntlich von notten fein 
wurt, das duch Ire Mi. daffelb gemain Concillium auch 
alſdann vnd nit Ehr furgenomen vnnd an nin gelegne Deals 
flat fo furderlich als muglich iſt, aufgefchriben, vnnd daſelbs 
gehalltü werden, des, dann Ir ERT., alfo ſouil an Sr fein wirdt, 
zethun auch genaigt vnnd willig iſt. 





Nr. 111. 0, (9. Sul. *) 


Fuftus Jonas's, J. Agricnla’s und Philipp Me: 
lanchthon's Bedenken für den Kurfürften von Sachfen 
über die Zrage: ob dem Kaifer noch mehr Artifel 
übergeben werden follten. 


Aus dem von Spalatin eigenhändig gefchriebenen und von 
Tonas, Agricola un Melankhthon eigenhändig unterfchries 
benen Originale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. 
Fol. 37. Nr. 2. Blatt 9, Spalatin bat das Blatt mit dem Buchs 
ftaben „A“ bezeichnet und ihm die Aufere Aufichrift gegeben: „Der 
gelerten bedenden.“ Won neuerer Hand fteht Folgendes am Rande: 





Vergl. Bruͤck's Bericht in meinem Archive ©, 67. 
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Warumb ber Theologen gutachten nach anfenglich nichts mehr zur 
mighntgiicen Confeſſion hat oebracht werden ſollen.“ 





Vnſer vntertenigs bedencken iſt, doch auf menniglichs ver; 
befferung, das man itzt keyns wegs eynig mer artickel Kay. 
Mit. furbtinge. In anſehung, das ſichs diſer Zeit, ehr der ges 
genteil fein antwort einbringt, nicht gekimen will. Vnd das 
der gegenteil fonft es dafur halten will, mie glimpflich vnſer 
Bekenmuss des glaubens und.der Lere geftellt ift. als folten 
fie won vns drynn veronglimpfft fein. Wo fie aber fih in. 
iter antwort anders denn leidlich vnd glimpflich wurden verne: 
men laſſen, &o ift in der Replica dran gar nichts verfeumer. 
Birt auch als dann fi vil baß dann it reymen. 


J. Jonas. 
J. Agricola. 
Philip. 


— 


Nr. 112. (9. Sul.) 


Dr. Sebaſtian Heller’s Bedenken, was für Antwort 
auf des Koifers Anfrage, ob die Euangelifchen noch mehr 
Artifel zu übergeben ‚hätten, zu antworten fen. 


r 


Uns dem Eoncepte der Markgräfl. Brandenburg. Acten a. a. 
D. Blatt 129. und 130. Die Aufichrift Blatt 128, lautet: „Doctor 
Heller’s Eoncept, was vff kaiſerlicher MT CoMliffarien begern, ob 
wir mer Artikel furzubringen betten, dad wir ſolchs thun folten, fur 
antwurt zugeben fein folt. “ 


r 
— — 


Auff das gnedig begern, fo ty! ME an die Churfl., 
Furſten und Stende, die nechft irer prebiger Leeren und glaubens 
bekentnis vbergeben, thon hatt laſſen, Ob fie mheer artickel 
oder beſchwernus vberanthwortten oder die ſachen bej derſelben 
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befentnis beruhen und bleiben laſſen wolten, Des ir keyr DEI! 
zuuerftendigen ıc. Ketten ſich dieſelben Churf., Furſten vnd 
Stende miteinander vnterredt und geben key? Dett auf ſollichs 
in vnterdenigkeit zuerfennen, Das ir. Chur und f. g. und der 
ſelben verwanthen nechft irer keyl ME auf derfelben g. begern 
und vermoge derfelden außfchreidens ein fchriftliche befenthnis 
Irer prediger Leeren vnd ires glaubens halben in teutſch und 
Latein vbergeben und zreugeftelt heiten, darin dan fouil die 
\ hauptpuneten vnſers h. Ehriffenlihen glaubens und mes einem 
jeden menfchen vnd chriften zcu feiner feelen ſeligkeit notwen⸗ 
dig zeumwiffen ſej, Auch wie es bißher in iren firchen bede mit 
der Leere und den Ceremonien gehalten worden , unterfchiedlic 
lautter vnd clar geſetzt vnd eingefurth were, Alles, irs verſe⸗ 
hens, mit ſollichen grunden vnd vrſachen, daraus ir Ley MI! 
gnugſam verſtehn vnd abnhemen mochten, das ßie gar vngern 
etwas hetten furnhemen oder iemandts anderm zcuthon geſtat⸗ 
ten wollen, das nit bede in der Leere vnd Ceremonien heiligem 
gottlichem worth gemeß were und irer endrung halben dringen⸗ 
de notwendige vrſachen vnd grunduheſt aus der ſchrifft hett. | 
7 Mhun were nit one, es hetten fich verfchiener Zceitt und 
zeu anfang difer handlung an vilen ortten und ſchier den me: 
rern thail deutfch Landes mit predigen und mißbreuchen vom 
Ablas, heiligthumben, verbietung vnd bdifpenfation der ſpeis, 
erlaubnis ber pfaffen Concubin, Abfolutionen nit allein der 
vergangen, fonder kunftigen, auch furfeglichen ßunden, Erlofung 
der feelen durch einwerffung eines geringen fchnoden geldts aus 
dem Zegfeur, vbermeffigem, vnzimblichen ber geiftlichen gewalt 
und made vnd dergleichen vnczelichem zc. folliche vnſchickligkeit 
und beſchwernis zugetragen, Das etzlich Chriſtlichs verftandts 
vnd gemuths dadurch verurfacht worden weren, fih mit grund 
der heiligen gotlihen fchrifft und warheitt damwider zeufeßen, 
zcuſchreiben, und die einfaltigen frommen Chriften vor follichem 
yefal und verbiendung zuuermhanen *) und abzeufuren, Daraus 





d. 1. zu vermahnen. 
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onh volgendts ie enger vnd mheer meitter ſtritt und diſpu⸗ 
sation erwachjen weren. 

Dieweil aber aus derfelben Chriftlicher Lerer vermhanung 
die leuth von follichem groben yrthumb abgefurtt, auch derfels 
ben werhumb Leere vnd mißbreuch bei den widertheilen felbft 
mitler Zeit den merern thail nuhmer abkhommen vnd ges 
fallen, vnd dadurch als irrig und vnrecht ftilfchtweigendt gnug⸗ 
fam bethent und borgethan, auch in vbergebner Confeſſion durd) 
nottliche volg nidergelegt weren, So hetten ir Chur vnd f. g. 
von wunnotten geacht, achtend aud noch von vunnotten, ferner 
von follichen ſtucken anregung oder meitleufftige einfhurung 
zenthon, und ir key: Mit damit, fo mit andern vnd mergli, 
chen obligenden des heiligen Reichs aefchefften funften beladen 
were, aufzcuhalten und alfo derfelden nuhmer gefalne und er- 
loſchne ſtritt und bifputation widerumb zuerwecken, was dan 
Sunften noch irrung vnd fpaltung mochten vorhanden fein oder 
angekogen werden, die mheer ben Schulen zcurattten, dan ges 
meynen Chriften, als zu trer feelen ſeligkait vnuermeidlicher 
notturft zumiffen gepurer, Damit bett man ir key! Mt allers 
laj weitleufftigfeie vnd vergeblihe verlengerung zuuerhutten, und 
auf das dodurch andre obligende des Reichs gefchefft vnd ßun⸗ 
derlich wes des Erbfeinds, des Turden halben tego ganger 
Epriftenheit, vnd furnemlih auch Teutſchem Land fich beſchwer⸗ 
lichs vnd fur Jamer und hergenleitt zcugetragen vnd noch zcus 
truge und erzieigte, nit verhindert oder ver&ogen wurden, auch 
nit wollen beleftigen oder bekhummern, fondern daffelbig alles 
vnd mes fich aufferhalb der mißbreuch in der Eonfeffion und 
befhentnis vnd derfelden puncten oder ynhalt nechſt vbergeben 
angegogen, bißher vngepurlichs, vnſchicklichs und vnchriſtlichs 
zcugetragen heit, das nit allenthalben gefallen und erloſchen, 
Sunder noch bei eglihen in pnrechtem whan vnd verftande 
were, oder in einich weg kunftig zeutragen mocht, Das mwolt 
man nach ber ſcherpf vnd zur notturfe zeuorttnen vnd außs 
wuuben einem tunftigen freien, chriftlichen Concilio beuelhen, 
Bnd derwegen mitler Zceitt, ſouil die endlich ortterung deſſelben 
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belanget, ein chriſtlich mitleiden vnd gedult haben vnd tragen, 
Souer *) die widertheil ſelbſt ferner nit nheurung machten oder 
dawider weitters handelten, in wellichem fhall man ſunſt die 
notturft vnd gegenwher allemal vorbehalten vnd vnbegeben ha⸗ 
ben will. Vnnd ſich in aller vnterdenigkeit verſehen, key! M! 
wurde der Churfl., Furſtl. und derſelben verwanthen Chriſtliche 
eingebne bekentnis mit chriſtlichem hertzen vnd gemuht gnedig⸗ 
lichen der notturft nach bewegen vnd dieſelben in allweg dohin 
verſtehen, das man diſerſeits ie mheer begirig vnd genaigt 
were, ſouil ſich gottes worts beuelh, gepotten vnd vnſers ge⸗ 
wiſſens halb ymer ſchicken oder leiden wolt, chriſtliche einig⸗ 
keit vnd friden zeuerhalten, dan in weitleufftige vnd den wi⸗ 
derthailen verdrießliche dißputation zubegeben. 


a ee nV Vz N vv; 


Nr. 118. | (10. Jul.) 


Der euangelifchen Fürften Erklärung gegen die Faiferlichen 
Sommifjarien, den Pfalzgrafen Friedrich, den Grafen 
Wolf von Montfort, den Örafen Hoier von Mans: 
feld und den Herrn von Helfenftein, auf des Kaifers 
Frage, ob fie außer der Eonfeffio noch mehr Artikel 
zu uͤbergeben haͤtten. 


Aus den Mark gräft Brandenburg. Reichstags ;Acten vom Jahr 
1550 zu Nürnberg Blatt 135. und 186. mit der Aufſchrift Blatt 
134.: „Was die Eriftlichen kurfurſt, furften vnd ftende anff kaifer⸗ 
liche Ri Eomiffarien begern , ob die mer artidel Irer Eonfefflen bals 
ben furgebringen heiten, das fie eß thun folten, fur antwurt geben 
haben. Actum am Sontag nach Vdalricj“ (d. i. am 10, Jul). Dieſe 
Angabe flimmt mit der in des Eanzlerd Brüd Geſchichte &.68 , daß 
dtefe Antwort am Sonntag nach Kiltani gegeben fen, überein, da dic’er 
Gonntag im J. 1530 ebenfalls auf den 10. Jul ſiel, und die Angabe 
Edlefin’s u.a., wonach die Antwort erſt am 18, Jul gegeben wurde, 
ift hiernach zu berichtigen. Auch Müller giebt den 10. Jul an. — 
— — Eine 


*) di. Sofern. 
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Eine andere Abſchrift Befindet ſich in den Augs burg. Reichetags⸗ 
Yten des Königl, Baierifchen Geheimen Staats⸗-Archives zu Müns 
hen P. II. Fol. 19. und 20. Aus einer dritten Abfchrift im gemein, 
Khaftlihen Archive zu Weimar (und nah Chytraͤus Blatt 
>, tefert das Echreiben Müller a, a. D. ©, 667. Danach fteht 
& tn Luther’s Merken herausgegeben von Wald XVI. ‚, 1060, 
Yan angeblih aus Melanchthon's Handfchrift bei Coele- 
stin U. Fol. 218. und bei Chytraeus p. 123, 


mn 


Hochgebornner Furſt, freuntlicher lieber Oheim !), wolge⸗ 
borne Grauen, liebe befondere und getreuer. ?) Als vnns eur 
lich ond Je geſtern zu Siben hore *) Römifcher *) kan. Mu. 
vnnſers aller gnedigfien herrn, beuelch angezeigt, Das wir uns 
molsen vernemen lafien, Ob wir mehr artickel anzuzeigen vnd zu⸗ 
vbergeben bedacht weren oder es bej denen, fo kayr DT. wir negſt 
vnterdenigclich Inn ſchriften zugeſtellt, wolten beruhen laſſen x, 

So zeigen eur lieb vnd euch wir freuntlicher vnnd gunſtiger 
Maynung ſambt vnſern mituerwanten °) an, Wiewol offentlich 
iſt, das vil groſſer vnd beſchwerlicher Mißpreuch, die lehr vnd der 

geiſtlichen Regiment belanngend, Inn der kirchen ſeindt, welche 
erſtlich vrſach geben haben nicht allein den vnſern, ſonder auch 
vil andern, dawider zupredigen vnd zuſchreiben zu vnderricht der 
gewiſſen, ſo mit vnrechter lehr zubeſchwerung Ires heyls getri⸗ 
ben worden und feinen troſt auß dem heyligen Euangelion ‚gehabt, 
Dieweil aber kaye Mt. Inn Irem auſſchreiben 6) anges 
zeige hat, das dife fachen, die Religion belangend, vnder vnnſ⸗ 
ſelbs Inn lieb und gutigkeit zuhandeln vnnd mis der warheit, die 





1) Odeim] Der gewöhnliche Text: „Vetter.“ 2) getreuer] 

| Die Münchener Abicrift: „getrewen.“ 9) hore] Die 

Münchener Abfkhrift: „Bern.“ ' 4) „Romifcher “ fehlt 

in der Munc. Abichrift. 5) fambt vnſern mituers 

wanten) So auch in der Münch. Abfchrift. Im gewoͤhn⸗ 

lichen deutfchen und auch in dem lat. Terte fehlen diefe Worte, 

6) „guediglich" ſetzt der gewöhnliche Vert und auch die Müns 
chener Abſchrift Hinzu. Auch im Lat. fehlt diefeg Wert. 
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dann allain gottes rains wort iſt ), zuuergleichen ſej, wie dann 
criſtlich vnnd pillich ?) geſchicht: So find Sin der nechſten ſchrift 
nicht alle mißpreuch ſpecificirt vnd nambhaftig angezogen, Son⸗ 
der ein gemeine confeſſion vnd bekenntnus vberantwurt, Dar Inn 


vngeuerlich verfaſſet alle die lehre, fo furnemblich zur ſelen hayl 


nuzlich bej vnns gepredigt wurdt, Damit kaye Mt grundtlich be— 
richt wurde, Das bej vnns kein vnchriſtliche lehr angenomen. 


So haben wir auch ?) fur notig geacht, mehr dj mißpreuch furs 
zubringen, DarInnen unfer vnd der vnſern gewiffen beſchwert | 
gewefen, Dann andere mißbreuhe, der geiſtlichen wanndel bes- 


kangend, dafur fie doch zu Srer Zeit *) fur ſich got werden Re⸗ 


chenſchaft zugeben haben, wo ſolche mißpreuch nicht abgeſtellt oder 


Zu chriſtlicher beſſerung gefurt werden. 


— 


Derhalben, damit diſe ſach deſter mehr In lieb gehandelt 


vnd mit gottes wort alls der warhait verglichen 5) wurde, vnd 
das man dj furnembften ſtuck, dar Inn enderung furgefallen, dar; 
zu ©) auß was vrſach ſolchs gefcheen und geduldet, defter clerer 
fehen und erfennen mocht , So iſt dj weitleufttgkeit, In fonderheit 
afle Mißpreuch Zuerzelen, In angezeigter onfer ſchrift gemyden. 

Wollen doch mit diſen artickeln, ſo vberantwurt, alle vnge⸗ 


wiſſe vnd vnrechte lehr vnd mißbreuch, dj denſelben vberreichten 


artickeln vnd Iren vrſachen entgegen, dardurch auch widerfochten ?) 
haben‘, und achten derhalben on noch mer artickel einzebringen. 


So aber der widerteyl biefelden mißpreuch fur fein Dpinion 
und Maynung vermuge kayr MT auffchreidens unnd befchehenen 


I) onnd mit d. warhait — wort ift) fehlt in der Münch. 
Abſchrift. 2) chriſtlich u. pillichj Muͤnch.: „villich 
vnnd Eriftlich. « 3) au) Die Wuͤnch. Abſchrift irrig ; 
„vnns.“ 4) zu Irer Zeit] Eben fo in der Münch. 
Abfchrift. Der gewöhnliche Tert: „zu jeder Beit.“ Im Lat. 
ganz richtig: „suo tempore., “ 5) vund mit gotteg 

. , wort — vergleicht) fehlt in der Muͤnch. Abfchrift, im 
gewoͤhnlichen Terte und auch im Latin. 6) Die Münch. 
— „darzu vnnd.“ 7) Muͤnch. Abſchrift: „ange⸗ 
ochten.“ 


epp- lb. 1. p. 9.). 


ul. 19 
ſurtrags erreget, oder vnnſer Confeſſion anzufechten oder Ichtz 
wus furzubringen vnderſtunde, So iſt man hlemit erputig, Das 
um auß gottes wort weiter bericht zuthun, Wie man ſich Daum 
auch zu ende ber ') negft vberantwurten fchriftlichen befanutnus. 
erbotten bat. 

Bud ift demnach an die Rot kayt Dit., vnſern aller gne⸗ 
digſten dern, vnnſer onterdenigft bith: Dieweil wir unns, Srer 
kahn Mt. zu vnterdenigftem gehorfam, zeitlich anhere verfugt 
vnd mun mit ſchwerem Coſten ein lange Zeit hie gewefen, Ir 
fan! Mi. wolle gnediglich verfugen und furdern, Damit Sirer 
Mi. aufichreiden alls obberurt one Iengern verzug nachgegangen 
end gelebt mochte werden, Als wir vnns auch Sinn aller unterbes 
nigfeit vertroften vnnd an vns fein mangel geweft, aud wills 
gett nit fein fol. Das wollen vmb Ir tay Mr., vnnſern aller 
guedigften hern, wir Inn aller onterdenigfeit verdinen. 2).. 





Nr. 114. (ungefaͤhr am 10. | 


Beilage eines Briefes Melanchthon' 8 an einen - 
. Unbefannten. 


Aus Melanchthon's eigher Handichrift im gem. Archive zu 
®Beimar Reg.E. Fol.87. Nr.2. Bl. 158, 1.159. (unten 91. 92.0. 93.) 
Auch bei Epprian in den Beilagen &. 19%. Eine neuere Hand hat 
dickes Stuͤc irrig uͤberſchrieben: „Bedencken.“ Ohne Zweifel iſt 
dieſer Aufſatz eine Beilage zu einem Briefe Melauchthon's, viel⸗ 
leicht zu dem Briefe an Luther vom ? 10. Jul (ſ. Melanthonis 





1. man wirt vns die confutation leſen nicht nomine der 


theologen, ſonder des Keiſers, 


1) zu ende der fehlt in der Muͤnch. Abſchrift. 2) Im 
Latin, fchließe hier ebenfalls dieſes Schreiben. Chytraͤus 
giebt noch die Unterſchriften der fünf cuangelifchen Fuͤrſten, und 
bei Müller und Walch ſteht auferdem noch das Datum: 
„cum Yu sſpurs am 10. Tag July 1530. 

2* 


\ 
Ps Zul. 


2. und I derhalb gelindert durchs Keyſers leur, 


8. Es ſihet mich auch an, als werde auff die leczion vol⸗ 
gen, das man fragen wirt, ob wir K. mM. zu richter leyden 
mogen, 


4. Doch ward aſpi davon gerett, das ſich K. M. erbieten 
würde, Abuſus zu Endern, ſo fern das Statuta Eccleſi⸗ aſtica 
bleyben, 


5. Es wirt geradten, das wir anhalden follen des Con⸗ 
cilij Halb. 


6. Der pabft hatt hart angehelden, das der Keyſer kheyn 
handlung ſold furnemen, ſonder ſtraks ſeyn exercitum In Teutſch⸗ 
land fuͤren, und die ſach mit gewaltt vnterdruͤcken. 

7. vnd mögen die pebſtiſche nicht Hören vom Concilio 
reden, , . 

8. Die KHifpanier haben geradten, man fold vtrama. 
specieın zulaffen petentib: *) Aber. der Legat will nicht. 

9 Jetzund hab ich ſchrifft don Strafburg gehabt, Das 
der Frantzoſ und Lotring In groffer ruftung ſey, und der K. Hab 
gebotten Im Eifad, das man die Frantzoſen foll annemen vnd fie 
vff yhrm pfenning zeen laffen, biß vff weytern beſcheid, man res 


det bavon, der k. wolle ſi ie gebrauchen wider die Sueytzzer 


-" 10. Das ift gewiſ, das Eck vnd Faber ſeer treyben, 
man ſoll mitt gewaltt darzu thun, vnd nichts nach geben, vnd 
gefellt den Hiſpaniern nicht, das vnſer leut alſo zu Krieg radten, 
haben ſich auch nicht verſehen, das fo Biel furſten ſolden vns 
‚entgegen. ſeyn. 


*) Bon dieſem Mathe ſpricht wohl Melanchthon in dem Briefe 
an Luther vom 10. Jul: „Spalatinus pereripsit tibi 
Hispanorum procerum consilium de nositra causa, quod men 


iudicio est honestissinum.“ Vergl. auch Spalatin’s Ans 
nalen G. 148. 


Full a1 


11. Der grof cangler*) hat zu Bononia mit dem 8 
geredt des concili) Halb, vnd als der 8. gefagt, der Papft ı wolle 
nie, hatt der gros Cantzzler wider geantwort, und den K. vermas 
net, ehr ſoll nicht davon laſſen, und bedencken, das ehr herr fey. 


Nr. 115. . C(i. Jul) 


Varianten zu dem deutfchen Terte des DBefenntniffes der vier ' 
Stätte Straßburg, Conſtanz, Memmingen und 
£indau (Confessio tetrapolitana s. Argentinensis). 
Obgleich der Landgraf Philipp von Heſſen auch während des 
Neichbtages zu Augsburg im Jahr 1530 es fich ſehr angelegen ſeyn 
ließ, eine Vereinigung zwifchen der Lehre Luther's und Zwing⸗ 
11’8 äber das heil. Abendmahl herbeizuführen, fo fcheiterten doch alle 
feine Verſuche an einer bet Melancht hon fonft fo felten hervortre⸗ 
tenden Härte und Zeftigkeit, weiche wahrſcheinlich in der Beſorgniß, 
durch Nachgiebigkeit ſich Luther's Mißfallen zuzuziehen , ihren bes 
fondern, Grund hatte. **) Wenigſtens von den Befandten ber Stadt 
Straßburg haben wir die Nachricht, daß fie nicht abgeneigt wa⸗ 
ren, dem Betenntniß des Kurfürften von Sachen und feiner Mitvers 
wandten beizutreten. Da fie fi aber nur unter gereiflen Bedingun⸗ 
sen dazu verftehen wollten ***), wurde ihnen bie Theilnahme an ber 
Unterfchreibung verweigert. In der That mochten jedoch die Geſand⸗ 
ten ven Straßburg eben fo gut wie die der andern Städte auch 
aus andern Gründen jene Theilnahme nicht einmal wuͤnſchen. ****) 
Der Kaifer hatte in feinem Reichstags s Ausfchreiben eines Jeden Bes 
kenntniß verlangt, und wir fehen alle die übrigen euangelifchen Städte, 
weiche fih der Saͤchſiſchen Eonfeffio nicht anichloffen, ihres Glaubens 


2) d. i. der kurz zuvor in Innsbruck verftorbene Mercurinus 
Gattinara. »H Vergl. Strodel’s Miscell. TIL. St. 
S. 206. 2te Anmerf. “+, ga. Jonas ſchreibt an 
Zuther (6b. Coelestin II., 256.): „ Ärgen!inenses am- 
bierunt aliquoties , ut excepto articulo Sacramenii susciperen- 
tur, sed Principes uoluerunt, _ ““s) ch, J. H Felsii 
Wissert. inaug. hist. de varia confess. telrapol. fortuna etc 


‘Gott. 1755. 4.) p AV—XX, 


23 Sul. 


Bekenntniß beſonders abfaſſen. Wan weiß dieß namentlich von der 
Stadt Ulm *) und von dei Stadt Straßburg Auh Zwingli 
fehrieb aus derſelben Veranlaffung ein befondered Glaubens⸗Bekennt⸗ 
ni. Die Stadt Straßburg wünfchte aus leicht begreiflihen Brüns 
den damit nicht allein herporzutreten und unterbandelte deshalb mit 
vielen Reihsftädten; und zwar befonders mit Ulm, Heilbronn, 
Memmingen und Sranffurt a. M. Aber keine derfelben wollte 
anfangs fich ihrem Bekenntniſſe unterfchreiben und dadurch ihrer Lehre 
anhängig werden. So ſtand Straßburg lange gar allein. ») 
Endlich gewann man noch die Städte Eoftnig, Memmingen u. 
Lindan, und das von dieſen vier Städten gemeinfchaftlih unter; 
fchrieberie Glaubens s Bekenntnig wurde am 11, Jul 1580 von C as; 
par Hedio dem kaiſerlichen Bicecanzier und Epiffopen Waldkirch 
zur Webergabe an den Kaifer zugeftellt. ***) . Daß es öffentlich vor 
dem Kaifer verlefen worden fey, erzählt und nur J. Cochlaeus 
(de actis et scriptis Lutheri pag. 216.); aber feine Angabe wird durch 
das Schweigen aller andern Quellen ſehr zweifelhaft. — 

Was den Verfaffer diefes Glaubensbekenntnifles belangt , fo 
treten wir unbedenklich dev frühern Meinung bei, daß Martin 
Bucer den hauptfächlichften Antheil daran hatte, und daß Caspar 
Hedio und Wolfg. Fabricius Eapito ihm dabei zur Hand 
gegangen find. Versi. Schelhorn's Neform.sHiftorie der Reichs⸗ 
ftadt Memmingen ©. 179. u. Fels a. a. O. pag. XX seqq. 

Erſt gegen bad Ende bes Meichötages zu Augsburg, nachdem 
die vier Gtädte einer Faiferlichen Antwort lange vergeblich entgegen 
geſehen hatten, wurde am 17. October 1530 in Öffentlicher. Reichs s 
Derfammiung eine Widerlegung dieſes Bekenntniſſes verleſen, als des 


N ſ. Strobel a. a. O. II. &t. ©. 48. ſ. Spa⸗ 
latin in Luther's Werken (Altenb. Ausgabe) V., 158. 
*”) Diefe Zeitbeftimmung crgiebt fich aus dem Schreiben der 
Straßburger Theologen, welche damals zu Augsburg was 
ren, an ihre Amtögenoflen in der Heimath vom 12, Jul 1580, 
Hier heißt es: „Heri sub noctem — huiusmodi responsum 
Electori Respublicae ostenderunt —. Eodem die Walkir- 
chensi Praeposito, qui Episcopus modo Constantiensis 
palam vocatur, oblatus est per nostros Libellus, quo fidei 
suae ralionem salis aperle asiruunt. Uüûnam — auspicio Do- 
mini fiat. Constanlienses, Memmingenses et Lin- 
dovienses simul subscripserunt. “ ſ. Unfchuld, Nachrr. v. 
%. 1756. ©. 307 — 810. und vergl. den Bericht der Nürnbera. 
Geſandten bei Etrobel a. a. D. Seite 47. 


% 
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ren Verfaſſer Joh. Faber, Joh Maier von Ef und Joh. 
Cochlaͤns genannt werden. Die Mittheilung diefer Widerlegung 
wurde en Stadten verweigert; fie liefen aber dem ungeachtet eine 
Apologie ausurbeiten, welde im Jahr 1531 zugleich mit der erften 
Ansgabe diefer fogenannten Confessio tetrapolitana im Druck erfchien. 


Die Beachtung des völlig gleichen Ganges in der Gefchichte die; 
ſes Glaubens s Befenntnifies mit demjenigen, welchen die Gefchichte des 
Soͤhſchen Bekenntniſſes (der Augsb. Eonf.) gegangen ift, kann uns 
nicht ohne greße Theilnahme für die erftere laffen. Beide Glaubens ; 
Belenutuifie ſtehen in einem gleichen Verhältniffe zu ihrem deutſchen 
und latiuiſchen Terte; beide werben dem Kaifer Übergeben ; beide wers 
ven oͤffentlich widerlegt, beide erhalten ihre Apologie; in demfelben 
Jahre endlich ericheinen beide im Drud mit Wiffen und Willen der; 
genigen, in deren Namen fic geftellt und übergeben waren. Gpäter 
permifien wir freilich dieje Gleichheit in dem Fortgange ihrer Geſchichte, 
in fo fern der lutheriichen Eonfeffio ein hohes fonibolifches Anſehen zu 
Theil wurde, deſſen ſich das Bekenntniß der vier Städte nie zu erfreuen 
battz, welches faft vergefien worden ift, während feit Luther’s Tode 
das Anſehen jener durch den eigenthämlichen Gang der Geſchichte der 
sungen lutheriſchen Kirche faft immer mehr gefttegen ift. Diefer Unter 
ſchi kann aber dem Werthe derfelben feinen Eintrag thun. Uebrigens 
mürte die Geihichte beider Eonfeflionen auch in fpäterer Zeit fich 
eleichmäßiger geftaltet haben, hätte man früher von Varianten der 
Etrafburger oder der vier Städte Eonfeffion eine Ahnung gehabt, 
Durch die von uns hier fowohl für den deutfchen, als für den Tatinis 
ſchen Tert gegebenen Varianten aus gleichzeitigen Handfchriften kom⸗ 
men wir nun auf biefelbe große Frage, welche für das Saͤchſiſche Glau⸗ 
bens s Bekenntniß fchon fo Viele mit harten Kämpfen und immer ohne 
den gewuͤnſchten enticheidenden Erfolg zu löfen verfucht haben, auf dic 
Trage der Kritik über den urfprünglichen Tert der dem Kaiſer überges 
benen Eremplare. Wir fehen nun auch für dieſe Beziehung beide 
Coufeſſionen ein gleiches Schickſal theilen. 

Die Geſchichte der Confessio teirapolitana haben Gli. 
Bernsporff (Historia Confess. tetrapol. resp. Mch. H. Rein- 
hardo. Witeb. 1694. 4. Zuletzt: Ed. IV. ibid. 1721. 4.), und nach 
ihm J. H. Fels in der ſchon genannten Differtation bearbeitet.” 
Brünblicye Beiträge dazu geben ferner J. &. Schelhorn in den 
Amoenitatt. litt. T. VI. p. 805 seqg. und Du. Ger des im Scrinium 
aatiquarium s. Miscell. Groning. T. V. p. 2, pag. 199 — 221. Die 
serfchiebeners deutſchen und latin. Ausgaben derſelben verzeichnet 
jenerlcin in der Bibliotheca symbolica P. I. p. 122., und 123. 
Nr. 712 seqgq. Dazu bemerken wir ned, daß Galig in der Ge⸗ 
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fchichte der U. €. 1. Bd. &. 398. eine beutfche Ausgabe 0. D. u. Q. 
erwaͤhnt, welche vielleicht als die erfte zu betrachten if. Dann erfchien 
auch eine beutfche Ausgabe zu Straßburg bey Theodoſins Ri⸗ 
bei 1578. in 4to. In Luther’s Werken herausgegeben v. Walh 
Theil XX. GS. 16 — 2008. findet man eine neue deutſche Webers 
fegung. — Das latiniſche Eremplar ift zum SCheil und unter dem 
Namen: „Confessio Suevica“ auch aufgenommen in die „ Harmonıa 
. confessionum fidei (ed. Beza). Genevac 1581. 4t0 und vollſtaͤndig in 
das Corpus el synlagına confessionum fidei. (Genevae) 1612. 4to und 
1653. 4to, 


Die bier zunaͤchſt folgenden Varianten zu dem deutſchen Terte 
erhielten wir aus der Abſchrift dieſes Glaubens⸗Bekenntniſſes, welche 
in dem ſchon oͤfters erwaͤhnten Actenbande des Geheimen Staats⸗ 
Archives zu Caſſel die letzte Stelle einnimmt und 49 Blaͤtter (ohne 
das Titelblatt) fuͤllt. Der Abſchrift ſelbſt geht folgender Titel voran: 

„Der Zwingliſchen Reichs— 
ſtette bekanntnus. 
Straſpurg 
Anno 1530.“ 
Bei der Vergleichung haben wir die Ausgabe benußt, weldhe zu Neu; 
ftadt an der Hardt 1580 in Ato erichien und welche ein getreuer 
. und wörtlicher Abdruck der höchft feltenen erften Ausgabe *) fein foll, 
"Berichiedenheit in der Orthographie blieb dabei unberüdfichtigt; nur 





*) GSie erfhien unter dem Titel: „Bekanntnuſz der vier | 
Frey vfi Reicheftätt, Straßburg, Eoftank, '"Memmins | gen, 
vnd Lindaw, in deren fie Keyſ. Maieftat, | vff dem Reiches 
tag zu Augfpurg, if xxx. Jar | gehalten, ihres glaubens 
vnd fürbabend, | der Religion halb, rechenfchafft ) gethan 
haben. || Schriftlihe Befhirmung vnd verthes | 
digung der felbigen Bekantnuſz, gegen der Eonfutas | tion vnd 
Widerlegung , fo den gefandten der vier | Stätten, vff bemeld⸗ 
tem Neichdtane, offen⸗ | ic fürgelefen , vnnd hie getrew⸗ 
lich einbracht if.“ | Am Ende: „Gebrudt zu} Straßburg, 
durh Johan. Ehweinker, | off den rrij. Augufti, Anno⸗ 
M. D. Xxxj.“ 18 Bogen in 4to. Sch bin erft Kürzlich in den 
Beſitz dieſes feltenen Originals Drudes gekommen, und konnte 
deshalb die Eollation der Handfchrift nach diefer Ausgabe nicht 
vernehmen. Da jedoch die Ausgabe vom J. 1580 fich viel haus 
ſiger findet, wird tag Vielen willkommener feyn. 


⸗ 
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da, wo die Schreibart mic) ‚über den urfprünglichen Tert in Zweifel 
te, habe ich fie trem wiedergegeben. Aus den Varianten ergiebt fich, 
daß der Abichreiber — wahrfcheinlih in Folge der Eile, womit dieſe 
Abſchrift geliefert werden mußte — nicht felten den Sinn durch auss 
rlafiene Wörter entftellt hat. - Andere Auslaffungen laffen es unge: 
wiß, ob fie nicht auch in dem Driginale vorfommen. Auf der andern 
Exite bietet dieſe Abſchrift auch erhebliche Zuſaͤtze zu dem bisher be⸗ 
tenuten Terxte dar. 
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Die Zuſchrift an den Leſer fehlt. 3 
Blatt b88. 
Die Ueberſchrift: „Chriſtlicher ge — vberantmoet 
fehle. 
Snedigfter Herr) Allergnädigifter Herr — jeder theil 
vnter ſich ſelbs] „jeder Theil“ fehle. — latein] zu 


Latein. — wöolle)] fehlt. — ſo vil beſſer] deſter beſ⸗ 
fer. — Chriſtlicherm weſen] Criſtenlichen weſen. — _ 
möchte) fehl. — gnedigſten begere] ‚gmabigft ber 
ger. — als die] AUS denen die. | 


Blatt b3b, en 
Ichre Chriſti] „Chrifti“ fehle — vnterthenigen] 
afler unnderthenigift. — gnebigftes gemuͤth] gnaͤdigs ger 
muh. — abgetretten] abgetragen. — Dabey dog 
au] Dabey doch vnn s auch. — dem nach] Jr demnach. — 
die warheit) der warhait. — Chriſtlicher lehr] der 


Criſtenlichen lerr. — jhe vnſer fuͤrnemmen] „jhe“ 
fehlt. — fo weit] „fo“ fehl. — gaben] geben. 
"Blatt bar. 


hören] verhören. — fie zur befferung gerigt] fehlt 
durch Nachlaͤſſigkeit des Schreibers — Auf: „alſo“ folge 
ſogleich der 1. Artikel ohne die Worte: „Artikel Chriſtlicher 
Lehr. Der 1. Artikel, Ä 


Art.l. BSeitei 
nifhelligung] mißhellungen. — zwiſchen] enndern, — 


x 
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im 22. Jat] Im gar dreisundgwaingige. —:' nu ſey] 
Aud nuß ſey. — gezime] gezimb. 

| Seite 2. ; 

Diefe Heilige Schrifft iſt) Sy iſt. — Vnund war) 
Vnnd zuuor. — demjenigen Chriftliher warheit vnnd 


heylſamer ehre nichts mogen abgahmn] dem Sheni- 
gen nichts Criſtenlicher warhait, noch hailſamer leer, mögen ab» 


gan. — genommen wurden] genomen werden. 

Seite ‘3. u 
Defgleihen] Dergleihen. — gegen vorgeuͤbten Pre: 
digten] fehlt. — von todten] von den dotten. — zur 


rechten] zu der gerechten — heilige, erbawe — ziere] 
hayliget, erbaut. — zieret. 


Are M. Seite 4. 

In der Ueberſchrift des 2. Artikels fehlen die Woͤrter: „man“, 
„genannten“ und: „iſt “. — Sn den ſtuͤcken aber — 
zuthun gebuͤret] Inn den finden aber, die man von dent, 
wie wir der erlöfung Eriftj taylhafftig werden, Gemainlich gelert, 
Auch Inn dein, was aynem Criſten Menſchen Zuthun geburet. — 
von dem, fo jetzt — gehalten wird] von Itzt ettlich Zeith 
einher angenomen mainungen. — einfältiglich] ainfaͤltig. — 
vnſer Prediger lehre] ſolch vnſerer Prediger leeren. 


Are. III. 
Die Ueberſchrift des 3.Art.: „Waher kome onfer Recht⸗ 
uertigung“, ſtatt: Woher v. r. komme. — fürgeben] 
angeben. — auß eyÿgnen kraͤfften herfommen] fehlt. 


Seite 5. 
ort der Schriffe] wordt der ſchrifft. — denen die] den 
Ihenen die. — Warlich, warlich] Warlich — Es fen] 
Es werd. — denn nur der)] dann der. — denn der Sohn] 
wann der fun. — Matth. 6.] Mathei decimo ferte. — Se: 
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hann. 16.) Ssohannis ferte. — auß each] durd euch. — end 
daffelhig | Bund. aber daſſelbig. — mag feyn] mag . 
fee. — muüſſen von newem] von neuem muffen. — 
jpn vas dann) Im om. — auch S. Paulus) Auch 
fun Panfus. — vnd vngerechten)] „vnd“ fehlt. 


Seite 6. 
derhalben] deßhalben. — angenemmes] angenemers — 
leut fendes) zuſenndet; „leut“ fehle. — laſt er den] 
las den. („er“ fehlt). — Rom. 8.] Romanorum am achten. — 
regt kindlichem] Rechttundtlihen. — Abba] fehlt. 


\ Art. IV. 
De Weberfchrift des 4. Art. lautet: „Bas glaubens der Recht⸗ 
uertigung werd zugeben.“ — dem glauben] fehlt. | 


Seite T. 
niemandts recht from] niemandt annder Recht fromb. —. 
mag] mög. — des ſeligen)] deſs ſeligen lebens. — alſo 
aud-felig] allſo ſaͤig. — newgeboren werden] „mer 
den“ fehlt. — die jetzt erzehlet if] die wir Jetz ertzelt. 

Seite 8. ' 
jmmermeHr] fehle. — dem newenſ) ganng dem neun. — 
genglich ergeben] „genglich“ fehle. — der menfhen] 
der nechfien. — den ehren] zu den Eeren. — den fhaß 
aller tugenden] alle tugennden. . 

Art V. Seite 9. 

fi erduget] erweget (ohne: ſich) — welches aus] 
Woͤlliches wel aus. — in jhnen beyde] zu In Inen bais 
den. — die vnfern reden] vnfern Reden. — durch 
feine werd] fain werd. — anders] annder. — ſolche 
gegen] folliche fein gegen. 

Seite 10. 
Nach dem, diemweil] Nah dieweil. — durd,feinen 
geift) durch unfern gaifl. — die feligkeir) „die“ fehle. 
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n Art. VI. 
In der Ncbeſchriſt des 6. Art.: Ceiſtenlichen Menſchen“ ſtatt 
Chriſtenmenſchen. 


Seite 11. 
unnd ampt] und geburennd Ambt. — anfahe Got] 
Sort anfah. — erkennen] juerfennen. — vnnd dem: 


nah] Demnach. — von vns rath und hilf habe] 
fehle. — etwarin] ettwarumb. — der Oberfeit— be; 
wiefen wird] fehlt. — vnd finder) kinder. — dann] 
das. 
_ Art. VI. Seite 12. 

Ueberſchrift: „Won Beten vnnd Zaften“, fiatt: Won faften 
‚ und beten. — Faſten vnnd beten) Beten vnd faſten. — 
welchs d. böfen begierden] dasbd.6.6. — von Natur 


gar) fogar. — mit hHimmelifhen begierden)] Kim: 
liſcher begirden. — art et] anrihte. — dem nechſten] dem 
menfhen. — mitnuß] zung — gemacht wirde] 
„wirdt“ fehlt. — lange einher] lanng; („einher fehle). 


Art. viu. Seite 18, 


Die Ueberfchrift des 8. Art. lautet: „Dom gebot Bettenns unnd 
faſtenns.“ — im Geiſt etwas] ettwas Im Gaiſt. — 
werden] fehl. — reinern] rainen. — vnd damit — 
zunerfiriden] Dieweil fdliche die gemiffen zur Sund vorſtri⸗ 
den. — Zeit, und maß] mas vnnd Zeit. — wolten] wöl- 


fin. — bie das gewiffen — erzwungen werden) 
das gewiſſen binden , und ertzwungen werden. 
Seite 14. 


behafftet biſt] behafftet ſeieſt. — fein des Herrn] 
„fein“ fehlt. — lerne)] Lernet. — Diß ſeynd] Das 
find. — leſen wir] leren wr. — nur einigen] nur ain 
ainign. — nemlich — gefengtnuß) fehl. — fo 
kuͤnfftig] Auff diefeldigen künftige. — „wart (nad: ein: 
gefallen) fehle. 
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Seite 18. J 

daß etlich e]) das auch ettlich. — einigfeit] hab aynigkait. — 
zerriſſen bat] „hat“ fehle. — feither erft] fie baher. — 
hatden Montanum — auffgerichtet har] hat neben anns 
dem argumenten Montanium den Keber beweifen woͤllen, das 
fein Gaiſt valſch vnd vndichtig ſey, Aus dem, das derſelbig der 
erſt geweſen, der geboth der vaften auffgericht hat. — leyder 
die erfahrung] die erfarung leider — ſchaden thun] ſcha— 
den gethau haben. — dann fie bißher — gelernet)] Item, 
das ſie darzu gedienet, das man hat gelert. — vb ertretten]“ 
zunbertretten.. — daran man doch — geſchwecht wors 
den] Bnnd dannocht nicht annderſt gewiſt hat, Dann man ſunde 
toͤdtiich Zu dem das aber her vil vnſchuldiger gewiſſen ſchwaͤr⸗ 
lich gewartet (sie fl. gemartert) vnnd Im vertrauen vnnd liebe 
za Gott grewlich gefchwecht worden fein. — Dieweil wire) 
Dieweil wir. — Dafür gehabt) dafur Haben. 


Seite 16. 


wiewol fie] wiewol die. — nemlich durch ac] „nem: 
lich“ fehlt. — loß und ledig feyn, bewehrer] befreien. 
— dagdoch gar) bad vnns doch gar. — auch denen 
Ceremonien] „auch“ fehle. — uns zumerbinden] „ung“ 
fehle. — je noch] Jetz noch. — vnnd uns folhe] „ounnd“ 
fehlt. 


: Seite 17. 

auffleger) aufflegte. — gegen denen fagungen] „ge 
gen“ fehle. — Die wiewol — eingefeger bat] die Gote 
wiewol nun bis auff Ire zeith eingefege hat. — die von 
Gott geben ſeynd) die fie von Gott empfanngen. — mei: 
nungen] meinung. —. fo von menfchen erdicht feynd] 
fehlt. — vn thun, geſetz] thun vnnd geſetz. — koͤſtlich 
erkauffet) mit einem Coſten erfaufft worden. — werden 
nicht menfchen knecht] „werden“ fehle. — gefehrlich] 
ereulih. — verſtricket werden] verfieidt worden 
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Art. X. | 
1. Timorh. 4] 1. ad thimo: 4. — Incratiten) Encra⸗ 


tiſten. 
Seite 18. 


nur auff etlich tag) „nur“ fehle — dennoch] dem⸗ 
nah. — rechter meffigkeit] Nechtmäffigtait. — war, 
dann er) dann er war. — geringe maß] „geringe“ 
fehlt. — befondere (vor: geftale)] fehle. — aller (vor: 
fpeifen)] fehlt. — ander geftalr] fehle. — nidt für 
ein faften ertennen will] mochte das nit fur ain Vaften 
erkennen. — es fey dann] Es wär dann. — enthals 
ten] enthielten. 
Art. X Seite 19. 

In der Weberfchrift des 10. Art.: „mit Beten unnd vaften“ fl.: 
mit faften und beten. — gezehlet wird] ergelt wurt. In der 
Abſchrift Heiße es ſtets „ wurt fl. wird. — von der gnas 


den)] von gnaden. — aber nicht darumb] Aber darumb 
(„niche“ fehlt). — daß damit] Das auch damit. — ge: 
halten werde] behalten werde. — damit Gott etwas] 


Gott ettwas damit. 


Art. XL Seite 20. 
allerley] villerly. — begabet zu werben] begabt wer: 


| den. — der vns verheiffen] der vnns dann verhai; 


fin. — vberall] fehlt. — vnnd durd feinen Sohn] 
„ennd“ fehle. — die fchriffe) ſchrift. — 1. Timoth. 
2.] ad timoth. 2. — es gebüre den Chriften fi] 
fehle. — benuͤgen] Sich benugen. 

Seite 21. 
anmuͤtig] ain mutig. — vnnd uns jhm ehnlich] vmd 
was Im enlich. — befleiſſen) beſchlieſſen. — gen; 
lich] vnnd gentzliche. 

Art. XII. Seite 22. 

folge Chriſtliche freyheit) Töicher Criſtennlicher freis 
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hait. — des gewiß] „des“ fehle. — derhalben] deß⸗ 
halben. — vns auß dem Joh Chriſti] Aus den diennſt 
Criſti („vns“ fehle). — zu entziehen] vnns zuenttziehen. — 
ent zuͤge] entzeucht. — deß ſelbigen guͤtter] feiner gue⸗ 


ter. — vund anders, dermaſſen)] oder annders. allfo. — 

frede ſorg] freier ſorg. — mit d. Inſtrumenten] nit 

d. J. — guͤter des Herrn] guter ſeins herren. 
Seite 23. 


aud der gewißlich] aus der gewißlich. — etlichenlen; 
then] ettlihyen befonndern leuten. — jhm ſelb erweh⸗ 
tet] Im erwoͤlet. — gefallen] gefaller. — zu dienen] durch 
diefelhigen, vnnd denfelbigen zudienen. — Der vrfachen] der 
fa — ergeben] begeben. — Noch Deuter er} Vnnd 
denter, („er“ fehle). — Derhalb er fie bann-mit fols - 
den worten vermanet) Derhalben fie dann ermanet, mit 


folihen wordten. — welderied) wie. — beren wir 
nun] dero wir allein. — anzogen] ankaigen. — ver» 
dammet)] verdampe haben. j 

Seite 24. 
eingeführt wird] eingefuhrt werd. — vnnd verwans 
ten) den verwanndten. — zeit] zu zeit. — zum aller 
beften] fehlt. — noch gebott] noch verbot. — diß 
faffe] das faſſet. Ze 

Seite 25. 
feine andere] kain anndern. — geſetztzt] auſgeſetzt. — 
iR jnen zugeben) SR in nit zugeben. — ja mehr 


der fünden] Ja mer die funden. — vnnd aber das] 
„vnnd ober das.“ — Wine fpätere Hand fchrieb als ausgelaſ⸗ 
fenes Wort zwifchen „das“ und „alle“ darüber: „das“. — 
die ſtracks] die fo geſtracks — die nicht von der 
Ehe] die von der Ge. — des Euangelij] der Euanges 
lion. — verfahrnuß] erfarung. 


‘ 
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Seite. 26. 
daß man] fehle. — fürhalte] furtzuhallten — etlide 
zeit] Inn ettlichen Zeiten. — auff den heutigen tag] 
aus d. hat. — abſche wlich] abſcheichlich. | 


Art. XI. 


vnnd wirde] vnnd der wirde — Apollon] den Aps 
polo. — vnd andere] Auch annbere. 


Seite 27. 


zu fein Diener unnd Prediger] zu feinen dienern vnnd 
Predigern. — das Euangelion getrewlich zu predi— 
gen] fehlt. — zu ſeinem newen bundt]) Inn ſ. n. 
p. — Dieſe ſeynd, welche nicht)] Diſes ſind, welchen dans 
zemalen nicht. — kommet] raichet. — darreichen] darrei⸗ 
chet; es ſteht aher von derſelben Hand der Buchſtabe „n“ 
Aber: t. — der lebendig] fo lebenndig. — außre— 
den] vfferden (sic). — machet] machen. — das iſt 
gemuth)] das gemut. — recht vnnd mit frucht) fehle 


Seite 28. 
andern tugendten] annder tugennt. — vnd Tit. 1] 
fehlt. — die tragen] ſtragen. — Dieſelbigen wer— 


den auch — gehalten) „Dieſelbigen erkennen vnd halten 
vnnſere prediger an ſtatt der Biſchoff, dauon die ſchrifft ſagt, 
Wolche zwifacher Eern werdt fein, wie Paulus zeuget.“ — 
auch ſelbſtz) aus ſelbs — To hoch] fur fo hoch. — 
Solches lehren] Solches lernen. — vnguͤtlich] vntu⸗ 
geltlich — ſchiltet] ſchicht — Durqh ſie] durch fie die 
Prediger. — nie verhindert] nis. verhindert worden. — 


Offt it aber] Ja es iſt offt. 


Seite 29. 
‚ onterrihteten — weideten] vnndterrichten — waiden. — 
oder joch] oder doech — zu lieſſen vnnd verordne— 


ten] zulaſſen vnnd verordnen woͤllten. — Diß haben — 
dick) 
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di) ſolchs Haben fie offe unnd did. — Daß ſie ſich jh— 
rem Geiſtlichen gewalt) das fie ſolchem Gaiſtlichen ges 
wol fich — notturfft nad) gefallenns, — behalten 
haben] Sehallten. — aber folche] aber füllihd. — zu 
dem Difhoff] zum Biſchoff. — Diewellnun] Die 
weil. — ſo gar) „fo“ ließ der Schreiber aus; es ſteht aber 
am Kane. — wie Chriftus] wie er. — aud der 
Menfhen] vnnd mennfchen. — welche joch die feyen] 
fehlt. — als der vnfern] wie der vnſern — Zuges 
brauden]) geprauhen; „Zu“ iſt ausgelafien, aber darüber 
gefchrieben. 
Seite 30. 

auh daran) daran. — durch einigen Menſchen — 
verhindert werden] nit follen laffen duch ainichen men, 
(hen ober ettwas annders verhinndert werden. — gehorfas 
meten] geborfamet. — abgebrochen herren] „hetten“ 
fehlt. — genanten Geiſtlichen] gaiftlihen. — die 
ſchrifften] die hailig ſchrifft. 


Art. XIV. 
zu jeden zeiten) zu meren Zeiten. — welche die 
Schrifft) fo d. ſ. — verbotten wirde) „wirdt“ fehlt. 
— nemlich denen, welchen fie] Die dech — Item 
alle] VBund. — mit der gefhrifft] inn der ſchrifft. 
Seite 31. 


gefhriffe] ſchrifft. — außgedrudt] aufgedingt. — fol» 

len mehr] Noch jollen fiemer. — ordnungen] ordnung. — 
welche alles] melche alle. — gebott] gepothe. — jhre 
weiber] Ire weiber, Ire finder — nadhgehender] nachfol— 
gender. — bey den Chriſten] Hey Criſten. — fo aber] 
allſo ber. —e diene) dienen. — wie dan — lieb has 
ben] fehlt. | 
| Seite 32. 


Dann von jm] Dann von me, wie fannet Auguftein ges 
ſchriben. — was warhafftig) „Was“ fehl. — aber 
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offe) „oft“ fehlt, — vrdnungen] ordnung — die 
menſchen] den Mennfchen. — nugen oder fhaden] nus 

oder fhade. — gemeinem) fih gemainem — wo nur] 
Wo nun. — ohn verlegung] vnuerletzt. — ſich aud] 
auch ſichh. — befleiſt] beſchleiſ. — noch zuthun] 
noch thun. — weltlichen] fehlt. — geneigters)] ge 
naits. | Ä 

Art. XV.  Beite 33. 


der Kirhen halb] „halb“ fehlt. — oder gemein] 
vnnd gemain. — ſo noch] „fo“ fehlt. — biß zu ende] 
bie zudem ennd. — Matth. 13.] Matthei. 14. — dem 
ne&] „dem nei.“ — demnadh] nah dem. — eufs 
ſerſten] auffern. — Hebre..12.] He: am 12. — vol; 
tommen] voltomenlih. — vnter fie] fo vnnder fü. 
Seite 34. 
ohn alle madel] „alle“ fit — gehalten werden 
folte] der fol gehallten werden. — nicht mag] nit mas 
gen. — der felbigen) derſelbig. — Solche frädt 


feynd fürnemlih] Als nämlih. — mannliche] nam; 
lich — wo vnund wer die Chriftlihe Kirch feynd] 
fehle. — Chriſtliche gemein unter einander zuhal— 
ten] vnnd vnns zuhalten Eriftenlih gemain. — aud inn 
folder] vnnd Inn folliher. — vnnd zu helffen] au 
zubelffen diennftlih ift, Wa vnnd wer die gemain gottes fey. 
Ob gleich keiner dem anndern Inns hertz fchen kan, vnd derhalb 
auch niemandt den anndern leichtlich Richten füll. — diſe ges 
mein] die gemain. — derhalb] deßhalb. — ſolche ver, 
achten] fie verachten. — feyn muͤſſen] fein muſſe. — 
feinen gründen] „feinen grunden.“ Syn der erfien Aus 
gabe von 1530 heißt es aber auch „feinen“ (nicht: feinen). 


Seite 35. 
vnfer Halten] denfelbigen. — die die Kirch] die kirch. — 
inn jhrem namen] mit Jrem namen. — von weldyen] 


4 
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tauon. — ich fag euch] ſag ich euch. — fi] fimmen. — 
sieich ſonſt] funft gleich ſunſt (sic), — als dan] allſo 
dann. — da die finder] das auch die Kinder. — Die 
Kirch Ehrifti] die kinder Criſti. — fein mag, das nit 
bie lehr Chriſti iſt gebott vnd befelh] fehle. — der; 
felbig] der ſelb. — geſchrifft)] ſchrifft. 
Art. XVI. 

Dieweil] Seitmaln. 

Seite 36. 
ermanen] zuermanen. — derhalben] derohalben. — dann 
auch] „auch“ fehlt. — der vnſichtbaren] vnſichtbarli⸗ 
her. — daß man ſich] „ſich“ fehlt. — begibt] bege—⸗ 
ben. — gehulder] gehulde. 


Art. XVII. 
begraben] begraben werden. 

Seite 37. 
fein volck] fein werd. — verheiſſet) fehlt. 
| Art. XVIII.. 
Bomb. heil. Sacram. — Jeſu Cpriftt] „Won diſeme; 
(m Bezug auf die Ueberſchrift dieſes Art). — von den 
Euangeliften] von Euangeliften. — beslfamften] Hallfas 
men. — fie folhs fein] „folhs“ fehl. — trindend 
alle darauß)] drindt daraus ale. 

Seite 38. 


ift mein blue ꝛc.) „ift das new Teſtament, Inn meinem 
blut ꝛc.“ — Durch jhn] fehle. — vnnd färwißigen] 
„ound“ fehl. — vnd auch von) „und“ fehl. — im 
ſolcher ſachen] Inn difer ſach — Heiligen] Der Ab— 
ſchreiber ſchrieb: „und hailigen“, durchſtrich aber „und“ wies 
der. — vnnd ſeyen daher] Seien auch. — andacht, 
fe jmmer möglich] andacht, und mit hoͤchſter vererung, ſo 
er muglich. — verkehret] varkeren. im Nach⸗ 
3 * 
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mal gereiher) Im Aubentmal Criſti geraichet. unnd 
das heilig Sacrament] Band alfo das hochwirdig Sacras 
mmt, — mit groffem fleiß vnnd ernft lehren] 
fleiffig fernen. — ſolch wort] ſolchs worth. 


Seite 39. 
zur fpeiß] zufpeß. — der Seelen] Irer Seelen. — 
danckbaren gedehtnuß ſeins] dannckbarer gedehtmus 
fein. — mehr andadht] merer andacht. — geſchicht] 
befhicht. — andern händeln] Inn weitern hänndlen. — 
fonder einem] ſonnder auch ainem. 


Art. XIX. 
auff weiß] „auf“ fehle. — für lebendige vnd todee) 
Zur Iebenndig vnnd fur tod. — Daher dann) „dann“ 
fehlt. — durch welches) durch wolhe. — erlange] 
erlangte. — daneben] und daneben: —. gefolget hat] 
gefolgt IR. 


nn} 


, Seite 40. 
H. Sarrament] fo bayligen Sacrament. — mißlid] 
gemeßlich — haben die vnſern] haben fi. — die 
menſchen] der Schreiber fchrieb: „die menfchlichen.“ Durch 
Streichung der zwei legten Sylben ift der Fehler berichtigt. — 
was man nur) wasnun mir. — zutomme) zukomen. 


Seite 41. 
gehalten werden] gehalten werd. — nur im Geift] 
nun Sm gaift. — fo feye auch) fo ware aus. — geras 
then ſeynd] geraten wär. — mag abgenommen] 
möchte abgenomen. — treibe] triben. — geordnet wa: 
ren] geordnet wären. — nad zuftellen] zufüchen. — 
Sintema N Seitmaln. 


vn . J Seite 42. 


nemlid, wo man fie auf die weiß halter]. Auff die 
weis Naͤmlich — von den Cantzlen — auffs ernft- 
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licheſt) ernnſtlich von den Cantzlen. — für vnd für] 
fl. — biß das etwann viel diefelbigen] Daher 
haben etwa vil ber mefien. — nadhgelaffen haben] „ba 
ben“ fehle. — abgeſtellet] angeftelt. 


Art. XX. 
weidhen fein groſſe rew — dazu treiber) „wollichen 
darzu treibt fein groſſe Rem“ u.f.w. — die Apofteln] feine 
Apoſtel. — Die Worte: „und ermanung gefucht wurdt, drin 
gen aber niemands“ ließ der Schreiber aus und fehrieb fie dann 
an den Rand. 


Seite 43. 
werben feynd] „fennd“ fehlt. — auffgehaben weren)] 
vffgehoben werden. — Diacon] Beichtuatter. — edlen 
weib) Reichen weib. — mißhandlung)] mißhänndel. — 
erfordern] fordert. — Beichtuättern] fehle. — ſu— 


hen wolten] fuchen willen. — „ehe“ konnte der Abfchreis 
ber in feinem Originale wahrfcheinlich nicht lefen, er ließ dafür 


einen leeren Raum. — konne)] finde (= künnte, Könnte). 
Art. XXL 
filtfhweigen] ftilifchweigung. 
Seite 44. 


bemweift] bewuſt. — vnnd darauff] Vnnd darnach. — 
vnnd Seel] vnnd an feel. 

Seite 43. 
welches doch inn allweg] Das doch Sinn allweg. — hoͤch⸗ 
ſten]) hohen. — Kirhenvbungen] kurchen Ihebung. 
(zwepmal). — alten heiligen] hailigen allten. — ſol⸗ 
chegentzlich abzuſtellen)] ſoͤllichs genntzzlich abgeſtellt. 

J 

Art. XXII. 

beit gebore] hailig geber. 


+ 


I 
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Seite 46. 

„Beredt“ konnte ber Schreiber nicht lefen; er ließ für das Wort 
eine Luͤcke, die nicht gefüllte if. — erft] fehle. — nicht frey 
feynd] „nicht“ fehle. — aber die wort] Aber fi bie 
worte. — an die H. Start] Inn die hailig ftat. — mit 
dir] mit Je. — kommen wir] „wir“ ließ der Schreiber 
aus und ſchrieb es dann darüber. — Anablata] Auoplata. — 
was zu beten] „mas“ fehlt. — Kirhwartern] Ihurs 
warttern. 


Seite 47. 
fein folhe fuͤrhaͤng] kain föllicher furhangt, — auffger 
henckt werden] auf gehenndt wurde. — zuuor in der 
tirhen Chriſti] fehle. — nit beftehen] deßhalb nit bes 
fan. — Dann] fehl. — weder wir] dann wir. — 
anführungen) aufnerung (f. anfuerung). — feine güte] 
feiner gute, 
Seite 48. | 

tauglich] taugennlich — ernftlihften] ernnftlihen. — 
an Sport] fehlt. — demfelbigen wirde] dem wirdt. — 
das hie zu nichts) auch nichtz — geändert wurd, 
vnnd angerichtet] „geendert vnnd“. — Gott geben] 
Gott gebe. — Ja der Menfh wirdt] Ja er wurde. — 
fonder fpare] vnd fpar. — etwann] fehlt. — herr» 
lichere] Herrliche. — jhren nur recht] Ir nun Recht. — 
jhrer Goͤtzen Halb] fehlt. — erinnerens] gots eer Ins 
rterung. — jhnen aber] aber Sjnen. — diuinarum 
institut. Lib. 2.] libro. 2. Inſt: tin: — molten] 
willen. — anbeteten] anbetten. —. Lieffen ſich] 
lieſſen fie. 

| Seite 49. 

Sie fagen] „fie ließ der Schreiber aus und fchrieb es dann 
darüber. — maffen] mas — erfennet werbe) bes 
fanndt wurde, — darff es] darfs. — machet] machte. — 
bildnuffen)] bilder. — Nach den Worten: „furgehalleen 
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werden“ hat die Abſchrift den Zuſatz: Diss find die worth Atha⸗ 
nofi. — were nur) wer nun. — gebotten hat] gebot;, 
im auch. — theurer] treuer. — nimmer folte aufs 
ver] fölt nimmer aus. — fürdern] zufurdem. — Ans 
leutung] furdernus. — vrſachen] vrſach. — wie an 
zeiger iſt] nie angegait bat. | 


Seite 50. 

daß jnen] Dann Inen. — ein grewel gewefen feynd] 
„aim abſchwechen geweſt find.“ Abſchwechen ift ein Schreib⸗ 
fehler des Copiſten ſtatt abſchewchen (= Abſcheu). — Sol⸗ 
ten vns die Bilder vnd Gotzen in den Kirchen je 
abfchewlicher feyn] fehk. — Es mögen auch] Dar 
gegen auch. — ob der Archen vnd alle tempelzierd] 
anff der archen,, die dann Ir wortt vnnd gehaimmus haben, oder 
anntere tempel Zier, die Zu ainem geſchmuck geordnet ward. — 
weldhe die Bildfhirmer — zu erinnerung Got⸗ 
tes zugerichtet) fehle. — bie, waren Geiftlihen] 
die gaifilichen. — wie auß alten] wie ed allen. — güte 
Ihöpffeen] gutter gſchoͤpffen kain gnugſame einred geben mu⸗ 
ge. Es ſollt Je das Pillderwerck wenig gelten, noch blatz ha⸗ 
ben. — im Geiſt)] mit gaiſt. — dienen ſolten] die 
nen ſon. — „die mit dem Geiſt Chriſti — begabet 
ſeynd] fehlt. | 


Art. XXI. Seite 51. 


In vorigem] Im vorigen. — fo viel rein] ſouil 
ain („er fehle). — beſſerer] groſſerer. — (ehren fie) 
ternen fp. — lebet man) „man“ ließ der Schreiber aus 
und ſchrieb es dann über bie Zeile. — inn gantzer gemein 


wol] Inn gannger ordnung. — Seitemal nad] Dam 
nah. — Gottes an den Obern] Gottes hanngt an den 
oben. — hangeth)] fehlt. — waren, nur) wären. Nun. 


— dem gangen hauffen? des gannken hauffenns. — Die 
Ueberſchrift: „BDeſchluſz“ fehlt. 
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Seite 52. 
abtretten] abgetretten. — enderungen] ennderung. — 
gnedigſten, vnd gnediger] gnaͤdigiſt, Und gnaͤdig. — 
den Churfuͤrſten von Sachſen] den Churfur. vnnd fur⸗ 
ſten. — eingeben] Inn gegeben. — geweſen were] 
geweſt. — deren wir) dem wir. — ſolchlſ ſoͤlchs. 
vnſers haltens — bekentnuß] fehl. — nit vers 
Halten] nit vorbehalten. — ſonder zweiffel geglaubt, 
gehandlet haben] gelaupt, gehanndelt — wiewol wir 
ber hoffnung — vnnd vermercke)] Zun andern E. K. 
Me. deſter grundlichiſter vnd Bas verſteen möcht. — wichtiger] 
hochwichtiger. — dieſes Handels] defs Hanndeld. — vers 
ſtanden — erörtert werde) furgenomen werden. — eins 
Helligkeit) ainigkait. — zu allen theilen] zu allennes 


lben. 
ha Seite 53. 


Gott, des] Der Schreiber ſchrieb zuerſt: „Gottes“; dieß iſt aber 
in: „Gott“ corrigirt, und: „dess “ ſteht über der Zeile. — 





fie wölle]) Sie woöͤllen. — vnnd außgeſchrieben] 
„vnnd“ fehle. — verſamblet werden] vnd verſamblet 
werden mag. — leut)] fehlt. — Dapfferkeit, fleig 


vnnd ernſt] dapfferkait und fleis — vnd heiligen] vnd 
ber hailigen. — fo ſich] ſo ſie — Jetzund] Jetzo. — 
haben fich] Haben fie. 
| Seite 54. 

defto] defter. — Fleiß vnnd ernft] Ernft vnnd fleis. — 
zuuerhoffen] „if“ fehle — des gemuüt vnd finn] 
deſs gemuetes und fund. — Derhalb Auch] Deropald („auch 
fehlt). — neun vnnd neunzig] zii. — vnnd 
‚wege fehlt. — ſeynd gang] „ſeynd“ fehlt. — Bericht 
werden] bericht wurden. 


Seite 55. 
werben folte) fehlt. — ftahn wird] fehle. — gut: 
hergiger) guter. — nur mit gebotten]) „mit“ fehlt. — 


⸗ 
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durch die forcht gottes] durch gottes forcht. — vber] 
der Schreiber fehrieb „durch“, durchſtrich es und ſchrieb darüber: 
„uber“. — ſich in alles) ſy in alles. — endtlich inn] 
fehlt. — vermoͤge] vermögen. — mache)] macht. 
Seite 56. 
der alten] die allten. — geſehen iſt] geſchehen iſt. — 
feinden] „freunden“; der Buchſtabe „er ift aber durchſtri⸗ 
chen. — gemeinet] geſucht. — daß an ons) das auch 
an vns. 
Seite 57. 
ober dnbilligkeit)] vnd vnpillichait. — zu beklagen)] 
zudagenn. — Chriſtliche Concilien] weißliche Conci⸗ 
lin. — Vnd ob man] Vnd man. — wie dann aud] 
wie auch. — gehalten werden] gehalten worden. — da 
fie meinen] Das fie mainen. — zweiffel] ainichen zweis 
fl — feyn mag] fehle. 


Seite 58. 
Statt der Schlußformel: „E. K. M. Gntertpeigfen ge ' 
horfamenn die Geſanndten“ u. ſ. w. heißt es in ber Abſchrift: 
„Straßburg. 
Coſtanntz. 
Memingen. 
Lindau.“ 





1 


t 


42 Jul. 
‚ Nr. 116. (11. Jul.) 


Varianten zu dem latiniſchen Texte der Confessio tetra- 
politana. *) 


Die Reichstags s Acten von 1530 im Kgl. Baierifchen Geheimen 
Staats Archive zu München enthalten P. I. Fol. 888 — 349. eine 
Abichrift des fat. Textes der Conlessio tetrapolitana unter dem Titel : 


„Me. 30. 
Etlicher Reich Stet furbradter 
vergrif des glaubens halb In Latein.“ 


Diefe Abſchrift ift wegen ihres Terted von der hüchften Wichtigfeit 
für die Kritik des Textes der Confessio telrapolitana. Die vielen bis- 
‚ber völlig unbekannten wichtigen Varianten, welche diefe echte Hands 
fchrift darbietet, laflen ung weniaftend vermuthen, daß wir hier den 
Zert diefes Glaubens s Befenntniffes in der Geftalt erhalten, wie es 
dem Kaifer am 11. Jul 1530 übergeben worden iſt. Auf jeden Fall 
ift der Tert in diefer Abſchrift nicht fo vollendet und ausgefeilt, wie 
er in der erften Ausgabe im Druce erſcheint; es fehlen hier fogar die 
Artikel de confessione Cap. XX. und de magistratibus cap. XXI. 
Gewiß ift, daß der lat. Tert der Conf. tetrapol. einmal in der Geftaft 
eriftirt hat, wie wir ihn bier finden; ob diefe Geftalt aber diefelbe ſey, 


‚in welcher das Bekenntniß dem Kaifer übergeben wurde, kann nicht 


mit entfchiedener Gewißheit dargethan werden, obgleich wir felbft daran 
durchaus nicht zweifeln. **) Bei der Vergleichung haben wir den Abs 

drud der Confessio tetrapolitana in dem Corpus et Syntagma Confes-. 
sionumm Fidei eic. (Ed. Genevae sumpt, Pt. Chouet. M.D.C.LIV. 4.) 


” pap. 173 — 208. zum Grunde gelegt. 


— — 


(Prooemium ) 
Pag. 177. 
Sacratissima] Sacrosancta. — ac Clemen - 
tissime] et Glemen. — Eccclesiam Christi} 
Christi ecclesiam. — suam] suum. — pariter et] 


) Vergl. die Einleitung zu den vorigen Numerus ©. 21 ff. 
) Es ift fehr zu bedauern, daß die com Hrn. Profeſſer A. Suna 
zu Straßburg ſchen für den Winter d. J. 1880 verſproche⸗ 
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simul. — illa (vor: viam) fehle. — Christo) Chri- 
st — natae) fehlt. — orbi] Zufag: mirifice — 
exhibenti] Zufag: nataee — Nam aliud nihil] 
Vipote quibus nihil aliud. — quaesivimus] quaesitum 
it — abrogatis) abolitis. — quo primum] pri- 
mum fe. — tuae quoque Maiestati]) S. M. T. — 
polliciti] pollicitique. — simus] sumus. — prop- 
terillam] ob tam. — laudem] pietatis et Religio- 
nislaudem. — iam (vor: pridem) fehlt. Zufaß nach pri- _ 
dem: „S.M.T.“ — apud nos—nominibus] fehlt. — 
celebraris] celebratur. — foretandem] Zufag: 
aspirante patre coelesti, vt det S. M. V. — vt verita- 
tem det omnibus] vi det S. M. T. veritatem de hijs. — 
quae nos dudum nomine] quae nomine. — Chri- 
sti synceriorisque] fehl. — plane) fehlt. — 
probes] probet. — numeres] numeret. — stu- 
duerunt] studuerint. 


Pag. 178. 


Neque enim patiebatur] Neque patiebatur .n. 
(= enim). — illud (nad) cantatiss.) fehlt. — audis- 
set] audisses. — tecum (vor expensione) fehlt. — li- 


berasses] apud te liberase. — ipsissima nos 
Christi dogmata] Nihil nos quam ipsissima Christi 
Redemptoris dogmata. 

C ap. I. 
Die Aufſchr.: „Cap. I.“ fehle. Eden fo fehlt auch im Folgenden Res 





nen Urkunden über den Neichdtag zu Augsburg von 1530, 
welche nebft den Briefen der Straßburger Gefandten, auch die 
Echreiben der Straßburger Theologen, die Ketrapolitane 
und die Eonfutation derfelben enthalten follten, meines Wiſ⸗ 
fens noch nicht erfchienen find. Wir wünfchen fehr, recht bald 
zu erfahren, wie fih der Tert ber Straßburger Handichrift 
zu dem der Münchener verhäft. 


44 - ul. 
die Capitelangabe. — Primum igitur—tandem man- 
dauimus ijs] Primum itaque cum Diuus Paulus 1 Thi- 
ıno: 3. scribat, diuinitus inspiratam scripturam et vtilerm 
esse ad docendum, ad hoc, vt, quid res sit, deprehendatur, 
vi recte et ordine omnia Testiluantur ad instituendum for- 
mandanıque lustitiam. vt homo dei absolutus sit ad omme 
—— appositus, vbi iam sacrae religionis nostrae 
pleraque Dogmata controuerti inter emditos cepissent 
ac Vulgus discrepantibus Gontionibus periculose scindere- 
war: Mandauimus jjs. — apud nos munere] wpud 
nos fehl. — continentur] con:inerentur. — nmi- 
tuntar] niterentur. — suggestu] suggesiis. — 
nobis haud indignum] haud indignum nobis. — 
eo, in illo tanto discrimine] huc in illo discrimi= 
ne. — nobiliores Thessalonicensium] Thessa- 
lonicen (= Thessalonicenses)., — diuus Lucas — 
memorat] cum Laude memoranlur. — versari 
suum Timotheum] suum Timoiheum versari. — 
 sufs deeretis] decretis suis. — suis scriptis] scrip- 
tis suis. — nulli denique Principes — autho- 
ritatem] fehle. — demum] denique — concio- 
nes] Zufag: „sancinit“, welches Wort dann aber nad): „ce- 
lebratum “ fehlt. — penitus] plene. — consulere 
religiose] sequi. | 


Cap.l. Pag. 179. 


In der Ueberſchr.: „Christi“, nit: Verbi. — aliquodpie- 
tatis] pietatis aliquod. — studium erat] Zufag: In 
quibus cum receptis Dogmatis consentiat. — feruentius 
fteht vor: vita. — Sicut] Sic. — ass uta sunt] assuta 
erant.— in iis] in hijs. — existunt conseutanea] 
consentanea agnouerunt. — hactenus credidit] Cre- 
didit hactenus. — Nec in iis) Necinhij. — post- 
quam euangelizandi munere defunctus erat] 
completo Euangelizandi munere. — tertio die) terlio 
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statim die. — expectamus judicem] Judicem ex- 
pectamus. — Interim agnoscimus] Interim tamen 
agnosrunt. — eum nihilominus] praesentem (wel 
des dann am Ende des Sages fehlt). — hanc]) Illam. — 
instaurare, sanctificare] sanctificare, instaurare. — 


tanquam] fehlt. — In his] inij. — quoniam)] 
quomodolibet. — variamus] variarıntl. — satis 
fore credimus] satis putamıs. — nos fidem no- 


stram) fidem illorum et nostram (ohne: nos). 


Cap. III. 
officijs] officio. — variare] Sufag: nostri (meldes - 
dann vor: ceperunt fehlt. — pridem] fehlt. — In 


his quae — indicare studebimns] Quae omnia 
S. M. tuae exponere, Iuxtaqne ea scripturae loca, quibus 
ad recipiendum illa compulsi sumus, indicare quam sim- 
plicissime studebimus. — hanc totam] hanc fehlt. — 
quo inter caetera] quiinter cetera. (die Worte: „me-: 
rito acceptam — docuerunt, qui‘ ftehen am Rande). 


Pag. 180. 

. his qui] ijsqui. — cap. 1.] 1. — et cui volue- 
rit] etnemo nouit patrem nisi filius, et cui filius volue- 
rt — Bar-Jona] Barionah. — Johannis c. 6.] 
Jo: 6. — ZEphes. 2.] fehl. — ad hoc de inte- 
gro] de Integro nos. — tam diserte] Jam diserte. _ 
Paulus] Diuus Paulus. — nostra opera] fehlt. — 
posse] Zufaß: opera nostra.— valemus] Valeamus. — 
Salutis] Zufag: „fieri oportere*, welches dann nach: deo 
fe. — missis] misso. — annuncient] annunc- 
te. — - Paulus inquit] Inguit Paulus. — quae 
Dei sunt] quae Spiritus dei sunt. — simul] fehlt. — 
nostri] fehle. — iam] fehlt. — fidem] Zufag: pos- 
simus — scilicet] Jam. — huius (vor: spiritus) 

fehle. — valeamus] fehle. 
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Cap. IV. 

VUeberſchrift: „De operibus bonis ex fide prouenientibus per 
Dilectionem“ (ftatt De bon. opp. ex fide p. dilect. proueu.). 
Nolumus autem haec sic intelligi quasi] Non 
quöd. — ponamus] nostri ponant. — quandoqui- 
dem certi sumus] Sed quod agnoscamus. — ju- 
_ stum] aut Justum. — praesciuit] praesciuerat. — 
enim (nad): figmentum) fehlt. — Atqui Deum]) Jam 
autem. — aemulari] aemularj Deum. — nisi qui 
— nouerit] quem ignore. — ct de quo] Zufag: 
nondum. — quaeque optima] oöptima quaeque — 
euadere] fier. — nostra salus] salus nostra. — 
quam si fide] quam ut inprimis ide. — cum pri- 
mis] fehlt. Dagegen der Zufag: Diuinitus. 


Pag. 131. 

nobis exhibiturum esse] exhibiturum. — Hanc 
fidem] Quam fidem. — Jibro] fehl. — operibus] 
Zufeg: capi. 14: — nati sumus nostris cogitatio- 
nibus] sumus nati ad malum tantum pronis nostris co- 
gitationibus. Die Worte: ad malum tantum pronis fehlen 
aber dann nad: puero..— euadimus] boni euadimus. — 
rectique] fehl. — vno Deo] ipsi Vni Deo. — ipsi 
‚ (vor: abunde) fehl. — mox aliis nos deös] illico 
deos. — germanos] fehlt. — illorum] omnium. — 
exhibemus] alijs nos exhibemus. — manet] Zufag: 
1. Johann. 4. — acsimul] simul ac. — vnum (ver: 
requirit)] fehlt. — et (vor: expositi) fehl. — accom- 
modati] accomodi (sic. — Quis enim] Zufag: si- 
cut — ad veram ecclesiae aedificationem] 
ad aedificationem et cecclesiae instaurationem. — omni- 
umque solidam vtilitatem] fehl. — hoc est} 
ka. — gloriam Dei] gloriam eius. — et perfi- 
ciat] ac perficiat. — 1. Cor. 10.] .1. Corin, 12, — 
ideo] eam. — plane domesticum] familiarem. 


„ 
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Ca p. V. 
An der Ueberſchrift: „ascribenda“ ſtatt: adscribenda und 
quam necessaria sint“ flatt: necessaria. — At vero] 


Haec autem. — potiusquam agant] fehlt. — huic . 


ipsi] ipsı Vni. quaecunque pie — nequa- 
quam cogai] et si nos nequaquam cogit. — .eflici- 
ens nimirum] operans — ad Philippenses cap. 
2) Philip. 22. — scite folgt erft nach: Augustinus — 
Deum opera] opera Deum. — His bona opera 
tam non rejicimus, vi prorsus negemus] Ad 
hunc intelligimus modum, nos hide iustificari ex gratia non 
ex meritis, Ex fide, non ex operibus, Et bona opera tam 
non requirimus, vt negemus. — quenquam] homi- 
nem. — plene posse] posse plene. — huc] lam, — 
euaserit] huc euaserit. — nihil jam] jam fehlt. — 
illam condidit] quemque condidt. — Sumus 
enim — membra] membra enim sumüs Vnius Cor- 
poris. — Legem siquidern] Certe legem. — im- 
pleri] adimpleri. — minimus apieulus] api- 
culus minimus. — Deus solus] solus deus.. — fa- 
‚ eit] efhcit. — agitque totos] fehlt. 


Pag. 182. 
faterique — mera dona] fehlt. — abunde] fehlt., 
credamus] folgt erft nach: percipi. — iustificatia- 
nem] Zufaß: nostram. — per quem] Zufag: illam. — 
demum] fehlt. — tum quibusnam — adducti] 
Ac quibus denique haec scripturis docti credamus. — ci- 
tauimus) adduximus. — ex his] ex ij. — satis 
superque] abunde. — nmostra et] fehlt. — legen- 
ıibus illas] in arcanis literis. — 


Cap. VI. 
Jam] Tum. — obscurum esse haud poterit] 
minime obscurum est. — quibusque actionibus— 


{ 
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se commodare queat] Ea nimirum omnia, quibus 

'proximo comodatur. — quidem] fehlt. — et illi] 

ille. — incipiant] Incipiat. — ad praesentem— 

necessitas possit] in ijs, quae requirit vsus Vitae prae- 
senti.. — vniuersa] tota. — totius] omnis. — 
sient te ipsum] fehlt. — ita] fehl. — necesse 
est] ſteht nicht am Schluffe des’ Satzes, fondern vor: in hu- 
iusmodi dilect. praestatione. — \nde inter Christ. 
hom. munera — ad proximos peruenerit] At 
que ideo nihil posse inter Christiani hominis officia ha- 
beri, quod rationibus proximi non aliquod momentum ad- 
ferat, atque eo quoque plus ex officio Christiani esse, quo 
plus inde Vtilitatis ad proximos perueniat, — Ea prop- 
ter — quo majorem hominibus commodilta- 
tem attulerit] Ea propter obedientiam, quae exhibetur 
magistratibus, quod haec ad publicam vtilitatem referat, 
honorem, qui praestatur parentibus, curam, quae impendi- 
tur vxori, liberis atque familiae, quod sine hijs Vita honii- 
num humana non est, denique quodcunque munus fuerit 
iniunctum diuinitus, quo proximis quis inseruiuil, inter 
praecipua’ Christiani hominis officia ponimus, 


Cap. VII. 
Precationes vero — habemus] Precationibus at- 
que leiunijs inuigilare simul rem sanclissimanı habemus. 


Pag. 183. 
ad quas] adquams-— diligentissime] Zufag: quo- 
que. — auditores suos] fehlt. — namaque] ita- 
que. — et futurae — liberäe] fehlt. — . collo- 
quium] colloquimur. — incendai] intendat. — 
Quamlibet] Quomodolibet. — istae] fehlt. — sun] 
sint. — seruitur] seruiatur. — servire proximo] 
proximo seruire. — sanctae doctrinae] Doctrinae 


‚sanctae. — monitionibus] admonitionibus. — tum] 
Cum 
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Cum. — : praeferendae] praeferenda. — de ser- 
uatore — noctu] Seruator nocte.legitur, — dede- 
rit] dedisse. — dilectio — major] maior fide et 
spe dilectio. — proxime] proximo.. — certam — 
stilitatem] vtilitatem certam hominibus adferentia. — 
alijs (vor: sacris) ſteht erfi nah: functionibus. — scrip- 
sit, Mat. hom. 48.] in Math., home, 48. scripsit. — 
sortiri] sortitur. 


Cap. vi. 

At vero quoniam — super. puriorisque eccle- 
siae] Cumque non nisi ardentiores et superno afflatu in- 
citatae mentes rite ac cum fructu et precari et ieiunare 
possint, praestare credimus Apostolorum ac superioris 
atque purioris ecclesiae exemplo.. — ea extorquere 
praeceptis] praeceptis compellire. — iis praeser- 
tim — malumus sancto spiritui] praesertim quae 
peccati obligent et locam et tempus ac modum precandi 
cuiusque spiritul, sine quo nec precari vere, nec ieiunare 
quisguam potest, relinquere. — quod ad haec] quo 
ad haec. — sanctis progymnasmatis] fehl. — 
praeparentur] praexerceantur. — nostri haud 
quaquam improbant] fehl. — obstrictionem 
conscientiae] conscientiae destruclionem nostri nequa- 
que damnatur (Schreibfehler ft.: damnant), — In hanc 
vero] Zufag: nos (welches dann vor: „deduxit“ fehle), — 
praeterguam — compulsio pugnet] fehl. — nec 
Apostoli] multo minus Apostoli quicquam. — hu- 
iuscemodi] hujusmodi. — vsquam meminerunt] 
dederun. — Quod & — hom. 48.] sic sane scriptum 
reliquit Diuus Chrisosto: loco iam adducto. — Vides, 
ingtit] Vides auten. — vitam (vor: appello) fehle. 


Pag. 184.‘ 
Etenim non dicit] non .n. (= enim) dicit. — iste 
imitandum] esse imitandum. — discite] disce — 
Sirkemann’s Urkundenbuch. 2 Band. 4 
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Jam nec veteri — & statum] Jam nec in omni 
scriptura. — jejunium] solemne Jeiunium. — in- 
dictum] indictum diuinitus. — instituta (nad: re- 
gibus)] indicta. — indicta (nad: tempore)] fehlt. 
Erft nah: prementes folgt dafür; instituta. — cwm id 
- poscerent] cum causam darent cerle calamitates vel 
iminentes vel iam prementes, instituta.. — Quando- 
quidem — affirmat] (Juandoquidem igitur, vt diuus 
Paulus testatur,, scriptura. — ignorat autem — je- 
junia] et huiusmodi extorta praeceptis ieiunia prorsus 
igaorat. — licere] tale quid licere. — tanto — 
onere grauare] fehlt. — & liberam] fehlt. — 
cap. 14,] ca: 24. — meminit] commemorat. — 
inter caetera] Zufaß: argumento. — etiam hoc 
argumento] etiam eo. — haeretici fehlt. — Adeo 
pütabat — indignum] fehl. — Inde Chryso- 
stomus alicubi ait] Et Chryso: — Honestum 
jejunium] honestumieiunare. — „abstimat“ folgt erft 
nad: delicijs. — affirmat] fehlt. — haud magn o] 
non magno. — validamque] Zufag: etiam. — ad 
reprimendum furoreın diaboli] ad Diaboli furo- 
rein reprimendum asserit. — Adhaec, ipsa] Zufaß: 
proh dolor. — quoque] fehl. — istam jejunio- 
rum praecepta — obfuisse] pietati istam ieiunio- 
rum praecepta haud parum abfuisse. — Vt igitur satis 
constare nobis visum est] Quemadmodum ergo no- 
bis visum est, constaree — hanc potestatem] hanc 
sibi potestatem. — peccati conscientias] Conscien- 
tias peccati. — authoritatem] Zufag: quae nihil tale 
vel verbo vel exemplo tradit, cum nihil quod pietatem 
promoueat, non tradat. — hisce] ijsce — permi- 
simus sed] fehlt. — Scripturam] Christianam com- 
mendantes liberiatem. — Paulinas] Paulina scripta. — 
Christianorum ceruicibus] Ceruicibus Christiano- 
rum. — submouent] Zufag: passi sumus. — iu- 
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dicet] iudicent. — Sietenim D. Paulus — ad- 
sertos contendit] sane si morte Christi in eam nos 
asertam libertatem Paulus affırmat. — vt non modo 
nulli creaturae — pag. 185. si illis nos subie- 
cerimus?] vt indignum nobis sit etiam institutis diuini- 

tas ceremonijs addici, vipote quos spiritus Christi internus 
_ magister ducere iam debeat, nec locum relinquere paeda- 
gogtae illi, quae externis istiusmodi praeceptiunculis, hoc 
est elementis sanctae disciplinae in mundi rebus haerentibus 
consiat, et nemini prorsus tantum in nos Jüris concedit, 
vt illas a nobis exigat, quanto minus nos obstringi par est 
Ceremonijs, institutis humanis, quantoque iniustins fue- 
rit, id in nos polestalis, ut tales a nobis requirat, quem- 
gue sumere? | 


Pag. 186.. 
cui nos decet totos viuere] Cui totos viuere nos. —. 
quos ille sibi} quos totos sibi. Aber „totos* fehlt dann 
vor: redemit.— idque] fehlt. redemit] Zufag: ad- 
docei. (Schreibfehler ftatt addecet). — vindicauitque] 
fehlt. — obstringimus] subijcimus. — quae 
inuenta hominum sunt] quae ex se homines com- 
menti sun. — habent Deum] Deum habent. — 
etiamsi] et si. — inconsulto Deo] fehlt. — Magno 


(nad: precio) fehlt. ı - 


"Cap. IX. 
De delectu CGiborum. 


ille] fehlt. — in certos dies indictus] certis die- 
bus obseruari solitus. — Paulus] Zufaß: scribens Thi- 
moth: (weicher dann nach: attribuit fehle). — „attribuit“ 
feht vor: doctrinae. —  Encratitas] Encratistas. — 
eliam incertos] incerlos etiam. — ii (vor: jubent) 
iii, — Daemoniorumque docirinae — Apo- 
nolus subiecit] fehl, — nam (vor: quicquid) fehlt. — 
4” 
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quod cum] si cum. — 'sumitur] sumatur. — nul- 
la siquidem tempora] nec ulla tempora. — fru- 
galitati—fauerit] nemo illo frugalitati, temperantiae 
ac etiam carnis castigationibus, iustisque leiunijs impen- 
sius faueri. — sane est] quidem est. — iugis] ma- 
gi. — castiganda] Zufag: etiiam. — certorum] 
ceterorum. — speciem] Spem (&chreidfehler). — esse 
(vor: jeiunium) fehlt. — in totum etiam] fehlt. — 
in cibis] Zufag: etiam. — et (vor: ad vesperam) 
fehle. — otij] operae. 


Cap. X. 


In der Ueberfchrift: est flatt esse. — KEcclesiastae 
nostri] nostri Ecclesiastae. — quod vulgo — ne- 
scio) fehlt. 
Pag. 186. 

quid meriti] ne quid merit. — et iustificatio- 
nis] aut Austifications — hisce sibi actionibus 
quaerere] in eis quaereretur. — Gal. 5.] ad Gall. 5. 
nobis] vobis. — Nos enim] Non enim. — sed 
(vor: ut a Deo) fehlt. — non utilli — confera- 
mus] feft. — non ap. Deum — mereamur] 
fehle. — et scriptura et patrum] tam scriptura 
quam patrum. — cum scripta, tum exempla] 
praescripta — Ad haec — unquam praestitit] 
Quibus si etiam ita incumberemus, vt nihil hic in nobis 
posset desiderari, et caetera quoque vniuersa perficere- 
mus. — fateri oporteret] fatendum esset. — fin- 
gemus] adfıngemus. 0 


Cap. XI. 
et (vor: alius) fehl. — quoque (vor: Virginem) fehlt. 
aliosque diuos] ac diuos alios — bonisque] & 
bonis. — omne genus] omnigenis. — Docent — 
concionatores] iuxta institutionem enim Christi ser- 


x 
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uatoris docent Concionatores nostri. — unicum (vor: 
patrem) fehlt. — in coelis — inuocare orare- 
que omnia] inuocandum coelestem. — ut ipse 
testatus est) promisit. — nihil nobis denega- 
uit] nihil penitus se nobis denegaturum. — quod (vor: 
hide) ı. — Christi] filii mi. — orauerimus] ore- 
mus. — Cum itaque Paulus — satis habere] 
Cumque Vnus praedicetur dei et hominumi mediator, homo 
Jesus Christus .1. Timot. 2. Quo nemo nostri. amantior est, 
nemo etiam, qui apud patrem plus potest, hortari solent, 
Hoc conciliatore et intercessore apud patrem satis habere. 
— ıubent) fehlt. — colere] colendos docent. — 
quaram illi] Cuius ill. — diui omnes] (ver: 
amant) fehle. — haudest — gratius praeste- 
mus] nihil poterit eis a nobis fieri gratius. — quam 
ardentissima] folgt erft nah: aemulemur. — illi 
(vor: nec) fehle. — nedum] necdum. — per ea] 
per illa.. — inducunt] inducere possunt. — retü- 
lerunt] wulerunt. — hisce] ijsce. 


Cap. XI. Pag. 187. 


permisimus] non aegre tulimus. — qua quisque] 
vi certus quisque. — pro se certus] fehlt. — om- 
nemjusticiam] Justiciam omnenı: — certus etiam] 
fit. — semper sicut in utilitatem — libere 
permittat] libere suoque arbitratu, modo ut in vtilita- 
tem semper proximorum, Ita in gloriam dei vtatur, huc 
agente eum Spiritu Christi, adoptionis, iustaeque liberta- 
is largitore. — praestamur nos seruos] serui su- 
mus. — cum hominibus — sanguine suo vin- 
dicauit) Qui cum prelio nos emerit nec vulgari quidem, 
sed inaestimabili, nempe sanguine suo illibatus ille agaus dei, 
am non licet, istam libertatem hominibus credere, quam 
nephas est, Christi nos eximere seruituti. — Et haec 
causa est, cur] Hinc sane est, quod. — quod illi 
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ceremoniis legis, licet diuinae se addixissen!] 
quod se ille (f.: illi) diuinae legis ceremonijs addixissent. — 
quod et supra, ostendimus] fehlt. — earum se 
jugo permittere] dediij. — confinxerunt] 
commenti sunt. -— Scripsit enim — jugum admi- 
sissent, eos] Interpretatur autem id esse. — pro nihi- 
lo habere] Zufag: capite 2. — laborauerit] Zw 
fag: ca: 4 — hortaturque, ut] Atque hortatur ca: 
5. — in libertate] Zufag: igitur. — eos Chri- 
stus liberasset] Christus nos liberauit. — stare ve- 
lin] state — neque rursus] et nerursus. — im- 
plicari] implicemini. — plane huiusınodi] plane 
seruitutern huiusmodi. — qui monachatum pro- 
fitentur — sese deuovent] spe meritorum apud 
deum, qui monachatum profitentur, inuentis illis homi- 
num sese deuouen. — Vndetantum — liberta- 
tem recipere] Vnde creditur neminem posse rursus ab. 
eis tesilire. — tam corpus quam] corpus et. — id- 
que duplici nomine — suos mutare dominos] 
qui nos alioqui sui Juris, nempe a se conditos, etiam pre- 
tio sanguinis filij emit .1.Corin. 6. haud potest Christia- 
nis licere, se votis monasticae isti seruituti, multo minus 
quam seruis dominos mutare suos. — mancipatio- 
nem et] feft. — hominum necessitatem] ho- 
minum etiam inductam necessitatem. — semper] fehlt. 
— induei] fehft. — Lex siquidem] siquidem Lex. 
— Christianus] folgt erft nad: quibuslibet. — pro- 
ximos fecerit} fecerit proximos. — et ei juuan- 
dos adduxerit] et ipsius ope indigos adduxerit. — 
id (vor; in loco) fehlt. — quo rationibus] quo ma- 
xime rationibus — praecipue] fehlt, — datum 
sit] datum ipsi sit. 
Pag. 183. 
matrimonio abdicato] vliro maır. abd, — redde- 
re irritum] irritum reddere. — propter stupra] 
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propter, inquit, stupra. — suum maritum] maritum 
suum. — testatur]} atlestatus est. — certius] me- 
lius — zmeliore] potiore. — eos (nad: mancipari) 
fehle. — vnao (vor: coenobiarcha) fehl. — morige- 
ros et officiosos] morigerum et officiosum. — Mi- 
aus] Minime. — quam maxime] fehlt. — vran- 
tur] vtantur. — sit (nad: perspicuum) fehlt. — vota 
ista monastica] ijsce votis. — seruitute Chri- 
sti] Christi seruitute. — seruituti] folgt erft nad: 
Satanıe.. — obnoxium facere — naturae est 
inferre] propter istam, quam memprauimus modo 
transgrediendi legeın dei necessitatem obnoxium fieri. — 
Ac ideo] eoque. — aperte] Zufag: illa. — meri- 
to credimus — nedum religioni] Vi non scripta 
solum, sed ei naturae Lex censet, post habenda credidimus, 
— Proinde] Atque idee. — obsistere potuimus 
— mutare voluisseti] Nemini Monasticam Vitam cufn 
pureChristiana volenti commutare obsistere potuimus. — 
genus vitae] vitae genus: — „proximis‘ folgt erft.nach: 
commodi. potest] iure potest. — Denique] Quin. — 
nec eos] Zufaß: quoque. — apud nos] fehlt. — 
perseuerarumt] permanseruni. — quicquid ca- 
stitatis nouerint] fehſt. cum] (uando — 
„Praecipuus“ folgt erfi nach: caslitatis. — maritum] 
vnius vxoris maritum. — lure etenim] Merito siqui- 
dem pluri. — hanc vnam diuinam] fecimus hanc 
dininam,. —. anteposuimus] fehlt. — tam diu 
fuit] Zufag: nimis quam (mwelche Worte dann nach: Caesar 
fehlen). — quamuis] quantumuis. — inundarunt] 
sic iivvndarunt. — adeo] fehl. — mortalium] ho- 
minum. 


Cap. XII. 


m ber Ueberſchrift: „ecclesiae“ fiatt: in Ecdesia. — ad 
aedificationem] in aedificationem 2 Corinth::. 12. 
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Pag. 189.- ' 
aestimari] aestimare.e — 2.Cor. 12.] fteht oben. — 
Christi ministros] ministros Christi. — quisque] 
aliquis. — sictamen] sitamen. — Christi sint] 
sint Christi. — hoc jus] fteht erfi nah: proprium. — 
et (vor: proprium) fehlt. — Vtienim vnus— Deus 
est] Quemadmodum animos inuocare, ita coelos resera- 
re, et peccatis abducere, Et neque qui plantet, .est ali- 


quod, neque qui rigat, sed qui dat incrementa deus 


1. Corin. 8 — ad haec fuerit] fehlt. — foede- 
ris] Testamenii.. — vt homines — participes 
reddant] vt vere foederis sui homines fide Christi per- 


suasos participes reddat. — nec] etnon. — perstre- 


pit] perstrepa, — animum vero non immutat] 
nec Animum immutat. — administrauit] Zufuß: 
2. Corin. 3. — Etsic demum] Et ij demum. — 
2. Gor.-3.] 1.Cor: 3. — Hinc est quod Christus 
cum hanc] Vnde cum hanc suis Christus. — flauit] 
flabat. — dixit] atque dicebat, — spiritum sanc- 
tum et] spiritum sanctum et. — pecgata, illis re- 
mittuntur] peccata et. — annunciandi] adiuuan- 
d. — tum] eum. — hoc est persuadentem 
cordibus] cordaque praeuidentem. — huius ord. 
ornatos esse] ornatos esse hujusmodi. — enume- 
rat D. Paulus] enumerantur. — Tit. 1.] et adTi- 


“tum 3. — gesserint] gesserunt. — laboraue- 


rint] laborauerunt. — duplicique] et duplici. — 
dignos] Afficiendos, — quorumque] quorum. — 
diuersis]) alijs. — diuerso] alio. — ipsi] fehlt. — 
insig niunt] insignunt (Schreibfehler). — vt si] quo.minus 
si. — Christiani dubitent] Christiani agnoscent. — 

audire] exaudire. — resisteret] isresistet. — qui 
his nollet — non pugnani] qui illi aduersaretur. — 

Calumnia igitur est — criminantur) Immerito 
igitur nostris crimini datur, quod. — labefactare] 
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labefacten. — hi temporariam] temporaneam illi. 
per nostros] per eos. — qua verbo Dei consci- 
entias expedire] nimirum, vi verbo dei ij, qui illam 
sibi sumuot, populi conscientias expedirent. 


v 


Pag. 190. 

pascere debent] pascerent. — tam abest) Tamen 
abest. —. Ecclesiastarum] ecclesiasticorum. — gi 
pro nostra necessitate] et nostro arbitrio — in 
horum locum] fehlt. — per Episcoporum prae- 
fectos] fehlt. — quod hi] quod i, — amnun- 
tiarunt) annunctiarent.. — autem alienorum] 
humanam admiscerent. — negotium) negotij (sic). — 
sanae] sacrae — neutiquam) nullos.. — Quicun- 
que — credimus] fehl. — In eo — potest] In 
quo nemiai tamen fieri Iniuria potest. — Siquidem — 
Pauli] Ita affırmante Paulo.,— Certi si — nostri 
sunt] Certi si nostri sunt hactenus Petrus et Paulus — 
nos vero haud quaquam illorum] et non nos il- 
lorum. — nostris vtentes] Zuſatz: nec ab illo vel 
homine vel re alia hinc nos remorari sustinente.. — dum 
constitent dei nos voluntatem sequi] si quod 
coBstat, nos in €0, quod ipso parum probante suscipimus, 
dei voluntatem sequi. — , apud nos) Zufag: docentur 

(weiches dann nach: ecclesiae fehlt). — de officio] de 

ministrorum, ecclesiae ofhicio (welcher Zufag dann nad: 

autoritate fehlt). — his similia] similia eis. — per- 

suaserunt] . permouerunt. 


Gap. XIV. 


sanciunt] faciunt. — traditiones] Zufag: nume- 
randas. — numerant] fehlt. — lege Dei} dei lege. 
— quae de cibo] qui (sic) decibo. — aliisque] 
alijsue. — reliqua] aliae. — ad verbum expres- 
sae] expressae ad verbum. — dimanant] damnanı. — 
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1. Cor. 11.] folge erſt nad: in Ecclesia. — vi] Eo. — 
ne quis linguis] vt linguis nemo. — vt prophe- 
tae] prophetaeque. — dijudicandis] diiudicandas. — 
is (vor: non hominum) fehl. — contemnit] con- 
tempserit. — vel dicitur — veritas] est quicquid 
salutare a Spiritu sancto est. 


J Pag. 191. | 

vt diuus Augustinus pie scripsit] Vi pie scripsi 
Augustinus. — hoc est — quae remoretur] fehlt. 
vtilitati publicae] publicae viilitati. — penitus] 
vere. — nullo negotio] facile — Porro cum 
Christianorum — jubeant impium] Et si qua 
etiam iniqua sit, possit autem citra dei offensam obseruari, 
haud grauatim et illi se Christianus subijciat. — Chri- 
sti] fehlt. — te adegerit) adegerit te. — milia- 
rium] miliare. — pareät] paret. — Christi (nad: 
fide) fehle. | 

Cap. XV. 

quid de Ecclesia] quid de ipsa Ecclesia. — sen- 
tiamus] censeamus — appellatur] Zufag: Etia 
terra a domino etiam num peregrinatur, et. — seto- 
tos] toto (sic) se. — admixti erunt] admixti sunt. 
„Mat. 13. folge fhon nah: docuit. — Item retis] ei 
rethis. — Tum parabola] Item parabola. — po- 
stea carentem] postea cum carentem, — nihilo- 
minus] fehlt. — veritatis] Zufag: 1. Tim. 3. (nit: 
nad: coelis). — ecclesia primogenitorum — in 
coelis] fehſt. Hebr. 12.] Zuſatz: laudatur. — 
Haec laudes] Haec. — in his] in ij, — cum 
vere regnet] cum plene regnet. — xosvwriu] Chi- 
nonia. — idest] N (= ides). — vteam— ex- 
hibeat) eam, exhibetque tandem. — publicdnus] 
Zufaß: lametsi vero id. - Feeclesia Christi] Chri- 
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si ecclesia. — ipsa (vor: videri) fehl. — ex fruc- 
tibus cognosci potest] cognosci possunt huius fidei 
fructus. — Horum — animosa] nempe animosa. — 
prae) pro. — Praeterea — necesse sit) Eodem 
cum Regnum dei sit atque ideo optimo ordine in ea cuncta 
geri necesse sit. — munera] munia. 


Pag. 192. 


actus] artus. — dum] cum..— Tepraesen- 
tant] repütanl. — quaque] quaue — memo- 
rauimus] sumus confes, — reddidimus] der 
dimus. — Nequeunt enim] Zufa: j. — Ec- 
clesiae Christi .gerere] gerere' ecclesiae Christi. — 
qui docent — pugnant] eiusque nomine quicquam 
gerere, Qui vt Christi non sunt, ita nihil Christi, sed cum 
mandatis illius pugnantia tradunt. — Idtamen] Id 
quidem. — et saepe fit] fehlt. — et mali] non- 
nunquam mal. — Ecclesiaeque sententiam] 
Eiusque vocem ecclesiae. — adferant] Zufag: Math. 
7. — a dogmatis Christi aliena] diuersa a dog- 
matis eius. — sint] sunt. — errore] Zufag: Jam. — 
praeoccupati — nequaquam] praeoccupati sunt, 
nequaque pastoris vocem. — Ecclesiam — Chri- 
sti] Neque ecclesiam Christi sponsam. — repraesen- 
tare non poOssunt] possunt repraesentare. — Qua- 
re] Ideo.. — Haec — de Ecclesia] Haec est no- 
srorum de Ecclesia doctrina.. — quae — nituntur] 
et indicata loca cum similibus testimonia sünt, quibus 
illa nititur. 


C ap. XVI. 


voluit — colere] in extremam quoque suos inter se 
sorielatem coniunxit. — Qua de causa — illis de- 
dit] Quibus. et sacramenta propterea dedit. — quae 
praecipua sunt) ea praeripua.. — Baptisma et 


- 
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Eucharistia] Baptismum et Eucharisiiam. — haec 
credimus — dicta] quae videntur sic appellata. — 
quod sunt] quod sin. — habent) sunt. — his 
quasi] ijs quasi. | 
Cap. XVII. 
De Baptismo. 


de baptismate] Baptismo. — Christi] Zufag: Ram. 
16. — corpus] Zufsg: 1. Corin. 12. — Christum 
induere] Zdfag: Gal. 8. — regenerationis] Zufa: 
Titum 8. — peccata abluere] Zufaß: Act. 22. — 
nos saluare] Nos saluari. 1. Petri 3. — (Die Bir 
beiftellen find zufammen in der Ausgabe erft nach: saluare auf: 


geführt). — Haec vero omnia] Omnia haec. — 
Baptisma] Babtismus (si). — depositio] depo- 
sito (sic, — professio] possessio (sic), — autem 


baptisma] itaque Baptismus. — Deus (nad: quod) 
fehlt. — et seminis eorum] fehle. — ac vindi- 
cem] et vindicem. — vt suum populum] in suum 
populum. — denique sit] item. — renouatio- 
nis] Innouationis. — infantibus quoque illud] 
et infantibus baptisma. — sub Mose] fehlt. — cir- 
cuncidebantur] illis dabatur Circumcisio. 


Pag. 193. 
sumus] Zuſatz: Gal.3. — Ero deus tuus] Qua do- 
minus illius. — seminis tui Gal. 3.] seminis eius 
deum se futurum promisit. 


Cap. XVIII. 
De Eucharistia. 
nostri fide optima] fide optima nostri. — com- 
mendant] fehlt. — inculcant] et inculcant. — qU& 
is] Qua ij. — suum sanguinem] sanguinem suum. 
— quo illae in aeternam vitam alantur] el 


+ 
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Vitae aclernae — In die nouiss.] Vnde et in die 
nouisimo. — per ipsum resuscitandi) huiusmodt: 
resusctent. — Bibite] Et bibite. — disquisitione] 
disputatione. — ipso (vor: pasti) fehlt. — et ideo 
perennem quoque] atque perennem. — et bea- 
tam] fehle. — vnum corpus] et vnum corpus. — 
sacrosancta Christi Coena] et Coena Christi. — 
singulari] summa. — et ren er] ge- 
rantu. — Et his] Ex je — ST.M]S.M.T. — 
immutare] Immitare (sic, — parum (nad): merum) 
fe. — ipsamque] Aciipsam. — atque re- 
iectam] et reiectam. — nostri] ill. — ipsa de- 
nique] Ipsaque denique. — gratam] gratiam (sic), — 
quam antea fieri solet] fieri solet quam antea. — 
nostri ecclesiastae — se offerunt] se semper et 
hodie oflerunt nostri ecclesiastae. 


Pag. 194. 


ac docent) ei docent. — S.T.M.] S.M.T. — sed 
cujus etiam poscenti] Verum etiam cuius eam 
poscenii. 
Cap. XIX, 

hunc in modum] Zufag: quemadmodum exposuimus. 
— postea Missa] Missa postea. — ipsi] Et ipsi. — 
hoc pacto] sic — salutem aliis quoque]. Alijs 
quogue salütem.— quod — negliguntur) haec pas- 
sim negligi. — contra] Zafag: abij. — praesu- 
munt] praesumi. — Christum patri offerre] se 
patri Christum oflerree — faciunt] factum ese. — 
pudenda illa — impia] foeda. — in commune] 


in Communi. — Vnde et] Quoditem. — 1.Cor.11.] 


folgt erfi nah: in edendo. — ads. Coenam] fehlt. — 
cum propriam vausquisque] Eo quod quisque 
propriam. — inter edendum occupat] occuparet 
m edendo. — quod illi — offerre] offerri iterum 
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Christum. — hostiae] sacrificij. — ‚jactant) fehl. 
— .hinc] Inde — nostri] fehl. — ad Heb. 9.] ad 
Hebraeos. — tolleret] Zufag: cap. 9. — tamque 
non posse — mori amplius]) fehl. — Eoque 
vna] et vna. — victima perfecta] oblata Victima. 
— sedere eum] eum sedere. — donec inimici— 
“ pedibus eius] donec reddantur inimici ipsius scabellum 
pedium eius. — effecit] effecisse. — Heb. 10.] ca: 
10. — bonum opus] opus bonum. — nostri (ver: 
docuerunt) fehlt. — scriptura vbique praedicat] 
Erſt nach percipere folgt: Vbique scriptura, praedicat. — 
nods (dor: spiritu) fehle. — et (vor: per fidem) fehlt. — 
fauorem] et fauorem. — scripturarum testimo- 
nia superius] superius scripturarum testimonia. — 
id (vor: demonstrarunt)] fehlt. — nostri] fehlt — 
tam esse execrabile Deo] deoabominabiles esse. — 
vt si missa per se pietati] si etiam cetera pietati. — 
aduersaretur] -aduersarentur. — merito tamen 
— dolenda esset] fehlt. — ex solo Esaia liquet 
cap. 1.] ex solo Isa. 1. lique. — eoque nonnisi] 
Et. — ac veritate] et veritate. — coli sustinet] 
vult coli. — Quam autem — domino] Quam de- 
nique molesta sit domino.. — et hinc monuerunt] 
tum ex alijs scripturis et hinc dederunt. — conijcien- 
dum esse] conijciendum. — Christus tam saeue] 
tam saeue Christus, — Cum ij] Cum hi, — tan- 
tum] fehlt. u 


Pag. 195. | 
celebrari solitae] solitae celebrari. modis 
omnibus) fehl. — .patres] fehlt. — damnatus 
est —tetestabilis factus] admodum grauiter e sug- 
gesto apud nos per dei verbum damnatus est. — vt eum] 
Adeo ut eum. — reliquerint] reliquerum. — 
alii — abrogatus est] Alicui sit magistratus auctori- 
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lale abrogatus. — Id quod — permisimus] fehlt. — 
quam quod] propterea quod nihil. — nihil (vor: 
(sic) ff. — sui cultum] ipsius Cultum — 
cum persuasus] Vbi persuasus. — anobis] fehlt. 
— sacrosanetum] Zufag: habitum. — qui non 
maluissent] tam auidi offensionem, vt non maluis- 
sent. — „se“ (vor: obligarent)] fehlt. — amandus) 
amandus est. — - nobis (nah: extorsisse) fehlt. — 
vt circa] circa — immutare quaedam audere- 
mus] quaedam mutare. — Testem citamus eum] 
Nouit s. — secretum latet] Zufaß: de quo id etiam 
nobis pollicemur, daturum esse, vt S. M. T. cognita hac in 
re vtsua voluntate, Ita illorum quoque Innocentia et pie- 
tate omnia de nostris boni consulat, Nec. patiatur se con- 
tra illos ab eorum aduersarijs accendi. 


. Gap. XX. 
Dieſes Eapitel: „De Confessione“ fehlt. 


Cap. XXI. Pag. 196. 
In der Ueberfchrift: Ecclesiae ftatt: Ecclesiasticorum. — 
scilicet) fehlt. — Has enim] Quas vtique. — con-.. 
stitutione] institutione. — vsuque] fehl. — Ne- 
mo siquidem] Nam nemo. — veterum scripta] 
scripta veterum. — morem illis] morem eius. — 
decantatur] decantantur. — et (vor: ex scripturae) fehlt. 
— duntaxat capitulorum] Capitulorum. duntaxat. 
— innumera autem inuicem] Etsuntinnumera. — 
nostri (vor: detestati) fehlt. — quod sacris preci- 
bus — admixta sunt] quod adımixta illis sint haud 
pauca, quae scripturis aduersantur. — vt quibus] 
Nam. — tribuuntur — competunt] id tribuitur, 
quod solus Christi est. — fauorem] et fauorem. — 
non tam impetrare, quam donare] conciliare. — 
attento animo] attene. — vendique solent 
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haud paruo] Vendique haud paruo reperiunt. — ipsi 


quidem] illi quidem intelligunt. 


Cap. XXU. 


Et (vor: in statuas)] fehlt. — et (vor: imagines) atque. 
— nostri — eo potissimum] fehlt. — et adora- 


ri coeperunt] .adorarique coeperant. — inanesque] 


atque inanes. — fieri] fiebant. — et (ver: sitienti) 
fehlt. sumptuque] et sumptu. — quamlibet 
— pugnante] qui in eas impenditur. — quaerunt] 
quaerenda tradunt. — Huic'religionis vitio — 
Ecclesiae] Multa ab ecclesiasticis nostris dicta_sunt pri- 

scaeque ab illis ecclesiae auctoritas obiecta est. | 


| Pag. 197. 

cui nimirum abominabile fuit] Cui fuit.abomi- 
nation. — in templo imaginem] Imaginem in 
templo. — vel (vor: factum) fehlt. — de se ipse] 


ipse dese. — simaginem depictam Christi vel 


sancti cuiusdam] depictam aut Christi aut alioqui 
cuiusdam sancti Imaginem. — bene] probe. — quod 


contra] Ex eoquod contra. — authoritatem scrip- 


turarum, fidem] scripturarum fidem, Authoritatem — 
nostram (nad: religionem) fehl. — vidisset ho- 
minis} hominis vidisset. — vt exemplo velum — 


“ jusseritque] rupit Velum et iusit. — Ex qua re 


— sensisse] fehl. — haudquaquam ad id suf- 
ficiet] satis esse ad hoc. — ferri debeant — ado- 
rantur] praesertim vbi solent a vulgo adorari, ferantur, 
Illud satis esse haud potest. — Rudior] Namrudior. — 
Attamen imagines] Zufag: et statuas — rudio- 
res] fehl. — Deum (nad: vetuisse) fehlt. — iam 
vel propter] Jam si nihil aliud propter..— é temp- 
lis] fehlt. — esse vniuersas] fehlt. — aliquid) 


‚ nihil.— Praeterea] Etenim. — obiici] ab ijs (sic). — 
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taussatione — defendentes] Vientes excusatione. 
— apparuerit] omnia apparuerit. — gloriam 
saam] gloriam illius — superducta] super inducta. 
— pictura] piclurae. — per ipsa] per ipsam. — 
rationabilia} rationalia. — sculpitis] aut sculpi- 
is. — qui Dei admoneri] Qui Dei operum omnium 
admoneri. — praeter] illi praeter. — huc] fehle. — 
condacent] fehlt. — vanisillis)] insensatis. — 
simulachris] Zufaß: proderunt. — quae parant 
homines] fehl. — per eas] illic. 


Pag. 198. 
quaerere vtilitatem] vtilitatem quaerere. — aqui- 
bus] Vbi. — Deus] Zufag: iussit (welches nad): peri- 
culum fehle). — Per se. quidem] si quidem. — vsum 
imaginum] Jmaginum vsum. — est (nad: spectan- 
dum) feft. — et eo loci — obstare cognonis- 
ser) fehle. | 
Das 23. Eapitel: „„de magistratibus“ fehle. 

Die Ueberfchr.: „„Peroratio“ fehlt. — niostri folgt erft 
nach: doctrina. — scripturarum] Zufaß: sacrarum. — 
adacti] fehlt. — breui) fehle. — afferre] oferre. 
et (vor: fidei)] fehlt. — tibi quem] illi quam. — 
suscipimus] suspicimus. — et (vor: simul) fehlt. — 
et ratione consultare] ac ratione cogitare. — hoc 
pacto] si. — queat] queant. — vti] ve. — de- 
inde] Vi deinde. — denique] vt denique. — pos- 
sit ratio pacis ejus] pacis ratio possit. — certae 
sciljcet — religionem] Quae nimirum cum de fide 
ac Religione. 


. 
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plane (vor: edoctis) fehlt. — Porro ad id] fehle —. 
nos quoque — memorare] istaec et nos narrare tam 
fe. — in sacra nostra] desacra — hoc ne- 
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vt in viam — tot hominum millia] fehlt. - 


66 Jul. 


gotii) fehſt. — S. M. tuae confiteri] illi memo- 
rare. — haec res] haecc. — pateat] pateant. — 


'complectatur] complectantur. — vt etiam— sub- 


scribentium paucitas] vt omnia adhuc longe bre- 
uiora sint, Guam vt ex eis definiri aliquid in praesentia pos- 
sit, — a pluribus probe] penitus. — et excus- 
sum] fehl. — generale] vel generale. — ad com- 
ponendas res Ecclesiae] Zufag: adeo necessarium 


visum est (welches dann unten fehlt). — tum aliis] e 


alij. — dissidium] subsidium. — palam] fehlt. — 
hisce in‚rebus — confici] posse quicquam hisce in 
rebus cum fructu decid. — spem] Zufag: simul — 


‚celebretur] :celebrari posset. — nequeat] non pos 


si. — intempore obtineri] obtineri in tempore. — 
prouincilialem quem vocant]) fh. — S.M.T 
(vor: instituat) fehlt. — quos adesse retulerit, 
fehlt. — singuli audiri — cuncta] singuli, quo- 
rum interest, in eo audiri, omniaque per eos. — illiw' 
gloria nihil]neque quicquam illius gloria.. — it 
obscuro est] ignotum est. — olim] fehlt. — cun 
Imperatores] tum Imperatores. — ac tertio)@ 
tertio. — disquisitionem] inquisitionem. — ha 
bentf] habeant. — antea (vor: vnquam) fehlt. - 
Siquidem] Certe su. — hi] ij. — abesse — ig 
nauam] non dubitamus nos abesse longissime, non igna " 
uam. — nec breue — poscet] res poscit. — “ 


.-" 
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Quam diligentiam — dedecebi i] Neque .n. (enim 
dedecebit S. M. T. — quam par est te] fehlt. ,, 
exhibere] nobis exhiberee. — nobis — imperas' 
gerit Vices. — „Jesu u. „nostri omnium“ fehlt. — 
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rum Rocanimo] sic. — venerit] venit. — fa- 
tere] faceret. — Testituendis] recuperandis. — 
non est — excidisse] fehlt. — nonaginta no- 
uem oues] Ac ita cum illo nonaginta oues. — cen- 
isimam) Zuſatz: id est,nos paucos. — inque] etin; 
- hoc est, quaevis alia — et certo expona- 
tur) id vero faciet, si ita rem instituet; vt veritas nobis 
ansılis in rebus, de quibus controuertitur, plane innote- 
at — adquae vocabimur, omnia nitantur] 
pmae deferantur. — docendi — reiecta] omisa 
kctrin. — quod dum res] quod tamen nos dym 
%”— haud quaquam] nibil. — quos nimi- 
"m — audiendum] Deum .n. iam inmumeri didice- 
wt imprimis audiendum. — tum quae sequun- 
ar dogmata] tamen persuasi sunt, quam sequuntur sen-, 
atiam de Christi dogmatis. — indubitatis — niti] 
ki Jussis niti, Ad haec animum eorum. — natjone] 
feratione. — Hissane — minime pauci] Hinc 
mp plurimi. — animose extrema] extrema ani- 
ke. — si i.mperio — in negotio ageretur] 
k.— solidior] fehe. — quamque] quantum- 
®— non rerum modo sed et] fehlt. — hoc 
ktennio] vel hoc sexennio. — non exiliatantum] 
umodo exilia, — proscriptiones, verum etiam] 
krum, sed et. — Siiam dissidium est] Qua- 
kmue dere dissidium sit. — de rebus illis leuio- 
has — constiterit] haud possunt certe res pacatae 
faeque tutae esse animisnondum concordibus, Quanto 
kusigitur id expectandum , vbi de religione est dissen- 
®— Quemadmodum enim] Quandoguidem. — 
ij Vnde. — duriorque] fehl, — consuevit] 

— pro aris — suscipitur] quam quae habetur 
Religione, pro Aris. 
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qui nihil hostilitatis — praetermiserant] 
eos quidem haud vulgars. — spem de eo) de eo 
spem. — tui] su. — Nam omnia — attempe- 
rauimus] Nam vi alia innocentiae fideique nostrae ar- 
gumenta praetermittat, vel vnum hoc satis. illi fuerit, quod 
sic omnia in hoc negotio attemperauimus. — bonis 
quibuslibet satis] satis bonis quibuslibet. — nobis 
anımum fuisse] fuisse animum. — aut nostra — 
aucupandi] aut aliorum dispendijs nostra quaerendi 
Compendia.. — Pericula sane] Nam pericula. — 
Id vero — pertulisse putemus] fehl. — tumul- 
tuantibus] illas eis tumultuantibus. — maximis 
impendiis et periculis illas ipsis] fehlt. — ita 
ipse nos amet] fehlt. — vrget) sollicitos tenet. — 
adduxit] adegit. Malit) Male. — S.M. T. — 
sequi] fehlt. — potentissimorum] pientissimorum. 
— et vere foelicium] fihlt. — et similium] ex- 
empla. — qui doctrina — impartita tum] Qui 
quottidiana doctrina. — tentareque omnia — re- 
sporfdentem] non gladio solebant, quam eorum, qui 
diuersa probant. — Hinc — patiatur] Nec morabi- 
tur S.M.T. — de quibus nunc disceptatur] 
nunc controuersa. — ecclesiasticique ordinis 
sanctimoniam] fehlt. — constitutum fuit!] quam 
saluberrime. — pietatis et] puritatis. — fidei] 
Zuſatz: etmorum. — potuerat] poteratt. — Sed 
quis non fateatur] fehl. — quoties] Zufaß: enim 
(..n.). — adhibendum esse remedium]} adhiben- 
dum remedium est. — et qui] Necqui. — habenıt] 
habe. — eos nunquam grauari} vnquam graua- 
bitur. — modo)] fehlt. — hujus fructus] eius fruc- 
tus. — queat] potest, qui modo non potest non sperari 
amplissimus. — Jam (vor: tot millibus) fehlt. — mi- 
sere adeo) fehlt. 
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quis neget — nitendumque esse, vt si) longe 
.n. (=enim) aliud est de rebus transitorijs, in quibus suo 
iuri Christiani haud grauatim cedunt, quippe qui Iniuriam 
ferre lucro sibi ducunt, At vbi hic est de religione cultu- 


que dei, ibi. — animas haberent] animas cedent. — . 


omnes lanienae offerre oportere] fehlt. — ce- 
dere (vor: Jota) fehl. — persuasi sunt esse] 
credun. — toto (ver: orbe) fehl. — addeceat]) 
Zufaß: quis non agnoscat. — Tanta nimirum — 
hanc illis praestiturum] fehlt. — Ista vero 
pietissime Caesare] Haec Caesar pientissime. — 


haud — memoramus] coram $. M. T. non in aliud 


exponere volumus. — quam ve 8. M.T. — dig- 
num sit] quamı ut ostenderemus, quanta sit hodie neces- 
stas, quocum fructu praesenti in negotio concludi possit. 
— quid de singulis dogmatis — sentigndum 
sit] de singulis controuersijs dogmatum quidaam statuen- 
dum si. — actum] Idque deind. — omni cum] 


summa. — fide] diligentia. — cunctis — expli- 


cetur] ijs commendetur, qui a veritate aberrarunt. — 
Verendum tamen juxta — partem accipiat et 
interpretetur]) Id autem nequaquam ideo factum a no- 
bis est; quod de S. M. T. vel tantillum addubitaremus, 
Eam non omnia haec cum antea secum considerasse, tum 
singulari doctrina et studio perfecturam, sed cum feren- 
dum (sic fi. verendum) sit, ne qui S. M. T. alio trahere 
cupiant, hijs, si qui sint, velut respondere apud S. M. T. pla- 
cuit, Quod eam precamur pro sua indicibili Clementia, vt 
et cattera omnia boni et aequi consula, — habere 
dignetur] numerare dignetur. — qui perfecto] qui 
ii. — illi nos (nad: maiores nostri) fehlt. — cum 
summa] insümma — praestare] exhibere — 
ex animo] fehlt. — Rex regnum] Quam Rex re- 
um. — 8. M.T. — donet, eamque) fehle. — 
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incolumem] ‚diu incolumem („diu® fehle dann vor 
seruet.. — foeliciterque prouehat] ac pro- 
uehat. — Nah: „Amen“ heiße es: 
Eiusdem S. M. T. 
Deditiss. 
Leßgati Vrbium 
Argentorat. 
Constantien. 
Memingen. 
Lundone. 


V 


Nr. 117. (13. Sul.) 


Dr. Mart. Luther's Bedenken auf die Frage: ob die Kür: 
fien mit Recht das Klofterleben und die Meffe 
abgeichafft Haben x. 


Aus Spalatin’s Handichrift im gemeinfhaftlihen Archive 
zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Blatt 1100 — 114°. Spala 
tin bat a. a.D. den Blättern 110— 115. folgende Aufichrift gegeben: 
„Etliche Bedencken, Gottes wort belangend. 1.5.30... Diefed Beden 
Een ficht auch in Spalatin’s Annalen S. 282 ff. und nach diefen 
Terte in Lutber’s Briefen, herausgegeben von de Wette IV. 
92. Mir geben es wie dort unterdem 13. Zul, obgleich wir nicht wiſ 
fen, ob diefe Angabe richtig ſey. Coͤleſtin III., 40. fegt es im den 
Auguft und fagt, daß ed Luther auf die Bitte der Königin Annc 
von Böhmen und Ungarn und der Königin Marja von Ungarn ge 
ftellt habe, 





Ob die Furſten recht daran gethan, das fie nicht haben 
dulden wollen das Cloſterleben vnd Meſſe ꝛc. 


Antwort. 


Wo die Furſten vngewis oder im Zweifel geſtanden weren 
das Cloſterleben vnd Meſß halten recht oder vnrecht ſey, hetter 
fie vnrecht gethan, das fie das Cloſterleben hetten gehindert ıc. 


l 
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Weil die Furſten) das Euangelion recht erkennen und ge⸗ 
wis find, das ſolch Meſßdienſt und Elofterwefen ſtracks wider bas 
Erangelion Gottes lefterung ift, Sind fie fchuldig geweft, daſſelbig 
alles nicht zufeiden,. ?) Dann es heifft, Du folt Gott lies 
den von gangem herzzen, von allen crefften, von 
gangem gemute Das muſß Se fo vil heiſſen, Was ein 
igliher vermag zuthun zu Gottes ere, wider Gottes vnere, das 
iſt er ſchuldig zuthun, Ein iglicher nach feinem maffe, Ein haußs 
Enecht fur feine perfon, Ein haußvatter fur fein gang haus, Ein 
Furft fur fein Land. vnd fo furtan Ein iglicher fur bad, des er 
mechtig ift, Auf das er alfo Gott aus allen crefften liebe. 


Dartzu fiimmen auch die fprüche ber fhriffe, Im andern 
pfalm, Und nu feyt clug ir fonyge, vnd laft eud 
zuchtigen ir Richter im Lande, Diener bem Herrn 
mit furdte. Hie will er, das auch tie Konyge vnd Zurften 
Gott dienen folen, Nu find ja Konyge und Furften nicht prinati 
homines, Sondern ſollen ſie dienen, ſo muſß alles mit dienen, 
was fie als Konyge und Furſten vermugen, ſo fern fie Im̃ er kon⸗ 
nen, Vnud ſetzt gar eigentlich hinzu, Mit furcht, Dan er wol 
geſehen, das ferlich und ſorglich fey, Gott dienen, weil ſich alle 
welt dawider feßt, Darumb fodert er, man foll in fürchten alleyn, 


vnd ſonſt nyemand. Es zcurne darumb, wer es nicht laſſen 


will, Er will mechtig genug fein fie zuerretten. 


Item im hundert vnd achtzehenden pfalm, Lobet den 


Herrn alle Heiden, preiſet Ihn alle Folder. Spridt 


nicht alfo: Harret bif euch ein oberheren heiffen, Sondern alle. 


peöden, Alles, was hoch, nider, oder mittel iſt, lobet. Dann 
ich, aller Herr, heiß ed euch, Laſt zeurnen mittel bern, vnter⸗ 
bern, oberhern, Ih wills fo haben, der ich allein Herr bin. 





1) Etatt: „Weil die Furſten“ fchrieb Spal. zuerſt: „Weil 
ſy aber“; es iſt jedoch durchſtrichen. 

9) Die hierauf folgenden Worte: ,„ &o viel fie dazu recht und macht 
haben zuthun‘“ ſcheint Spalat. ſelbſt durchſti ichen zu haben. 


* 


R 
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Auch beſtetigt ſolichs die erfarung vnd hiſtorien. Dann 
woher haben biſher Kayſer vnd Konyge befolen Gottes dienſt vnd 
geſtifft in iren Lendern, Dann das ſie ſich ſchuldig dartzu erkennet 
haben aus ſolchen ſpruchen der ſchrifft? Vnd woher wolt itzt Kay⸗ 
ſer Karl die macht haben, zugebieten ſeynen vntertanen, Gott 
ſo oder ſo zudienen, wo er nicht fur ſich hett die ſchrifft, das er 
ſchuldig were, aus allen crefften Gott zulieben? Solten Furſten 
nicht mit allen crefften darzuthun muſſen, So durfft auch keyn 
burger, noch keyn knecht aus ſeinen crefften dazu thun muſſen. 

Ob hie zu wolt geſagt werden, Kayſer Karl were auch 
gewiß, das der papiſten lere recht ſey, Darumb er billich dartzu 
thun ſoll mit allen crefften nach demſelbigen gebot Gottes, das 
vnſer lere als Ketzeriſch aus ſeinem Reich vertilgeth werde, 


N Antwort: 


Das mufß man laffen geen, und Gott richter laffen fein. 
Aber gleich wol willen wir, das er bess nicht gewiß iſt, noch ge : 
wiß fein kann, weil wir wiffen, das er irreth und wider das 
Euangelion firedet, Dann wir find nicht fhuldig zuglauben, das 
er gewiß fey, weil er on Gottes wort, und wir mit Gottes wort 
foren, Sondern er ift ſchuldig, das er Gottes wort erfenne, und . 
daffelbige, gleich wie wir, mit allen crefften fobdere. Dann ed 
iſt nichts geredt, das ein morber oder eebrecher wolt furgeben, : 
Ich hab recht, Darumb foltu mein chun billichen, weil ih mid : 
dess gewiß weiß ꝛe. Sondern er muſß Gottes wort clerlich furs 
bringen, zum zceugnus feines furnemend. Wenn das der Kayfer . 
thut, fo wollen wir auch befennen, das er gewiß fey, Kiruon 
Hab ich weiter im zwey und achtzigften pſalm gefagt. 

Sagt man hie weiter, Man fol nyemand zum glauben 
zwingen, Aber vnſer Surfen Haben die Munchen getzwungen aus ' 
den Cloſtern, | \ 


Antwort: \ 
Zum Glauben oder vunfer lere foll man nyemand zwingen, 


SR auch biſher nyemand dagu gezwungen, Sondern iſt allein ger ' 
weret und vorfummen die fefterung wider vnſer lere geubt, welh® \ 


man iſt fchuldig geweſt, wie oben angezeigt. Dann es ift weit \ 
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ein anders, zur lere zwingen vndoi⸗ lefterung wider die lere nicht 
kiten, Sch kann wol ein bofen knecht nicht fruf machen, Aber 
dennech weren, Las er nicht ſchaden thue, Ein Furft fan keynen 
ſchalk fruñ machen, doch hencken vnd ſtraffen fol er alle ſchelck, 
bad dem boſen weren. 

Duldeth man doch die Juden, ſo Gott leſtern vnd vnſern 
Sem Chriſtum, 
Antwort: 


Man duldeth die Juden nicht, als hetten ſie recht dazu, 
Auch leſſt man ſie nicht offentlich leſtern, Auch ſind ſie nicht von 
vnſetm Corpore Eccleſiaſtico aut ciuili, ſed captiui, Ein Furſt 
muſß wol einem ſchalck im kerker laſſen fluchen und leſtern, Mer 
form dag weren? Aber unfer Deunch wollen be vtroque corpore 
ſein und offenelich als mit recht leftern. 

Wollen fie aber, wie die Juden find, nicht Chrijten heis 
ſſen noch kahſers gelieder, Sondern ſich laſſen Chriſtus vnd Kai⸗ 
ſers femnde nennen, wie die Juden: Wolan ſo wollen wirs auch 
leiden, das ſie in iren ſynagogen, wie die Juden, verſchloſſen 
leſtern, fo lang fie wollen. 

Ob man nu etliche eufferfiche weyſe in ber kyrchen ſoll wider 
aufrichten, auf das ein vergleichnuss fey allenthalben, domit 
wir nicht Schifmatici gefcholten werden vber vnnotigen flucken, 
Oder ob man feſt ſoll haften ober der chriflichen fecpheit, 


Antwort: | _. 

Wo man der haudtfachen nicht eynig wirdt, was hilffts 
son dieſen ſchweifenden fachen vil geben oder nemen? wurde man 
aber der haubtſachen eynig, So wolten wir in diefen fchmeifenden 
weichen, leiden, thun, was wir follen, und fie wollen: Dann 
wo Ehriftus das feine erheldt, wollen wir das unfer gern vmb 

feinen willen faren laffen. 

Aber domit fie nicht denden, das wir feiff fein wollen, 08 
gleich die Hauptfach fpennig *) bleibt, So bin ich fur mein teyl wil⸗ 





) In Spal. Annalen und danach bey de \Vetle heißt es irrig:. 
„rung“ ſtatt: fpennig. 
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lig vnd vrbutig, alle ſolche gufferliche weife anzunemen, vmb 
fride willen, fo fern mir mein gewiſſen domit nicht beſchwert 
werde, Dess ich mich doch faft in allen meinen büchern erboten 
habe. *) 

Wolt Gott, das fie es alfo wolten annemen, Aber gewifs 
fen domit zu befchweren, das fan mein Chriftus nicht leiden. 


Vom Abſchied **), das man damwider nicht hat 
ſtill gefhwiegen. 

Trawen iſt Jemals Zceit gewefen zureden, fo iſts dazu⸗ 
mal zceit geweſen, Dan wie kann vnſer gewiſſen ſolchen lugen⸗ 
hafftigen, falſchen, liſtigen abſchied mit ſtillſchweigen annemen, 
vnd alſo laſſen, gleich als ſey er recht vnd wahrhafftig, außfaren 
vnd in alle Lande erſchollen, als dawider nÿemand hett durffen 
mucken ꝛc. 

Es iſt meins achtens das beſte thetlin vnſers Herr Chriſti 
auf dem Reichſtag ertzeigt, das man ſolche luͤzen nicht hat laſ⸗ 
fen aut noch recht fein, fondern offentlicher befentnus freö fur 
aller welt lugen geftrafft. Gr wirt fortfaren, Der fo vil bifher 
gethan hat, Dess hab ich keynen zweifel, Amen. 





H Spalatin hat an den Rand geſchrieben: „Als gewonliche ges 
ſenge der kyrchen aus der heiligen ſchrifft, Faſten, Feyern, ſalua 
pietate, wie man ſich denn im Ausſchus erboten hat, vt ſiat 
quaedam fimilitudo Eeclefiarum propter pios et vicinod Eos 
eleſijs noſtris.“ 

) Die folgende Stelle vom Abſchiede x. fehlt im lat. Terte bes 
Edleftin, nicht aber in Spalatin’s Annalen, wie Herr 
de Wette behauptet. Auch die Bemerkung bes Herrn de 
Wette, daß das Bedenken, wenn dieſes Stüf wirklich zu 
demfelben gehöre, erft nach dem Meichdtage zu Augsburg 
geftellt ſey, kann nicht Stich halten, da ja hier nicht-von dem 
Abſchiede des Augsburger Meichdtags , fondern von dem des 
Speierfchen Reichstags im J. 1529 dic Rebe ift. 
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ke 1us8. (Zu derſelben Seit.) 


N. Philipp Melanchthon's und Dr. Martin 2u: 
ther's Bedenken über den Primat des Papftes. 


Aus Melauchthon's und Luther's eigener Handichrift 
im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. 
Blatt 160. (unten: Blatt 88.). Am Rande fteht von anderer und 
neuerer Hand die Nachricht! „De primatu Papae atque gradibus 
“ Episcoporum et Presbyterorum.“ In Melanchthon's Auffak 
ſcheint übrigens der Anfang zu fehlen. 





Das aber gedachte gradus hHumanae traditiones fehen, mage 
vielfeltige angezengt werden. ' | 

Ehriftus hart al zeit die Junger geftrafft, fo fie gefraget, 
weicher der oberſt unter yhnen feyn folle, 

Item Paulus befilcht Timotheo, ehr folt Biſchof fegen, ſen⸗ 
der fie nicht zu Detro. 

Stem Paulus fpriht, fo es dem, der fißt, geoffendart 
wirt, fol ber forder ſchweygen. 

Item der primatus iſt nie gehalten, ift auch nicht möglich 
zu halden, denn es muͤſſen in aller weltt Chriften ſeyn, nu find 
Eccleſiae in India nie gehn Rom fhomen, das yhnen da yhre 
Biſchof confirmirt würden. J 

Item Hieronymus vnd andre ſchreyben, Presbyter vnd 
Epiſcopus ſey eyn gradus. 


Dr. Luther hat auf die Ruͤckſeite dieſes Blattes 
Folgendes eigenhändig geſchrieben: 


„Ja wenn der Bapſt ſolchs wolt (wie geſagt) eingehen, So 
acht ich, Wir Luteriſchen wolten ſeine ehre vnd oberkeit beſſer 
heiffen ſchuͤtzen vnd handhaben, denn der keiſer ſelbſt und alle 
weil. Denn wir kondtens thun, on ſchwerd, mit Gottes wort 
und krefft, weiche der keifer mit der fauffe on Gottes krafft end⸗ 
lich nicht erhaften kan ıc.“ j 
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Nr. 119, ' | (18. Zul) 
Dr. Martin Puther an Juſtus Jonas. 


Aus dem Driginale, welches fich gegenwärtig im Beſitze mei⸗ 
ned um mich hochverdienten Goͤnners und wahrbaft naterlichen Sreuns 
des, des Herru Geheimen Oberreviſions⸗Rathes Freiherrn von Mew 
febah zu Berlin befindet, Dieien ſchoͤnen Brief findet man auch 
in der Ausgabe der Briefe Lutber’s von de \V eıte IV. Bd. ©,89. 
Zu den dort gegebenen fitter. Notizen ift noch zu bemerken, daß der 
Brief auch lat, bei Chytraeus pag. 146, ſteht, und deutſch zuerſt 
in der deutfihen Ausgabe der von Flaci us befergten Brieffamms 
lung Luther's. Unter der bei de WVette fehlenden Aufichrift 
fteht im Driginale mit fchwärzerer Tinte noch die Nachricht : „Reichs⸗ 
tag Augustae a° 1550. d. M.L.“ — Die Varianten in den verfchies 
‚denen frühern Abdruͤcken faffen wir hier weg, da fie unfer Abdrud aus 
dem Driginale unnöthig macht. 


— — 


Venerabilj in Christo Viro 
Domjno Justo Jone Con- 
fessori Christi Auguste 
suo Maiorj in Däd. 


Gratiam & pacem in Domino, Ego quidem hic, 
Mi Jona, sedeo pro’ vobis cogitans & sollicitus, suspi- 
cans caussamı nostram processisse iam dudum ad Epi- 
tasin; Sperans simul ad Catastrophen meliorem spec- 
tare. Tantum ne deficiant animi vestri, Et quo illi ma- 
gis supbiant ”), hoc minus vos cesseritis. Credo enim 
eos sic opinari fortiter, vos frartos omia **) cessuros 
esse modo illi per Cesarem quid iusserunt aut propo- 
suerunt ***); Cesarem enim ipsum hic nihil agere, Sed 


*) = superbiant. e) — omnia, ““) Bei de Wette 
ift hier der Sinn durch die Sinterpunktion entftellt. Der Sinn 


iſt: „Ich glaube, die Papiften meinen, daß ihr nun muthlos 
alles auf diefe Weiſe zugeftchen Merdet, wo man im Namen 
des Kaiſers befichlt und Vorſchlaͤge macht. 


- 
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ſerri & agiıarı, Quis non videt? Quod si fortes stete- 

ritis nihil cedendo, cogitis eos alia cogitare, & concep- 
ta consilia in iram mutare. ‘Quo facto, Caussa nostra 
facilius vim & minas feret, q *) dolos illos Satanicos, 
quos maxime hactenus timui **). Vrgeant sane possesso- 
rum, Vrgeamus & nos, vt restituant leonhardum 
Keyser & multos alios iniquissime occisos, reslituant tot 
alas ***) impia docirioa perditas, restituant tot faculta- 
tes, fallacib. indulgentijs & alijs fraudibus exhaustas. re- 
stitaat gloria _ Dej tot blasphemijs vio!atam, res'ituant pu- 
ritatem Eccastiicam in personis et moribus. foede conspur- 
catam. Et «s ****) omia numeret? Tum agemus & 





= == quam. . 

, Diefe Stelle erinnert fehr an die Worte in dem Briefe us 
ther’s an Melanchthon vom 23. Yuguft 1530 (bei de 
Wette IV., 156.):- „Nam si vim evaserimus, pace obtenta 
dolos [mendacia) ac lapsus nostros facile emendabimus, quo- 
niam regnat super nos misericordia eius“, welche Worte den 
Gegnern unferer Kirche zu den fchroärzeften Anfchuldigungen 
Anlaß gegeben haben, und ihn neh immer geben. Unſere 
Stelle giebt dieſen Morten zu fehr ihre rechte Bedeutung, 
als dag wir hier nicht darauf aufmerkſam machen follten. Es 
genüge, hier die Worte zu wiederholen, welche ich dariiber bes 
reits in meiner NRecenfion der de Wette’fchen Ausgabe der 
Briefe Luther's (Allgem, Litt.sZeitung. 1829. Nr, 142, 
December. ©. 1131.) gefagt habe: „dem Unbefangenen muß 
vie Wahrheit fich aufbringen, daß die Romaniften dabei ohne 
Kritik zu Werte gehen, und daß Luther hier nicht von 
fi, fondern von ihnen rede. Mögen die Päpftier ung 
anflagen, man habe das Wort „mendacia‘ ausgemerzt; 
immerbin, es galt nicht und, ed galt nur ihnen. Der Einn 
diefer Stelle ift ja fonnenklar, dem Zufammenhange nach: 
„Entgeben wir nur der Gewalt, ihre Lifte 
and Lügen follen- uns im Frieden nichts anhas 
ben, und unfer Nachgeben werden wir fhon 
wieder ausgleichens denn über uns waltet die 
Barmberzigfeit Gottes!“ 

»") == animas. 7) == quis, 
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nos de possessorio. Tamen mire placuit, sic eos diuto *) 
‚nutu insanire cepisse, vt hoc argumätum non pudeat pro- 
ferre, Is qui sic eos exercet & confundit, vt ista turpia & 
absurda pro pulchris & firmis habeant, pergit magis. Sint 
hec initia & auspicia manus diuine nobis opitulari volen- 
tis. Sic me solor. Sed iam dudum alia vos habetis consi- 
lia, Et hec iam vetera sunt. Spero literas nostras (quin- 
quies enuim saltem, Philippo toties scripsi) redditas. 
Ipse dominus Jhesus salus & vita nostra, Amor & fiducia 
nostra, sit vobiscum, sicuti spero, Amen. Ex Gruboco 
1530 Die Margarethe. Saluta M. Eisleben et alios 
—_ **) : , 


T. Martinus Luther. , 


oms. 





"Nr. 120. Us. Zul) 


Der Rurfürf Johann von Sadfen an Dr. Martin 
Luther. 


Aus dem Concepte im gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 837. Nr. 2. Unten ift das Blatt bezeichnet mit der Zahl 
157.. Dben am Rande fteht „D. Bruͤck.“ Diefer hat es aber nicht 
eigenhändig gefchrieben. Der Brief fteht auh in Eyprian’s Beis 
“lagen Nr. XXX. p. 191. und daraus bei. Walch XVI., 1058. 


[U 


Johanns x. 
Vnnſern grus zunor, Erwirdiger, Hochgelartter, lieber 
andechtiger, wir haben eur nechſtes ſchreibenn zu gnedigem troſt 
vnd gefallenn vornhomen, vnnd werenn wol geneigt, euch denn 
zuſtandt vnnſer ſachen furder zuuormelden. So wiſſen wir euch 
doch gnediger meynung nit zuuorhalten, das ſieder des !), als 





”) — diuino. *) z= omnes. 


1». i. feitdem, daf. 
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wir unnfer artickel vbergeben, mit ung, nach ainigenn andern fürs 

ften diefer fachenn anhengig, dauon nichts weyter iſt gehanndele 

wordenn, vnnd feint alfo befchaidts biß auf diefe ſtundt gewart- 

tendt, werben aber damebenn bericht, als folten fie res teils 
der fachenn unnthereinander felöft etwas Irrig fein, dadurch wir 

alſo lang verzogenn, Was ſich aber furder In diefem hanndel 

zuttagen vnnd vnns zu afit !) fallen 2) wirdt, das fol euch vn, | 
uorhalten pleiden. 

Vnnd thun hiemit auf die anzaig, fo vnns vnſer leibarzt 
ond lieber getreuer Eafpar Lindeman Doctor eurenthald ges 
than, Eopeien der troftfchrift, fo Ir uns ainft hieuor vberſchickt, 
wider vberfenndenn, Das alles wir euch gnediger meinung nit 
vorhalten wollen. Daf Augfpur 3 am freitag nah Marga⸗ 
reche, Anno dnj xxxti. 


An Doctor Martin Luther. 





Auf der Ruͤckſeite dieſes Blattes fteht folgenbes furfürftliche Beglei⸗ 
tungefchreiben im Concepte: 


„L. g. wir begerun, du molleft beivorwartten brief Docs 
tor Martin Luther vonn vnnſern wegenn zu aigenn hann⸗ 
denn ſtellenn, vnnd daran ſein, damit Ime derſelbig gewiß vnnd 
feinem andern gegeben werde, darann geſchiet vnnſere meynung. 
Def. | 

Coburgk an Schäffer.“ 





1) d. i. Antwort. 9 Zuerſt war’ „geben“ ftatt: fallen ges 
ſchrieben, welches aber durchftrichen ift, 
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Nr. 121. r s . (16. Gal) 


M. Georg Spalatin’s Bedenfen über Die im Namen 
des Kaifers am 16. Zul durch den Pfalzgrafen Friedrich, 
den Grafen Heinrih von Naffau, den’ faiferl. Hof: 
meifteer von Rogendorf und den Hauptmann Georg 


Truchſeß gemachte Anzeige, daß der Kurfürft von Sach⸗ 


fen ıc. die Lehen nicht erhalten koͤnne, fo lange er der 
j Lehre Luther's anhänge. *) 

Aus dem Driginale Spalatin?’s im gemeinfchaftlichen Ars 
chive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. Blatt 122—125. Eine 
neuere Hand hat an den Rand gefhricben: „Wie der Churf. zu Sach⸗ 
fen tem Pfalßgraffen und Graf Heinrihen von Naßaw als 
Keyb. geſchickten antworten foll. NB. Die Bedenden hat Spalatis 
nus dem Churfürften zu ©. gegeben, als er die leben gefucht, end 
ihme diefelbe abgefchlagen worden, wofern er die Religion nicht en⸗ 
derte" x. In einer latinifchen Weberfegung giebt dieſes Bedenfen 
Coelestin T. II. Fol. 243? — 245, 


— — 
J 


Des Spalatini vnterdenigs bedencken. 1.5 80. 
Auf iedermenniglichs verbeſſerung bedenck ich, das mein 


Gnedigſter Herr der Churfurſt zu Sachſſen auf das heut be⸗ 


ſcheen antragen von wegen Ro. kay. Mät. durch Hertzog Frie, 
drich zu Bayern pfaltzgraf, Grafen Heinrichen zu Naſ⸗ 
ſaw ꝛc. hetten ire Churf. Gl. der maſſen antwort drauf zu⸗ 
ſtellen: 

Das feine Chfl. Gl. irer kay. Mät. meinung vnd gemut 
In vntertenickeit vernoflien und vermerckt. Nu ſoltens kay. Drät. 
gewiſlich dafur Halten, wie fi) dan feine Chfl. GL. allweg hetten 
sernemen laſſen, daß fie in alle dem, fo fie mit Gore und gutem 
gewiffen ſeyn kay. Mät. zu dienft, eren vnd gefallen wuften zules 
ben, das fie dess zu unterdeniger folge ungefparts leibs, gut6 vnd 
lebens aufs untertenigft willig vnd erbutig allgeit wolten erfunden 
wers 





*) Dergl, Müller &. 670ff. Brüd’s Gefchichte ©. 68. 
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werden. Weil aber dife ſachen Gottes wort und ere und ſehn Chfl. 
SL. gewiſſen vnd feelen ſelickeit belanget, Seine Chfl. SI. auch bie 
re, fo in irer Chfi. Gl. Landen vnd Furſtentumben etlich Jare 
ber gepredigt, fur chriſtlich vnd recht vnd Gottes lautterm wort 
gemes glauben vnd hielden: So bekennten Seine Chfl. Gl. 
nachmals, wie vor im vberreichten lateiniſchen vnd teutſchen be⸗ 
kentnass beſcheen, dieſelben artickel alle und mas denſelben vers 
muge der gotlichen ſchrifft anhengig, fur chriſtlich. Wuſten auch 
mit gutem gewiſſen vnd on groſſe leſterung Gottes ere vnd irer 
ſelickeit verletzung danon nicht zulaſſen, und in die lere, fo dem 
berurtem bekentnuss zuentgegen, Sonderlich in die lere, fo Got⸗ 
tes wort vnd dem zugeſtellten Bekentnuss zuwider, zuwilligen. 

Aufs vntertenigſt bittend, kay. Diät. wolten als der Chriſt⸗ 
lich Layſer in dem Gottes ere vnd der menſchen heyl vnd ſelickeit 
gnediglich bedencken, vnd ire Chfl. Gl. vnd die irenn bey ſolchem 
Sottes wort vnd was demſelben gemes auf ire verantwortung 
gegen Gott vnbeſchwert laſſen, vnd darumb vngnedig zuſein nicht 
bewegen laſſen !), In gnediger betrachtung, das ire Chfl. Gl. 
vnd die Iren in keynem artickel des heiligen glaubens aus Gottes 
gnaden irrig, vnd das der zwiſpalt allein etlich euſſerliche ord⸗ 
nung on Gottes wortes grundt in die kyrchen eingeflochten belan⸗ 
geth. Auch das es kay. Mät. gewiſlich dafur halten ſolten, das 
fie es aus feinem mutwillen oder furwig, fonder aus hoher drin 
gender notturfft irer gewiffen zu Gottes wort kummen. 

Derhalben alles, das fonft feyne Chfl. Gl. konten bewilli⸗ 
gen, das wider Gottes wort und feyn Chfl. SH. gewiſſen nicht 
were, do wolten fich ſeyne Chfl. Gl. aufs vintertenigft ergeigen 
vnd mie Gottes hulff alfo halten, das kay. Drät. an feynen Chfl. 
Gl. als einem getrewen, gehorfamen vnd fridlichen Churfurften 
und dem eynig irthumb und vnrichtickeit in lere und regiment hertz⸗ 
lich leid fein folt, vil weniger ſolchs zufurdern geneigt, bis zum 
befchlus und ende fenn Ehfl. Gl. lebens erfinden folten. 


1) Die Worte: „vnd darumb vngnedig zufein“ fliehen am Kante 
Zbrftemann’ 6 Urkundenbuch. 2. Band, 6 


82 3ul. 


Seine Chfl. Gl. kunten auch wol feiden,, das die Bifchofe 
ire geburlihe Jurisdiction heiten, vbten und brauchten. Wie 
dan bife und aller geburlicher gehorfam, wo dife fach kayferlichem 
außfchreiben nach in lieb vnd gute gehandelt wurden ıc., bey friner 
Chfl. Et. unwegerlichen folt befunden werben. 

Sm fall aber das fay. Mät. des ungefetigt, vnd kay. Mit. 
den Gortsdinft in iren Zurftenehumben in andere weg vnd durd 
andere leute beftellen wolten, das muften Ire Chfl. Gl. Gott be 
‚felen und leiden. 

Sein Chfl. Gl. wolten aber der untertenigften hoffnung zu 
Gott und zunerfiht zu kay. Mars fein, feyne kay. Dear. werden 
nachmals nach irem kaiſerlichen verftandt, fern kay. Dear. feldt 
zu chriſtlicher wolfart und dem gangen Reich zu troſt und heil ger 
fegenheit difer hohen. fachen und ſchwinden zceit vnd laufft gu 
diglich zu hergen furen, und als der Chriftlich kayſer fich ertzeigen 

Domit hett fih mein Gnedfter Herr zu Ehrifto und dem 
Euangelion abermals zum vberflus bekennt. Weiche befentnusd 
denn Ehriftus von einem ieden Ehriften fodere, Mathei am zit 
henden, Luce am neunden, vnd zun Nomern am gehenden. 

Das ſich aber von wegen des heiligen Euangelions mein 
Gnedigfter Here mit bewapendter handt gegen kay. Mät. fperren 
ond feßen folten, wuſt ich keyns wegs zuraten, In anfehung, 
das man vberal in der heiligen fchrifft findet, das in ſolchem fall 
Shriften des Creutz warten, und Gottes werck und willen leiden 
follen. | 

So will auch Gottes wort, als das fchwerdt des geiſte 
Gottes, keyns wegs durchs weltlich ſchwerdt, fonder allein durch 
die allmechtig handt Gottes, der es gegeben hat, gehalten werden. 

Gleich aus bemeltem grundt wer meins Gnedigſtem Hern 
keyns wegs zuraten, das feyne Ehfl. GI. einem andern Furften 
zu erhaltung Gottes worts mit gewalt heiffen folten. 

Darumb laß ich mir gefallen, das mein Gnetfter Herr 
auf fay. Mat. erfordern zu.irer gelegenheit alle, die dife lere ge 
triben haben, ein ieden fur fich ſelbs bekennen laſſen. 
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Dann es tocht!) Je nicht, das vnſer armen fchweis fat 
ben feine Ehfl. ST. zufampt iren kindern, gemaheln, Landen und 
fenten in fare irer Lande vnd Furſtlichen wirden geſetzt folten 
werden. " 
Bann es Heifft in difem fall alfo, wie Chriſtus ſelbs ſagt 
Sohannid am neungehenden, do Ihn die Juden gefencklich wol, 
ten annemen, Sucht ir mih, So laft dife geen. 

Wie die mochten zufriden geftellt werden, bie im Surftens 
thumb Gottes worts ungern vnd mit groffer ungedult wolten bes 
raubt werden, do werden freilich andere auf dencken, Domit bie 
ſelben gegen Gott auch erhalten. 

Dan mir ift fo vil groffee und manchfeldiger gnade, gute 
ond milde von dem Furftlichen haus zu Sachſſen und ſonderlich 
sen hechloblicher feliger gedechtnus Hertzogen Sriderichen 
Ehurfurften, Auch difem isigen Churfurften zu Sachſſen Hertzog 
Johanfen, beöden meinen Gnedigſten Herrn, Desgleichen von 
meinem Gnedigen Kern Herkog Sohanfen Fridrichen zu ' 
Sadfien etwo vil Jare her begegneth, vnd noch teglich, das mir 
Je hertzlich leid fein ſolt, das vmb meiner willen, dem allergering⸗ 
ten in irer Chfl. vnd FI. Gl. Landen, ein herlein gefrummerh, 
will fchweigen fein weib oder find, lelb oder leben, ere oder gut 
ſelt genoficn werden. 

In alleweg aber halt ichs nicht allein fur gut, ſunder auch 
für notig, das man heutige kay. Mät. antragen, auch werd weis 
ter von netm, Dostor Martinus:Luthers rat furderlich 
geſucht hett ?), Sich in dem allen deſter hriftlicher und vnuerweiſ⸗ 
licher gegen Gott vnd die welt zuerkeigen. 

Der Ewig barmhergig Gott gebe uns allen fein gottlich 
gnad vnd geift, Chriſtum und fein werdes gnaben wort, wenn das 
Rundlein kumpt, mit freydickeit zubekennen. Dann e6 iſt doch 
mr ein Modicum, vnd darunder ein ewig freud, wie Chriſtus 





1) d. i. taugt. 2) Zuerk fhrieb Spalatin: „wurdt"; 
durchitrich es aber und jchrieb an den Rand; „bett“. - 
6 * 
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ſelbs fagt, ungezweifelt, mein lieber Gott wurde meins armm 
feufien weibs und anberer mer, den Gott bisher ducch ein yefellig 
mistel gutlich gethan, nach diſem meinem eienden leben getrewer 
“vater, vormund, richter und erhalter zceitlich und ewig fein. Das 
glaub ich fur wahr. Da Augfpurg Sonnabend der Apo⸗ 
fteln teilung *) Anno dnj xvexxx. 


Georgius Spalatinus. 





Nr. 122. | 7.46. Jul) 


M. Philipp Melanchthon's Bedenken über das Begth 
ven des Kalfers, von der fogenannten neuen Lehre -abzufte 
hen, und Gründe, warum diefe Firchlihe Reformation ohne 
Zuftimmung der übrigen Reichsftände unternommen 
worden fey. 


Aus Melanchthon's eigener Handſchrift im gem. Archiv 
zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. Bl. 117. u, 118. (nad der um 
tern Bezeichnung BI. 108. u. 109.). Von einer anderen Hand ift dar⸗ 
über gefchrieben: „De Generalitate *, indem man diefe Auffchrift aus 
dem Anfange des Beventend nahm. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blatter 
fteht von des Canzlers Brüd Hand ein Bruchſtuͤck des Conceptes ei⸗ 
nes Furfürftlichen Schreibens an den Kaiſer, vielleicht zum 21. Jul au 
börig. Der Schluß diefes Conceptes lautet alfo: Wolt got, das ſich 
niemandts mit frembben nationen meher eingelaffen dann weiland 
mein bruder ond ich biſher / cb wol allerley auch practicirt vnd beque⸗ 
migheyt furgenom̃en fein möchten, gethan, ſolt ſich fepe Rt. daſſel⸗ 
big am weniaften Zubefaren haben, “ 





m 


Des KR. beger iſt feer general, fo mans gegen der confıl; 
fion heitt. In der confeffion find viel artikel, die om zweyfel von 
dem gegenteyl nicht verworfen werden, dechalben zu melden, von 


*) Diefer Tag, die Theilung der Apoſtel, war 1530 ein Freitag; 
Spalatin hätte alfo ſchreiben follen: Sonnabend nach der 
Apoſtel Theilung.„ 


gut. | 85 


welchen artikeln man begert abzuſtehen/ vt moueretur dispu- 
tatio. 
Stem,.es if onmglich etlich zu endern, hoffen auch, das 
Keyß. May: gelegenheit der ſelbigen bedenken werden. 

Das man offerirt, abzuſtehen in artikeln, ſo handlung lei⸗ 
ven moͤchten, oder da man mit gewiſſen möcht ettwas nachgeben, 
wie man fich allzeit erbotten *), 





Quare sit facta mutatio sine consensu aliorum sta- 


Ed 


luum. 
| De conscientia non est dubium. | 
4. Sed si ciuiles rationes querendae sunt, transferri' pos- 
setres in hos, qui docuerunt, ne princeps grauaretur. 
Eı doctrinam approbauerunt initio omnes docti. 
liem Episcopi connivebant. 
Item in culpa sunt illi, qui irritauerunt. procacibus 
scriptis Lutherum. 
5. Item principes in re manifesta non uolebant saeuire 
in innocentes. 
Pro conscientia satis multae rationes possunt adduci. 
De consuetudine, quod consuetado contra jus diuinum 
non valet, quare non oportuit docentes consuetudini 
seruire et expeciare aliorum iudicia, 


s 


ae 10 


) Es fehlt hier offenbar die Fortſetzung. — Der Canzler Bruͤck 
hat unten auf dieſes Blatt folgende zum Theil nicht mehr les⸗ 
bare Bemerkung geſchrieben: 


h: ires parles 
Es it noch nichts | prima quo ad. 
mit uns gehandelt | 24a quo ad. 

8: quo ad veligionem 
item das aufichreiben zuerhalten.. . - - - - erneuern nen 
quod nihil disputandum de causis parlis..«co wer. 


auch tey. Dt. mit widerfahren; laffenn. 
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1. Huc pertinent sententiae infinits. Tkecte facitis atten- 
dentes verbo, 2. Petri 1. \ on 

2. Galat. 1. Si angelus de coelo aliud Euangelium euan- 
geliazauerit. 0 

3. Actorum’5. oportet deo magis obedire, quam homi- 

_ nibus, nn ze 

4. Exempla etiam prophetarum et Apostolorum huc per- 
tinent, qui non expectato consensu populi damnaue- 
runt impios cultus. 


Haec: valent pro conscientia ; apud aduersarios nihil 
valent. 


Nr. 123. (Zu derfelben Zeit.) 


Ein zweites Bedenfen M. Philipp Melanchthon's 
über denfelben Gegenftand. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Blatt 146. (nad der untern Bezeichnung 
Blatt 104.). Eine neuere Hand hat das Bedenken aljo uͤberſchrieben: 
„Wie die Religions Verwandten ſich darauff, das der Keyßer begehrt 
man folle von der Religion abftehen, erklären follen. 





(Blatt 164%) nad dem K. M. begert, das man von di 
fer lahr wolle adftehen, foll yhr M. nicht zweyfeln, das der 
hurfurft geneygt ift, ir DM. In allen zimlichen fachen, fo mit 
got und gewiffen gefchehen mögen, gehorfam zu erzeigen, haben 
ſich auch In ſachen das reich belangend allzeit, wie eynem fürſten 
geburt, gehalden ꝛc. Derhalden auch f. c. f. g. In diſer ſachen 
K. M. zu vnterthenigem gefallen ond funft zu eynlgkeit ſich al 
zeit erbotten, ſich mit andern zu vergleichen '), fo viel yñmer mit 


1) Statt: „ſich — vergleichen“ hatte Mei, zuerft geſchtichen: 
⸗ nach zu laſſen. “ 


| 
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gott vnd gewiſſen geſchehen moͤcht, Es ſind aber der vhergeben 
Bekantnus Sn diſer lahr der merer teyl artickel, welche on Zwei, 
fel auch der gegenteyl fur chriſtlich vnd recht heltt, vnd zu hoffen, 
das K. M. beger nicht ſey, das iemand von oͤffentlicher warheit 
abſtehen foll, 

Dweyl nu K. M. Im auſſchreyben gnediglich vertroͤſt, diſe 
ſach In lieb vnd gutikeit zu handeln, wo K. M. In diſen ſachen 
gnedihlich wurde handlung fürnemen, wolden (Bl. 1642) ſich 
ihr c. f. g. nochmals erbotten haben, ſich mit andern "zu verglei⸗ 
hen, fo viel mit gott und gewiſſen moͤglich fein wirt,. .....) 


(BL. 165°)... . wolden doch In fachen, fo gottes ehre 
und den heyligen chriftlichen glamben belangend, nicht gern wiſ⸗ 
fentlich wider gottes wort handeln und unfer gemiffen mit verbols 
gung der warhent *) beſchweren, zwenfeln der halb nicht, wir. 
haben hierinn durch gottes gnad ruͤwiger gewiffen, denn etliche, 
fo dife fafr vervolget vnd die prediger verjagt, fo doch dife fache 
nie der maſſen, wie fich gepärt, verhört oder gehandelt ift, 

So laſſen wir auch 'unfer gewiffen nicht off vnſer prediger 
perfon,, fonder nach dem wir befunden, das yhr lahr In gottes 
wort gegründer, haben wir ung gefchewet dawider zu fechten, 

Dweyl wir uns ſchuldig erkennen, gottis wort zum hohiften 
zu ehren vnd zu foddern "). (Bl. 1656) Zu dem haben wir In, 


1) Hier Hort Melanchthon's Handichrift auf, und geht barauf 
Hlatt 165. weiter. Das Folgende aber fcheint ein Theil des 
Entwurfs der Antwort zu feyn, welche die Evangelifchen am 
13. Auguft 1530 gaben. Wergleiht man den Tert diefer Ant; 
wort bei Chytraͤus Blatt 234., fo ergiebt fih, daß der Ans 
fang diejes Satzes in Melanchthon's Handfchrift alfo her: 
zuſtellen ift: „Denn, wiewol wir bekennen, daß wir Mens 
ſchen und Eunder ſeyen, fo wollten wir dech in Sachen“ u. ſ. w. 

2) Zuerk fchrieb Melanchthon: „weiter vnd hoher mit gotdles 
ſterung“, dafiir aber fchrieb cr danı: „mit vervolgung der 
warbeyt“. 

3) dawider zu fehten — zu foddern] Zuerſt ſchrieb Mes 
lanchthon: „als die wir gern wolden aottcd wort Zum hoch⸗ 
ften ehren , nicht dawider fechten wollen‘. 
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vnſer Bekantnus angezeygt, das wir kheyn artikel des glawbens 


halden, oder zu lehren geſtattet haben, der heylger ſchrifft oder 


den Concilien und vettern entgegen ſeyn fold, ) 


(Bl. 1662) So haben wir vns nicht von des Reichs vnd 


der heyligen Chriſtenheit einigkeit gewendet, dweyl wir trewlich 
vnd feſte ob allen artickeln des heylgen chriſtlichen glawbens hab 
den, vnd iſt oͤffentlich, das ſie dermaſſen beij vns geleret worden, 
das auch die widerpart nu mals ſich In vielen ſtucken der ſelbigen 
lehre vergleycht vnd ſchicklicher lehret denn zuuor, 


Das wir aber nicht alle mißbreuch billichen, werden wir 


durch gottes wort gezwungen, vnd ſind all zeit erbottig geweſen, 
davon vrſach anzuzeigen.?) 


1) Hierauf folgen dieſe Stellen: „haben aber mit hohiſtem vieyd 
verhutet, das nicht bey vns Fheyne falſch« —. „Warumb 
wir aber ettlich mifbreuch nicht billichen, haben wir vrſach ans 
zeygt, vnd find erbottig, nachmals da von bericht zu thon... 
Auch weyſſ man, wie fich alle dife Enderung zugetragen auf 
pngeihidtem predigen vom Ablas, ond wo dazumal (DI. 166°) 
ordenlich wer. gehandelt worden, vnd die geiftlichen eyn hrifts 
lich Infehen In die Lahr vnd mißbreuch der Firchen gehabt eis 
ten, hette man leichtlich frid vnd epnigkeit erhalden mogen.“ 
Dieß alles hat aber Melancht hon wieder geftrihen. 

2) Blatt 172, (unten B1.153,) fteht wicherum Folgendes von Mer 
lanchthon's Hand: 

„auch weyſſ man, wie fich alle dife Enderung zu getra⸗ 
gen auf vngeſchicktem predigen des Ablas, und fo da zumal 
ordenlich wer gehandelt worden, vnd von geiftlichen eyn chrift: 
lich Jüſehen In die lahr vnd miffbreuch der firchen gefchehen; 
hette man leichtlich friden vnd eynigkeit erhalden mögen. 

Das aber von der prediger leben vnd ziwifpalt angezeygt / 
viffen wir nicht, das wir Jemand Im pfar oder prediger ampt 
geduldet, der In offentlichen faftern gelebet, 

Wiffen auch niht“...,. (Vergl. damit den erften von 
Melanchthon wieder aeftrihenen Theil des Bedenfens 
Blatt 166°, welchen wir unter ber 1. Anmerk. gegeben haben), 
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Nr. 124. | Zu derfelben Zeit.) 


Eins ungenannten kurfuͤrſtlich Sächfifchen Theofogen Beden- 
ken über Die Krage, was um des Friedens tmillen von den 
Eungelifhen und namentlich von dem Kurfürften von 
Sachſen zu thun ſey. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. Blatt 132, u. 188. (unten BI. 112. u. 113.). . 
Don neuerer Hand bat das Bedenken die Aufichrift: „Bedenken wes 
gen des Sridens. « Der Berfaffer muß ein furf. Saͤchſ. Theologe ges 
weien ſeyn; vielleicht hat es Agricola geſchrieben. Er Tonnte als 
Prediger des Grafen von Mansfeld den Kurfürften allerdings „ vnſer 
gnaͤdigſter herr ** nennen, 


— — 


Dieweil dieſe ſachen Gott vnnd gewiſſen angehen vnnd 
ſeyn, wie man auß allen handlungen vnd der gegenwertigenn 
leufft halben bekennen muß, auß aller menſchlicher vernunfft vr⸗ 
teil, nach gotlichem gefallen genufiien, Alſo das hie nie niemand 
wedder radten noch heiffen fan, den Got alleine: So muß man 
bierinne, meijns achtens, brey ding furnemlich fur augen haben. 

Das Erfte, Spntemal Gott, wie vnlaugbar, durch etliche, 

feiner diener diefe leere und das reyne Euangelion erofnet hat, 
So ift die frage, wie fi die felbigen Gottlichs wortts diener 
ynn diefen ſachen, Auff das dem reich Gottes vnd yhren ſeelen 
recht geſchehe, halten ſollen. 

Das ander, wes fich die Landſchafft und die Zuhorer, fo 
das Euangelion v1.d die leere angenommen und bekennen, fur 
Gett und gegen yhrem bern ſchuldig erkennen follen. 

Zum britten, was vnſer glier herr hierynne zuthun und zus 
laſſen habe, damit f. hfl. g. fur gott entfchuldiger, widder zus 
ziel nach zu wenig thu, naclaffe, abder zuthun vnd zulaſſen 
ſchuldig ſey. 


1. Die leerer, durch welche ſolche nottige newerung ent⸗ 
ſtanden, ſollen vnd muſſen, wie man derſelbigen leere vnd newe⸗ 
rung halben, durch) fie aufftommen, das land vnd die leutt Hhn an: 


I} - 
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hengig mit brande, krieg vnd gewaltt beſchedigen wollt, dem 
Exempel Chriſti nicht alleyne mit wortten, ſondern mit der tadt 
volgen. Chriſtus, vnſer lieber herr, hatte zuſammen geleſen etliche 
Junger, die Ihm nachfolgetenn, Do aber die Juden yhn ſuch⸗ 
ten, ſprach er, Ich bins, Dieweil yhr aber mid, ſucht, fo laſ⸗ 
ſet die gehen ꝛc. Alſo muſſen die leerer das fand und die leutt 
ſchadloſ hatten, feuil an yhn if, den feinden ynn die hende ge 
hen, vnd fie bitten, fie wollen vhn an yhrem blutte genugen lafı 
fen ,. des lands verfchonen, vnd andere leutte nicht befchedigenn. 

2. Die zuhoter follen auch eyn yeder fur ſich, wu er mil, 
auff fein eigen fahr, das wortt befennen. Denn es wer vnbillid, 
das Semand, es fey leerer adder zuhorer, auff des lands adder 
landsfurſten fahr, das Euangelion bekennen wollte, Sonder, Es 
iſt befjer, .etlich wenig leute verterben, denn das der groſſe hauff 
ſollt ſchaden nemen. 


Wen man hie ſagen wollt, Wen man der Oberhand hulffe 
hierynne ſuchte, zuſammen tretten, und die leere, lerer vnd zu: 
horer mit gewalt gegen den feinden ſchutzte, ſo mochte vieler leutt 
gewiſſen ond ſeelen geradten werden, 


So muß man doch Jun dieſer ſachen des gewiſtten ſpielen. 
Das gewiſtte iſt, fur ſich bekennen vnd daruber gewartten, was 
yhm Gott zuſchicktt. Gott bedarff keyner gegenwehr, ſeyn 
Euangelion zu ſchutzen. So hat auch niemand befhell von Gott, 
ſolche gewaltt widder ſeinen Oberhern zu vnterſtehen vnd zuge— 
brauchen, So iſt es auch nicht recht, ſonder auffruriſch vnd wid⸗ 
der das ander gebott, das do verbeutt vnter eym ſchein gotlichs 
namens zum vngluck vnd zu krieg mißbrauchen, vnd wens ſchon 
recht were, vnd iſt doch keyn Gottes befhel do, ‚fo iſt es nicht zus 
rädten, Kart aber ymand befhel von Gott, der beweiſe ed und 
zeige yhn an, So wollen wyr yhm felgen, Sonft nicht. 

3. Mit dem Landefuritenn, vnnſerm glien heren, hat «8 
aber eyn ander geſtaltt. Seyn fl. g. ift auff diefen Reichßtag 
vmb dieſer fachen willen fonderlich von kr Mr. erfoddert zubeken⸗ 
nen und vifach'anzußeigenn, warumb uhr chfl. 9. ſolche leere hab 


- 
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aufffommen laſſen, vnd ſolche newerung geſtatte. hie iſt ſeyn 
chfi. 9. ſchulbig, des ſelbigen vrſach zugeben, wie denn geſche⸗ 
henn. 


Vnd dieweil der beruff auff dieſen Reichßtag mitbringt viel 
gutter mittel, die man widder allen gewalt anzihen vnd brauchen 
way, alß do ſeyn: Man wolle alle yhrſall Chriſto vnſerm heiland 
ergeben ꝛ)c. Mean wolle die ſache In lieb und gutikeit horerf sc, 
mit andern mehr wortten, So foll man der mittel, alß die Gott 
geben hatt, ſtetts brauchen, Denn.wo man bie mittel verachten 
wurde, adder darynne laſſ ſeyn vnd die mittel nicht frifch treiben 
wurde mit danckſagung alß gottes gaben, So wer. ed gott vers 
ſucht, So fol man.fl! Mt. on vunterlaf6 und fo offt fie drewet 
diß und das zuthun, darfur bitten, diefe wortt bes außſchreibens 
vntertheniklich furhaltenn vnd wol außſtreichen, wie vnrhumlich 
k. Mt. das nachzuſagen ſeyn wurde, wer man fagt, yhr Wer. hette 
deß außfchreibens, yhrer zufagen und brieue vergeffen ec. vielleicht 
mochte Gott hiedurch gnade geben zum frieden, alß zuhoffen. 
Wollt aber ſolchs alles nicht helfen, So muß unfer.giter herr den 
taifer machen laſſen und Ihm nicht weren, Auh Im fall der 
enferfien note, ſo es Hhe nicht ander feyn wollte, vernemen laſ⸗ 
fen, dem keiſer zugeflatten, Execution zuchun, Dem wer das 
ſchwerd winpt, fell mit dem fhwerd vumblommsen. 


Auch iſt es gutt, das man 
D. Martin Luther hierynn frage 
md zuradte neme, 
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Nr. -125; oo. » (34 derfelben ‚Zeit 
Bruchftüch eines Bedenkens des Canzlers Brüd. 


Aus dem Driginale des Canzlers Brüd im gemeinſchaftlichen 
Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. Blatt 181. (unten Bl. 
156.). Der Anfang ift niht mehr vorhanden, wenn diefer Schluß 
nicht etwa zu dem im 1. Sande ©. 183, mitgetheilten Bedenken ger 
hört. 

| Chriftus. 
. won ber als greuell ein mal geftat wurde , wie 
ber auffzurichten. 

Darzu, wolt auch zubeforgen ſtehenn, das der keyſer ader 
irer Dit. befelhaber an der bloſen auffrichtung nit wurden begnuͤ⸗ 
gig fein, Sondern die leuth zwingen wollen, die kinder fo teutſſſch 
und ohne feifam getauffe, noch ein mall zu tauffen. Item zu 
firmen laffen und alles zu thuen und fi zuhalten, wie hieuor. 
Item die prediger zunoriagen, die priefter, Fo ſich beweibt, von 
einander zu treibenn, vnd dergleichen greuell auch der Leuch hab 
ben wider angurichten, vnd bey der einſatzung der pfaffen und 
mönde nic pleiben laffen, wie dan hievor an andem orten, de 
die Furſten der widerpartheyj die vberhandt gewonnen, dergleichen 

- geubt haben, Item die fan! Mit. wurde der chriſtlichen Furſten 
und ftände halben nit gnuͤge haben wollen, daB fy die gemelte 
wiederauffrichtung wolten auff des keyſers verandtwortung geſche⸗ 
hen laffen, Sondern das fy fur ire ſelbſt perfonen, dergleichen 
die fürnhemliche perfonen In landen vnd fleten der neuen lere 

/ (:wie fie das heilig ewangelium leſterlich nennen:) mit dem eyde 
oder on eydt, wie eyner ketzerey, verzicht thuen ſolten, on welchs 
ire kehe Mit. die Furſten vnd andere ſtende vnd perſonen zu Zur 
fien regirernn nit wurde leiden wollen. Derhalben folch bedencken 
der gelerten nit hatt mugen vor Furtraglich angeſehen werden. 
Es ſol aber durch die rhete vnd botſchafften, ßo gegen Martin 
zu Nürenbergk beiſammen ſein ſollen, auch weyther bewogen 
werden. 


V 
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Antwort des Markgrafen Georg von Brandenburg 
auf das Begehren des Eardinals Albrecht, Kurfürften von 
Mainz, des Kurfürften Jo achim von Brandenbutg, dee 
Markgrafen Friedrich von Brandenburg, Dompropſts zu 
Würzburg, und des Eoadjutors Markgrafen Johann 
Aldert von Brandenburg:.daß er von feinem Glauben 
abftchen wolle. 


Aus der Abſchrift in den Marfaräfl. Ansbach'ſchen Aeten 
Al. 189— 144, Auf diefe folgt noch aus der Antwort des Kurfürften 
von Gacfen auf dieſelbe Anfrage von anderer Seite abfchriftlich der 
Theil, welcher den Glauben betrifft und bei Müller ©. 678 — 688, 
ſteht. Der Abfchrift felbft geht Blatt 188. folgende Einleitung von 
Bogler’s_Hand voran: „Mie der kurfurft zw Sahffenn kai⸗ 
ferlicher Mt auff das begern, So Ir Faiferlih Mt dur berzog 
Sriderihen Inn Bairn, den grauen vonn Naſſaw, Hern 
von Rogendorff und h. Georg Truchſſeſſen von Wals 
purg zw feinen furf. g. Inn die berberg geſchickt, thun laffen, vonn 
feinem furf. g. glauben onnd criftlihen ordnungen abzufteen, Vnnd 
dann Marggraf Georg zw Brandenburg feiner gnaben vettern 
ond brudern, dem Kardinal und Erzbifchouen zw Mens ıc. vnd M, 
Jochim zw Brandenburg gebrudern, beden Furfurften, auch 
Marggf Friderihen tkumbrobften jo Wurzburg und M. Jos 
haun Albrechten, Eoadintorn x. vff dergleichen vnnd noch heff⸗ 
tiger begern vnnd anhalten, Criſtlich antwurt vnnd er{innerung ges 
benn vnnd gethann haben.“ — 


4 ⸗ 
w 


Erwirdigſter Inn gott, Hochgeborner, vnd Erwirdigen 
Hochgebornen Furſten, freuntlichen lieben hern, vettern, vnnd 
Bruder, Alls vnns eur Liebden vergannger tag beſchickt, vnnd 
vff vnnſer gutwillig erſcheinen angezaigt, Wie E. L. von der Ro⸗ 
miſchen kaÿſerlichenn Mayeſtat, vnnſerm allergnedigſtenn hern, bes 
uolhenn ſey, mit und Zereden vonn dem Irrthumb (Wie es E. L. 
nennen) Sin vnnſers heiligenn glaubenns ſachenn abzeſteen ꝛc. 
Darauf auch E. L. vonn kah MT wegen begert, vnnd fur ſich 
ſelbs gebettenn haben, ſolchs Zethun mit verheiſſung, wo wir 
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allſo vonn dem (genannten) Irrthumb abſtunnden, Das vnns 
die keyſerlich Mayeſtat, desgleichenn auch die konigclich wird gne⸗ 
dig ſein, vnnd das wir bey kor wird Inn vnnſern ſachen allen 
vnnſern willen erlangen wurden. 

Herwiderumb mit beſchlieslicher troh, Wo wir von dem 
beſchuldigten Irrthumb nit abſtunden, Das die kehy. DIT. mit 
ſtraff vnnd vngnaden gegen vnns vnnd vnnſern Rethen, Die 
vns ſolchs riethen, wurd handeln. 

Vnnd alls wir Inn bedacht, Das diſes ein ſchwerer, gro⸗ 
ſſer vnnd ſolcher hanndell iſt, der vnnſer vnd vnnſer vnnderthanen, 
Ja aller Chriſtenn menſchen ſelen, leib, lebenn, Ere vnnd gut 
belanngt, ein bedacht gebettenn haben, vnns E. L. denſelbenn et⸗ 
lich tag Zugelaſſenn, abermals mit dem begern, E. L. ein gute 
anntwort Zegeben, vnnd mit der key. MT, Sf meynung, fo wir 
E. 2. fein gute anntwort gebenn wurden, Das E. L. beuelch het⸗ 
tenn, allsdann weiter mit vnns Zureden vnnd Zehanndeln. 

Es iſt vnns auch dabey vermeldet, das mit vnnſerm liebenn 
Oheim, dem Churfurſtenn zw Sachſenn ꝛc., dergleichenn auch werd 
geredet vnnd gehandelt werdenn, wie dann E. L. furhalltenn und 
anzaigen ſolcher mas mit mer worttenn gelauttett hatt. Das har 
benn wir wol vernofien, vnnd halltenn onzweinenlic dafur, Das 
es die keyſerlich Mayeſtat gegenn vnns gnedigclich meinen, vnnd 
E. L. ganntz freuntlich, Wir find auch ungeachtet ainicher Verhei⸗ 
ffung oder troh allzeit gewillt vnnd geneigt geweſen vnnd noch, 
der Erd. Dit. alles vnnſers vermogens vnnderthenige ſchuldige ges 
horfam vnnd diennfibarkeit, auh E. L. allenn freuntlichenn vetters 
lichen vnnd Bruderlihen willen ZuerZaigen, vnnd fol fern vonn 
vnns fein, vnus Inn Zimlichen billichenn dinngen vunfer leib, fer 
ben vnnd gut betreffennd, zuwiderſetzen. 

Dieweil aber diſes ein hanndell, daran vnns nit allein, 
wie obfteet, zeitlich leib, lebenn vnnd gut, Sonnder vnnſer, auch 
aller Chriſtenn mennſchen ſelen heyl gelegenn iſt, vnnd wir dann 
‚ dauor neben obgenanntem Churfurſtenn zu Sachſenn, auch ann 
bern Chriftlihenn Furſten vnnd Stennden der key. Mr. vff Irer 
Mi. gnedig begern vnnſer Confeſſion Inn ſchrifftenn Lateiniſch 
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vnnd teutſch zugeſtellt habenn, keins anndern verſehenns, wie wir 
auch noch hoffenn, Dann das die keyſerlich mayeſtat darauf zwi⸗ 
ſchen vnns vnnd dem gegenteil Inn lieb vnnd gutigkeitt hanndeln 
follenn, was bisher zwiſchenn beten teiln unrecht gelert, ausgelegt 
oder gehalltenn worden, mit Chriftlicher warheitt (die dann allein 
gott vnnd fein heiligs wort ift) Zuuergleichen, vnnd allfo Chrifts - 
lihenn frid vnnd ainigkeitt unnder uns feld Zemachen ıc. alls 
Ser ty. Det. gnedig, loblich vnnd ganng Chriſtlich ausfchreis 
ben ſolchs vnnd fein annders will vnnd vermag, damit allddann . 
dem Erbvyheind vnnſers heiligenn Chriftlichenn glaubeng, dem 
Tirannifhen Turden, bdeftftattlither mog widerfiannden werden, 

Vnnd wir dann die fe). DT. fur feinen graufamenn, ungus 
tigenn noch ongerechten, Sonnder alls ainen loblichenn, gerechtenn, 
milltenn, gutigen, Chriſtlichenn, wahrhafften keyſer halltenn 
vnnd erfennen, beforgenn wir vnns gar nitt, Das Sir fee Mt. 
Inn das glaubenns fachenn, unnfer felen vnnd gewiſſen belanns 
gennd (daruber allein der ainig ewig Sort ein Kerr vnnd Regi⸗ 
zer ift, alls der auch allein den rechtenn glaubenn und gut oder 
vos gewiffenn gedenn vnnd erkennen, aud) die felen feligenn oder 
verdammen mag) mit gemalt vnnd der that oder annderft, dann. 
Inn lieb vnndð gutigkeitt laut rer kei. MT. auffchreibenns 
banndein, noch vnns derhalb ainich vngnad tragen werdenn, 
Sonnderlich ober unnfer vnnd der anndern onnfer mitverwuannten 
fo ganntz onnderthenig Chriftlich erbieten, Das'wir uns, wo wir 
Seren, mit beyliger gottlicher fchriffe Sinn lieb vnnd gutigkeitt 
wollen weifen laſſen, allfo das es gar feine gewallts oder ainicher 
vngnad wider vnns bedarff. 

Alls auch ainicher Zeitlicher gewallt oder thetlich hanndlung 
diſes falls mit flat hast, aus hernachgemelten vnnd anndern ges 
grundten vrfachen, bie wir vnnd vnnſer mitverwandte weiter 
darZethun vorbehalltenn. 

Zum erften. Das mit gewaltt unnd der chat oder annderſt, 
dann Inn lieb vnnd gutigkeitt zuhanndeln vnnd die gegennwertis 
gen ſpalltungen annderft dann mit chriftlicher warheitt, alls gottes 
reinem wort Zuuergleichenn,, ſtracks wider der key. Dit. vorberurt 
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Chriſtlich, loblich auſſchreiben were, dawider doch Ir kei. Mi. an 
zweiuell alls ein gerechter warhaffter Chriſtlicher keyſer nie zethun 
gedacht, noch vil weniger vnnderſtannden haben. Es konnt auch on 
verletzung Irer key. Mi. niemand glauben vnnd noch vil weniger 
ſagenn, das Irer ME. gemut oder meynung ſei, mitt Ichte wider 
Irer ed. Mt. fo ganng loblich, Chriftlich vnnd gnedig auffchrei 
benn Zugedenncken, zethun oder Zehanndeln. 

Zum anndern Iſt der kei. Dit., auch eurn Liebden vnnd 
allenn Stenden des Reichs pnuerporgen, wie fich ber key. Mi. 
vollmechtige, gewallthabennde Commiffärien und Oratores an flat 
vnnd von wegen Irer key. Mit. vff dem erftenn vnnd Jungſten 
Reichstag Zu Speier mit Churfurftenn, Furften, Prelaten, 
Grauen vnnd Stennden des heyligenn Reichs alnmutigelich verglis 
hen und einannder Sinn guten waren treuen Zugefagt vnnd ver 
fpröchenn haben, wie hernachuolgt. 


Nemlich. das ein yegclicher den anndern mit Eren vnnd gu⸗ 


ten treuen meinen, auch den hieuor keyſerlichenn vnnd des heili⸗ 
genn Reichs zu Wormbs vffgerichten Lanndfridenn vheſtigclich 


halltenn vnnd hanndhaben ſollen, vnd wollen allſo, das keiner 
ben anndern bekriegen, berauben, fahen, vberziehen, bele—⸗ 
gern, auch keiner dem anndern ſeine Stet, Schlos vnnd 
Flecken einnemen, abſteygenn, mitt prannt oder ainich annder 
weg beſchedigenn oder einer dem anndern das ſein mitt gewallt vnnd 
der that ſpolirn, enntſetzenn oder dauon trinngen, durch ſich ſelbs 
oder Imannd annders, Sonnder wer zw dem aundern Zuſprechenn 
hett, Soll das mit geburlichem rechtem thun. 


Item das auch keiner vonn geiſtlichem oder weltlichem 
ſtannd den anndern des glaubenns halben vergweltigen, trinngen 
oder vberziehenn, noch auch ſeiner rhennt, zins, Zehennden vnnd 
guͤter enntwehrn, Desgleichenn keiner des anndern vnnderthan 
vnnd verwannten des glaubenns vnnd annder ſachenn halbenn 
Inn ſonndern ſchuz vnnd ſchirm wider Ir Obrigkeitt nemen ſollen 
noch wollenn, alles bey: peen vnnd ſtraf des kehſerlichenn Zw 
Wormbs offgerichten Lanndfridens, welcher alles ſeins Innhalts 
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un wirdenn pleibenn, vheſtigclich gehalltenn band vollzogenn 
werdenn fol, 


Wie ſolchs die abfchleb beder 36 Speier gehalltenn 
Reichſsteg mit claren ausgedruckten wortten mitt ſich brinngen 
wollen vnnd vermogen. Es ſinnd auch ſolche abſchied vonn we⸗ 
sen key. Mt. vnnd vff derſelbenn gewallts brief durch Irer Een. 
Mi. Commiſſarien alles rs Innhallts ſtet, vheſt, vnuerprochenn⸗ 
lich vnnd vfrichtigclich Zehalltenn vnnd Zuuollziehen. Dem geſtracks 
vnnd vngeweigert nachzekommen vnnd zugeleben, dawider nichtz 
zethun, farZunemen vnnd zu hanndeln oder ausgeen zelaſſen, noch 
Imands annderm vonn rer key. MT. wegen zethun zugeſtattenn 
geredet vnnd verfprochent. 


Deögleichenn habenn auch die Ehurfurftenn, Furſten, Pre⸗ 
latenn, Grauen vnnd heren, Auch der Churfurftenn, Furften, 
Prelatenn, Grauenn vnnd des heyligenn Reichs Frey unnd Reich 
ſtet gefanntenn Bottfchafften vnnd gewallchaber Sinn folch bede 
abjchied gewillige vnnd Inn rechten guten, Maren treuen geres 
det vnnd verfprochenn, alle vnnd jede punct vnnd Artikel Sinn 
gemeltem abjchied begriffenn, fonil ainen Jeden fein herrfchafft 
oder freund, vonn den er gefchickt oder gewallt habennd iſt, be⸗ 
wiffe oder betreffenn mag, war, ftet, vheſt, vfrichtig vnnd 
suuerprochennlich zehalltenn, zuuollziehenn vnnd dem nach allem » . 
Irem vermogen nachzefommen vnnd zugelebenn fonnder geuerde. 


Alls auch folche abfchied mit keh. Mi. Commiffarien vonn 
Irer tg. Dit. wegenn vnnd dann durch Churfurftenn, Furſten, 
Prelaten, Grauen, Herrn vnnd Ster mit Irn anhanngennden 
Innſigeln zu rechtem beftenndigem vrchunt befigellt finnd , weiche 
alles vngezweiuellt eur Liebdenn vnnd annder Churfurften, Fur⸗ 
fien vnnd Stennde des Reichs, ſonnderlich aber Die frommen Eer⸗ 
liebennden, fo lieber Chriſtlichen frid vnnd ainigfeitt, denn vffrur, 
mporung vnnd vnchriſtlichs plutvergieſſenn Im heiligen Reich 
then, vnnd Ir Hefchlofine Reichsabſchied vnuerprochennlich zus 
halten geneigt fein, vleiſſig bedenncken vnnd zw annderm weder 
then noch helffenn werden. 


JirNemann’s Urtundenduch. 2. Band. 7 
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Vnnd wiewol der Churfurft in Sachfen, wir, vnnd ann 
dere vnnfer mittverwannte vonn etlichen Artickelln Inn dem 
Junngſten Speierifchenn Reichsabſchied beyriffenn on mitt unn 
fern heiligenn glaubenn vnnd die gewiflenn betreffen, aus guten 
" gegrunndten Chriftlichen vrfachen unnfer unuermeidlichen notturft 
nad), wie vnns auch ſolchs die recht zulaſſen, proteflirt vnnd ap⸗ 
pellirt, So habenn wir doch den artickell des fridennd mit allenn 
anndernn Artikeln angenommen, auch den abfchied Inn folhem 
bisher neben vnnd Zum teil vor anndern Stennden des heiligen 
Reichs gehorfamlich gehallten vnnd vollzogen. 

So wiffen auch eur beder Churfurſten Liebden , wie dem 
Churfurftenn Zu Sachſen, vnns und anndern vnnfern mipen 
manndten vber vnnſer profeftation der friden vonn fe5. Mt. Com 
miſſarien E. L. vnnd anndern Churfurften, Furftenn vnnd Stenm 
den angebotten iſt bis vff ein gemein frey Chriſtlich Concilion Inn 
des glaubenns vnnd anndern ſachen mitt vnd gegeneinannder ze— 
hallten, vnnd das vilgemelter Churfurſt 'ziH Sachſſen, wir vnnd 
anndere, vnnſere mittverwannte denſelbenn friden allſo muntlich 
onnd ſchrifftlich bewilligt haben, alls das Inn vnnſer gethanen 
vnnd der kaß. Mat. Saft inuirten Appellation gar lautet funden 
wurdet. 

Welchs alles die key. Dit. onzweiuel Inn Irem auſſchrei⸗ 
vbenn loblich bedacht vnnd demnach vf ein neus allenn Stennden 
des Reichs vnnd yeglichem Inn ſonnderheitt zugeſchriben hatt, 

das Ir key. Mit. Inn diſenn ſachen Inn lieb vnnd gutlicheitt 
hanndeln wollen, ꝛc. 

Darumb auch, wie vorgemellt, weit vonn vnns iſt vnnd 
fein ſoll, mit Ichte Zuglauben oder dafur zehallten, das die kei. 
Dr. ober ſolch Eeyferlich gnedig vnnd chriftlich auffchreybenn, auch 
den berurten zu zwaienn maln einmutigrlichen - befchloffenn, be 
willigten vnnd verpflichtenn friden beder angezogenn, beſigelten 
Reichsabſchiedenn mitt gewallt, ber that, ungnaden oder annderd, 
dann Inn lieb vnnd gutigkeitt hanndeln follten. Was konnt doch 
Irer Ley. Det. verletzlichers zugemeſſenn werden, dann das man 
faget, Sr kei. Dit. gedechten, dem obgeſchriben allenn zugegen 
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mhanndeln, dafur der allmechtig gott Ire key. Mt. gnedigclich 
bewaren vnnd nit verhenngen woll, das ſich Imannd unnderftee, Sr 
kej. Mi. zubewegenn, wider obgefchridenn er Innerung mit Ichte 
zethum 

Vnnd dieweil dann mitt offtgenanntem vnnſerm liebenn 
Oheim vnnd Bruder, dem Churfurſten zu Sachſenn, vonn kei. 
Mi. vegenn, wie vnns ©. L. Junngſt zugeſchehen vermeldten, 
diſer ſachen halben ettlicher maſſen, aber doch nitt mitt ſolcher troh, 
als onnd vonn E. L. furgewenndet, auch geredet iſt, vnnd wir 
vnns dauor einer Chriſtlichenn Confeſſion mitt feiner Lieb vnd den 
anndern vnnſern Chriſtlichenn mitverwannten verglichenn ſinnd, 
Wie wir die als vorberurt ber key. Mit. vbergebenn, habenn wir 
uns vf E. 2. gethanes furhalltenn mit feiner lieb vnnd anndern 
mmafern zugewannten vnnderredet, wie fi) geburt, darauf fi 
fein Lieb einer anntwort der fe). Dir. zuvbergebenn mit vuns und 
anndern vnnſern mitverwannten enntfchloffenn,, laut bepliegenns 
ber verzeichnus. #) Vnnd nachdem wir dann ſolch anntwort fur 
chriſtlich vnnd recht achten vnnd halten, wollenn wir E. L. diefels - 
ben neben difer vnnſer freuntlichen notwenndigen er Innerung als 
fur onnfer antwort auch freuntlich gegeben habenn. 

Der troftlichenn vnzweinennlichen Zuuerſicht, wann E. 2, 
diſe vnnſer wolmeinende er Innerung vnnd gegeben anntwort der 
ei. Di. furtragenn, Jr key. Mit. werdenn nitt allein daran wol 
geungig, fonnder auch vnnſer aller gnedigfter keyſer vnnd here 
fein onnd pleiben. Inn bedacht, das wir Se Sinn dem allem zu, 
. uorberk nach gott, vnnſers erſchaffers, erlofers vnnd ſeligmachers 
Ser fg. Mi. lob, Ere vnnd wollfart, auch gemeiner Chriftenns 
heitt bel vnnd feligkeitt neben vnnd vor anndern vnnderthes 
nigelich vnnd getreulich fuchenn, auch Irer key. Di. Inn allenn 
ſchuldigenn billichenn Dinngen, foweit vnnſer leib vnnd gut reicht, ” 
vanderthenig, geherfam vnnd diennſtlich fein wollenn. 

Es were vnns auch nitt allein beſchwetlich zehorn, Sonn, 
ver der key. DET. vnnd kor wird nitt rumblich vnnd Sinn vil weg 


”) ie folgt unter Nr. 129, 74 
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nachteilig, das vnns Ir key‘ DT. vnnd die konigclich wwirden vnn⸗ 
ſers glaubens halben verfchribene fchulden zubezalenm vorhalltenn, 
oder unnfer wolerlanngt gerechtigkeitten der Furſtennthumb Opela 
vnnd Ratiborn ꝛc. Inn Schlefien on vnnd wider recht genom⸗ 
men werden ſollten, vnnd zweiuelt vnns nitt, wo Fey. Mit. vnnd 
konigclicher wird fol vnrecht und gewallt vonn Imand vfzulegen 
vndecſtannden, das Sr keß. Dit. vnnd konigclich wirden deffelbenn 
zum hochſtenn mißfallen empfahenn vnnd tragen wurden, Sm 
bedacht, was vnglaubenns vnnd mißtrauens Irer key. Mi. und 
65. wird bej allenn anndern Sen glaubigern und dienern daraus 
volgenn mocht. 


' 


Vnnd dem allem nach Iſt an E. 2. unnfer ganntz freuntlid 
bitt, die wollenn kei. Dit. neben dem furtragen vnnſer guther⸗ 
zigen er Innerung vnd anntwort vonn vnnſern wegen Inn aller 
vnnderthenigkeitt bitten, vnnſer aller gnedigſter keyſer vnnd Herr 
zeſein und zupleiben, vnns auch Irer key. DIT. Inn aller vnnder⸗ 
thenigkeitt zubeuelhen, wie E. L. aus negſter verwanntnus des 
gepluts vnnd zum teil Inn vermoͤg der allt vaͤtterlichen, vatterlichen 
vnd bruderlichenn vertreg on ainich ausred oder behelff zethun 
ſchuldig ſinnd, und wir vnns deſſelben genntzlich zu E. L. verſehen. 
Das wollenn wir widerumb vngeſpart vnnſers vermogens, leibs 
vnnd guts gein Eurn liebden vetterlich, Bruderlich vnnd freunt⸗ 
(ich verdienenn. Actum Augsburg am Dinſtag nach Mar 
garethe Anno ꝛc. xxx. 


Vonn gotes gnaden Georg Marggfe zo 

Brandenburg x. Inn Schleſien zu Ratibor 

und Jegerdorf herzog ꝛc. Burggfe zw Nurm⸗ 

berg vnd Furſt zu Rugen. 


Mann ppria fit. 
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Veitere Verhandlung der Fürften von Brandenburg mit 
dem Marfgrafen Georg von Brandenburg. 


Eigenhändige Nachriht Dr. Schaft. Heller’s in den Ans 
bach. Acten a. a. O. Blatt 155—156, (Vorangeht Blatt 152° fol⸗ 
gende Einleitung : \ 
„No. was meind g. h. M. Jor gen vettern vnnd bruder feinen 
f. 9. auff vorgeichriben feiner g. gegeben antwurt weiter furgebalten 
haben, FA durch Doctor Hellern hier Inn verzaihennt, auch pols 
gene vor feinen g. vnnd allen rethen gelefen vnnd das eg allfo hin und 
widergerebt fej, erfunden. Daraus num erfcheint, 

Das genants m, g. h. vettern vnnd bruder felnen gnaben nit 
allein on wiſſen, willen und beuelch Baiferlicher Mi angezeigter maſſen 
verhaiffung vnnd betrohung gethan, Sonnder auch allain (. dannocht 
aut wie ſie ſagen.) auß zufaffung, welchs auff Ir ſelbſt anpringen ges 
(hen fein muß, vnnd nit auß Faiferlicher Mi beuelch mit feinen g. 
geredt , vnd doch denfelben fo vngeſchickt mit weiter ernftlich und trofich 
danndlung nachgeuolgt haben. 

Was folt dann Ann anderm glaubend und trauens Inn die 
menihen zufegen fein, weil fie Inn fo hoben groflen wichtigen fachen mit 
vnwarhait vmbgen ond dem bolgen, der von anbegin ein lugner und 
morder erfunden iſt? 

Bad wiewol M. g. b. nit fchuldig geweſen wer, feiner g. ants 
wort gemelter widerrueffter ſtuck hafben zuendern, fo hat eß fein f. g. 
dech gethan, wie hernachuolgt.‘). 

— 


1. Sie hetten ſeiner l. anthwortt gehortt vnd funden dieſelb 
etwas weitleuftig und anderer geſtalt von ynen ir furhalten vernoh⸗ 
men ſein, dan es ym grund gelautt vnd leßen were, vnd nemlich 
hetten fie der angetzogen Betrohung halb von key: DI kein ber 
uelch gehapt, noch dieſelben bergeftalt geredt, wo fein I. dauon 
nit abſtunde, das als dann key! Mit und konigliche wirden feiner 
L das wurden, wolten oder gedechten vorzuhaltenn, das fie feiner 
Uond der herfchafft von geld oder funften fchuldig weren, Sun⸗ 
der das ir i., was nachteils der herſchafft und auch feiner I. entftes 
km und begegnen mocht, fchier als in eim fpiegel ſehen vnnd der⸗ 
hub dife freuntliche vermhanung gethan und noch thetten. 


= 


\ 
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2. So ſej der Rethe der geftalt auch nit gedacht, GSunder 


allein, das ßie dem Jungen pflegſon vnd iren Vettern nit weni⸗ 
ger verwanth vnd verpflicht, vnd derhalb kunftig dannoch rechen⸗ 


ſchaft thon vnd geben muͤſten, wo ßie zcu dem riethen, dadurch 


yme und ber herſchafft nachteil vnd ſchad entſtunde ꝛc. 


3. So were auch nit gemeldt, das key? Det gleiche ber 
gern und anfynnen an den Ehurf. zen Sachen thon laffen wur: 
den, Sunder allein, das fie fich verfehen, das mit ethlichen ans 
dren auch von keyr Dit wegen in gutt alſo gehandelt wurde 
ober werden mocht. - 

4. Vnd nachdem ßie aus zufoffung keyk. Dett vnd mit der 
ſelben wiffen und willen, alfo als die vetern vnd freund, die « 
getreulich und gutt maynten, mit feiner 1. vertreulich gehandelt, 


hetten fie, fich nit verfehen, das fein I. ſollichs an den kurf. und 


andre hetten gelangen laffen und die fachen fo weitleuftig gemadıt, 


.Beſorgten auch, wo des feyE Dett alfo wiſſen entphahen mod, 


” 


fein k. MM. wurden deffelben nit fonders gefallen tragen. Dar: 
umb hetten fie auch beſchwerung, dife feiner I. anthwurt derge⸗ 
ſtalt anzeunhemen und keyk* ME zuuberanthwortten. wo dan 
fein I. ie vermeinten oder gedechten auf difer gegeben anthwort vnd 
irem yrthumb ſtubeharren, So mocht Bie obberurter puncten eh* 
derung thon, So wolten ie als dan diefelbe Fey!. Mt vberanth⸗ 
wortten. ‚Aber fie wolten fein I. nochmals getreulich und gutlich 
gewarnet und ermhant haben ıc. 


5. Daneben wurde auch von Diargaf Joachim vnter 
anderm gemeldet, das Bie befchwerung tragen, des hurf. anth⸗ 
wortt dem keyſer zuubergeben, Nach dem Bie Bein beuelch gehapt 
mit demſelben zeuhandlen, auch nichts gehandelt hetten. Als 
aber follichE von meinem 9. h. abgeleint und angehengt; das ſei⸗ 
ner g. mheinung nit were, des churf. anthwortt von fein, des 


churfl., wegen zuubergeben, under dieweil fein g. ſich mit dem 


felben vnd andren vunterredet vnnd eben auf dergleichen anth⸗ 
wortt und mahnung gedechten zeuberuhen, hetten fein fl. 9. als 
in irem ſelbſt nhamen und domit ie l. lauter erkenten und verſtun⸗ 
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dm, was vnd in was gefalt fein 9. zubeharren gedechten oder 
sit, Diefelbe des Churf. anthwortt hiemit als fein anchwurt uber, 
een. Sein f. g. Herten auch fampt iren Rethen das furfragen 
mif dergeſtalt, wie in der anthwortt eingefure vnd anders nit eins 
genohmen. "Aber wie dem, nad) dem fein fl. g. nechft key? Mr 
ſamt iren verwanthen iv Confeffion und bekhentnis ires glaubens 
md irer prediger Leer vbergeben vnd offentlich verleſen laſſen, fo 
wer ſein f. g. des erbietens, wie hieuor allemal noch: wan ver⸗ 
muge teygE DEE ausſchreibens in lich vnd gutigkeit gehandelt, das 
fein f. g., wes Sie mit der heiligen fchrift als irrig vberwifen 
oder befanden wurde, ald dan gern dauon abftehn und fich gut 
tiglich weißen laſſen wolt. 

6. Fhur Marsaf Joachim herfur und. fagt: was fich 
doch fein 1. in difer fachen alfo verfüuren und in irthumb bringen 
liefen, vnd derhalb vil anzcaigung zuthon von notten were, 
dieweil die yrthumb offentlich wheren. 

Dan in nechfter vbergebner Coufeſſion weren en Zwen artickel 

des glaubens heraus gelaßen und von yne nit bekent, als nemb⸗ 
lich die Heilig Criſtlich kirch vnd gemeinſchafft der heiligen. Die 
ſtunden doch lautter on vnſerm h. glauben und ſymbolo apoſtolo⸗ 
rum. Dauon aber irs theils leerer nichts hielten und ſonderlich 
ie prophett *) ſchimpflich geleret; So hett man gepredigt, Alls 
ob die Junckfraw Maria vnd die lieben heiligen nit ym himel, und 
niemand wift, mo fie weren. Dieweil Bie aber folliche artickel 
verfchwigen und vbergangen, weren fie onzweifenlich auch der 
meiynung vnd heiten oder glaubten demnach nit alle artidel des 
glaubens, das were ein offensliher yrthumb vnd gorslefterung, 
do man nit fur ober kunte. 

So hett man bed Sarraments des altars halben auch ein 
verkherung angeridyt, bredigt, leret vnd glaubet nit, das unter bee + 
geftalt des brots warhaftig leib und blue do were und genoflen 
wurde. Macht alfo ein Zertrenung und Zrertheilung gottes leich⸗ 
nams, das. abermals ein yethumb were. 


2) Ohne Zweifel Luther. 


104 Ä Jul. 


Als aber meln geh. auff ſollichs fragte, ob Gottis und 
Chriſtus wortt war weren und er, der Churf., ſollichs glaubte, 
vnd der Churf. iha anthworten thett, Sagt ſein f. g. ferner: So 
hett ie Chriſtus bede geſtalt eingeſetzt vnd beuolhen, fein leib zeu⸗ 
eſſen vnd fein blut zeutrincken vnd dotzu geſagt, Das thutt, fo 
offt irs thut ꝛc. Darauf der Churf.: a fein lieb ſolten beden⸗ 

cken, wem Chriſtus die bede geſtalt geben hette, nemlich ſeinen 
Abpoſteln, als den brieſtern, vnd nit den Lahen. Er wurde ſollicht 
vnd fein anders in der ſchrifft finden. wol hett es die kriechiſch 
"Eich des ſtucks halben anders gehalten, die were aber ein getrente 
und abgereilte kirch geweſt. So hett man mit den Behemen auf 
berhalb etwas mher vmb der Zceitt vnnd vnfriden zumerhutten, 
dan vmb billicher vrſachen willen diſpenſiren muſſen, Aber nichts 
deſtweniger wurden ßie als abtrunnige vnd abweichende von der 
kirchen disfals gehalten vnd weren nit in gemainſchafft der kirchen. 

Desgleichen hett man in der Tauff ein endrung than, vnd 
hielt es nit, wie es die kirch eingeſetzt. Dotzu aber der Churfl. 
von Meintz redt vnd ſagt: die Tauff hett kein ſtreitt noch irthumb 
bej ynen. Dan man hett hieuor auch zcur notturft den Ammen 
vnd andren zeutauffen geſtatt und were nit unrecht. 

So hett man funften ferner bie altar abbrochen , die Heilis 
gen aus dem kirchen geworfen. Das aber mein g. h. widerſprach 
und anzeeigt, das dergleichen in feiner g. furſtenthumb nit ges 
fheen, auch fein g. ungern geftatter haben wolt. Ob es aber in 
Schweig und andern ortten gefcheen, was fein g. dortzu khunten 
oder Hme zeufchaffen gebe ? 

Als ßie dan ber priefter ehe halben bekentnis gethan, bier 
ſelbe geftatten, und fur recht hielten und Daneben aller Gaiſtlichen 
pfliche und Elofter glubd verachten, wurden Bie nymhermer erhal 
ten mogen. Dotzu mein 9. h. anthworttet: Sie wolten derwegen 
gern grund vnd bericht aus der fchrifft haben. Ir befentnid und 
bero grund hett man gehortt. Aber was ßie als der widerthall der 
wider furbringen wolten, khunten gie nit erfarn. Bere etwas 
dem Außfchreiben zumider. Sagt Margẽf Joachim: Sie her 
ven Pie nie zcu parthej machen laffen, wollen auch noch nit, 106 
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ren nit von der kirchen abgewichen. Das were warlich bisher ie 
ollee nu geweſt. Dan wo Bie yarthej fein und partheilig hands 
im willen, mochte es denen, fo in follihem yrthumb geftedt, 
villeicht zcu ſchwere worden fein. Aber bericht aus der fcheifft 
were gnug do, vnd alles jo gegrund vnd vberfluflig, das man 
Auen tag daran zculefen und horen haben murde (er fchlug es 
xum mwenigften auf 9 oder 10 fund ahn). Solt auch offenlich 
verlefen werden, vnd alles nichts dan gegrunte und beftettigte 
fehrifft (ein, Daraus man auch finden wurde, das der Gaiftlis 
chen und Cloſter glubde etwas wheren. Zu follihem mein g. h.: 

wan es dan vmb die glubd ein folliche geftalt hett, warumb Bie 
nit die huren Lieffen vnd den hurenzcins abtherten; wolten fie 
nit eheweiber haben, folten Bie billich auch ber Huren mäffig gehen. 

Darauff ch. Joach im fagt, Daſſelb wer gleichwol audy nit. 
rechte, man muft es verbieten, vnd kunt wol weiß dagır finden. 

Sa, anthwortet mein 9. h Miter, man ſchneide yn aus, fo wiß 
fen ßie, das fie Munch vndMaffen fein, Bunft laffen fie doch die 
huren und andrer cheweiber zcu feiden niet ꝛc. Mit ferner vol 
sender vermeldung,, wan die bericht nur gefchee,, fo wurde man 
boren, was fie weitter dotzu fagten vnd bericht geben. Aber 
Margẽf Joachim bemit bis ſtucks halben beſchluſſe: ken! m“ 

wurde es horen vnd fi) wol wiffen zeuhalten. 

Item ßo hett die kirchen Bieben facrament, Aber ßie bes 
khenten in ir Eonfeffion nit mher dan drej, nemlich die Ehe, 
Tauff und Sacrament bes altars, und dennoch, wie nachuolgte, 
daſſelb unrecht vnd zeerthalt. Was doch aus dem allen whe⸗ 
ren ſolt. 

In ſollichem wurd auch die predigt nechſten ſontags beſcheen 
hartt angetzogen yn mhaynung, wo keyk M! ſollichs furkheme, 
das ſie des groſſe beſchwerung vnd mißfallen hahen wurde, Auff 
das vorig beſcheen bewilligen vnd verpieten. Vnd wiewol mein 
9. 6. ſagt, Er hett yme das Euangelion allein in der ſtuben aus 
einem buch leſen laffen und daneben niemandts aus feinem hofge⸗ 
ind gewheret hinein zugehen, wer aber kein offne prebig geweſen: 
Beſchloſſen fie doch damit, fein I. Hunt auch fefen, Sie irer feite 
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dorften auch nit predigen laſſen. Darumb ſolt mein g. hi: darub 
fein, das es furthan nit mheer beſchee, dadurch es an key Mt. 
gelangen mocht. Anthwortet mein g. h., wan es der gult, fo 
muſt ſein g. ein heid vnd vnchriſt werden, bleiben vnd nichts nach 
gottes wortt fragen. Er hett ie ſunſt kein troſt, noch ſpeis fur 
die ſeelen, dan Gottes worth. Dotzu M. Joachim ſagte, 
fein l. lies ſich beduncken, es were gottes worth, vnd lies ſich ire 
gelerthe verfuren, ſolt ſehen, wamit er vmbging. Darauf aber 
mein 9. h.: Er glaubt ie in Chriſtum vnd keinen Teuffel, hett 
auch mit demfelben nichts zeufchaffen vnd better in nit ahn. 
Solt er dan ein Chriſt heiffen,, fo muft er Chriſtus wortt horen 
und fein beuelch und ordnung halten. Sunft were er eben fo 
mheer ein Jud, Turck oder haid, glaubt allein an den, fo hi 
mel vnd erden gefchaffen, aber nit an ıden Sone, vnnd wit 
man doch fo hart und gnau gegen ym fuchte, Dieweil man 
tod) den Juden, die Chriftus und aller heiligen vorleugneten, ir 
priuilegia ade beftettige und datzu Mundern ſchutz und fchirm ge: 
nohmen hett. Man folt fein 9. ires gewiſſens und glaubens hal 
- ben auch ein Juben fein laſſen und der geſtalt mit yme handen. 
Datzu M. Joachim anthwortt: Sein I. khunten wol ein ker, 
ober fein Jud noch Turck wheren, Er were ein mhal getauft, 
dis folt er bedenken. 

Als dan’ Ferner die Reichs abfchiede und Landfriden ange 
. Bogen wurden, hett man warlich derſelben wenig bedacht, feit 
her und bruder von Mentz und andre weren vbertzogen und ver⸗ 
geweltigt ꝛc. 

Margöf org: Er thont dotzu nichts, hett es nit gethan. 
Sie ſolten aber bedencken, was ſie dagegen erſtlich mit der pundt 
nis gehandelt hätten xc. 

Darauf wurde ferner der firchen fpoliation angegogen, vnd 
wiſcht Darosf Johan Albrecht Herfur: Mein g. h. zwunge 
und dringe die leuth zcu feinem glauben ſelbſt, bracht fein h. Bu 
ter cum Exewpel herfur, Item Johanſen. 

Beſchlißlich blieben fie bei vorgethaner getreuer vermha⸗ 
nung, mit anzceigung, was meynem g. h. darauf ſtunde, nemlich: 


Ku | 107 


Ertſetzung Regiments, N 
aemung feines Mundeleins und vormundtſchafft, 
deriagung des Landts. 


Dotzu mein g. h. anthwortt gab, das ſein g. dadurch | 


kum ... . *) Anthwurtt: Schel® und Boßwicht folt man 
deriagen. Er were auch zeu Recht geſeſſen, Mit erinnerung De des 
keiſers nd ir aller pflicht und verwantnis ıc. 


So wurden fie, dieweil key" Mit In das Lande khommen, 
was diefelb von ynen begert, helffen vnd darob leib vnd gutt laſ⸗ 
ſen, Mit anzceig auf meins g. h. Erinnerung des gridens, wie 
weit ſie frid leiden mochten. 


Darauf mein g. h. mit dem Feur ein Exempel dawider gab, 


vnd das das anfangen und aufhoren bej Sort ſtunde. 


Item wolt mein g. hi die herfchafft in wind ſchlagen, khon⸗ 
ten fie es als die Vettern vnnd zeufoederft feiner I. Bruder nit 


thon. Die wurden und gedechten auch dorgu zeureden und hirin 


iren Jungen pflegfon und fie felbft auch zcubedencken. 


As dan mein 9. h. Sie die bede Churfl. vermhant, Ire 
prediger zufammen zcuſchicken mit hochſter Erinnerung, was gute 
daraus eruolgen und das ßunder zweifel einigkeit in vil artickeln 
gefunden werden mocht, wes dan noch ftreittig blieb, khont man 
wel alfo maß finden, das man nit blutuergieſſen oder entporung 
anrichten durfft. Wolt der prediger halben feine anthwortt ge, 
fallen anders, dan das Meing fagt: Es mot villeicht und 
funder zweifell qutt fein, were beraitt auf die pan bracht. Aber 
do hett es nit wollen von ſtatt gehen, noch gehortt werben, vnd 
weren vrſach dawider angezceigt, warumb es nit zeuthon fein 
foltt. Souil aber ven Friden belangt, fagt Margsf Joachim 
widerumb, wie nor, wen es nit vnfern heiligen glauben vnd 
zcertrennung bdeffelben betreff, were fein Churf. g. auch wol ges 
naigt, friden zeubalten und furdern. Aber ehe dan man den 


*) Heller Hat diefen Satz nicht weiter gefchrieben: 
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glauben vntergehn laſſen ſolt, were ſein Churf. g. irer perſon 
halb alſo bedacht, das er ehe darob leib vnd gutt bein einander 
laſſen wolt, vnd was er vnd ander die fals keyer Mit zcuſagung 
thetten, wurden ßie auch mit den wercken vnd der thatt vollzie⸗ 
hen vnnd niemandts noch ichts hirin anſehen. 
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Antwort der zum Ausſchuß Verordneten wegen der Huͤlfe 
zu dem Zuge wider die Tuͤrken. 


Aus der Abſchrift im gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar 
Beylage zu Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Aufſchrift: „Der vororden⸗ 
ten zum auſſchus antwort der beharlichen hulf vnd 
zugs halbn wider den Turcken 1550 am 21, tag Julij 
vorlefenu zu Augsburg.“ — 


— — 
‘ 


Am rritt tag Julij 15830, 


Aus beuelh der churf., f. und ſtende des hailigen Reichs 
igo alhie zu Augsburg vorfamler, has der auffhus, fo zu der 
beharlichen turckenhulf vorordent, difen nachuolgenden bericht. 
fcheifftlich zufamen tragen, den fie hiemit vndertenigklich den. ſten⸗ 

„ben eröffnen vnd zu ferner erwegung anzaigen, wie dan bie 
nothurfft und gelegenheit ſolchs forglichen lafts und notwendigen 
handeld res erachtend erfordert, und das durch fie die artikel mit 
weiterm bedencken, dan hernach demelt, nit ausgedruckt, ift der 
vrſachn unterlafien, dieweil Ir der flennde begern und der anges 
fagt beuelh weiter fih nit erſtreckt dann allain die ratfchlege 
und vorzaichnus, fo hieuor alhie zu Augsburg, Wormbs, 
Nurmbderg und zulegt zu Eß lingen ergangen, zuerfehen und 
‚daraus ainen auszug Sum̃arie zubegreiffen und den ren Chur 
und f. g. vnd gunften furzubringen, Auf ſolchs volgender bericht 
an ainig zuethun aber vmbſtend Eurzlich verfaft, dieweil Inen 
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aus angeregter vrſach nit geburen wollen, dismals weiter zus 
ideiten, Derhalben Ire undertenige bit, ſolchs nach gelegen, 
beit gnediglich zuuermercken und Inen kainen vnuleis zuzumeffen. 


Bnd nachdem der Ratichlag durch Stathalter und Regi⸗ 
mmt zu Eßlingen, welcher aus dem Augsburgifchen, 
Bormbfifhen und Nurmbergifhen gezogen, vf funf 
haubtattickel geftelt, Erfilich das zuerwegen, wieuil geldes zu 
Iherlicher onderhaltung foldys beharlichen zugs wider den Turcken 
geherig, nothurfftig fein wolle. Darnach mhan folchen furgenu- 
men anſchlag anftellen und furnehmen muge und difen artickel in 
der ſtennde ferner bedencken geſtelt, -befindet der auffchus nichts 
weiters dan ain begriff in obgemelten Nurmbergifchen Rats 
flag Anno x. xxiij., Darynn gemeldet, das folch hulff xxx zu 
fuß und oR zu roß angefchlagen vnd fich zu unterhaltung ains 
Ihars mit Artelerej, Municion vnd anderm drei) Million goldes 
zuhaben erſtreckt vnd dreiſſigmal hunderttauſent fl. 

Auff den andern artickel, wie die Sum̃a ſolchs vnkoſtenns, 
fo mhan die hat, am gleichmeffiaften und mit befter ordnung von 
den Stenden und derfelben vnderthanen ausbracht und erlangt 
mugm werden, Dorin xj vnterſchiedlich artickel und bewegend 
vrſachen angezaigt, 

Nemlich das ain Ide perſon, was ſtands ader weſenns die 
ſei, niemandts auſgeſchloſſen, von beweglichn und vnbeweglichn 
gutern, farend vnd ligend, auch feierennder barſchafft von v€ fi. 

Jderiich j fl. gebenn ſoll. 

Welcher aber vnter 1° fl. wert hett, ſoll von xx fl. 1 kreu⸗ 
zer geben. 

Aber von werbenden vnd hanntierenden gutern ſoll von 
vẽ fl. 1 fl geraicht werden. 

Ale gaiſtliche von allen Iren Rennten und gefellen, fo he 
von der firchen vnd gaiftlichem ftand haben, von xxv fl. 1 fl., 
Aber von Irem algen vermugen und gulten, auch farender hab 
md ſonſt ererbten gutern von vẽ fl. j fl. gleich den weltlichen, 
Autgeſchaiden der kirchen clainoter. 
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Doch feind Hierin gaiftlich churf. und f. auſgenuhmen, weis 
che in gemainem anfchlag der weltlichen churf. und f. pleiben, wie 
obgehort. 

Aber der prelaten halben, ſo Regalia vom Sg haben, 
ift es In ferner bedencken geftelt. 

Bon penfionen, abfenten und Referuaten vnd dergleichen 
nutzung fol der Zehend tail geben werden. 

Vund das der Annaten halben durch faie Mir. ben pebftli; 
cher hailigkeit angehalten, damit die, fo hieuor aus deuihe 
Nacion fumen, widerumb erlegt, Ader dargegen In andere wege 
hulff und erftattung befchee, vnd die, fo hinfurder fellig, hie 
auffen pleibenn und zu obbemelter hulff gewenndt werden. 

Dienft und Ambtgeld von jE fl. 1 fl. mit auf und. abkurzung 
deffelben bis auf xv fl., Alsdan von Idem gulden din pfennäng. 

Vnd fol ſich hierin ain Izlicher bej feiner pflicht vnd chriſt 
lichem gewiffen, treuen vnd glauben ermanen, anſchlagen und dafs 
ſelb erlegen. 

. Juden betreffend, Sol ain Izlichs haubt 1 fl. und daruber 

In fonnderhatt von Izlichenn hundert gulden haubtguts her 
ih auch 1 fl. geben, ‚und fol der Reich dem armen Sin fol 
dem Zu ſteur fomen. 

Die Zhenen, fo fich frey zufein anmaffen, ald Schwaben, 
Francken, Schweiger ꝛc., mit denen zuhandeln, fich auch in fold 
hulff einzulaffen, Mit verwarnung vnd verficherung, das es 
Inen hernachmals an herbrachten freiheiten kainen nachtailigen 
eingang geberen fol. 


Der drit haubtartidel, 
von einbringung und verwarung folder Annlas- 


Difer artickel hat in ſich etwa vil bedendens, aber aufl 
„drei furnemliche haubtartickel geftieft. 

Vnd erſtlich das in Idem furftenennd funf eynnemer ver⸗ 
ordent werden ſollenn, der ainer von dem ffurſtn, ber ander von 
prelaten und gaiſtlichen, der drit von granen, freihern und Ritter‘ 
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Wft, denfelben furſtn vnterworffen, ‘der vierd von Stetenn, 
bad der funfft, ab es gut in anfehung der geſchwinden leufft, ainer 
km gemainen man. 

Zum andern. vmb weniger muhe willen, das vber ſolchs 
in Ilichem Ambt oder pfleg vier vntereynnehmer verordent, vor⸗ 
mug deſſelben artick els. 

Aber auſſerhalb der furſtenthumb, do prelaten, grauen, 
freiem und die Ritterſchafft zu dem Reich gehorig und kainen 
Landtfurſten erkennen, Sollen drej eynnehmer vororden, Ainen 
von Inen ſelbs, den andern von „seen gaiſtlichen, vnd den drit⸗ 
ten von Iren vnderthanen. 

Dergleichen Sollen In frej vnd Reichsſteten auch drej per⸗ 
ſon, aine perſon vom Rath, die ander von gaiſtlichen vnd die 
drie von Iren mitburgern vorordnet werden, Aber mit Iren uns 
derthanen und derſelben gutern, fo fie auf dem land haben, fol 
es wie mit den churfl. vnd f. gehalten werden, 

Vnd nachdem Sechs kraiß im hailigen Reich, fo folfen” von 
Idem derfelben ſechs Obereynnehmer vorerdent werden, welche 
von allen vorgemelten eynnchinern ſolchs erlegt gelt enntpfahen ' 
und In vorwarung rer aller befchliefjung behalten follen. 

Ale ſolche eynnehmer follen fonderlidy aid und pflicht bes 
halben thuen vnd der aid, damit fie Iren herren verwant, Inn 
diſer fache ledig gezelt werden. 


Der vierd haubtartickel 


heldet in ſich, wie folch gelt erlegt zum treulichften an argkwan 
vnd verdache gehandelt werden foll, damit es zum furhabenden 
werck gebraucht. 

Item das tale Mat. und die Stend des Reichs ainen oberfin 
haubtman vorordenen follen, vnd das demſelben feche kriege Nr 
the ans den ſechs kraißen des Reichs zugegeben werben. 

Item das das kriegsvolck and den ſechs kraißen zu Roß vnd 
fe nach ains Iden krais gelegenhoit zu ſolcher kriegevbung ge⸗ 
brancht werde. 
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Aus dem Zirck ader krais ain haubtman vber ſolch kriege 
volck zunehmen. 

Sin dem krais ainen pfennüngmaifter und gegemfchreiber 
zunerordenen. Item das die artikel der beftallung vber kriegsuold 
zu roß und fuß furzunemen fein. 

, Vnd foll die eroberung, wo got gnad vorlelhen wurd, dem 
Reich pleibenn. 


Der Funfft. 


Diſer annſchlag iſt in dem Eßlingiſchen auf ſechs vnd in dem 
Nurmbergiſchen Anno ꝛc. xxiij ratſchlag auf zwaj ader drej Ihar 
geſtelt. 

Vnd das fruchtbar und gut fein fol, das zu pebſtlicher hair 
ligkeit, auch andern chriftlichen konigen vnd potentaten vmb hulf 
ond beiftand anzufuchen, trefflih borfchafften geſchickt vnd vor⸗ 

ordent wurden. 

Zu ſolchem hat der auſſchus den anſchlag der Turckenhulf 
Anno gv@° alhie zu Augsburg aufgericht, Sonderlich auch 
erfehen, welcher Summarie auff nachuolgende artickel ungeuerlih 
geftelt, den fie zu mehrer anzaig hiemit auch melden, und 

Erſtlich, das ain Izlich pfar, fo vierhundert perfon hat, 
ainen werhaffftigen geruften man vnterhalten, Mit dem anhang, 
das ain pfar die andern mit anzal der perfonen erſezen fol vnd die 
ledigen perfonen follen In difem den beerbten vnnd ſeßhafftigen 
mit dem ſechſten tail ires dienſtlohns zuhulff kumen. Welche aber 
kain lohn hetten, ſollen den gr tail ains gulden, iſt ain ſchil⸗ 
ling, geben. 

Zum andern, das in gemain von ri fl. Iherlichs einkument 
1 fl. durch alle ſtennd gaiſtlich und weltlich, niemandts ausgeſchloſ⸗ 
ſen, geraicht werden ſoll. 

Zum Dritten, das alle Chur und f. ſambtlich vE geruſter 
pferd halten follenn, Aber die koniglich Mät., der Zeit Maxi⸗ 
milian hochlobliher gedechtnus, und Irer Dat. Son, Ey 
herzog Philips, hierin ausgefchloffen, welche ire fonnberlicr 
hulf darthuen follenn. 

Vnd 
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Bad das die vier bettel orben, welch aigennſchafft In ges 
main aber fonnder haben, Hhe vier clofter 1 werhafften man 
beſolden. | 

Solch hulff iſt ſechs Ihar lang furzunemen bedacht. 

Der Wormbſiſch, dergleichen der Nurmbergiſch 
aunſchlag Anno ec. xxj, darauf ſich der Eßlingiſch auch refe⸗ 
tin, feine nie beihanden geweſt. 





‘; 


Nr. 199, (21. Jul.) 


Der den Slauben betreffende Artifel in der Antwort des 
Kurfürften Johann von Sachſen an den Kaifer 
Karl V. 


Diefed Schreiben , deſſen Derfafler ohne Zweifel der Canzler 
Sräd if, findet man vollftändig bei Chytraeus Bl. 99° — 106*, 
ki Muller S. 678 — 685.0. bei Walch XVI., 1105,, Iatinifch aber 
kt Chytraeus pag. 125—190, und bei Coelestin Il., 25 — 
8, Müller liefert ed aus dem gemeinfchaftfihen Archive zw . 
Weimar Reg. E. Fol. 40°. Ich habe viefe Aeten nicht in Händen 
gehabt, und kann nur den Artikel des Echreibens geben, welcher den - 
Glauben betrifft und melcher abfchriftlih in den Markgraͤflich Brans 
denhurgifchen Acten Blatt 145 — 150. aufbervahrt wird. Eine andere 
Abſchrift deffelben Artikels habe ich in den Beilagen zu des Eanzlers 
räd Geſchichte Blatt 428—432, (Reg. E. Fol. 41.) gefunden. 
Vergl. mein Archiv &, 69. Der Kurfürft antwortet in 3 Artikeln 
(1. über die Belehnung, 2. über den Glauben und 3. über das angeb⸗ 
liche Buͤndniß des Kurfürften mit den Echweizern) auf die durch den 
Pfalzgrafen Friedrich und den Grafen von Naffau am 16. Zul ihm 
beſchehene Anzeige des Kaiſers wegen der Belehnung ıc. 





Alls auch E. Lay! Mi. mir deß glaubens halben ettliche be» 
Mwerliche anzeigen thun laſſen, | 

Sd wiſſen Eur fay! MT, das fie mich und fonil den glaus 

m belanngend mit ſolchem auffchreiben gleich andern Stennden 

| trotdert haben, Das vff difem Reichstag folche Zwitrachten hin⸗ 
drſtemann's Urtundenbuch. 2 Band. 8 
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zulegen, widerwillen zulaſſen und verganngene Irſal Chriſt, 
vnnſerm Seligmacher zuergeben, dermaſſen gehandelt ſolt werden, 
allein eins Jeden gutbeduncken, Opinion vnd Maynung zwiſchen 

vnnſſelbs In lieb vnd gutigkeit zuuerhoren, zuuerſtehn vnd zuer⸗ 
wegen vnd dj zu einer ainigen Chriſtlichen warheit zubringen vnd 
zuuergleichen. Darvmb dann Sich vnd etliche Furſten vnd Stettt, 
eur kahn SIT. zugehorſam, Irer MT. auſſchreibens vnd beſcheenen 
furtrags vnnſer vnterdenigſt vnderrichtung und bekenntnus, wie 
Inn meinen, auch Irer liebden Landen vnd bej Iren Obern gelen 
vnd gepredigt wurdet, durch gezwifachte ſchrift Zu latein vnd 
deutſch vbergeben vnnd vnns denſelbigen !), wie ſich geburt hat, 
vnderſchriben haben. ?) 


Ich Hab mich auch ſambt gemelten unterfchribnen Inn der 
vorrede der vbergeben fchrift erbotten, Das wir vnns mit andern 
CHurfurften, Zurften und Stennden gern von bequemen gleich 
meffigen wegen vnderreden vnnd berfelbigen, fouil der gleicheit 
“nach Immer moglich, verainigen wolten, Damit unfer Hederfeitd 
furbringen vnnd gebrechen zwifchen vnſſelbſt Inn lieb vnd gutiz⸗ 
keit gehandelt und zu einer ainigen waren Religion, wie wir alt 
unter einem Chrifto fein und ftreiten, gefurt mochten werden. 
Daran audy an vnns San keinem, das mit Gott und gewiſſen 
Su Chriſtlicher Ainigkeit dinſtlich fein konnt oder mocht/ gat 
nichts erwinden ſoll. 


Deſſelbigen vnd das Ich mich Inn allem, das mit Gott 
und gewiſſen Immer beſcheen mag, Chriftlicheg vergleichen wil, 
Erbiete gegen Eur fay? Dir. Ich mich hiemit ganz unterdenigdi 
hen noch vnd zum vberflus vff ein gemein und gewillige fr 
Chriſtlich Concilion, Wil zu Gott dem Allmechtigen verhoffen, 
das fi Inn folder vnterrede Inn liebe und gutigkeit oder Sun 





1) denfelbigen) ber gewoͤhnliche Tert: „derfelbigen. « 
©) „haben“ fehlt im gewöhnlichen Terte, 
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augeeigtem Eonsilien nymer mer mit gotlicher beyliger ſchrift bes 
finden fol, Das ich mich durch meine und !) meiner mituerwan- 
tn vnterſchriebene Artickel und underrichtung der Lehre bej vnns 
von dee warheit gottes ?), E. Lay? Mi., alls oberftem ſchuzer 
mad ſchirmer der Chriftenheit ?) entfezt habe, 

Bes ih anch alfo mit gottlicher heyliger ſchrift vnderricht 
tan werden, Das von mir oder In meinem Furſtenthumb gehal, 
ten oder gelert, Das wider Gott und fein gotliche ſchrift und ord⸗ 
nımgen fein folten, DarSinn will Ich mich, obgotwill, wie ons 
Zweifel dj andern meine mituerwanten auch thun werden, alfo . 
halten und erzeigen, Das von eur kahn Mi., noch nyemande ver, 
merkt folt werden, Alls 06 Sch allein von Furwitz wegen und 
aufſerhalb getrengknus meiner gewiflen luſſt und willen hette, mich 
von der warheit und ordnung gottes und der heilligen Chriftlichen 
lirchen Inn einichem Zumtfezen, vnd nicht mer gewillt fein folk 
no Hottes wor, ordnung und beuelch atnhellig zuglauben unnd 
wit der heilligen Chriftlichen kirchen zuhallten. ) 

Dann wiewol Ich Inn allem, das mit Gott und Gewiffen 
mer gefein fan, vff das Eur-kayt Dr. Ich °) vnterdenigſten 
dinft, erren vnd gefallen mich hallten mochte, vngeſparts leide, 
guts vnd lebens vffs onterdenigft willig vnd vrbutig bin. Nach⸗ 
dem aber diß fachen fein, dj gottes wort und ere und mein gewiſ⸗ 





end) Die Abſchrift in den Beilagen zu Brüd's Gefhichte. 
„oder“. MHDer gewbhnliche Tert fegt „und“ hinzu. 
S) der Chriſtenheit] im gewöhnt. Terte: „der Kirchen“. 
&) Die bei Müller (&. 679.) hiernach folgende Stelle: „So 
wi yhe auch vor allen Dingen — auf diefem Reichstag gefürt 
möcht werden “‘, fehlt bei Chytraeus und in beiden Abſchrif⸗ 
ten. Im latin. Terte dagegen iſt fie vorhanden (bei Chy- 
traeus pag. 138. und bei Coelestin Il., 246°.) in den 
Worten: „Praeterea opus esi.inprimis cognoscere, quos ar- 
tioulos nostros alii oppugnare velint‘ etc. “Die Auslaffung 
iR Übrigens in der Abfchrift zu Bruͤck's Gefchichte durch die 
Randbemerkung angebeutet: „Sequitur Articulus“. 6) Der 
gewöhnliche Tert läßt richtiger „au“ folgen. 

. 8*% 
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fen und ſeelen ſeligkeit belanngen, vnnd Ich bj lehre, fo In mer 
nen landen gepredigt wurdt, vnnd wie Ich ſambt den andern 
meinen mituerwannten dieſelbigen nechſt Inn lateiniſchen vnnd 
deutſchen ſchriften vor ) e. kayn Mt. vnnd Stennden deß Reicht 
bekannt Hab, auch hiemit nochmals bekenne, ſambt was ) der 
vermuge der gotlichen ſchrift anhengig, fur Chriſtlich, recht vnd 
fur gottes rainen vnd lautern wort, ordnung vnd beuelch hallte vnd 
glaube, und von nyemands das widerſpil auß ber heilligen gotli 
chen fchrift bewifen ift, Das daſſelb unfer vbergeben befenntnus 
nit Inn götlicher heilliger ſchrift und ”) Im gottes wort beueld 
vnd ordnung gegrundet fej: 


So haben e. kay? Mi., alls ein loblichfter *) kayſer, gne 
digclich abzunemen, wie mir und meinen mituerwanten vor Chtt, 
eur kahyn Dit. und der ganzen welt muglich fein wolt, von fl 
her bekannten Ichre, alls gottes wortt, ordnung vnd beuelch ont 
erſchrecklich und verdamblich verlegung meiner gewiffen vnnd on dj 
gröfte gots lefterung, das ich Gottes wort, beuelch und ordnung, 
alld dj ewige vnd unzergengkliche warheit nicht fur gottes wort, 
ordnung vnd warheit halten folt, dermaffen abzeſtehn, Wie Eur 
kaye Dt. vnnd onzweiuel durch der widerpartheufchen zuuil embr 
ſſigs anhalten an mir zubegern bewegt werden. Dieweil wir 
dann hallten, das dife lehr und ordnung gottes wort und beuelch 
fej, fo muffen Sje,alle widerfacher felbft fur mich unnd meine mit 
verwanten urteilen und befhennen, Das vnns nicht geburt, mit 
ſolchem *) gewiſſen dauon abzuftehn, Das: vnns auch vor Gott 
und allen menfchen geburt und gefugt habe, und fchuldig geweſt 
und fein_°), Gottes wort, Lehr, beuelch und ordnung anzund 
men, zuerkhennen vnnd Sinn vnſern landen und gebieten zujzelaſ⸗ 


1) „vor“ fehlt im gewöhnlichen Zerte. 3) Müller: „fambt 
der, was“, 8) „und“ fehl: im gewoͤhnlichen Terte. 
4) Müller und Chytraͤus:,„loͤblicher“. 5) ſolchem] 
die Abſchrift zu Brüd’s Geſchichte: „fiherm.. 6) ge 
wer ond jein) im gewöhnlichen Texte: „geweſt fen “. 
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fen, ungehindert , weß durch menſchlich ordnung oder langen wi⸗ 
derwertigen gebrauch dawider eingefuret oder eingebrochen iſt. 


Dam wie Inn meinem vnd meiner mituerwanten bekennt⸗ 


nus mer dann an ) einem ort auch angezeigt, So gebeut Je 
Sort, das man In ſachen, fein wort, ordnung und gebort ( Inn 
weichem fall man Jetzt iſt) belanngend, Ime ?) mer bann ben 
menſchen gehorchen fol. 

Darzu bezeugen es auch der veter fpruch, dj Inn geiftlichen 
rechten an vil orten vnnd zum teil Inn gemeltem vnſerm befennts 
nus angezogen fein, “Das gottes wort vnnd gottes recht und ord« 
nungen durch menfchen fazungen oder widerwertige gewonheiten, 
wie lanng dj auch gewerht heiten und geftannden weren, nicht ges 
wanndelt oder verendert mugen werden. 

Darzu verordnen vnd laſſen auch zu alle Befchribene recht, 
wo wider die heyligen und naturliche gotted recht von yemands 
mandirt oder beuofhen wurde, das folche refeript, ordination oder 
Mandat fur uncrefftig und unpundig gehalten werden follen. 

. Daraus Eur kaye MT. abnemen fonnen, wie billich mein 
mituerwanten und Ich bej eur kaynn ME. beſchwert werden, Als 
felten wir eur kayn MT. hier Inn vngehorſam geleift haben, Zu: 


dem das eur kay? Det. wiſſen, welcher geftallt mein lieber bruder . 


herzog Fridrich zu Sachſſer, Churfurft felger, eur kahyn Mi. 
zu Wormbs fein beſchwerungen deß Edicts halben angezeigt, 
wiihe doh auch vf eur kahyn Mt. Reychstegen, fonderlih zu 
NRurmberg vnd zu Speier den erften, auß vrſachen, fo 
daffeid mal In ein Inſtruction durch Churf., Furſten vnnd 
Stennde ainhellig verfaſt ſein worden vnnd ſich verglichen, ein 
ſchickung zu kayk Mi. In Hiſpanien derhalben zuthun, Relaxirt 
iſt werden. 

Daromb wolle eur kayẽ Mit. Alls das haubt, fo der Chris 
Kenheit Zu einem weltlichen Regirer und Obrigkeit von Gott dem 





I) mer dann an] im gewöhnlichen Tertes „an mehr dann“, 


2) „Ime fehlt im gerodhnlichen Texte. 
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allmechtigen furgefege tft, ſich durch nymands dahin bewegen laſ⸗ 
fen, wie mie dann auch Eur kayı Dit. negft gnebigclich Haben 
anzeigen laſſen, vnnd mich Inn diſer großmwichtigften ſachen 
nicht wenig erfreuet hat, Das eur kahe DT. Je nicht gern wider 
die Heilig fchrift handeln wolt, Das eur kaye Mit. zurutten, ver 
eundern vnd beſchwerlichs oder widerwertigd zuuerfchaffen furne⸗ 
men ſolt wider das, ſo Gott alls der oberſt beuelhaber 1) vnnd 
dj ewige weiſheit, aller menſchen witz vnnd weiſheit vbertreffend, 
verordent, geheiſſen, eingeſazt vnnd beuolhen hat. Sonndern eur 
kaye Dit. wolle dar Inn gottes eer und der menſchen hayl vnnd ſe⸗ 
ligkeit gnedigclich bedennken oder Sa vfs euſſerſt ſich Inn diſer 
aller tapferſten vnd wichtigſten ſachen durch embſſig, vngeſtumb 
oder Importun anhalten der widerſacher der maſſen, wie ſie 
villeicht gern ſehen vnd wolten, nicht vbereilen laſſen, Sondern 
wo die hanndlung vnter vnnſſelbſt Inn lieb vnd gutigkeit vf diſem 
Reichstag Ja vnuerfencklich fein wurde, Alla doch eur kaye Det. 
mein vberfluffig erbieten, deß meine mituerwannten mit mir ainig 
fein, auß dem, das vor angezeigt, gnedigelich zuuernemen has 
ben, So wolle doch e. k. Dit. dife großwichtigfte ſachen vmb mer 
ſicherheit willen der gewiffen, Dieweil fie gottes eere und warheit 
vnnd der menfchen feelen hayl und feligkeit betreffen, daruber wich⸗ 
tigerd nichte weder Im himel noch vff erden ift, Zu einem gemeis 
nen, freien, Chriftlihen Concilion gereihen und komen laſſen, 
wie eur kaye Mir. gnedigelich gewilligt, auch Churf., Furften und 
Stennde vff vilen verfchinen Heichstegen von wegen groffe der ſa⸗ 
hen fur notturfftig, nuz und gut angefehen und befunden, auch 
vfs unterdenigft darumb gebetten haben, damit ain mal der wars 
heit mit rechtem ernnft und vleis nachgetrachtet und zu grund da⸗ 


"yon gehanndelt, was recht if, beftettiget, und was mißpraucht 


vnd unrecht iſt, allenthalben abgethon werde. 


Dann eur fayt DE. haben gnedigclich Zubedenden, wie 
befchwerlih, auch verkerlich gebeut und außgelegt wolt werden, 





1) Der gewöhnliche Tert: „Vefehlgeber". 
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das fo off von einem gemeinen, freien, Chriſtlichen Concilion 
geredt, gehandelt, darvmb vnterdenigſt und ainhellig gebeten, 
auch bewilligt und das gannz Reich deffelbigen vertrofter iſt wor, 
den, vnnd ſolt doc, fo bj handlung vf difem Reichstage vermoge 
e. tagt Mt. auffchreibeng vnuerfencklich ſein wurd, Zu dem das 
es one das dj vnuermeidlichẽ noth von aller yetzt vorſtehenden miß⸗ 
greuch wegen Inn der Chriſtenheit, daruber dj gannz welt vil 
Jar here geruft vnd geſchrienn hat, erfordert, nicht zum fur⸗ 
ganng gereichen ſolt, Als, obgotwill, eur kaye MT. Irer gne⸗ 
digſten bewilligung halben got zu Lob, auch der Chriſtenheit vnnd 
beuor an dem Reich teutfcher Nation Zu gut, nicht werden be, 
fcheen laffen. 

Das alles wolle Eur fay Mt. von mir nicht anders dann. 
herzlich vnd gannz unterdenigclich, auch zu meiner und meiner mit: 
uerwanten notturfft gnedigclich vermerden, vnnd darvmb, das 
Ich von Gottes wort, warheit, ordenung, vnd benelch begerter 
maſſen meiner gewifien halben nicht abftehn kan noch may, wider 
mid und Inn gleichnus meine mituerwanten Zu vngnaden nit bes 
wegen laſſen, fondern vff diß vberfluſſig mein Chriſtlich erbieten , 
mein aller gnedigfter herr unnd kayfer fein und pleiben. 


Widervmb alles, das Ich fonft beiwiligen mag, das wiber 
Gottes wort vnd mein gewiflen nicht iſt, DarInn) will Sch 
mich vfs vnterdenigſt erzeigen vnnd mit gottes hillff alfo halten, 
Das eur kaye Dit. mich alld einen’ getreuen, geherfamen vnnd 
feidlichen Churfurften vnnd dem Ainich Irrthumb vnd vnrichtig⸗ 

keit In lehre und Regiment herzlich leid, vilweniger ſolchs zufurs 
dern °) geneigt fein ſollt, bis zum befluß und ende meins lebens 
erfinden follen. 


1) Im gewoͤhnlichen Terte: „darauf“. 2) Möller irrig: 
„zuforn ®. 
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Nr. „190. ” (2. Jul.) 


Umgeändertes Schreiben des Markgrafen Georg von Bran⸗ 
denburg an die übrigen auf dem Reichstage gegenwärtigen 
Fürjten aus dem Haufe Brandenburg. 


x 


Ans der Abſchrift in den Marfgräflih Brandenburgifchen Ber 


ten a. a, D. Blatt 159— 168. Blatt 158. hat diefe® Schreiben fol 


gende Auffchrift: „Meins gnedigenn bern anntwort, wie die feiner 
gnadenn vettern onnd Brudern Inn des glaubenns fachen zum ann 
dern mal gebenn vnnd Inn der Narration rs furhalltenns, auch was 
derfelben billig nachgeuolgt hatt, geennbert if.“ Diefes Schreiben 
flimmt mit dem erftern vom 19. Jul. (oben &. 93 ff.) größten Theils 


wörtlich überein; wir geben hier deshalb nur die Abiyeichungen ven " 


der frübern Depaction. 


x 


— — 


S. 98. „Darauf auch E. L.“ bis zu den Worten 
S. 94.: das haben wir wol vernommen] wie dann 
Ewer liebden furhaflten Inn namen fay! Det. unnd fur euch ſelbs 
mit mer wortten gelaut hat, das wir dißmal alls noch Inn fri⸗ 
fher gedechtnus unnd vmb kurtz willen nach der leng zurepetien 
unnderlaffen, doc zu weitter handlung, mie wir vnnd vnnſer 
dagumal bey vnns gehabte Neth ſolch Ewer furhallten angehort 
vnnd verſtannden, zuwiderholenn oder angugaigen vnbegebenn, 
das haben wir ſeins verlauts wol vernomen. 


&. 94. gnedigelich meinen vnnd E. L. gannz 
freuntlich] gnedigclich vnnd gut gemainen, wie wir es auch 
yon e. L. ganntz freundtlich vorſteen. — Die Worte: „unges 
achtet einicher Verheiſſung oder troh“ fehlen. — 
diennſtbarkeit, auch E. 2. — zu erzaigen] Dinftpars 
kait zethun vnnd Inn vnnſer vorelltern Fusſtapffen zutretten, 
alls dann an vnnſerm vleis Inn Irer kayn Mit. erwelung vnnd 
ſonnſt nichtz gemangelt hatt, So wollten wir auch e. Liebden 
gern allen freundtlichen vetterlichen, vnnd bruderlichen willen er⸗ 
tzaigenn. — neben obgenanntem Churfurſten zu 

Sachſenn)] neben dem Hochgebornnen furſten, vnnſerm freundt« 
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lichen lieben Oheim und bruder, herrn Johannfen, Hertzogen 
wu Schfien, Ehurfurften :c. 

S. 95. fehlen nach „hanndeln “ die Worte: „noch vnns 
derhalb ainich vngnad tragen werdenn “. 

S. 97. fehlen die Worte: „vnnd vff derſelbenn gewalltts 
beief durch rer key. Mi.“. 

©. 98. nah: „angebotten“ Zufag: „zugefagt und vers 
ſprochen“. — Nach den Worten: „gar lauter funden wurdet“ 
Zufag: „derhalben nit flat hatt, zufagenn oder furtzuwenden, 
der beſchloſſen, bewilligt zuhalltenn, vnnd dawider nit zufeln 
noch zuthun verpflichtet vnnd Sin des Reiche abſchiede verfchries 
ben vnnd Hefigelt Eriftlich frid erſtreck ſich mit lenger, dann auf 
kapf Det. heraußkunfft Sins Reich teutfcher nacion.“ 

©. 99. fehlen die Worte: „wie unns E. L. — vonn E. 
£. fürgemenndet.“ — Gerner heißt es: „gethanes beſchwer⸗ 
lächs furhallten nit vnbillich“ (ſtatt: gethanes furhallten). — 
wie ſich gepurt] wie ſich vnnſer vorigen Chriſtlichenn ver⸗ 
gleichung nach gepurt. — darauf ſich ſein Lieb — 
freuntlich gegeben haben] vnnd vns darauf ainer ant⸗ 
wurt enntſchloſſen, wie zu ende dieſer vnnſer wolmeinender er⸗ 
Innerung geſchriebenn ſteet, die wir ewbern liebden kainer ars 
dern dan freundtlicher Chriſtlicher wolmainung vbergeben. — 
Irer key. Mt. lob] allein Irer kayn Mt. Lob. — Nach 
„heyl und ſeligkeitt“ Zuſatz: „vnnd keinen aigen zeitlichen nutz 
noch Ichtz annders.“ — Die Stelle: „Es were vnns auch“ 
bis zu den Worten S. 100.: „daraus volgen mocht“ fehlt. 

&.100. zethun ſchuldig finnd, und wir vnns)] 
zutben, Ja auch leib und gut Inn allen unnfern notten vnd ges 
fchefften, dar Inn wir forinderfich ordennlich recht leidenn konnen 
vnd wollen, zu vnns zu fegenn vnnd mit nichte wider vnns 
noch die ale vatterlihenn vertreg zuhanndein fchuldig find, 
Als wir ennd dann. — Der Schluß: „Actum Augs⸗ 
burg‘ oc. fehle Hier, dagegen heißt es: „So iſt, alls vil vnn⸗ 
fern glauben an Im felbft betrifft, das vnnſer anntwurt auf 
e. &. furhallten In kayr Dit. namen vnd fur euch ſelbſt gethann 
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vff Maynung, das wir von vnnferm, Chriſtlichen vorhaben, 
welchs e. L. ain Irthumb nennen, abfteen follten x.: Das 
vnns nit zweinelt, die kayſerlich Maieſtat wiffen, wie vnns 
dieſelbig Ir Maieftat vnnd fouil den glaubenn belannge mit 
hernach berurtem auſſchreyben gleich anndern Stennden zu die⸗ 
fem Reichstag erfordert habenn, das vff diefem Reichstag 
ſolche zwitrachten hingulegenn, widerwillen zulaffen vnnd ver, 
ganngne Irſall Chriſto vnnſerm feligmacher zuergebenn , ber 
maſſen gehanndelt follen werden, als eins Jeden gutbedun⸗ 
een, opinion vnd Maynung zwifchen vnns feldft Inn lieb 
vnnd guttigkait zuuerhoren, zuuerfieen unnd zuerwegen vnnd die 
zu einer ainigen, Chriftlichen warhait, die dann allein gottes wort 
ift, zubringen vnnd zunorgleichen, darumb dann ber Churfurft zu 
Sachſſen, wir vnnd etlih ander furfien, Grauen und Stete der 
kayn Det. zugehorfam, Irer Mt.’ auſſchreiben vnnd befcheen furtrag 


nach, vnnſer vnnderthenigſt vnderrichtung vnnd bekanntnus, wie 


Inn vnnſern, auch Irer Liebden Lannden vnd bey Iren obern ges 
lert vnnd gepredigt wurdet, durch gezwifachte ſchrift zu Latein vnnd 
teutſch vbergebenn, vnnd vnns denſelbigenn, wie ſich geburt hat, 


vunnderſchrieben, als mit der kurtz vorberuͤrt ift.“ Es iſt dieß der Ars 


tikel, welchen wir oben aus der Antwort des Kurfuͤrſten v. Sachſen 
S. 113ff. gegeben haben. Wo es dort heißt: „Ich hab mich“ wird 
dafür hier geſagt: „Wir haben vnns“, und außerdem iſt dieſe Er, 
klaͤrung hier nicht, wie dort, direct an den Kaifer gerichtet. Die 
übrigen Abweichungen von dem genannten Tepte find die folgenben : 

©. 114. nach den Worten: „gefurt mochten werden ““ der 
Zufag: „vnnd Ewern liebben defielben hieuor etlich bequeme 
chriftiich mittel vnnd weg fchriefftlih unnd Muntlich furges 
ſchlagenn.“ — Erbiete gegen E. K. M. — Concis 
kion] erbietten wir vnns gegen kayr Dit. hiermit noch ganntz 
vnnderthenigclich vnnd zum vberfluß vf ain gemain hieuor durch 
die kahye Mt., auch alle Churfurſten und Furſten vnnd Stennde 


des Reichs gewilligt frey chriſtlich Concilien. 


S. 115. angezeigtem Concilien] angetzaigtem 


Chriſtlichen Concilien. — Mad: „entſetzt habe“ der Zuſatz: 
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„Bund nachdem vnns vonn "eins tails Ewern liebden furge * 
halltenn iſt, alls ſollten Inn vnnſer vnd der anndern vnſer mit⸗ 
nerwannten vbergeben Confeſſien zwen Artickel vnnſers hailigen 
Yaubens herauſſen gelaſſen fein, und alſo Inden artickeln des glau⸗ 
tens ge Irret werden ıc., Nemlich zuglauben ein heilige Chriſtliche 
krchenn vnnd gemainſchafft der Heiligen, Dartzu geben wir dieſen 
bericht, das vnnſere mituerwannte und wir ſolche zwen artickel 
wehen andern Chriſtlichen ſtucken vnſers Heiligen glaubens alwe⸗ 
gene vad Je veſtiglich glaubt habenn vnnd noch glauben.“ — 
alſo Halten vnd erzeigen — laͤſſt und willen het— 
te) dermaſſen hallten vnnd ertzaigenn, das kaye Dre. vnnd 
mengclich Inn der that ſehenn vnnd vermerckenn ſollenn, das 
wir nit vonn ainigs fuͤrwitz oder zeitlichs genieß wegenn vnnd auſ⸗ 
ferhalb getrenngnus vnnſer gewiſſen, Luft vnnd willen haben. — 
Zuentſetzen — kirchen zuhallten)] zuentſetzen, alls auch 
vonn vnns nie geſcheen iſt, ſonnder das wir vil mehr gewillt ſein, 
nach gottes wort, ordnung vnd beuelch ainhellig zuglaubenn vnnd 
mit der heillgenn rechtenn waren Criſtlichen kirchenn, die wir 
glaubenn vnnd wiſſen, das ſolche heilige chriſtliche kirch allain 
aus gottes wort gebornn, auch dardurch Regirt vnnd erhalltenn 
wurdet, dero haupt auch allein Chriſtus iſt, eintrechtiglich zule⸗ 
benn. — Nachdem aber diß ſachen fein] So find aber 
dich ſachen, die, wie vorgemelt. 


S. 116. bewiſen iſt] bewiſen, noch mit alnem bes 
fiendigen darthun angepaige if. — muglich fein wolt) 
fuglich oder thunlich ſein wol. — Wie Eur faye Mt.] 
wie kay? Mi. vnnd ewer liebben. — zuuil embffigs ans 
halten] zuuil ungleiche embffigs fur vnnd anhalltn. — Dies 
weil wir dann hallten] Dieweil wir dann nit ziweineln. — 
Nach „befhennen“ Zufag: „wann fie gleich niche dann Jr 
aigne vernunffe anfehenn“. — geweſt und fein] gewefl, 
auch noch fein. — Gottes wort, Lehr, beuelch] gottes 
wortt Lere, alls des hochſten kayſers vnnd konige himelreiche vnnd 
erdreichs potſchafft, beuelch. 
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©. 117. vnnd zum teil) wie die zum tail. — 
Inn gemeltem vnnferm bekenntnus] Syn gemel 
tem vnfer mituerwanten vnd unnferm befenenus. — mugen 
werden] werden follen, nod mogn. — Darzu ven 
ordnen] So verordnen. — Daraus Eur fayt Mt) 
Aus dem allem kaye Der. vnnd meniglih. — wie billid) 
Zufag: „oder vnbillich“. — welcher geftallt mein lie— 
ber bruder — welchs doch auch] welcher geftalt das 
angebogen edict zu Wormbs aufgeganngen. — relarirt 
ift worden) Relaxirt, auch durch vorberurt der kayn Mt. 
Loblich Chriftlich gnedig auffchreidenn zu diefem Reichstag ge 
thon, fonnderlich aller ergangnen fachen halben gennglich aufge 
haben worden ift. 
©. 118. Darumb wolle e. k. Me. — nicht wenig 
erfreuet Hat] Darumb fi die kay: Mt., als das haupt, fo 
der Chriſtenhait zu ainem weltlichen Regirer unnd oberigfept vor 
gott dem Allmechtigen furgefegt ift, ontzweiuel ducch niemandt 
dahin wurdet bewegen, wie. dann Ir kay. Dit. dem Churfurften 
zu Sachſen negft gnediglih haben angaigen laſſen. — Por: 
„zurutten“ bar diefer Tert ganz richtig den Zufaß: „Ichtz“ — 
eur £ Dit. wolle) Sr kaye Der. werden. — mein ber; 
fläffig erbieten — ainig fein] vnnfer mieuerwannten 
vnnd vnnſer vberfluffig erbietten. — Nach: „zu nernemen has 
ben“ Zufag: „vnnd an und, ſouil wir mit gett vnd gemijlen 
thun mogen, nichtz mangeln foll, das zu chriftlichern frid vnnd 
aintrechtigkait dient.“ — So wolle doch] fo geruhen doch. — 
Nach den Worten: „allenthalben abgethon werde“ finder ſich der 
bedeutende Zuſatz: „vngeacht das etliche des widertails derfurer, 
als die aus Irem heſſigen gemut Lieber plutuergiſſen ſehen, dan 
erkanntnus der warhait leiden mogen, furgeben alls ſollten die Le⸗ 
ren, fo wir vnnd unnſer mituerwannten fur chriſtlich vnnd gott 
lich hallten, Dauor Inn etlichen Concilijs verdambt, vnd dar⸗ 
umb nit zimlich oder noth fein, derhalb ein Concilon zuhallten x., 
mit ſchreien vnnd vermanen, ſolche Lere nur mit dem ſchwert vnnd 
plutuergieſſen außzutilgen, ſo ſie doch ſelbs wiſſen, vnnd aller 
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offennlichſt am tag ligt, wie vil Bebſtiſcher Concilien wider got⸗ 
tes wortt geirt haben, vnnd das Hegt Sin einem Concilon etwas 
Ratuirt vnd volgends Inn dem andern wider aufgehaben vnnd 
verdampt ift, alls gemainlich gefchicht vnnd nit anderft fein fan, 
wo man nit ain frey Chriftlich Concilion helle, dar Inn allein 
nad antted wort alls dem ainigen rechten richtfcheitt unnfers hei⸗ 
ligenn glaubens gehandelt vnnd determinirt wurdet, fonnder aus 
ſſerhalb ſolchs gotlichen richtſcheits nach menfchlicher vernunfft oder 
gutduncken, welchs doch vor got unnd Sinn gotlichn fachen ain tors 
haitik, wie die fchriefft betzeugt, handeln vnnd fchliffen will.“ — 
Dann e. f. Der. Haben gnedigeiich zubedenden]) Es 
habenn auch kaye Det. unnd alle Stennde des Reiche wol zubes 
denncken. 

&.119. meine mituerwanten] wider vnnſer mituer⸗ 
wanten. — Churfurſten vnnd dem Ainich] Furſten, 
dem alle — välmweniger — geneigt fein follt] Ja 
der auch ſolchs meer abzuftellen und zuuorfomen, dan zu furdern 
oder zuerhallten genaigt if. — Schluß: „Actum am Freittag 
den 22, July Anno xX. xxxmo. 

Vonn gots gnaden Georg Margäf zu Brandenburg, zu 
Stettin, Pommern, der Taffuben und Wenden, Auch In Schtefien 
zu Rattiborn vnd Sjegerdorf ıc. Hertzog, Burggraff zu Nurmberg 
mund Furft zw Rugenn.“ 





Nr. 181. (nach dem 22. Jul) 


Der kurf. Sachſiſchen Käthe Schreiben an den Kurprinzen 
Johann Friedrich von Sachfen. 


Aus der Abichrift im gemeinichaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 8. Blatt 66 —68. 


Gnediger furft und her, Es Harder Cardinal von Trient 
m tag Marie Magdalene negſt uns zue gaft gehabt, und nach 
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gehaltener Malzeit mit vns vortreulich nachuolgende memung 
geredt, u 
Erftlich angezaige, welchergeftalt er In einem fonnderlichen 
freuntlichen vertrauen die Zeit mit weyÿlandt unferm gif. hen, her 
.gogen Friderichen Churf. ꝛc. feliger vnnd hochloblicher gebecht: 
nus, geftanden, Desgleichenn auch ige foC Dear. mit fein churf. 9., 
und were anezweifel, So fein c. f. g. hettenn bißanher leben fol 
lenn, Es wurden ſich Ir baider, des konigs und auch feiner churf. 
9. angenomene freundtfchaft weicher gemerer und erhaltenn ha 
ben, In anfehung welcher geftalt baide heufer Oſterreich und 
Sachſſen kegen einander verwandt, vnd ains bem andern hulft, 
furderung und Rath erzaigt. | 

Nun hette fih aber zugetragen,, das ein zwiſpaldigkeit ded 
glaubens und fonftenn entſtandenn, wiewol das unfer g‘f her den 
ainen, als faye Mät., fur einen hern hielten, den andern abe 
woltenn fein churfl. g. nicht annhemen. Das alles ſtunde nu it 
feinem wegk. Er aber hielte es dofur, das ſolchs vf anralzung 
befonberer leuche befcheen were, Daraus dan nicht allain den bai⸗ 
den heufern, Sonder auch der deuzſchen Marion vnd gemeine 
Chriſtenhait ſchade und nachteil erwachflen möchte. 

Dieweil er vns dan zu Praga, die Zeit, do wir zur ff 
Mat. vorfertiget weren wordenn, vermerckt, Das unfer gel. her, 
der churfurft zue Sachſſen, auch derfelbigenn Son, berg So: 
hansfriderich, zue friege vnd entborung ader ſonſt etwas 
widerwertigs zuerweckenn, nicht geneigt, Es wer dan, dab 
man fich weren mufte, deshalben er dan niemandes vorbendenn 
konth, vnd eher fad. Mät., auch den konigk desgleichenn gemuths 
auch wuſte vnd vormerckte, So ſegh er fur gut vnd nutz an, ob 
mittel und wege zufinden weren, damit bie baide heuſſer wider 
umb zue einem freuntlichen vnd Rechtenn verſtandt vnd aynigkeit 
bracht, daraus dan baiden teilenn vil guts entſtehenn mochte. 

Vunnd wiewol dar Sinne handelung furgenomen, So de 

dechte er doch, das es meher bequemer vnd nutzlicher ſein ſolt, 
durch ſonderliche vortrauete perſonen, ob dieſelbigenn gleich nit In 
einem groſſen ſtande vnnd anſehenn weren, Dann durch groſſe 
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henbter die bandlungen furzunemen, damit es in merer geheim, 
ud vortreulicher, dan ſonſt, mochte gehalten und gehandelet 
verden, Es hette auch dergleichenn kaiſe Marimilian In 
groſſen fellen offt meher durch geringſchetzig perſonen, dan durch 
andere fruchtbars vnd nutzlichs gehandelet. 


Das wolt ſein g. vns darumb vortreulicher vnd gueter mey⸗ 
nung angezaigt haben, Nachdem er mit vns In ſonderlichem ver⸗ 
trauen ſtunde, vnd auch wuſte, das wir zue fride vnd ainigkeit 
forderung zuthun gnaigt, nit hette vnangezaigt laſſenn wollenn. 


Eher verhoffte auch, wo es dorzue keme, es ſolten mittel 
md wege funden werden, die zur hinlegung dieſer ſpaltung des 
glaubens vnnd der andern fachen zum fridenn dinftlich fein folten, 
sand das daraus baiden heufjern guts und nutzlichs entfteen und 
ein fonder freuntfchaft erhalten und vffgericht werden mochte. Dan 
wo eins feinen wege erlangete, So wurde das andere auch her⸗ 
nachvolgen. 


Er wolt aber ſolchs alles mit ons anderft nicht, dan wie 
obfteet, aus einem geneigten gueten gemut, fo er zue baiden heus 
ſſern truge, fur fich ſelbs gereth und angezaigt habenn, 


Er meynet es auch bey ſeiner Seelen ſeligkeit nicht anders, 
dan treulich vnd wol, vnd wuſte auch bey ſeinen hochſten pflich⸗ 
tenn wider kahe Mät., noch der konig von dieſer Rhede nichts. 


Mit dieſer erbiethung, ob ſein g. etwas dar Inne dinſtlich 
ader nutzlich ſein ſolt, So wolt er ſich neben andern vertrauten 
perfenen, So vnſer og‘ her, darzue verordenen mochte, darzue 
vfts vleiffigft erbotten haben. 


Sein gnade mochte auch wol leiden, das wir ſolchs vnſerm 

97 hern dem churfl. zu Sachſſenn und fein churf. g. Son, vnſerm 
g. hern, anzaigeten vnd ſeiner f. g. perſon vormeldeten, 

Dann er itziger Zeit fur fein perſon nichts lieber ſehenn 

welt, dan das fride und ainigkeit, vnd ſonderlich zwuſchen diſen 
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zwaien groſſen heuſſernn vffgericht und gemacht wurde, daraus 
ſeines erachtens vil guts entſtehenn ſolt, dorzue er ſich dan treulich 
vnd vleiſſig zuhelffenn vnd zufordern erbotten haben wolt ꝛc. 





Nr. 182. (Fu der Zeit vom 3—3, Julꝰ) 


Melanchthon's Bedenken über die Anwendung des Spru: 
ches Marc. XIII, 32. auf die Gegenwart Ehrifti 
im heil, Abendmahle. 


Aus Melanchthon's eigener Handfchrift im gemeinfchaftt. 
Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2, Bl, 173. und 174. 
(unten Blatt 102. u. 103.). Aeußere Aufichrift: „1530. Reichſtag. 
‚ Augfpurg auf EE.“. Ueber dem Anfange fichen von Brüd’s 
Hand folgende Worte: „vie von Nınbaf findt kommen.“ Ohne 
Zweifel meint er die von Nürnberg. Schwerlich ift aber biefe No⸗ 
ti; mit Melanchthon's Bedenken in irgend eine Verbindung zu 
bringen. Melanchthon ſchrieb es, wie es fcheint, gegen Behaup⸗ 
tungen der Zwinglianer oder der Straßburger. Ich kenne aus ihren 
Schriften keine Stelle, welche über die Zeit der Abfaffung diefed Bes 
deufens mir Licht gegeben hätte, und es läßt fich nur im Allgemeinen 
vermuthen, daß es in die oben angegebene Zeit gehört, wo Bucer 
und Eapito duch den Eanzler Brüd eine Annäherung mit Mes 
lanchthon zu bewirken fuchten. 


Marci 13, Bon difem tag oder ſtund weyſſ niemand, 
wider die Engel Sm himel, noch der Son, fon; 
ber der vater. 


Ich weys nicht wie man difen fpruch wolde auff das Sa⸗ 
erament deuten, Es were denn, das fie wolden dadurch anzeygen, 
das jede natur yhr eygenfchafft behallde vnd derhalb mußte bes 
leybs natur auch an eyn ort gepunden feyn, wie es naturlich mit 
eynem leib zugehet. 

Nu khan man durch diſen ſpruch nicht mehr probirn, denn 


durch den todt Chriſti, denn menſchlich natur Iſt ie ſterblich ge⸗ 
weſen, 
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weſen, Daraus volget nicht, das ſie darumb nicht ſoltt erhöher 
ſeyn, oder das die perſon Chriſtus nicht warer gott ſey. 


Alſo hatt Chriſtus auch zugenomen ann weyßheit, wie 
Lucas ſpricht, denn ehe iſt warhafft eyn kind geweſen, vnd iſt 
nicht heucheley geweſen, Ehr hatt gelernet reden vnd hatt zu⸗ 
genomen ann vernunfft, wie ſonſt eyn menſch, Alſo hatt ehr dar⸗ 
nach In leyden, ſchrecken vnd angſt warhafftiglich geliden, da 
eht gefheien hatt: Herr gott, warumb haſtdu mich verlaſſen? 
Solchs ales iſt ernſt geweſen, vnd hart ſeyn krafft ſollen ſwach 
ſeyn, denn es iſt ſeer em hohe rede: Das wort iſt ſeyſch 
worden. 


Alſo hatt ehr auch vnwiſſenheit bey der weyl gehabtt, vnd 
hatt ſich die gottlich krafft nicht alle zeit erzeigt, vnd doch bey der 
weyl erfur brochen, das man warlich wiſſe, das Chriſtus natur⸗ 
licher gott ſey. 


Aus diſem Han nicht volgen, das Ehriftus darumb nicht 
ſoltt vermögen hie vnd dort zu feyn, denn Paulus fpriche, Ehr 
ſey erhoher ober alle creaturn, und ſitze zur gerechten gottes, das 
St, Ja sottlicher krafft, und fchafft die perfon Chriftus, und 
wirft an allen orten. 


Ich dere aber, das Ettlich vnſer wiberpart die gottheyt 
Chriſti aufechten, Da behut uns gott for, Es fehen auch die zu, 
de ih an fie hengen, das fie gott nitt firaffe, denn der Satan 
hatt gemigjich eyn grewlichen böfen lernen Im find *), vnſer 
herr Ehritus wolle weren, vnd uns arme erretten vnd behuten, 
Amen. \ 





*) d. i. Sinn. 


SrRemann’d Urkundenbuch. 2. Band. 9 
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Nr.. 183... (28. Sal.) 


Der Kurfüuͤrſt Johann von Sachſen an Nicolas von 
J Ende zu Georgenthal. 


Zr Aus dem von. "dem Kurfürften eigenhändig gefchriebenen Dri 
ginale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. 
Nr. 8. Blatt 69. Auch bei Müller.©&. 685. und bei Wal XVI, 
17. — Von der Aufſchrift iſt nichts als Folgendes vorhanden: 
...... rate vnd ſieben 
ent . Nieolnvom Ende 
" "orgentaelt. 


"Jans Hertzog 
Zeu Sachffen K. 

Lieber rat vnnd getrewer, wur geben eüch geneidiger mey⸗ 
nüg (sic) zcimorſteher, das wär nach von Key. Mi. auff onfere 
vbergebene.befentnüs vnſſers glaübens und wie wyrs yn unfferm 
fürftenthu halten vnnd was wur prebigen laffen, feine antwort 
erlanget habe, vnd wyrt ober morgen fünff wochen, das wyrs 
Key. DT. vber antwort haben, fo haben wyr Ked. MT. gebet⸗ 
ten, vns die Kürr zcu fachffen zeü leyhenn, ſolchs ÿſt vnns abge⸗ 
fchlahen, wär haben nich untterlaffen und fe. Mit. zcii andem 
mall gebetten, vns die chürr zcu leihen, wyr haben aber nad) keyn 
antwort erlangen konnẽ, wur fonne nit anders bey vnns beden 
den, fonder das wir ſchwerlichen yn Key. DIT. getragen und bes - 
forge , das unnffere eigenne freude ) ſolchs zcü gericht Haben, dan 
Key. Mi. hat uns noch keyn wort zeugefprocdhen, fo lige wyr alhir 
mit groffem vnkoſten, wyr haben aüch aüff den heutigen tag bey 
uns dryt halpt hindert Pferde, vnd haben eyn groffe ſum̃a von 
zeeret, vnd haben xij taüffet gülden alhyr entlehen müſſen, wyr 
ſchreiben eüch aüch alhir bey aus der cantzlehe auf Die am 
dernn articel, wyr wolten gern, das yr zu vns werech fomen 





1) d. i. Freunde. 
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kin Lobürgk, wan wyr am wider wege mit gotlicher hilf her 
ein zogen, welchs wyr eich gemeidiger mejnũg nie haben wollen 
verhalten, euch gnade zei erczeigen find wir geneit. datũ ; gem 
Aügſburgh am dornflag nach Jacobj anno xxx. 





Nr. 1% (39. 31) 


Die Rıthmannen und Innungemeiſter der Stadt Ma gdes 
burg an den Kurfürften Johann von Gachfen. | 


Dielen fchönen Brief, welcher der Stadt Magdeburg zur 
großen Ehre gereicht, geben wir ans dem Driginale im gemein⸗ 
Khoftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 3. Blatt 71. 
Schlerhaft und mit veränderter Orthgraphie findet man ihn auch bei 
Nüller S. 696. Aeußerlich ſteht folgende Anzeige des Inhaltes: 
„Dr Rath von Magdeburg fchreiben des Euangelii fachn halbız, 
wie die ino albie zu Augsburg fich anlaffenzc, Antwort liegt darin. . 
Ob fride oder vnfriede zu hoffen ıc.“. Diefe Antwort ift aber nicht 
meix vorhanden. 


Den Durchleuchtigften Zochgebornn Surften vnd hermm, 
herrn Johanfe hertzogenn zu Sachfienn, des heyligenn Ron 
nn Ern s Marſchalhnn vnd Churfurften ıc., Landtgraffem 

Ja Doringen vnnd marggraffenn zu Meyſſenn, vnferm guae⸗ 
digſten hern. 

Darchleuchtigſter Hochgeborner Churfurſt, Ewirn Chur⸗ 
furſtlichenn gnaden Seyn' vnſer willige dinſte alletzeit zuuorn be⸗ 
reyth, Gaedigſter Churfurft vnnd herr, Dieweyll wir Churfurſt⸗ 
lyche gnaden itzt In mergklichem anliggende der gantzenn Criſten⸗ 
beit In fremden landen groß bemuhet, und vngetzweyfelt nicht 
In geringen wyderftande, vnther dem heerpannör unfers heys 
landts Jeſu Chriſti zu ſchwerem kampffe ſtehenn, wunfchenn und 
bittenn wir auch In gemeyn tegelich von Godt dem hern ſtergke, 
getulth, gnade vnnd Im tewwerem worthe Chriſti froliche Syge⸗ 
ſehenngh, welche wyr mith rohen verlanngenn,, doch alles nach 
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Nr..183., . 6 (28. Jul.) 
De Kurflrft Fohany von Sachſen an Nicolas von 
2 ende m Georgenthal. 


oo, ut den von: ‚dem Kurfürften eigenhändig geichriebenen Ori⸗ 
ginale im gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. 


i 


Ar. 3. Blatt 69. Auch bei Müller.E, 685. und bei Walch XVI; 


17. — Von der Aufſchrift iſt nichts als Folgendes vorhanden: 
...rate vnd fieben 
a EEE Nirouln vom Ende 
' xorgentaelt, 


—— 


BL ans Hertzog 
ʒcu Sachſſen K. 


Lieber rat vnnd getrewer, wir geben eüch geneidiger mey⸗ 
nüg (sic) zcuũorſtehet, das wär nach von Kei. Mi. auff vnſere 
vbergebene-befentnüs vnſſers glaübend und wie wärs yn unfferm | 
fürſtenthũ Halten vnnd was wir predigen laſſen, feine antwort | 
erlanget habe, vnd wirt ober morgen fünff wochen, das wirt 


Key. MT. ober antwort haben, fo haben wär Kep. Mt. gebet⸗ 


ten, vns die Kürr zen fachffen zcü leyhenn, ſolchs ijſt vnns abge 
ſchlahen, wyr haben nith vntterlaſſen und key. Mi. zcü anden 


mall gebetten, vns die chürr zcu leihen, wyr haben aber nach keyn 
tniiwort "erlangen konnẽ, wur konnẽ nit ander6 bey vnns beden⸗ 
cken, fonder das wir ſchwerlichen yn Keh. Dit. getragen und bes 
ſorgẽ, das vnnſſere eigenne freüde 1) ſolchs zcü gericht haben, dan 
Key. Mi. hat und noch keyn wort zeugefprochen, fo lige wyÿr alhir 
mit groffem vnkoſten, wyr haben aüch auff den heutigen tag bey 


vns dryt halpt hindert Pferde, vnd haben eyn groffe fuia vom 


zceree, vnd haben xij taüſſet gülden alhyr entlehen müffen , wyr 


ſchreiben eüch aüch alhir bey aus der cangleje aüff Die am 


dernn articel, wyr weiten gern, das yr zu und werech fomen 


\ 





1) d. i. Freunde. 
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fein Kobürgf, wan wyr am wider wege mit gotlicher hülff her⸗ 
ein gogen, welchs wyr eüch geneidiger meynũg nit haben wollen 
verhalten, euch gnade zeii erczeigen find wür geneit. datũ am 
Aügſburgh am dornſtag nad) Jacobj anno xxx. 





Nr. 186 (89. 31) 


Die Rethmannen und Innungsmeiſter der Stadt Magdes 
burg an den Kurfürften Johann von Sachen. 


Dielen fchönen Brief, welcher der Stadt Magdeburg zur 
großen Ehre gereicht, geben voir aus dem Driginale im gemein⸗ 
Khaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 8. Blatt 71, 
Schlerhaft und mit veränderter Orthgraphie findet man ihn auch 'bei 
Müller ©. 696. Aeußerlich ſteht folgende zeige des Inhaltes: 
„Der Rath von Magdeburg fchreiben des Enangelii ſachn halbn, 
mie die igo albie zu Augsburg ſich anlaflenzc. Antwort litgt darin. . 
Ob fride oder onfriede zu hoffen ꝛc.“. Diefe Antwort ift aber nicht 
mehr vorhanden. 


Dem Durchleuchtigften Zochgebornn Surften vnd bern, 
bern Johan ſe herbogenn zu Sachſſenn, des heyligenn Ros 
Achse Ertz⸗ Marſchalhnn vnd Churfurften ıc., Landtgraffem 
In Doringen vnnd morggraffenn zu Meyſſenn, vnferm gue⸗ 
digſten bern. 

Durchleuchtigſter Hochgeborner Ehurfurf, Ewirn Chur⸗ 
furſtlichenn gnaden Seyn'unfer willige dinſte alletzeit zuuoen be⸗ 
reyth, Suedigfter Churfurſt vnnd herr, Dieweyll ewir Churfurſt⸗ 
ige gnaden ist In mergklichem anliggende der gantzenn Criſten⸗ 
heit In fremden landen groß bemuhet, vnd vngetzweyfelt nicht 
Im geringen wyderſtande, vnther dem heerpannyr vnſers hey⸗ 
landts Jeſu Chriſti zu ſchwerem kampffe ſtehenn, wunſchenn vnd 
bittenn wir auch In gemeyn tegelich von Godt dem hern ſtergke, 
gedulth, gnade vnnd Im tewwerem worthe Chriſti froliche Syge⸗ 
fichtungh, welche wyr mith großem verlanngenn, doch alles nach 

9* 
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des hern willen, erwarthenn, Vnd wiewoll nicht zweyfelnn, Syn⸗ 
themahll die ſache des hern Iſt, auch alles, was die Gotliche ehr 
betrift, In feiner chreftigen gewalt, ane ymandts vorhinderungg 
Ihme fuerbehaitenn, Vund auch alfo gewyßlich ergehenn wirt, 
Dar zu vorlangft, ed komme vnd ergehe, wy ed dem hern gefel⸗ 
ligk, bey feinem ewigem vnnd onbetrigelichem wahren worthe zu 
bleybenn, In dem nichts abefcheumen, ſchregkenn, noch dringen 
zulaſen, mith wolgehertzetem vnnd guthem gemuthe. In dieſelb⸗ 
tige ſeyne gewaltige handt: doch In diſſem allinthalben mith bitt 
auf Gotliche gnade: wyr vns begebenn, hettenn dennoch, wu ed 
ſich itzt des heyligenn Cuangeliens halben zutragen magh, ader zu 
weichem ende es lauffen mechte, gerne wyſſenheit, Domith wur 
vns etzlicher mahſenn ewirn Churf. g. vnnd andern zur dinſtlickeit, 
auch In vnſer ſelbſt notorft, ethwas geſchigkt machenn, vnnd 
alßdann nicht vbereylt mochten werdenn, bſunder mith hilffe des 
hern ſeynenn vnd vnſern feynden widerzuſtehenn. Dem nach 
Gnedigſter Churfurſt vnnd herr, dieweyll vnſer zceitlich troſt 
vornemelich auf ewirn Cuhrf. g. rauwet, Bitten derwegenn mith 
aller dinſtlickeit gang fleyſſigk, e. Churf. g., Szo vhill als ſich 
leydenn wille, vns der ſachenn gelegenheit, ab frides zuhoffenn, 
ader weytherungh auff vnheyll zubeſorgenn ſey, mith gnadenn vor⸗ 
ſtendigenn. Sulchs vmb e. Churf. g., welcher wyr auch zu Got⸗ 
lichem lobe vnnd ehre, auch viler landenn vnnd lewthen gnedigem 
troſte, gluckſeliger heymkunft erwarthenn: wollenn wir zuuordi⸗ 
nen vnſer ſchuldigenn pflichte nach, alletzeit mith vngeſpartem 
fleyſſe willigt vnnd bereyt ſeynn. Darf. vnter vnſer Stadt Se 
creth freytags nach Jacobi apli Anno ıc. zrr®. 


Rathmann und Innuͤngßmeiſter 
der Alten Stadt Magdeburgk. 





Auguſt. 24111233 
Nr. 18. (3. Auguſt.) 


Auszug aus dem deutſchen Terte der Confutation der 
Augsburgifchen Eonfeffion. 


Bus den Markgraͤflich Brandenburgifchen Acten zu Nürns 
berg Nr. 17. Blatt 172— 176°. Diefer Auszug rührt noch von dem 
Reichetage felbft her und ift deshalb eben fo wichtig wie der, welchen 
man m Luther’s Werken Cbei Walch XVI., 1267 ff.) findet. 
Aus det Mainzer Abfchrift ded Driginals hat befanntlih Eh. Gf. 
Müller inen Abdrud des vollftändigen deutfchen Tertes der Con⸗ 
futation geliefert. *) In den früher bekaunten verfchiedenen Redac⸗ 
tionen des deutfchen Tertes Hatte man nur fpätere Weberfegungen des 
hat. Texrtes. Bergl. Bertram’s litter. Abhandlungen IV. Stüd 
6, 117, und 122. und die Einleitung zu Müller’s Abdrude der 
Eonfutstion pap. LXI. ff. — Weber die Gefchichte der Litteratur dies 
fer Eonfutation vergl. auch meine Atmerkung i in dem erften Hefte des 
Archives ©. 74. 


\ 
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vngeuerlicher behalt, was keye Mit. Im fchrifftenn den 
chut vnd Surften zw antwort geben 3%, Augusij Anno 1.5.30. 


Ix Mayeſtat bett des. Ehurfurften von Sachen fambt an: 
derer Furſten vnd der Zwo Stet vbergebene fchrifften gehort vnnd 
felb6 verleſen vnnd dieſelbigen etlichen namhafften dapfern geler 
tm vnnd Erbarn Mennern, auch von frembden Nationen zuge⸗ 
Felle, mit beuelch, was hierunder Chriſtlich, nit zuuerwerffen, was 
aber nit von der Eirchen angenomen, vffzumercken. Derfelben ver; 
zaichnus hett Ir Mt. auch verlefen und Sr gefallen laffenn und 
bedacht, das Inen den Furften die anntwort zugeben were: 

Der erft artickl vonn der trifaltigkeitt ꝛe. Iſt anzune⸗ 
men x. dieweil der mit dem Concilio Niceno ſtimbt vnnd von ber 
Kor kirchin angenommen, vnd werden billich bie ketzer Inn ſor 
chem artickl benennt, verdambt. 


J 


*) „Formula Confutalionis Aug. Conf. cum Latina — tum Ger- 
manica — nunc primum in lucem edita. Gum edd. vulgg, 


contulit molisg. illustr. Ch. Gf. Müller.“ (Läps. 1808, 8.) 
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Der annder artickl Iſt anzunemen Inn dem, das er 
bekennt die Erbſund ein ware fund fein, vnd werben derhalb bil 
fich die alten und neuen Pelagianer verdambt. Aber Inn dem 
artickl wirt verworfen die befchreibung der Erbſund, dergleichen 
das die Erbfund fej unnfer pofe begird, welche nach dem tauf 
pleidt. Dann dife Artikl fein Martin Lurhers vnd vor 
mals durch Babſt Leonem feliger gedechtnus billich verdambt. 

Der dritt wirt gar angenommen. | 

Der viert, darSinn die Pelagiancr verdambt, wird ans 
nommen, mit vil allegirung der ſchrifft. Es wirt aber vermor 
ffen, das dar Inn gemelt, das die were, fo mit der grad gottes 
gefchehen, nie verdienftlich fein folten, dann das fej ein kezeri 
ber Manicheer unnd von der Kirchen verworffen vnnd wirt ſolche 
durch vil ſchrifften bewert, Inn welchen das wortlein belonung 
ſteet. Bekennen doch, das die werck nit von In ſelbs, ſonnnder 
durch die gnad gottes verdiennſtlich ſeien. 

Der funfft, Das der geiſt durch die Wort und Sacka 
ment geben werd als durch Inſtrument, wirt zugelaffen. Als 

aber Im felben Artickl von dem glauben gemelt wirt, fol ver 

ſtannden werden von dem glauben, fo durch die Lieb wurkt, ni 

von dem ploffen glauben. Es wirt auch gemelt, das Sun dem 

- tanf nit allein der glauben, fonder au hoffnung vnd lieb em 
goflen werden. , 

Zum fechften das der glaub gute werd being, wire zuge 
laffen, und darauff vil fchrifft fo von den werden melden, ange 
zogen. Das aber die rechrfertigung allein dem glauben zugeben, 

wirt verworffen. Dann es fej wider die Ewangeliſch warheitl 

Darauf werden vH fchrifften angezogen und nemlich das Paulus 

ab Corinth. 13. ſchreibt, Daran Paulus cerlich anzeig, des 

die rechtfertigung nit allein des glaubens fej, vnd werden die 

ſpruch, fo von dem gefaß oder werden des geſetz lauten, das ſie 

“nit rechtfertigen, ausgelegt fine lege .ı. *) circumciſione et ſa⸗ 
batho. 
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Der ſibend artickt, das die kirch ſej ein verfamlung ber. 
beiligern, wirt verworffen, als Wicklefiſch vnnd im Conncilio. 
zu Coſtnitz verdambt, auch wider die parabel des Ewangelij von 


dem dennen vnnd von dem viſchgarn. Doch werben die Furſten 


gelebt, das fie Hefennen, das Chriſtus bis zu enmde ber wellt bej 
der fischen pleib, vnnd das die geennderten gebreuch der kirchen bie 
ainigkeit der kirchen nit zertrennen, ſoll verſtannden werden de 
particularibus eccleſijs, aber nit von den gebreuchen der gemeinen 
kirchen. on . on / 

Der acht artifl wirt angenommen, das die posheitt der. 
diener nit hindre an reichunng der Sacrament, dieweil ed auch 
alſo bekannt die Romiſch firch. oo. 

Der jx Artickl wird auch angenommen und werden billich 
dargun verdambt die widertaufer, werden auch billich als aufs 
turiſch Im Reich geftrafft und wirt dar Inn gemelt alld od fie vis 
fach zu der Baurifchen emperung Anno 25. geben heiten. 

Der 5 Artickl wirt angenommen; Doch bas die Furſten das 
bej bekennen, das vnnder Ider geftallt der ganng Chriſtus fej, 
dann fonjt wer es leib on plut, und aljo thet wider die gefchrifft, 
dad Chriſtus fej entftannten vnnd nimer ſterb. Dergleichen das 
die Jurſten In alfo under den geftalten wein vnd prots bekennen, 


das die ſubſtanntz der beder In den leib und plut Chriftj verwann: ; 
belt vnd nit mer prot oder wein fej. Vnnd werden billich hier Inn 


die neuen Capernaiten verworffenn. 

Der zj Artickl von der abſolution wirt angenommen, Doch 
das die Furftenn darauf Ir underthan anhalten follen, Zum Jar 
ein mal zu Ofterlichen Zeiten zubeichten und Sacrament zugeen 
nach der fagung Omnis vtriusque ferus. Vnd das Ire Prediger 
das rolf ermanen alfenn vleis furzumenden, .alle fund, fo In 
zuwiſſen, zubeichten vnnd nichtz mit wiffen zuuerfchweigen, vnnd 
zu. befchlus der Beiche In gemein fur alle vergefine fund abſolu⸗ 
tion zubegern. Ä | 

Der xij Artickl wirt das erſt teil angenommen, Aber das. 


ander teil, fo allein zwei teil der pus meldet, wirt verworffenn, 


di verdambt von Babſt Leone dem. JE, wirt auch nit ange⸗ 


J 
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Der annder artickl Iſt anzunemen Inn dem, das er 
bekennt die Erbſund ein ware ſund ſein, vnd werden derhalb bil⸗ 
lich die alten vnd neuen Pelagianer verdambt. Aber Inn dem 
artickl wirt verworffen die beſchreibung der Erbſund, dergleichen 
das die Erbſund ſej vnnſer poſe begird, welche nach dem tauf 
pleibt. Dann diſe Artickl ſen Martin Luthers vnd vor 
mals durch Babſt Leonem ſeliger gedechtnus billich verdambt. 

Der dritt wirt gar angenommen. | 

Der viert, darSinn die Pelagianer verdambt, wird ange 
nommen, mit vil allegirung der fhrifft. Es wirt aber verwor⸗ 
ffen, das darInn gemelt, das bie wert, fo mit der gnad gottes 
geſchehen, nit verdienftlich fein folten, dann das fej ein kezerej 
bee Manicheer unnd von der kirchen verworffen vnnd wirt ſolchs 
durch vil fchrifften Hewere, Inn welchen das wortlein belonung 
fteet. Bekennen doch, das die werd nit von In ſelbs, fonnnder 
durch) die gnad gottes verdiennftlich feien. 

Der funfft, Das der geift durch die Wort und Sacra⸗ 
ment geben werd als dur Inſtrument, wirt zugelaffen. Als 





aber Im felben Artickl von dem glauben gemelt wirt, fol ven 
ſtannden werden von dem glauben, fo durch die lieb wirkt, nit 


von dem ploffen glauben. Es wirt auch gemelt, das Inn dem 


tauf nit allein der glauben, fonder aud hoffnung vnd lieb ein 
goſſen werden. ‚ 


Zum fechften das der glaub gute werd bring, Wire zuge 


laffen, und darauff vil fchrifft fo von den werden melden, ange 


zogen. Das aber die rechtfertigung allein dem glauben zugeben, 
wirt verworffen. Dann es fej wider bie Emangelifch warheitt. 
Darauf werden vH fchrifften angezogen und nemlich das Paulus 
ad Torinch. 13. ſchreibt, Daran Paulus clerlich anzeig, dos 
die rechtfertigung nit allein des glaubens fej, vnd werden bie 
ſpruch, fo von dem gefag oder wercken des gefe& lauten, das fie 


nit rechtfertigen, ausgelegt fine lege .ı. *) circumciſione et fü 


batho. 
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Der fibend artickl, das bie kirch fej-ein verfamlung der. 
beiligeun, wirt verworfien, als Wicklefiſch vnnd Im Conncilio 


zu Coſtuitz verdambt, auch wider die parabel des Ewangelij von 


dem dennen vnnd von dem viſchgarn. Doch werden die Furſten 


gelobt, das ſie bekennen, das Chriſtus bis zu ennde der wellt bej 
der firchen pleib, vnnd das die geennderten gebreuch der kirchen die 
ainigkeit der kirchen nit zertrennen, ſoll verſtannden werden de 
zarticularibus eccleſijs, aber nit von den gebreuchen der gemeinen 
firchen. , 

De acht artidl wirt angenommen , das die poheitt der 
diener nit hindre an reichunng der Sacrament, dieweil es auch 
alſo bekannt die Romiſch kirch. 

Der jx Artickl wird auch angenommen vnd werden billich 
darInn verdambt die widertaufer, werden auch billich alls aufs 
ruriich Im Reich geftraffe vnd wirt dar Inn gemelt alls od fie vr⸗ 
fach zu der Bauriſchen emporung Anno 25. geben hetten. 

Der 5 Artickl wirt angenommen: Doch das die Zurften das 
bej bekennen, das vnnder Ider geftallt der ganntz Chriftus fej, 
dann fonjt wer es leib on plut, vnd alfo thet wider die gefchrifft, 
dad Chriſtus ſej entſtannden vnnd nimer ſterb. Dergleihm das 
die Furſten In alſo under den geſtalten wein vnd prots bekennen, 
das die ſubſtanntz der beder In den leib vnd plut Chriſtj verwann⸗ 


delt und nit mer prot oder wein ſej. Vnnd werden billich hierSinn 


die neuen Capernaiten verworffenn. 

Der sj Artickl von der abfolution wirt angenommen, Doch 
das die Furſtenn darauf Ir underthan anhalten follen, Zum Jar 
ein mal zu Ofterlichen Zeiten zubeichten und Sacrament zugeen 
nach der ſatzung Omnis vtriusque ferus. Vnd das Ire Prediger 
das rolck ermanen allenn vleis furzumenden, alle fund, fo In 
zuwiſſen, zubeichten vnnd nichtz mit wiffen zunerfchweigen, vnnd 
su beſchlus der Beicht In gemein fur alle vergefine fund abſolu⸗ 
tion zubegern. 

Der xij Artickl wirt das erft teil angenommen, Abar bas 
aunder teil, fo allein zwej teil. der pus meldet, wirt verworffenn, 
als verdambt von Babſt Leone dem xden, - wirt auch nit ange- 
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nommen, Das man die genugthuung verwirfft. Sonnder ſoll al; 
weg Inn der beicht ein pus fur die genugthuung vfgelegt werden. 
Bnd werden darauf vil ſpruch de penitencia aus altem vnd neuem 
teftament eingefurt, auch Canones penisentialee. Es wirt au 
ausgelegt, Chriftus Hab fur vnns genug gerhon, fo wie Inn feine 
fus ftapfen treten und feinen werden volgenn und Die vfgelegt pn 
vollbrinngen. 
Der xlij. Artickl wirt angenommen, doch das der von allm 
ſiben Sacramenten verfiannden werde, aud die Furſten {re 
vunnderthan zu haltung der Siben Sacrament anhaliten. 


Der ziilj. wirt angenommen, Doc das durch das wort 
ordennlich berufft verftanden werde nach ordnung der geiſt 
lichen recht, und das bie Furften Sinn Jen landen niemands zulal: 
fen, sr fej dann zuuor durch die Orbinarien eraminirt und In 
ueſtirt. 

Der xv. wirt angenommen, alfo das die Furſten bie Orb 
nung der gemeinen kirchen, auch der ſonndern kirchen In Irn lau: 
den hallten vnd ob der ettlih abgangen, die wider vfzurihtn 
verfchaffen. Der ander teil dis artickels wirt verworffen. | 
| Der xvj. xvij. xviij. und ir. werden angenomen vnd In dem 
goitjfen vil ſchrifft vonn dem freien willen anzogen, und angezaigt, 
wie das der recht weg fej zwifchen den manicheern und Pelagia⸗ 
nern vom freien willen zureden. 

Der xx. Artickl wirt genennet ein enntſchuldigung Irer pie 
diger, Doch wirt dar Inn verworffen, das die werck nit ſollen 
verdienftlich fein. Doch wirt bekennt, das fie nit anderft ve" 
biennftlich fein, denn aus dem verdient Chriſtj. 


Der xxj. Artickl von anruffung der heiligen Iſt gar nit 3% 
leßlich, fonnder ift vor xjC. Jarn verdambt; werden vil fchrift 
angezogen es antiquo tefiamento de Onia und das die Engl für 
ons bitten, vnd dieweil Chriſtus vnſer haubt fur uns bite, war 
umb nit auch die heiligen als glider des leibs Chriſtj. Item wie 
Ciprianus Martir Cornelio geſchriben und In gebeten, poſt mot 
tem fur In zubitten. Vnd werden vil ſchrifften eingemiſcht ven 
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farbitt der lebendigen lautend, als 05 man die auch verlaugnet, 
dergleichen von vererung der heiligen. 


y 


Das ander teil. 


Wirt vnbillich fur ein mißbrauch erzelt die communion der 
leyen under einer gefialt. Dann dis In potten buch alfo von den 
Apottein gehalten. Dergleihen hatt Chriftus die Jungern zu 
Emaus under geftalt des prots communicirt, wie Ambrofius, His 
larius dud annder auslegen. In iſt angezeigt Sinn einer figur 
des alten teftaments mit den ſoͤnen helij, alls fie vom Briefters 
thumb geftoffen, allein des prots teilhafftig wern. Sin das bie 
Brieſter und Biſchof Inn den allten Canonibus, fo fie gefundet, 
ad comunionem Laicam gewifen vnd der Briefterlihen beraubt. 

tem das noch heut bej tag der Babſt, Cardinal, Bifchof, fo 
fie kranck, im bett numen *) bie ein geftalt empfingen. 

Stein bekennen, das es Inn etlichen kirchen etwo gewons . 
heit geweſen, under beiden geftalten den Laien zuraichen,, fej aber 
propter periculum ftillfhweigend abfommen. Item dieweil etlich 
ketzer vermeintten nitt den gangen Chriftum under einer jeden 
geſtalt fen, Denfelden zubegegnen hab es die kirch vfgeſetzt, den 
Leien vonder einer geftalt zugeben. Wie dann auch der ketzer Ne 
ſtorius Mariam verneint Theotofon, fonder nant fie Chriſtotokon; 
hat das Concilion verbotten den namen Chriftotofon. Es werdenn 
auch viel perickel anzeigt, fo man den wein vber die gaſſen truge, 
Item In folcher vile des volcks und das man nit wol geſchirr Dos , 
zu haben mocht,, und fo etwas vberplib, mocht effig werden. : 

Deshalben fie bilich und wol zu Cofteng und Baſel 
beſchloſſen Inn beyfein vier Chur und Zurften, Grauen vnd vom 
Adel, das die Leien vnnder einer geftalt Communicirt werben 
follen. 

Deshalben an die Furſten zubegern, das fie fi hie nit 
teiln von den andern Chriſten, damit die teutſch nation nit pro 
ſciſmatica geacht werde. 


H d. i. nicht mehr als. 
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Der fpruh: trindt Daraus alle, .fej allein zu den 
Apofteln alls Brieftern gefagt. 

Es wirt auch vnbillich die Procefjion mit dem Sacrament 
verworffen, dieweil die Fürften dar Inn den waren leib Chriſt 
befennen,, der dann ein konig der Eren x. Warumb man Syn 
dann nit Eren wollt?, Es werd auch darumb das farrament nit 
geteilt , dieweil under Jeder geftallt der gantz Chriſtus ſej. 


Die Pfaffen Ee belanngenbt. 


Dife der Furften beger fej wunderbarlich zeheren diewell 

feither der Apoftl Zeiten die keuſchheitt bej den Brieſtern gewert. 
Calixtus Papa ein martir indixit celibatum. 

Im anfang der kirchen ſeien Eeleut erwelt worden aus 
mangl der Perſonen. Dieweil aber ytzt die kirch gemert, ft 
nit mer von noten. 

Es ſej ein ketzerej Jouinianj von alter her verdambt, Der 
halben von Furſten vnd Steten zu ſchmach dem heiligen reich nit 
zuleiden. 

Melius eſſe nubere, quam 'vri ſej war In den, die keuſch⸗ 
heit nit gelobt. 

Non *) omnes poſſunt capere hoc verbum. Sie feien auf 
nie all geſchickt zum Briefter ſtand. &o einer aber Brieſter werd, 
mag er durch gebett, vaften, caftenung bes leibs, flucht der occa⸗ 
fion nit vmb weiber wonen, nit Im haus haben, durch leſung 
der gefchriffe die erften gedanden tanquam parudlos ad petram 
Chriſtum allidiren und zerfnifchen ꝛc. **) keuſcheitt erlanngen. 





+) In der Handichrift heißt es: „Nun“. 
”) Im latin. Zerte bei Müller ©. 74, beißt es: „parrulos 
suos denique allidant ad peiram (petra autem est Christus), 
carnales cogilationes reprimant‘‘ (wofür es im gewöhnlichen 
Terte richtiger heißt: „id est carn. cogitatt. repr. “, und im 
beutfchen bei Müller ©. 168.: „und ſy die Flainen Kinde⸗ 
kin; das fein die leiblichen böfen Begierden, zerkhniſchen an 
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Die Orientiſch kirch neme allein an, die vor weiber gehabt, 
nemen aber kein weiber In Brieſterſtand. 

Vil Concilia werden genannt, die es verbotten. 

Creſcite et multiplicamini ſej geſagt, do bie weit nit beſetzt. 
Aber dieweil ytz ſouil volcks, das man einander ſchier erdruck, 
hab das gebott vfgehort. 

Zum beſchlus ſej die Pfaffen Ee nit zuleiden. 


Die meß. 


Bat Inn ter furſten mes mit der Ron kirchen gebrauch 
fih vergleiche, wirt angenomen. Was aber dem nit gleich, wirt 
berworften. 

Das fie In Lateinifcher ſprach, ſej nit contra Paulum ad 
Sr: pi. Dieweil der Brieſter In namen der gemeinen tirchen 
do ſende, bie Lateiniſch ſej vnnd verſtand. 

E fej die meß Inn Hebreiſcher ſprach voque ab tempora 
Arianj gehallten worden. 

Se kein mißbreuch, das die dem altar dienen, vom altar 
leben, fo man auch geftiffte Rhenten und gulten hatt, werd die 
mes nit vmb gelt gehalten. 

Das die beſondern meſſen abgethon, ſej zuſtraffen, mag 
Mt erlitten werden, dann do durch der gotes diennſt geringert, ber 
Crifter letzter will zerbrochen, die lebendigen Ir andacht und ars. 
men fim Irs troſts beraubt. / 


Das die meß ein opfer, wiet durch fchrifften und fer bes 
wiſen. Sej eir ketzerej der Arrianer, wider die Auguſtinus 
geſchtiben. 


Virt Im alten teſtament durch Malachiam angezaigt 
ein Rein opfer. 





dem Belfen“ ꝛx.). An dieſer Stelle wenigſtens kann es keinem 


Zweifel unterliegen, daß der Concipient auch von dem lat. Terte 
Kenntniß hatte. 
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Wirt die Prophecej Danielis von vfhorung des opfers ett: 
licher tag anzsgen, wie bie noch nit erfullt, Aber y& erfult In 
ber firhen, do man alle meſſen abgethan‘, nimer fing, nimer 
leſe, fein kerzen mer prenne, altar zerrifien,, pild heraus gewor⸗ 
ffen, vnd gar od fand. Deshalb allen Zurften vnd bern Im 
heiligen Reich einzufehen, damit fie nit Sam erfüllung der Pro 
phecej vrſach geben. 

Paulus, Barnabas ıc. haben In Actis meß gehalten vnd 
ward genannt In der neuen translation geopfert zu Antiochia. 


"Act: xiij. 


All alte Doctores haben die meß fur ein Opfer fur lebenn⸗ 
dige vnd tode gehallten. 

Der namen Meß geb es auch. Dann In hebreo hais 
mißbeah ein altar. daher kum meß, vf welchem altar man opferte. 
Vnd Grece heiſt die mes Lithurgia. So heis facere an vil orten 
des alten teſtaments opfern, doher Chriſtus geſprochen: hoc fa⸗ 
cite... *) opfern. 


Von gelubden. 


Seien Im alten vnd neuen teſtament gegrundt; Was da⸗ 
wider, Iſt keins wegs zugedulden, Die glubd ſeien vor den Clo⸗ 
ſtern geweſen. Der ſpruch Chriſtj: Wer do nit verleſt 


weib, kind, acker, matten ıc. ward vf die Cloſter glubd 


gezogen. 

Die Furften werden ermant, das ſie die Cloſter refornrirn, 
wie Ir vorfarn die frommen Furſten gethan, und die wider Sr 
gluͤbd handeln, ſtraffen. 

Werden vil geſchrifft fur die glubd vnd kuſcheitt angezo⸗ 
gen vnd beſonder, das man Inn ytzigen Zeiten hab geſehen, das 
vil Cloſter frauen ehe alle trohung und zwang haben wollen lei⸗ 
den, ehe fie Ir glubd verlaffen, und derhalb mer beſtenndigkeit, 
dann etlich mans perſonen erzaigt. 

— — 
*) * das iſt. 
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Von geiſtlichem gewalt. 

Diſer Artickl ſej heſſig geſtellt. 

Das Inen Ir geiſtlich freihaitt plibe vnd nit zugedulden 
im Reich, das einicher ſtand die Inen neme. 

Das ſie haben beide gewalt zupredigen vnd zuregirn. 

Darumb wirt verworffen, was bisher wider der geiſtlichen 
freiheit furgenomen Im Reich. 

Item auch von der Chriſtlichen freiheit, das die kein frei⸗ 
heit, ſonnder mutwill und vrſach zu vfrur ſej, welche die xl. tag 
nis faften, fleiſch eſſen, nit beichten, mißbrauchen ſich Chriſtlicher 
freiheit. 

Mißbrauch lob man nitt, ſonder Jederman begert die mit 
gemeinem rath zubeſſern. 

Manm' bekenn, das ber geiſtlich Stand abgefallen. Do er: 
beut fich keye Mi. mit.allem vleis zureformirung deſſelben zus 
heiten. . 

Zum beſchlus. 

Diemweil key! Det. vermerckt, das die Furftenn In vil ſtu⸗ 
dm mie Sie Dit. einhellig und vil Irthumb verdammen, die Sn 
etlihen puchern, fo Im truck ansganngen, begriffen: &o hoff 
keye Mt., das fich die Furften In den vbrigen Artikeln auch mit 
der kirchen verglichen werden. Das will Ir Dit. In gnaden er⸗ 
teunen vnd zu gutem nimer vergefien. Dann wo nit, das doch 
Jr Mi. nit verhofft, mogen fie gedencken, das Ir Mi. fich Hier: 
under, wie fie fih des als ein oberfler Vogt und beſchirmer der 
kirchen ſchuldig erfannt und Im gepurt zuhalten, verurfacht wurde. 





Dis iſt ungenerlich die meynung, fo vil In eil verzeichnet 
bat mogen werden, ausgefchiden bie allegacion der gefchrifft; wies 
wei etlih ding mocht mit andern worten gelefen worden fein. 
Deshalb man nit eben of dife verzeichnus ganntz vertranen fol, 
Eonder allein ein gemeine Summa daraus verneme ıc. 





n' 
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Nr. 136. ' (3. Auguft.) 
Barianten zu dem latiniſchen Texte der Gonfutation. 


Diefe für die Gefchichte des Textes der Eonfutation hoͤchſt wi 
tigen Varianten liefert der handfchriftliche, gleichzeitige Tert der Com 
futation in den Meichstags s Acten vom Jahre 1530 im Kimigf. Baier 
fihen Geheimen Staatsarchive zu Münden P. I. Nr. 5. Fol. 177— 
171. Dan bat fhon laͤngſt verfchiedene Redactionen des kat. Terted 
der Eonfutation entdedt, und Müller weift a. a. D. fünf verkbie 
dene Ausarbeitungen nah. Für die vorlchte vom 30. Jul häft er die 
Redaction, in welcher die in der Stiftss Bibliothek zu Zeit aufbe 
wahrte und vom Biſchof Jul. v. Pflug herrührende Handfriften 





scheint. Diefe dat Müller befanntlih a. a, O. abdruden laflen, 
und dazu mit großem Fleiße die Varianten der verfchiedenen andern 
Abdruͤce gegeben. Sehr wahr fagt er in der Einleitung pag. LV.: 


„Erat ergo etiam theologis Pontificiis confutatio variata et znulala, 
sicut Lutheranis varıata Aug. Confessio, nec babebant sane, quod 
tam tragicos ederent clamores et tanta Jinguae intemperantia contra 
Melanchihonem eiusque mutlalam confessionem furerent.“ Möchten 
doch die Gegner unferer Kirche endlich einmal dicfe Wahrheit ſich zu 
Herzen nehmen, und möchten fie wegen der Varianten, welche die 
verfchiedenen noch von dem Neichstage herruhrenden Handfchriften und 
die erften Drucke der Augsb. Couf. darbieten, nicht länger gegen dicht 
Glaubensbekenntniß und noch mehr gegen feinen Verfaſſer mit den um 
gereimteften Schmähungen auftreten. Ihre eigene Eonfute: 
tion unterliegt ja ganz derfelben Erfheinung! Di 
die Münchener Handfchrift die Eonfutation nicht in der Gekalt 
enthalte, in welcher fie am -8.- Auguſt erſchien, ſehen wir z. B. anf 
den Worten am Ende des Prologs: „Eadem Caes, Maiestas supr= 
dictis Principibus et Civitatibus tradendam decrerit“, wofuͤt es 
im gewöhnlichen Texte heißt: „utin ea — omne dissidiun: tollatur, 
in praesenliarum (al. praesentia) recitari jussit hoc modo“, und 
aus den Morten des Epiloge: „hac sua responsione diligenter 
perspecta“, wofür es im gewöhnlichen Terte: „audita et in- 
tellecta hao respomsione “* heißt. Denn aus beiden Gtellen erhellt, 
daß fie aus einer Zeit herruͤhren, wo man. entfchloffen war, bie Com 
futation den Euangelifhen zu übergeben, während man es fpäter 
und zulegt für beffer hielt, fie ihnen nur vorlefen zu. laffen. Auch 
erfcheinen in der Muͤnchener Handſchrift der ihr allein eigenthuͤm⸗ 
liche Schluß des Protogs und noch mehr der Epilog viel härter, als 
im gewöhnlichen Terte. Jedoch ift nicht zu uͤberſehen, daß der Pros 
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log und Epilog nicht von den katholiſchen Theologen herruͤhren Fon; 
nen; beider Urſprung ift nur im Faifcrlichen Eabinet felbft zu fuchen. 
Ran kann alfo die Thatfahe, daß auf Befehl des Kaifers die Theolos 
gen des Gegentheild die Eonfutatio öfters umarbeiten mußten, nicht 
ah auf den Prolog und auf den Epilog anwenden. Die Eonfutas 
tion war von den Romaniſten früher in einer folhen Beftalt ausges 
arbeitet worden, 100 immer von dem Kaifer ald einer dritten Perfon 
die Rede war und wo die Theologen es waren, welche die Eonfutas 
tion ditect geben wollten; das mar aber unpaffend, weil die Iuther. 
Sürken und Städte ihr Bekenntniß in ihrem Namen und nicht im 
Namen ihrer Theologen dem Kaifer und dem Meiche übergeben hats 
ten; und darin lag ein vorzüglicher Grund zur oͤftern Umarbeitung 
der Eonfutation. Dffenbar muß es daher auch in den Mainzer 
Acten (j. Müller’s Prolegomena p. XLII.) heißen: ‚.Churfürften, 
Fuͤrſten dad Stendte achten für gut, daß die Widderlegung, fo den 
fünf Chur⸗ vnd Fürften auf Ir Bekantnuß verliefen werden foll, in 
Kayf. Mai. Namen vnd nit der gelerten geftellt werde.“ Muͤl⸗ 
ler las dafür unftreitig unrichtig: , ond mit der gelerten“. Er 
machte fogar irrig daraus eine befondere, nach ihm die dritte Redac⸗ 
tion der Confutation, in welcher fie im Namen des Kaiferd und der 
Theologen geftellt worden fein fol. Kragen wir aber nun, ob die 
Redaction des Tertes in der Münchener Handfchrift einer fruͤhern 
oder fpätern Zeit als der angehörte, in weiche der Tert der Zeitzer 
Handichrift fallt, fo hat die Beantwortung diefer Frage ihre gros 
fen Schwierigkeiten. Denn biefer Tert ſtimmt fowohl in der Aufnah⸗ 
me, als in ver Auslaffung vieler Stellen, gegen den Zeiger Text, 
er ſtimmt aber auch auf der andern Seite mit dem Feier Cexte 
Öftere überein, wo der gewöhnliche Tert abweicht. Es ift darum nicht 
unwahrfheinlich , daß er der Zeit nach zwifchen der Redaction ber 
Zeiger Handichrift und zwifchen dem gewöhnlichen Terte mitten 
inne Reht. 

Die Barianten ſelbſt knuͤpfen wir febiglih an Müller’g Ab⸗ 
druck, umd auf diefen beziehen fich die vorgefegten Seitenzahlen. 


Erſter Theil. 
Die Abſchrift Hat Feine Aufichrife; auch die Angaben: 
„Prima Pars“ und „Prologus“ fehlen. 
Prolog. 
Seite 1. quam primum confessionem] 
cam primum fidei Confessionem quandam. — ciuita- 
tes] duas Ciuitates, x | 
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Seite 3. firmior maturi orgue} firmius mı- 
turiusque. — nonnullis — eruditissimis} Non- 
nullis viris diuersatum Nationum in sacris litteris erudi- 
tissimis, moribus probatissimis, et ab omni priuato afledu 
“admissis. — Mai suae Caesareae] Caesareae 
‚Maiestati. — Quam etiam] quam sane. 

Seite 4. commune stud. salut. perlegit] 
communis salutis studiosa, accuratissima diligentia per- 
legit. — et statibus] ac statibus.. — omnibus] 
Zufag: eam. — et cum] etquae cum. — conut- 
nientem]. consentiat. 

Seite 5. deque] fehlt. — ‚eisdem] Eadm 
Caes. Maiestas supradictis. — his verbis] Velut suam, 
suaque publica Auctoritate roboratam, Et ab omnibus 
perinde Sacri Romani Imperii membris et subditis vnani- 
mi consensu (.vt. omnis de fide et religione discordia tol- 
latur.) acceptandam, 


Artikel 1. 

Die Angabe der Zahl der einzelnen Artikel 1— 21. und 
ihres Inhaltes fehle; dagegen ift im Eingange jebes Artikelt 
feine Zahl beſtimmt worden. — Die ftreitigen Artikel aber ha 
ben ihre Weberfchriften. 

®eite 7. habendum] habitum. — trecenti] 

Niceni decem et octo. — sanctimonia] Zufag: vi 
tae. — ac diligenter) et diligenter. — elabo- 
ratis] fehe. — diffinierunt] definierunt, — con— 
fessis] fehlt. 

Artikel II. 

Seite 8. acceptat) comprobat quidem. — 
nov. Pelag. damnant et vett.] damnant Pelagianos 
et Nouos et Veteres. — At quod ad declarat. art. 
pertinet] Ad declarationem Articul,; — nascan- 
tur) mascuntur. — adDeum] erga Deum. ten fo 
glei darauf. — in hoc — reiicit] Sacra Caes Mu- 
reijcit. — plus] potius. 


- Seite 9. 
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Geite9. primum] recens. — Filii] Tui par- 
wi — Pari passu reiicit] Sedeteam reijcit, — 
dam] Qua. — remanet] remaneat peccatum, — 
Namsic damnati sunt] Jam pridem enim damnati 
sunt a sede Apostolica. — more] fehlt. — in püero] 
Zufag: post baptismum. — remorante ingressum] 
remorante animam ab ingressu. 

®eite 10. desinit] desinat. — hanc Prin- 
cipam declarationem — confessio fidei eda- 
tur] vüque acceptaret, Quandoquidem et iuxta B. Pauli 
senleniiam omnes filii irae nascimur Ephes. 2. Et in 
Adam omnes peccauimus, Roma. 6. 


Artikel IM. ' 

quod confessio — C. M. offendat]' quod Caesa- 
reamoflendat Miem. — ferme] fehle. — . potius] 
sclicet. — „esse“ (por: incarnatum) fehlt. — hum. 
nat assumtionem]) humanam naturam assumpsisse. 

Seite 11. descendentem] descendisse, — re- 
surgentem]] resurrexisse. — ascendentem] et 
ascendisse. — et quod sedet] sedeatue — C. M. 
a Principib. — approbanuit] fehlt. 


Artikel IV. , 
Quartum Articulum — quod in eo] Quod in 
quarto Articulo. — ,sunt‘ (nad): arbitrati) fehle. — 
seclusa Dei gratia] (:seclusa gratia Dei ). — in 
hoc acceptat — confessionem] Caes. Mus ac- 
ceptat, 

Beite 12. catholicam — consentaneam] 
catholicam — consentaneum. — expresse hoc] hoc 
express, — „quod“ (nad: -testantur) fehlt. — Chri- 
stus enim] Et Christus. — misit me] me misit, — 
Vade — exprobrat S. Paulus] et Paulus. — Sana 
st— tota ecclesia] fehl. — praetendant] in- 
endunt: — improbare] improbar. — C. M. h. 

übrtemann's Urtundenbuch. 2. Band. 10 
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Seite 3. firmior maturi orque} firmius ma- 
turiusque, —, nonnullis — eruditissimis] Non- 
nullis viris diuersagım Nationum in sacris litieris erudi- 
tissimis, moribus probatissimis, et ab omni priuato affedu 
“admissis. — Mai. suae Caesareae] Caesareae 
‚Maiestati. — Quam etiam] quam sane. 

Seite & commune stud. salut. perlegit] 
communis salutis studiosa, accuratissima diligentia per- 
legit. — et statibus] ac statibus. — omnibus] 
Sufag: eam. — et cum] etquae cum. — conut- 
nientem]. consentiat. 

Seite 5. deque] fehlt. — ‚eisdem] Eadem 
Caes. Maiestas supradictis. — his verbis] Velut suam, 
suaque publica Auctoritate roboratam, Et ab omnibu 
perinde Sacri Romani Imperii membris et subditis vnani- 
mi consensu (.vt omnis de fide et religione discordia tol- 
latur.) acceptandam, 


Artikel 1. 

Die Angabe der Zahl der einzelnen Artikel 1 —21. um 
ihres Inhaltes fehlt, Dagegen ift im Eingange jedes Artikels 
feine Zahl beſtimmt worden. — Dig flreitigen Artikel aber de 
ben ihre Weberfchriften. 

‚Seite 7. habendum] habitum. — trecenti] 
Niceni decem et octo. — sanctimonia] Zuſatz: vr 
tae. — ac diligenter] et diligenter. — elabo- 

ratis] fehfe. — diffinierunt] delinierunt, — con 
fessis] fehlt. \ 
Artitel 11. 

Seite 8. acceptati] comprobat quidem. — 
nov. Pelag. damnant et vetet.) damnanı Pelagian 
et Nouos ei Veteress, — At quod ad declarat ar 
pertinet] Ad declarationem Articulj. — nascan 
tur] nascuntur. — adDeum] erga Deum. Eben! 
gleich) darauf. — in hoc — reiicit] Sacra Caes M® 
reijcit. — plus] potius. 


- Seite? 
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Btite9. primum] recen. — Filii] Tui par- 
ui — Pari passu reiicit] Sedeteam reijcit. — 
dum] Qua. — remanet] remaneat peccatum. — 
Nam sic damnati sunt] Jam pridem enim damnati 
sunt a sede Apostolica. — more] fehlt. — in puero] . 
Zufag: post baptismum. — remorante ingressum] 
remorante animam ab ingressu. 

®eite 10. desinit] desinat. — hanc Prin- 
cipum declarationem — confessio fidei eda- 
tur] viique acceptaret, Quandoquidem et iuxta B. Paul; 
senlentiam omnes filii irae nascimur Ephes. 2, Etin 
Adam omnes peccauimus, Roma. 6. 


Artitet IM. ' 

quod confessio — C. M. offendat]' quod Caesa- 
reamoflendat Miem, — ferme] fehle. — . potius] 
xcilicet. — „esse (vor: incarnatum) fehl. — hum. 
nat assumtionem) humanam naturam assumpsisse, 

Seite 11. descendentem] descendisse, — re- 
surgentem] resurrexise. — ascendentem] et 
ascendisse. — et quod sedet] sedeatque. — C. M. 
a Principib. — approbauit] fehle. 


Artitel IV. . 
Quattum Articulum — quod in eo] Quod in 
quarto Articulo. — „sunt“ (nach: arbitrati) fehlt. — 
seclusa Dei gratia] (:seclusa gratia Dei ). — in 
hoc acceptat — confessionem] Caes. Mus ac- 
ceptat. 

Beite 12. catholicam — consentaneam] 
caiholicam — consentaneum. — expresse hoc] hoc 
erpresse,. — „quod“ (nad:-testantur) fehlt. — Chri- 
stusenim] Et Christu. — misit me] me mäsit, — 
Vade — exprobrat S. Paulus] et Paulus — Sana 
t— tota, ecclesia) fehle. — praetendant] in- 
ttadunt. — improbare] improbar. — C.M.h. . 

ibrkemann’ 8 Urtundentuch. 2. Band. 10 
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art, admissum] ld Caes. Mtas admittere. — dicii] 
reijcit. — quod plus consentiant) Eoque plus con- 
sentiat. 

Seite 13. sanctae (vor: catholicae) feht. — et 
omnino] Omnino namque. — opera] Zuſatz: nc 
sra. — Nam] Etenim. — Nach: „consummaui“ 
der Zufag: fidem seruaui, de reliquo reposita mihi est Co- 
rona Justicie, quam reddet mihi dominus in illa die Ju- 
stus Judex. —. 2. Tim. 4] Zufag: et Corinth. scripsit — 
Et (vor: oportet) fehle. — omnes] fehlt. — refe- 
rat vnusquisque] vnusquisque referat. — ibi 
et] ibiest. — protector] propterea. — Esaias] 
Zufaß: inquit. — cum ipso] coram illo. — iterumc] 
item Isaie. — colliget te] colliget hoc. — Hinc] sc. 

Seite 14. pro denario diurno] diurno dena 
rio, qui et dixit, Voca’operarios et redde illis mercedem, 
Math.20. — Hinc dicit.b. Paulus — conscius] 
, Sic Paulus— conscius inqui.— mercedem propriam] 
propriam mercedem. — Contra — remanereet- 
clesia] fehle. — Vnde] Attamen. — vitae aeler 
nae] vita aeterna. — Et S. Johannes] Sic S. Jo 
hannes. — Ambulabunt] Ambulabant. — b. Pau- 
Ius]) S. Paulus. — sortis] salutis. — Hinc ergo 
— apperiet (©. 15.)] fehlt. 


Artikel V. 


Seite 15. Articulum quintum — accep 
tat} In Articulo 5°. — a Deo] fehlt. — Instru- 
menta] Zufa&: Caes. Mtas comprobat. — Sed quod 
de meritis — ©. 16.: totâ ecclesia fidelium) 
Quod autem fidei mentionem faciunt Principes, Caes. Mu: 
eatenus admittit, quatenus de fide non sola, vt eorum Cor- 
cionatores male docent, sed quae per dilectionem opera 
tur, vt Apostolus recte docet ad Galatas 5., intelligatur: 
6) baptismo enim non sola fides, sed et 'spes caritas- 
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que simal infanduntur, vis declarat Alexander Papa 5, 
Maiores *) de baptismo et eius eflectu, quod et. large 
astea docuit Joannes Baptista de Christo loquens Luc. 8, 
Ipse vero baptisavit ( Schreibfehler fi.: baptizabit) Mn spiri- 


tu sando et isne. 


Artitel VL 
Seite 16. ratam sratamquen confessie- 
nem] ratum gratum habe. , ) 


Seite 17. Temiitit] inuitat. — vi (vor: aa⸗ 
pien)] nam. — akt] inquit. — Nach: operare 
Zufag: „Eccl. 9.“ — Deus enim — sicut respexit 
in Abel] et deus tespexit ad Abel — . post se) Zu 
fg: vt custodiant viam demini, et facient Jodicium ıt 
Jusitiam. — Genes. 18.] Gene. 15. — Per} Eı 
pr. — dicit] ai. — hbancrem etc] hancrem, 
Benedicam tibi et multiplicabo semen tuum, — jeiu- 
nium) in Jeiunium..— Jonas] Jone (= Jonae). — 
Pauli] Zufag: dicentis Ergo. — tempus habemus) 
habemus tempus. — operemur] operemus — ad 
omnes — enim nox cum] ad omnes, maxime ad do- 
mesticos fidei. Ad Galla. 6. Ait enim Christus, Venit nox 
quund. — Opera enim] Quoniam opera. — in 
(ver: eodem) fehle. — nam opera — excludenda] 
opera non excludentur. — et-(vor: honor) fehlt. — 
Rom.) ad Roma. Weit dem Zufage: quid quod Dauid, 
Christus, Paulus testantur, quod dominus redditarus est 
veicnique secundum opera eius.— Ideo] Propierea. ' 

Seite 18. enim] fehle. — in (vor: regnum) 
fehlt. — Nah: „coerlorum“ Zufag: „Sed qui faoit 
voluntatern patris mei. Matth. 2.“ — Verum] vade — 
operetur] operatur. — Porro] Proinde — C. M] 
Sa. Miss. — si (wor: mon.habuero) fehl. — 1. Cor. 





) „5. Maiores“ Gepreibfehler.f.: C. (d. 3, capite) Maiores. 
10 * 
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183 fehl. — Hic] „Hec# (=-haec), iſt wohl mar en 
Schreibfehler. — eorum] fehlt. 
| Seite 19. quod fides — iustificat] fidem 
solaın non iustificare. j. Cor. 13. — . docens] .Zufe: 
"„charitatem“. Es fehlt dann aber: hanc. — praeci- 
puam] praecipue. — Coloss] ad Colo. — habe- 
te etc.] habeto, quod sit vinculum.perfectionis. — suf- 
fragatur] suffragantuf. — verbum] verba. — Luc. 
17] Lu7. — Nah: „Luc. 17.“ folge in unferer Hand⸗ 
ſchrift die in allen Ausgaben ſich findende Selle: „Nam si fac- 
tores — servi invtiles sumus,“. ſ. Muͤller pag. 19. n. 


225. — praefert] -extollit. — afferunt Deo] Deo 


afferant. — : iustificari] inflari (sic). — tempo- 


ris] operis. — ‚Rom.] Ad Rom. — "b. (vor: Anbro 


si) fehlt. 

Seite 8. C. M.] Sa. Caes Miss. — eb] 
Viu⸗ (= beatus). — interpretetur] exponat. — dJa- 
cobum] S. Jacobum. — Abrahami} Abraham. _ 


‚b.“ (vor: Ambrosius) fehlt. — aliud] aliund. — 


iustificabitur] iustificatur. — coram illo] Zuſat: 
Rom. 3. — hominem iusificäari] iustificari homi- 
nem. — Vultergo — pag. 21: ‚orthodoxa con- 
ueniant] fh. ’ 


Artikel. VIL 


Seite 21. Nam simili — sua C. M.] fehle — 
- septimum articulum] septimum- confessionis arti- 


culum. —  congregationem] congregatio (sic!) — 
Nach: potest Sufag: „Caas. Mias“, und nach: admitte- 


re ber Zufaß: Si per hoc ab Ecclesia segregentur.mali ei 


peccatores. — 'damnataus] condemnatus, 

Seite 22. mundabit] permundauit..— item] 
fehlt. — et quinque] quinque 'autem. — omnino 
Caesar] Caesar omnino. — sed omnia rejicil] 


fehle. — in eo} Zufag: princeps. Die folgende nur bei 


n 
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Maͤller fehlende Stelle: quod ecclesiam ff. (f. Maͤller 
pag, 22. n. 6.) iſt in unſerer Abſchrift vorhanden. Dabei ift 
zu bemerken: die Abſchrift hat Die. richtige. Lesart: hic lacum 
(nit: hoc loco). Es fehlt die Angabe: Joan; 14. — „Lau- 
dantur* heißt es flatt: laudatur, und, „in.boc“ flatt in eo; 
Die von Müller vermarheren Worte: „aaturum esse“ x. 
nah: „se“ fehlen. auch in unferer Handſchrift. 
Geite 23. dissserere) dissecare. — „b* (vor: 
Hieronymus) fehlt: — ' ecclesiae ritus] Titus Eccle- 
siae — extendere proponerent] extenderent. — - 
tund] fehlt. — er (nad: C. ME) fehlt. — rursus] 
prorsus. — hos (vor: uniuersales) fehle. — 'docet, 
quem Principes — ecccl. ‚cathol] Cuius testimo- 


nio etipsk vtuntur, docet. 


Artitel VO. | 
Confess. Princ.] Octauum vero Articulum Gonfessio- 
ns Prindpum. — quorum] quod eorum. 

Seite 24. obsistit] absit (s. obeit).- — ad nor- 
mam — benigne] fehlt. —. sancta} Zufag: ei. — 
licere] hcitum esse. — heresin] Zufag: posten. — 
cum Joan. Hass] quod deinde Joh. Vuideph in Anglin 
et Johzanes Husz in Bohemia sı secuti sunt. r 


Artitel IX. 

Seite 25. Quantum ad istum articulum] 
Nonum Articulum: — pertinet]- fehlt. — is (vor: 
quod) fehle. — paruuli] pueri. — hane probat 
confess] probat ei acceptat. — ‘vtque} ac reete. 
perseguantur — praecipit] censet,' atque etiam 
procul a finibus Sacri Romani Imperli eliminkridos esse 
Imperiali autoritate praecipit. — demum] fehk. — 
abhinc quinquennio] annis abhinc quinque, — est 
aperta) experla est. 
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Artikel X. 
'Ille articulus] Decimus Articulus. — c. M.] et 
würdig iſts, daß während ha umferer Handſchrift, Caes. Mlten“ 
vorhanden iſt, dennoch Das andere bezeichnende Wort: „Prind- 
pes“ fehle‘ (f. Wälter ©. 25. Art. X. Nr. 2.). 
Seite 25. praesentialiter] substantlaliter. — . 
vere] vero. — credert] credant. — sicut] quam.— : 
mortuum) Aufag: et exangue. — .D. Paulum] S.Pau- 
lum. — iam] amplius. — . non moritur] Zufat: 
„AdRom.6.“ — Principes] Zuſatz: „Ecclesiae po- 
tius quam suis concionatoribus,“ --—— panem) substan- 
tiam panis. — definitum) diffinitum. 
Seite 27. C. M.] Sa. Gaes. Miss. — Christi) 
domini nostri Jhesu' Christi. — damnant] damnat, — 
et ex eorum — repellent] fehlt. 


Artikel XI. 

De communione — vlterius] fefe — Dum] 
Quod, — vndecimo] Zufag: Principe. — GC. M] 
Sa. Caes. Miss, — duotamen — a Principibus] 
Duo tamen hic diuus Imperator’ a principibus exigit. — 
primo] vnum — annuatim] annuam. — con- 
stitutionem atque] fehl. — consuetudinem) 
consuetudine. — ' Secundo exigit — vi.confes- 
suri] Alterum vt per Concionatores fideliter admoneri 
faciant subditos suos, Quatenus cönfessuri, Licet omnia 
peccata sua siglllaiim enunctiare. non possint — 
diligenti] Zufag: tamen. — omnium] fehle. — 
etiam occultorum] fehlt. 

Seite 29. integram] Zufaß: omnium scilicet. — 
venerint)] venerunt. — in commune] in genere. — 
Ps. 18.) folge erft am Ende der angeführten Stelle. — etc] 
domine. — At de confess — declarabit] fehlt. 


Artikel XU. 


articulo hoc] Articulo duodecimo. — confitentur 


Sn 
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Principes] Principes confitentur. — redeuntibus 
absolutionem impertire] absolutionem redeuntibus 
impartiri. (Der Schreiber fchrieb: „impatiri“ ſtatt: impar- .. 
tiri) — cum (vos; contra)] Tum. 

Seite 30. contra] Zufag: misericordem. — in 
die] in domino. — Ar C.M.] Ad alteram huius arti- 
coli partem Caes. Miss. — qnod duas) Nam cum duas. 

©eite 81. tribuunt] tribuant. — in hac re] 
fh. — hactenus) vque. — ex antiquo] anti- 
qui dodores, — etc) fehlt. — testimdnio] test. 
monüs — praesertim] Zufag: eiam. — de Da- 
uide] folgt erfi nad: 2. Regum. 12. — de Manasse] 
folgt erft nach: 2. Paralip. 20. — Psalm 50. 51. 101. 
132.] ps. 31. 37. 50. 101. etc. — Qua de re] Qua- 

propter. — Papa X.] Zufog: felicis recordationis. — 
hunc] Zufeg: merito. — articulum] Zufag: sic di- 
centem. — in scriptura] in, sacra scriptura. — in 
doctoribus] In sanctis Christianis doctoribus. 

Seite 32. vult et hortatur — C. M. non 
acceptat) hanc articuli pariem nequaquam 'admittere 
potest, sic nec istam, quae asseri. — secundam] al 
teram. — quum] Zuſatz: omnibus. — Quod — prae- 
ponatur] fidem esse pugnam poenitentiae. — Et po- 
üssimam — videntur fidei] fehlt. — Pari iu- 
re — reiiciendam] Sed et illam partem non admit- 
ü. — nam hoc est) Estenim. — et (vor: contra 
Patres) fehlt. — Nach: „Concilia“ Zufag: et. j 

Seite 85. clamabat] clamat. — praecepit] 
praecipit. — Die Worte: „seruire immunditiae, ita ex- 
hibete“ fehlen wohl nur durch Nachlaͤſſigkeit des Abfchreibers. — 
Rom. 6.) ad Rom. 6. — Sic] fehl. — genti- 
libus] gentibuss — conuerterentur] conuerten- 
tw. — Christus incepit] etiam dominus Ipse ce- 
pi — praedicare] Zufag: et dicere. — vt poe- 
nitentiam agerent — consequenda] poeniten- 


- 
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tiam agite, appropinquabit enim Regnum celorum. — 
imperauit] Zufag: deinde. — et paruit] et fideli- 
ter paruit ei. — Petrus apostolus] $S.Pers. — 
sermone] Zufag: suo. — vbi) fehl. — B. Augu- 
stinns) etiam Augusiinus. — vult] fehlt. — in se) 
Zuſatz: ipsum. 

Seite 34. a se ipso iudicetur] a se ipo in- 
dicatus — vt) vi. — Leo Magnus — inguit] 
Leo papa cognomento magnus inquit, Mediator. — S. 
Ambrosius] Ambrosius, — canones] diuersi cano- 
nes. — ettemporum] fehl. — Et (vor: Jouinianus) 
fehlt; nach Jouinianus folgt dagegen: autem. — satisfac- 
tiones] diuersitatem satisfactionum. 

Seite 35. "abstulit] non admisit. — Decre- 
uit igitur D. Imperator] diuus ergo Caesar tan 
quam Religiosus et Catholicus Imperator censet. — 


_sed] Quinimo vult, vt. — sibi populum] pop 
lum sibi. — Tit. 2] ad Titum 2. — Sic itaque] 


Sic igitur, — adimplentes] Zufag: iniunctas. — 
Inquo — C. M.T In _tredecimo Articulo nihil oflen- 
dit Gaes. Miem, 


Artitet XIII. 
Seite 86. professionis] professiones — Nam 


hic fatentur — fidei sequentes] fehlt. — eo- 


rum] principum. — hic] fehl. — fateantur] per- 
hibent, speciatim quoque de Septem Sacramentis Ecce- 
siae fateantur. — singyla] fehle. — curent] pro- 
curent. 
Artikel XIV. 

Porro quod] Quando autem Principes. — „Prind- 
pes“ fleht vor: articulo.. — neminem] Zuſatz: debere. 

Seite 37. administrare] ministrare.e — C 
M. arbitratur — intelligere] Sa. Caes. Mias intel- 
ligt eum. — in orbe Christiano] Zuſatz: hacde- 
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nu. — etqua — intruseritl] aut quamlibet, aliam 
inordinatamı intrusiouem. 

Seite 38. hortatur] Zuſatz: eos — ac man- 
dat) fehlt. — vt hanc — instituantur] vt in ea 
perseuerent, Et neminem neque pastorem neque concio- 
palorem nisi rite vocatum in dicionibus suis admittant. - 


® Artitel XV. 

eonfitentur Principes] Principes confitentur. — 
huncarticulum non plane — S. 89.: receptas 
constitutiones] Iınprimis acceptat, et vult. , 

Seite 389. ritus ecclesiasticos] ritus eccle- 
siastici (sic, — sunt eystoditi pie ac religiose] 
pie ac religiose sunt custoditi. — ipsi Principes] ipsi 
quoque Prineipes. — in eorum dominiis] in suis 
dominiis — districte] distine. — faciant] fa- 
amt (wohl nur durch Schuld des Copiſten). — mandat 
CM. — obedientia] fehle. Auf intermissi folgt fos 
ih: vi. — praecipiant] praecipient (sic. — au- 
tem] taımen. — et principes — hortatur] fehle. — 
essei] est. 

Seite &0. peccatis] Zufag: institutas: — tu- 
tius] lacius.. — Abscindatur — reputari] fehle... 


Artikel XVI. 

Inarticnlo isto — confessi sunt] Decimum sex- 
tum Ärticnlum- de Magistratibus Ciuilibus libenter accep- 
tat Caes, Mias tanguam consentaneum non solum Jurj Ci- 
ul), verum etiam Jurj Canonico, Euangelio, Sacris lite- 
ris ei vninersae Normae fidei, Quoniam Apoctolus praeci- 
pl. — quod omnis: 'anima] yt omnis Anima. : 

Seite 41. oportet] fehl: — sibi] ipsi sibi. + 
Rom. 1387 Ad Rom. 18. — atque officia} atque 
dia oficia. — respublica feliciter non] .nulla 


Rspu. 
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Artitel XVII. 


_ Huius articuli] Articulj. 17.— et Christi] fehlt. — 


verbis] et æx sacris scripturis. 


"Seite 42. “aduenturum] uenturum. — ergo] 
Zufag: et hic. — et anathematisant] fehlt. — regna] 
Zuſatz: piorum. —  seculo] Zuſatz: vbique oppressis 
Impüs. - . .. . 

Artitet XVIII. 
In quo] Articulo, „18. — _ efficiendae] efficiendo 
(aus Unkunde des Copiſten). — catholicis) Catholica. _ 
tribwatur]- tribuanit. ' 


Seite 43, „b-“ (vor: Augustinus). fehit. — recta] 


certa. — Nam] —J — ‚tamen] fehlt. — er 


peritur]. experlum. .— | statim] fehlt. — tuus] 
eius. — dominus] Prophetam. — .etsi nolueri- 

tis] Quod si non volueritis, — ‚sed me] et me. — | 
vere)]. fehlt. — Jeremias 3.] Hieremias expresit. 


Seite 44. quae.p otwisti] et potuisti, Hierem) 
3. Addamus et Ezechielem: Proiicite a uobjs amnes Ini- 
quitates vestras, in quibus praeuaricatj estis, et facite vo- 
bis Cor nouum et spiritum nouum. Et quare moriemini, 
domus Israhel? quia uolo mortem morientis, dicit domi- 
nus deus, reuertiminj et viuite. Ezechiae. 18. — Ad 
‚quid — 1. Cor. 14] EtS. Paulus. — Nach: subiec 
tus ost Zuſatz: 1. Cor. 14. — Etcur — Paulus] & 
idem. 2. Cor. 9. — .Et vno verbo] Denique vno 
_verbo; + Prostra uit Manichaeos]. -Manicheos 
prosttauit. - qui ait] Quando aiı — „Marco 14. 
folgt erſt nach: illis benefacere. — ;benefacere illis) 
illis benefacere: ‚Marcj. 14. Et.ad Hierusalem, Quociens 
‚uoluj congregare filios tuos sub alas et noluisti, Marcj. 3. 
Mach dem gewöhnlichen Texte: Mauh. 28.). — Ideo C 
M. — recedant] fehlt. _ 
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Artitei XIX. 
Huac articulum) Articulum. 19: — : approbat] 
kidem approbat. — ratioenabilis} rationals., . 
Seite 45. conuersio} auersio, — Exte) fehlt. 
Auch Ehyer. hat diefe Worte nicht, und es tft alfo wohl hier 
kein Druckfehler anzunehmen , wie Müller behamtit 


Artikel xx. — 

Amplius — vicesimus] In Articulo. 20: Qui (Ohne 
tm. — sed] quam. — de quibus C. M. de quo- 
rum uita et dodrina, similiter et libris winaque ‚lingua, 
Latina scilicet et Germanica in publicum editis:S, Caes. 
Ms, _ plura] plurima. — impia] Zufag: alienis- 
sma a fide. — et horrenda]) et plane horrenda. — 
intelligit]. intellexi. — aota — fide] hie m. 
indicat] est quod. ' 

Seite 46. ad Principes vertinere], Judicat 
perünere ad Principes. — . quo.d reiecit] quod vt su- 
perius — et (tor: impeobauit) ac-—ı et modo 
quoque damnat]. Ita et nune rejicit et improbat. — 
enim est id] est enim Illud. — redime} Zufag: Da- 
niel 4. — et Tobiae} etillud Tobiae. „& (nad: filium) 
fie. — temebras] Zufag: Thobie. 4. — Lac. 11.] 
flat erſt nach: vobis — Et si] Si. — iustis] fehle. — 
denigue] fehle. — 2. Petri. 1.] folgt erſt nach: facia- 
is. — enixe] obnixe. — fuisset] eset — Fra- 
Ires] -Quapropter fratres.:— dixit] dixisset. 

Seite 47. ostendistis] ostenditis. — esse 
(na: meriti) fehle. — nisi] non nisi. — incepit] 
cepu. — etiam (nah: Exemplam) fehl. — .nobis]) 
vobis, — ille] ipse. — Christus) Er — Reii- 
ct — &.48.: damnata sunt] Haec autem peruersa 
et perniciosa‘ de bonis operibus opinio etiam ante mille 
et centum annos tempere Augustini damnata fuit et re- . 


probata. 
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| Artekel XXL 

Seite 48. vicesimum) YVigeämum.. — ab 
iis auxiliam]. auxilium ab ei. — C..M.] Sa. Cae. 
Mus. — quod] Quo. —. eorum] suis — S, Hi- 
eronymus] B. Jheronimus. — arena] Harena. — 
Post] Longe post. ‚ - 

Seite 49. Cathari] Cathoni (sic), - — junio- 
res) noui.: — toties — erronea] qui omnes iam 
pridem 3egitime damnati sunt. — Quare] Quare et.— 
exsequendo] exequendj'munere. — ' collate offi- 
cio in] golla (sic); wonad ein Heiner Raum für ein fehlendes 
More leer gelaffen if. — : vt (vor: Augustini) ‚fehlt. — 
etc.] :et.id genus aliorum dedorum ecclesiae. — asset- 
tioni] desercion. — mihi ministrauerit] mini- 
straueris mihi. — illum] eum. — Joh: 12] fehle — 
faceremus et nos] honoraremus‘ nos — . bomi- 
nes] homunculi. . _ 

Seite 60: b. (vor: Hiob) fehlt. — Hiobi pre- 
cibus] Job. — . Deus emnipotens] omnipotens 
deus. — .Judae] Zufeg:. Machabeo. — Post hunc] 
post hoc. — magis-deodfus] magni decoris — 
quoque] praeterea — angelos] Zufa&: quoque — 
Cur id negabimus] Cur ergo ita negaremus. — an- 
‘ gelus pro eo] pro eo angelos. - — oquens) fehle _ 
pro] de 
Seite 51. etc} vt anunciet hominis aequita- 
tem, miserebitur eius et dicet, libera eum, vt non 
. descendat in- corruptionem. :— : phialas] violas. — 
ei] Ilj. — Apoc. 8.] feht.— S.Cyprianus] Pesire- 
mo S.Cyprianus. — Papae] Qufag: libro. j.'epistela. j. — 
et petit] petens vt. — discesserit]) decesserit. 

Seite 52. corroborata) raborata. — primum] 
Principum. — ex eo] fehl. — Nam] Namet si. — 
C. M. — mediatorem] : ‚num esc mediatorem red- 
ernptionis Caes. Mia, — intercessionis medialo- 


\ 
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res] medialores interceionis- homines] homi- 
nem — eı 32.] 32. — quoque] S. Paulus. — a 
Romanis] Zufag: ad Rom. 15. — a Corinthiis} 
aufag: 2. Cor. 1. — a Colossensibus] Zuſatz: ad 
Colo.4. Es fehlt aber dann das Citat dei beiden erftern Bibel 
ſtellen nach: Colossensibus. — fit] oratio fiebat. 

Seite 53. intermissione oratio] interres- 
son. — ab ecclesia] in ecclesia. — Vnde] Est 
igitm. — est noster] nunc. — maximus qui- 
dem] quidem maximus — Ephes. 5.] et ad Eph. 5. — 
etiam] et. — Si igitur vident caput] et vi- 
deant. — idem]) hoc idem. — mature delibera- 
tis] fee. — decreuit — C. M.] Caes. Mias firmi- 
ter inhaerens petit. — cum eis) eis — catholica] 
orthodoxa. -— nouit] credit ei confitetur. — b. Au- 
gustini temporibus] etiam tempore Augustini. 

Breite 54. religiosa — meınorias] memo- 
rias martyrum religiosa solemnitate concelebrat, — exci- 
tandam] excitandum. — meritis] meritorum. — 
cousocietur] societur. — orationibus] Zufag: 
eorum. 


Zweiter Theil. 


Seite 55. Die Ueberfchrift des zweiten Theiles lauter: 
„Responsio ad secundam partem Confessionis.“ 


Artikel I. 

Delaica Communione sub vna specie. 
dehinc] fehlt. — “et ciuitates] fehlt. nomi- 
nant] numerant. — Laicis] fehtt. — decernit] 
respondet. — veteris) fehlt. — abusiones] abusus. 

Seite 56. etiuxta] quin iuxta. — dari] 
dar. — Actt. 2.) fehlt. — Nach: panis Zuſatz: „act. 
Age — Similiter Lucas] Lucas fehlt. — etc. (nad: 
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panem) fehlt. — benedixit) et benedixii — por- 
rigens] ac porrigebat. — Sanctus] sane. — sa- 
cramenti] fehlt. — tam-saepe] Johan. 6. persaepe. 
- ®ette 57. solius] solitus (sic, — "Joan. 6.] 

ſteht Hier fchon früher, vor: persaepe. — quoque] fehlt. — 
b. (vor: Ambrosius) fehlt. — fit] Zufag: ibidem. — 
speciei vini mentio] mentio specierum vini. 

Seite 58. Sardicensi]) Saudicensi (sic!)., — 
vi ne]- vtne. — igitur]) ergo. — in ecclesia 
discrimen] discrimen in Ecclesia. — Futurum est] 
Zufag: inquit Deus. .1. Regum. 2. — tua] (nach: domo) 
fehlt. — vnam partem — comedam]) fehlt. — 
1. Reg. 2.] ſteht oben zu Anfang der Stelle. — Laici) 
et nostri Laijci. — etiam] fehlt. 

Seite 59. sint contenti] contenti esse debent. 
— omnes] et omnes, — et (vor: sacerdotes) ac. — 
fore] esse fore (sic. — necessariam] Zufag: ad 
salutem. — Praeterea — multis] Quamuis autem 
multis olim in Ecclesij. — iste] ipse. — viram- 
que speciem] fehlt. — debita cautio] fehlt. 

Seite 60. populi multitudine] multitudine 
popul. — conseruanda] caute permanenda, quae 
et diucius asseruata. — pro infirmis] ad infır- 
mos. — tantum vna] vnatamen. — attento 
eo] eo attentato. — est (vos: Christus) fehle, — su- 
mitur sub vna] sub voa sumitur. — speciebus] 
fehle. — liberum] Kkbitum. — catholica] Sancta. 
sp. s] aspiritusando, — Eucharistiam] fehle. 

Seite 61. ad tempus — vti] praecepit tem- 
pus in fermento conhici — 'semiper]) fehle. — et (ver: 
non) fehlt. — ne] ner — inducerent — se 
| abduci] inducant in Imperium Romanum, ne i»- 
ducaat in Germaniam, neque separent se ab vniuersalis 
ecclesige consuetudine. — Vult enim — potest to- 
lerare] fehl. — plurimum] fehlt. 
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Beite 62. vniuersalem) totam. — „C“ di. 
capite(vor: Comperimus) fehlt. — de consecratio- 
ne Distinct.] de Constlijs. — intuerentur] intuen- 
u. — loquatur] Zufag: Gelasius. — Caesar. 
Mai.) dominus Caesar. — euangelium et] fehle. — 
Omnino] Omnium. 

Seite 63. diuidatur) diuiditur. — sciunt) 
Zaſa: vel saltem scire debent. — vna] vtraque — 
id quod] id quo (sic!, — et is] quiet. — debeat] 


debet — hortatur Principes vi] petit, vt princi- 
ps — dum] Cum. — praesentem credant] 
Gredant praesentem. — quod ab eorum] id quod 
a suis, 


Artikel N. 


De conjugio sacerdotum. 


Beite 64. Secundo (in der Ueberſchrift) fehlt. — 
sua] „Sa.“ (i. e. sacra). — non obseruatio coeli- 
batus] e conuerso violatio Celibatus et illicitus ad con- 
iugium transitus in sacerdotibus pessimus, — ducere 
debere vxores] debere vxores ducere. — in secun- 
do concilio} in concilio.2. — contrectant] con- 
tradant. — abstineant] seabstineane — hanc 
Teceptam] receptam han. — adinuentam] in- 
uentam. — Aurelium] Aurelius (sic), — vltima] 
fehlt. — in haec] Zufag: sane. 

Seite 65. Calixtus) Zuſatz: papa. — mille 
et Irecentos annos] mille annos et trecentos. — 
Caesariensi] Zufag: Nicocesariensi (== Neocaesar.) — 
etc] fehlt. — quidem) quid — id facere te- 
nebantur] tenebantur id facere. — ordinis] ordine 
(a). — inC.) C. — in hunc diem) ad hunc 
dem. — cresceret] accresceret. 

Seite 66. ministrorum]) Zufag: in Ecclesia. — 
Siricius] Zufog: papa. — 82] 52. — 1] primus. — 


1 
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tanto'pere} tanto tempore. — approbatum] com- 
probatum. — ecclesia] Zufag: latina. — recep- 
tum] Wiederum: comprobatuin. — S. Patres — ra 
tiones] rationes sancli patres antiqui. — pro (ver: 
ternpore) fehlt. | 

Seite 67. ministerii] ministrario suo (sic). — 
sacerdotes] sacerdos. — semper debeant esse] 
debeat esse semper. — eos] eum. — 1.Cor. 7.) folgt 
erft auf; orationi, — vo cant] vacent. — semper 
debeat] debeat semper. — debet] debeat. — „S. 
(vor: Hieronymus) fehlt. — et (vor; Augustinus) fehle: — 
placeat Zeile 12.] place. — accepturus] accep- 
turis. — praecepit] praecipit. . 

Seite 68. femoralia] feminalia. — lintea] 
linea (sic. — turpit. suae carnem]) Carnem suae 
turpit. — sic (vor: ait) fehlt. — Abimelech] Achi- 
melech. — a mulieribus] Zuſatz: Et Dauid respon- 
dit, mundos esse ad heri et nudips tertius. — panem] 
fehlt durch Schuld des Eopiften. — Quare] Quam. — 
Pascha verum]. Pascalj nostrum Christum. — con- 
tinentiam] Zufag: et munditiem. — ab iis exigit] 
eis imperat. — per prophetam] fehlt. — fertis] 
Vertis (sic). — Esa. 52] Esaj. 62. — seruianı] 
seruant. — ac (por: Justitia)] et. — vitae suae] 
suis. —. a Deo] a domino, 

Seite 69. cum folge erſt nah: sacerdotalis. — 
hoc (nah; Nam)] hanc. — libertas} Liberitas (sic). — 
summo studio] fehl. — D. (vor: Pauli)] Sancıi. — 
conuicit] coniunxit. — Augustinus] sanctus Au- 
gustinus. — dixit] dieit. — esse] fuisse. — Hanc 
haeresin — damnati] ff. — C. M.] Sa. Caes. 
Mts,. — nequit] inquit (sic!), — tolerare] tole- 
rant. no - 
Seite 70. toti] fehlt. — Principes] fehle. — 
damnate] deprauate. — 1. Cor. 7.] Zuſatz“ Vnus- 

| quis- 
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quisque habeat vxorem propter formicationem,. — re- 
spondit] respondet. — S. (vor: Hieronymus) fehlt. — 
b. (ver: Athanasius) fehlt. — dictum] fehlt; dafür: „illi“ 
(sic; ſt. illud). — dicentis) fehlt. — dicit esse] 
di. — b. Hieronymi responsio] respönsio B. Hi- 
eronymi. — ille] fehlt. — vigiliis] et vigiliis — 
omnes homines] homines omnes. — Matth. 19.] 
ff. — hoc Domini) Christi. 

Brite 71. Quemadmodnm] sicut. — sug- 
gesserunt] suggesserint. — eorum] fehlt. — et 4.] 
(nad: Gen. 1.) fehle — annos] Zufaß: in haec verba. 
— b. (vor: Hieronymus). fehle. — prius fuit) fuit 
prius. — quod] Zufag: poste. — impleretur] 
repleretur. — valentibus] , uolentis. — Vane] 
Zufag: praeterea. — ostendant] Zufab: si possunt. 

Seite 72. vi) ne. Mertwärdig! — Enimvero] 
At. — ©.49,. Zuſatz: psalm. 75. — Nah: „Ecclesiast. 
5.” Zuſatz: „etc.“ — obseruant] obstant (sic!), — 
non eligere — vel maritum] eligendum debere 
esse Maritum (sic!). — quasi] quod. — S. (vor: Marti- 
nus) fehtt. — nec] et. — fuissent] non fuissent. — 
S. (we: Hieronymus) fehl. — Pauli] sancti Pauli, — 
qui de vidua] quin de vidua, 

Brite 73. German. adducunt] adducunt Ger- 
manorum. — afferunt] adfuerunt (sic!, — pari- 
ter et diuina] et diuina pariter. — Sacramenta] 
Sacra. — exorbitantia] exobitantia (sic). — egres- . 
sit] excessit. — canones] sanctiones, — fuerunt) 

fuerant. — sacerdotum] fehle. 

Seite 74. igitur] erg. — queruntur] que- 
runt (= quaerunt), — cum] Nam. — consecratus) 
onsecrati. — habeat] hunc (sic! flatt: habent). — 
quae — iniungant) fehlt. — vt puta] vipote. — 
eıteriores] lexteros — illictis] (Druckfehler bei 
Bäller fl. illicitis). — suos (nach: paruulos) fehle — 
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denique] Zufaß: id est carnales Cogitationes — est 
Christus] Christus es. — carnal. cogitatt.] aflec- 
tus — deuote] deuotis — erunt) procul dubio 
sunt, — remedia contin.] cohtinentiae remedia. — 
dixit folgt ft auf: doctrinam. — 1. Thess. 4] 
fehlt. — qui] eorum, qui. — b. (vor: Augustinus) 
fehlt. 

Seite 75. stat] sane sta. — ob] fehlt — 
praecipiat excellentiorem ] excellentiorem prae- 
cipiat. — alioquin) aliqui. — Jacobus] S. Ja 
cobus. — b. (sor: Cyprianus) fehle — decreuit] 
decreuerat. . 

u Artitet II. 
de* Missa. 


Tertio (in ber Ueberſchrift) fehlt. — in Articulo ter- 
tio] in hoc Articuloe. —: officio Missae] mise 
officio. — Romanae] Zyfag: Ecclesiaee — conue- 
niat] conueni, — C. M] Sa. Caes. Miss, — ac- 
ceptat gloriose] graliose acceptat. 

Seite 76. atque] ac. — ecclesiae] Zuſat: 
Romanae — vnionem et] fehl. — erclesiasti- 
ci] ecclesiasticccooe — Alemannica peraguntur 
lingua] non Romana, sed Alemanica peragunt lingua. — 
ad hoc praetendentes] Et hoc praetendunt. — auc- 
‚toritatem] Autoritate se faceree — intellecta) 
Zufag: 1. Cor. 14. — ipsi] fehlt. — sit folgt erſt auf: 
- Eccdlesiae.e — pe&rsona] personis (sic!., — in La- 
tinorum celebret ecclesia] in Latina -celebrat ec-. 
clesia. — proficit] proficet (sic!) | 

‚Seite 77. materna audiunt lingua] Theu- 
tonicam missam audiunt. — sufficiat] saffkcit. — 
Amen fehlt vor: supplere. Dagegen heißt es nach idiotae: 
„qui dicat Amen“. — audita]-audiat ve. — vel 
etiam] aut ktiam. — aduertat] attendat. — in- 
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telligere] Zufag: et attendere. — Ad hoc] Et ad 
ho. — successores] swccessiones (sic). — etiam . 
(ser: gentibus)] praesestim. — a populo] populi. — 
celebrata] habitı. — est (vol: necessarmm)] esset. — 
mysteriorum] ministeriorum (sic!), — eis] eos. 

Seite 78. qualicunque] quolibet. — mini- 
strorum) missarum.' — ab imperio christ.] ex 
Chris. Imperio. — quam ipsi] ac ipsi. — inser- 
vientes]) seruientes. — de altari] de altario. — 
non habet] non acceptat. — est iuris] Juris es. — 
paritergque] pariter et. — suis] propriis. — sa- 
crario] in sacrario. — edunt] edant. — altari] 
altario (zweimal). — Die Ueberfprift: „De Missis pri- 
valis“ fehle. — Sed non — super omnia] Sed 
praeter omnia non abs re. — et catholica] fehle. — 

"Seite 79. quas vocant] fehl. — quaestu 
quererentur]] questum quererent (= quaererent), — 
cum et— cultus] At hac in abrogatione missarum cul- 
tusde.— sed (vor: sanctis) fehlt. — irritatur] corruit 
et imtaht. — frigescit — aufertur] auffertur et 
frigescit. - 

Seite 80. Quare priuatarum]) Quarum. — 
namque hoc] Nam hoc. — audiuit] audiunt. _ 
rogati] Qufag: plerique. — negant constant.) con- 
san. negant, — sicab iis] ab eissic. — gratiae] 
et gratiae — salutarem] acsalutarem. — acin] 
postremo. 

Seite 81. Die Ueberſchrift: „Christus offertur 
in Missa“ fehtt. Br quod] Quod. — velut — 
C M] Sa. Cae. Miss vehut ab antiquo u.f.w. — non 
(ver: acceptat) fehlt wohl nur durch Nachlaͤſſigkeit des Abfchrei- 
wi — sed damnat et reiicit] fehl. — fuit 
haeresis] Haeresis fuit. — b. (vor: Augustinus) fehlt. — 
veteri catholicae] ff. — Non est, inquit, 
nihi] Non est mihi, inquit, 

11 * 
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Seite 82. munus] minus (sic!, — offertur] 
offeratur. — oblata (vor: im alt. sacr.) fehlt. — et 
alii] nealii (sic, — Principes catholicos] Cha- 
tolicos (sic) prihcipes, quam omnium. aduersariorum ob- 
iectiones. — Malach. 3.] ‚folgt erſt nach: antiqui. — 
eos] Zufag: etc. x 

‚ Seite 83. teste b. Hieronymo] dicit Hiero- 
nymus. — oblaturos] oblatura. — fuerunt a pro- 
pheta scripta] a propheta fuerunt scripta. — deal- 
babuntur] dealbantur. — posita] poste. — et 
(vor; nonaginta) fehlt. — implendam] Zufag: esse. — 


‚ Antichristi]abominationis, id est Antichrisi.— nunc] 


Jam. — cessabit] cesat. — peculiariter] par- 
ticulariter. — qua ndo]} Zufaß: videlicet. — canta- 


bunt ur) cantabantur (sic), 


Seite 84. ergo] perinde. — fidelesque] a 
fideles. — praeuidit] vidi. — eam pascat ibi] 
ibi eam pascat. — dies] fehlt durch Schuld des Eopiften. — 
ducentos] ducenti, — cum] (nad: Postremo) fehle. — 
Hebr.] ad Hebreos. — Gum ergo) Cum autem. — 
externus) extremus — in lege noua] in noua 
lege. — melius] meliorem. — quare] Ergo. 

Seite 85. offert] offeret. — ‚externum] 
extremum,. — scilicet Eucharistia] Eucharistia 
scilicet. — suffragantur] attestantur et huic senten- 
tiae suflragantur. — ' b. (vor: Ignatius) fehl. — 
Euangelistae] Apostoli. — ait] inqui. — im- 
molare] imolari. — Irenaeus] Zufaß: discipulus 


_ discipuli Joannis Euan: („Polycarpi‘ nad: discipu- | 


lus fehlt wohl nur durch Schuld des Abfchreibers). 

Seite 86. Hilarius] Zufag: etc. — At cum] 
Quia igitur. — tempore] tempora (sic. — ac 
(vor: tenuit) fehlt. — sic] siut, — CM] ma 
Caes Mias. — qui ait) quod. — semel] et semel. — 


Auguſt. 165: 


S. Paulus] diuus Paulus. — victima]  Zufaß: hoc 
ed. — in crucis ara] in ara Crucis. — semel 
(md: oblatio) fehl. — et (vor: aqua) fehlt. — 
Tunc enim] Tunc ergo. 

Stite 87. effuso sanguine] sanguine eſſuso. — 
etsacramentalis] ac sacramentalis. — impassib. 
velat. myster.) velatus ministeriis (sic) impassibiliter. — 
figuraliter) Zufag: Denique Missam sacrificicum esse, . 
vis vocubulorum ostendit, quoniam missa nihil aliud est 
quam oblatio, et altare ab Hebreo vocabulo Misbeach, 
Graeco vero Thycastirion propter oblationem nomen 
accept. — quia si] quod si. — huiuscemodi] 
huiusmodi. — dilectionem] delectionem. — Ga- 
lat] Ad Galat. — ipsa] ipse (sic). — Hebr.] ad 
Heb.— et hoc figuratur] hoc est figura. 

Seite 88. memoriale fuit] Zuſatz: approba- 
w. — Hoc] et — offert] ofer (sic). — qui 
nam] quod vnam. — in ecclesia — omnes] 
Zufag: si modo rite iuxta saerum Ganonem id faciant, 
sicut omnes. — sed quia] sedquod. — Quod olim] 
(Juod autem olim. — communicabant] Zufaß: ne- 
moreprehendi. — vtinam — dispositi] Vtinam 
omnes sic essent disposit. — acceptius] foret accep- 
tus. — erunt] essent. — plures] Zufag: missae. — 
non sine] fehl. — pensatis) recte pensatis. 

Seite 89. hortatur — mandat] petit. — 
vi] Zufag: principes — cassent] cessent. — ab- 
iıciant) abijcient (sich). — . ritum] antiquum ri- 
tum. — sicque} atque. 


Artikel IV. 


De Gonfessione. ur 


Quod articulo] Quod hoc Articulo. — acceptat] 
xceperat (sic). — fide dignis] fehl. — neglec- 


tam] Zufag: adeo. — centesimus] Zufaß: quisque, — — 
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ortum] Exordium. — eorum]) ſteht vor: amplissima, 
und dieſes Wort (amplissima) fchrieh der nachläffige Schreiber 
zweimal neben einander, ohne den Fehler zu berichtigen. 

Seite 90. pro peccato] pro peccatis. — ne- 
gligatur] neglegatur (sic. — reiicit] ſteht ver: 
C. M. — priorem] priori (sic!..— ipsorum] fehle. — 
Et quantum] (Juantum nouo. — tribuunt] tri- 
buant. — scriptis] fehl. — super] fehle. — xv.] 
11. — accepisse] accepturos ‚— loquitur] fiek 
vor: confessione. 

Seite 91. Lombardus] Longobardus. — 
quae solutio] Quae sane solutio.e. — de poeni- 
tente] de poenitentia. — est (nad: Confessio) fehlt. — 
est (vor: poenitudo) ſteht fpon nah: Haec. — fru- 
gifera] fructifera — vbi] Nonne hi. — tradit] 
Zuſatz: idem. — etiam] est. — retegantur] dete- 
gantur. — locis)] Zufag: ipse. — repellit] refel- 
iu, — concionatorum — eorum sententiam, 
$S. Hieronymus] falsam et seductoriam concionatorum 
sententiam, quam et Hieronymus. 


Geite 92. veneno peccatorum] peccati ve- 
neno. — et (vor: magistro)] fehlt. — indicare] 
conßteri. — autem] enim. — Huic] His igitur. — 
Nah: Principes. Zufag: autkaribus. — iurisperitis] 
iuris diuini perditis (sic. — impugnatae] Zufap: 
et reietgae. — Vnde) Quare. — sit fleht wor: ad 
salutem. — humanae] Christianae. 

Seite 93. vniuersali] fehlt. — ecclesiae] 
Zufag: orthodoxae. — b. (vor: Hieronymo) fehlt. — 
Montanorum] Mortanorum (sic. — ducentos] 
Zufag: etplares.. — Itaque Principes — non de- 
det} Non deeet itaque Principes. — erratum] erro- 
rem. — sequantur] fehl. — et ad normam] vt 
ad normam. \ 
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Seite 94. De delectu ciborum cum tra- 
ditioaibus] De discrimine ciborum. — faciunt] 
videntur (ofne: facere). — atquia — ideo C. M.] 
Caes. Miss minime acceptat, probe sciens ex Apostolo, 
quod omnis potestas est a Deo in aedihicationem, Imo sua 
Caes Miss, — sanctae et catholicae] zsacrae e+ 
catholicae. — constitutiones] Constitutionis (sic!). — 
expeditiorem] expediciores. 

Seite 95. inueniantur] Zufag: consultae. — 
eas] eos (sic). — Hanc fidem] Zufag: Caesar augu- 
ss — quam per manus] quasi per manus. — 
imperii Romani] Romani imperii. — districte] 
distinte. — Qui vos spernit — Luc. 10.) Qui 
wos audit, me audit, Et qui vos spernit, me spernit, Et qui 
me spernit, spermit eum, qui me misit. Luce. x. — hoc] 
(ter: spernit) haec. — ait] inquil, — posuit 
sp.s.] spiritas sanctus posuit. — habent pote- 
statem — potestatem habent] hanc potestatem re- 
gendi habebunt est (Fehler fi.: et) potestatem statuta fa- 
dendi. — ac (vor: subditorum)] et. 


Seite 96. idem] Zufag: apostolus. — ideo] 
icärco. — scripsitl] dixit. — iis] illos (sic), — 
animabus] omnibus. — Agnoscit] Zufag: itaque. _ 
cumipse] Qui. — ediderit] dedit. — vi] fehle. — 
velatae sint] velato sint capite. — taceant] Zufaß : 
et. — denique] etiam — Thess] ad The. — 
apertissime] Zuſatz? ad Corinthios. —  Quare di- 
cit] Item alibi inquit. — epistolam] Zuſatz: mostram. 

Seite 97. statutis]) salutis (sic.). — atque] 
e“ — debitam subtrahunt] subtrahent debitam. — 
eorum obed. subtrah. illis] ipsorum debita eis ob- 
edientia subtrahatur. — iam] fehlt. — nitebantur 
facere] facere subditi nitebantur. — ac] et. — con- 
tonatorum]-concionatoribus (sic). — quod dicunt. 
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— constitutionibus] fehl. — demens — essei] 
demens esset et insanus. — has] eos — etc. (nad: 
Agarenis) fe. — nobis] mihi. — iudicare] 
fehe. — Paulus] sandus Paulus. — Et quod hic 
fidem] Quod autem Concionatores hic fide. — ele- 
uant) extollun.. — quem] Qui. 


Seite 98. pseudoprophetae — torqueni] 
ipsi ad Euangelica opera detorquent. — supra] supe- 
ru — etiam] enim. — obscurare] ob- 
seruare. — . sic] zicut. — carnis concupis- 
centiam] concupiscentiam cami.. — hominem) 
fehle. — denique] etiam. — posse) fehl. — cum 
etiam politicam excipiat] quae politicam non ex- 
cipiat. 

Seite 99. ‚celebrando folge erft auf: dies — 
Falsum] Falso. — b. Augustinum] Augustin. — 


vel] te. — cuiuscunque] cuiusque, 


Seite 100. Marco 7.] MarcoCap.7. — agno- 
scitur] Zufaß: et hic Matthej. 16. mandata] man- 
datum. — inhibet] prohibe. — quemuis] quem- 
piam. — et sabbatho] Sabatho etc. — esse im- 
mundas] immundas esse. — olim] fehlt. — recta] 
Zufag: et vera. — Judaeorum voluerit] fuerit 
Judeorum. — existimabant] existimabunt (sic). — 
litterae circumstantia] Circumstantia literae — 
hic in] hijs. — 1. Tim. 4.] fleft vor: dodrinam. 

Seite 101. qui] fehlt. — subditur] S. Pau- 
lus subdit. — .iudicet] fehlt. — et (vor: jieiunia)] 
ac. — quo pacto] vteo modo. — redigant] redi- 
gatur. — plurimum] id. — omnia] fehlt. — re- 
iicit] Zufag: Sua Mtas. — abundet sensu] sensu 
abundet. — b. (vor: Hieronymus) fehl. — vni- 
uersales] vniuersalis (sic; obgleich „debent“, folge). — 


suis] fehlt. 
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Geite 102. Paschate) Paschade (sic!). — af- 
ferunt] adfuerin. — intelligendus] intelligenti- 
bus (ic). — ieiunantur] celebrantar Jeiunio. — 
Germanus] Germania in Jeiunijs. — b. (vor: Gre- 
gorü) fehl. — is] his (sic!. — vsurpat] usur- 
pt — rituum] ritum (sic). Eben fo gleich darauf. — 
obseraantiam] obstantiam Gic‘). 


Artikel V. 


De votis Monasticis. 
Com tam] Quamvis. 


Seite 103. Caes. et catholica Maiestas] 
92. Caes Miss. — aperuit] aperi. — Quare] 
Nempe. — Patrum] eorum. — ideo] fehle. — 
religiosorum] religiosissimorum. — modo aut] 
fl. — quod] v. — vt etiam] verum etiam. 


Seite 104. bibebant] biberun. — Deus] 
Omnioo. — reddi] semel emissum reddi. — per 
Dauid — redditionem voti] fehlt. — Deuter. 
24] Deuter. 23. — homini] ill. — Vota enim] 
vola vero, quoque] praeterea. — dicitur] Ita 
lkegitur. — Eunachis] Eunuchos. — custodierint] 


ensedierun. — Israel] fehtt. — Et quibus) Qui- 


bus vero, 


Seite 105. castrauerunt] castran. — Dei] 
celorum. — Christum] crucem, et abnegant se ip- 
50. — eumque sequuntur] et sequuntur eum. — 
iam non] non Jam. — suae (nad: regulae) fehl. — 
superioris]) Zufag: sul. — regantur arbitrio] 
Regantur officio. — Item attestante] Melius qui- 
dem testanıe. — melius faciunt] facien. — sub- 
—RX subdunt. — Paulus] S. Paulus. — Et] 

em. 
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— constitutionibus] feht. — demens — essei] 
demens esset et insanus. — has] eos — etc. (nad: 
Agarenis) feft. — nobis] mibi. — iudicare] 
fehlt. — Paulus] sancus Paulus. — Et quod hic 
fidem]. Quod autem Concionatores hic fidei. — ele- 
uant] extollun.. — quem] Qui. 


Seite 98. pseudoprophetae — torquent] 
ipsi ad Euangelica opera detorquent. — supra] supe- 
riss. — etiam] enim. — obscurare] ob- 
seruare. — . sic] sicut. — carnis concupis- 
centiam] concupiscentiam camis. — hominem] 
fehle. — denique] etiam. — posse] fehlt. — cum 
etiam politicam excipiat] quae politicam non ex- 
cipiat. 

Seite 99. ‚celebrando folge erfi auf: dies. — 
Falsum] Falso. — b. Augustinum] Augustin. — 
vel] et. — cuiuscunque] cuiusque, 


Seite 100. Marco 7.] MarcoCap.7. — agno- 
scitur] Qufaß: et hic Matthej. 15.— mandata] man- 
datum. — inhibet] prohibe. — quemuis] quem- 
piam. — etsabbatho] Sabatho etc. — esse im- 
mundas] immundas esse. — olim] fehlt. — recta] 
Zufag: et vera. — Judaeorum voluerit] fuerit 
Judeorum. — existimabant] existimabunt (sic). — 
litterae circumstantia] Circumstantia literae. — 
hic in] hijs. — 1. Tim. 4.] fteht vor: doctrinam. 


Seite 101.' qui] fehle. — subditur] S. Pau- 
lus subdit. — .iudicet] fehl. — et (vor: jieiunia)) 
ac. — quo pacto] vteo modo. — redigant] redı- 
gatur. — plurimum] id. — omnia] fehlt. — re- 
iicit] Zufaß: Sn Müs. — abundet sensu] sensu 
abunde. — b. (vor: Hieronymus) fehlt. — vni- 
uersales} vniuersalis (sic; obgleich „debent“, folgt). — 
suis] fehlt. 
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Seite 102. Paschate] Paschade (sic!). — af- 
ferunt] adfuerin. — intelligendus] intelligenti- 
bus (sc), — ieiunantur] celebrantar Jeiunio. — 
Germanus] Germania in Jeiunij. — b. (vor: Gre- 
gorü) fehlt. — is) his (sic). — vsurpat] usur- 
pt — rituum] ritum (sic), Eben fo gleich darauf. — 
obseruantiam] obstantiam Gic‘) 


Artikel V. 


De votis Monasticis. 
Cumtam] Quamvis. 


Seite 103. Caes et catholica Maiestas] 
Sa. Caes, Miss, — aperuit] aperit. — Quare] - 
Nempe. — Patrum] eorum. — ideo] fehle. — 
religiosorum] religiosissimorum. — modo aut] 
fl. — quod] v. — vt etiam] verum etiam, 


Seite 104. bibebant] biberun. — Deus] 
Omnino. —  reddi] semel emissum reddi. — per 
Dauid — redditionem voti] fehl. — Deuter. 
24] Deuter.23. — homini] ill. — Vota enim] 
vola vero. — quoque] praeterea.. — dicitur] Ita 
kgitur. — Eunuchis] Eunuchos. — custodierint] 
castodierunt. — Israel] feht. — Et quibus) Qui- 
bus vero, 


Breite 105. castraueruni] castrant. — Dei] 
celorum. — Christum] crucem, et abnegant se ip- 
50. — eumque sequuntur] et sequuntur eum. — 
iam non] non Jam. — suae (nad: regulae) fehl. — 
superioris] Zufag: su. — regantur arbitrio] 
Regantur officio. — Item attestante] Melius qui- 
dem testante. — melius facinnt] facien.— sub- 
mittunt] subdunt, — Paulus] S. Paulus. — Et] 
lem, 
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Seite 106. b. (vor: Pauli) fehſt. — Antonii, 
Basili i Basilij, Anthonij. — Nah: „Benedidi“ 
Zuſatz: Bernhard. — qui regnum] qui sane 
omnem (sic) regnum, — seculi ornatum] orna- 
tum secull. — Domini] Zufaß: nostri Jhesu Chri- 
st. — Damnata fuit] Damnata vero fuit etiam. — 
suscitare] resuscitare frutra.. — Renouarunt) 
Zufag: eadem. — nouissime]. et nouissiine. — 
Joh. (vor: Huss.) feht. — damnati] condem- 
nat. — QuareC.M — SGeite 107.: reputent 
et habeantj] Quare Caes. Mias eosdem et omnes alios, 
qui eandem Heresim defendunt aut sequuntur, pro dam- 
natis habet, Juxta gloriosum predecessoris sui Martiani 
Imperatoris Exemplum, qui semel damnata vlterius dis- 
putari vetabat. 


Seite 107. Quare] Quamobrem. — annul- 
lat] et reijcit. — monasticos) monaslicen. — con- 
fecta] Conficia (sic!). — b. (ver: Augustini) fehle. — 
quod (vor: vota)) et quod. — sunt] sin. — fue- 
rit ordo potius] potius ordo fuerit. 


\ Artikel VL 


De Monasteriis. 


Die Ueberfchrift: „de monasteriis“ fehlt und das Fol 
dente ift von dem Vorangehenden nicht einmal durd, einen Abfag 
getrennt. — tanquam] licet. — est informata] 
satis compertum habe. — Vestales et] sancti. — 
aliquibus] plerisque. — suis] fehlt. Dafür: Etiam. — 
conuentibus] ciuitatibus istis. — monachi] Zufa&: 
- fecerunt. — fuerint] fuerun. — in hun ce diem] 
in hanc vsque diem. — licentia] fehl. — auocari] 
a sancto suo PToposito auocari. 


Seite 108. quae hic omnia] quaecunque 
Concionatores. — obseruantia] obseruätione, — 


quodfacere — c. gratia Dei] (.quam per gratiam 
Dei quilibet monastici custodire possünt.). — auctio- 
rem) et quidem multo auctisrem. — quoque)] 
hoc em — Marc. 10.] fehl. — relique- 
rit] reliaquerit. — possidebit] Zufag: Mathej. 19. — 
fuerunt) fuerin: di. — informata est] non ne- 
galt, non ignorat. oo 

Ötite 109. monasteria primarie) tamen 
ea primum. — accesserunt] accesserint. — ap- 
ponens] adponens. — respiciens] retrospicieng. — 
Dei] celorum. — haberi vult] uult haberi. — C 
M) Zufag: Juxta tenorem dum (sic) sacrae ‚scripturae, 
dum Legum quoque et Canonum. — apostolus] S. 
Paulus — et vota] Vota uero. — secundus] Cae. 
Mas circa secundum. — articulus] Articulum, — 
tuentur] fehſt. — dispensatt.] Zufaß: tueri conan- 
turapostatae. — nihil — Maiestatem] Hoc Caes. 
Min nihil mouet. — etsi) licet. — pro pace] aut 
yuouis alio propter pacem. 
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Seite 110. homicidiis] et homicidis — 


regnum] Zufag: aut tota prouincia. — aposta- 
siis] personis, quae Vota Apostatice relinguunt. — 
obseruare potuerunt] obserdauere., — Nam] 

aquam enim. — quidem] fehlt. — nisi — 
mihi) nisi Deus dederit. — Christus — di- 


cens) Christus tamen dare promisit. — Petite]- 


Zuſat: inguit. — diuus] S. - inquit, Deus est] 
est Deus, inquit. —. patietur] patitur. — 1. Cor. 
10] 1.Cor.11.— caussam suam muniunt] mu- 
niunt Apostatae ‚Causam suam. — admittunt] esse 
dicunt, — tamen matrimonia non sint diri- 
menda] quum autem hic dicunt principes et Ciuitates, 
Matrimonia talia non esse dirimenda. — Existimat 

M. — S. 111.: Principibus obtruserant] sus- 
picalar Caes. Mias non tam eos, (uam Concionatores 
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Seite 106. b. (vor: Pauli) fehl. — Antonii, 
Basilii]ı Basilij; Anthon. — Nah: „Benedidi“ 
Zufag: Bernhard. — qui regnum] qui. sane 
omnem (sic) regnum, — seculi ornatum] orna- 
tum secule — Domini] Zufaß: nostri Jhesu Chri- 
st. — Damonata fuit] Damnata vero fuit eüam. — 
suscitare] resuscitare frustra — Renouarunt)] 
Zuſatz: eadem. — nouissime]. et nouissiine. — 
Joh. (vor: Huss.) fehl. — damnati] condem- 
nat. — Quare C.M. — SGeite 107.: reputent 
et habeant] Quare Caes Mias eosdem et omnes alios, 
qui eandem Heresim defendunt aut sequuntur, pro dam- 
natis habet, Juxta gloriosum predecessoris sui Martiani 
Imperatoris Exemplum, qui semel damnata vlterius dis- 
putari vetabat. 


Seite 107. Quare] Quamobrem. — annul- 
"Jat] et reijeit. — monasticos) monasticen. — con- 
fecta] Conficia (sic!). — b. (ver: Augustini) fehlt. — 
quod (vor: vota)] et quod. — sunt] sin. — fue- 
rit ordo potius] potius ordo fuerit. 


‘ Artitet VI. 


De Monasteriis. 


Die Ueberfchrift: „de monasteriis* fehlt und das Fol 
gende ift von dem Vorangehenden nicht einmal durch einen Abſatz 
getrennt. — tanquam] lice. — est informata] 
. satis compertum habet. — Vestales et] sancti. — 
aliquibus] plerisque. — suis] fehlt. Dafür: Etiam. — 
conuentibus] ciuitatibus ists. — monachi] Zufag: 
- fecerunt. — fuerint] fuerun. — in hunc diem] 
in hanc vsque diem. — licentia] fehl. — auocarı] 
a sanclo suo Proposito auocari. 


Seite 108. quae hic omnia] quaecunque 
Concionatores. — obseruantia] obseruatione. — 
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quod facere — c. gratia Dei] (.quam per gratiam 
Dei quilibet monastici custodire possünt.). — auctio- 
rem] et quidem mulio auctisrem. — quoque] 
hoc enim. — Marc. 10.] fee. — relique- 
rit] relinquerit. — possidebit] Zufag: Mathej. 19. — 
fuerunt] fuerint di. — informata est] non ne- 
gat, non ignorat. . 0 

Seite 109. monasteria primarie] tamen 
ea pfimum. — accesserunt] accesserin. — ap- 
ponens] adponens. — respiciens] retrospiciens. — 
Dei] celorum. — haberi vult] uult haberi. — C 
M]} 3ufag: Juxta tenorem dum (sic) sacrae ‚scripturae, 
dum Legum quoque et Canonum. — apostolus] S. 
Paulus. — et vota] Vota uero. — secundus] Cae. 
Mus circa secundum. — articulus] Articulum. — 
twentur] fehlt. — dispensatt.] Zufaß: tueri conan- 
tur apostatae. — nihil — Maiestatem] Hoc Caes. - 
Miem nihil mouet. — etsi] licet. — pro pace] aut 
quouis alio propter pacem. | 

Seite 110. homicidiis] et homicidiis — 
regnum] Zufag: aut tota prouinci.. — aposta- 
siis] personis, quae Vota Apostatice relinguunt. — 
obseruare potuerunt] obserdaueree — Nam] 
Quanquam enim. — quidem] fehlt. — nisi — 
mihi] nisi Deus dedert.e — Christus — di- 
cens] Christus tamen dare promisit. — Petite]- - 
Zufaß: inguit. — diuus] S.— inquit, Deus est] . 
est Deus, inquit. —. patietur] patitur. — 1. Cor. 
10.] 1.Cor.11.— caussam suam muniunt] mu- 
niunt Apostatae ‚Causam suam. — admittunt] esse 
diem. — tamen matrimonia non sint diri- 
menda] quum autem hic dicunt principes et Ciuitates, 
Matrimonia talia non esse dirimenda.. — Existimat 
C.M. — S. 111.: Principibus obtruserant] sus- 
picatar Caes. Mias, non tam eos, Guam Concionatores 


x 
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, eorym, qui forte Apostatae sunt, “ Causam usque adeo 
iniquam tam anxie defendere uelle. 


Seite 111. tamen C. M.] autem sua Miss. — 
haec] ea. — viris] fehlt. — Continentiae 27.] 
Zufag: Quaest. 1. Atque etiam antiquis Imperätorum Le- 
gibus. — et quod] Cum vero pro. — dicitur]) nr 
hil efhiciun. — quod loquitur illud] Hlud enim 
loquitur. — non] etnon. — in hanc vsque diem] 
in hunc quoque diem. — obseruauit] obseruat. — 
rata sunt] rata fuerun.. — et sacerdotum] aut 
sacerdotum. — affertur] aiun. — inuentum 
esse humanum] esse Inuentum hominum. — reli- 
giosissimis] religiosis. — quia omnia] quoniam 
monastid omnia. — obseruat] obseruant. — imi- 
tatur] imitantur. — ipsa vita — ©, 112.: qui 
misit illum Joh. 5.] fehle. 


Seite 112. sententia concionatorum] Con- 
cionatorum sententia. — Paulus] Sancty pauly. — 
„dicens“ fehlt. — Gal. 5.] ad Galla. 5. — adhuc] 
fepit. — Mosaica] Mois. — C.M. — omnia] 
Impia declarat Caesar omniaa — Monasticos] 
monasticen.e — suntallata] allatasin. — reli- 
giosos esse] quod religiosi sun. — nungquanı 
audiunt] id ab eis numquam audiut. — quod 
religiosi arrogent] Religiosi non arrogant si- 
bi. — perfect. acquirendae] Zufag: Quia eorum 
‚instituta sunt Instrumenta perfectionis, non ipsa perfec- 
tio. *) 
©eite 113. vi declarat Joh. Gerson. in 
tractatu] Et hoc pacto accipiendus est Gerson, qui non. 
pegat, Religiones esse status perfectionis acquirendae, ut 





*) Diefe Worte find alfo wehl nicht durch Schuld des Shreibers in 
dem von Müller abgedruckten Eremplare ausgelaſſen. 
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declarat tractatu. — in tractatu de consiliis 
Euangelicis] fehlt. — Et propterea] Ea prop- 
ter. — hortatur C. M.] Caes. Müs hortatur. — vt 

plus insistant — quam pro delendis] vt potius 
concordentur, quod per legitimos superiores reformentur 
Mor:asteria, et non euertantur, plus pie corrigantur Mo- 
nachj, quam qued deleantur. — Id quod etiam] 
Zufag: rehigiosissime (weiches dann aber nach: „Principes“ 
fehle). — Patribus] Zufaß: vota monastica asserenti- 


bus. — audiant] Zufaß: et legant saltem. — Coll. 
2] Col. 1. | 


Artikel VL 
De potestate ecclesiastica. 
intricentur] intricantur. 


©eite 114. Sac. tamen] TamenSac. — imi- 
tari] imitare (sic), — clarissimorum] gloriosis- 
simorum. — libera] libere. — aut (vor: consuetu- 
‚dine)] et. — ac (vor; praerogatiuas) ei. — conser- 
ware] fehl. — C. M.] Sua. Mia. — ac (vor: lar- 
gitione)] aut. — vel per] pervllos. — quendam 
alinm] quemcunque alium. — aut iis spolientur] 
fehle. — est informata] intelligit et agnoscit. — 
cum de hac] dequasane. — dicit] inquit. — Et 
si amplius quid] Nam et si ampliusaliquid. 

Seite 115. destructionem] Zuſatz: vestram, 
non erubescam. — absens haec] hac (sic) absens. — 
2. Cor. 138.) Zufag: Idem et sanctus Paulus coercitiuam, 
ostendit Iurisdictionem, cum ait, Quid vultis, in virga 
veniam ad vos, an in Charitate et spiritu lenitatis? 1. Cor, 
4. — scribit] adthimoteum (sic) scribit. — dicens] 
fett. — accipere] reciperee. — C. M.] Sa. Caes. 
Miss. — sed etiam] sed et potestatem. 


Seite 116. expediunt] Zufag: aut conducant 
(ic, — Irritat autem — inpraes. articulo] 


174 - Auguſt. 


Irrita igitur Caes. Mias et cassa omnia censet esse, quae 
praesenti Articulo. — vtin ciuil. omnib. — sub- 
sint potestati] fehl. — Constantinum) Zuſatz: 
magnum. — priuileg. Eccles] Eccesiasticorum pre- 
uilegüis (sic). — ait]inquit: — 1. Reg. 26.] folgt erſt nad: 
‚innocens eri, — dominum] domini. — sacerdo- 
tis] Zufag: dicendum est. (Der Schreiber fihrieb dicendum 
zweimal, ohne feine Nachläffigkeit zu bemerken und zu bericht: 
gen.) — in Genes.] Gene — subiecitque] sub- 
iecit. — statuit, quod] statuta. 


Seite 117. etiam (vor: Artaxerxes) fehlt. — 
Leuitis] Leuitibus (si). — ianitoribus] et Jan- 
toribus. — tributa] tributum. — subiectis] sub 
ditis. — „ad Tribunal“ fchrieb der Schreiber zweimel, 
ohne den Fehler zu berichtigen. — ait] inquit. — a Deo 
vero] a Deo nro (i. e. nostro ., — caussam] cau- 
sas. — Fixa et permaneat] Fixa ergo maneat. — 
S. Maiestatis] Suae Miis. — nosiri] fehlt. — 
in Authentic. — Clericis] fehlt. 

Seite 118. actio] actor. — a suo iure] » 
Jure suo. — simul] sit. — sit (vor: priuatus) fehlt. — 
vtrique] viriusque. — summus] suus — serut- 
tar] conseruetur. — Additque] Addit. — matri- 
monialium] matrimonii. — ad Archiepiscopos] 
ad Ecclesiasticoo. — iudicäri] tractari. — matri- 
monii] matrimonium. — licet quoad — cedere 
debeat] fehlt. — C. M] Sa. Caes. Miss. — defi- 
nitione] determinatione. — praetendumt] pre 
dunt (sic). | 

Seite 119. atque (vor: periculosiss.) fehlt. — 
.promoueat] promoueant. — opponitur] Oppe 
numur. — 8% peccati] et seruituti populi. — Joh. 

8.] ait Christus Joaan. 88 — detis] deditis (sc). — 
Gal. 6.] ad Galla. 5. — obuelare] velare. — pro- 
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hiber] prohibuit. — ' Postremo cum conciona- 
tares — S. 120.: retundere quam validissime] 


Seite 120. sciunt] sciant. — subiecti] pro- 
ceres. — C. M] Sacram Caes. Mem. — sua M] 
Sta et Cathkolica Mas. — verbis] rebus — consi- 
io] Concilio. — proceres] Zufaß: Imperii. — at- 
‚que labefactus] vt labefactus. — religio Christ] 

Christiana religio. — opem — operam] omnem 
operam opemque. — est (nad): parätus) fehlt. Cae- 
sar] Clementisimus dominus et Imperator noster. — 
in hoc negotium] Zufag: ad cultum et laudem Dei 
Opt. Max. — sacri Imperii] Sacrj Romanj Impe- 
ri. — et totius] Ad totius.. — Exaltationem] 
Zufag: et perfectum. | | 
Seite 121. Der Epilog ift in unferer Handſchrift vors 
handen, weicht aber in folgenden Stellen von dem gewöhnlichen 
Terre ab: ac (vor: Responsione) et. — cumC.M. 
agnoscat] Miss Caesarea prospiciat. — Electorem] 
fehle. — Principes] lllustrissimos Prinripes. — mul- 
tis] multj (sic!),. — .passim per Germaniam] 
fehle. — in libellis] ac libells. — eosqueex- 
plodere ac damnare] fehl. — indubitanter— 
et sperat] omnino sibi persuadet speraitque. — Elec- 
tor — Ciuitates) fehlt. — audita — respon- 
sione] hac sua responsione diligenter perspecta. — in 
caeteris quoque rebus bis zu Ende ©. 122.: pro- 
uidere oportere] ijs, in quibus dissentiunt, reiectis 
sancte(ae) Catholice(ae) et Romane(ae) Ecclesiae in prae- 
dictis et alijs omnibus obediant, fidem Catholicam et Or- 
thodoxam religionem hactenus Communj Consensu Chri- 
sti fidelium obseruatam, Ac Edictum sue(ae) Miis In dieta 
Imperial] Wormaciensi de Consilio et Consensu Electo- 
iorum, Principum et Statum {sic) Romanj Imperij ema- 
namm, Quod et ad praesens sua Caes. Mias reuocatum esse 
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et haberi vult, atque strictissime mandat, obseruent, ac 
eidem per omnia, vti bonos, fideles et Catholicos Princi- 
pes decet, obediant, Quod vt faciant, Mtıs sua Caesarea 
Ipsos per .eam, qua eidem et Romano Imperio obstridi 
sunt, fidem, et quae eos persequitur beneuolentiam etiam 
atque etiam 'hortatur et monet. Facturj enim sunt rem 
ipsis et vniuerso Romano nomine dignam, gloriosam, et 
plusquam necessariam et eidem Mü Caesareae gratam 
adeo atque acceptam, vi neque gratiorem ab ipsis vnquam 
sperare possit,' neque ipsi vicisim quicquam ab eo optare, 
'quod non summo Jure se impetraturos sperare debeant. 


Fünfter 


Sünfter Abfchnitt. 
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Berlefung der Confutation 
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zur Vollendung der erſten Apologie der A. C. 


(G. Auguſt — 22. September.) 
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Urſtemann's Urftundenduch. 2. Band. 12 
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Nr. 187. (5. Auguf.) 


Antwort des Kaiferd Karl V. durch Pfalzgraf Friedrich 
den angel. Zürften und Städten gegeben auf ihre Bitte 
m Mittheilung einer Abfchrift der Sonfutation. 


Hei den Ansbach’fchen Acten zu Nürnberg Nr. 18. (Bl. 
179) Yah in Bruͤck's Gefchichte des Reichstags zu Augsburg 
S 12. und ebenfalls daraus bey Müller S. 702.. Desgleichen bei 
Chptraus BL 221. und bei Walch XVI., 1282. Latin. bei Cds 
lefin IL, 18. und bei Ehyträus pag. 215. In den Brandens 
burg. Acten iſt der Antwort BL. 178. folgende Nachricht vorangeſchickt: 

„Nach verlefener fchrifft Haben der Churfl. von Sachſen und die 
andern feiner Ehurfl. gi. verwandten Eopey oder abichrifft derfelben 
rift gebeten. ' 

Darauf hat Fay. Mt. cin tag bedacht genomen, vnd Inen vols 
gende durch herzogen Frider ich en nachuolgende antwort geben lafs 
kn, die auch bemelter hertzog Frider ich aus ainem Zetl geleſen von 
worten zn worten lauttendt, wie nachuolgt.“ 


EEE 


Romſſche Key! Martt, vnnſer allergnedigſter herr, has 
ben auf deß Churfurſtenn vonn Sachſſenn vnnd der anndern Fur⸗ 
ſtenn dund Zwaier Stete bitt vnnd beger, Inen die verleſene 
key:t ſchrifft zuubergebenn, wie dann ſoͤlchs muntlich vnnd weitter 
donn Iten wegenn furgetragen worden iſt, enntſchloſſenn, Nemb⸗ 
lich alſo: damit bej menigklich geſpurt werde, das key:r Mast! 
ſedigs gemuet vnnd mainung nit annderſt ſtehe, dann ſich dem 
anſſchteibenn nach gnedigklich vnnd aller gepur zuhalltenn, So 
Bolt Jr key.e M:it Inen die ſchrifft zuſtellenn laſſen. 

Doch dergeſtallt, das Sr Mẽit ſich mit vberanntwortung 
Kr ſchrift mie Inen in fein weitere ſchrifft einlaſſenn wöllt, 
Yan die ſachenn nhuzumal zu allenn thailenn dem außfchreibenn 


NG genugſamblich eingefuert if. 
12 * 
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Vnnd iſt der Keyrn Mar!t gnedigs begern, das fie ſich mit 
Irer key? Mast vnnd derſelbigen Churfurſten, Furſten vmd 
Stennden verainigen vnnd vergleichen, wie ſoͤlchs der beſchith 


der vorgeleſnen Irer ſchrifft Innhellt vnnd vermag. 


Keyrr Maitt mainung iſt auch, das fie bey der verwanntk 
niß, darmit fie rer ME zugethan, gemellte noch anndere In 
ſchrifft nicht dDruckhen, noch aus Iren hennden komen laffenn oder 
gebenn. Das will ſich Ir key: Ma:tt gennglichenn zu nen ver 
ſehen. Das haben Zr key! Marit Inen of Ir begern vnnd bim 
gnediger mainung nit woͤllenn verhalltenn. 





Nr. 188. (5-9, Ynsıt) 


Bericht: über das, was an den nächiten Tagen nah de 
Antwort Des Kaiſers vom 5. Auguſt gefchah. 


Aus dem Eoncepte in den Ansbach'ſchen Acten zu Nuͤtu⸗ 
berg Bl. 181. und 182. — Diefer Bericht füllt die Luͤcke and, wo 
von ich in der zweiten Anmerfung zu ©. 73. des erften Hefted min 
Archives geredet habe. 





Vff folch Herzog Frider ich s furpringen haben ber Eher 
furft vonn Sachfen unnd feine verwandte dagegen furwenden laf 


‚fen, das fie fich folder kayr Me. antwort dergeftalt mit verfehen, 


und nod) vndertheniger Zuuerficht fein wolten, Sr kaye Det. wurdt 
ſich nad) geftalt der fachen anderft bedenken vnd ſich gnedicklich 


vernemen Laſſen. Dann ir Det. het zuerachten, Das Ir nt 
turfft eruorbern wolt, folche ſchrifft fur die hand zenemen, m) 
Irer Dir. ferner bericht darauff zuthun. Das fie fich aber ange 


zogner geftalt gegen Irer Mt. verpflichten ſolten, nachdem dit 
ſchrifft Inn ander weg auftomen mocht vnd dieſelbe zubehalten 


nit Inn Irer macht ftunde, were Inen ganz beſchwerdlich. Dr& 


wolten fie dieſelbe gern zum gehorfambften halten, als RL 
moglich, und allein an die perfonen gelangen Laffen, mit denen 


% 


Auguſt. Zr‘ 


Ir neitaft eruordert, ſch mit denſelben zuberatſchlagen ‚mit 
bitt, far Mt. wolt Inen dieſelbe nit alſo beſchwerlicher geſtalt 
zuſttlen. 

Als aber nun von bederſeitz derhalben vit gegeneinander 
geredt vnd gehandelt worden, und ſich Sachſen und feine an 
ten, als kage Mt. off Irer antwort beruet, vernemen laſſen, wo 
Som die begert ſchrifft anderer geſtalt nit gedeyen mocht, das fie 
es ot dad kay! Det. beuelhen mueften, wolten aber daneben dans 
nocht mangezaige nit Laſſen, das durch fie und Ire verordente, 
fouil *) San ſolcher eÿyl gefcheeen mag, der fchrifft ſouil behal⸗ 
tm, das fie dafur hielten, wa es zufamen gepracht, fy wolten 
Inn der Subftanz und haupptpundten allen effect unnd Innhalt 
haben aus demſelben, nun gedechten Jr Churfl. gi. und bie ans 
dem fih zu behelffen vnd ein verantwortung widerumb zeftellen, 
deis verfehene, fie folt in heyliger gotlicher ſchrifft genugfam ge: 
grandet, auch aller der widertaÿl beheiff zur notturfft gnugfam 
ohgelaint werden, wo aber daffelbig allenthalben nit getroffen 
wurde, folt es kayẽ Me. nit dafur achten, das es furfeglicher und 
grundlicher weis, fonder and mängel dess gegentayls fchrifft ger 
ſcheen were. 

As nun Churf., furften und die Stende ſolchs vermerdt 
vnd darob, wie man fpuren mag, ein entfeßen gehabt, find nad) 
gehabtem bedacht Mainz, Brandenburg bede Churf., herzog 
Heinrich v. Braunſchweig, herzog Albrecht v. Medelburg, 
vnd andere zu vnnſers tahls furften fomen und durch DM. 0; 
him furbringen laſſen: fie horten, das ſich zwayung zwiſchen 
kayt Der. und Inen zuteng, nun vernemen fie diefelbe nit gern 
vnd bedechten, das allerlej weyterung daraus eruolgen mocht, 
darum heten ſie gethan als die freunde, die es gut gemeint, vnd 
bej tag Det. vmb vnderhandlung angeſucht, bie In Ir Det alſo 
zutdig bewilligt, wo nun ben vnſernn willens were, vnderhand⸗ 
lung derhalben zeleiden, wolten ſie ſich dar Inn als die freundt zu 
Yilegung der Irrung erzeigen und finden laſſen. 





) „fewit iR wieder durchſtrichen. 


s 
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Darauff Inen geantwort worden: wir verſtuenden ſolchs an⸗ 
ders hit dann getreuer , gnediger maymung , wir weſten aber vom 
kheiner zwayung, bie ſich zwiſchen fay Der. und Inen hielt, er⸗ 
kenten Ir Mt. fur vnſern allergnedigſten h. ꝛc., aber dess weren 
wir nit Inn abred, das zwiſchen Churf. und Stenden des Reicht 
des glaubens halben zwiſpalt hielt. Darauff kayr Det. auſſchrey⸗ 
ben zu diſeni Reichstag gangen, das fie alle und eins Jeden opi⸗ 
nion horen und Inn lieb und gutigkheit zwifchen uns ſelbſt han 
dein wolt c. Wo Inen nu gemaint were, fich derhalben vnd 
Inen Inn gutliche Handlung zubegeben, wolten fie fich mit Inen 
malftat und ftund gern vergleichen und f. *) vnderreden. 


, Darauf haben fie des andern Sontags *9) nach gegebe⸗ 
nee antwort vnſers tayls Churf. und f. vor mittags Inn ein Stu 
ben bej der Thumbkirchen eruorbern laſſen, alda hej einander ge: 
weien Meinz und Brandenburg, bede Ehurf., her Jorg Trud: 
ſess, pfelzifch und Trieriſch Porfchafften, herzog Jorg vn 
Sachſen, bede Bifhoff v. Speier und Straßburg; haben 
erſtlich an uns begert, die Rethe von und hinweg zethun, aber 
boch daſſelbig vff widerfechten nachgelaflen, vnd darauff ferner 
duch M. Jochim furgehalten, Das fih Sinn der Suflia dw 
hin erſtreckt, das die unnfern ber zwifpalt Im Criftlichen lan 
ben und was aus demfelben bisher Inn teutfcher nation nadhtanis 
eruolge und noch eruolgen mog, gewar nemen, und ſich, auch 
Irer land, leue vnd underthanen heil und nachteyl fur Die augen 
ſetzen, das beft bedencken und fich mit nen vergleichen wolten. 


Auff ſolche red, die etwas lang und ſcharpf geweſen, ift nah 
genomenem bedacht obgemeltten Im groſſen auſſchuss durch die 


————— 


*) f. ferner. 

**) Der Schreiber ſchrieb zuerſt: „des andern tags affumptionis 
Marie frue“, durchſtrich aber die Worte „tags afſumpt. M. 
frue“ und fchrieb dafür: „Sontags“. Es ift der IX. Sonn⸗ 
tag p- Trinit, gemeint, welcher 1530 u den 7. Auguſt fd. 
Vergl. Müller S. 714. 
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vnſern nadjuolgende ſchrifftliche antwort *) geben worden, daraus 
man Sem der narration etlich ander mer puncten, fo Im furtra⸗ 
gen angezogen, verſteen wurdet. **) 





Nr. 199. (9. Aug uſt.) 


Anwort der euangel. Fuͤrſten und Staͤdte auf des gegen: 
theiligen Ausichuffes Antragen vom 7. Auguft. 


Aus der Abſchrift im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 41. (d. i. den Beilagen zu Bruͤck“s Geichichte) Blatt 
435 -436°. Ehe andere Abichrift befindet fich in den Marfgräfl. 
Beandenburg. Rcten Bl. 184 — 187. Man findet diefe Antwort auch 
ei Chytraͤus Bl. 224 — 226b., bei Müller &, 716— 720, u. bei 
Bald XVI., 1682 ff. In dem Archive zu Weimar bat das 
Schreiben folgende Aufkchrift: „Erſte Antwort dem verorbenten aus⸗ 
ſchus auff Ir gethañes angeigen gegeben zu Augſpurg am neun⸗ 
ten tag Auguſti Anno .80o.“ 


Wiewol wir Euer liebdenn, Chur vnnd Furſtlich gnaden 
nechſte furhaltung, damit dnns Euer liebden vnnd Chur vnnd 
J. a. unnfers, auch der Deusfchen Nation ſchadenns vnnd nach⸗ 
teild freuntlich vnnd gnediglich verwarnnt, von Eurn liebden, 


Char vund f. g. mit annders dann freundtlich vnnd vnnderthenig⸗ 


lich auffachmen: 

So iſt es vnns doch zuuernehmen vnnd zuhorenn, wie eur 
liebden vnnd Chur unnd f. g. ſelbſt bedenncken konnen, pillich ers 
ſchrecklich, das wir ſolicher beſchwerung gewertig ſein ſolten, wie 
wir es vaſt verſteen muſſen, wo wir vnns der Artickel, fo Romiſche 
tm: Mãt., vnnſer allergnedigſter herr, nechſt hat furtragenn laſ⸗ 
ſen, nicht vergleichenn wurdenn. 


) am 9. Anguſt. Vergl. Müller ©. 716. 
Bergl. den folgenden Numer. 


es 


ur 
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Dann Quer Liebdenn Churf. vnndſ. % viſens, Ti 
keyr Mät. auſſchreiben zu dieſem Reichstagk car vermagk, ii 
alhie eins itzlichen Opinion vnnd gutbedenncken zwiſchen uni 
ſelbſt Inn lieb vnnd gutigkeit gehort, vnnd Dermaſſen gehandelt 


ſoll werdenn, Was zu baiden tailn nit Recht were außgelegt 


vnnd gehanndelt worden, Daſſelb abzulhun vnnd Durch und ale 


aine ainiche ware Religion anzunehmen. 


So Hat darauff Im anfanngk dieſes Reichstags die In! 


Mat. Ina Irer Mät. furtrag *) begert, das foliche Opinien 
vnnd Meynung Inn ſchrifften befchehenn folte. 


Damit habenn wir vnns vnnſers taihls, ſonil Inn cilh 
muglich geweſt, gefaſt gemacht, vnd auf Zeith, go vnns beftimbe 
wordenn, vnnſer vnnd vnnſer pfarrer vnnd prediger Meinung duch 
gezweifachte ſchrifften und ſprachen mit ſtarken grunden der heils 


gen ſchrifft keyt Dear. vnndertheniglich furgetragenn. 


So Haben wir auch bie keye Mat., wie eur liebden, Chur 


vnnd f. g. wiffen, nach vberantwortung vnnſer vnnd der vunfen 


Meinung die außlegung der ferittigen Artikel belangend vum 
bertheniglich angeruffen, Ir Meat. wold das gnedig einſehem 
haben, Damit forthan Irer Mat. auſchreihenn, wie vorberurt, 


mocht nachgeganngen werdenn. 
Vund vnns Sum der vorreden vunſer wbergehen artigkel 


vunnd maynung erboten, vnns gleichmeſſiger wege, damit man 


zu ſollicher vnderred komen mocht, mit Eurn liebden vand Chur 
vnnd f. g. gern zuuergleichen, vnnd Sinn allem, das mit sit 
vnnd gewiſſen nach feinem heiligen worth vnnd deſſelbigen crefftü 
gen außlegung beſchehenn mocht, zuuerainigen. 

Aber es iſt nechſt ein ſchrifft vor der keyn Mat. In geftalt 


einer verlegung vnnd Confutacion vnſer artigkel mie etzlichen an 


gezogenen ſchrifften, ſpruchen der vetter vnnd verordnung etzlicher 


Concilien offenntlich verleſen worden. Die hat vnns aber an 


ders, wie Euer liebdenn, Chur vnnd f. g. wiſſenn, Dann Mt 


_*) am W. Jun. 
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dinger maß, welchs vns aus furgewanndten vrſachen beſchwer⸗ 
lich geweſt, nicht ſollen zugeſtallt werdenn. 

Derhalb dann Eur liebdenn Chur vnnd f. g. zu bedenncken 
haben, wie wir auff die Artigkell, AUS die key! Dit. nechſt hat 
fartragen laſſen, die vonn Euer lichdenn vnnd genaden In der 
ſchriſt vnnd dem heiligen Euangelion auch der veter fpruche ges - 
grundet, geachtet wordenn, vnns dermaſſenn verainigenn vnnd 
vergleichen konnen. N 

Dan euer liebdenn Chur vnnd f. g. haben zuerwegen, Das 
wir Jan*) vnnſern vbergebenen artigkeln ſouil aus der heili⸗ 
gem ſchrifft angezeigt, vnns auch fernner auff beger anzuzeigen 
erbottenn habenn, Dauon uns mit ſicherm gewiſſen vnnd friden 
unfer herzen abzuſteen vnmuglich, Wir befinden dan ein foliche 
mit gottes worth vnnd warheit gegrundte verlegung, Das wir 
vnſer gewiffen darauff fridlich vnnd fiher ſteuren mochten. 

Wiewol vnns Euer liebden, Chur vnnd f. an. freundtlich 
end gnediglich angezeigt, So es bei vnns Ihe dafur gehaltenn 
wurde, das die mißbreuch der gaiftlichenn zu diefer Irrung vrfach 
geben, werenn fie erbottig, dauon zu onnderreden vnnd Inn dem, 
dad vngeburlich furgenohmen, weifenn zulaflenn: &o verfichen 
wir Doch teyE Mat. aufichreiben nicht annders, Dann das nad 
furbeingen eins iglichen tailhs Opinion vnnd meynung zwiſchen 
dans ſeibſt Inn lieb vnnd gutigkeit alhie dauon geredt ſoldt wer⸗ 
ven, Was zu baiden ſeyttenn nicht Recht ausgelegt ober gehan⸗ 
delt were, daſſelb abzuthun, vnnd das alſo von grunde der geiſt⸗ 
lichem sand kirchen mißbreuche gehanndelt ſolt werdenn. 

Konnten auch bey vnns nicht ermeſſen, mie von angezaig⸗ 
tenn mißbreuchen der geiſtlichen vnnd kirchenn In annderer geſtalt 
fruchtbarlich gehanndeit mocht werdenn. 

So wiſſenn Eur liebdenn vnnd chur vnnd f. g. das vonn 
Inen, auch vnns und allenn Stennden daft auff alle gehaltene 
Reichstage von einem gemeinen, freien Criſtlichen Concilien die⸗ 
ſer großwichtigſtenn ſachen halben geredt vnnd einhellig beſchloſſen 





*) „Inn“ fehlt bei Muͤller. 
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iſt wordenn, key? Meat. vnndertheniglich zubittenn, damit ſolicht 
Sinn Deutzſcher Natton furderlich furgenohmen mocht werdenn. 

Vnnd die key! Meat. mehr dann zu einem malh durch ſchriff⸗ 
te, Damit‘ Irer Dar. Stathalter unmd verordennten Comiſſa⸗ 
rien Euer liebden und Chur vnnd f. g., auch wir-unnd die an: 
dernn Stennde rer Mär. die abfchied unnd handlungen der ge 
haftenen Reichstege zuerfennen gegeben, aufs unnderthenigft dars 
umb erfucht worden. 

Darauff haben au Ire Meat. Lauts der Inſtruction, vor 
einem Jar auff denn Reichstag gegenn Spaier gefertigt, daſ—⸗ 
felb dermaflen, wie wir Inn der vorrede unnfer befenntnus bes 
rurt habenn, mit anzeig, Das Ire Meat. bey dem Babſt dar Inn 
. auch uolge erlanngt het, gnebiglich gewilligt. 

So gibt der nechft fpeierifche abfchied die Zeit, ba zwi; 
fchenn ſolich gemein frey Eriftlih Eoncilium außgefchriebenn vnnd 
‚angefangen fold werden. 

Zu dem allen habenn Wir nad gemeltem Gpeierifchen 
Reichstag dieſer fachen halben an die keye Dit. vnnd ein gemein 

Eoneilium, wie fih geburt, Appellirt. 

Darumb wir nicht verhoffen, das keyt Mat., all ein 
Recht liebennder keiſer, vnnſer aller gnedigſter herr, vnns dar: 
umb verdencken oder ſich zu vnngnaden werde bewegen laſſen, Das 
wir auß beſtendigen vrſachen dauon nicht weichen konnen, Das 
In ſollichen fellen der ordenntlich wege auch bereithan gemwillige iſt, 
Vnd das wir vnns zugelaffener mittel der Recht brauchenn, fo 
San vilen geringen und weltlichen fachen niemanndts benoh⸗ 
men fein. u 

Dann key! Mär. fambt Eurn liebden, Chur vnnd f. 9. 
konnen wol abnehmen, wo es mit diefen fachen ein anndere ge 
ftalt het, vnd das wir ann foliche mercklichſte fhar vnſers hails 
vnnd der gewiffen, wie feyt Mat. begert, vnnd Euer liebdenn 
vnnd 9. bey vnns auch gefucht habenn, abfteen konndten, Das 
wir vnns folicher vnruhe villieber enchebenn wurdenn. 

So were auch erſchrecklich, das baruber foliche beſchwerun⸗ 
gen erfolgen vnnd furgenohmen werden folten, wie vmns vonn 
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eurn liebden Chur vnnd f. g. angezeigt vnnd furgehaften, So 
doch dieſe ſachen durch annder Eriftlihe und geburliche wege ges 
hanndeit konnen werdenn. Wir hettenn,auch, wie Eur liebdenn, 
Churfl. vnnd f. 9. ſelbſt bedenncken konnen, niemands vrfach oder 
furg darzu gegebenn. 

Band dieweil dan Euer liebden vnnd Churf. und f. 9. hir⸗ 
ans anugfamı verfteen, das uns Fuer liebdenn vnnd gn. furhalten 
vond anſynnen Dermaſſen, wie daſſelb nechft verlauch, flat unnd 
volge zugebenn gantz befchwerlich vnnd keins weges zuchun fein 
wi, Bollenn wir unn$ zu Ewern liebden und gnaden verfehenn, 
auch dieſelbenn freunndtlich vnd vnndertheniglich er Innert haben, 
Gie werdenn ſich In annder muglich wege Irer angeboten freundt⸗ 
licher vnnd guetlicher vnderhandlung vernehmen laſſen, Dar Inn 
wir In allem dem, das wir mit got vnnd gutem gewiſſen Imer 
thun mugen, an vns nichts erwinden laſſenn wollenn. 


Von gots gnaden Johanns hertzog zu Sachſen vnnd 
Churfurſt ꝛc., Georg Marggraff zu Branndennburgk ꝛc., 
Ernnft hertzog zu Braunſchweigk vnnd Lunenburgk, 
Phillips lanndtgraf zu Heſſenn ꝛc., Johannffride— 
sich hertzog zu Sachſen ꝛc., Franntz hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig vnd Lunenburg, Wolffganng Furſt 3m Anhalt, 
Albrecht graff vnnd herr zu Mannſfeldt, vnnd die 


Stette 


Nurmbergk 
Reÿtlingen 
Kemptenn 
Windßheim 
Hailbrun 
Weiſſenburgk. 





188 . Auguft. 
Nr. 140. (11. Auguf.) 


Inhalt der Antwort des Kurfürften Joachim von Bran- 
denburg im Namen des großen Ausſchuſſes auf das Schrei: 
ben der Euangelifhen vom 9. Auguft gegeben, 


Aus der Abfchrift im gemeinfhaftlihen Archive zu Weimar 

Reg. E. Fol. 41. Blatt 437 — 440, Auch bei Chyträus Bl. 227. 
und Müller ©. 722. und bei Walch XVI., 1636. Vergl. das 
erfte Heft meins Archives S. 86. Der Auffag ift überfchrieben : 

„Furtrag, So durch den Ehurfurften von Branden; 

denburg von wegen des ausſchus amı ailfftem tag 

Augufty befhehenn. 1.5.30.“ 
Die vorangehendehiftorifche Nachweifung ift bereits in meinem Ar; 
chive a a. O. getrudt. Der ungefahrlihe Inhalt der langen 
Dede des Kurfürften felbft wird nun alfo angegeben: 





Nachdem fie vom ausfhus vnnd anndere ftennde des 
Reichs freuntliher, treulicher vnnd gnediger meynung ſich vnn⸗ 
derfangen, keyt Meat. zu ehren, dem heiligen Reich zu wolfarth, 
vnnd vnns zu freuntſchafft vnnd gnaden freuntliche vnnd treuliche 
mitler zuſein, vnnd allen vleiß furzuwennden, Damit der zwiſpalt 
des glaubenns zwiſchn keyr Mat., den Stennden des Reichs vnnd 
vnns verglichen vnnd freundtlich hingelegt vnnd vertragen wurd, 
wie ſie dann derhalbenn Ire treuliche er Innerung vnnd verma⸗ 
nung Jungſt gethann vnnd vnns auch zu einem mittel furgeſchla⸗ 
gen hetten, keyr Mat. vnnd der Stenndt Criſtlich vnnd treulich 
wollmeinen, wie das in der Antworth auff vnſer Apologia der 
vbergebenen Confeſſion *) begriffen vnnd verleſen worden, noch⸗ 





x Die Apologia der Confeſſio iſt hier nichts, als die Confeſſio 
ſelbſt, welche freilich bis zum Erſcheinen der Apologie Melans 
chthon's auch Apologie genannt wurde. Chyträus 
und Müller nahmen -an der Apologia in diefer Bedeu 
tung Anftoß und ließen das Wort irrig lieber ganz weg. Biels 
leicht ift die Schwierigfeit des Ausdrucks dadurch zu heben , daf 
man einen Schreibfehler annimmt fl.: „ Apologia oder uber: 
gebene Eonfeffion. “ “ 


- | u; 
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mals antzunehmen vnnd einzugehen hettenn ſich auch verſehenn, 
ſolich Ir freuntlich vnnd Criſtlich anmuetten ſolt bey vnns mehr 


vand beſſere frucht gewirckt haben, Dann fie noch ſpureten, Vnnd 


als wir vnns In vnnſer nechſt vor Im, dem auſſchus, verleſener 
ſchrifft vnnder annderm ob vier artickeln beſchwert: Erſtlich als 
fole kteyẽ Mat. außſchreiben zu dieſem Reichstagk fein begnugen 
beſchehenn fein In dem, das keye Meat. verwenet, die partheien 
nach notturfft gegenn einannder zuhoren ꝛc. Item das vnns der 
ſtennd Antworth auff vnnſer Confeſſion gefallen, fein abſchrifft 
mugen werdenn; Item das wir vnnſer gewiſſenn halbenn In 
ren gethanen furſchlagk nicht bewilligen konnten, vnd das fich 
keye Dat. zum offtermalh erbotthen, die ſachen durch ein Conci⸗ 
lium erortern zwlaffen, vnnd daſſelb Concilium zufurdern ꝛc. 
Darauff ſagtenn ſie vnd beten, das wir Ire treuliche hannd⸗ 
kung nicht annderſt, dann guter Maynung verſteen vnnd fie Se 
fur kein partei, fonnder anderft nie dan freuntliche fohner vnnd 
mitler achtenn wolten. Sie konten aber nicht vnnderlaſſen, key? 
Mat., vnnſernn aller gnedigſtenn herrn xc., vnnd die Stennde 
der obangezogenen Artigkel halben zuuerantworthen, vnnd ans 
fenglich mochte key! Meat. keins wegs mit grundt aufgelegt wer⸗ 
den, das fie nit gemes Irem ausfchreiben zu dieſem Reichstag 


beichehenn, allen teilen genugfame unnd auch vberfluſſige verhore 


gnediglich gegebenn hett, Dann wir hettenn vnnſer bekenntnus 
In ſchrifften nach lengs furgetragen, barauff auch der flennde cons 
futation vnnd wiberlegung, wie die gehort worbenn, nach note 
turfft beſchehen Mit folichem. der fat Mat. erbiethenn, ob wir 
oder der ander tailh nach ichtes weitters gebechten oder wolten 
anbringen, Das es keyt Mat. auch gnediglich vnnd nach notturfft 
deren weit, Darauf aber fein taylh ainiche weitter beſchwerd 
angezeigt, wie dann key: Drat; ermelter maß wocht beſchuldigt 
werdenn. oe 
Das vnns aber der confutation fchrifft Copie were gewegert 
worden, were nit ane wichtig, Meblich vnnd gnugſam vrſachen 
beſchehen, dan wir vnnd unnfere Rethe der Rechten erfarne het 
tenn vns zu gutter maß zuer Innern, bas bie kejin Rechte aufs 
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drucklich vnnd bey verluſt leibs vnnd lebenns verbietten, Inn den 
artickeln des glaubens nicht, noch ainicherlei weiß zu disputirn oder 
zu gruppeln. So wuſten wir, das fair Mär. vorausgegangene 
edict vnnd ernnſtliche gebor vnnd verbot Sin diefer des glaubenns 


ſache, denen aber nit allein nit gelebt, fonnder die weren gannk 


verechtlich gehalten, verſpoͤttet, verhoͤnet, vnnd verlacht wordenn, 
zib Mercklichem Legt Mat. ſchimpf vnnd ſchmach. Soltenn fie 


. nun Ir confutation wider Inn die gemein außgeben vnnd vns 


zuſtellen, were ſolichs hönns, ſpots ꝛc. Desgleichenn allerlej bie 
putation vnd vnd vnſchicklicheit zugewartten, die doch, wie gehort, 
verbothen. 

Wie dem, ſo weren ſie nit wider, ſonnder erbutig, vnns 
der ſtennd confutacion abſchrift mit Condition vnnd vnnderſcheid, 
fo vnns vorhin furgehalten were; zuzuſtellenn, Ader aber, mo 
vnns die nit gelegen fein wolt, dieſelb Ire confutacion , fo. offt 
wir mwolten, furlefen laffen. Daran wir vnns auch billich fettis 
gen lieſſen vnnd kein weitters hir Inn an fie gefünnen, noch ber 
gerten. 

Was Bann die ennefchuldigung unnfer gewiſſen befannget, 
Achteten fie dafur (doch folten wir Ine es verzeihenn), das wir 
gewiſſenn machten, da Beine zumachen weren, vnnd do wir gewiß 
, ſenn haben folten, wolten wir feine habenn. Dan vnns were 
vnuerborgen , das vnnſere prediger wider die heilig ſchrifft vnnd 
Criſtlich kirch aigene vnchriſtliche geſetz vnnd ordnung gemacht, 
den gemeinen Man verfurth, vnnd allen vnrath geſtifftet hettenn. 


Darzu ſehe man auch, mit was zwiſpalt vnnd Secten fie zur 


trennt vnnd beladenn weren. Der were ein bildſturmer, dieſer 
ein Sacramentsſchennder, Ihener ein Widerteuffer, vnnd ein 
annder ein gatttenbruder ıc. vnnd ſich alſo einer mit dem anndern 
vergfihe, vnnd alle Inn gemein zu verfurung geneigt weren, 
Ab fie, die, prediger, nun foliche perfonen weren, darauff wir 
mehr grunden vnnd bawen ſolten, dann auff die heilige ganntze 


Criſtliche kirche, hieltenn fie dafur, vnnſer gewiſſen folt vnns ein 


annders weiſen, vnd Nemlich, das wir vilmer pflichtig werenn, 
gemeiner kirchenn, dann dieſen verfurern anzubanngemm. - 
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Das ſich auch faje: Mat. erbotenn, bey bebſtticher heilig⸗ 
keit zu ainem freien ꝛc. Concilio zufurdern, were whar, vnnd 
kaie. Mät. were darzue noch geneigt. Das es aber vntz her vor⸗ 
pliebenn, weren die groſſen krieg vnnd entporungen Inn teut⸗ 
ſchenn vnnd welſchen Lannden ꝛc., derhalbenn ſolichs nit furgencnh 
men werden mugenn, verhinderung geweſen. 


Sie beſorgtenn ſich aber, ob gleich Inn kurtz oder lanng 

ein Concilium geſamelt, das ed gar wenig Stat oder frucht bey | 
vmns habenn wurdt, Weil ſich unnfere prediger vernehmen lieffenn, 
die altenn Soncilia hettenn geIrret, unnd bie kunnfftigenn wur 
denn auch Irren, vnd mocht vermutlich alfo vilmehr fpots, 
fchimpfs vnnd verlaffung *), dann hails daraus volgenn. Dar 
umb wir vnns auff kein Concilium ober das feie. Mät. bißher 
ſolichs nit angeſtalt het, beſchuldigen mochten. Mit Bit, vnns 
noch auff mittel vnnd wege zulennden, dadurch der ſachen mocht 
abgeholffen werdenn vnnd In ainigkeith komen. Vnnd wiewol 
fie fur ſich kein annder mittel, dan wie fie furhin furgeſchlagen, 
bedennden mochten, So wolkn fie vnns doch weitter dauon ho⸗ 
renn redenn vnnd furſchlagen, vnnd wo es etwas were, das bej 
keßÿr Dear. mochte ein anſehen haben, wolltenn fie das treulich 
anbringenn vnnd furdern, wer e6 aber nit zuthun, vns follich® 
fampt Irem gutbedunnden wider haim ftellenn, **) 


RISING 


Nr. 141. . (12. Auguſt) 
Rathſchlag der verordneten Raͤthe uͤber die Monopolien. 


Aus der Abſchrift in den Beilagen zu Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. 
des gemeinfchaftlichen Archives zu Weimar. Aeußſere Auffäbrift: 
„Ratfhlag der Monopolien balbn, fo fih auf den 


*) Am gewöhnlichen Terte: „ verlachung, 
») Nun folgt die Stelle, weldhe in der Anmerkung zu Seite 88. 
des erften Heftes meines Archives bereits abgedruckt if. 
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Nurmbergiihn des rorrriiij. Ihars referirt, verle⸗ 

fenn zu Augsburg 1530.“ Derfelde Rathſchlag befindet fich 
auch in den Reichötage + Acten von 1530 zu Münden I. Bd. Nr. 15. 

Blatt 684 — 699° ( „Ecriptum Zreytags po Laurency zu Augfpura 
uno x. rrrmo.“) und in den Acten zu Regensburg Nr. Vi. 
‚Blatt 68° —75°., wo demfelben das auf dem Reichstage zu Nuͤrn⸗ 
berg im Jahr 1524 aufgefegte Bedenken über diefen Gegenſtand 
vorangeht (Blatt 58" — 64°.) 


* ' 


Am 12. tag Auguftj 1530. 


Aus beuelh churf. f. und Stend des heiligen Reichs, izo 
alhie zu Augsburg vorfamler, haben die Rethe, fo vber bie 
Monopolien verordent, difen nachuolgenden bericht zufamen ges 
tragen, den fie hiemit churf., f. und Stenden vnderteniglich er⸗ 
oͤffnen vnd zu ferner erwegung anzaigen. 

Vnd anfengklich, damit Ire chur und f. g. mugen abneh⸗ 
men den vrſprung vnd deutung des worts Monopolia, ſo dan 
ſeiner art vnd aigenſchaft nach kriechiſch iſt, was daſſelbig auff 
Ime trage, So werden durch ſolch wort verſtanden die hanntirer 
und kaufleut, weiche vnderſteen, allerlej gewahre vnd kaufmans⸗ 
guter, als Spezerej, Erz, Metall, tucher vnd ander dergleichen 
in ire hand und gewalt allain zubringen, der maynung furkauff 
damit zutreiben vnd derſelben wahr, ſopald ſie dieſelb in Ire 
band bracht, ainen wert nach irem willen und gefallen ſezen, des⸗ 
gleichen zu erhaltung des Furkaufs fonnderliche vorainigung, pac⸗ 
ten, gedinge und gefellichafften aufrichten,, den Tauffer oder vor; 
fauffer andingen,, folche gewahre niemands dan Inen zu kauff zus 
geben, ader das er die nie neher geben wolle, dan fie mit Ime 
vbereinkumen haben, alles dem gemainen nuß zu vnwiderdring⸗ 
lichem nachtail und ſchaden. 

Diſe oberzelte ſchedtliche hanntierung vnd furkauff werden 
nit allain itzo dem gemainen nutz vnleidlich vnd vntreglich erſun⸗ 
- den, Sonder ſeind dieſelben hiebeuor durch die Ron. kaiſer, ſon⸗ 
derlich Zufinianum vnd Rechtsſetzer dem gemainen nutz ale 
faſt ſchedlich, verdrucklich vnd ſtrefflich geacht vnd erkannt, das 

die⸗ 
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dieſelbn vberfarer alfe Ire guter verlorn und darzue aufferhafb 
Irer wonung in das ewige ellend vorurtailt fein follen. 

Gerner Haben die Roi. kaiſer Hono rius und Theodos 
fiug ſolchs auch, Idoch tunckler vnd vngeuerlich mit dergleichn 
wortten, fo ben gemainen gefchriben Rechten einuerleibt ſeind, 
verboten, Nemlich das die gebornen vom Adel, Auch die Ihenen, .: 
fo an Iren vetterlichn erbtailen aus denn reichern herkumen feind, 
die fchedlichen kauffmanſchaft in den Steten nit gebrauchen folfen, 
damit zwiſchn dem gemainen volck und ben fauffleuten deſterleicht⸗ 
licher zukauffen vnd verkauffen gefunden werden muge. 

Vber das alles, Nachdem angezaigte aigennuzige hantie⸗ 
rung bej vnſern Zeiten im hailigen Reich manchfeltiglich eingebro⸗ 
chen, hat weiland fair. Maximilian hochloblicher gedechtnus 
ſambt churf., f. vnd Stenden auf Jungſtem Reichstag zu Coln 

deuzſcher Nacion zu aufnemen vnd wolfart ſolch hantirung vnd fur⸗ 
kauf aufgehoben vnd bej verlierung vnd confiſcacion der hab vnd gu⸗ 
ter, anch das dieſelbn hanntierer Im Reich kains glaits vehig ſein 
ſollenn, verboten, vnd dem kalrn. fiſcal In ſolchem colniſchen ab⸗ 
ſchied maß vnd ordenung geben, wes er ſich in diſen fellen gegen 
den Monopoliern vnd ſonſt halten ſol. 

Vnd wiewol nit anzuzaigen, noch gruntlich zubedencken, 
was nachtail vnd ſchaden aus oberzelten aigennuzign hantierung, 
furkauffen vnd Monopolien volget, damit aber churf., f. vnd 
Stende danncch zum tail vernehmen mugen, mie nachtailig und 
verhinderlich folch gros gefelfchafften, fauffung der haubtguter und 
furfauff dem gemainen nug vnd meniglich fein, So wollen die 
verorbenten derfelbn beſchwerd ezliche nad, der lennge anzaigen, 
vnd nachdem folche furkauffer und hantierer allerlaj faufmansguter, 
als nemlich Specerej, Silber, fupffer, Zin, plej und ander Dies 
tall vnd desgleichen wahre allain In re heride bringen, So 
wollen ‘die verordenten die anzaig der befchwerd an der Specerej, 

ſo der furnemften ſtuck ains iſt und In deuzſch land vorfurt wirs 
bet, anfahen. - 

Bnd anfenglich, fo fagt mhan glaublich, das dem fonig 
von Portugal ain W pfeffer aus India bis gein Anntorff zuant⸗ 

zZorſtemann's urtundenbuch. 2 Band. ‚13° 
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wortten vber iij fchilling In gold, der xx ain Rhl. fl. thuen, nit 
gefteen, So aber ain gefellichaft in Portugal nad) fpecerej fchicker 
und derhalb mit dem konig daſelbs handelt, haben fie kain be: 
fchwerd noch einred, wie theur der konig ſolch ware gebe, fonnter 
Bieten Ime zugeiten noch mehr darumb, doc, mit bem geding, 
das.er folche wahre den Ihenen, fo ernach kauffen wollen, noch 
theurer gebe, des zu ainem Exempel mag geſetzt werden, ſo der 
konig von Portugal ain Erf pfeffers geboten hat vmb xviij Duca⸗ 
ten, haben fie me xx oder mehr Ducaten darumb geben, Doch 
mit difem geding, das bie Eoniglich wird In ainem oder Zwaien 
Iharn j Erf deffelben pfeffers nicht neher dan xxiiij Ducaten ges 
ben fol, wol mag er Inen vmb xxx oder meher Ducaten verfaus 
fin, dardurch die Specerej alſo geftatgert, das bie, fo anfeng- 
lich vmb 18 Ducaten hat mugen erlangt, mus nun hocher, dan 
vmb ezlich und xxx oder xl Ducaten erfauft werden. 

Vnd mag alfo angezaigt werden, das der befte pfeffer , fo 
von der hannd genant, In kurzen Iharen 18 kreuzer das {B gol⸗ 
ten, darnach vmb 80 kreuzer geſtaigert worden, desgleichn j Zu⸗ 
ckerhut In kurzen Iharen der Erf umb xij oder xj fl. verkauft 
worden, und darnach in negſtem oder zwaien Iharn auf 20 fl ges 
ſtigen vnd alſo nit allain der pfeffer, ſonnder alle andere Spece⸗ 
rej, als ſaffran, Inngwer, Neglen, Zimmet, Muſcatn vnd 
dergleichen durch obangezaigte practick ain mercklichs vnd wol auff 
den halben tail geſtaigert vnd aufgeſchlagen, als dan meniglich in 
erfarung vernuhmen vnd von ſtucken zu ſtucken, wo nit zuhoͤren 
verdrieslich, mocht angezaigt werden, vnd fol ſtaigerung ges 
ſchicht nit allain In oberzelten bekanten Specereien, ſonder auch 
in anderm, ſo zu der arznej gehorig vnd allem, ſo vber die Sehe 
herbracht wirdet. 

Zu dem 2., Wiewol ſechserlaj ſaffran, zwei oder dreierlaj 
pfeffer, Neglen, Ingwer, ainer ſchlechter, dan der ander, ainer 
neu, der ander alt vnd vorlegen, ſo wirdet doch der gering dem 
beſten, der alt vnd verlegen dem neuen vormiſchet vnd gleich vor⸗ 
kauft, was vortails die geſelſchaft daraus haben vnd beſchwerung 
dem gemainen nutz daraus volget, iſt leichtlich zuerwegen. 
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Zu dem 3. Damit ſolcher Ir vortail mit dem aufſteigen 
nit fol vorſtanden werben, fo ſchlahen fie nit alle ſpecerej In ai⸗ 
nem har auf, fonder igo den Saffran und negien, und dan den 
pfeffer end Ingwer‘, und fo fie mit ainem auffteigen, laſſn fie 
das ander winder gelten, doch kain ſtuck mehr ſo nider kumen, 
als es Zuuor geben worden, vnd wirdet etwa in ainem Ihar der 
kauff zwaj oder drejmal vorenndert vnd hocher gelegt. 

Item mhan iſt in erfarung kumen, das allain aus esfi i⸗ 
bona Sn deuzſche land alle Ihar kumen fol vber zer? Erf pfef- 
fers und eher merh dan mönder. 

Stem xxiiijẽ centner Ingwer. 

- Stem auff M. pallen faffran,, zugeſchweigen was von neg⸗ 
fen, Muſcaten und dergleichen in deuzfche Nacion gefurt, und 
ſolchs kumbt allein von Liſibona; was aber von Benedig, iſt 
hierin nit gerechnet, daraus churf., f. und Stend abnehmen mu⸗ 
gen, fo auf ains Iden pfund die geſelſchafften ain clainen auf; 
ſchlag machen, was daſſelb in ſolcher groſſer mennige thut. 

Zum 4. Wiewol die Metall vnnd Ertz von den groſten 
gaben und nutzbarkaiten ſeind, fo der almechtig deuzſcher Nacion 
mitgetailt, ſo wirdet doch in den Metallen diſe verbotene hantie⸗ 
rung vnd furkauf furnemlich gebraucht, dardurch vil vnuermun⸗ 
ger gold und Silber aus deuzſcher Nacion verfurt, dargegen vnns 
zuekumen guter vnd wahr, bie Deuzſcher Nacion mehr ſchadens, 
dan nut bringen, fonnder arm und Neich hochlich dardurch bes 
ſchwert und befchebigt. Desgleichen werden die gutn gold» vnd 
Silber - rung mit geoffen Summen aufgewechffelt, vorfurt vnd 
wider in Tigel gethan, vorfchmelzet und ander bofe nachgultige 
Munz daraus gemacht, ald dan fur augen und teglich „ lenger 
yhe mehr fich einreuffet. 

Zum 5. &o iſt men nit anug, das fie auf verboteneit 
furlauf Zin, kupffer, eifen, pled und ander alle Metall in Ire 
hennde allain bringen, fonder vmb genies willen das kupffer und 
anders zu der were dienlich den vnglaubigen wider gebot ber 


Bet zuefuren. 
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Zum 6. So wirdee Im Tuch ain merdlicher vortail ger 
braucht; nemlich, das diefelben an den Namen zunil geſtrecket 
vnnd dermas zugericht werden, das im waſſer dem kauffer ain 
merklichs abgehet, mas genies fie daraus haben, ift leichtlich zus 
rechnen. _ 

Furkauff. 

Ferner, So wirdet auch ain ſchedlicher furkauff nit allain 
mit Specereien, Metallen, tuchern, Leder vnd dergleichn gutern 
getrieben, ſonder auch in der wahre, dauon die armen Ire leibsnah⸗ 
rung, Ambt, weib, vnd kinder haben muſſen, gebraucht, Als das 
vihe, wein, korn, getraid, vnd ſonderlich ſo werden die vihe⸗ 
marckt, fo bisanher durch die frombden In deuzſcher Nacion ers 
ſucht, durch die hanntierer practicken genzlich vorderbet, Zudem 
So vunderfteen ezlich den wein an den ſtocken, den Samen auff 
dem felb alain In Ire hennd, zuekunfftigen furkauf damit zu 
oben, zubringen, Als fih dan an vilen orten deuzfcher Nacion 
bisannher zugetragen vnnd in difen teuren Iharn füch befunts 
den hat. 

Zum 7. So werben bie armen faufleut durch diefe reiche 
gefeffchafften und furkauff vorderbt, Dan So gleich -ain annder 
armer kaufman oder kremer diefelbig wahre von Inen kaufft, in 
maynung die andern feiner nahrung nach zuuerfauffen, alspald fo 
geben diſe hantierer ſolche wahr auf borg hin und noch wolfailer, 
damit wirdet der arm bebrannger und mus bie wahre Inen gleich 
gebenn, Lafien auch zuzeiten Inen durch vnbekante perfonen die 
wahr ſelbs widervmb ablaufen, das fchaffe, das fehler in aflen 
orten fie in Europa ire geleger halten. 


Zum 8. So werden durch folch algennuzige gefelfchaft allen 
fanden die hantierung und zerung dardurch gemyndert, gehet 
auch den landsfurſtn und herfchafften an Iren Zollen und glaitten 
ab, das if bie vrfach, das fie in allen landen Ire factor haben, 
richten auch ire henndel mit brieuen aus, vnd wo igo ain grofle 
oefelfchaft iſt, an der flat möchten ſich wol xx oder xxx habhafftis 
‚ger kauffleut ernehren und alle, nachdem fie Diener und factorn 
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nit möchten erhalten, webern vnd wandern muften, bardurd) 
wurden hie ſtraſſen gebauet, Zoll, glait und vngeld gemehrer, 
vnd möchten wirte vnd alle handtwerg daraus Ire genies und 
nu& enutpfahen. 

Zum 9. So iſt auch erfunden worden, das ſolche beſchwe⸗ 
rung, ſo aus diſen vorboten furkauffen entſpringen, an ezlichen 
orten dem gemainen mhan zu entborung vnd aufrur vrſach geben 
haben, als fi dan mit der Zeit, fo diſe deſchwerung nit abge 
wendet, vilmehr dan fich bisher ereuger, zubeforgen iſt. 

Zum x. So muſſen alle wahre, fo aus dem Reich in Por⸗ 
tugal vnd herwiderumb aus Portugal in das Reich gefurt, auf der 
Sehe durch die Deuzſchen kaufgelt gewagt werden, als dan in 
wenigen Iharen auf der ſehe ob funfzehenhundert tauſent gulden 
wert vertruncken vnd verdorben ſeind, zu was groſſer ſchazung 
vnd beſchwerung deuzſcher Nacion geraicht, iſt wol zudencken. 

Zum xj. So ain haubtſacher ſolcher groſſen geſelſchaft vor⸗ 
dirbt oder aufſteet, So vormeintlich vorderbet er nit ainen mit 
Ime, fonnder der ain groſſe anzal, Zudem das ezlich mit groſſem 
haubtgut aufſteen, Sie nach geſtalt der ſachen reich pleiben vnd 
anndır beſchedigen, als nhun an vielen orten Im reich in funzen 
Iharen gefehen und gehort worden. 

Es mugen auch churf., f. und Stende allain aus difem den 
groflen gewyn und genied, fo aus den verboten gefelfchafften ent 
(prinzen, abnehmen, das Bartholme Rem gar in kurzer 
Zeit mit aineım geringen haubtguch als ain merklich guth in ainer 
geſellſchaft in kurzer Zeit erobert hat, Nemlich in zii; Ihahrn 
mit xijẽ fl xxxiij it fl, wie dan ſolchs in der rechtferttigung alhie 
zu Augsburg: vnd auf andern reichstegen offenbar gemacht ift. 

Aus oberzelten vrſachen, fo die vorordenten In der eile zus 

fom gewogen, auch andern, fo euer churf. vnd f. 9. aus hochem 
vorfiandt bedencken mugen, haben e. hurf. g. abzunehmen, was 
goſſer beſchwerd aus difen aigennußigen hantierungen dem ges 
mainen nutz deuzfcher Nadon zuegefugt, und abwendung folcher 
beſchwerlichn ſcheden aufs eilendift zushun von nothen, welchs 
dan fruchtbarlich beſcheen mag, wie die vorordenten am legten 
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auch angezaigt, So dem Colniſchen vnd dem Jungſten ab. 
ſchied zu Speier mit geburlicher volziehung und execucion nach⸗ 
gangen, Ader das ſonſt churf., f. und Otend mit der kairn. Mat. 
aine ſatzung vnd ordnung zu abſtellung ſolcher Mönopolifchen 
hanntierung dienſtlich vnd hannthabuns derſelben vorgleichen vnd 
vorainigen. 


Mittel und furſchleg, welcher geſtalt vnd mas 
bie vorboten Monopolien und ſchedlich furkauff 
moͤchten abgewandt vnd vorhut werden. 


Erſtlich haben die gemainen Recht, als oberzelt, vorordent, 
vnd bej groſſer peen vorboten, das niemand Monoplia, ſchedlich 
vorboten pacten, aigen Nutzige hantierung vnd furkauf bej vor⸗ 
luſt aller hab vnd guter auch vorweiſung vnd entſetzung Irer dends 
lichen wohnung aufrichten und gebrauchen fol. 

Vnd nachdem alle Monopolia Ire Ereffe vnd wirclickait 
daraus ſchopffen, das die Monopolier die guter alle in aine band 
zubringen vnterſteen, und mit vorborenen vnd nicht zueleffigen 
pasten vnd gebingen Eauffen und verfauffen, So wil vor allen fas “ 
chenn bie nothurfft erfordern, folche wurgel auszureutten und zus 
. uerfommen, das die guter nit allain in ain handt, zuekunfftigen 
furkauf damit zutreiben, kumen oder mit verbotenen pacten gefaus 
ffee und verfaufft werden, als dan folh Monopolien durch den 
Colniſchen abſchied genzlich aufgehoben bej confifcacton der guter 
‚ und auch andern firaffen vorboten werben. 

Vnd ab gefage wolt werden, es were wider ben gemainen 
nutz, auch deuzſcher Nacion hoch befchwerlih, nachtailig vnnd 
verechtlih, das alle gefellichaft und verſambte hantierung genglich 
abgefchnitten und Fainerlej weis zuelefig fein folt, Dan darand 
wirdet folgen, das Walhen, Franzoſen und ander Nacion vrſach 
fhopffen wurden, das Ihenige furzunehmen, fo mhan itzo denz⸗ 
ſcher Nacion beſchwerlich ſein bedencket, Dargegen ſeind diſe nach⸗ 
nolgende mittel und furſchlege bedacht: 

Vnnd erftlich, dieweil flaigerung der war furnemlich ans 
menng des groffens haubtguts, fo. die Hanntierer in ainer gefels 
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ſchaft gend Haben, enntfleet, So mocht zu ablaynung folder 
befchwerd bifer weg furgenohmen werben, das die Hauptfum, das 
mit ain Ide verfamlete gefelfchaft aber auch fonder perfonen hats 
deiten, ain Nemliche fagung bie in sr, xxx, sl aber zum mals 
ſten I taufend fl. gemacht, vnd das ainer den gefelfchaft anffer, 
Halb heuslicher wohnung nit vber drei feger zugelaflen wurden. 
Bnd zu handthabung dis mittels ift fur gut angefehen, das folche 
verſambte gefelfchafften und auch fondere Hantierend yerfonen, fo 
- £aufmans gewerb treiben wolten, fich iver oberfait, unnter Denen .' 
fie gefefienn, mit anzaigung, weiche perfonen dem handel verwant . 
-fein, das fie auch nit mehr haubtguts, dan zuegelaffen, im hans 
dei liegend Herten, bej ren aidspflichten anfagen folltenn, welche 
alles ordentlich zu gedechtnus aufgefchriben und verfugt werden, 
das ain Ide gefelfchaft Jerlich Irer oberfait rechnung thun mufte 
vnnd darneben verboten, das kain haubtgut auf gemein oder borg 
der ware oder In ander wege gemehret werden folt. 

Zum 2. nachdem ſolch Monopolien vnd furfauff faft dar⸗ 
aus volgen vnd becreftigt werden, das ezlich von kauffleuten In 
Iren kauffhendein gelt auf Zins enntlehen, iſt fur nutz vnd guth 
angeſehen, das kain geld hinfurder in ain hanndel ober kaufmans⸗ 
gewerb, dauon mhan on wagnus gewins oder vorluſt gelt gebe 
oder nehme, eingenuhmen oder entpfangen werd. Dan dardurch 
wirdet das haubtgut nit dermas gemehret vnd diſe vorbotene con⸗ 
rract verhut. 

Zum 3. So iſt dieſer weg auch fur nutzlich vnd dienſtlich 
erwogen, Das ain Ide wahr nach Irer vnd der lannd art, ſo ſie 
verhantiret wurd, gelegenhait auf ain Summa gelds wurd geſa⸗ 
tzet, gemeſſigt vnd taxirt. Nemlich, das dieſelbig wahr vber die 
taxirte Summm nit geſtaigert oder daruber vorkaufft werden ſolt, 
wol muge ſie darunter durch den vorkauffer gegeben werden vnd 
des zu ainer anzaig vnd anlaittung möcht mhan furnehmen den 
Ratſchlag, ſo der kallich Stathalter und Regirung Im Ihar 
1624 zu Nurmberg In ſchrifften vorfaſt, darin alle Spece⸗ 
rej, tucher vnd ander kaufmansgewahr taxirt vnd gemeſſigt, auch 
den gewichten vnd maſſen Durch das gang Reich deuzſcher Nacion 
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ain ordnung gemacht wurd. Idoch iſt erwogen, das ſolche tar 
und meſſigung der wahr in alle wege nach ains Iden lands gele⸗ 
genhait beſcheen muſt, Nachdem dieſelbig an ain ort lannds mir 
mynderm koften dan das annder gebratht werden muge. 


Zum 4. Nachdem aus der fhiffung in Portugal, In Ins 
dia vnd auf dem Adriatifchen mehre den deuzfchen kaufleuten und 
berfelben Nacion ain unwiderbringlicher [had eruolget, were guth, 
das in deuzfcher Nacion verfchaffet, das kainer weder durch ſich 
ſelbs oder mittelperfon In Portugal ader bas Adriatifch Mehr 
vberfchiffen und barin hantierung treiben doͤrfft. Dan daraus 
wirdet volgen, das die frombde Nacionen Ire wahre unnter Inen 
ſelbs nit möchten vortreiben, noch der unfern, als der Metallen, 
entrathen oder enntberen, vnd muften fie ſelbs Hin und wider auf 
der Sehe faren, und ferlichait und wagnus des Meres an der teuz⸗ 

ſchen nachtail vnd ſchaden beſcheen. 


Zum 5. So were auch guth, ſo ain ordnung des haubt⸗ 
guts oder tax vnd ſatzung der ware halbn aufgericht, das fromb⸗ 
der gezunge kaufleut, ſo Im Reich hantierung treiben ader gele⸗ 
ger darin haben, wurden auch hierin begriffen, vnd alle ſtraf vnd 
buß Irer vbertretung halben vermuge der ordnung leiden, vnd da⸗ 
mit alsdann die kaufleut vnd hantierer allenthalb mit ſicherhait 
vnd glait wandern moͤchten, muſt ain ide oberkait die ſtraſſen zum 
beſten befriden, auch geburlich einſehen thun, das die aufſteenden 
kauffleut nit vorglait wurden. 


Diſe mittel vnd furſchleg ſambtlich vnd ſonnderlich wollen 
doch die vorordenten nit anderſt dan zu E. chur vnd f. g. ferner 
erwegung, gnedigem bedencken vnd vorbeſſerung In vndertenigkait 
hiemit vbergeben vnd zugeſtelt habenn. 


V 


Yuguf. ° 201 
Nr. 142. “ | (18, Auguſt.) 


Antwort der euangelifchen Fürften und Städte auf des 
Segentheild Antrag vom 11. Auguft. 


Aus der Abfchrift im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 41. Blatt 441 —452, Eine andere gleichzeitige Abs 
fchrift enthalten die Markgraͤflich Brandenburgifchen Acten Blatt 
19% — 201. Much bei Chytraͤus Blatt 229 — 236®, und bei 
Müller (welcher abwechielnd dem Terte der Weimarifchen Abfchrift 
und dem bei Chytraäus folgt) S. 727 — 741. Desgleichen bei 
Wald XVI., 1637 ff. Latinifh bei Chytraeus pag. 221 seqy.' 
und bei Coelestin III., 33 seqg. In den Markgräfl. Brandens 
burgiſchen Acten Blatt 191. geht diefer Antwert folgende Nachricht 
von Dr. Heller’s Hand voran! „Volgends *) find obgemelte 
verorbente Churf., f. vnd Stende Im groffen auffchus, auch vnnſers 
tayis verwandte widerumb zufam Fomen, alda den unnfern abermals 
durh marggraff Tochim ein geichwind Icharpfe furhaltung gefcheen 
ond vonn den vnfern verantwort worden ift, wie nachuolgende fchrifft 
anzeigt, darin M. Jochims anfangs nach der lengſt eingefurt 
wurdet.“ 


mnfer gnedigften vnnd gnedigen Hern Sachſen, Branden⸗ 
burg, Luueburg, Heſſen ꝛc. Sambt rer Chur vımd furſtli⸗ 
chenn gnaden mitvorwanten antworth dem auſſchus auff Ir 
antragen verleſen am 13. tag Auguſtj vnd den nechſten tag 
Darnach ſchrifftlich vbergeben wordenn zu Augſpurg Anno 
dominj 1.5,30. 


Liebenn herrn oheim, vedtern, ſchweger, bruder vnnd 
freundt vnnd beſonnder lieben, genedigſte, gnedige vnnd gunſtige 
herrn, Wir haben Euer lieb vnnd gnaden 1) Jungſtes furtragen 
nach der Lennge vernohmenn vnnd vngeuerlich auff nachuolgende 
Meinung behalten: 





+) Mit blaͤſſerer Tinte ſtehen über der Zeile zur Einſchaltung bie 
Worte: „Montags Hına auguſtj.“ Dieß ift aber ein offenba⸗ 
rer Irrthum. . 


1) Chytr. hier u. ©. „Guͤnſften“ fl. gnaden. 
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Zum Erſten wie !) vnnd weicher geſtalt Euer lieb vnnd 
grad nechft ?) gethane ſchrifftlich vnnd mundtlich anntworth auff 
Eur lieb vnnd gnaden getreue 2b) freuntliche Ermanung ꝰ), das wir 
vnns mit keh. Mät., auch *) Churfurſten, Furſtenn vnnd ſtenden 
des Reichs vermoge nechſt verleſener ſchrieft vergleichenn wollenn, 
gehort vnnd ſich verſehen, Euer Lieb vnnd gnaden Embſiger ge⸗ 
treuer vleis ſolt mehr frucht geſchaft habenn, dann beſchehenn, das 
Inen getreulich laidt. Damit ſie aber Inn alwege alls getreue 
vnnd wolmeynende vnnderhendler geſpurt wurden, hetten ſie die 
ſchrifft mit vleis beſichtigt, erwogen vnnd befunden, das vnnſer 
beſchwerung, warumb wir vnns mit Euer lieb dnnd g. hit vorglei⸗ 
chenn konthen, Auff vier Artigkel vngeuerlich gegrundt were. 

Erſt lich als ob °) wir vermoge keyr Mär. ausſchreibenns 
nicht gnugſam oder nach notturfft °) gehört, Nach demſelben keyr: 
Mär. ausſchreibenn mit freundtlicher hanndlung Sn lieb vnnd gu⸗ 
tigkeit nicht nachkomen were. Zum anndern, Das wir anzu⸗ 
gen, wie vnns die nechſte ſchrifft kehr. Mat. anntwort oder, wie 
wirs nennten, Confutation, etwas vnnſers verſehenns verſagt 
vnnd abgeſchlagenn worden were, fur das drit, das wir vnns 
fernner vff vnnſer gewiſſen zogen, Auch daneben und zum vi erd⸗ 
tenn auff das Concilium vnnd deßhalb beſchehene verheiſſung.) 

Vnnd dieweil aber Eur lieb vnnd gnade Ir nechſt furhal⸗ 

. tenn, wie berurth, freuntlicher gutter Meinung gethann, vnnd 
was ſie nach wuſten, das zu Criſtennlicher gemeiner ainigkeit dien⸗ 
nen oder furderlich ſein mocht, gernne moglichen vleis furwennden 
woltenn, vnnd dann befundenn, das wir Inn vnnſer anntworth 
ey: Mit. Etwas vngleichs zulegten ®) vnnd Inn dem vnns ®) 
ſelbſt Irttenn, domit wir dann Inn annder wege gefurt, hetten 





1) „wie“ fehlt bi Ch. 2) nehf) Eh. u. Müller: vnſer. 
2) Die Brandenburgifche Abichrift: getreuliche vnnd.“ 
8) Eh.: meinung. 4) Ch.: andern (ft.: auch) Br. Abfchr.: 
„onnd anndern.“ 5) „ob“ fehlt bei Chytr. u. Müller. 
6) Bei Chytraͤus fehlen die Worte: „oder nach notturfit. “ 
T)EH u M. ſetzen hinzu: dringen, die Br. Abſchr.: „tru: 
gen.“ 8) Ch.: fuͤrlegten. 9) „ons“ fehlt bei Eh. 
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E.%. vnnd gnad befchloffenn vnnd fur notturfftig angefehenn, 
wand der fachen, wie die allennthalben gelegen, Nachvolgennde 
anzeigung zuthun, Doch gar nit In meynung, ſich dardurch zu 
purthegen zumachen, Sonnder allein, ſich alls die ffeundt vnnd 
vnnderhenndler zuerzeigenn, Damit wir vuns felbft nie Irtten 
oder verfurtten. 

Bund erftlich ſouil belannget das ausſchreiben zu dieſem 
Neichstag, erachtenn E. L. vnnd gnad bey Inen, das keyr Mat, 
Im ſelbenn nit auffgelegt werdenn mag, Alls Ir Meät. dem 
nicht nachkomen weren oder gnugſam volge gethann hetten. Dan 
Se Müt. hettenn vnns Sinn ſchrifften vnnd mundtlich ganntz gne⸗ 
diglich gehort vnnd daruber annzeigenn laſſenn, ob wir Etwas 
weiter furzutragenn hetten, Das mochtenn Wir auch thun, Da⸗ 
mit eins mit dem anndern alfo !) geen mocht. Allſo hettenn wir 
es dabei gelaſſenn unnd ?) vernehmen laſſen, Wir wolten bey ber 
vbergebenen bekennthnus beruehen unnd pleibenn, unnd zum ann 
bern teilh DIE artigfels, So hette kede Mist. gutlich unnderhannd- 
lung verwilligt vnnd zugelaſſenn. Demnach E. 2. vnnd gnad alle 
ein auſſchus der andern Chur vnnd furſten vnnd ſtennde zu ſoli⸗ 
cher hanndlung ſich eingelaſſen. Daraus gnugſam zuermeſſen, 
Dos Ir kahr Mi. In dem nichts aufgelegt werden mocht, Alls 
ob die dem ausſchreiben nicht anugfame volge gethann, Oder Inn 
tieb unnd gutigkeit zuhanndeln abgefchlagenn hett. 

Zum anndern mog Ze Mät. nit auffgelegt werben, das 
vnns die fchriefft Inn Irem nahmen verlefenn, gewegert wors 
denn fey. Dann Ir Mat. weren bes erbiethens geweſen, foliche 
fcprift zuzuſtellen, Wiewol mit Einer maß, Welchs wir vnns 
befchwert, aber Ir Eeye Meht. annderer geftalt nicht bewilligen 
formen, vnnd achtenn dafur, das dannocht Ir keye Mat. Des 
vrfach gehabt, Dann wir wuften, welcher geftalt das keye Edict 
vnnd geborh, zu Wormbs außganngen, verhonet, vervnehret 
vnnd endgeigen worden were, key: Diät. vnnd allenn ftennden - 


1) „alfo” ſchit in der Brand. Abſchr., bei Chytr. m, Maͤller. 
2) CEhytr. und Müller ſetzen hinzu: ons. 


- 


% 


204 Auguf. 


zu Merglihem fchimpff, bin vnnd fpot, unnd heiten vnns 9) 
bey vnnſern gelerten zuerfundigen,, das Inn fenferlichenn Rechten 
bei peen des lebenns vffs hochft verbottenn were, vmb die Artigkel 
des glaubenns zu dißputirn. Solt nun Sr key. Meit. die gedacht 
fchriffe der Eonfutacion, wie fie genant wer wordenn, ane vor: 
worth vbergebenn haben, heise diefelb villeicht , gleich wie hienor 
das kaiferlich edict, von etlichen unbeftenndigen Icuttenn, predigernn 
vnnd anndern außgeftrichenn ?) vnnd gefelfcht mogenn werdenn, 
key: Mat., denn fiernden vnnd gemeiner Ceiftenheit zu mergflis 
chem. nachteil, des ?) dan key‘ Mir. vnnd die fiennd nicht vnpil⸗ 
lich beſchwerung trugen, auch Ehurf., furftenn vnnd ftennde dars 
San teyE Mi. cher zubedenndenn vnnd zubewahrenn fchuldig wer 
ren. Das aber nue folich fchrifft der Confutation nicht gefordert 
worbenn *), wer nicht durch keye: Mät., funder durch vnnß vor 
pliebenn. 

Zum drittenn alls wir vnns auff die gewifien zögenn, 
konnten E. L. unnd gnad daſſelb dergeſtallt nit. verfieen, Sunder 
achtenn °) dafur, wir wollenn vnns gewiſſen machen laſſenn, Do 
wir keine habenn ſolltenn, und widerumb °), do wirs habenn ſol⸗ 
tenn, hetten wirs nicht. Dann wir lieſſenn vnns vnſere prediger 
alls einzelne. perfonen non 7) der heiligen gemeinen Criſtlichen 
kirchenn, auch vnnſer vorfarn und alt vebter glauben Sinn der 
fehrifft gegrundt vnnd auch ®) durch der ?) heiligenn netter Cons 
cilien unud leer 0) beftettigt, vnnd alfo vonn des ganntzen Reichs 
vnnd der Criſtennheit !!) einhelligkeit abfhurn, Welche lerer oder 
prediger Inen eigenn gefeß, ſchrifft vnnd ordnung machten 1?) 
vnnd Ires gefallennns alles deuttenn vnnd verkertten. 1?) Wie 





1) „ onns“ fehlt bei Chytr. 2) Eh. u. M. fchen hinzu: vers 
kehrt. 3) Unfere Handſchr. irrig „der“, fl. dei. 4) Ch.: were. 
5) Ehytr. und M.: achtetens. 6) „widerumb“ fehlt bei 
Ehytr. 7) Uniere Handfchr. hat den Fehler „und“ fl.: von. 
8) „auch“ fehlt bei Ch, 9) Eh, und M.: „alle“ (f.: 
der). 10) Eh. und M.: „ond Eoncilien “ (fl.: Eoncilien ' 
v. ker). 11) Ep. und M.: „der Ehriftlichen Kirchen. 
12) Ch.: machen, 135) Eh; verkeren. 


x 
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gegrundt aber diefelbigenn fchrifft und Icher wehren, lege am tag, 
vnnd were fo offennbar, alls die helle?) Sonn. Nemlich, das 
fie enndter Inen feldft der fachenn nit eins, fonnder widerwertig 
weren , einer ſchwartz, der annder ?) weiß ?), heut Ja, morgen 
nain fhrieb *), vnnd fich der fachen nirgent vergleichenn fonnthen. 
Daraus dann vnnd aus folicher zwifpaltiger lere So manicherley 
viel vnnd ſchwere fecten vnnd vnnſchickligkeit enntftanden weren 
mit widertauffern, Sacrament ſchenndern, pildſturmern vnnd 
garttenn brudern vnnd ſchweſtern und Sin anndere wege %), So 
wer auch gnugſam vor augen, was Lebenns, Erbarkeit vnnd wan⸗ 
dels dieſelbigenn predyger vnd lerer hettenn, 

Vnund ob fie die weren, denen wir vnnſer Seele vnnd ge⸗ 
wiſſenn °) vnnd darauff wir mer glaubenns, denn auff die ganze 
Criſtenheit, Fey! Mar, die Churfurftenn und furftenn des heilis 
genn Reichs, als Ire gebornne freunt unnd verwanndten fezen 
folen, ungezweifelt, fo wir vnns 7) recht gedechtenn ®), wurdenn 
wir dauon abfteen vnnd vnns mit der gemeinen Eriftennhett vers. 
gleichenn. “ 

Zum vierdtenn zöghenn wir vnns 9) vff ein Concilium 
onnd wolten dennfelben wege am 1") nechiten unnd bequembftenn 
fein laſſenn zu hinlegung diefer Sreung. Nun woltenn fie vnns 
nie vorhalten, wie Luther auff dem Reichhtag zu Wormbs, 
Aus er vor keyr Mät. geflannden vnnd gehort worden, vnnd feis 
ner Lehr Halden 1) dazumalh hanndlung gepflogen, vnnd das Con⸗ 
cilium furgefhlagen worden were, hete er ſolichs vernichtet vnnd 
verfpot, Auch ſich In gegenwarch keyr Mat. vernehmen laflen: - 
Die vorigen Concilien heiten offtmals ??) geIrret, fo konnten 





Y) „belle“ fehlt 6. Eh. 2) „ander“ fehltb. Ch, 3) Nach: 
„weiß“ fest Ch. hinzu: , der.“ 4) Ch. u. M.: fchreibe, 
5)Ch. u. M. haben den Zuſatz: „das erfchredfich zu Hören were.“ 
6) Ch. u. M. ſetzen hinzu: „vertrauen.“ 7) Die Br. Abfchr. 

=. Ch.: „fo ſich die vnſern“ (f.: fo wir vnns recht). 8) Die 
Br. Abſchr., Eh. u, M.: bedechten. 9), Ch. u. M, fernen 
hinzu: „igund.“ Die Br. Abfchr.: „ut.“ 10) Die Br. 

‚ the, Eh. u. M.: „den“ fl.: am. 11) „halben“ fehlt 
sich. 12) € h.: offt. 
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die nachuolgennden auch wol Seren; Darumb konnth er fein lehre 
denfelben nit unnderwerffen, Seine Bucher weren auch dergeftalt 
etwann !) ausganngen, das ?) er die Conciliaꝰ) vnnd berfel, 
benn auctoritet verachtet*), vnnd anngegebenn, So biefelbenn 
gleich etwas ftatuirten, das man baffelbig zuhalten nicht ſchul⸗ 
dig were, wie folich$ zur notturfft mit feinen tractaten °) ange 
zeiget werbenn mochte. 

Bund ob man gleich gernn °)- ein Concilium furgenohmen 
het, So trugen wir doch gut wifienn, das fich die kriegsleufft In 
Teutſchenn vnnd welfchen Lanndenn, Auch das fhwer 7) oblis 
genn mit vnnſernn vnnd ber ganntzen Criftenheie erbvheindt, dem 
Turcken, dermas zugettegen hetten, das fie In ®) ſolichem vers 
hinderlich geweſt weren. 

Dem allen nach, dieweil fi die ſachenn alſo hiekfenn, 
Soltenn wir In uns ſelbs gehenn vnnd vnns eines befiern er In⸗ 
nern, vnnd wer darauff nochmals E. L. und 9. freuntlich vleiſſig 
bith, auch treues vnnd hohes vermahnen, Wir wolten vnns Mit 
keyr Möät., Auch Churfurſtenn, Furſten vnnd Stennden des 
Reichs vnnd der heiligenn gemeinen Criſtlichen kirchen der 
ſchriefft nach, weliche Im worth gottes 9) gegrundet !"), Das 
mit auch vnnſer bekentnus gnugſam verlegt were, vergleichenn. 

Ob auch wir 1!) ſolicher 1?) nechſt verleſſener ſchrifft '?) 
notturfftig weren, damit an Inen allenthalben kein Manngel Er⸗ 
ſchienne '9, verhofften E. L. vnnd gn., key: Mat. wurde vnnß 


dieſelben nochmals mit der maß, wie nechſtenn angezeigt, zu vnn⸗ 





1) Ehptr.: : „etwa deren geftalt.“ 2) Die Br. Abkehr. u, Ch.: 
„darinne er“ (fl.: das er). Müller: „daß Er darinnen.“ 
3) Die Br. Abfchr.: „die sanction “ (ſt.: die Eoneilia). Eh. 
u. Müller: „die Sanction der Concilia.“ 4) In unferer 
Handichrift fehlt: „ verachtet. “ 5) Ehytr.: „werten.“ 
6) „gernn“ fehlt b. Ch, u. M. 7) „das fchwer“ fehlt b. Ch. 
8) Die Br. Abſchr. u. Ch.: an. M Ch. u. M.: Vottes wort. 
2 Die Br. Abſchr. u. Ch.: ergruͤndet. 11) „wir“ fehlt bei 
Ch. 12) Die ® r. Abſchr. u. Ch.: „zu folhem“ (ſt.: folicher). 
18) Chytr.: „ Rvns negſt verleſene“ (M.: verleſenen Schrifft) 
14) Ch.: erſehen. 
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fern hannden komen lafien, kein befhwerdt tragenn, Damit wir 
unnd aller notturfft dar Inn zuerfehen hettenn. 

Ob aber wir des. noch ein bedennden unnd ) befchwerdt ha; 
benn wurden, Damit wir vnns dann Se nichts zubeclagenn, fols - 
tenn vns die Artickel, dar Inn wir gegen einannder firittig weren, ' 
fo offt es noth thet, furgeleßen werden. 

Wo aber ditz alles bei unns auch fur beſchwerlich 2) woit 
geacht vnnd angefehen werden, wer ©. 2. vnnd gnad freuntlich 
erfuchenn vnnd bith, das wir vnbeſchwert fein woltenn, vnſer⸗ 
ſeits maß vnnd wege anzuzeigenn, wie wir vermeintenn, bas 
man ?) zu gutlicher unnderhandlung vnnd Eriftennticher ainigkeit 
komenn mocht *), So dann biefelbenn wege alfo von uns darge 
ſchlagenn °) wurdenn, Das fie ſich fruchtbarlicher hanndlung 
vnnd erhebung ©) bey key: Mit. verfehenn 7), woltenn fie dies 
felben gernne an key. Mät. gelanngen laſſen, und res teils als 
ienn muglichen vleis Darzu 8) furwennden, wo fie aber bei. &uer 
lieb vnd gn. onndiennftlich vnnd vnfruchtbarlich angefehenn wurs 
denn, woltenn fie vnnß ſolichs annzeigenn und gernne auff ann⸗ 
dere wege heiffen gedennden, damit °) die fachen zu furderli⸗ 

her ') vnnd Eriftlicher ainigfeit gebracht wurde, Vnnd das wir 

es a dergeftalt vonn E.2. vnnd gn. dafur aufnehmen vnnd vor, 

ſteen woltenn, alls die es freuntlich, getreulich, unnd unfern hal⸗ 

benn ganntz gut Meinten, auch ainiche Irrung Im Reich nit 

geran fehen, wie wir das !!) alfo ob eingefurter **) Meynung 
—— 13) 


1)ch:u.M.: „oder“, ſt. vnd. 2) Die dr. Abſchr., Eh. u. 
TR. haben den Zufa : „ober zur einigkeit verzuglich und vndienſt⸗ 
ih.“ 8) man) Die Br. Abfchr., Ch. u. M.: wir. -4) GCh.: 
n. M.: möchten. 5) Eh. u. M.: vorgefchlagen. 6) „und ers 
bebung“ fehlt b. Ch. 7) Die Br. Abſch. u. Ch. fegen hinzu: 
möchten. 8) „Darzu“ fehlt b. Ch. u. R. 9)damit] 
Ch.: das. 10) Die Br, Abſchr., Ch, u. M,: friedlicher. 
11) „das“ fehlt bei Eh, 12) Die Br. Abfchr, Ch. u. M. 
feßen hinzu: vngefehrlicher. 18) Eh. und M. ſetzen hinzu: 
„Biß hieher des Auffchus fuͤrgeben. Folget nu die Antwort 
darauf. “ 


. 
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Hettenn wir vnns Gleichwol ſolichs berichts vnd Er Inner⸗ 
ung Dermaſſen nicht verſehenn. Dann das E. L. vnnd gn. vnn⸗ 
derhandlung bißher vnerſchießlich geweßenn, Iſt durch vnns nit 
geſtanden, Sonnder dardurch, dieweil E. L. vnnd gnaden vnnder⸗ 
hanndlung vnnd furſchlag!) bißherr allein darauff beruhet, das 
wir vonn vnnſer vbergebenn Criſtlichenn confeſſion Inn den 
Artickeln, dar In der gegennteilh mit vnns nit ainig Iſt, abſte⸗ 
henn, vnnd vnns mit key" Mar. E. L. vnnd gnaden Sinn denen 
vergleichenn ſoltenn, Welichs wir aber auß furgewanndten vrſa⸗ 
chen Dergeſtalt ane beſchwerung vnnſer gewiſſen nicht annehmen 
mogenn, Sonnber gebetten, Dieweil ſich E. 2. vnnd gn. zu vnn⸗ 
derhanndlung eingelaſſenn haben, das ſie vnns anndere bequemere 
Mittell anzeigenn, das wolten wir annhorn vnnd an alle dem, 
das mit got vnnd gewiſſenn beſchehenn mocht, vnnſern halben 
nichts Erwinden laſſenn. 

Inn Gleichnus befindenn Wir abermals auß eur Liebden 
vnnd gnaden Jungſtem Furhaltenn, das dieſelb nochmals der 
Meinung fein, vnns von vnſer Criſtennlichen bekenntnus, ſonil 
wir der mit Inen nicht ainig, zuuerglaichung vorleßener ſchriff⸗ 
tenn abzufuhrn vnnd zubewegen, vnnd das ſie derhalbenn vnnſer 
vrſachenn, fo wir beſtenndiglichen vnnd ?) mit guettem grundt 
furgewanndt habenn, durch vit vnnd Manicherlei grundt ) abs 
zulaynen vnnderſteen. 


Weliche *) aber bei vnns Nochmals der wirckung nit fein, 
Sonnder vilh annder geſtalt, dafur wir Es haltenn vnnd nicht 
zweinel habenn. 

Dann ſouil keye Mat. ausſchreibenn zu dieſem Reichstag 
belannget, habenn wir ſolichs der Meinung, damit keyt Mat. 
ainichenn vnglimpff zuzelegenn nicht angezogenn, wirdet vnns auch 
zu vnnſchutden zugemeſſen, So wir wiſſenn, das ſich Ire Mat. 

letzt 


\ 1) Chytraͤus m. Müller: faͤrſchlege. 2) In d. Br. Abſchr. 
u. bei Ch. fehlt: „vnnd.“ 3) Eh. u. M.: „vngrund.“ 
4) Ehytr. lad: „Wolt“ ſtatt: Weliche. 
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letzt gwibiglich erbottenn habenn, demſelbenn vpfchreißenn gemeß 
zuhanndeln.) Dieſelb Hoffnung vnnd vertrauenn zu Irer Mut. 


tragenn wir noch. Aber wir habenn ſolich vßſchreibenn vff die 


Meinung angezogen, Das die gethanne F. 2. unsd.gnaden fur⸗ 


ſchlege, fachenn oder ?) Meinung Etwas vis. weilleufftiger fein, 


dann hochgemelter ey? Mt. außfchreiben. Dieweil daſſelb ar 
mit fich bringe, Das eins denn teils Opinion vnnd Deinung 
gehert, Davon Inn lieb vnnd gutigkeit geredt, vnnd was zu hai⸗ 
denn ſeittenn nicht Recht vßgelegt, abgethann folt werdenn, vnnd 
dann diefe anmuttung allein vnnd ſtracks dahin, das wir‘ vonn 


vnnſer bekenntnus, wie obgemeit,, abfteen.folten, dringet, Vnnd 


doch dabei ?) des anndern teils, was bei dem nicht recht vßgelegt 
wordenn were, nicht gedacht wirdet. Dadurch Ze der dunſernn 
lere vnnd vnnſere vekenntnus Dahin genrteitt wolt werben, *), 
alls ob wir vnns Inn dem von gemeiner Criſtenlicher⸗kirchenn ge; 
fordert foltenn haben oder gufonndern gebechten, Welichs vnns 


herglich vnnd Treulich laid fein folte, unnd, ob got wik, bei vgns 


numer mer °) erfunden werdenn fol. Vnnd ſo wir das varſte⸗ 
henn mochtenn, wolten mir mit got6 Hilff dar In vnngern ain aini⸗ 
hen augenplick verharren. °) Dann Je ſonil wir bie ſchrigt 
keyt Mat. vnnd derſeiben Artigkel, die wir biß Annher nit habenn 
bekomen, Sun Schlenniger vorleßung vermerckt habenn, ſchleuſt 
dieſelb wit grundt ber heilligen ſchrifft wider vnns nicht. Dann 
wir ſoliche vnnſere Meinung vnnd Connfeſſion, wie wir die Jungſt 
vbergebenn, Inn heiliger geſchriefſt gegrundet haltenn vnnd glauj⸗ 
Senn, sunb nochmals, wo es not fein wirdet vnnd albie”) zu 
weisser vnderhanndlung fompt, Daffelb mit Heller ſoriſt feenner 
angsizeigenn erbottenn haben wollenn. . .. 
ı Sum anndern, belanngend die wegeruug der cheift * 
ni. vB was vrſachenn biefelbig mit. einer maß, vd. aunder⸗ 





1) ©d.: zu halten. 2) Ch.: vnd. 3) Eh: bei. 4) Eh: wer; 
den welt. 5) Die Br. Abfhr., Ch. u. M.: nimmermehr bey 
und. 6) Ch.: — „darinnen ongern verhaffen “ MR. u. In 
der Br. Abfhr.: „darinn — ungern verhatten. «- 7). „alhie“ 
fehlt in der Br. Abſchr. und bei Eyptr.?: | 
Tirkemann’s Urtundenduch. 2. Band. 14 


. 
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wicht, hat ſollen vnns zugeſtallt werdenn,: konnen wir Je nicht 
acheehn, Das unns fohiche fchriefft vß Denn angezogenen vrſachenn 
yillich ſoit vorhaltenn oder vnns mit ſolicher angegebenen maß zu 
geftele zuwerdenn verhotten fein.. Bann wir Se 1) keys Mat. 
edict nie verhönet ober 2) verſpottet, ſolte vnns auch treulich Laib 
ſein.“ Derhalben wir gu ſolichem wahn oder verdacht, wie der 
angeregt (das etwas verenndert oder verkereth wordenn feb;: oder 
noch werdenn macht) "Tale vrſach gegebenn habenn. 
0 Dieweit ſich dann E. L. vnnd gi: ImT’guetliche. harn diung 
Lingelafſenm, hetten wib verhofft, E: ®. vnnd. gu. ſoltenn ) vß 
vil angezeigten bellichen orſachenn bei Eeyß Maͤt. das gefurdern 
habenn, : das wir ſoliche ſchriffe, vanſer bith: nach, befomen-hen 
ten vſnd und. db). doo ſollichs edicts halben: · Imanndts vnſchick⸗ 
lichgehanndelt (des wir kein. ſchuid tragent) nicht: habenn wat: 
gelten laſſen :. ° - . tan 
Inn gleichnus fo. —* aut Meanmber: irſach das a, 
Ob wei Sum bay! Rechtenn verhotten, vom ginubenn zu: diſpu⸗ 
tieren, Alls wir dannod) bei. denn: Nerhtgelertenn daſſelb oben an⸗ 
gezogener geſtalt): nit befindenn konnen, Das mar vnns aerhalb 
abſchrifft der Inbrathtenn jchtieft annders, dann mit beſchwerli⸗ 
cher maß: zuubergebenn weigern ſolbe oder muge.“). Daun Je 
vnnſer Notturfft ſotiche ſchrifft zuhabenn vnnd aigenntlich zuer⸗ 
wegen (wie vilgemelt) erfordert hett. So wiſſenn wir and vons 
gots gnaden zimlich wolh, wie ferr Mann von artickeln des giau⸗ 
benns-difputien. oper nicht diſputiren ſoll. Zudem fo. ſetzenn wir 
teinen-avtiglel .°): Inn ainichenn Zweiuel, vnnd Sf sang. Yu 
Rechtinn Ze nit verbotteun vnnſern Eriktichen glaubenn zulefes 
nen, vnnd was dawider mißbreuch eingefurth, freuntlicher, gindägger 
vnnd Criſtelnilicher weiß aunzuzeigenn, auch Inn vnnſern fur⸗ 
ſtennthumdi/ Lanuden vnnd Stettenn abzuſchaffenn. Wie? ſich 





Zr 2, 61 
€ Bu älter: gr. 2, ch. u M.: „noch“ (fe: ober). 
8) Die Br. Adſchr., Eh. u. M. ſetzen hinzu: uns: 5) Ch. 
a. . ab M.: mag. - 6) Die Br. abſct. er und M. feken 
binzu: „des —2* 
*1 on ‚67. 
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aber annder leuth Deshalbenn haften ‚ bauon follen Wir pillich 
nit Rechnung gebenn, uns auch daſſelb ) nicht nachteil geberenn. 


Bund alls E. L. vnnd gn. nochmals erbuttig, vnns die 
ſchrifft mit anngezeigter Condicion zuzuſtellenn ?y zuerlanngen/ 
haben wir hie vor key: Mat., auch E. L. vnnd gnad vnſer be⸗ 
ſchwerung anngezeigt. Nemlich, Dieweil hiuor vilmals vernoh⸗ 
men, Das wol ſachenn, fo. vnundter wenig Leutten verhandelet, 
außgebsochenn °) vnnd In deu komen fein, Solt dann ſelichs 
Sun dieſem falh, wiewolh nicht durch vnns, auch Den gleichnus 
geſchehenn, hettenn FE. L. vand gnadenn felhft nıbereunden, ıwia 
beihwerlich une das *):fein-wurde, die abſchriefft begertter maß 
zioßernehmen, wand ſolichem verdarht auff vnns Raum 5) ‚zus 
offene. . ic on. ‘ ' 


Das Mann vnns aber die fhriefft, ſoull alls wir wol; 
tenn, verleßenn zulaffenn bedacht, mag diefer fachenn nichts 
dinſtlich ſein. Dan wir zweiueln nit, ©. L. vnnd GEn. konnen 
bedenncken, wie dem zanndern teil) moglich geweßenn, -unnfen 
Artigkel auß bloßer verleſung Sn die lufft aigenntlich zufaſſenn 
vnnd darauff anuntwort zugebenn, So fie erliche vil wochenn bie 
beihannden gehabt, Darauff getrachtet, geratſchlagt vd alfo 
ſein gegennbericht ©), wiewolh vnnbeſchließlich, verfaffen: Wie 
wolt dann vnns ſolichs muglich ober Inn alner felichung: goo⸗ 
ſſeun fachenn, ſehel vnnd gewifſenn beruvenndte, zuyatipm.oden 
anzunehmen fein, Daswur ame dieſer ſchrieft abſchriefftr m 
ganntz grundtlicher widerlogung : Derfelbenn onns verbenden {ots 
tenn? Bnb obs vnnsé muglich ober anzunehmen were, MB e4 
dermaſſenn nicht Iſt, wuſten wir nicht, was dieſem hanııbei ber 
mit gehofffen- were, dieweil kaln annder mitkeh oder tage, Das 


Fa GE 





Eh, m. Müller: auch dagelb ung, „2)G IM. ſetzen hin⸗ 
sende HD Chr, — | — Ablhr. 
„die“ fl, das, 5) Eh. u. M.: „ruhen“ (fatt: Raum). 
5) fFein gegennbericht] Ch 1.M.a isenzhericht, 7) Un⸗ 
fere HA. „muglih, Tolle“, A: (liche muglic, 
| 14 * 
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wir die!) bißherr vonn E. 2. vnnd gn. vernohmen habenn, fur⸗ 
geſchlagen werben wollenn. 


Das vnns aher die beſchwerung vnnſer gewiſſenn dermaſſen 
furgezogenn 2) werden, wil vnns ſampt dem, was weitter darann 
gehenngt Iſt, vnnſer Seele, eher vnnd pflicht belanngenndt, zu 
vnnſer notturfft Anntwort vnd vnderricht zuthun gebueren. 
Dann wirwel wir bekennen, Das wir Menſchen vnnd 
funnder fein, So ‚woltenn wir doch Inn fachen gottes che. vnnd 
denn heiligen Eriftlichen glaubenn belanngend , nit gernn wiffennt⸗ 
‘fich wider gottes worth hanndeln, vund vnnſer gewiſſenn mit ders 
folgung der warheit befhwern, zweiueln derhalbenn nicht, wir 
haben hier In durch gottes gnad ruiger gewiſſenn, dan etliche, fo 
diefe leher verfolget vnnd die prediger ver Jagt, vnnd der warheit 
nit ſtat geben wollenn Inn dem, das diße ſach nie dermaſſen, wie 
ſich geburt, verhoret, oder gehanndelt worden Iſt. 


Laſſenn aber dieſelb vnnſer gewiſſenn nit auff vnnſer predi⸗ 
ger perſonn, Sonnder nachdem wir befinden, das Ir lehr Sun 
gottes worth gegrundet, habenn wir vnns geſcheuet, dawider 
zufechtenn vnnd thun das noch, Dieweil wir vnns ſchuldig 
Erkennenn, gottes worth zum hochſtenn zu ehrenn vnnd zufur⸗ 
dern, vnnd alles das dem zuwider oder nit gleichformig gepre⸗ 
digt oder gehanndelt wirdet, daruber machenn wir vntzs gewiſſenn, 
allermeiſt ſo das durch vnns ſolte beſtettigt, gevolworth oder 
zugelaſſenn werdenn. Vnnd wer zum hochſtenn wider vnnſer ge⸗ 
wiffen „. das wir ainichenn artigkel des glaubens ber, heiligen 


dſchriefft oder denn Eriftlichenn Concilien ber - vetter zuenntgegen 


haltenn ober predigenn laffenn wolten, vnnd haben unns alſo nicht 
von des Reichs und ber heiligen Kriftennheit ‚aigigkeit gewendet, 
Dieweil wir Treulih vnnd veft ob allenn Artigkeln des heiligen 
Criſtlichenn glaubenns haltenn, vnnd die zu Rechtem verſtanndt 
der Apoſtein vnd vedter widerumb zubringen nnd alſo Rechte 





i) „die fehlt * Ehytrdun. D Ehytr. ps Mäller: 
verzogen. 
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von warbafftige ainigfeit der kirchenn zuerhalten burch aulaffung 
des worch gottes vleiſſig gefurdert habenn. Vnnd Iſt offennelich, 
das fie dermafienn bei vnns gelerer werdenn, das auch die wider⸗ 
parıh nuemals fich Syn villen fachenn derſelbigenn lere vergleiche 
vund ſchickerlich geleret, dann zuuor See: 

Das aber Sertenn ann anndern orttenn entflanden, Iſt 
nicht diefer leher fchuldt, fo die Furſtenn In Iren Lannden ger 
ſtattenn, Sonnder Es habenn die vnnſern auff das hefftigſt 
wider ſoliche Irthumb gefochten, vnnd wo ſie nicht geweßenn, 
hettenn die anndern wenig mugen auffhaltenn, wie dann Ider⸗ 
man bekennen muß. Derhalb auch bei vnns dieſe Irrthumb nit 
fein eingeriſſen, welche doch Sinn 1) anndernn ortten, Da man 
allein mit gewalt zumwehrenn furgenohmen hat, groffeen fchabenn 
than ?), Das Mag ?) auch der Reinen leher nit *) ſchuldt ges 
beun werdenn, Sonnder dem Teuffel, wie das Euanngelium 
Sagt, Dieweil der bauman fchlefft, feher er Raten °) ums 
der denn weiten. Was habenn auch die Apoftel daͤrzu gefuntt, 
Das etliche Ire °) vonn Erifto beuolhenne leher anngenohmen, 
und ſich7) darnach aus eingebung des Teuffelld Sinn ainem oder 
mer artigkelnn vonn Innen getrennet, falfche leher vnnd predig 
getrieben. Darumb Se, ber Apoftell, predige nic unrecht ge: 
weft, nach fur unchriftlich verurtailt wordenn. 

So waiß mann auch, dag fich geburt heit 8), Eorkilia 
wand Synodos zuhaltenn, der leher zugut vnnd allezeit einſehenn 
Inn der leher zuhabenn. Solchs vnangeſehenn habenn aus vn⸗ 
vieis vnnd nachlaſſung der Ihennen, denen ſolichs geburt, vonn 
dieſenn ſachenn Monich vnnd anndere prediger geleret vnnd annge⸗ 
richtet, Was Idem gefallenn. Daraus ſouil mißbreuche komen, 
Das fie zu letzt nit mehr treglich geweßenn, vnnd alſo vrſach zu 





1) Die Brandenb. Abſchrift, Chytraͤus und Muͤller: an. 
2) Chptr.: gethan. 4) Ch.: das denn. 4) Ch.: 
nicht tan. 5) CH. und M.: den Raden. 6) Eb.: etliche 
onter inen auch. 7) „fich“ fehlt in der Br, Abfchr., bei en 
end M.- 8) CH. und M.; bat, 
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. einer offen Enndrung gebenn habenn. Wie mann dann weiß, 
Das fich die fach mit denn Indulgencien, applas, walfare,, hei, 
ligthumb vnnd anndern vnnzelichenn dingenn zugetragen. 
Wo nun hier Inn ordenntlich gehanndelt were wordenn, 
vnnd die Biſchoue ein einſehenn Inn Criſtennliche lere vnnd pre⸗ 
digt Dazumalh gehabt hettenn, wie ſie doch ſchuldig ſein vor got 
vnnd der welt, hett man leichtlich fridenn onnd ainigkeit erhal, 
tenn mugenn. - 

Itzt num ?) cdage Mann allein vber die unnfernn, gleich 
als hettenn die bifhoff vnnd anndere geiſtlich2) nie ſtrefflich ger 
hanndelt, fonnder alle Zeit Ires Ambt gewarth, wie dann Achab 
uber Heliam claget, alls ob der koͤnig verwirret ?) das fonigreich 
zu Ißraelh. Der prophet aber Hellas fagt zu Achab: Er wer, 
der Ißraelh veriwirret. 
| Wie dann babft Adrianus ſelbſt auff dem Reichstag zu 
Nurembergk Im zweivnndzweintzigſten Jar laſſenn *) fur⸗ 
trugenn vnnd bekennen, Das alle dieſe beſchwerung vom hoff zu 
Rom vnnd andern geiſtlichenn prelatenn herkomen x. 

Derhalbenn wir wol vrſach gehabt, Inn vnnſer Confeſſion 
anzuzeigen vnnd zuuermeldenn weitter mißbreuche, ergernus vnnd 
vnntregliche beſchwerung, Alls ſich Lannge Zeit vnnd vil Jar In 
der Romiſchenn kirchenn Manichfeldig zugetragen vnnd noch 8) er⸗ 
haltenn, So habenn wir doch daſſelbig vmb mehrer frids vnnd ainig⸗ 
kait willen )) vmbgangenn, In hoffnung, man wurde zu Criſtennli⸗ 
chen und pillichen Mitteln gedacht habenn, damit wir zu allen tai⸗ 
len zu Eriftennlicher vnnd notturfftiger beſſerung Im hailigen glan; 
ben vnnd ſonſt auch zu fridſamer ainigkeit ſouil ſchleuniger vnnd 
freundtlicher komen mochten.“ Hierumb man vunſer aund hailſa⸗ 
mer Cyiſtennlicher lehr, vnnſers erachtenns mit erzeltenn vnner⸗ 


1) Die Br. Abſchr. u. Ch.: Itzund. 2) Ch. m Müllers bie 
andere Geiſtliche. 3) als — verwirret) Eh. u. M.: als 
verwirret er. Die Br. Abſchr.: „alls der konig verwirret er.“ 
4) laſſen] Ch. u. M.: hat laſſen. 5) „noch “fehlt in uns 
ferer Handihr. 6) „ willen ® fehlt chenfalle. . 


x 
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fchultein aufflegungen vnd beſchwerungen, auch pillich ſolte ver⸗ 
ſchonen habenn. | a 

Alls aber auch ! das Lebenn vnnd herkomen unfer prediger 
angeregt, gebenn wir bericht, das wir kaine priefter Im diennſt 


der kirchen vnnd gottes worts wiſſenntlich dulden oder zudulden 


geneigt, weliche In offentlicher ?) Leichtfertigkeit Lebenn. 

Was aber fur guter Exempell bei den gaiſtlichen des ge⸗ 
gennteils zuſehenn, waiß Meniglich, wie ſie mit vnzuchtigen pers 
fonnen hauß Haltenn wider die Canones, Item wie fie leichtfer⸗ 
tigfich mit der meß hanndeln, wie fie Simonei treibenn vnnd 
viel anndere laſter, dauon nit noth zuredenn. | 

Daruber feint wir afgeit erbuttig geweſt vund noch, ber 
biſchoffenn ordenntlich obebienz vnnd gehorſam, ſouil die Im 
wort gottes ergrundt, helffenn zuerhalten unnd, vnns Sn allen 
Ruin 'mit anndern, fo fernn wir mit got unnd gutem gewiſſenn 
kennen, zuuergleichen. | | 

Das wir aber nit alle mißbreuch pillichen, werden wir durd 
gottes worth gezwungenn, welichs wir muffen hocher fegenn dan 
Mennſchlichenn ?) gehorſam. 

Das wir vnns nu auff ein Concilium ziehen *), geſchiet 
der Meinung, das kain anndere Rechtmeſſiger wege ſeint Sin 
ſachenn, den glauben belangent, dann dieſer weg, vund.hoffen, 
wir Haben hiermit nichts wider Recht gefucht. 

Qu dem fo habenn wir dauon Meldung gethan, anzuzaigen 


vnnſern gehorfam, Das mann erfennen muge, Das wir nis - 


furhaben, uns von der heiligen Eriftlichen ainigkait zuthun 

So Iſt auch zuhoffern, Wo die abhanndlung diefer ſa⸗ 
chenn, all wir doch vnnſers tails nit gerne woltenn, Itzt ennt⸗ 
ſtern ſollte, das dieſelbigen bequemlicher ſollenn In ainem Con⸗ 
cilio gehort werdenn, dann ſonnſt beſchehenn. 





1), auch“ fehlt bei Choͤtr. 2) Die Br. AYbichr.: » offennba⸗ 
rer.“ Eh. u, Müller: offenbarlicher. 3) Ch. u. M.: 
Menichen: 4) Ch.: ziehen auff cin Concilium. 
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Band ob ſcheun Im Concilio etwas beſchwerliche furfel, 
fo Iſt dantıoh diß der ainig Rechtmeſſig wegk, ſoliche ſachenn 
zuhanndeln, Derhalbenn wir fur nottig geachtet, vnnß auf ein 
Concilium zuziehenn, wie dann auch noch vor einem Jar auff ge⸗ 
haltenem Reichstagk zu Speier ein ſollich Concilium fur noth⸗ 
wenndig angeſehenn vnnd vermuge des daſelbſt geſtellten vnnd 
anffgerichtenn abſchieds darauff mit keyt Mat. gnedigenn bewilli⸗ 
gung gefchloffen '), auch ein Namhafftige Zeit beſtimpt ?), wie 
Sa der nechſtenn vnnſer anntwort zu unnfer notturft angezogenn 
wordenn. 


Bund was aber erliche vonn Concilijs gefchriebenn ober ge; 
gelert,, Laſſenn wir zu eines denn veranntworttung fteen. 


Dann wir gebenn denn Eriftennlichen Concilijs Ire gebus 
rennde eher, wie die altenn.”) Eanones dauon haltenn. 


Bund wollenn vnns Demnach verfehenn, E. L. vnnd on. 
werdenn gemeiner Criſtennheit zu gut, Im fall, Das man ſich 
hie Inn gute nicht vergleichenn oder verainigen mocht, Daſſelb 
hiebeuor bewilligt vnnd verſprochen Concilium mehr zufordernn, 


dann durch ſoliche Ire anzeig zuhinndernn gneigt ſein. 


Wir wollenn aber zu got verhoffenn, So ein ſolich gewil⸗ 
liget vnnd gebettenn gemein, frei Criſtenlich Concilium, wo wir 
vnns alhie enntlich nicht verainigen mochten, Alls doch, wie offt 


- angezeigt, ann vnns nit Erwindenn ſoll, durch keyk Maäit. gefur⸗ 


dert wieder *) vnnd vilh gelerter vnnd dapffer leuth vonn denn 


henndeln Reden vnnd dieſelbigenn bewegenn werden, Got der Al⸗ 
mechtig werde ſein gotlich gnad verleihenn, Damit nach anzeig 
kaiſerlicher Mait. Itzigenn außſchreibenns Alles, Was nicht 
Recht ausgelegt oder gehanndelt, zu ainer ainichen Rechten 
Criſtennlichen Warheit bracht werde. 


1) gefhloffen) Eh. u. M.: beſtimpt. 2) auch — beftimpt] 
fehlt bet Eh. u. M. 3) „alten fehlt in der Br. Abſchr., 
bei Eh. und M. 4) Ch.: wurde. M.: würde. 
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Zus dem allenn konnen Euer liebdenn vnnd on. leicht ſelbſt 
ſchlieſſein vnnd ermeſſenn, wie Sr furhaltung ſolichs, wie vonn 
nen !) gefanen, bei vnns habe wirckenn konnen. 


Wo vnns aber anndere vnnd muglichere wege, die zu gennz⸗ 
licher guetlicher hinfegung diefer Zweifpaltenn oder zum wenigften 
zu bequemer handlung derfelbenn Inn lieb vnnd guttigkait ver- 
muge key: Mait. anffchreibenns dinſtlich, vonn Eurn liebden unnd 
gnaden Furgefchlagen weren mordenn, oder nochmals furgefchlagen 
wurdenn , folte ann vnns keiner pilligkeit erwinden. 


\ 


Wir habenn aber vnnſer feits darauff gedacht, das nit ein 
vnbequemer wege vnnd mittel, auch key Mat. außfchreibenn ges 
meß fein follt?}, Das man vonn beidenn teiln In gleicher, doch ges 
ringer annzalh egliche fonndere der fachen vorftenndige vnnd zufridenn 
vnnd ainigkeit genaigte perfonen verordennet, bie vonn den ſtreit⸗ 
tigenn Artickeln vnnd furnehmlich den, ſo Inn gebrauch der kir⸗ 
chen gehenn, Inn lieb, guttigkeit vnnd freuntlich vnnder einann⸗ 
der hanndelten, Troſtlicher hoffnung, dieſelbenn wurden ſich be⸗ 
vleiſſigen, die ſachenn zu guter ainigkeit zu bringenn. Darann 
vunnſers teilhs vnnſerm offt gethanen erbiettenn nach ann allem 
dem, das wir mit got vnnd guttem gewiſſenn Immer mehr) 
thun mugenn, nicht Manngeln foll. *) 


1) von Inen] Ehyträns: wie vor. 2, Chytr. und 
Müller: folt fein. 8) „ mehr“ bat nur unfer Wert. 

H Darauf folgt in unferem Terte die Nachſchrift, welche bereits 
in der Anmerkung zu ©. 87. meines Archives abgebrudt ift. 
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Bund ob ſchonn Im Concilio etwas beſchwerlichs furkel, 
ſo Iſt dannoch diß der ainig Rechtmeſſig wegk, ſoliche ſachenn 
zuhanndeln, Derhalbenn wir fur nottig geachtet, vnnß auf ein 
Concilium zuziehenn, wie dann auch noch vor einem Jar auff ge⸗ 
haltenem Reichstagk zu Speier ein ſollich Concilium fur noth⸗ 
wenndig angeſehenn vnnd vermuge des daſelbſt geſtellten vnnd 
auffgerichtenn abſchieds darauff mit keyl Mat. gnedigenn bewilli⸗ 
gung gefchloffen 1), auch ein Namhafftige Zeit beſtimpt ?), wie 
In der nechftenn vnnſer anntwort zu unnfer notturft angezogen 
worbenn. 


Bund was aber erliche vonn Concilijs gefchriebenn ober ges 
gelert, Laſſenn wir zu eines Idenn veranntworttung fleen. 


Dann wir gebenn denn Eriftennlichen Concilijs Ire gebu⸗ 
rennde eher, wie die altenn ) Canones dauon haltenn. 


Bınd wollenn vnns Demnach verſehenn, E. L. vnnd gn. 
werdenn gemeiner Criſtennheit zu gut, Im fall, Das man ſich 
hie Inn gute nicht vergleichenn oder verainigen mocht, Daſſelb 
hiebeuor bewilligt vnnd verſprochen Concilium mehr zuforderun, 


dann durch ſoliche Ire anzeig zuhinndernn gneigt ſein. 


Wir wolſenn aber zu got verhoffenn, So ein ſolich gewil⸗ 
liget vnnd gebettenn gemein, frei Criſtenlich Concilium, wo wir 
vnns alhie enntlich nicht verainigen mochten, Alls doch, wie offt 


- angezeigt, ann vnns nit Erwindenn ſoll, durch keyk Mait. gefurs 


dert wirdet *) vnnd vilh gelerter vnnd dapffer leuth vonn denn 
henndeln Reden vnnd dieſelbigenn bewegenn werden, Got der Al⸗ 
mechtig werde ſein gotlich gnad verleihenn, Damit nach anzeig 
kaiſerlicher Mait. Itzigenn außſchreibenns Alles, Was nicht 
Necht ausgelegt ober gehanndelt, zu ainer ainichen Rechten 
Criſtennlichen Warheit bracht werde. 





H geſchloſſen] Ch. u. M.: bekimpt. 2) auch — beſtimpt] 
fehlt bei Ch. u. M. 3) „alten fehlt in der Br. Abſchr., 
bei Ch. und M. 4) Ch.: wurde. M.: würde, 
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Ant den allenn konnen Euer liebdenn vnnd gn. leicht ſelbſt 
ſchlieſſenn vnnd ermeſſenn, wie Ir furhaltung ſolichs, wie vonn 
nen ?) geſunen, bei vnns habe wirckenn konnen. 


Wo vnns aber anndere vnnd muglichere wege, die zu gennz⸗ 
licher quetlicher hinlegung dieſer Zweiſpaltenn oder zum wenigſten 
zu bequemer handlung derſelbenn Inn lieb vnnd guttigkait ver⸗ 
muge keyr Mait. auſſchreibenns dinſtlich, vonn Eurn liebden vnnd 
gnaden Furgeſchlagen weren wordenn, oder nochmals furgeſchlagen 
wurdenn, ſolte ann vnns keiner pilligkeit erwinden. 


\ 


Wir habenn aber vnnſer feits darauff gedacht, das nit ein 
vnbequemer wege vnnd mittell, auch key: Meat. außfchreibenn ges 
meß fein follt?), Das man vonn beidenn teiln In gleicher, doch ges 
tinger annzalh egliche fonndere der fachen vorftenndige vnnd zufridenn 
vnnd ainigfeit genaigte perfonen verordennet, bie vonn ben ftreit, 
tigenn Artickeln vnnd furnehmlich den, ſo Inn gebrauch der kir⸗ 
chen gehenn, Inn lieb, guttigkeit vnnd freuntlich vnnder einann⸗ 
der hanndelten, Troſtlicher hoffnung, dieſelbenn wurden ſich be⸗ 
vleiſſigen, die ſachenn zu guter ainigkeit zu bringenn. Darann 
vnnſers teilhs vnnſerm offt gethanen erbiettenn nach ann allem 
dem, das wir mit got vnnd guttem gewiſſenn Immer mehr °) 
thun mugenn, nicht Manngeln fol. *) 


1) von Inen] CEhytraͤus: wie vor. 2) Ehytr. und 

Möller: folt fein. 8) „mehr “ hat nur unfer Zert. | 

*) Darauf folgt in unferem Terte die Nachfchrift, welche bereite 
in der Anmerkung zu ©. 87. meines Archives abgebrudt ift. 
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Di. 148. ı nn (14, Ungut,) 


Bericht über bie Antwort des Kurfuͤrſten Joachim von 
Brandenburg auf die Schrift der Euangeliſchen 
vom 18. Ausuſt. 


Aus Dr. Heller’s Handichrift in ben —* Bram 
denbursiſchen Aczen Nr. 24. Blatt 203. und 04, ... 





Nach verlefener fchrifft und der widertayl genomen kurzem 
bedacht Iſt zur ſelben Zett durch M. Jochim wider angezaigt 
worden, fie heten die fchrifft horen Iefen. Nun meren aber erlid 
ding von den onfern angezogen und dafur verftanden morden, ans 
ders dann er fie gerebt oder gemaint het, und wer Inn ſonder⸗ 
heyt Inn ſeiner Red Ir der Churfl., fl. vnd der andern perſonen 
nit gemaint noch beſchwerdt, Sonder ſolchs alles von den predi⸗ 
gern geſagt worden. So het er auch JIrenthalben auch anders 
nicht geredt,; dann was die warhait und Ime von den andern ber 

uolhen ward. Darauff er, Margaff Joch im, auch alfpald die 
Andern fraget, die Ime dep geftendig waren, mit angeheffter be 
ſchlieſlicher bitt, unnfers tayls Churfurft vnd furfteh wolten ſich 
nechſt beſcheener red nicht annemen noch beſchweren, ſonder Inn 
ander weg zur handlung freuntlich erzaigen und finden lafſen. 


Vnd Inn ſolchen, als fe von den vnnſern ku wiſſen be⸗ 
gert, wie fie doch majnten, dag die fachen anzuggeiffen weren, 
haben ſich bie vñſern vernemen laſſen, das fie dafur hielten, das 
es nit ungut vnd vndienſtlich den fachen fein ſolt, wo man beder⸗ 
fets Sinn gleicher doch geringer anzal, die gottes Eere, kayı Mi. 
ond des hey" Reichs wolfart und gemeinen friden vor augen het 
ten vnd fhiedlich weren, von furften, Doctorn vnd Theologen 

| verorden wurd, die zufamen often, den handel fur bie hande 
nemen vnd dauon ſich freuntlich vnderredten. Das haben Inen 
der widertayl alſpald gefallen laſſen, vnd ſind darauff von Irem 
tayl verordent worden: 
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Biſchoff zu Augſburg, 
Hertzog Hein rich, vonn — 


Babenif cher 
Colniſcher Canher, 


Doctor Eck vonn Ingoldſtat, 


Doster Conradus Wimpina von Franckfurt in 


der Odern vnd Doctor Cocleus. 
Vnd vonn vnnſerm tayl: 


Margäff Georg zu Brandenburg, 
Hertzog Hans Friderich vonn Suchen, 
Doctor Brud, 

Doctor Heller, 

Philippus Melanchton 
Prencius theologj. 
Schnepff 


Als nun beiderſeitz verordente zuſamen komen, haben fie 
anfangs vnnſer eingebne Confeſſion vnnd bekentnus fur die hand 
genomen vnd von artikel zu artikeln gehandelt, vnd geſehen, Inn 
weichen man ainig oder ſtreittig were, vnd darauff etlichen worten 
erclerung gethan, wie nachuolgende verzaichnus vnd erclerung 
auſweiſt. *) 





Nr. 144 06.19. Auguſt) 


Spalatin's Bericht über die Berhandlungen des Aut: 
fehuffes der Vierzehn. 


Aus Spalatin's Handichrift im gemeinichaftlichen Archine 
zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. Bl. 114. und 100. Spa⸗ 
lat in hat dem Aufſatze folgende Anffchrift gegeben: „Die SOLEN 
ſchick man ein weil zum ſchuner. 1880.. Alſo ſagt Doctor Johans 


°) Es folgt in den Ansbach' ſchen Acten Blatt 205 ff. von & as 


latin's Hand der unter dent Numer 145. bier mitgetheilte 
Aufſatz. 


N 
’ 
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nes ER von Ingoldtſtadt vffm kayſerlichen Reichſtag za Augiı 
burg.“ Eine andere Hand hat dazu geſchrieben: „Was von megen 
der Vergleihung der Ehriftlichen tere auf dem karn Reichſtag zu 
Augſpurg im xroCxryſt/ Jars gehandelt iſt worden, vnd ſonderlich 
daß Doctor ER von Ingolftadt iñ der handlung dieſe wort ge 
redt hat, ſchickt die Solen ein weyl zum fchufter x.“ Vergleiche ©. 
Spalatin! Annales Reform., ans Licht geftellet von €. Sal. Eyı 
prian (feipzjig 1718. 8.) ©. 153 ff. Müller ©. 743 ff. Bald 
XVI., 1666 ff. 


Dienſtags nach Aſſumptionis Marie der reynen Junck 
frawen haben die Religion vnd papiſten ſtende die funff Furſten 
nider geſetzt, zuuerſuchen, ob man ſich in der Lere kondte verglei⸗ 
chen. Als nemlich den igigen Churfurſten zu Sachſſen, Hertzog 
Johans Fridrich *), Marggraf Georgen von Branden 
burg, Hertog Ernften zu Braunſwig und Lunenburg, vnd Vi⸗ 
ſchof Chriſt opf zu Augſburg, der geburt einer von Stadion. 
Von beiden teylen die gelerten find geweſt, fo zu diſem handel ge⸗ 
Bogen find worden: Die Cantzzler, zu Sachſſen Doctor Grego⸗ 
sinus Brud, von Coln und Baden Doctor Vehus. Dieb 
gleichen Magiſter Philippus Melanthon, Johannes 
Brentius, Erhardus Schnepff. Auf der papiſten ſei⸗ 
tm Doctor Johannes Eccius von Ingolſtadt, Doctot 
Wimpina, Doctor Johannes Cocleus. Die religion 
Furſten und Stende zugen auch mich G. Spalatinum des be⸗ 
rurten tags zu irem Notarien zu diſem handel der vergleichung. 

Vnd nach dem dieſe handlung furgenommen, als hat Dec 
tor Gregorius Bruck, Schfifher Cantzler, auf des Eank 
ters von Baden antragen ungeförlich dife meinung gerebt: 

Gl. St. und Kern, meine ©. St. vnd Kern haben ange 
hort, mas der H. Cantzler von Baden mit gefchickten worten, 
Das Inen die Churfl., Fl. und ftende befoln, Inen antzutzeigen, 
1. Die fachen on gegend furzunemen .2. zu bieten, nochmal 


*) Beil Spalatin von Herzog Joh. Friedrich als dem jehi; 
gen Kurfürften redet, Baun der Aufſatz nicht vor dem Geptem: 
ber des Jahres 1532 niedergefchrieben ſeyn. 
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fi zuurgleichen mit dem, fo in der Confutation furgemandt. 

Ro fie aber des beſchwert, die vrſachen angußeigen. und wo man 

etlich fur myßbreuche hielde, auf. mittel zugedencken, biefelben abzus 

Helm. Letzlich mit der Hirt, dife handlung im geheym zuhalben 

bis zu endung. Dorauf weiter befoln, weiter zureden: Chfl. 
md FL. mußten fi) on zweifel: zueriunern, das fie bisher allweg 
geſucht, [fi] in die fachen anders [nicht] einzulaſſen dan ainig *) 
gatlich, Das aber Chfli., Ft. und Stende nochmals bieten vmb . 
vergleihung, So wuften Ire Ehfl. und, Fl., das fie allwege fich 
darein zubegeben befchwert, Weil inen die Eonfutation nicht zus 
geſtellt, Herten fie auch nicht gefehen, wie die ſchrift angetzogen, 
w fies aber gefehen und vermerdt, das bie angetzogen fchrifft, 
Darumb herten fie zubedencken, tote fie fich alſo koͤndten verglei⸗ 
den. Weil dan bie fachen in dife-enge gefaflt, fo wer Inen bes 
fein, alles das zu chriſtlicher eunigung-dienftlich zufurdern. Weil 
he aber die Confutation nicht gefehen, fo wer Seen. Chfl. vnd 
$. GL nicht moglich , ſich zunergleichen. Weil fie aber vermer⸗ 
den, das kah. Mat. meinung und befel fen, was fur myßbreuche 
chzuſtellen, vnd fie in Irer Eonfeflion erlich myßbreuch angetzo⸗ 
a vnd aus hedrangnus rer gewiſſen in Seen. Furſtentumben 
beraye abgeftelkt, wo Inen nu gefiel, daruon zureden, ſich chriſt⸗ 
ih nertzeigen, vnd wo die myßbreucht nicht mis genugſamen 
raten angegeigt folten fein, Nochmals erbutig, Auch bie hands 

I m vanotturfft nicht weiter gelangen laſſen ıc. mi when 

gendem erbie ten. 

Darauf Hat der Canzler zu Baden diſe antıooet gegebene“ 3 

dl. See Fl. und Hern bedancken fich erfklich des freundlichen erbie⸗ 
tn, freunbefich zuhandeln. Zum andern **) die fachen nicht 
weiter zugelangen laſſen, denn un die verwandten, wollen alſo 
Au handiung greiffen. Dach fo ferr es dem glauben vnd chriſt⸗ 
licher gemepner Gehen nicht antsegen. Das die t Eonfakanin 


. N 





*) „ainig“ fehlt in Eoalatlars’ innen. 
) „das man“ nah: „Bum andern“ iR wieder darchtrichen. > 
ben Annalen if es beibehalten.. 
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zugeſtellt, laffen es bey voriger antzaige, vnd das ſie es / dafur 
achten, es ſey der ſachen nur hinderlich. 
- Zum beitten, das in irer Confeſſion etlich nyßbrench ver⸗ 
Do.bedechten Ire Fl. und Herrn, 
das in der vberreichten Confeſſion zwo vnterſcheidung weren. 
Zum erſten xxj artickel, als ein: bekantnus des glaubens. Zum 
andern vij oder viij artickel genant myßbreuche. 
Fl. Gl. wol achten, das man erſtlich wiſſen muſt, wie das be⸗ 
kantnus des glaubens als an dem der felen*) am meiſten gelegen, 


meldt, die in enderung geftelt: 


Inen zum forderſten zuuermelden, ob ſie ſich mit gemeyner chriſt⸗ 


Nüũ kondten ire 


lichen kyrchen vergleichen wolten, wo dann das in gemeynem ver⸗ 


ſtandt vbung vnd gebrauch gehalten werben, Wo das beſcheen, 
darnach Die andern vij oder wilj artickel fuenemen x., vnd zur 
beſſerung, wo es muglich, troulich zuhelffen 
Doetor Bruck has-drauf folgend zu antwort geben, Das 
ire Fl. Gl. inen anseigen faffen, das die .vberreichte. Confeſſion 
zwo underfihid hat -1. Das befantuus hei glaubens .2. vij vom 
mufbbreuchen, fo bedechten fie, 
erften zuwiſſen vom. bekandtnus des glaubens ꝛc. ‚Darauf heiten 
fich Ire Fl. Gl. und bie anderen vnterredt. weils denn bie meis 
nang bett, das Ire Gi. ſich der vergleichung nicht kunten vernes . 
men laſſen, weil ‚fie die Confatation nicht geleſen: So achten 


[2 
-”.. — 


das von noten fein wolt, zum 


fies fur notig, wie dann IreFl. Gl. auch dafur achten ; zunor 


dieweil hieuor man · ſich im außſchuſß erboten, die Eonfutatien zur: 


uerleſen laſſen, fo offt es von noten. Das man .alfe.die Confeſ⸗ 
ſton und Confutation wiadleniıgenofien, vd ein arkeel nach 


ben, anbeen furgumemen 2c. 


. 3* . 4 


Vrauf Hat ber Eangier. pa —— dus ferne gi 


BR Ken. woh:gasigt Ind willens, Die ſachen furzunemen, der. 
wie: es angetzeige.Abrr fie’ bedechten, das ed: vildeicht 


geßale, 


day. ſachen nicht allein: nicht dareſelich, ſonder verhinderlich, vmd 


"das es zur difputation vnd gezencke reichen mocht, vnd wenig 


‘ Ind 


fruchtbars auſzurichtin. mewen. aher hiast. has man bie Con⸗ 


M——— 


EZ 


*) & fehlt offenbart „di “ 
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feflion furgenommen hett; eyn artickl nach dem andern: farzuns 
men, Alfo daruon zueeben, womit fie gleich) *), wo wicht, we 
ein zwiſpeldiger und umßhelliger artickel furfis! und es von. noten, 
an ka). Mat. zugelangen xc. 

; Dogs Bruck hat geangwort, Ire gl ved SL. Herten 
gehort **) diſputation annerweiden, ‚Die artickel nach ein ander 
zuleſen sc., ynd laſſen Inen denſelben weg wolgefallen als ſchleu⸗ 
nig, vnd vrbutig vnd willig demſelben nachzukõen. 

As iſt die Confeſſion furgenom̃en zuleſen von artickel zu 
artickel. 

Der erſt artickel hat keyn Anfechtung gehabt. 
Zu dem andern artickel Sagt Doctor Eck: Der lhonbio 

tickel ſey der chriſtlichen kirchen gemes. Aber in ber definition. has 
ben fie ein mangel. und den, das er die begirlideit ein erbſunde 
nenne. Das es ein ſunde vor vnd nach der tauff bleibe. Dean 
rede denn dauon, als ©. Auguſtinus redeth. So were es nur 
an wortkampff, denn das fie ferr von einander, dys bie wort 
Sine fiducia et Limore. 

D. Pr. Mel. +) Dat darzu r ich boten feiig zure 
den: Hab zwo anfechtung. | 

.\. von den worten oh forht vad vertrawen. 

2. vom Fomes. 

Er hab nicht daruon wollen reden wie in der ſchul. Dann ſie 
keiffend Carentiam rectitudinis originalis. Das Hab er ger 
nent on forcht und vertrawen. 

Doctor EA hat darzu gefagt, es fey ein new fotm zure⸗ 
den. Sonſt ſey man des artickels ſchon concordirt. Allein dad 
man nicht die gemeyne wort gebraucht habe. Es m ſonſt glich 
ir meinung. 


weten 
Huusıse 


* Pr , 
. \s 





*) In ven Amalen if hinzugefegt worden: n „( ubertommen 

tonten)“. - De 

) Anrichtig in den Annalen: „ gehart. 

— In den Annalen iſt gebrudt: „D. drilipput Melanchthon. a 
Mau wird „D.“ aicht durch Doctor auflöfen derfen ; es des 
deutet nichts als deunimes, 


” 
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-.gum andern hat Doctor Eck auch befent, das das mas 
teriale peecati pleibe, und man ift alfo des artickels vorglichen. 

Des dritten artickels von Chriſto ſind auch beyde teile und 

parten eynig geweſt. 

In dem vierden, funfften und fechften artickel Sagt Doctor 
Eck, es durcff einer erclerung. Dann der haubtartickel fen dem 
chrifttichen glauben nicht ungemes, Sagt auch, das dir glaub, ber 
durch die lieb wirdt, Juſtificir und mache gerecht: De meritis 


- oder von den verdienften halt ers auch fur eyn fampfwort. Alſo 


2 


hab Chriſtus gefagt, Wenn ir alles thut, was ir zuthun ſchuldig 
feit, fo fprecht, wir feint vnnutze knechte. Item Sant Paul 
zun Mo. 8. Wir haltens nicht dafur, das die leiden difer 
weit wirbig find der kunfftigen herrlickeit, ſo an vns wirt of 
fenbar werden. tem Salomon vnd Petrus, Die Lieb be 
deckt die inenig der funden. Item Eccleſiaſtes am neunden, 
Es weiſß der menfch nicht, ob er in gnaden oder vngnaden 
fey, Kat daneben auch auß der Apoftel gefchichten angezogen 
den kriegſmann Cornelius mit feinen guten werden. *) 

Das‘ heiffen fie merita, das der gnedigft vatter die werd 
welle belonen, vnd das meritum ſey Nichts denn gratia Def. 
Sagen, das keyn werd! an im felbs verdienſtlich ſey, Sonder die 
gnad gottes ſey anzuſehen. 

Do ſagt Doctor Wimpina: wenn vnſer werd aus uns 
ſerm willen on Gottliche gnad geſchehen, ſo ſeynds vnuerdienſt⸗ 
lich. Sonſt weren ſie verdienſtlich vmb des gedings willen Chri⸗ 
ſti mit der kyrchen. Dann er hab Je geſagt, Si vis ingredj vi⸗ 
tam, ſerua mandata, Das iſt, wiltu iñ das lehen eingeen, ſo halt 
die gebot. 

Darauf hat der Ser Philippus Mei. geſagt, fie 
wuſten, wie die Difputation de merito vnd de congrup erregt wer 
worden. Deögleichen do auch der Buflz von genugthuung, vnd 
9) Die Worte: „Item Salomon — guten werden“ fichen auf eis 

nem beigelegten Sebbel von Spalatin’s Hand. 
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das man gar nichts vom glauben in ber Buſſz gerebt bett. Das 
wert meritum hab er vmbgangen. 


Der Herr Philippus Melanthon hat auch gefagt, er 
bald dafur , das fie konnen die definition fidej leiden. Nemlich, 
wen das hertz bey ſich ſchleußt, Gott hab im fein funde verges 


ben vmb Chriſtus willen, wie es auch bie veteres, als auch Tho⸗ 


mas von Aquin außgelegt haben. 

Do es nu auf diſe propoſition vnd rede tollen, das Gola 
fides iuſtiſicir, “Das ift, Das allein ber Glaub und hergfich vers 
ttamen auf Gottes grad vmb Chriſtus willen frum und gerecht 
vor Sort mache: Do hat Doctor EE von Ingolſtat gefagt, 
Erſtlich, Das man foliche rede nicht konne leiden, Denn fie 
mache ergernus vnd rohe bofe freche leute. Zum andern hat er 
gefagt, das keyn alder Heyliger Doctor, Lerer und vater bife 
weife alfo zureden, iemals gefurt habe. Zum dritten hat er ges 
fagt , das der Staub nicht allein gerechte mache, Sondern bie 
liebe, vnd mer die Liebe denn der Glaube, vnd hat auch darauf 
gefurt hernachfolgende fpruhe: Sant Paul zun Ephefern fage, 
die Liebe fey ein Bund der volfofienheit. Item zun 
Corinthern, Der glaub on liebe fey nichts. tem aud 
zun Corinthern, Die liebe fey die gröfte, Darumb hat 
Doctor Ed leglich auch gefagt, Man foll die Solen ein weil 
zum ſchuſter ſchicken. So unuerfchembt hat Doctor Eck dur⸗ 

ffen reden vor obbemelten vier *) Furſten, als gegeben Comiſſarien 
und Befelhabern, ungeachtet das obenberurte rede, das der glaub 
allein gerecht vnd fruM vor Sort mache, nicht allein nach dem 


ſyun vnd verfkands von Sant Paul gefurt werde zun Romern, 


Galatern und Ephefern, Sondern auch, das nur vil alde hey, 
fige groffe veter, Doctores und Lerer ſolche weife zureben gefuret 
Haben beyde von Griechen und Lateynſchen, vnd fonderlich von 


*) Dben hat Spalatin fünf Fürften genannt. Aber auch an 
jener Stelle ſchrieb er zuerft „vier“, and mur durch Eorrecs 
tur entftand: fünf. 

Sirkemann’ 6 Urtundenbuch. 2. Bas. 15 


un 


\ 
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Griechen Eufebius, Baſilius, Athanaſius, Origenes; Ben La; 
tepnifchen Hilarius, Ambrofius, Hieronymus, Auguftinms, 
Bernhardus, Darzu auh Sant Thomas von Aquin prebiger 
ordens.*) 


Doctor Eck hat auch geſagt, ſie haben geredt de merito 


oder vom verdienſt nicht als ſey der verdienſt wie ein gemalt 


mendlen, Sonder als von eyner bequemlickeit vnd vberfluͤſſigen 


gnad Gottes. 


Der Her Philippus ſagt, man hab diſe form aus dreyen 
vrſachen furgenom̃en. 

Zum erſten, das es Sant Paul alſo gebraucht, 

Zum andern, wenn man caritatem oder anders ſetze, ſo 


weiſe man auf vns, vnd nicht quf Gottes gnad. 


Zum dritten, ſey es alſo verſtendtlich vnd deutlich, dann eyn 
Jeder chriſt fule den glauben. 

Doctor Eins jagt, die drey vrfachen weren nicht ges 
nugfant. 

Zum erften das dife form nicht in Paulo, noch in der gan⸗ 
gen ſchrifft ſey. | 

Zum andern, fo fey Caritas Gottes gnad vnd nicht unfer 
wel 5 " 
Zum dritten, fo fey eyns nicht verftendtlicher denn das ans 
der. Doctor Eck meynt auch, es fey geredt de operibus Legis 
Jubaicae und von caeremoniid 2. Das Sola konne aud tem 
eynickeit machen. 


Auch faget Dodtor EA, Zur vergebung mufb man haben 
erſtlich Gottes gnad und glauben und gotlich lieb. 


D. Phil. hat gefagt, vergebung der funden erlange man 
alſo, wenn erftlich das herg erſchrocken fey und darnach den glau⸗ 
ben und Gottes lich erwiſche, den troft konne man auch fulen. 


*) Die Stelle: „Do es nu auf dife propofition — Thomas v. Yquin 
preb. 'ord.“ fteht auf einem beigelegten Blatte von Gpalas 
tin’s Hand. 
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Doctor Eck fagt, die fund ſey ein verhaſſung Gottes, 
Dramb muß die funde durch die lich vergeben werden. Fides ſey 
praͤſuppoſitum Juſtificationis und nicht Juſtitia. 

Brentius ſagt, Das wort Sola ſey nicht zuuerwerffen. 
Denn das wort Sola haben Ambroſius vnd Hilarius auch ge⸗ 

braucht, vnd ſey aus Paulo getzogen. Es ſey auch nicht allein 
de operibus legis Judaicae geredt, Das wort Sola ſtee allein 
wider die merita. 

Doctor Eck hat darauf beruhet, das es de operibus Legis 
Judaicae geredt ſey. Denn die Juden, wenn ſie zum chriſtlichen 
glauben bekert weren worden, ſo hetten ſie es dafur gehalten, das 
ſie des Moſes cerimonien geſetz dennoch muͤſten halten. 

Philippus tzug an bie wort Paulj ad Epheſ. Fide 
ſalnatj eſtis. Das iſt, ir ſeyt durch den glauben ſelig worden. 

Doctor Eck ſagt, fie befenten, das die vergebung der ſun⸗ 
den ſey per gratiam gratum facientem et ſidem formaliter, et per 
verbum et ſacramenta inſtrumentaliter. Man ſoll den artickel 
alſo ſtellen. 

Eocleus hat vil dreyn geredt, Aber wenig zur ſachen dienſtlich. 


Von der Chriſtlichen kyrchen vnd von boſen 
Prieſtern. 


Dector Ed ſagt, er hoffe, von diſem artickel ſoll auch 
keyn ſtreyt ſeyn. Dann die kyrch ſey wol ſchon, und doch ſchwartz 
als de virginibus vnd de piſcibus. Helts dienſtlich zur verglei⸗ 
dung, das nicht das wort Sanctorum, ſonder das wort ſanctam 
ffünde, Doctor Ed fagt auch, das ers dafur halte, das wir in 
fundamento und im grundt nicht ungleich find. | 

Der Neund artikel, von der Tauff, hat keyn anfechtung 
gehabt. *) | > 

Der Zeehend de Euchariſtia, vom hochwirdigen Sarrament 
des waren leibs und bluts Chrifti, hat auch keyn mangel gehabt, 
— — 

1) Spalatin ſchrieb zuerft:, „concedunt“ ſtatt: hat — gehabt; 
durchſtrich es aber. 
15 * 
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Dann allein das wort realiter darzu zufegen,, oder une, 

ober im teutfchen wefentlich. 

Von dem xiten artickel von der Beicht fagt Dortor Eck 
In der haubtſach fey er eynhellig mit der kyrchen. Die funde, die 
man nicht wiſſe, die durff man nicht beithten. ') 

Vom xijten artickel von der Buſß fage Doctor Eck, der 
haubtartidel fey auch nicht vngleich der chriſtlichen kyrchen. vnd ſey 
recht, Halts auch nur fur eyn wortkampff. 

Im erſten ſind ſie einhellig. | 

Sim andern fey die Ungleichheit, das der glaub mitennge: 
mengt, das der glaub ſey ein teil. 

Zum dritten, von der genugthuung oder Beſſerung, dann 
ſie heiſſen ſatiſfactionen die beſſerung. 

Do hat Philippus geſagt, mas in geurſacht hab, das 
wort Glaub hineynzufegen, ‘Dan es fey die weife poenitentie und 
der Buſß, das man erfilich vor den funden erſchrecke, und dar⸗ 
nach, das man widerumb den glauben und herglich zuuerfiche zu 
Gottes gnade und barmhertzlckeit erwiſche, wie denn mit dem Da⸗ 

uid geſcheen ſey. 

DDoctor Eck hat auch geſagt, das man in ze nicht myſß⸗ 
hellig ſey. Vber dem wort Satiffactio oder Genugthuung iſt vil 
rede ergangen. Philippus hat geſagt, er rede de perpetua pe⸗ 
nitentia. 

Mitwoch nach Aſſumptionis vor mittag iſt ferrer die handlung 
furgenofien, Sonderlich von den teylen der Buff;- 

Do man ferrer zur handlung hat wollen greiffen, do haben 

die Theologen des gegenteyls auf unferm teyl fein Notarien leis 
den’ wollen, Sonder ſich vernemen laffen, wo fie ein Theologen 
zu Motarien haben wolten,, jo wolten fie den Faber zu Irem 

Notarien gebrauchen. Alfo bin ih Spalatinus dauon gans 





1) Den Zuſatz: „Remissa est declarstio huius articuli ad articu- 
lum de Confessione infra“ durchſtrich Spalatin wieder. 
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gen in Gottes namen. Gott gebe, das fonft in der handlung 
etwas fruchtbars außgericht werde, Amen. *) 





Die Fortſetzung des Berichtes beginnt Fol. 120® auf der Ruͤdc⸗ 
feite des Blattes, deſſen erfte Seite das Ende von Spalatin's eigens 
haͤndiger Erzählung enthält. Diefe Fortſetzung it nicht von Spalat. 
Hand geichrieben, aber doch gleichzeitig, und fie ſteht auch in Spas - 
lat. Annalen &. 169 ff. Die Handichrift findet man auch fonft in den 
Reichstagsacten von 1530 ded Weimar. Archives. Bevor jedoch dag’ 
Folgende beginnt , Iefen wir diefe Nachricht, welche der Schreiber, 
weil fie nicht zur Sache gehörte, wieder durchfirih: „Es follen vers 
gangener Zeit ob einhundert atlasiwirder von Antorff gen Nurms 
berg geßogen ſeyn, welchen der Rat zu Nurmberg berberg _ 
mit den ihren im prediger Elofter gegeben hat, bofelbft atlas zumas 
hei, weicher vor nye mer doſelbs ift gemacht worden. Herkog Bars 
nym von Pormmers ift auch zeu Augſburg, vnd nicht verrudt, 
wie bieuor dauon geredt tft.“ ‚Nun folgt die Kortiegung felbft: 

Der Auffhufß in-der Suangelifchen fachen ift deſſelben 
Mitwochs nach Affumptionis nad) mittag abermals bey einander 
geweſt und von den flreitigen Artikeln mit eynander gehandelt, 
Aber nichts daruff endtlichs mit einander befchloffen. 

Domftag nad) vnſer lieben frawen him̃elfart haben die uns 
fern dem Außſchuſſ angeßeigt, warauf wir beruhen und was man 
nachlaſſen moge und was nicht, Mit geburlichem vnuerweiſlichem 
erbieten. 

Freitag Sebaldi hat man zen acht hora vormittag aufm 
Rathauß angefangen von vnftreitigen Artickeln deß glaubens in 
verordentem Außſchuſß zeuhandeln und etlich Artickel:oberantwort, 
zcu geburlichen mitteln zeutrachten, in dieſen das furzeunehmen, 
das zcu Gottes ehre und gemeinem fried dienftlich fein mag. 


Freitags Bernhardi **) haben Die Yurfien und andere 





”) Mit anderer Tinte ſchrieb Spalatin hinzu: „Bnd endlich iſt 
die furgenofiene handlung der vergleichung ohn alle fruchtbare 
entfchaft abgangen. “ | 

»e) Es muß beißen: „Freitags Sebaldi“ ober: „Freitags vor Bern; 
hardi.“ Dieter Tag Bernhardi war im Jahr 1590 ein Sonn; 
‚abend (19. Aug.). 
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zeum Auffchuff verorbent in der fachen des Euangeliuns bei ans 
dern teyls den vnſern mittel furgefchlagen, mit dieſem titel: *) 

"onbefglieflige vnd umuergreiflihe Chriftlide 
mittel, 

Doranff haben vnſer Furſten und andere des Aufichufb des 
nechſt folgenden Soñabendts ihre mittel geantwort mit dieſem tits 
tel: unbefchlieglihe, Auch unuergreifflihe mittel, 
dar Inn fie angezceigt, was und wie weit fie weichen Eonten. **) 





Nr. 185. (18. Auguſt. ) 


Erklaͤrung, uͤber welche Artikel man im Ausſchuſſe der 
Vierzehn einig ſey. 


Aus Spalatin's Handſchrift in den Ansbachiſchen Acten 
Blatt 206 — 208. Die Aufichrift von Spalatin's Haud Blatt 
205. lautet alſo: „Erclerung „1.5.30.“ Eine andere gleichzeitige Ab⸗ 
fchrift befindet fi in den Weimariſchen Acten Reg. E. Fol. 37. Nr. 2, 
oben Blatt 75. und 76. (untere Blattzahl 185. und. 186.) und eine 
dritte in denfelben Acten Blatt 126. und 197, Die Erklärung flieht 
auch bei Müller S. 745 ff. und bei Wald) XVI., 1673. Desgl. 
bei Chotraͤus Blatt 268. Aus Brüd’s Apologie echt fie auch 
im erften Hefte meines Archives &. 91 — 98. Latinifch aber bei Cö- 
lestin ll, 55°, und bi Chyträus pag. 267, 


— 





Ercherung. 
Im erſten artickel iſt man gleich. 





2) Die Handichrift und der gedruckte Tert hat ftatt „titel“ bie 
irrige Angabe „tepl. “ 
*+) Jun folgt noch der Anfang diefer unbefchlieglichen Mittel, er 
iſt aber wieder durchſtrichen; wir geben den Aufſatz in dem fol‘ 
genden Numerus. 
eer) Das Datum ergiebt fich aus dem Vorigen und aus ber dem Abs 
‚ deude in Brüd”s Gef. S. 91. vorangehenden Nachricht, daß 
dieſe Erflärung verzeichnet worden ſey⸗/ „als die vierzchenn perfos 
nen fi biß Jun dritten tag (feit dem 16, Aug ) vnutherredt.“ 
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Das im antern Lateyniſchen artickel feet, das der menfch 
von natur geborn werd on Gottes forcht und on glauben an Gott, 
fol ‚verfianden werben nicht allein, das bie finder fo Jung bife wir⸗ 
kung nicht haben konnen, Sonder das fie auch gewachſen aus na⸗ 
turlichen crefften nicht vermogen Gottes forcht vnd glauben zuha⸗ 
ben, vnd alfo geborn werden on ſolche ereffte vnd gaben, iſt mans 
gei der gerechtigkeit, die wir von Adam mit bringen folten. *) 

In teutfchen artickeln fteet diſer punct alfo clat, das er 
sicht anzufechten, Nemlich alfo: das wir nicht vermo, ' 
gen von natur Bott fordhten vnd glauben; domif 
And auch die alden beariffen. 1 

Ben naturfichen luften halden wir, das ber funde natur 
bleibe, Aber die ſchuld iſt durch die tauff weg genofien. 

Im dritten artikel ift man gleich. 

Erklerung des 4. 5. und 6. artikels. **) 

Bekennen wir, das vergebung der funde gefchee durch gnad, 
dadurch wir ein Gnedigen Gott haben, vnd durch glauben ge: 
fchee in vnns, vnd durch Gottes wort und farrament, als durch 
Snftrunient. 

Sm Eibenden aruckei iſt man gleich. 

Im achten artickel von der kyrchen befenen wir, das in der 
kyrchen in diſem Leben vil bofer vnd funter feyen. 

Im Neunden, Zcehenden vnd eilfften artickeln iſt man 

gleich. 

Im Zwolfften artickel von der Buſß wegern wir vns nicht 
drey ſtucke der Buſß zuſetzeñ, Als nemlich: Contritio, Rew, die 
iſt erſchrecken, ſo man die ſunde erkenneth. 





2) ſolten] im gewöhnlichen Terte: „theten.“ 

) Spalatin hatte geſchrieben: „Im Vierdten artifel Bekeñen 
wir“ ıc. Desgleichen: „Im funfften, Sechſten vnd Siben— 
den artickel iſt man gleich.“ Melanchthon durchſtrich die 
Worte „Im Vierdten artidel« und „Im funfften, 
Sechſten ond“ und fchrieb dafür eigenhändig an den Hand: 
„Ertlerung des 4. 5. vnd 6. artifels.“ 
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Beicht. Doch ſoll man hier Inn ſehen auf die abſolution 
und derſelbigen glauben, das uns bie ſunde vmb Chriſtus verdienſt 
vorgeben wirt. Der dritt teyl iſt Satiſfactio, gute fruchte ber 
Buſß. Doch wirt die fund vergeben nicht durch verdienft der 
Satiſfaction. Alſo halden wir zu gleih. Aber dess find wir 
nicht eynig, Ob Genugthuung not find zu vergebung ber pene. 

Sm drerczehenden artidel iſt man gleich. 

Sm vierkehenden artikel iſt man auch gleich, wie ber in 
worten begriffen. So vil aber deſſelben declaration belanget, iſt 
behalden under dem titel von geiſtlicher gewalt. 

Den Funffgehenden artikel hat man gefpart zum artickel 
von ber bifchoflichen gemalt und Lloftergelubden. 

Im fechezehenden, fibenezehenden, achtzcehenden und Neun⸗ 
czehenden artickeln iſt man gleich. 

Im zweintzigſten artickel. So vil der Prediger vnd derſel⸗ 
ben entſchuldigung belangeth, leſt man in ſeinem werdt beſteen, 
Nachdem man ſich in diſer vnderhandlung deſſelben nicht beladen. 
So vil aber den Glauben belanget, leſt man bleiben bey obge⸗ 
ſchribenem Vierdten artickel vnd deſſelben declaration. So vil 
aber die guten wercke belangt, iſt man in dem gleich, das man 
gute werck wircken muſß vnd ſoll, vnd das die werck, ſo aus glau⸗ 
ben und gnad gewircketh, Gott gefellig find. Ob aber dieſelben 
werck verdienſtlich, vnd wie ſie verdienſtlich, Auch ob vnd wie 
man in die hoffen ſoll, hat man ſich nicht vergleichen konnen, Iſt 
zu anderm angeftellt. 

Sm Syn und zweinezigften artickel tft man zweier artickel 
verglichen. Nemlich, das alle heiligen und Engel im hifiel bey 
Sort fur und bitten , Auch ber gebrauch der kyrchen, fo der Hei⸗ 
ligen gedechenus heldeth und Gott bitteth, bas ung ber Heiligen 
bitt furdere, chriftlich und wol gehalten werd. Aber anruffung 
der heiligen betreffend, tft man eynig in dem, das keyn außgebrudt 
gebot in der heiligen fchrifft daruber fey, das Jemand geboten, 
die heiligen anzuruffen._ Aber in dem, das bie heiligen nach hers 
brachtem gebrauch gemeiner kyrchen chriftlicher meinung wol ans 
gerufft werden mogen, dar Innen ift man der maffen zwifpaltig, 
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das die Chur vnd Furſten mit iren verwandten halten ſolichs ein 
zweifelig vnd ſorglich ding ſeyn xon vile wegen der myſßbreuch, 
vnd das daruber keyn außgedruckte ſchrifft ſey. 





Nr. 146. (zu derfelben Zeit.) 


Ein andere® Verzeichniß der Artikel, über welche der Aus: 
ſchuß der Vierzehn handelte, in lat. Sprache. 


Aus der Abfchrift im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Blatt 71. u, 72, (unten Bl. 126: u. 127. 


Dom diſen artigkeln des glaubens Iſt Im verordenten 
groffenn ausſchuß nad vermoge Bay“ wiät. ausfchreibenns 
in lieb vnd guttigkeit geredt vnnd gehanndelt worden. 

. 1. 

Admit- Articulus admittitur, quod sit vna essencia diuina et 
biur. trinitas personarum, quibus Concordant principes. 


2. 
Admit- Quod principes senciunt cum Ecclesia catholica, 
üler. quod vicium originis sit vere peccatum damnans. 


8. 
Adwit- Quod principes seruant et credunt, concordant cum 
fitur. Symbolo Apostolorum et singulis regulis hdei Ca- 
tholicae. 
4. 
Admit- Quod damnant vniuersas hereses, que non conue- 
ütur. niunt cum Ecclesia Catholica. . 


6. 
Admit- Quod Spiritus sanctus administratur per verbum et 
ülur. gsacramenta tamquam per Instrumenta, vt Acto.10. 
Adhuc loquente Petro cecidit Spiritus sanctus super 
singulos. 
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6. 
Admit- Fides generat bona opera. Exemplum Abrahe re- 
ütur- putatur ad iusticiam. 


T. 
Non Quod Ecclesia sit congregatio fidelium, quia muki 
un ab 'ecclesia aberrant propter hunc articulum et pa- 
lee admiscentur Tritico. “ 
8. 
Non De Ceremonijs et ordinacionibus Ecclesiarum per 
scmit- dictum Augustini ad -Januarium de Constitucioni- 
bus et ordinacionibus Ecclesiarum. . De malis mi- 
nistris Ecclesiarum eoncordant cum ecclesia. 


9, 
Kdmit- De Baptismo, et extirpendos esse Anabaptistas iuxtz 
ütur. mandatum per vniuersam Germaniam. 
‚10. 
Admit- Quod principes senciänt de sacramento, "et si vere 
utur. ordinatus sacerdos consecrauerit, verum corpus Chri- 
sti sit presens, Et quod plus senciunt principes cum 
ecclesia vniuersali, quam cum concionatoribus suis. 
| | 11. 
Admit- Quod absolucio Sacerdotalis tenenda sit in ecclesia, 
Mär. senciunt cum Ecclesia catholica iuxta racionem 
omnis viriusque sexus. 


\ . 12. 
Admit- Quod illis, qui semel lapsi sunt, et si conuerterint, 
titur. debeat impartifi absolucio et remissio peccatorum 
Juxta verbum Christi, Non sepcies, sed 'septuagies 
" sepcies, Marci 11! Ezechielis 18. Quocies inge- 
muerit peccator. 
gecun- De duabus partibus penitencie, Sed sunt tres partes- 
wareci penitencie , Confessio et satisfactio, tamen spera- 
FT ur ad concordianı. 


7 
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18. 
Admit- Quod sacramenta non sint signa professionis fidei, 
uier. ged sint instituta ad reconciliacionem humani ge- 
neris, Eciam profiteantur principes, seplemm sacra- 
menta esse, similiter et subditi eornm. 


/ 
14. 

gracio- Quod nemo audeat verbum domini aut sacramenta 

se 

miti. dispensare, nisi legitime vocatus fuerit consensu 


tur et suj ordinarij} spiritualis. 
9 J sp F 


Maler. 18. 


Adnt- Quod omnes ordinaciones et constituciones eccle- 
Uur, siastice, que sine peccato obseruari possunt, que ad 
vwnionem ei pacem conferunt, obseruare debeant. 


, 

16. 
Admit- De potestatibus- secularibus, ‚ Quod omnis anıma. 
Üler. eisdermm subdita esse et obedire debeat, Secundum 

leges vtrumque. - 

17. 
Admit- Christus in extremo die ad iudicandum viuos et 
ülar. mortuos venturus sit, et damnatur Anabaptis: 


18. 
Admit- De libero arbitrio, prout principes senciunt, Ad- 
Blur. mist Caesarea maiestas. 


19. 
Admit- De humanis viribus, quod nihil sim. 
20. 
Non De concionatoribus, qui male docuerunt, a quibus 
emit- libelli scripture et ecclesie contrarij emanarunt, non 
vult Caesarea Maiestas admittere. 
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Nr. 147. | oo - (18. Auguſt.) 


Des Eanzlers Dr. Brüd Erzählung der Verhandlungen im 
Ausfchuffe der Vierzehn am 18. Yuguft. 


Aus des Eanzlerd Dr. Br uͤck Handſchrift im gemeinfchaftlu 
hen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Bl. 124. und 
125. (unten Blatt 188. und 139.). Diefen Bogen hatte Brüd frü 
ber zu einem andern Auffage beftimmt ; wenn man ihn umbdrebt, lieſt 
man noch die Worte: „‚Chriftus. Inftruction des glaubens halben. — 
Diefelbe Erzählung Fommt wörtlich in Brüd’s Gefchichte S. 93 — 
94. vor. Den Beweis, baß der Eanzler Brüd Verfaſſer der foges 
nannten Apologia MS. fey, flüßte ich befonders auf einen Concept⸗ 
bogen von feiner Hand, welchen ich gluͤcklicher Weiſe in der Hand⸗ 
ſchrift entdeckte. Vergl. die Einleitung zu dem erſten Hefte meines 
Archives S. XIX. Auch dieſer Bogen uͤber die Verhandlungen im 
Ausſchuſſe der XIV. gehört zu dem Concepte des genannten Wertes 
und er gilt ebenfalls ald Beweis für jene Behauptung. Uebrigens ſe⸗ 
hen wir aus ben mitgetheilten Abweichungen auch bier , daß Brüd's 
Driginal noch mande Variante zu dem befannten Terte geben 
würde. 


1 [U 7 


Chriftue. 

Als die Furften 1) und ire bezugeordenten beiderfentd Im 
auſſchuß der xiiij perfon weyther haben greifen wollen zu rhedenn 
von den legtern fieben articlen, die In vnſer confeffion ?) von 
Außerlichen mißbreuchen feint ?), Haben bie Furften des andern 
tails furgeflagen, ob man die letzern punct, belangend ber bifchöfe 
gewalt und Juriſdiction, und kirchen ceremonienn, auch die beicht, 
zu erft wolt fur die hande nhemen, dan fi, feghen es dafhur an, 
das ed nit unbequam fein folt, dan Bo man der eynig wurde, mes 
re zuhoffen, das die erften iij ader vier, nhemlich Die commus 
nion, bie priuatas miffas, priefter eheftandt, auch. die clofter 


1) Die Worte: „ As die Furften “ fcheinen wieder außgeftrichen zu 
ſeyn; dann war aber der Anfang dahin zu berichtigen: ‘ Als die 
Zugeordneten 2. 2) in onfer confeffion) In der funf 
churf. furften v. verwandten Stete Eonfeflion. 3) feint] 
genant. 
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glubde betreffend, darnach auch deſter eher wurden von ftatten 
gehenn. 

Darauff haben ſich die Furſten diſſes tails ſambt iren Zu⸗ 
geordenten vntherredt, vnd den andern widerumb anzeigen laſſen, 
ire f. 9. vnd ire Zugeordenten konten nit achten, das von obge⸗ 
melten letztern puncten Fruchtbarlich moͤcht gehandelt werden, es 
hetten dan die erſten iij ader ilij ire maß, dan ire F. g. koͤnthen 
wol achtenn 1), woher ſich zugetragen und verurſacht hette, das 
der biſchofe gewalt In diſſes tails obrigkeyten vnd gebietenn ge⸗ 
fallen wer, nhemlich das ſy ſich wider Die prediger ?) des euans 
gelij vnd vorenderung der vorigen miſbreuch furnhemlich berurter 
zuuct halben geßatzt, Do Inen ſuſt ire geburliche gewalt wol 
plieben were, Darumb were vnmugelich, von gemelten letztern 
puncten Fruchtbarlich ader Fruchttraglich zu rheden, die erſten het⸗ 
ten dan zuuor iren einhelligen beſchaidt und maß. Vnd dief zeig⸗ 
ten ir f. 9. dem andern tail freundlicher vnd gnediger meinung dar⸗ 
umb an, damit fu fich beiderſeyts deſtweniger mit vorgebenlicher 
muhe end arbeit beladen durfften. Vnd Ko fy die erften zuerſt 
furndemen wolten, Bo weren ire f. g. ſambt iren Zugeordenten 
dazu auch ) geneigt. 

Darauff der ander *) des auſſchuß nad) gehaftenem gefprech 
nochmals daruff geftanden, das es furträglicher ires achtens fein 
ſolt, dad die letztern punct zuerft furgenoften wurden, Dann Bo 
deam waß fisnden wurde, hielten fü es gänzlich dafhur, das die 
erfien punct da nach deft baß und leichter von flaten gehen folten. 

Hierauff iſt Inen widerumb von diſſem tail angezeigt wors 
den, bie Fürften bes andern talld hetten ire bedenken aus voriger 
thede vernofiien, bann ſy wolten ſy yhe nic germ noch füch ſelbſt 
mit vorgeblicher muhe beladenn. Dieweil fy aber troſteten, "als 
ob die erften punct darnach wol fleunig von flaten gehen wurden, . 
wo e6 nhun die meynung haben folt, das irer f. g. und irer zus 
1) ach ten] ermeflen. 2) prediger) gepredigt. 8) „auch“ 

fehlt. 4) Das fehlende WortCTheil“ iſt von neuerer 
Hand dazu gefchrieben. 


* 
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geordenten ſchrifftliche vbergebene anzalg vnd meynung von Inen 
ſolten verſchiedeliche Fuͤrſſege vnd mittell, die ſy dorpey wolten 
beruhen laſſen, an churfurſt, furſten vnd ſtende als ſchiedeliche 
mittel !) getragen werden, Ozo wolten fu ſich offt berurter legten 
punct gern zu vntherred, wie fp vor gueth angefehen heiten, eins 
laſſen ꝛc. 

Als aber der ander tail ſolchs vernofien, hatt es Inen nit 
gefallen wollen, Sondern haben die handellung, nach dem es 
fpat am abend gewefen, bif uff den andern tag verfchoben. 


⸗ 


III NL ISAIS TEE N SEE 


Nr. 148. 9— (18. Auguf.) 


Melanchthon's Bedenken uber die Mittel zu der Aus: 
gleihung zwifchen beiden Theilen. 


Aus Melanchthon’s eigener Handfchrift im gemeinfchafts 
lihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Bl. 116., 170, 
und 171. (unten Bl. 107., 151. und 152.). Eine neuere Hand hat 
darüber gefchrieben: „Gütliche mittel, fo dem Kegentheil furzufchlas 
gen wehren.“ 

So Die wiberpart nicht andere mittel weiter wold furfchlas 
gen, wurde kheyn handel, fo wir auch nicht wolben mittel furs 


ſchlagen, und doch nicht gut IR, das wird ann uns feylen laffen, 


Darumb were gut, das wir weg anzeygten | _ 
1. Das man von beyder part etlich zu friden geneygt feße, 


‚die von der lahr und ceremonien ſich vergleichen. Sed quid 


prodest ista via, cum adversarij tamen nung: volent acci- 
pere nostras ceremonias? *) 





1) „als fchiebliche mittel“ fehlt. 
*) Der Eartzler Brück hat Folgendes an den Rand geichrieben: 


„Sinon de cereremonijs, saltem de docirina, ad hoc raleret 
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2. dweyl nicht zu hoffen, das die widerpart hald, wie 


wir, vnd wir doch kheyn vnrechten artitel Im glauben halben, 
das fie dem Frieden zu gut, diſe Endrung, fo bey uns fuͤrgefal, 
ien, biß vff eyn concilium tolerirten, dweyl doch ſolch Endrung 
Juri dinino nicht entgegen iſt, ſonder alleyn wider: etlich beſwer⸗ 
lich ſatzung des Bapſts. Denn ob man ſchon wolde gern volgen, 
were nicht moglich, alles In allden ftand zubringen..  . 


.3. Sch halde aber, das furderlidh und gut feyn fold, wenn - 


man clar außtruct, diſe ſtuk beiten wir vns nach zu laflen, 
viramq: speciem, coniugium sacerdotum et religiosarum 
personarum, vnſer Mefi, In andern ftücken vngeferlich wols 


[4 


den wir uns gern halden wie fi, wolden auch den Bifchouen yhre 


Jurisdiction nicht hindern <. Davon than man- In hendeln re: 
den, de miſſa werden fie auch eyn bifputatio Infuͤren, do muſſz⸗ 
ten wir vns nicht wegern von zu diſputirn. *) 
(Bl. 170.) So man erhalden möcht, das man und vtranq: 
speciem vnd coniugium sacerdotum nicht verbotte, ſo blieb 
vnſer forma Ecclesiae. !) 





colloquium. ‚.nec haberent nos accusare haerelicos; scisma ce- 
semoniarum et externorum non essel ianlum, quod posset 

eos juste ad bellum commovere. Item valeret ad multam pa- 
cemr nostrorum, maxime 10 die borgleichung der meiften bes 
ſchehe, eliam sequetur posiea in omnibus exiernis et Jurisdic- 
tione Episcoporum, permisso euangelio, vetus (?) restituere, 
demissis nobis coniugio clericorum, missis nostris et parti- 
cipalione sacramenti sub viraque specie, Vel saltem usque ad 
concilium. Eliam esset necesse de rebus fidei disputare in con- 
ailio; nam articulis fidei concordatis facile judicabitur, quoad 
isios arliculos....... Item cum viris possit..... disputari 
et suspendi causa monasteriorum desolatorum. 


*) Um Rande ſtehen von Bräd’s Hand die Worte: „Via prin- 


cipalis, quod supersedeamus usque ad concilium, “ 


1) Hierauf fchrieb Melanchthon zuerfi: „denn ob mar ſchon 
der mefſ Halb gebeut, das man priuatas miſſas nicht ſoll vers 


bieten, mogen wir fol mandatum gefchehen laffen.“ Diefe . 


Stelle hat er aber wieder geſtrichen. 


⸗ 
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Darumb acht ich ſey zu arbeiten vff diſe zwey ſtuͤck. denn 
ſollte man vtramq: speciem wieder verbieten, ſo werden groſſe 
mechtig offenſiones fuͤrfallen, das viel leut nicht wolden com̃u⸗ 
nicirn, wie dann biß anher an etlichen orten geſchehen, So kun⸗ 
nen wir auch nicht willigen In ſolch 'verbott, | 

auch follten wir willigen die ehelichen priefter a ministe- 
rio abzufegen, wo wolden wir prieſter nemen, vnd ſolt billich 
der K. bedenken, das leydlicher wer, dife pfaffen bleyben laffen, 
denn die religio bey uns gar vertilgen. 


von der fahr, acht ich, werde der K. nicht diſputirn, fo 
find vnſer artifel an yhn felb alle concedirt In der Confutatio, 
alleyn find ettlich fule *) calumniae daran gehengt, 

Bon der meſſ, merk ich, iſt nicht möglich ettwas zu erhes 
ben, darumb laff man den K. davon mandirn. Es werben ſich 
doch wenig bey vns unterftehen, priuatas miſſas zu halden. ) 


Bon cloͤſtern acht ich auch, werden wir nicht erheben, ‚was 
nu der K. damit machen wolde, muffen wir geſchehen laſſen. 


Ich wolt, das die furften willlgten, was der K. furhellt, 
. ober doch fich vernemen lieffen, dem K. nicht zu weren, erecus 
tion zu thon, denn was wollen doch die fürften mit difen ſachen 
zu thon haben, deren fie fi gar nicht annemen, vnd gilt yhn 
eyns fo vil ald das ander. auch gedenden fie nichts drob zu leis 
den, fonder fich mitt gewaltt auff zu halden, das doch viel Erger 


Iſt, denn dem K. zu weichen. 





1) d.i. faule, 2) Darauf ſchrieb Melanchthon zuerſt: 
„denn es doch bey vns kheyn fahr“, ſtrich aber diefe Worte 
während der Abfaffung des Bedentens wieder aus, | 
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Nr. 140. (au derſelben Zeit.) 


Melanhthon’s Bedenken über die beiden Geftaften im 
heil, Abendmahle, über den Edlibat und uͤber die Meſſe. 


Aus Melanchthon's eigener Handſchrift im gemeinſchaft/ 
lichen Archive zu Weimar Bag. E. Fol. 87. Nr. 2. Bl. 152. und 
158, (unten BL 101. und 161.). Desgleichen BI. 175. und 176. (us 
ten BL 40, und 41.). Eine neuere Dand hat auf BL. 152. geſchrieben; 
„Reichſtag zu Augfpurg auf EE.1530.“ Eine faft gleichzeitige Abs 
fhrift eines Theils des Bedenkens befindet‘ fich in demfelben Aetens 
bändel Blatt 72°— 73°. Der Abfchreiber merkte aber nicht, daß in 
feiner Abfchrift der Zuſammenhang fehlt; er fchrieb das erfte Blatt (ans 
fangend: „von der laht zc.) zuletzt und das zweite zuerſt. 


— 


(Bl. 153.) von der lahr In genere. *) das iſt gewiſſ, 
das vnſere artikel, In effectu die furnemen, approbiet find, 06 
ſchon ettlich zufeß daran gehengt find, fo fd doch die unfern nicht 
verworffen, doch mag man ſich erbieten/ man wolle mit vnpar⸗ 
theiſchen derſtendigen leuten da von reden laſſen, fo fie daſſelbig 
auch wölden thun, mocht man ſich vergleichen. 


Interrogentur et alij. 


| De vtraque specie. 

Gl. 1522.) &o man an bifen orten, da bißanher virag: 
species gebraucht, jegund eyn Endrung furnemen wurd, dweyl 
die leut berihe find, das difes gottes beuelch und ordnung iſt, 
wie denn offentlich iſt, wurden om zweyfel viel grofier beſwerung 
des gewiſſens volgen, welche eyn geftaltt empfahen, würden ges 
deimgen von ber oberfeit, wurden ſolchs mit difem gewiſſen hans 
bein, das fie wider die Inſatzung Chriſti haͤndelten, Etlich wur⸗ 
den ſich gantz des ſacraments enthalden, wie an viel orten ſunſt 
auch geſchehen, daraus zu legt eyn groſſe veratung der Sacra⸗ 
. ment folget. 





*) Ohne Zmeifel find die Worte: „von der lahr in genere“ als 
Aufſchrift au faſſen. 
dbrſe mang's Urtundenbuch. 2. Band. 16 


* 


⸗ 
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So werff man, das ketzund Sn (Bl. 1526.) ſenderheit 
got ift,. die. leut zun Sacramenten zu ziehen und anhalten, das 
fie, wie billig, hoch geehret werden, dweyl die Sacrament durch 
Cingliſche vnd ander lahre fer In verachtung khomen ſi ſi nd. 


Mu find bie firchen, durch gottes gnad dermoſſen — vns 
angericht, das die leut Je mer zum Sacrament gezogen werden. 
was wolde man doch die armen gewiſſen zeyhen, das mans wider 
beſchehenen vnterricht zuhandeln zwingen woͤlt? 


Wie wir nicht willigen thoͤnnen, das man das, Sacrament 
gantz*) (Bl. 176.) auffhube, alſo khonnen wir nicht willi⸗ 
gen, das man eyn geſtaltt weg neme. 


* 


De Goeliban di rin 


Wenn man 2) die Ehelichen prieſter secundupn) poenas 
canonicas 3) ftraffen wold, und vom minifterio, abfegen, were 


rn.) Er 





9) Mit diefem Worte endet die Nückeite des Blattes 152. Die 
Sortfegung dieſes Bedenkens fteht auf Bl. 178. u. 176. Die Vers 
wirrung in der alten Zaͤhlung der Blaͤtter dieſer Acten iſt ſo 
groß, daß auch dieſer Bogen mit falſchen Zahlen bezeichnet wor⸗ 
den iſt, da Bl. 176. offenbar dem Bl. 175. vorangeht. Auf 
dem Bl. 153. iſt nichts enthalten, ald das, womit wir bier dag 
Bedenken beginnen laffen: („von der fahr ingenereac.“). uch 
auf dem Bogen mit den Zahlen 152. u. 153. it die Zählung 
verkehrt. Sie var Schuld daran, daf ber BVerfafler ver als 

‚ ten Abſchrift in; venfelben Acten BE 72°. u. 73%, diefen Irr⸗ 
thum nit: beignfte und, nad den Worten; „das man das 

, Sacrament aan“ ' unbedenklich weiter jchrieb: „von der lahr 


in genere x 


'n auffpube — Coelibatu] Diefe Worte find von fpäterer 
Hand, offenbar weil man feinen Zaſammenhang mit etwas 
Anderm fand, wieder durchftrichen. 23) Spalatin bat 
dazu gefchrieben: „auch. “ 8) sec. poen. canonıcas) 
Spalatin durchftrich diefe N und rar an ben Rand: 

‚ „nach gepftlichen rechten,“ " ’ 


® on 


72 
* 


29 vet eo 40* ur Y Cu | . 


Auguft. 243 


nicht möglich, ) andere tuchtige priefter zu verforgung ber pfars 
ren zu sberfomen. “Denn man wenß, wilcher mangel bereyt iſt an 
prieftern,, die ettwas zu predigen tuchtig find. 


So weyß man, das an allen orten frome priefter alfo ges 
findt find, des mehrer teyls, das fie.gern ehelich weren, darumb 
fo man ſchon frembde priefter zu uns fchickt, weren fie zuchtige 
frome leut, fo wurden fie Doch ehelich werden. ?) 


Sollt man dan loſe ?) vnd vntuchtige *) priefter *) ans 
nemen, wurden die Kirchen vbel befteller, ©) und iſt 7) eyn groffe 
hartitent, das man lieber wolt, 8) das bie religto bey fo viel 
leuten folt gang untergehen, °) denn eyn eynige conflitutton rela⸗ 
rien, bie doch wider got 1%) und bie natur, ift!?) auch nie gehals 
den worden. , 


&o werd man, das boch die priefter nicht on weyber leben, 
nu bringts ie weniger Ergernis, eheliche zuchtige weyber haben, 
denn vnzuchtige. (Bl. 175.) Item wer den pfaffen bie ehe ver; 





1) were nit möglih) Spalatin änderte diefe Worte da⸗ 
- Hinz „murde unmöglich fein.“ 2) das fie gern — 
doch ehelich werden) Spalatin durchftrich dieſe Stelle 
und ſchrieb dafür: „Das fie lieber wollen ehelich fein dann In 
vuzucht, wie bifanhero beichehen ift, leben.“ 3) Nach 
„tofe“ Hatte Mel. gefchrieben: „leut,“ dieß tft aber wicher 
geftrichen. 4) Spalatin fchrieb bazu: „auch ungelarte.« 

5) Spalatin fchrieb hinzu: „wie wir laider bifanher gehals 
fen.“ 6) Spalatin fchrieb dazu: „Epo weren wir es 
andy wit fchuldig,“ durchfirich aber diefe Worte wieder diid 
fchrieb darauf: „Sho wült ons nit geburen, diefelbigen zu ges 
dulden, « 7) „if“ veränderte Spalatin in „were.“ 

8) „wolt“ änderte Spa. in „folt wolle, “ 9 Spal. 
fchrieb an den Rand: „das dan endtlich wurde erfolgen muſſen, 
dieweil ie wenig werden funden werden, die gnade der keuſch⸗ 
heyt habenn, vnd die Hurer auch nach den geyſtlichen conftitustionen 

nit leibelich, noch zu der felforg tüchtig fein,“ 10) „got“ 
veränderte Spal. in „gottes ordnung.“ - 11) „iſt“ Arich 
Spalatin hier aus und fetste e8 nach: „gehalden worden, “ 


16 * 


x 
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Geut, wirt ſchuldig an allem Ehebyuch ıc. fo durch folch verbott 
verurſacht wirt,. Item an allem blut, das der halb vergoſſen wirt. 
So man In diſem ſtuk ettwas nach lieſſe, mochten die 
Biſchoue Ihre obedieng und Jurisdictio wider anrichten, vnd 
viel guter ordnung In der Kirchen. helffen erhalden, fü fie ſich 
yhrs geiftlich vegiments wolden mit ernft annemen, wie fie vor 
sort fehuldig find, mochten auch viel arges, Krieg und anders 
verhuten. ’) 
| De Missa?) 
von ber mel, beforg ich, fey gang nicht moglich, ettwas zu 
erhalden, So ift# auch eyn handel, den wenig leut vorftchen, und 
wirt noch Sin kunfftig on Zwenfel viel.difputationes machen, 
- ih acht aber die furften feyen Hierin gnug verwart, wenn 
ſie niemant zwingen, meß zu halden, 
da gegen mogen ſie willigen, ſie wollens niemant verbieten, 
denn damitt iſt diſe ſach zu jedens gewiſſen frey geſtallt. 
dergleichen mag auch von cloſtern geredet werben, 
- wie fi dann auch m. 9. h. ſeliger In difen fachen gehalden. 


— — 





Nr. 130. (18. Auguſt.) 


Der kurfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Theologen Bedenken, in welchen 
Artikeln man dem Gegentheile nachgeben fönne x. 


Aus Spalatin’ 8 Handſchrift im gemeinſchaftlichen Archive 
an, Weimar ar} E. ‚Fol. 87. Nr. 2. 81. 128—131. Auch in - 





1) So weyß man — vnd anders verhuten)] Diefe Stelle 
ift wieder geftrichen, 2) Spalatin jchrieb zum Ainfange 
dieſes Artifeld Folgendes: „Sho haben wir In vnſern vber⸗ 
gebenen artideln angezeigt, das die meflen In onfern lauten 
vnd bey vns dan allein die ſtiff windelmeflen abgethen fein. «« 

„ Er will damit fagen: daß bey uns nicht die Meffe abgeihafft 

ſey, fondern nur die. Wintelmeffe 
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Spalatin's Annalen ©. 229. und bei Walch XVI., 1661. Mit 


abweichenden Terte bei Chytraͤus Bi. 2400. Latin, bei Coele- 
stin III., 81. und bei Chytraeus pag. 236. 





Wir bedeuten vnterteniglich,, das die Furſten ſchuldig find, 
afle mittel und wege, fo Gottes wort nicht entgegen, vleiſſig zu 
ſuchen, vnd verfüchen friden zumachen, eigen fhaden und vers - 
derbung Land vnd leute zuuerhuten, . 

So iſts auch vor Gott nicht zuuerantworten, wenn man 
in vnnotiger fpaltung verharren wolt, Sindtemal Gott nicht 
hohers geboten hat, den friden zuhalten. | 

Auch fihet man was ſich in difer fpaltung zugetragen, wie 
der pöfel-freuel worden, welche irthumb, ferten und rotten teglich 
entficen. vnd zubeforgen, das Gott gnediglich verhüten weile, 
wo frieg wurd, das noch mer ſecten und irthumben einriſſen wur⸗ 
den, Das alfo die kyrch durch vnwiderbringlich Irthumb zerrifien, 
und weltlich regiment durch krieg zerftoreth, beyde geiftlich und 
weltlich regiment zu poden giengen und nymer mehr bis zu end 
der welt möchten wider aufgericht werden. Nu geburt in fonders 
heit den Zurften, das fie in allweg verhuten folch grewlich em⸗ 
boͤrung und zerrättung der regiment. Wie Efaias fpriche: die 
Susften follen furſtliche fahen bedenden vnd ges 
fafte regiment nicht fallen Jaffen. 

Item dieweil die Spaltung feet, kan man keyn Zucht in 
ſchulen und kyrchen anrichten, Iderman ſcheweth 1) die kinder 
zur far zuthun. und nicht vnbillich. Dan nyemand will gern. 
fein find in fhar fegen, dareyn die kumen muͤſſen, die ſtudirt 
haben, fo lang dife vneynickeit ſteet. 

Der gleichen kan man in den kyrchen auch keyn Zucht er⸗ 
halten. Was an einem ort nicht geduldet, wirt geliten am an⸗ 
dern. Vnd iſt nicht möglich, ein gehorſam anzurichten. 

Darumb bitteñ wir vnterdeniglich, die Furſten wolleñ vmb 
Gottes willen, vnd Inen ſelbs zu gut, dohin arbeitten, das frid 





1) d. i. ſcheuet. 
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gewmacht werde, vnd wiewol zubeſorgen, das buſer wiherpart zu 
hart ſey vnd in keyner ſach weichen werd, ſo ſind doch vnſer ge⸗ 
wiſſen ſicherer. Dartzu vnſer gelimpf vor der welt groſſer, ſo 
der mangel an vns nicht geweſen. 

In foicher handlung iſt not, das wie dem gegenteil auch 
etwas nachgehen, und, fo vil mit Gott und gewiſſen gefcheen 
fan, entweichen. “Dan on das ifts keyn handlung. Derhalben 
not ift, zubedencken, war Sinn man weichen fan, Auch weiche 
finde keyne handlung leiden konnen, ' 

Vnd ſind dife folgende ſtuck, von welchen man in feyn weg 
weichen fan, wir wolten denn Gott und das !) Erangelion ver⸗ 
leugnen, 

Erſtlich, das man die Lere, wie biſanher bey vns geleret, 
von den artickeln des glaubens, von guten wercken, vnd von 
chriſtlicher Freiheit, lauts vnſer eingelegten bekentniss vnd Con⸗ 
feſſion frey behalten vnd predigen moge, 

Zunm andern, das man ?) nach Chriſtus vnſers Hern eins 
fegen beyde geſtalt des ſacraments reichen und geben moge. 

Zunm dritten fan man in feyn weg bewilligen, das die miffe 
priuate, die windelmeffen, der maſſen, wie fie vom gegenteil biſ⸗ 
ander gehalten als ein opfer, Lebendigen und toten gnad und ver, 
gebung der funden dardurch fur Gott zu erlangen, zu vercleynung 
des fterbens Chrifti, fore hin geftartet und gehalten werden follen. 

Zum Vierden. Der Eelich ftand fol und muß allen men; 
fhen, fo von Gott mit keuſcheyt fonderlich nicht begabt ſeynd, 
fie find Prieſter oder ſonſt geiſtliche, frey gelaſſen werden. 

Von Cloſtern achten wir, ſey nicht not meldung zuthun. 
Dañ weñ die Ee frey iſt, vnd die opfer meſß gefallen, ſo iſt auf 
diſe frage ſchon geantwort, das man nicht konne mit Gott die 
Cloſter als ein Goteßleſterung, wie hisher geweſen, widerumb 
aufrichten. 


——— 


1) „vnd das“ iſt von anderer Hand geſchrieben. 2) „man“ 
ift von anderer Hand dazu gefchrieben, 
1 
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Dazegen mogen die Furſten ſich in gemeyn erbieten, dem | 


gegenteil in den ficken zu weichen, dar Inn man mit Gott nd 
gutem gewiffen weichen fan, As nemlich, das man fich in ger 
meinen offentlichen und unergerlichen Cerimonien yn kyrchen vn⸗ 
geferlich vergleiche. Als mit dem gefang in kyrchen und offene 
licher form der Meſß ꝛc. Doc) das zu beſſerung des Folcks teutſche 
gefang nicht verboten werden; dan ed muſſ Je ein ordnung in 
der kytchen gehalten werden vmb der finder und des eynfeldigen 
Folcks willen, vnd iſt nicht gut, das ein Jetlicher ein fonders 
mache. 

Zum andern mag. man den Biſchouen ire obrikeit vber die 


pfarrer im kyrchenregiment zuſtellen. Als mit ordinirn, fo fie - 


vnſer Lere niche verfolgen, vnd die priefter nicht mit ungottlichen 
eyden und bürden verflichten. 

Dann die Ordnung, das die Bifchoue ober die priefter als 
GSuperattendenten geſatzt find, hat on Zweifel vil redlicher vrſach 
gehabt. Dann die priefter muffen !) Supperattendenten haben. 

So werden bie weltliche Furſten des kyrchenregiments in 


der Lenge nicht. warten. Iſt Inen auch nicht moglih, Dazu. 


tofterh ed fie vil, So dagegen” die Bifchone ire gutet darumb has 
ben, das fie folhe ampt außrichten., 
Auch gebuͤrt vns nicht 4. diſe ordnung, das Bifchoue uber 


Priefter find, welche von anfang in der kyrchen gewefen, on groffe _ 


vnd dringende vrſach zereiſſen. Dañ es iſt auch vor Gott ferlich, 
policien endern und zereiſſeñ. Dei wiewol der Babſt ein Anti⸗ 
chriſt iſt, ſo mogen wir doch vnter Inn fein, wie die Juden uns 
der Pharao in Egypten ıc., heinaͤch vnder Taipha x. *), So 
und dennoch, rechte lar frey gelaffen wirt. 





ERBE Bu a . 
4) „muſſen“ ſteht von. Melaucht hon's Hand am Rande. 
*) Der Canzler Bruͤck hat zu dieſer Stelle folgende kaum zu ent⸗ 
ziffernde Worte an den Rand geſchrieben: Sed de how dubito, 
‘cum dicimus eum Antichristum propter eius maximos abusus, 
an poterimus tuta copssienlia eius abusus... Antichristum 
lere; quare quod sit superior episcopus, non est conira nos, 


‘ 
n 
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Zum dritteñ. Moͤge den. Biſchouen Ire Jurlisdiction zus 
geſtallt werden. Als in Eeſachen. Item der Bann zu ſtraff oͤf⸗ 


. fentlicher ſunden, und nicht In ſachen gehoͤrig in weltliche gericht. 


Das aber die Furſten clagen, es feien vil weltliche fachen 
in der Bifchofen gericht gezogen, iſt vielleicht etwa der Furſten 
ſchuld gewefen. Negligentia Principum aupit potentiam Epifcor 
porum. | | 

Mo auch die Furften offentliche laſter mit ernft ſtrafften, 
wurden die Official nicht vil geldt erſchinden ꝛc. 

So iſt auch nicht not zu diſputirn, wie weit die obedientia 


vntd Juͤrisdictio ſich erſtrecken fol. Denn dauon mag in hendeln 


giredt werden, So Gott gnad gebe, das dazu fuffien wurd. 

Von vunterfchied der fpeife, Faſten und dergleichen ift zu fur 
hen, das mans frey laſſe. Wo es aber nicht geen wolt, mag 
mans weiter bedenden. 

Chriſtus ſtrafft die pharifeer, das fie Inen ob geringen 
ftucken confeieng machten, bie groffen lieſſen fie faren, Spricht, 
Sie feigen fliegen und verfhluden ein Camel. 

Nu it. eufferlicher Frid vil ein höher und beſſer gut denn 
euſſerliche Freyheit. 

Item ſolt man domit weren, das das Euangelion nicht zu 
andern keme, wer auch beſchwerlich. Doch mag man dauon 
weiter reden. 

Von Cloſter gutern vnd andern kyrchen gutern, wo ſolcher 
gedacht wirt, geburt ſich zu erbieten, was Kay. Meat. x. ber 
kyrchen zu gut dauon ordnen niet, demſelben folge zuthun. 

Item quod nos sumus — bumana tyrannide, hoc eliam 

non nocet. Sed cum ipse defendit et arrogat sibi primatum 

-Jure diuino et licere sibi prae celerie epischpis Jure divimo, 

quare.... et scelere perpejuo de hoc negotiolposse... bona 


et tula conscientia... usque ad... non restituere...., de qua 
S. Paul: dixit, afırmamus, papam esse antichrisium, « eic. 


et A " 
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Nr. 15t. (19. Auguſt.) 


= 


Vorſchlag des Ausfchufles der Sieben euangelifcher Seite an 
den des Gegentheils über die Mittel zur Ausgleichung. 


Aus den Markgraͤfl. Brandenburg. Acten Bf. 231. — Auch 
in Brüd’s Gefchichte des Neichdtage zu Augsburg &. 96. m, daraus 
wi Möller ©. 754, u. bei Walch XVI., 1675. 





Wir habenn geſtern Eur Liebdn vnnd der anndern anzai⸗ 
gung gehoͤrt vnnd vnns dauon vnnterredt, vnnd die ſachenn aufs 
vleiffigft Hewogenn. können doch, verner diſputation hindan ge⸗ 
ſetzt, kein anndere mittel oder wege bey vnns hier Inn bedennckhen, 
dann das man vnns die Comunion ſub utraque ſpecie vnnd vnnſern 
gaiſtlichenn bie Ee, auch bey den Meſſenn, wie die bey vnns ges 
halltenn werdenn, laſſe biß zu verner hanndlung in einem gemel⸗ 
nen, freien Chriſtlichenn Concilion. 


Damit aber bey diſen Artikeln dannocht Chriſtliche ainig⸗ 
keit muge erhalltenn werdenn, vnnd die kirch in oͤrdennlichem Res 
giment pleibenn, darzu wir zum hoͤchſten genaigt, ſindt wir vr⸗ 
putig, vnns darnach vnnd allßdann, ſouil die anndern Artickell 
belanngt, vonn) der Biſchouen gewallt, vonn vnnterſchiedt der 
ſpeis, vonn gewoͤnlichen kirchen Ceremonien vnns Jetzundt hie 
oder nachmalls zu gelegner zeit vnnd ſtatt ?) mit den Ordinarijs 
losorum zu vnnterredenn vnnd vergleihenn, damit Inen vonn 
vnnſern gaiftlichen geburennde ?) obedieng gefchehe vnnd Ir ges 
purliche Zurifdiction nicht verhindert werde, vnnd, fouil muglich 
vnnd Chriſtlich, gleicheit in kirchenn an Lere vnnd Ceremonien ges 
hallten werde. 


1) Im gewohnlichen Terte heiftt ed dafür irrig: umd, 9) Am 
. gewohnlichen Terte: malftatt. $) „geburennte“. fehlt im 
gewoͤhnlichen Terte. 


—* 





‘ 
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Nr. 162. (19. Anguſt.) 


Borfehläge des Ausfchufles der Sieben des Gegentheils an 
den Ausfchuß der Euangeliſchen, wie die Ausgleichung 
zu bewirken fey. 


Aus den Marfgräfl. Brandenbirg. Acten BL. 218--28% , wo 
Dr. Heller Bl. 217. folgende Aufſchrift vorangefchiett hat: „Mitt! 
darauff fich die vorgeend fchrifft zeucht mit A bezeichent, durch den weis 
dertayl angezaigt.“ Eine andere Abichrift, deren Varianten ich hier 
gebe, befindet fich in den Acten zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. 
Bt. 68 — 67. Auch in Spalatin’s Annalen S. 170, (mo diefe 
Artikel irrig den Euangeliihen zugefchrieben werden) bei Chyträus 
BI. 256. ‚bei Müller ©. 755. und bei Wald XVI., 1675 ff. La⸗ 
tinifch bei Chytraeus pag. 257. und bei Coelestin III., 51. 
Vergl. mein Archiv ©. 96. 





Vnbeſchlieſſige vnnd vnuergriffliche Chriftliche mittel. 
Off anbringen an Churfurften, Surften vnd gemeine Stende , vnd 
demnach vff anbringen und wolgefallen der Ron kayn it vnfers 
aller gnedigften herrn von den verordenten begriffen. 


VBongemeiner firhen vnd geiftlihen gewalle, auch 
‚gemeiner kirchen herbrachten Sazung, gewons 
heit, Ceremonien, gebreuchen vnd Bi— 

ſchofflichem gewallt. 


1. Das es damit Inn faften, ') feyern, beichten, gebetten, 
proceffion, Ceremonien, vnderſchiedlichen Zeiten, fpeifen und ans 
dernn. dergleichen herbrachten gebreuchen,, raichungen der Sacra⸗ 
menten auch niit bifchofflicher gewalltfame und Oberkeiten von 
Ehurfurften, furften und Iren verwanten gehallten werbe, wie 
In gemeiner kirchen herfomen und von allters by Inen In ges 
brauch geweſen. 

Doch was daruber fur Mißpreuch oder ?) beſchwerden ans 
gezogen, Das fich gemelte Chur und furften Inn dem mit gemei- 


1) Spalatin:Feſten. 2) Im gewöhnt. KTerte: und. 
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nen Stenden vergleichen, biefelben ‚mit gemeinen Stennden ') 
vnd fie mit Inen beratſlagen helfen, vnd wie gemeinlich be⸗ 
fehloffen, dem auch nachkomen werde. | 

Auch foll damit den Churfurften, Furſten ?) vnd Iren 
verwanten vnbenomen und dar Inn nit begriffen fein, was fie ſon⸗ 
dere ſpenn ?), Irrung oder mengel hetten mit Erzbifchoffen, "bis 
fhoffen oder preiaten, berfelden Jurißdiction oder enders belan⸗ 


gend. Des *) haben fie gutliche oder rechtliche gebure mitein 


ander °) fonft außzutragen. 


Außteilung vnd emphahung des Sacraments. 
under beiden geftalten. 


2. Das vf zulaffung oder permittiren.©) bebftlicher heylig⸗ 
teit oder Ires legaten mit wiffen und ’) bewilligen fay! Mẽ, als 
oberſten Aduocaten der kirchen, vergunt wurde, das allein an 
denen orten vnd pfarren und derſelben pfarr vnderthanen, do es 
Seo ertlih Star Inn gebrauch, furgenomen das Sacrament deu 
Com̃union des leibs und pluts chriftj, doch mit vorgehender beiche; 


wie von alters herfomen, vnder beiden geftallten den begerendben 


außgeteile oder gereicht werden moch Doch mit nachuolgender 
maß. Nemblich das zu Oſterlichen Zeiten und fo diſes Sacrament 


außgeteilt wurdet, bej Inen auch gelernet vnd geprediget wurd 


nit auß gotlichem gebott fein, Das beide geſtalten empfangen 
werden muſſen, Das auch der ganz Chriſtus gleich fo woll unter 
yetweder alls beden geftallten fey und empfangen werde, Item das 
einem Jeden, der difed Sacrament under einer geftallt des brots 
empfangen wollt, ſolchs nit abgeflagen, Sonder nach: herbrachr 
tem alltem gebrauch der firchen mitgeteilt werde. Vnd das bifeg 
permitiren nit anders oder lenger weren foll, dann bis zu negſt⸗ 


» „vergleichen, diefelben mit gemeinen St.“ fehlt bei Walch. 
2) Spal.: Chur vnd Furſten. 3) „ſpeun“ fehlt bei 
Spalatin. 4) Muͤller: das. .5) Im gewoͤhn⸗ 

chen Texte: unter einander. 6) Spai.: permiſſion. 
7) Spal.: oder. 
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Funfftigd Concilij enntlicher entſcheidung. Das and) durch geiftiih 
vnd weltlich Oberkeit ernſtlich darob gehallten werde, das dem Sa⸗ 
crament des leibs vnd pluts chriſtj durch verrormn ’) ober ſonſt 
fein vnehr angethon und wo des geuerlicher oder ſinſeliger ?) weiß 
beſchee, das diſes durch geiſtlich oder weltlich Oberkeiten ernſtlich 
geſtraft werde. Das aurh darumb die geſtallt des weins nit fur 
die krunckenn Inn geſchirren behalten, noch zu yemand getragen 
werde, Sonder fo einer alfo under beiden geftallten Comuniciren 
wolt, bas ſolchs In den kirchen oder Sin den heufern bei den kran⸗ 
cken vonder dem Ambt der ?) Meſſen Eoferrirt und außgeteilt 
werde, und acht man vmb Erung willen des Sacraments gut fein, 
Das warn beide geſtalten unter ein menig Volcks *) aufgeteiler, 
Das ſolchs durch ein Rorlein entpfangen und genoffen werde. 


Das Ambt der Deffen betreffen. 

3. Das die gemeine und fondere priuat Meſſen Inn gewon⸗ 
chen Haidungen vf den Alltaren mit einfchlieffung bes cleinen 
und °) groſſen Canon, wie bisher In gemeinen chriftlichen fir, 
Ken teutſcher Nation und In Iren gebieten von allter here In 
gebrauch und vbung gemwefen, gehalten werden. 

Vnnd nachdem Sm Beinen und groffen Canon der Meſſen 
mer ein fireit oder zweyung Sinn worten, Dann Syn rechtem vers 
fand der worten Koftla, oblatio ); Sacrificium oder opfer ges 


weſen, das folche wort In hriftlichen rechten verftand follen ges 
‚zogen werden. Nemblich alls chriftus Inn dem Ofterlemlein Im 


allten Teſtament figuraliter und tipice, das iſt bedeutlicher weis, 
geopfert vnd nachmals derfelb chriſtus am Stammen des Creuzes 





1) Spalat. u. Walch irrig: „vereeren“ (verehren). In der 
Weimar. Abfchrift: „vermehrung“, welches aber in „verroͤren “ 
. corrigiert iſt. 2) Sinhfeliger (d. i. muthwilliger) 
Weile. Im gewoͤhnlichen Terte fteht dafür das Wort: „uns 
ziemlicher.“ 3) Müller irtig: oder. 4) d. i. eine 
Menge Volds. Spalatin u. Müller ganz irrig: „wenig 
Dos, 5). „kleinen amd“. fehlt i im gewohnlichen Terte. 
6) Spalat.: oblaium. 


. 
\ 
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ſich ſelbs ein warlich Lebendig opfer Gott dem vatter fur die Sum⸗ 


- den Ser.menfchen geopfert, Alſo wurdet Jezo des Sacrificium 
oder opfer der Mieffen ein Miſteriale oder in mifterlj6 et repre⸗ 


fentatiuum, das iſt ein Sacramentlich und wider gedechtlich opfer, - 


teglich In der kirchen geubet und gebraucht zu æx Myoerung vnd 
gedechtnus bes leiden vnd ſterben ChriffgJj. - 


VBon angebnen vereelichten prieſtern. 

4. Alls diſelben auß verhinderung Irer glubden prieſterli⸗ 
chen ſtands, dar ein ſie ſich mit willen ergeben, vnd ſazung der 
kirchen nit haben beſtendtliche ehevermehelung annemen mogen, 
Das doch zuuerſchonen der armen verfurten weibsbilden, Er⸗ 
nerung vnſchuĩdiger kindlein, vermeidung aller handt ergernus 
vnnd anderer beweglichen vrſachen, die prieſter, ſo Jezo Inn an⸗ 
gebner eelichen beywonung ſizen, alſo on becrefftigung vnd Appro⸗ 
bation Irs furnemens bis zu kunfftigem Concilio geduldet wurden 
allein an denen orten, do es bisher etwas Zeit Im vermeintem 
gebrauch geweſen, Doch dergeſtalt vnd maß, das ſich keiner mer 
vor entſcheidung des Concilij ferer vereeliche, vnd welcher ſolchs 
thue, das derſelb priefterlihs Ambts vnd pfrunden entſezt und 
des lands verwieſen oder ſonſt euſſerlichen geſtraft wurde. Wels 


cher auch ſeines furgenomen Eeſtannds wolt abſteen vnd ſich In 


celibatu enthallten, Dem ſolt ſolchs geſtattet vnd nit abgeſlagen 
werden, Auch derſelb bej ſeinem beneficio vnd officio pleiben. Das 
auch an denen orten, do die vereelichten prieſter vnd ſonderlich 
wo die vff den pfarren ſeind, vleis ankert wurde, andere, ſo fur⸗ 
derlich des 1) Immer fein mag, zu bekomen, die Sin celibatu 
und unuereelicht find und pleiben und die vercelichten ab officio 
und beneficio fuspendirt, Es wurde dann von Bebftlicher heyligs 
keit oder Irem legato toleranz in minifterio Ires officij vnd benes 
ficij erlanget. 
Hiebej iſt auch bedacht von noten fein, die Eoncubinarios, 
fo allſo an’ vilen orten erheruich ſtzen, genzlich abgeſchaffet vnd nit 


1) Spalatin: der. 
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Hr zu gedulden, Das auch von den Ordinarijs hiruber fein to⸗ 
Yanz gegeben werde, und ob nit gut fein möcht, das bej kunfti⸗ 
gem Concilio, ſouerr!) des von noten, anbracht wurde, zuzu⸗ 
laſſen, Das die coniugatj mochten zu prieſterlichem ſtand genomen 
vnd ordiniret werden, Inmaſſen, wie vor allters In der erſten 
firchen etlich hundert Jar Im gebrauch geweſen. 


Bon den Cloſtern vnd?) Cloſter glnbden 

ze Iſt vf nachuolgende mitel gedacht: | 

Tr Memblich," das’ alle vnd Jede Cloſter Mann oder frauen 
herſonen, fo noch unzerftoret alſo auch bej Inen pleiben, vnd bej 
ſingen, leſen, vnd andern Irn gotsdinſten In Cleidungen Srer 
Regel, auch bej riſitirung und gehorſame*) Irer prelaten, wie 
vor difer ʒwiſpalltung beſcheen, rnigclich gelaſſen, vnnd wo man⸗ 
gel an prelaten oder provincialen, das die durch gewonliche male 
furgenomen würden, wie von allters, auch nyemand, der ſich In 
Ire Regel und vrden Zu Inen begeben 'will oder der In diſer 
zwiſpaltungen daraus *) komen vnd wider Zukeren wollt, ſolchs 
zethon gewehret oder abgeſtrickt, Das ſie auch vor gewallt vnd 
imutwillen, der Inen an Iren perſonen oder gutern begegnen 
mocht, geſchirmbt vnd gehanthabt werden bis zu endung kunftigs 
Concilij, vnnd welche ordensperſon auß den Cloſtern one orden⸗ 
. liche Zulaſſung komen, das dieſelben wider In dj Cloſter Inter, 
ten, oder fo fie das nit thon wolten, das fie fonft (fe Herten dont 
hieruber von geiſtlicher Obrigkeit die ſolchs zethon macht het, ers 
laubung) nyndert °) In Ianden geduldet wurden. Vnnd fol den 
prelaten ©) gegen benfelden ordenlicher maß zuhandeln nit abges 
firidt werden, Doch’ Inbedacht gelegenheit vnd vife der Jezo 
außgelauffen ordensleut, das gegen derſelben mit Feiner ferer dann 
mit anffazung einer penitenz ſtraff furgenomen wurde, welche aber 


"2. Spat icxig: ſo mer. 2) n Eloftern und «: fehit bei. Spas 

lätin. 3) „vnd gehorfame « fehlt bei Spal. H Spal.: 

herauf. 5) Spal. irrig: mindert. 6) Im gewöhnt. 
Texte: „u. follten die Prälaten. « ' 


I 
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hinfuro auß ben Eloftern Come ordenliche erlaubtnus) komen wurs 
den, gegenn denfelben foll nach vermuge geiftlicher und meltlicher 


recht firaf furgenomen und an der firaf dj prelaten und ordinary 
nit verhindert werden. 


Welche clofter aber genzlich adgerhon vnd nymands dar In⸗ 
nen mer were, auch nach erfuchen Ires ordens Oberkeit nit befezt 


werden mochten, Das diefelben auch alfo bis zu funfftigem Con; 
cilio geduldet, Doch das deren Cloſter gefell und Inkomen nit Zu 
eignem mug ?) yeder ort Obrigkeiten Singezogen , "Sonder-bad:bie 
gefell durch fondere perſonen, die Jedes orts durch dj prelaten des 
ordend mit ſambt den Bifchoffen darzu verordnet wurden, vfges 
haben und Ingezogen unnd bis zu kunfftiger des Couciliy entfcheis 
dung, wie und was damit zu handeln fej, bewarlich hinterlegt 
vnd erhallten wurden, Sobald aber ein clofter beſetzt, Sollen 
demfelden feine gefelle und Inkomen mie vor Singegeben ?) und 
gereicht werden. ' 


Vnnd nachdem In difer gutlichen unterhandfung ettlich Ars 
titel auf ein kunfftig Concily geftelle feind, tft von noten, kaye 
Mt und andere Stennde des Reichs bedacht feien ‚ von difen und 
annderen obligenden treffenfichen und notwendigen vrſachen wegen 
die kirchen Im haubt und glidern zu reformiren furderlich vf Zeit, 
plaz vnd Malſtatt, wie ſich die kaye Mt denen mit bebftlicher 
denligkeit Legato alhie vergleichen, ein vniuerſal Eoneilion In deut 
ſche Nation außzeſchreiben und zehallten. | 


3) 





1) „nuß‘ fehlt bei Spalatin. 9) Ehpytr. u. Müller: 


„ihnen gegeben.“ Bei Walch nur: gegeben. Unſere Lesart 


iſt die richtige. Auch bei Spalatim heißt ed: „eingegeben, “ 


aumnwerinn 


| 


U 
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Gegenvorſchlaͤge des euangeliſchen Ausfchüffes zur 
Ausgleihung. 


Aus der Abſchrift in den Marfgr. Brandend. Acten Nr. 38. Bl. 
24 ft. Dr. Heller hat ihr BI 223, folgende Aufichrift ‚gegeben : „Bus 
ers tayls onuergrieffenliche antwort vff des widertayfs furgefchlagne 
mittel.“ — Auch in Spalat. Annalen &. 179. bei EChyträus 
Bl. 2596 FF. Hei Müller ©. 761 ff. u. bei Wald XVI., 1680 ff. 
Latiniſch bei Coelestin III., 53°. bei Chytraeus pag. SL. 


— — 


Vnbeſchliesiche auch vnuergreiffliche anntwort vf die ges 
ſtrigenn furgeſchlagenn mittl. 


Vom hochwirdigenn Sacrament. 

Man ſoll darob ſein, das das hochwirdig Sacrament des 
warenn leibs vnd pluts Chriſtj laut vnnſer vberreichten ') bekent⸗ 
nus nit annderſt dann mit vorgeender peicht Inn vnnſern Zur: 
ſtenthumben unnd gebieten, mie bisher, gereicht vnnd genommen 
foll werden. Das aber begert wirt, das mah Iren fol, das nit 
vnrecht fej, nur *) ein geftallt zu emphaenn, weis man, welcher 
geftalt wir bericht dauon gerhan haben. Zu dem fo mus man vor 
der emphahung des hochwirdigen Sacraments dad volck vnnder⸗ 
richten, das fie wifienn das recht fej, beide geftallt empfahen. 
Man fol aber darob fein, das die Pfarrer vnnd Prediger ſolche 
mas halten, die zu frid fürderlic) fi, bis uf ?) ferner handlung 
Sinn einem Concilion. 

So befennt man auch, das gannzer leib Ehrifj vnnder der 
geſtallt des prots ſej. Dennoch dieweil das heilig Sacrament 
allſo eingeſetzt mit beider geſtallt vnnd die wort Chriſtj daſſelb 
lauter anzaigenn, Iſt diſer prauch beider geſtallt zuempfahen der 
einſetzung Chriſtj gemes. 

— — Auch 


1) Der gewoͤhnl. Tert: uͤbergebenen. 2) „nur“ Fehlt im ge 
wöpnlichen Terte. _ 3) Gtatt „bis uf« heißt es bei Müls 
er: zu. 


/ 


x 
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Ya if biher Ian unnfern Gurfienntpamben und gehier 
ten nimands gewert worbenn, das Sacrament rind gefallenns, 
wo ers hat wiſſen zubekommen, zuſuchen. 

Auch fol man die einſehung thun, das das hochwirdig Sa⸗ 
crament Ian eren gehallten werde, Wie dann auch 1) bisher Her 
(heben, Auch, om rhum zureden, vngern annderſt verhennget 
vand geduldet folle werdenn. Bo ift auch'die geftalli des weine 
bisher bey vnns Inn gefeſſen nit gehalltenn noch getragenn wor⸗ 
denn. . . 


Bonn der meß. 


verner fo find die mefienn Inn vnnſern Furſtenthumben 
vnnd gebieten Bisher Sinn gewonlichenn kirchenncleidern gehallten 
wordenn. Sollen auch hinfuro allſo gehallten werdenn. ) 
Vnnd nachdem bie meſſen vermog vnnſers bekenntnuss Ip 
vnnſern Furſtennthumben vnnd gebieten mit Irenn ſubſtancialien, 
auch mit gewonlichenn Ceremonien nach einſezung Chriſtj erlich ge, 
hallten werdenn, So ſoll man mit gottes hilff darob ſein, das 
ſie auch ferner mit geburlicher Eererbietung gehalltenn werdenn. 


Vonn der geiſtlichen Eeſtannd. 


Souil der Brieſter Eeſtannd belanngt, habenn wir Inn 
vnnſerm bekenntnus vilfeltige gegrundte vrſachen angezaigt, wars 
unb wir vnnſerer und annderer geiſtlichen Ee fur Chriſtlich vnnd 

Wir habenn auch berurte der geiſtlichen Ee deſter mehr dar⸗ 
umb geſtatten muſſen, das wir den manigfeltigenn groſſeun sand 
semeinen mißbrauch vnnd funntlihe vnzucht der geiſtlichenn hie⸗ 
me geſcheun vund erfaren. Dieweil dann aus dem ?), wie bis 

her befunnden vund au vil anndern ) orttenn ned) vor augenn 


1) „ou“ fehlt bei. Thotraͤus und bei Müller. .. .2) Der 
letztere Gag fehlt bei Chytr. und bei Müller, 3) „aus 
dem“ fehlt bei Spalatin, - 4) „aundern“ fehlt bei 
Chytraͤnus und bei Müller. 

Sbrfemann’s urtundenbuch. 2 Band. .. 17 
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tft, wenig geiftlichenn die hohe gotter gab der keuſchheitt habenn, 
vnud vnns ſolche geiſtliche, die Inn vnrichtigem vnzuchtigem le⸗ 
ben ſizenn ſollten, nit leidlich: So woll man bedennckenn, wie 
off difem winferm sell nach abſterbenn ber yzigenn beweibten Brie⸗ 
fir nitt widerumb ) anndere beweibte Brieſter anzunemen leid⸗ 
lich, Auch ſouil Pfarrer vnnd Prediger, die?) geſchickt vnnd gelert 
als zu beſtellung vnnſer kirchen Inn vnnſern lannden vnnd gebie⸗ 
ten von noten, die ?) gabe ber keuſchheitt habenn, Zubekommen 
moglich fein wollt, weil doc e. I. unnd Sr felds Sinn Irenn zus 
geſchicktenn mitteln angezaigt, das fie bedechtenn, das die Brieſter 
Concubinarij, die Inn unzuchtigem leben fizenn, gennzlich abzus 
fchaffenn vnnd Inenn durch die Ordinarienn kein toleram hinfuro 
gegeben follt werdenn. 

Vnnd E. 2. vnnd Sr felbs erwegenn, Ob derhalben nit 
gut ſein mocht, das bei kunfftigem Concilio anbracht wurde, zu⸗ 
zelaſſenn, das die Coniugatj mochtenn zw Brieſterlichem Stannd 
genommen werdenn, Inn maſſenn wie vonn allters Inn der er⸗ 
ſtenn kirchenn etlich hundert Zar Jm.brauch geweſen. 


Bonn clo fter glusdenn. 


Vom Llofterwefenn *) wiffenn e. 1. vnnd Ir, was wir vff 
vnnſerm teile Inn vnnſerm bekentnus dauon angezaigt. Dars 
umb ſich nit fugenn will, Imannds demſelbenn Zuenntgegen vonn 
vns zubeſchwerenn. Wie ſich aber die Munchenn vnd Nunnen, 
fo Inn vnnſern Furſtenthumben und gebieten noch Inn doftern 
plidenn find, onnder einander Ires ausziehens ober dar Inn pleis 
benns halben halltenn follen unnd wollenn oder nit, wirt, man bis 
zu fernerm. bettachten vnnd bedenncken Inn einem gemeinen 
freien Chriftlihen Concilion Zu Srer ſelbs veranntworttung ges 
gen gott fielen, Inen auch dar Inn fein was fegeng;- 


" 4) „wiberumb“ fehlt bei Ehptr; u. 6. mätlen OD CEhtr. 

and Müller: „bie da.“ 3) „bie“ fehlt bei Chytr. 

and bei Müller, 4) Ehytr. und Müller: „Elofter 
Geluͤbden. 
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mb wiewol, mas die cloſter belanngt, San diſe hannd⸗ 
lung nit gehort, Aber gleichwol ſollen alle vnnd Jede cloſter man 
vnnd frauen perſonenn Inn Irenn weſen vnnd cleidungen, auch 
bei den Ceremonien rueig gelaſſen werdenn, wie die bis ytz Jedes 
orts find onnd !) ſteen. Darzu ?), ſouil Immer moglich, das 
einfehenn furgewandt werdenn, damit fein gewallt, Inn was 
weis das fein mocht, wider angezaigte Perſonenn geubt noch °) 
furgmommen werde. 

Aber belanngend die ledige Cloſter, das folche Cloſter, fo 
pt on munchen vnnd nunnen ledig find, Inn der weltlichen Pas 
tronen vnd Aduocaten beftellung furtan unuerendert unnd vnuer⸗ 
mindert follenn fleen pleibenn, vnnd von dem einkommen die pers 
ſonenn, fo daraus gezogenn vnnd fommen find, erhallten, und 
Inen zu Srer notturffe, auch zu unnderhafltung Prediger, ars - 
rer, Schulen zuuorderft deren orttenn, da die kirchen etwo durch 
die Elofter beftellt gewefenn, dauon gereicht vnnd dann die ober: 
mas beygelegt werde bis zu einem Concilion, vnnd ferner chrifts 
liche: erwegung vnnd berathichlagung, wie vnd welcher geitalt 
folche Elofter vnnd guter zu gottes ere vnnd milden fadhenn Sinn 
fannden vnnd orttenn, bdarSinn oder do fie gelegenn find *), zu 
uerordnen. | , 

&o follt auch allsdann von dem gefallen, nuzungen vnnd 
rhenten geburlicher, vnuerweislicher °)- beſchaid gegebenn wer⸗ 
denn. - 

Bonn der Biſchof gewallt. 


Man ift auch Inn allweg difes teils geneigt, Biſchoflich 
Regiment vnnd gewallt helfen zuerhallten, Doch damit ungebil- 
tie der offennlichenn mißbreuh, Das die Bifchof nit vleis has 
benn, Das man recht predige, Das die Sacrament ernnftlich 





1) Müller: „oder.“ 2) Im gewöhnlichen Terte: „dazız 
fol.“ 28) Chytr. w Müller: „mb,“ 4) Chotr. 
und Müller: „find gelegen.“ 5) Chytr. und Müls 
fer: „und unvermeislicher, * 
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vnnd Chriſtlich gereicht vnnd gehandelt werden, Das tuchtige 
leut ordinirt werdenn, das die Brieſter ein Zuchtig lebenn furen, 
das man den Pann Sinn vilenn ſachenn mißbraucht ꝛc. Diſe 
vnnd dergleichen mißbreuch ſollenn hiemit nit gebillicht ſein. 

Vnnd ſollt verſchafft werdenn, das den Biſchofenn Ir ge⸗ 
burennder gehorſam geſchehe vnnd erhallten werde, Nemlich das 
vnnfſere Pfarrer vnnd Prediger den Ordinarien eins Jeden orts) 
preſentirt werden. 

Item fo ein Brieſter ein ſtrefflichenn exceß begangen, Soll 
der ordinarius vermog Biſchofflichenn gewallts denſelbigenn vn⸗ 
uerhindert zu ſtraffenn haben. 

Item den Biſchoffen ſoll Ir geiſtliche Iuriediction Inn 
ſachen an geiſtliche gericht gehorig nit verhindert werden. Dann 
das etwa etlich ſachenn Inn geiſtliche gericht gezogenn ſind, ſo 

darein nit gehorenn, Als gemeine ſchuldhendel ꝛc., verſicht man 
ſich, die anndern Stennde werdenn ſolchs 2) Inn mißbreuchen 
auch bedacht habenn. *) 

Man ſoll ſich auch zu furderung gemeines fridenns bis zu 
vilberurtem gemeinem Chriſtlichenn freienn Concilio Inn dem 
gleich den andern Stennden halltenn. 

Item es ſoͤllenn auch die Biſchof nit verhindert werdenn, 
die Excomunicacion und den Pan zu ſtraf der fell °) In die geiſt⸗ 
lichen Zurisdiction gehorig, wie ſich nach ber heiligenn fchrifft ges 
burt, zuvbenn. 


Vonn den Ceremonien. 


Auch ſollenn nachuolgennde gemeine Ceremonien vmb lieb 
willenn vngeferlich gehalltenn vnnd gehanndhabt werdenn, Das 
mit die gleichheit dar Inn In kirchenn zu frid vnd anigkeit dien⸗ 





..) € find die Beſchwerden ter Weltlichen wider die Geiſtlichen zu 
verſtehen. 
1) Chotr. und Muͤller: „an eines jeden Ort, De„ſolchs “ 
fehlt bei Chytr. und bei Muͤller. 8) Ehytr. und 
Müller: „zu ftrafen die Fälle, 
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lich gehalltenn werde. Doch wollen wir hoemit nimannds gewiſ⸗ 
ſen beſchwert habenn, alls muſten ſolche Ceremonien fur notige 
gottesdiennſt gehalltenn werben, Sonnder das gute ordnung feien 
umb fridenns vnnd lieb willenn zuͤhaltenn. 

Nemlich ſoll volgennd beſtimbte Zeit kein fleiſch offennlich 
geſpeiſet werdenn: 

Sinn den vier weichfaſten, ) 

Alte freitag und Sonnabent, ’ 
am Chriftabennt, 

Am Pfinsftabennt, 

Am abennt ©, Sohannes bes taufers, 

An aller heiligen abennt. 

Der faftenn halbenn ?) Inn vnnſern Lannden vnd gebie⸗ 
ten zuhalten, wirt bedacht, welch ein gros beſchwerung ſolche 
vierzigtag aneinannder zuhalltenn Zuuoran dem armen gemeinem 
vnd arbaitendern volck ber Speis halben vnnd ſunſt bisher gewe⸗ 
ſenn. allſo das man weis, wie offt dauon geredt, auch vonn vis 
lenn dafur angefehen iſt wordenn, das die Faſſtenn vf anndere 
Zeit Im Jar geteilt ſollt werdenn. Darumb woll man das ar⸗ 
mut hier Inn bedenncken. Gleichwol ſollt man ſich vf diſem teil, 
ſouil Immer moglich, anndern kirchen gleichformig hallten, Auch 
Sin allweg die Ceremonien vnd ꝰ) geſanng *), Ewangelia vnnd 
Epiſtell Inn ſolcher Zeit, wie Inn anndern kirchenn — 5 
geleſen, auch gepredigt, Auch kein fleiſch offennlich zullerkauffen 
verſtatt werdenn. 


Vonn den feyertagenn. 


Auch ſollt man gewonliche feyr hallten, wie dann bisher 
beſchehen, damit das volck Inn gewonheit pleibe, gottes wort 


1) Im gewoͤhnlichen Tert heißt es: „In ber weichfaſten.“ Es find 
die quatuor iempora zu verſtehen. 2) Im gewöhnlichen 
Certe fteht noch die Meberfchrift: Don der Zaften. 3) „ ond“ 
fehlt bei Chytr. nnd bei Müller. 4) Ehytr. und 
Müller: „Geſaͤnge.“ 


— —“ mem 
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onnd die Prebig zuhorenn vnnd die Heiligen Sacrament Jeder 
nach feines gewiſſens notturfft zuempfahenn. and ſonnderlich 
ſollenn diſe feyrtag gehallten werdenn: 
Alle Sonntag, 
Chriſttag, 
S. OSteffan, 
S. Johanns Apoſtel vnd Ewangeliſten, 
Des herrn beſchneidung, 
Epiphania, 
Die Carwochen, vmb der paſſion willen zuhallten, 
Oſtertag zu ſambt dem montag vnd dinſtag, 
Himelfart Chriſtj, 
Pfingſtag, mit ſambt dem montag vnd dinſtag, 
Die furnembſtenn feſſte der reinen Jimckfrauen vnnd Muter 
Gottes Maria, 
Aller Apoſtelln, 
S. Michell, 
Aller heiligenn. 
Man ſoll auch an ſolchen felrtagen gewonliche geſanns, of⸗ 
ficia vnnd lectiones aus der ſchrifft genoMen hallten. 
Desgleichen ſollenn die Litanej Inn der creuzwochen, das 
volck zum gebeth zuuermanen, gehallten werdenn. 


Vonn der Beicht. 

Man ſoll auch die Beicht nit fallen laſſenn, angeſehen den 
groſſenn troſt, ſo die abſolution mit ſich bringt. So bedennckt 
man auch, wo die Bejcht fo gannz fiele 1), das nimand mer wiſ⸗ 
ſenn wurde, was die hohe onnd ?) heilfame gewallt der ſchluſſel 
were. 


N 


Vnnd ob wol unnderricht gefchehen ſoll zu troft der gewiſ⸗ 
fenn, das man wiß, wie dann von noten ift, Das auch die Ihe⸗ 
nigen ſunde, ſo nit erzelt, vergeben werden, So ſoll doch auch 





1) Choträus und Müller: „fallen wurd.“ 2) „vnnd “ 
fehlt dei Ehyträus und bei Müller, 
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beuolhen werdenn, wie auch bis anher beſchehenn, Das man bie 
leut gewene, fouil moglich, die fell, Inn welchen fie ſounderlich 
rath vnnd troſts bedorffenn, furzutragen. 


Zu dem allem acht man vf diſem teil gleichwol auch von 
hohen noten ſeyn, das durch die key? Mt., vnnſern allergnedig, 
fin deren, vff ein furberlich vniuerſal Concilium "Sinn teutfcher 
nation zuhallten gnedigclich gedacht werde, die kirchen an haubt 
vnnd glider Zureformirn, vnnd dife vnnſere gethane anzaigung 
wollen die Furſtenn vnnd andere zu difem auffchus verordennt bej 
keyt Miĩ., auch Ehurf. vnnd Furftenn allfo vnnderthenigclich vnnd 
freuntlich furdern. So iſt man vrbutig, mit den Stennden vnnd 
Iren verwannten diſes teils auch zuthun vnnd zuhandeln. 





Nr. 154. (20. u. 21. Auguf.) 


Beriht über Die Verhandlungen im Ausfchuffe der Vierzehn 
am 20. und 21. Yuguft. - 


Aus den Markgraͤfl, Brandenburgifhen Acten Blatt 210 ff, 
wo Dr. Heller, welcher Mitgtied dieſes Ausſchuſſes war und vom 
dem unftreitig der ganze Auffag berrührt, Blatt 209, folgende Einleis 
tang gekhrichen hat: „Wand mas allenthalben Im groffen aufichus 
bederſei; engeuerdlich geredt und gehandelt, auch fur fchrifften ond wis 
derfchrifften ergangen, erfindet fi) aus nachuolgender diſer verzeich⸗ 
nus, Vergl. mein Archiv S. 96 ff. 


—v 
9 


Dieweil nechſt die Furſtenn vnnd annder Ir Zugeordennte 
des ausſchus vom anndern teil begert, das die Furſten vnnd ann 
dere ausgeſchoſſen diſes teils der artickel halben, die Communion, 
die Meß, der geiſtlichen Ee, Biſchof gewallt vnnd kirchen ord⸗ 
nung halben, mittl furſchlagen wollten, Darauf dann ain gemei⸗ 
ner kurzer furfchlag beſchehen, welcher negſt ehe man denſelben 
furfchlag vbergeben, verleſen ift wordenm: 
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So hahen die gemelten Furſten des anndern teils nach ges 
noffienemm bedacht dife mitt! *) vonn wegen gemelter artickl vnnd 
was die orbensieut, auch die Elofter unnd Ceremonien belangt, - 
obergeben unnd geſoñen, dad fie bej bifem teil mochten gevleiffigt 
werbenn. Dergleichen wollten fie bej Irem teil auch fhun. 

Welche unnfer gnedig hern vnnd Irer gl. zugeordennt‘ Jun 
bedenncken genofien, vnnd mit ſambt den gelerten vnnd Predi⸗ 
gern aufs vleiſſigſt beratſchlagt vnnd bewegen, Damit man vf 
ein mal on ferner diſputation vnd lenngern verzug anzaigen mocht, 
was vff diſem teil zuerhebenn vnnd einzureumen ſein mocht oder 
nitt. 

Vnnd ſeind Irer gl. vnnd gemeltter Zugeordennter vnuer⸗ 
griffennliche anntwort vnnd anzaigung vf die vorberurten des 
anndern teils furſchleg geweſen vnnd dem anndern teil Inn ſchriff⸗ 
ten zugeſtellt werdenn, ſo hernachuolgenn. **) 

Nun hettenn vnſer gnedigſt vnnd gnedig herrn ſolche annt⸗ 
wort Jr Chur. vnnd f. g., auch den anndern wol gern zuuor ans 
gezaigt. Es hatt aber der annder teil embfig angehalten, Das 
mit man fi unuerzogennlich wollt vernemen laſſenn, Es moch⸗ 
tenn ſich funft die hanndlung bej Churfurften, Surften vnnd 
Stennben erftoffen. Darumb Se f. 9. die fachen dermafien has 
ben furdern wollen, damit Irn gnaden kein vunnotturfftiger vers 
zug mochte zugemefienn werdenn. So tft auch Sinn der hannd⸗ 
lung met dann ain mal bedingt, wes unnfer gnedig hern dar Inn 
anzaigten, das fie ſolchs eurn Chur vnnd f. 9. auch den anndern 
unuergriffenlih theten bis vff hinder fich bringen an eur chur 
vnnd f. g., wie dann die Furften des anndern teild auch anzaigt. 


f EEE EEE 


*) Un den Rand iſt gefchrichen: „laut volgender fchrifft mit U bes 
zeichnet,“ Sie folgt in diefen Acten Blatt 217 ff. und enthält 
die vorgefchlagenen Mittel bes Gegentheils. ſ. oben Nr. 152, 

*%) Dr. Heller Hat dazu gefchrichen: „Innhaltz der ſchrifft mie 
B bezeichnet.“ Sie folgt in den Acten Blatt 228, und ents 
hält die Antwort der Euangelifchen auf des Gegentheils vorges 
fchlagene Mittel, ſ. oben Nr. 158, 


= 
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Nach empfanngener ſolcher anntwert fein bie Furſten vnnd 
Ir Zugeordennten vom anndern teil Sinn ainem lanngen gefprech 
geweft, vngeuerlich ein fund, habenn darnach durch den Cannz⸗ 
fer züß Babenn *) anzaigen laffenn, das fie unnfer gi. hi. annts 
wort vff Ir vbergebene furfchleg verlefen. Nun wer der hanndl 
gros vnnd wichtig vnnd der puncten vil, das ſich Ir Chrf. g. ꝛc. 
aller puncten, Inn vnnſer gnedigen hern anntwort verleibt, Inn 
eil nit hetten vnderreden konnen; Aber Zwen artickell, alls die 
Communion vnd Meß belanngend, hetten ſie furgenommen, vnd 
haben der Communion halb nachuolgennde punct angefochten: 

Erſtlich der’ Beicht halbenn konnten fie nit verſteehn, wie 
ed damitt gemeint. Ob man fich vf difem teil gleichformig ann 
dern fischen hallten wollt, Das nimands foll communicirt wer⸗ 
den, er hett dann zunor, wie vonn alter her beſchehen were, alle 
feine fund gepeicht vnnd ſich abfoluirn laffenn. 

Zu dem anndern habenn fie vil vnſchickliche Argument durch 
gemeiten Cannzler erzelen laflen, warumb die Communion atner 
geftale recht fein folt, die man Im Concilio zw Baſel wider die 
Beheim gebraucht hatt. Vnd fonnderlich tft angezogenn worben, 
Ob wol den Beheimen die Communion Span beber'geftallt zuges 
laſſen, das diefelb Communion Inn ainer geftalt auch recht were. 

Aber die gelerten vf diſem teil wolten folche empfahung des 
Sacraments Inn ainerlej geftalt nie laffen recht fein, vnnd fo es 
die meynung haben follt, wollt man unnderfteen bie gannz chris 
fiennheit auch die verſtorbnen, fo nach gemeinem gebrauch aller 
Ehriftennheit das Sarrament nur Sinn einer geſtallt empfangen 
vnnd empfinngen,, dar Inn verbammen. 

Darumb wer Ir bedenncken, das die Prediger auf diſem 
teil dahin gehallten wurdenn, Inn dem zupredigen das zu frid 
vnnd ainigkeit diennſtlich, Vnnd damit das vnnſer neben gemeiner 
kirchen prauch ſteen mocht. Dann ſo die Prediger diſes teils die 





°) Hieron. Vehus, J. V.D. Sollte er nicht ein naher Vers 
wandter des befannten Gegners ber Intber. Lehre Mich. Be be 
(gebürtig aus Wimpfen) geivefen ſeyn? 
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anndern Nation vnnd Stennde, als ob ſie mit raichung vnnd 
empfahung des Sacraments Inn ainer geſtalt unrecht theten vnnd 
verdammen wollten, hetten ſie ſorg, das es bej den Churfurſten, 
Zurſten vnnd Stennden ſchwerlich wurd zuerheben fein. Dean 
ſollt auch vonn beden teiln pleiben nn einer auslegung Die Sa⸗ 
raments halben, Das Inn ainer geftallt der volllommen Chris 
ſtus, fein leib vnnd plut fej. Dann wo man vf bifem teil fo 
harrt vf bede geftalt dringen wolt, mocht es vrfach geben zm der’ 
kezerey Neftorij ꝛc. 

Vnnd wiewol der anntwort halben, ſo das hochwirdig Sa⸗ 
crament des leibs vnnd pluts Chriſtj berurt gegeben, mer punct 
angezogen ſein worden. alls Inn ſonnderheit, das man vf diſem 
teil ainem yegclichen geſtatten vnnd nit wehren ſollt, daſſelbe Sa⸗ 
crament Sun ainer oder beder geſtallt von den Ihenigen, fo Im 
kirchen ambt weren, oder denen dieſelbigenn das Sacrament zu⸗ 
raichen deflattenn (Damitt onzweiuel die Petlermunch gemeint), 
ſo iſt doch alle red vnnd diſputation bej obgemelten Furſten vnnd 
anndern des anndern teils darauff beruht, das man Ir Parthej 
vonn empfahung wegen des Sacraments Inn ainer geſtallt nit 
verdammen, oder das ſie daran vnrecht theten, predigen wollt 
laſſenn, angeſehenn, das es zu Chriſtlicher ainigkeitt vnnd erhall⸗ 
tung des fridens diennſtlich vnnd damit fie die hanndlung bej ann⸗ 
bern Churfurftenn, Furſtenn vnnd Stennden erheben mochten. 

Zum andern die meß belangend,, hatt der annder teil ans 
zaigenn laffenn, was bie Ceremonien ber Meß belanngen thet, 
dar Inn wer man beder feitd wol ainig, aber fie fonnten aus vnn⸗ 
fer anntwort nit verfieen, ob wir die miſſas priuatas zulaffen 
wollten. Zum anndern ob wir den Canon gros oder klein wolten 
hallten laffen. Zum dristen, der geiftlichen Ee betreffend, DB 
wir willigen wollten, wie fie Inn Iren mitteln angezaigt, das 
nach abganng der yzigen beweibten geiftlichen fein beweibte Brie⸗ 
ſter widerumb angenommen fülten werden bis vf ein general Con⸗ 
eilium. 

Vf diß alles haben vnnſer gnedige Furften und Hern, fo 
auf bifem teil verordennt geweſt, anzaigen laffen: 
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Sr f. g. vnnd Irer gl. zugeordennten Rethe hettenn gehort, 
warumb unfer gi. hi. diſes teils ſambt Iren mitverwannten, alls 
ſie Irer gl. antwort vf die ſchrifftlich beſchehene furſchleg furgetra⸗ 
gen; Dieſelb anntwort vermog der ſchrifft nach der lenng gethan, 
alls nemlich, das Sr g. die ſachen vfs euſſerſt vnnd hochſt erwegen, 
Damit Ir f. g. on weitern verzug ſich vf ein mal mochten verne⸗ 
men laſſen, was Ir f. g. bej Inen ſelbs bedechten, das auf alle 
beſchehene furſchleg mit gewiſſen eingeraumbt mocht werden, 
auch was Ir g. durch Irer gl. fleiß bej eur Churf. vnnd f. g. 
vnnd den anndern diſes teils vertrauten zuerheben. Vnnd ſo Ir 
g. hettenn bedenncken konnen, das Ir g. hetten ferrer furſchlagen 
mogen, wolten es e. f. g. Sinn gemelter ſchrifft on weitere Diſpu⸗ 
tation gethan habenn. Aber Sr f. g. hetten es nit befinnden kon⸗ 
nen. Das zaigten ſie Irn gnaden darumb an, das ſie fur ein ver⸗ 
geblich vnnotig ding achten, von ferrn mittln oder nachlaſſungen 
zuhanndeln oder Zudiſputirn. So wer auch von Inen des ann⸗ 
dern teils offt angezogen worden, das man ferrer Diſputation 
vnnderlaſſen vnnd ſtracks zu mitteln greiffen wollt. Darzu wern 
diſe ſachenn zuuor durch ſchrifft predigen vnnd In annder weg der⸗ 
maſſen diſputirt, das es Ir f. g. vergeblich achteten, ferrer dauon 
zudiſputirn. Sehe man es aber fur gut an, ſollt auf diſem teil 
zu gelegner ſtund auch nit mangl ſein. So wuſten Ir f. g., das 
man vf diſem teil Je auch nit gern wollt, Das vonn diſem Sa⸗ 
crament annderft gelert onnd gehallten folle werdenn. Dann weil 
es die warheit vnnd die füchen Sinn der heiligen fchrifft gegrunndt 
were, Dit was Reuerentz vnnd Eererbietung auch DIE hochwir⸗ 
dig Sacrament Inn difes teild Lannden vnd gebieten tractirt 
vnnd gebanndellt wurde, dorff wenig redens. Dann e6 wer 
leichtlich augenfichtigclich zuerfundigen. Aber damit Ir g. vnnd 
Ir zugeordennten verfleen mochten, wie Die wort geniemt, das 
diß Sacrament Inn Irer gl. landen auch auf vorgeende peicht 
gereicht vnnd ausgeteilt wurde, So funden Jr f. g. ainen ſonn⸗ 
dern punct von der Beicht, wie es damit gehallten wurd vnnd 
gehallten ſollt werden, am ende der vbergeben anntwort vff Irer 

si. furſchleg, Dabei es auch Ir f. g. ſambt was der meß vnnd 
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geiſtlichen Ee helbenn von Irn —* amejaist beruhen 
lieſſen. 

Darauff habenn bie Furſtenn des anndern teils ſonnderlich 
diß fur beſchwerlich laſſenn anzaigen, Dieweil wir nit nachlaſſen 
wolten, das die Prediger dis teils predigenn ſolten, wie doch die 
Beheim Im Concilio zu Baſel gewilligt hettenn, das die enıpfas 
hung des Sacraments Inn ainer geſtallt auch nit vnrecht wer, 
Sonnder key? Dir., auch Churfurſten, Furſtenn vnd Stennde 
vnnd vnſer ſelbs verſtorbne vorfarn vnnd der ganngen Chriſtenn⸗ 
heit auflegen wollten, das ſie vnrecht gethan hetten vnnd theten 
an ber empfahung bed Sacraments Inn ainer geſtalt: 

So konnten vnſer g. Furſten vnnd herrn bedenncken, wie 
ſolchs zu friden vnnd ainigkeit dienſtlich, auch bej keyr Mi., Chur⸗ 
furſten, Furſtenn vnd Stennden zuerheben ſein mocht. 

Aber dieweil an diſem Artickl vil gelegen vnnd es nahennt 
am abent wer, ſehen ſie fur gut an, das dem hanndl von beden 
ſeittenn bis vf den morgen (alls geſtern Sonntag) ferner nachge⸗ 
dacht wurd. Welchs Inen vnnſer gnedig furſten vnnd hl. auch 
gefallen laſſen mit diſer ferrer anzaigung, das Ir g. mit hilf des 
allmechtigen, wenn man wider zuſammen keme, diſenn bericht 
geben wollten, Das ſich befindenn ſollt, das es die meynung 
nit het, als ob Sr f. g. vnnd derſelbenn mituerwannten nnd Sr 
Prediger die verſtorbenn, ſo das Sacrament nur Inn ainer ge⸗ 

ſtallt empfangen, vnnd die ganntz Chriſtennheit, ſo es noch allſo 
hielt, dar Inn verdambten. 

Als man geſtern ſonntags *) wider zuſammen kommen, 
haben die Furſten vnnd Ir zugeordenten des anndern teils die 
ſachen, wie die des fordern tags am abennt verbliben, widerumb 
vfs kurziſt repetirn laſſen. 

Darauf In vnnſer gnedig furſten vnnd hl. vnnder annderm 
haben vermelden laſſen: Ir f. g. ſambt Irn zugeordennten heten 
nit vnnderlaſſen, vf Ir gethan anzaigung die ſachen mit hochſtem 
vnnd eufferftem vleis nochmals zubewegen. fo ſollen es auch die 





°) am 21. Auguſt. 
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Furſtenn des anndern teils dafur haben, das Zr f. g. nit weniger 
Imand annder geneigt tweren, zufucdern Heiffen zu friden vnnd 
chriſtlicher ainigkeitt, ſouil mit gott Sjmmer vnnd autem gewiſſen 
geſchehen konnt und dienſtlich wer. Aber fo Sir f. g. ſambt der 
felden zugeordenten bie fachen hin und wider bewegen, hettenn 
Ir g. nit befinnden Tonnen, das ſich Ir g. weiter oder ferrer er⸗ 
erbieten oder furfchlagen konnten. Dann wie Inn der ſchrifftli⸗ 
chen anntwort ausgedruckht, darumb Ir f. g. gebetten, der ann⸗ 
der teil wollt Ir f. g. dar Inn nit verdencken vnnd die ſach bej 
Churfurſten, Furſten vnd Stenden vf die mitl vnnd weg furdern, 
ſonnderlich Innerhalb eins Concilij, wie ſie vernommen hetten, 
vnnd ein general Concilium bej keyr Mi., wie dann Ir MT. gne⸗ 
digclich gewilligt hetten, furdern. u 

Aber belanngend die geftrigen angezaigten beſchwerden der 
Communion halben, dieweil Sr f. g. nit konnten bewilligen,, das 
die Prediger bifes teild predigenn follten, das auch nit unrecht 
theten die, fo dad Sacrament Inn ainer geflallt empfienngen, das 
ed dahin zuuermemen, alls wollt man vf difem teil die gannz 
Ehriftennheit Inn dem verdammen. 

So hettenn Jr f. g. deffelben puncts halb zu mererm vnnd 
gewiferm vernemen, Irer gl. maynung erclerung und-bericht vf 
einer Zettl verzaichnen laffen, das Irn f. g. vnnd derfelbigenn 
mirverwannten gelefen vnnd darnach zugeftellt worden. *) 

Daneben iſt Inen muntlicher bericht befchehen, das auf, 
diſem teil auch nit gelert wurd, das nit folt der ganng leib Chris 
ſtj vnnd plut Inn ainer geftallt allein fein, Damit es des Ne; 
ftortj Irrthumb halben keiner difputation bedurfftig. 

Aber gleichwol haben die Furften des anndern teild nit nach» 
gelaffenn, Sonnder ferner getrungen, das man vf difem teil bes 
willigen wollt, das die prediger leren follten, das bie anndern 





) Dazu bat Heller geichrieben: „nach aufweifung nachuols 
gender fchrifft mit C fignirt“ Sie folgt in den Aeten erft 
Blatt 229. und ift der Auflas vom 21. Augun, Vergl. hier 
Nr. 157. ©, 273. 
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nation, fo dem prauch der. einen geſtallt Sun der empfahung des 
Hochwirdigen Sacraments hielten, auch nit unrecht theten. 

Vnnd hat Doctor Eck angefanngen vnnd gefagt, Es wer 
je ein felgam ding. fie wollten fagen, das wir nit unrecht theten, 
das wir dad Sacrament jun beder geftallt empfingen, unnd wir 
mwolten nit wiberumb fagen, das fie mit ber einen geitalle auch 
nis vnrecht theten. 

Vund hat fih vmb die wort: In caſibus neceffite- 
tis widerumb ein lannge Difputation zugetragen. 

Darauf der annder teil einen hegrif, wie zu beden feitten 
difes artickells Halb gelert unnd gepredigt follt werden , fielen 

‚ ennd verlefen lafienn. *) 

Aber derfelb begrif Iſt Irn gnaden unnd zugetvannten abs 
gewendet, vnnd vmb glimpfs willen, dieweil es doch vf diſem teil 
auch nit annderft gehallten wirt, fein Die wort angenommen wor; 
den, betreffennd: Das auch Sinn einer geftallt der ganntz Chris 
ftus tft, vnnd daneben habenn vnnſer gl. furften vnnd herrn nach⸗ 
mals fuchen laſſen, das fie auf mas, wie die anntwort vermocht, 
den hanndl Kej Ir keyr Dit. Churfurften, Furften vnnd Stennde 
zum beften vieifligen vnnd furdern wollten, wie man fich denn zu 
Irn gnaden vertrofter, nachdem Ir g. nit befunden konnten, das 
fie weiter furfchlagen konnten. 


Darauf haben fich gleichwol etlich Difputation des Kanone 
halben vnnd allerlej verdries wort durch verurfachung etlicher vfm 
andern teil zugetragen. So habenn fich die anndern Zurften 
ſambt Sen mitverwantten erbotten, die mittl vnnd Befchehne furs 
fchleg mit getreuem vnnd beſtem vleis an die anndern Stend zus 
tragen mit bitt, ob fich etwas wort verlauffen, ‘Das vnnſer gne⸗ 
dig HIT diefelben nit Inn vngutem verſteen wolten, vund was 





*) Auch hierzu hat Heller gefchrieben: „wie nachuolgend ſchrifft 
mit D anzaigt“, Unter diefem- Zeichen folgt Blatt 280. der 
Aeten der Auflag in Bräd's Geſchichte S. 100. (hier Nr. 
158, f, unten ©, 274.), 


- 
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Se 9. wond derfelbenn sugeordentenn von Srenden vorfieen wur 
den, dad ſolt wider angezaigt werden. 


Daranf fich unnfer gnedig Furften vnnd herrn erboiten, die 
hanndlung an eur chur. vnd f. g. vnnd annder auch zutragen vnnd 
allen vleis furwennden, damit darauf die zu friden und ainigfeit 
gericht mochten werden, mit gleicher freuntlicher bitt, ob ſich Irer 
gt. teils etwas wort verlauffen, das man die zu Ir gl. vnnd der 
ſachen notturfft vnnd nit onfreuntlich verfteen wolt. ꝛc. *) 





Nr. 155, . (20. oder 21. Augufl.) 


Melanchthon's Bedenken über die den @uangel. vorge: 
worfene Aufnahme der Lehre des Neftorius. 


Aus Melanchthon's Handichrift auf einem QDuartblatte 
im Weimar, Archiv Reg. E. Fol.37. Nr. 2. Blatt 163. (unten BI, 
9.) Aeußerlich hat diefes Blatt noch folgende Bezeichnung: „auf 
ER, 1590, Augfpurg, Reichſtag.“ Diefer Feine Auffag ging aus der 
am 0, Auguſt aufgeftellten Behauptung des gegentheiligen Ausfchufs 
ſes heror: „Dann wo man pf-difem teil fo hartt of bede geſtalt drins 
* wolt, mocht es vrſach geben zw der kezerey Neſtorij.“ S. oben 

86. 





Nestorius duas personas posuit in Christo & posse na- 
turam in Christo sine diuina esse, 
— — 


°) Dr. Helfer hat eigenhändig dazu gefchrfieben: „Wand under 
andernn handlungen, Neben und Widerreden, auch aller verlaus 
ffenen diſputation find nachuolgend ſchrifften mit E und F auff 
Jede ſunders furgefalne befchiwerung vnd anzug geftelt und dem 
wibertapl vbergeben worden.“ Die Schrift Litt., E. (Bl. 281.) 
NM das Schreiben des euangel. Yusichufles an den Gegentheil 
vom 19, Auguft, und die Schrift Litt. F. ift der kurze Auffak 
Brenz’ Blatt 292, über die Einſetzung des heil. Abendmahls 
f. bier Nr. 156. 


! 
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Ita si nos poneremus tantum Christi corpus in Sa- 
cramento, et diuinitatem non poneremus ibi esse, seque- 
retur, quod diuideremus Christum exemplo Nestorij. 
Ideo respondimus, quod totus Christus sit in Sacramento, 
ne quis suspicetur, nos diuelkere naturas aut duas perso- 
nas ponere. 





: Nr. 156. (zu derfelben Zeit.) 


Joh. Brenz’s Bedenken, daß es nur in Nothfällen ge 
ftattet werde, das heil. Abendmahl in einer Geftalt 
zu genießen. 


Aus Brenz’s eigener Handfchrift in den Marfgräfl, Bran; 
denburg. Acten Blatt 232. Nachdem Brenz diefes Bedenfen abges 
geben hatte, wurde feine Meinung auch in die folgende Erflärung des 
euangel. Ausfchuffes vom 21. Auguft aufgenommen und nach dem Bes 
richte über die Verhandlungen am 20, u. 21. Auguit (f. oben &.270.) 
trug fih dann noch am 21. Auguft eine lange Disputation zu über 
die Worte: ‚in casibus necessilatis“, Brenz’s Bedenfen ſeibſt 
wurde dem Gegentheile noch fruͤher als die Erklaͤrung zugefertigt. 
Denn in dieſer wird von einer bereits uͤbergebenen Zeddel geſprochen, 
worin Bericht gethan fey, „daß die Inſtitution Chriſti beide, Prieſter 
und Laien betreffe; doch ſey es ceremoniale praeceptum, dispensa- 
bile in quibusdam casibus necessitatis. “ 


" Wir wiffen vnſere gewiſſen nicht anders zu berichten, denn 
bad unfer HERR Chriftus Im nachtmall das Sacrament für 
die ganze kyrch, nicht allein für die, priefter Singefeßt hatt. “Ders 
bald bie ordnung, beybe gefiallt zu entpfahen, priefter und leyen 
betrifft. Nach dem es aber ein Teremoniale preceptum St, möcht 
es woll In caſu neceffitatis (Im fall der nodf) difpenfiret werden. 
Aus wie Dauid difpenfiret, da ehr des priefters brott aß Im fall 
der nodt. 





Nr. 157, 
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Nr. 157. _ oo. (21. Auguf.) 


Erklärung des enangeliichen Theils des Ausfchuffes der Blers 

sehn an den des Gegentheild über Die Meinung, daß die 

Euangeliſchen diejenigen verdammen wollten, welche das heil. 
Abendmahl in einer Geftalt gendffen. 


Aus der Abſchrift in den Markgraͤflich Brandenburg Acten 
Blatt 229. Diefe Erklärung hat folgende Auffchrift: „Erenfacio. 
15,30,“ Außerdem iſt fie üperfchrieben: „Suntag nah Aflumps 
cionis 21. Augufti. 1530. Auch in Brüd’s Gefchichte Seite M. 
und daraus bei Müller S. 770, und bei Walch XVI., 1688, - 


Bir Habenn eur Liebden vnnd euch anndern geſtern ange⸗ 
zeigt, daß die mainung auf bifem thail nicht ſey, die Chriſtglau⸗ 
bigen vorfarn vnnd verftorbene oder aller annder Lanndt vnnd Nas 
cion Lenerhe vmb bei willenn, das fle das hochwirdig fasrament 
deß leise vnnd pluets Ehriftt allein in ainer geftallt empfanngen 
vand empfahenn, zuuerdbammen. “Darauf befteen wir auch noch. 
Dann wir habenn eur Liebdn vnnd euch mit einer Zetteln difen 
bericht gethan, das dia Jnſtitucion Chrifti bahde, priefter vnnd 
Lahen betreffe. Doch fen es Ceremoniale preseptum difpenfabile 
in quibufdam neceffitatis. Darumb heldet man, es dafur, zwei⸗ 
ffelt auch nicht, das vil verſtorbene vnnd lebenndige in der Chri⸗ 
ſtenheit, ſo ſolcher geſtallt das ſacrament nhur in ainer geſtallt 
enpfanngen habenn oder nochmals empfahenn, darumb nicht: zus 
uerdammen fein, Alls wir auch fie derhalbenn nicht verdammen. 

Das zaigenn wir eur Liebdn vnnd euch anndern darumb ahn, da⸗ 
mit vnns ſollchs nicht aufzulegenn, wie ed vonn eur Liebdn vnnd 
euch anndern har verftannden 1) woͤllen werdenn. 





1) Ja Bruͤck's Abſchrift heißt cd „unterflanden“ (flatt: ver⸗ 
ſtanden). | | 





Ibraemann’s Urkundenbuch. 2. Band. 18 
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‚Nr. 188. 2 01. Angaf.) 


Begriff des gegentheiligen Ausfchuffes der Vierzehn, wie 
man auf beiden Seiten über den Artikel von beider Geftalt 
im heil. Abendmahle lehren und predigen folle. 


Aus der Abſchrift in den Marfgräflih Brandenburg. Acten 
. Blatt 250. Auch in Brüd’s Gedichte S. 100., bei Müller 
e. m, und bei Walch XVI., 1689, 





Des gegentenls furflag. 


Ferrer nach gehabtem bedacht Iſt von dem andern teil diſes 
mittel furgeſlagen: 

Das die vf vnſer ſeiten hie zwiſchen entſchiedung nechſts Con⸗ 
vilij ſollen predigen vnd leren, Das die nieſſung beider oder ainer 
geſtallt nit aus gottlichem gebott. Darumb ſolt uyemand die Ihe⸗ 
nen, fo vnder einer geftällt entpfahen, vrteilen, das fie unrecht 
theten, Zu dem, das under yerweder geftallt der ganz Chriſtus, 
war got vnd menfch, fein Leib und plut fej, Dergleichen hinwider 
So und dann vnns die Communion alfo under beiden geftallten ge 
laffen, Das. vf der andern feiten auch Spprebige werde, vnns nit 
zeurteilen, Das bie unrecht theten, ‘die bej uns under beiden ges 
ſtallten das Sacrainent empfingen. Dieweil einer oder beider ges 
falle nieffung nit von gotlichem gebott unnd alfo bis zu kunfftigem 
Eonäiliö und Zugebrauchen gelaffen fej. Item das wir auch das 
Sarceament keinem, der das: In einer geftallt entpfahen wolt, ab⸗ 
| Magen, Sonder durqh /vnſere pfarthern raichen laſſen. 

Ze Er tn 





oa [’’ ” 27 ur 


ee .. i (21. Auguf.) 
Bericht zuangellißer € Seite über die Schluß +Berhandfungen 
, ‚ im Ausſchuſſe der Vierzehn. 


Aus dem gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar Re.E. Fol. 
37. Nr. 2. 31. 73®. und 74, (unter: 128°. und 129,), 





Nach aller handlung, vnnd zum aller lezſtenn habenn wir 


- 
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die verordentenn nicht weither, dann mie bernach volget, bei dem - 
andern teil hie zwuſchenn und kuuftigem Concilio erhebenn mogenn. 


Zum erſtenn communio sub vtra que spechk‘ 
antreffende, W 


Das vonn Inen, wie hieuor bekant, das snnther letwe⸗ 
der geſtalt des brots vnnd auch des weins, der ganze Chriſtus, 
war got vnnd menſch, fein leib vnnd blut ſey, das auch die Je⸗ 
nen, ſo dieſes Sacraments nieſſung vnnther e einer geſtalt gebrau⸗ 
chen, nit vnrecht thun. 

Item das dieſes hochwirdige ſacrament auch denn Jenen, 
fo des vnnther baidenn geſtaltenn zuempfahenn Irer gewiſſenn 
beſchwerung habenn, fol-auc bei Inen biß zu kunfftigem Conci⸗ 
lio, vnnther einer geſtalt zuraichenn, nit vorſagt werdenn, 

Item das auſſerhalb Im fall der noch, zu latein in zasy 
necessitatis, fol dieſes Sacrament vnnter baider geftalt nit ans 
der, dann bei ader mit haltung der Meſſenn ausgeteilt werden. 


Die gemeine vand priuat Meſſenn betreffenndt, 
Wollenn ſie dieſelbige Inn denn kirchenn mit gewonlichenn 
Ceremonien vnnd cleibungenn, auch geſanng ader Veen bak . 


dem. _ un 
Souil aber die baide Canones antrifft, Kohn de Sur 


ofienn vnnd fonndernn meſſen gehaldenn, vnnd die worth zu Chris 
ſtennlichenn gotſeligenn vorſtandt gezogen pand Benomen wer⸗ 
denn, Bas aber dar Inn der worth halbenn ader ſunſt diſpa⸗ 
titlichs entſtanndenn, das alles fol mit ſampt denn andern difpu⸗ 
tatilibus Circa miſſam, als de applicatione, De opere optrato ac, 
zu entſcheidung futuri Concilij geſtellet ſein. 


Vonn vorehelichtenn prieſtern. 

Nachdem man ſich dieſes punctenn mit ſeinen anhangenn 
nit hat vergleichenn mogenn, das der zu Kay- Mat. gmedigftem 
bbxedenncken geſtellet werde, damit es zu allenn teilen dohin gericht 
md geordennt werde, Das es got dem almechtigenn beheglich ſey. 

| 18 * . 
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Die eloſter vnnd ordens leuth antreffendt. 


Solltenn bie clofterr, fo noch bey Inen ſtehenn vnnd or: 
dennsleuth dar Inn feine bej Irenn Ceremonijs, Regeln, vnnd 
derſelbenn cleidung, habe vnd guter, biß zu kunfftigem Concilio 
gelaſſenn werdenn. Auch die, ſo auf Ire vorandtwortung Je⸗ 
genn got wider darein komen wollen, ſollenn darann nicht vor⸗ 
hindert werdenn. 

Aber die abgegangene cloſter, Auch derſelbigen habe, gu⸗ 
ter, nnd vortriebenn ordensleuth belangenndt, ſolt zu kay. Vrat. 
gnedigſtl. bedencken geſtellet werdenn. 





Nr. 1606. (21. Auguſt.) 
Bedenken der über die Bittſchriften verordneten Raͤthe. 


Aus der Abichrift in den Beylagen zu Reg. E. Fol 87. Nr. 2. 
des gemeinfchaftlihen Archives zu Weimar, Auch in den Reiches 
tags s Acten von 1580 zu München Vol.I. Fol, 664 — 674, u. Vol. IL. 
Fol. 156 — 178. desgl, in den zu Negensbürg Nr. 7. Fol. 78— 84.. 
Aeußere Aufichrift in den Weimar, Acten: „Vorleſenn vnud gefchrie: 
denn Ind Reichs Rath am Sontag den 21. tag Auguſti Anno dominj 
15.30. Augfpurg. Bebenudenn der Rethe, fo zut denn Supplica⸗ 
cionen verordenet.“ — 


Dieſe hernachgeſchriebene vonn hohenn, mitteln vnd nidern 
ſtenden haben *) vmb erledigung, ringerung vnnd milterung der 
anſchlege In anſehung Irer vnnormuglickeit hochſt angeſucht und 
gebettenn: 

Gaiſtlich furſten: 
Biſchoue vonn Speier. 
Biſchof vonn Camin. 
Biſchof vonn Oſennbruck. 





”) „Haben“ fehlt in der Weimar’fchen Abſchrift. 
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Weitlich furſtenn: 
Hertzoogenn vonn Pomern. 


Preiatem: Ä ‚ 

Prof vonn Weiffennburg. 
Abt zu Hirffele. 
Abt vonn Corfey bit Ime Lin zeitlang der anlag zuerlaſſenn. 
Lanndkompthor deuzſch ordenns ber Bolen Elias unnd Burs 

gund;. 
Ebtiſſin vonn Gernrode. 
Etiſſin zn Herbern. *) 


Grafenn: 
Graf Volf vonn Barby. 
Graf Joh ann von der Wid. 
Graf Philips vonn Naſſaw vnnd Salhbruckenn 
Graf Both **) vonn Stolberg. . 
Die grafenn vonn Lupffenn. 
Her Bernhardin, freiher zue Ernfels. 


Stette: | | 
Speier. 

Mulhauſenn. 
Northauſenn. ***) 
Kauffbeurn. 
Dormundt. 
Wormbs. 


Nachvolgennde habenn gebettenn ſie ganz von anſlegenn zu⸗ 
erledigenn: 








) d. i. Herborn, Die Lesart „Herbern“ hat die Muͤnchener 
Handichrift ; in der Weimar’fchen heißt es: „Hörborg“, 
und in der Regensburg' ſchen: „Herbanden.“ 

*) Die Regensburger Handfchrift hat dafuͤr irrig: „Dit.“ 

, Nordhauſen ift in den Regensburger Acten nicht genannt. 
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Erzbiſchof von Byſantz. 
Johann vom Sittenſtein *), maiſter ſanct gohara⸗ 
ordenn. 
Herzog Philips vonn Braunſchweig. 
Graff Ditter ich vonn Manderſchiedt. 
Graf Wilhelm vonn Mors. **) 
Graf Simon vonn der Lipp. 
: Dos Bifchof vom Mes, Toll vnud Verdundt. 
Die Stadt Regennfpurg begert allain ein zeitlang. 


Aus der vbergebenn fupplicacion bie anfchleg betreffende 
findet der Außſchus: 


Erfttich Bittenn die Stennde vmb nachlaſſung ber aufferlegs 
tenn anfchlege zu unnderhaltung Regiments vnnd Camergerichts, . 
Auch zu dem Romzug, fo fay!: Meat. vff dem gehaltenenn Reiche: 
too zu Wormbs Am Jahr xxj zugefagt, bedennckt der aus 
ſchus, das vonn der wegen, fo die anfchlege zu vnnderhaltung 
Regiments vnnd Camergerichts noch nit erlegt, dem Fifeal bes 
uelich gethann werde, wes er fi) gegenn dennfelbigenn haftenn 
fol, vnnd das die Senigenn, fo die anſchleg zu dem Romzug noch 
nit bezalt, an kayf. Mat. gewifenn wurdenn Inn betradhtung, 
das Irer Mät. der Reft berfelhigenn anfchlege zugefteft. 


As auch etliche vmb leichterung ber zufunfftigen anfchlege 
mit anzalg Ires vnuormugenns vnnd ungelegennhait gebettenn, 
vnnd aber der ausfhus eins Jedenn ftandes vormugen vnnd gele⸗ 
gennhait nit wiſſenns tregt, hat derfelbig aus der vrfachenn vf 
ein Jede Suplicacion In fonnderhait nit fonnen ader mugen 
etwas fruchtbarliche beratfiagen, Acht derhalbenn nutz unnd gut 
fein, wo forder auf die Stennde, wie vormals befcheenn, ans 
gefaßt, das zuuor eind Jeden ftandts beſchwerung gehört vnnd 





*) In den Maͤnchener und Regensburger Abſchriften heißt 
es: Johann von Hatſchein. 


"der Weim. Handſchr. heißt der Graf irrig „v. Nie rß.“ 
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Inhalts des Nurnbergifhenn vnnd Jungſt Speieris 
ſchen abſchiedts einſehenns gehabt purde. 

So habenn auch ezliche ſich vonn anſlegenn gennzlich zuer; 
ledigenn gebettenn Inn anſehung Ires vnuormugens vnnd das ſie 
zum tgil vf vnnd an frembde konigreich vnnd herſchafft/ vonn wel⸗ 
chenn fü ſie beſchwert, grennzen vnnd wonen. 

Etliche der churfurſtenn vnnd furſtenn, Als Ir one mittel 
oberkeit auf gehaltenen Reichstegenn vonn anſchlegenn ausgezo⸗ 
genn, Zaigenn etlich an, das ſie gar nichts ader vaſt wenig vom 
Reich habenn, ſonndern vonn andern furſtenn vnnd hern zu le 
henn tragenn, Bedenckt der ausſchus gur-fein, das dieſelbigenn 
all nach gelegennhait, ſo vormals Ins Reich anſchlegenn erfun⸗ 
denn vnnd dieſelbige erlegt, nit gar frej vnnd vom Reich gelaſ⸗ 
ſen wurden, vnd das auch der gemelten ausgegogemm halber pil⸗ 
lich einſehenns beſchee. 

Es habenn die geſandtenn der Stadt Regennſ purg 

furbracht, das Ire ſtadt aus ezlichenn vrſachen vorarmet, der⸗ 
halb ſie dieſelbig mit nothwendigem gebew, profiandt, geſchutz 
vnnd puluer gegenn dem turckenn, ſo er das Reich widerumb an⸗ 
greiffen wurde, nit *) vorſehenn möcht, mit bith ezliche kriegs⸗ 
vorſtenndige dahin zuſenndenn, ſolchs alles zubeſichtigenn vnnd 
das Inen mit Baw hulf beſchee, auch puchſſenn, puluer, pro» 
fiont vnnd annder notturfft zugeſtalt wurde, Das auch zu Irem 
widerumb auffnemen das kaye Regiment vnnd Camergericht, 
welchs Inen vormals etlich malh vorheiſſen, vonn Speier do⸗ 
hin gelegt vnnd tranſferirt wurde. Acht der ausſchus gut vnnd 
noth ſein, etliche kriegsverſtenndige, die where vnnd bew zube⸗ 
ſichtigenn vnnd anzuſlagenn, dahin zuſenndenn vnd zuordenen. 
Vnnd wo ſollich orth durch mein gnedigſt und g. hern churf., f. 
vnnd Stende fur ein gelegenn platz eracht, Das alsdann ſie durch 
Romiſch kayẽ Meat. mit buchſſenn, puluer vnnd ander notturfft dies 
ſelbig ſtadt zubehalten, auch gegenn dem turcken furder zugebrau⸗ 
chen bedacht. werdenn möcht. | 





=) „‚nite fehlt in.der Weimar. Abfchrift. 
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Aber das Regiment vnnd Camergericht belangendt, Be⸗ 
denckt der ausſchus ſolchs nit thunlich ſein, Dieweil der orth der 
mererteil der partheien, ſo an das Camergericht gezogenn, gar 
entlegen. Der vnnd annder meher vrſachenn halbenn das Camer⸗ 
gericht, fo vormals dahin gelegt, Auch baldt vonn dannen wider: 
umb vorruckt vnnd an ein ander orth gelegt wordenn iſt. 

So habenn gemeine Grafenn, herrn vnnd vom Adel die 
vorfamblung des izigenn Reichstags gebettenn, das der Eurti 
fanen vnpillihs furnehmen *), auch penfion vnnd annbere be 
fhwerung, fo auf bie ſtifft, Abteien vnnd clofter, weiche vonn 
faifern, konigenn, $urftenn, grafenn, hern unnd vom Adel Auf 
grafenn, heran unnd vom Adel geftiffe, gelegt wordenn fein, ad» 
gefchafft werde, Das auch die, fo unpillicher weiß onnd der order 
nung, flifftung vnnd ſtatutenn zugegenn auffgenomen aber fi 
felöft eingedrungen hettenn, abftehenn unnd hinfurber niemandt 
dann vom adel der ftiefftung. nach eingenomen werde. Gefels 
dem ausſchus, Nachdem churf. unnd f., auch Stennde einen ber 
fonndern ausfchus Zu denn mißbreuchen vnnd befhwerungenn ges 

'orbenet, das diefer, bith vnnd angebenn dennſelbigenn beuelhen 
werde, vleiſſigs einfehenn vermsge der fundarion zuhabenn. 

Graf Michel vonn Wertheim hat vonn wegenn 
weilanndt graff Jorgenn feins Sonns ijMiiij Hundert fl. ges 
fordert. "Auf ſolchs der ausfchus denn Nurnbergiſchenn abfchiede 
Im pritiftl Jar befloffenn, beſichtigt, vnnd befundenn, das be, 
melter graff Jorg zu einem haubtman aufgenomen. Aber dies 
weil der ausfchus kein wiſſenns regt, wie vnnd waß maß er be 
ſtalt, mes er auch derhalb empfangenn , fo, acht er gut fein, das 
biefe fach dem Bifchof zu Speier fampt dem Eamer Richter 





®) Weber das Ärgerliche Treiben der Eurtifanen in ber bamaligen 
Zeit giebt am beften folgende Schrift Auskunft: „Bon bem 
pfrändt mardt der Enurtiffanen und Tempels 
Enehten.“ (Am Ende: „Anno Dni M. D. Ei. Menſe 
Septembri.“). 23 Bogen in Ato, Vergl. Panzer’s Aus 
nalen II. Br. &, 47, Nr. 1230, 





n Auguft. | 281 
vnd ſiſcal benolhenn werde, vor welchenn gedachter graff Mi⸗ 
hei denn beſtallungsbrieff furbringenn vnnd bie ſchuldt liquidi⸗ 
ren ſol. 

Alsdann ſollenn ſich die geordennte ber handlung ‚ fo vor 
mals bei der kanferlichen handlung geweft, weither erfunndenn, 
Ob derhalb etwas vnnd wieuil gebenn vnnd bezalt wordenn fen, 
wes fi dann Im Reſt erfindenn wurdet, das Ime diefelbig 
ſchuldt an denn kunfftigenn anflegenn abgezogenn und vormuge 
des Nurnbergiſchen abſchiedts bezalung widerfarenn mög. 

Vnnd als Gerhart Knippings freuntſchaft auf bie 

ſem Reichstag vorſamblet, ſupplicirt vnnd gebettenn, Das chur⸗ 
furſtenn, furftenn vnd Stende auf Sr der freundſchaft Coſtenn 
ein anſehennlich botſchafft zu dem herzogenn vonn Cleue vnnd 
Gulich vmb Erlegung Gerhart Knippings anzuhaltenn 
ſchickenn wolten, Acht der ausſchus gut ſein, das die ſupplicirendt 
freundtſchaft ainen ader meher anzaigeten, ſo zu hochgedachtem 


herzogenn geſanndt werdenn vnd vmb erledigung des gefanngen 


bittenn ſolten, vnnd das die geſanndten bei ſeinen f. g. anbrechtenn 
vnnd betten, das fein f. g. des entleibtenn freundſchafft zu der ent⸗ 
ledigung gnediglichenn anhaltenn wolten, hat die Supplicirende 
freundſchaft angezaigt Graf Heinrichenn vonn Naſſau, 
hern zu Bredau, Carl vonn Eckmundt, hern zu Yfels 
fein, kayE Mat. Camerirer. 


Als Connradt vnnd Gerhardt die Romel gebruder 


ſampt Irer freundtſchafft vmb gnedige furſchrift Inn gemein an 
kunig, potentaten vnnd obrigkeit, das dieſelbigenn Irenn Bruder 
vnnd freundt, welcher vnuorſchulter vnnd vnpillicher weiß gefan⸗ 
genn vnnd gemant werdenn möcht, nit auffnhemen, noch denn thet⸗ 
ternn vnnderſlaiff gebenn wolten ꝛc. gebettenn, Acht der ausſchus, 
das churf., furften vnnd Stennde ſollich furbieth gnediglichenn 
mitteilenn mögenn. 


Auff der Stadt Speier bith, des eingenomen vnnd aus⸗ 


gegebenn geldes halbenn, ſo zu vnnderhaltung Regiments vnnd 
Camergerichts bei ſie erlegt, Rechnung vonn Inen zunhemen, 
Acht der ausſchus, wo ein beſonnder ausſchus zu anndern Rech⸗ 
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nungenn verorbennt, das demfelbigenn obgemelte Rechnung zus 
hören beuiolhenn wurde, wo aber feiner geordenet, das alddann 
der bifhof vonn Speier, graf Wolf vonn Montphort, 
der Camer Richter, vnnd etlich vonn Stettenn barzu georbenet 
wurdenn. . 

Brand nachdem furſt Johann zu Annhalt .fupplicirt, 
das die Stadt Zeerbft denn thumſtiefft, auch ſanct Frans 


—ciſcenn Clofter entfegt, mit bith, Sie widerumb zurefticuirenn. 


Das auch die vonn Zerbft vnnd Berntburgk Im ber ent 
borung bald einen zimlichenn abtrag thun follen, Siehet der aus 
ſchus fur gut an, das diefe bich zu fay! Mat. churf., furftenn 
ond ſtendenn gewiefenn vnnd geburlich einfehenns derhalb gerhan 
werde. - 
. As auch der Abt zu fan Gallen vnnd Lanndkomptor 
In Elfas unnd Burgundj wider Burgermaifter vnnd ganz 
gemein von fanct Gallen vnd andere Jr ſelbſt vntherbanen, 
Auch gegenn denn von Bern Syn der aidgenoßſchaft fupplicirendt 
furbracht, Das die gemelte Stadt vnnd untherdane Sie aus aig⸗ 
nem mutwilligenn furnhemen Irer gotsheufer vnnd aller kirchenn 
zie, darzu Irer Nentenn, gultenn, In vnnd zugeborungen thet⸗ 
lich entſetzt und wider gethane aidspflicht vnnd huldungen abge⸗⸗ 
fallenn, mit vorwuſtung, ausſchuttung und vorbrennung der lie⸗ 
benn heiligenn Corper, gebein vnnd anderm, darzu auch alle got⸗ 
tes dinſt, Meßhaltenn, ſingenn, bethenn, leſenn vnnd ordenßha⸗ 
bit freuenlich abgeſtalt, vnnd annder vilmeher cleglich vnnd er⸗ 
bermliche thatten gegenn Inen geubt, Mit bith, einſehenns zu⸗ 
habenn, damit Sie widerumb eingeſetzt werden mochten: 
Bedenckt der ausſchus, dieweil diß ein vaſt ſchwer vnnd 
wichtig hanndel, dadurch auch dem heiligenn Reich nit ein gerin⸗ 
ges entzogenn vnnd wo das alſo ſtilſchweigenndt zugeſehenn, wur⸗ 
de es denn thetternn weither vnnd dergleichenn vilmeher boͤſer hen⸗ 
del anzufangenn vrſach gebenn, Acht derhalbenn gut ſein, das eur 
churf. vnnd furſtlich *) gnaden vnnd gunſten In dieſem fall ſonn⸗ 





) „vnd furſtlich“ fehlt in der Weimar. Abſchrift. 
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derlichenn vleis anferen vnnd auf wege trachtenn wolten, Damit 
denn Gupplicanten geholffenn vnnd das Reid) vnnd fie widerumb 
eingeſetzt werden moͤchten. 


Vnnd als Alexander vonn Heiligen ſupplicirt, Inen 
gegenn den Cardinal vonn Salzburg vnnd dem Tumbeapittel 
daſelbſt zuuorbitten, mit einer Thumerey, ſo vorledigt wurde, 
zuuorſehenn, Inn anſehung das fein eltern, als Ritterleuth, durch 
Jre bewieſene dinſt verarmbt *), derhalb er ſich Inn gaiſtlichenn 
ſtandt begebenn hab muſſenn, Bedennckt der ausſchus, das Ime 
ſolich dorbith mitzuteilen ſey. 


Jorg Pauer, Doctor zu Thonnawerdt, vnnd fein 
hanſfrau, fo vmb furſchrieft an das Camergericht vnnd an Rath 
- u Augſpurg, das fie ſonnderlich an der angefangen vnnd noch 
ſchwebennden rechtfertigung fortfarenn vnnd zum ennde fchreittenn 
wollen, gebetten: Iſt des außſchus bedennckenn, das Sun ſolche 
furſchriefft mitgeteilt werde. 


Es hat kerſtann **) vonn Halberſtadt an ſtadt 
ſeins Haters ſupplicirendt gebettenn, das churfl., furſtenn vnnd 
ſtennde Ine bei dem herzogenn vonn Meckelnburg Aus vnnd 
vmb vrſachen willenn In der Supplicacion ausgedruckt, gnedig⸗ 
lich verbittenn wolten: Acht der ausſchus thunlich ſein, vnnd das 
‚darauf vonn ftennden etlich verordenet, welche Ine bei hochs 
gedachtem herzogenn auf die eingebrachte Supplicacien thetten 
verbiethenn. - 


Die gemein vonn Ach hat ſupplicirt, das hurf., furſtenn 
vnd ſtennde Sie bey kayt. Mat. vorbittenn woltenn, damit fie 
bei des Camergerichts recht pleibenn möchten: Acht der ausſchus, 
dieweil follih Sr bich billich, Daͤs derhalb dieſelb vonn sent 
wegenn zuthun. 





) In der Weimar, Abſchrift heißt ed irrig „ verorbenet « ſtatt: 
verarmbt. 

») d. i. Chriſtian. In den übrigen Handſchriften heißt er: Se⸗ 
baſtiau. 
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Es habenn auch etlich Alde Camergerichts perſonen vnnd 
derſelbenn erben, Nemlich Wilhelm graf zu Eberſtein, 
Jacob vonn Landeßberg, Bad Widman*), Friedrich 
Kreutner vnnd Ditterich Schiderich vmb bezallung ges 
betten: Acht der ausſchus, das Inen die bezalung pillich wider⸗ 
farenn ſol In anſehung der abſchiedt vorgangener Reichstege ge⸗ 
nomen, vnnd das derhalb dem fiscall beuelich gegebenn werde, Die 
alte ausſtenndige anſchlege einzubrengen vnnd obgemelte fchulbe 
zuentrichtenn. 


Maiſter Hanns Lef er am Camergericht hat gebettenn, 
Ime ſein ſolt zubeſſern Inn anſehung, das ſich ſein arbait vonn 
tag zu tage mheret. Solchs ſtelt der ausſchus zu churfl., Fur⸗ 
ſten vnnd ſtende bedenncken. 


Es habenn auch noch meher perſonen Supplicacion **) fur⸗ 
bracht. Als nemlich Juſtina Roſenhofer in Jegenn dem 
Cardinal vnnd Erzbiſchof zu Meinz, Item die Chamergerichts 
perſonen vmb beſſerung Ires ſoldes. Wolffgangus Tornas 
toris, als beuelichhaber der vniuerſitet zu Leipzigk vnnd ann⸗ 
derer Man vund Junckfraucloſter, gegenn dem churfurſtenn vonn 
Sachſſenn ꝛtc., Auch furſt Wolfgang zu Anhalt vnnd graf 
Albrecht zu Manſfelt. Camelberger gegenn herzog 
Wilhelm vonn Baiern; Achim vonn Bredaw Jegenn 
den churfurſtenn vonn Brandenburg; Bruder. Veit, Mais 
fter fanct Sohanns ordenn In der Marek, gegen den herzogen 
von Meckelnburg; Aptiffenn vnnd Conuent zu Kauffins 
gen Jegenn Iandtgrafenn zu Heffen; Der Bifhof vonn Mins 
den gegen herzog Heinrihenn vonn Braunſchweig vnnd 
die Wolffſtein gegenn herzog Heinrihen vonn Brauns 
ſchweig vnnd die Wolffftein gegenn herzog Friderich 
pfalggrafenn. Welche alle obgemelten furftenn, bericht darauf 
zuthun, zugeſtalt. Dieweil dann Jr hur unnd f. g. dem aus⸗ 





*) In der Weimar, Handſchrift heißt er „, Liebemann, “ 
+) Su der Weimar, Abfchrift irrig: „Supplicirt.“ 
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ſchus 10 tein antwurth gebenn, hat derſelb nichts beratſlagenn 
mõgenn. 

Nachdem auch her Gangolf, ber zu Geroltſeck, ans 
gezaigt, wie er vonn konigf Deät. zu Hungernn vnnd Behemen 
Ehurf., furftenn vnnd Stenden des Reichs auf worgangenem 
Reichstag zu Speier vnnd volgenndts zu Regenfpurg *) 
vier hundert pferdt anzunehmen vnnd vber des Reichs Raiflgen 
boberſter verordenet vnnd Ime fein befoldung zum teil nach au& 
ſtenndig ſey; Sicher der ausfchus fur gut ann, das die ſtennde 
Inen bey kayk* Deät. vorbittenn wollenn, damit Ime der aus⸗ 
ſtandt In anſehung ſeiner getreuen dinſt nach pilligkeit entricht 
werdenn mog, Dardurch ander vrſach nemen mugenn vnnd auch 
deſterwilliger fein, dem Reich hinfurder zudienen. 

Es hat Erhart Ehinger, ein alter mann, clagendt 
furbracht, wie kah? Mat. Inen vmb feiner treuenn dinſt willenn 
vor neun Jarenn mit primariis precibus **) Auf denn Abt zum 
beiligenn Creuz zu [hwebifhenn Werde fein lebennlang 
ein Iniepfrunde bofeldft zuhabenn gnediglich vorfehenn. Es hab 
aber gedachter Abt ſolchs nit allain vorechtlich wiberfteebt, ſonn⸗ 
der vonn gemeltem Echardenn die brief mit vortail vnnd fürs 
faz genomen vnnd zu ſich bracht, Alles kayk Mät. vnnd derfel 
benn geheiß zuwider. Mit bith, dennfelbigen Abt dohin zumeis 
fern, Ime angeregte pfrundt zugebenn. Auf ſolchs acht der außs 
(dus, wo dem alfo were, das der Abt fi vnpillich widerfezt, 
vund derhalb auf vorbierh Eur chur vnnd f. g. Und gunften vonn 
layk Mär. mit comminieten peenen anzuhaltenn fey, das dem ars 
mm die gelichene pfrundt fein lebenn lang ungemwegert gegebenn 
werde vnnd das der Abt Ime, dem Ehinger, von wegenn ber 
vnpillichen wegerung geburlich erfiattung thue. ' 





”, Die Hegenshburg, Abſchr. ſetzt hinzu: „wider den turgkhen.“ 

*) inter preces primariae ift bas Recht zu verftehen, wonach ber 
gefrönte römifche Laiſer an allen Cathedralkirchen und Kloͤſtern 
- in Keutfchland einen Kanonikus ohne Einfpruch des betrefs 
fenden Eollegiums anftellen konnte. 


286 Auguſt. 


* 


Vnnd ale Heinickenn Holſtein gebettenn, das chur⸗ 
furſtenn, furſtenn vnnd Stende Inen bei kay!. Dar. gnedigli⸗ 
chenn vorbittenn wollenn, damit er vermöge bes Reichs ordenung 

Comiſſari vnnd gleit Inn ſachen, fo er gegenn Herzog Albrech⸗ 
‚tenn vonn Mecdeinburg hat, erlangenn möge; Acht der 
ausſchus, dieweil er nichts vnpillichs, fonnder des Reichsordes 
nung. genieß gebetten, das er Durch die Stennde vorbettenn wer: 
denn fol. > 





- Nr. 161. . | (ungef. am 22. oder 2, Auguf.) 


Geryon (d. i. ohne Zweifel Gereon Seiler, Arzt zu 
Augsburg).an Georg Spalatin. 


Ans der Abfchrift im gemeinfchaftlihen Archive zn Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. ‚Blatt 147. und 148. Bon anderer Hand iR 
dem- Briefe folgende Aufichrift gegeben: „Copia Literarum, in qui- 
bus quidam articuli comprehensi et an a Luteranis sint concessi , pe- 
titur declaratio.“ — Der Verfaſſer diefes fchönen, ergreifenden Brie⸗ 
fes nennt fi am Schluſſe, Gery on.“ Meiner Annahme, daß dar⸗ 
unter der Arzt zu Augsburg, Gereon Seiler, ein warmer Vers 
ebrer Luthers, mit dem er auch im Briefmechjel ftaud, zu verftes 
bei fen, kann, fo viel ich weiß, nichts entgegen-feyn. 

’ » 


S. Te obsecro, doctissime mi Spalatine, ut tu 
quoque pro ofhicio christiani fratris respondeas, vel ob hoc 
num, utme ab animi cruciatibus Immodice me torquen- 
tibus liberes. Jactant enim papiste, ut heri ab Comite 
quodam audierät, In.vno *) in manibus eius legerat D. 
Kneller**), homo sincerissimus, Latheranos consensisse 


*) „Im vao“ ſteht deutlich in der Handſchrift, ift aber ficher ein 
Fehler des Copiſten, wahrſcheinlich ſtatt: „in vero“, oder 
„imo vero“, oder „ quim imo. “ 

2) Vielleicht ift die Nede von Johann Khelter, welcher fruͤ⸗ 
ber Profeflor in der philoſoph. Sacultät zu Deidelherg unb 
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In hos articulos atque adeo hanc intempestiuam concor- 
diam cum carne complexos esse. Quod si verum est, ti- 
meo, ne summa inde et carnis et spiritus sit emersura 
discordia. Hoc vnum me adhuc beat, quod spero, ‚domi- 
num deum magis promptum nobis esse, quam qnod adeo 
foede labi sinat eos, per quos hactenus causam suam tuta- 
tus est. Si autem omnino vera sunt, actum est de chri- 
stiana libertate. \ 


Articuli, ut spero penitus falsi, hj sunt: 

Sacerdotos eos, qui hodie matrimonij capistro 
ora prebuerunt, tolerandos esse. Ita, ne post hac simile 
faciant alij, alioqui proscribentur. quod si ita est, nonne 
orfnes vere pij summis suspirijs clamabunt, Imo dolebunt, 
Sacerdotes vos Euangelicos egisse non viilitatem Christi 
eiusque reipublice, sed propriam ? . 

2. Communionem sub vtraque specie concessam eo 
locorum, vbi lutheranum Euangelium sit predicatum, ita 
tamen, ne vna ‚species damnetur. Si ergo vna species 
non est damnanda, Cur hactenus tam acriter digladiatum 
est, vnam speciem esse contra,institutionem Christi, quasi 
illud non esset damnandum, quod aliter atque Christus in- 
stituit, permiltatur? vellem ego argumentari, vna species 
ob pacem conceditur, ergo ob pacem neutra potest sumi, 
Tenet consequencia, quia vtrumque est contra insti- 
tationem Christj, tam quadrat christiano accipere nullam 





3. 3. 1512 Joh, Brenz’s Lehrer war. Heerbrand in 
der Oratio funebr..de vita et morte J. Brentii (T ubingae 
1570. 4to) erwähnt deſſen mit der Bemerkung: „qui postea 

ad summos honores est evecius, Consilarius invictiss. Impe- 
- ratoris Carolı V. factus.“ Wahrſcheinlicher it mir aber ein 
- Schreibfehler in diefem Namen und zwar Ratt Keller, fo baß 
‚von Michael Keller, einem wadern etangel. Prediger zu 
Augsburg die Mebde if. Ueber diefen Keller oder Kells 
ner (Cellarius) vergl, Schelhorn's Beiträge IV. Stuͤck 

©. 159— 177. und Strobel’s Miscell. III. St, ©, 126, 


. 
2 


/ 





288 2. Auguſt. 


quam vnam, quia vtraque instituta aChristo, non vna, non 
neutra. 


3. Missa etsi sacrificium sit memoriale, ferendum 
tamen esse Canonem et verba: oblatio, hostia, sacrificium 
de memorialj intelligenda. 


Quid putas cordatj omnes dicent, si hec sentina Ido- 
latriae maneat, quod si sacrific) hanc ansam tot malorum 
servabunt, facile, Imo breui redibit Impostura, qua iam 
toi mundo per multa secula est impositum. Quid enim 
sciet Rusticus de sacrificio typico, passiuo et representati- 

uo, quod si eis permittetur Canon, idem est, atque si in- 
sano concederes gladium; ansam habet, ut se quando 
velit, interimat insanus. Ita sacrific) habito Canone an- 
sam habent vituperandj sacrificij Cruentj, quando volent. 
Quid est, interpretarji Canonem de sacrificio representatiuo 
et tamen manere ea verba, que exprimunt sacrificium reale 
eic. Non esset alia ratio abrogandi Canonis, hoc esset 
sufficientissima, quod non licet erigere nouum cultum dei 
sine verbo dei. quid deinde videtur. tibi de scandalo, quod 
nasceretur. Nonne omnes Lutheranj et Euängelicj cla- 
mabunt, ea jam labefactarj, que prius ab eorum antesig- 
nanis sünt tradita? Quid ea concordia aliud esset, quam 
nate iam et diuulgate luci obducere nubem! Dices aptem, 
hec tolleranda esse pacis studio, Certe Paulus non tam 
amavit*) pacem, ut et Titum et Timotheum circumcideret, 
circumcidebat alterum propter infirmos, alterum autem 
noluit circumcidj, quod hoc in Ignominiam fidei tendere 
videbat. At papiste nostri non sunt infirmj, sed potius 
ceci; dimittendj igitur sun, Quod si ea concordia 
coalescet, hoc modo non pax, sed summa’ inquietudo 
nascetur et multa inde nascentur pericula. Primum vul- 
gus non acceptabit ea, que contra verbum atque adeo 

ea, 





*)L Die Abichrift hat den Fehler „amabit. “ 


. \ 
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\ 

ea, que olim cum suis bene docuit Martinus, fue- 
rint conclusa, Immo neutigquam sperandum est, ut vel 
apex ) earum rerum acceptetur ab omnibus illis, quibus 
hactenus placuit euangelium. Proinde principes euange- 
lio infensi ansam habent trudicandj plures quam hactenus 
tracidatj sunt. Dicent enim ad pios, qui hanc sentenciarri 
refutabant, Et tu non acceptares ea, que etiam antesig- ° 
nanj tui Jutherani Auguste acceptarunt, atque id genus alia. 
O mi Spalatine 'hisce medijs certe non sanabitur morbus, 
sed tranferetur in peius. Preterea eorum auctoritas, quid 
hactenus recie docuerunt, non modo Imminuetur, sed pe- 
nitas nulla reddetur. Si omnino hac intempestiua lenitate 
vü vellent Euangeliste, debuissent ante 6, 7 et 8 annes 
mitius scripsisse. Superstites forte essent multj, qui ob 
ea, que iam conceduntur, misere sunt trucidatj, Imo tru- 
cidabuntur quotidie miserabilius. Putas tu, sacrificos pe- 
Ditus secum statuisse, ut arma sumeret Csar? minime 
derte. Seiuat enim, se hoc modo perituros; ob id autem 
tantam ostendunt austeritatem,. vt vos minis quo velint, 
abigant, quod si pusgillanimes vos conspexerint, ipsi au- 
daciores euadunt. - 


= 


Optime Spalatine, si tu tuique similes tam propin- 
qui fuissent Bauaris atque ego, scires, me vera dicere, 
Imo si eos audires Rumiores, qui iam vbique apud nos 
sparguntur, terror te concuteret. 


Parce, quaeso, quod tam libere tecum loquor, homo 
ego etsi non theologus, at tamen pie de rebus Christianis 
sencien. Res enim tanta est, ob quam haud Immerito 
totus orbis lugeret. Patehiet certe, patefiet hoc modo Ana- 
baptistis et alijs lamiam, quod deceat christanum non 
modo esse doctum, sed et constantem. Aude igitur in his, 

\ 





”) Der Abfchreibet hatte jtatt „apex“ zuerft irrig gefchrieben: pax. " 
. Ebekemann’s Urkundenduch. 2 Band. 19 j 
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que vera sunt. quid tum, si corpus nobis adimat hostis? 
animam nonadimet, Immö nec corpus, si in agnita et pro- 
fessa veritate perseuerabimus. Vale. ocissime inter innu- 
mera negotia. Geryon tuus. 
Die ganz flat fagt von der concordien: 


Es ift beſſer mit hrifto geftorden und verdorben, 
weder on In der ganzen weld huld erworben. 


ILL LS LS SG SAU SEE 


"Nr. 162, (23. 0:24. Auguſte) 


Dr. Sebaftian Heller’s Nachricht über die Bildung des 
Ausfchuffes der Sechs. 


Aus dem Eoncept in den Markgraͤfl. Brandenbargiichen Arten 
Blatt 234. und 285, 


Nach difem allem ift e8 dahin komm Sin fonberheit die: 
weyl herzog Jorg dv. Sachfen uff apreiten herzog Heinris 
hen v. Braunfhweigs zw dem Landtgf. v. Heffen vers 
ordent, vnnd die fahen Im auffchuß etwas zu Zand wachen 
wollen ꝛc., das Ehurf., f. und Stende fur gut angefehen, den 
aufihus zeringern und nit mer’ dann vj perfon dar Inn zulaffen. 
und wie fle, die Churf., f. vnd Stende felbft furgeben, das es 
darumb befchee, das Herzog Jorg dardurch fueglicher weis dar 
aus gepracht, und die fach furthin, wie angefangen, mochten frucht: 
barlich gehandelt werden. 

Darauff find verordnet und benent vonn Churf., f. und 

. Stenden ER. Irs teyls: 
Colniſcher 
— Carler. 
Doctor Eck vonn Ingoltſtatt. 
Und haben begert, vnnſers teyls nachuolgende perſonen, damit die 
ſach deſt ſchidlicher gehandelt wurde, zuuerordnen: 
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Doctor Pruck, 
Doctor Heller, 
md Philippus Melanchton. 

Alſo iſt aber nach gehabtem Rath bey d den vnſern fur gut 

angeſehen vnd ainhellig beſchloſſen worden, nachdem hieuor 

alles, was mit gutem gewiſſen geſcheen kann, Im groſſen auſſchus 
furgeſchlagen worden were, das man Irem begeren nit volg thun, 
noch diſen geringern auſſchus auff Ir begern verordnen ſolt. 

Darauff ſind vnnſers teyls Churf. vnd f. Rethe zu dem B. 
vonn Mainz verordent worden, bej Ime mit beſtem fuegen den 
abſchlag des geringern begerten auſſchus anzuzaigen, mit bit, das 
es ſein Churf. g. alſo den andern Churf. vnd Stenden anzaigen 
ſolten. 

Aber wie dieſelben verordenten Rethe Relation gethan, hat 
fein Churf. g. daſſelbig nit annemen wollen an die Ötende zebrin, 
gen, Sondern gebeten, difen auffchus nit abzufchlagen mit vers 
melden (wie es h. Sans vonn Mindmwiz Nitter verfianden 
und unnfers tayls Churf. und Stenden angezaigt), wo glei Inn _ 
difem geringeren auffchus zuuergleichung mer artickl nit weg gefun⸗ 
den, noch fruchtbarlichs gehandelt werden mocht, fo wurden fie 
8* beuelh haben, ferner mit vns von gutlichen mitteln vnd fri⸗ 
ben zubandelt. . 

Vif welchs des B. vonn Mein; antwort ift nach fernerm ges 
habtem Rath fur gut angefchen worden, ben begerten auſſchus 
weiter nit zewegern; darauff man dann vonn beden teylen alfo zu⸗ 
famen fomen vnd von den verordenten vnnfers tayls angezaigt 
worden {ft : | 

Das fie anhoren wolten, was Inen vonn den verordenten 
deö gegentayls furgehalten wurde, und das fie nit genaigt weren, 
noch gedechten, auch ainichen beuelh Better, fich mit Inen In 
weitleuffsig difputation einzulaffen, Spnder was Inen furgehals 
ten wurde, wolten fie gern hinder fi bringen, und mo es leid» 
liche mitt! ober weg weren, diefelben gern bey den Iren fur 


dern. 
19* 
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Alſo iſt die handlung Im geringern auſſchus Irs teyls er⸗ 
gangen vnd furpracht worden, wie nachuolgende ſchrifft Inn der 
kurz vngeuerdlich verfaſt anzaigen thut. ) 





Nr. 168. (A. Auguf.) 
Vortrag der päpftlichen Partei im Ausfchuffe der Seche- 


Aus den Marforäflih Brandenburg. Acten Blatt 236 — 240, 
Etwas verändert und Fürzer findet man diefen Vortrag in Bruͤck's 
Geſchichte S. 106 — 108, und daraus bei Müller Geite 801 — 806, 
bei Walch XVI., 1788 ‚ff. 


Die drey vom auffhus der Churfurften, Zurftenn md 
Stende habenn proteftirt, wie zuuor auch, das fie nit gemeint 
weren noch beuelch hettenn Ichtwas zuhanndein, das unnferm hei⸗ 

ligenn glauben unnd ber Chriftlichen kirchenn zumider were. Vnnd 
hat Dostor Eck gefagt: ob es nit ein meynung were, das man 
erſtlich die drey artickl furneme, fo der Doctrin halbenn noch ons 
erledigt plieden weren.. 

Alls erftlich die differenz Remiffionis pene et culpe vnnd der 
anndern beider halben, dann Inen dunder, das es mer verbalis 
dann realis difputation were, die man darumk bett, Oder ch 
man wolt anfahenn, Chriftlid vonn ben lezern fiben attigkein zu⸗ 
reden. 

Darauff wir angezaigt, wir wolten, das ſie ſich vmb alle 
artickl wolten vernemen laſſen, wes ſie anzuzaigen bedacht weren. 

Als hat der Badniſch Cannzler geſagt: wann man das gro⸗ 
ſſer werck hett ausgericht, ſo gienng das annder darnach auch de⸗ 
ſterleichte. Dann wir wuſſtenn, das man vns auf Irem teil 
bis anher fur abgeſonnderte der kirchen gehalten hett; nun wolten 
ſie gern mit vns vf die wege gedencken, das wir nit mer fur abge⸗ 
ſonndert gehallten mochten werden; wellchs aber nit annderſt be⸗ 
ſchehen konnt dann alſo, das wir bederſeitss der lere ainig weren 
vnnd ob dann wol vnnderſchiedne breuch vnd ritus der kirchen we⸗ 


*) ſ. den folgenden Numerus. 
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ven, das man darin zu Beiden feitten gedult hett bis zw ainem 
Concilio; wann wir aber nit wolten vonn beiden teilen befennen, 
das ein Jeder teil recht ‘lerer und.hielt, fo fiel vnitas fibej, dafs 
ſelb wer beſchwerlich, Ob funft diuerſi ritus konnten tollerirt-wers 

denn. 

Vnnd ſo man ainig wurd der ler, Das wir allerſeits In 
vnitate ſidej weren, ſo ſoldt darnach allsbald mit dem legaten, der 
auch gewallt vom Babſt darzu hett, von einer gewiſen Zeit vnnd 
malſtat eins Concilij geredt, beſchloſſenn vnd daſſelb allsballd aus⸗ 
geſchriebenn vnnd nit von einem Reichstag zum anndern verzogen 
werden, wie hieuor beſchehenn. 

Nun weren der Communion halb noch drej ſuc, dar⸗ 
Inn vngleicher glaub plib. Erſtlich Inn dem, Ob wir wol 
auf vnnſerm teil bekennten, das die ainig geſtalt mit vnrecht were, 


wie wir vnns negſt vf einer Zetteln erklert, fo mangelts doch an 


dem, das wir nit willigenn wolten, predigenn zulaſſenn, das die 
empfahung des Sacraments Inn ain er geſtalt nit unrecht were, 
Welchs vilen ein gros bedenncken gebe. Dann wir wuſſten, was 
Im Concilio zw Baſell dauon gehanndelt were, wie das in compac⸗ 
tatis Concilij Baſilien: zubefinden, das diſer artickl gar hoch an 
geſehen wurd. 

Nun hielten file es dafur, weil wir doch ſagen, das nit uns 
recht fei, Sun ainer geftallt zuempfahen, warumb wir folchs 


propter pacem vnnd vmb frides willen auch nit wollten prebigenn 


laffen. | 
Der annder punct wer der, das wir Sinn unnfer negs 
ſtenn anntwort angezaigt hettenn, wir lieſſenn gefchehen, das 


ainer das Sarrament Sinn ainer geftallt neme‘, wo er das zw _ 


bekommen wuſt. 
Nun bedechten ſie, das mans vngeferlich ſein lieſſe, das 
die Pfarrer oder Brieſter eins Jedenn orts den leuten, die es be⸗ 
gerten, das Sacrament auch Inn ainer'geſtalt allein raichen 
ſollten, aus diſen vrſachen, Dann man geb es ainem vf ſein ge⸗ 
wiſſen. Sollt es ainer annders vnd wider ſein gewiſſen empfa⸗ 


a 


J 
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hen, tunc Judicium ſibi manducaret. So wer es auch vmb der 
leut willen zethun, die bisweilen aus frembden Lannden gewann: 
bert fommen, bie es Sinn beider geftallt nit nemen wolten. So 
bett man Sinn der Sechſiſchenn Rifitation aus einer guten vrſach 
ausgedruckt, das mans den Ihenigen, fo noch ſchwach weren, 
Inn ainer geftallt raichen mocht, vnnd das ſolt not vnnd gut 
ſein bis Zu ainem Concilio. 


Der dritt punct wer ber, das man ſich allhie verainiget, 


‘den gefunden leuten das Sacrament an feinem anndern ort, dann 


Inn der kirchen zuraihen. Das zaigten fie nit der Furftenn, 


* fonnder der Ster halben an; dann es hett ſich Inn ettlichen Ste⸗ 


ten zugetragen, were auch gewislich allfo gefchehen, das fich die 
leuth vnnderſtannden heiten, wann fie wol gefreffenn vnnd gefofs 
fenn hettenn, vf den abennt das nachtmal zuhallien. Darumb 
follt e& den gefunden. Inn der Eirchen vnnd unnder der meß aus 
geteilt, damit folcher misbrauch zu vnehrung des Sacraments vers 
Hut wurde. 


Drer krancken halb ſollt es allſo gehallten werden, das die 
Inn die kirchen getragen vnnd bofelbft communieirt wurden. &o 
man fie aber Im haus berichten muft, das man Inen das Sa⸗ 
crament Brecht oder Im haus vf ein portatel fur‘ Inen meß hielt. 


Vnnd die Ihenigen, fo fie commumicirten vnd meß hielten, auch 


nit gefreffenn oder gefoffenn heiten, damit dem Sacrament kein 
vnehr angsthan, fonnder Inn aller Reuerenz gehallten wurd. 


Die Meß belanngend, do weren wir gleich, das die mit 
erlihen Teremonien unnd Inn gewönlichen claidungen gehallten 
ſoltt werden; aber fie bebechten, das vmb afnigfeit willen ber kir⸗ 
chen gut vnnd von noten fein follt, erclerung zuthun, das die 
mifle, baide publice onnd auch priuate, wie an anndern ortten 
mit einfchlieffiung des groffen vnnd Meinen Canonis follt gehallten 
werden. Dann fie hieltens dafur, des kleinen Canonis halben 
hotenn wir freilich auch kein beſchwerung, aber des groffen Ca⸗ 
non halfen mochten wir villeicht befchwerung haben Inn dem, 
dag do belanuge die oblasion pro eccleſia. Nun verhofften fie, 


Auguf 295 


(fie) beten vnss negſt *). ein gute erclerung Inn Irenn mitteln 
angezaigt, das wir der wort halben ſacrificium, oblatio ꝛc. auch 
kein beſchwerung mer haben ſollten; was aber weiter belanngt die 
applicatio miſſe, das ſolchs bederſeits vf ein Concilium referirt 
wurde 

Der geiftlihenn Ee 

Sollten wirs dafur hallten, wann ſie annder oder weiter 
mittl bedencken konnten, die bej den anndern Stennden erheblich, 
das ſie mit lanngem bedencken nit wollten vmbgehn. Aber ſie 
wuſſten, mit was vleis die vorigen mitteln bewogen weren wor⸗ 
den, vnnd Im wer, wie Im wolt, ob wol ſolche vereeligte Brie⸗ 
ſter Inn vnnſer herrn lannden vnnd In den Steten Inn geſtallt 
Eelichs Stands ſeſſen, So gebenn ſie doch vnns zubedenncken, 
ob ſolche Ir angegebne Ee fur ein Ee zuhallten und contra legem 
diuinam wer, So wer doch das nit dawider, das ſich ein geiſt⸗ 
licher frey willig In den Brieſterſtannd lies, vnd verzug ſich des 
Eeſtannds vnnd glubd keuſcheitt. Dann war wer es, das keuſcheitt 
nit konnt gebotten werden, ſie konnt aber an gebott woll bewilligt 
werden. So hett Im auch keiner vnder Inen Inn Empfahung 
ſeins Brieſterambts das ausgedingt, wann er nit koͤnnt keuſcheit 
hallten, das er wolt furbehalten ein weib zunemen, Sonnder ein 
Jeder hett ſtiller geſchwigen vnnd ſich darauf ab eccleſia ad mini⸗ 
ſterium vocirn vnd annemen laſſen. 

Auch wer es ein ſchlecht fach, das fie ſagtenn, fie hettenn 
nit gnad der keuſcheitt. Dann man hett ſorg, ſie ſtrebten auch 
wenig darnach. Dann ſie wolten ſchlemmen, praſſen, wol leben, 
zum Tauz gehn, guter ding fein, wie man wol ſehe, caſtigirten 
fih nit, vnnd wurffenn ſich nit Inn die thurn, hetten auch nit 
muh mit fiudien oder fünft, vnnd muft gleichwol die maynung nit 
haben, vnnd-were nit fein. War wer es, fie weren auch mens 
ſchen vnnd nit enngell, fo rein vnnd gleich wurd oder konnt es nit 
zugchn, das ainer gannz om gebrechen fein follt, fo wenig ald ni; 


”) Nemlich im vorigen Ausſchuß. 
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mands on ein ſonderlich vorgeennd laſter wehr; dan ainen fechte 
hochfart, den anndern neid, den dritten ein annders an. Aber 
darauf ſtund es, wie wir ſelbs bedenncken konnten, eccleſia het 
puhlica zuſtraffenn, wie Inn anndern gebrechen. "Aber was 
heimlich were, ftund unit zuurteiln, ˖ vnnd das wollten ſie vnne 
darauf angezaigt habenn, das wir negſt furgewannt hetten, wir 
werenn nit ſchuldig, ſolche Brieſter zuhabenn, die ein vnzuchtig 
leben furten. 
| Berner, das man fagt, man wuſſt [nie] folche Brieſter 
zubekommen, die gnad der keuſcheit hettenn, So wer herwider 
zubedenncken, wo man ainen finden wurd, der do wollt ſagen, er 
hett donum continentie, oder Er wollt continenter lebenn, wann 
Ime das frej ſollt ſein. So muſt man auch bedencken, wie ab⸗ 
ſcheuhig ſolchs fein wollt dem groſſen teil der Stennde, bie folge 
beweibte Brieſter nit angenommen, noch zugelaſſen hetten. Wann 
man auch gleich ad ſcripturam geen wolt, ſprech S. Paul: ſit 
Piſcopus vnius vroris vir, vnd wer treglicher, das der 
angenommen, ber beweibt were, she dann er zum Brieſter ſtand 
angenommen, dann die, fo on Ee den Brieſter ſtand angenoınmen 
vnnd ſich darnach erſt beweißt hetten. Darumb herten fü e auch 
angezaigt, damit folcher beſchwerung durch ein Concilium abge⸗ 
holffenn wurdt, das es auf die mas beſchehe, das die Ihenigen, 
fo beweibt weren, facerdodirt wurden, Nachdem es der ſchrifft 
gleicher were. Darumb. haben fie gebettenn, das wir mit wolten 
helffen ainen weg zugedenncken, ber vor keyk Det, vnnd Stende 
furzutragen ſein mocht. Dann ſie wuſten In dem artickt weder 
hinder ſich, noch fur ſich, was wol dar Innen furzuſchlagen were, 
das man anbringen dorfft, vnnd ob diſes ein meynung ſein ſolt. 
Dann das Fey! Mt. vunnd die anndern Stende bewilligenn, be 
ſtettigen, approbien oder ratificien follten ſolche matrimonia fa, 
cerdotum, achteten fie fur unmuglich zuerheben. Dann Ir Mi. 
vnnd Stende haltens unzweinenlich dafur, das biefeiben facerdos 
tes nit haben valide contrahirn mogen, als fie auch aus dem,- was 
bie recht berhalben verordnen, nit annderft hallten konnen, Eon 
der, das diefelßen Brieſter fufpenfi find ab officio et minifterio ac 
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bentſich. Dafur wirts bej keyt RT. vnnd den anndern Stenn⸗ 
den gewislich gehallten. Darumb, ob diß ein weg ſein ſollt, das 
der artickel dermaſſen zuſtellen vnnd anzuſtellen ſein ſolt, Nem⸗ 
lich, dieweil keyr DET. vnnd Steunde die vereelichten Brieſter, 
noch St angegebne Ee nis werden approbirn oder ratiſicirn, alls 
fie wol achten konnten, wie dann auch Irer DIT. vnnd der Stemb 
approbation des rechten halben fur nichtz anzuſehen were, Be⸗ 
dechten fie doch auf gefallen der Stennd, Ob vonn key! Dit. ſolche 
angegebne vereelichte Brieſter an den ortten bis vf ein Concilium 
mochten tollerirt werden. Doch mit den weitern anhengen: die do 
wollten widerkeren vnnd regradirn vonn Irem furgenommen Ee⸗ 
ſtand, das ſie es durch die Obrigkeitten der ort, do ſie werenn, 
vnnerhindert thun vnnd pleiben mochten bej Irem officio, mini⸗ 
ſterio vnnd beneficio. Vnod zum anndern, das die Brieſter, fo 
no Sinn ledigem ſtannd on Ee wern, vnuereelicht pleiben ſollen 
bis vf ein Concilium. Vnnd zum dritten, das die Obrigkeitten 
vleis ankherten, vf die verledigten Pfarren vnuereelichte Brie⸗ 
ſter, die on ergernus Inn keuſcheit ſich hallten mochten, zube⸗ 
kommen. Dann Ir nomuefft wollt fein, die ſachen allſo Zuuer⸗ 
ſorgen, damit fie es den Stennden dorfftenn vnnd wuſten anzu⸗ 
bringen. 

So habenn ſie auch geredt vonn einem Concilio mit der an⸗ 
zaig vund geſagt, das ſouil vermerckt wurde, das key: Dit. ſich 
alhie nach verrichtung diſer gebrechen ein Concilium auszuſchrei⸗ 
ben laffenn enntſchloſſen. So hett der Legat vollen gewallt vom 
Babſt darurnb, vnnd wurde nit die meynung fein, wie hieuor, 
das mans wurde verſchiebenn, ſonder Inn ainem Monat wurd 
man alle auſſchreiben zum Concilium verfertigenn, vnnd mit be⸗ 
nennnug gewiſer Zeit vnnd malſtat ausgeen laſſen. 


Der Ctoſter, Cloſt er perſonen verledigt vnnd vnuer⸗ 
ledigt halbenn 


Habenn ſie angezaigt, das die vnzerſterten Cloſter ſolten vnabge⸗ 
than pleiben Inn dem weſen, dar Inn ſie noch ſind bis vf ein 
Concilium. Doch das man ſie Inn Irem gottödiennft vnnd 
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Sthofterwefen vnuerhindert laſſen vnnd nie verhindern follt, wie 
Sannt Claren vnnd Katharinen cloſter zu Nurmberg geſche, 
vnnd do ſie nit Iren cloſterlichen habit trugen, das ſie den hinfur 
tragen ſollten, wie hieuor. 

Dieweil auch ordensleut ſein, die herausgetriben ſind vnnd 
doch gern wider hinein kheren wolten, das es Inen vorſtat ſollt 
werden. Dann es weren die beſchwerung der gewiſſen dar Inn zu⸗ 
bedenncken. Die auch heraus gangen weren vnnd wolten ſich wi⸗ 
der hinein wenden, das es denſelben auch verſtatt wurde, on 
weiter ſtraf, dann cum poenitentia. Die auch frey willig heraus 
ganngen weren vnnd wollten wider hinein keren, den ſollt es auch 
zugelaſſen werdenn cum poenitentia on weiter ſtraf. Aber die 
abgethane Cloſter belanngend, wuſſten ſie kein annder mittl zufins 
den. Dann dieweil fie vor billich aggefehen, das ſolche Cloſter 
zu Seinem frembden gotsdienſt dann der land, dar Inn fie gele⸗ 
gen, zugebrauchen, noch zu alienirn, das man fie ftellet uf bes 
dencken feyt Dir. bis vf ein Concilium. 
| Aber der Biſchof gewallt vnnd der kirchenn Se: 
remonien halben hat der Tannzler vonn Baden ein Zettl vber⸗ 
geben, die hiebej ligt vnnd der Inhalt zuuernemen iſt. *) 





Nr. 168. u (24, Auguf.) 


"Antwort des euangel. Ausſchuſſes der Sechs auf den 
obigen. Vortrag. 
Dieſe Antwort liefert vollſtaͤndig Brad in feiner Geſchichte 
a. a. O. ©; 109— 115. Daraus fteht fie bei Müller ©. 806 — 817. 
und bei Walch XVI., 1733 ff. In den Marfgräfl. Brandenb. Achten 
wird BI, 242. von der Hand Dr. Heller’s barüber folgende Nachs 
richt gegeben : 


Auff Seßberurtes des widerteyls furpeingen haben die 
verordenten Im geengerten auffchus vnnſers teyls nach genos 





” Am Rande flieht: „NB. do geet man etwas Irr.“ Die Bebel 
ſelbſt findet fi leider auch in diefen Acten nicht mehr vor. 
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menem bedacht vnnd gehabtem Rathe dess andern teyls verorden⸗ 
ten zuuerſteen geben: nachdem Ir handlung vnnd furſchlag ſchir 
etwas weytlaufftiger were, dann der nechſt Im groſſern auſſchus, 
hetten ſie bedacht, das es vergebenlich ſein vnd ein verlengerung 
allein gebern wurde, wo fie es an Ire gnedigſten, gnedige h. vnd 
derſelben verwandten gelangen laſſen ſolten. Darumb So wuſten 
fie ſich vff ſolche weitleufftige mitl vnnd weg gegen Inen nit ein 
noch vernemen zulaſſen; wiſten auch derhalben bey den Iren nichtz 
zuerheben, nachdem ſie nechſt wes ſie beuelch empfangen, Inen an⸗ 
gezaigt hetten. Sover aber Inen gemaint were, auff anndere 
gutliche weg vnd mitl, vnd Nemblich vonn einem fridlichen an⸗ 
ſtand bis zu einem kunfftigen Concilj zuhandeln, wolten ſie ſich 
gern dauon mit Inen vnderreden vff hinder ſich bringen , auch die 
fach zum beſten furdern ꝛc. 
Alſo haben nach genomenem bedacht die verordenten Im 
auſſchus der widerteyl darauff antwort geben, wie nachuolgende 
ſchrifft auſweiſt. *) 





Nr. 165. (26. Auguſt.) 


Antwort des paͤpſtlichen Ausſchuſſes der Sechs auf die vor⸗ 
ſtehende Antwort des euangel. Ausſchuſſes. 


Aus den Markgraͤfl. Brandenburg. Acten Blatt 248. Eine 
gleichlautende Abſchrift befindet fich auf einem einzelnen ungezählten 
Blattte im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 41. 





Auf vnnſer anbringen habenn die anndern drei dei Auß- 
fchuß angezeigt: „wir wuſten, wellcher geftallt die fachenn zu diſer 
banndlung fomen, vonn Außſchuß zn Außſchuß. So wurden 
auch one zweifelt diſes chaild Rethe, fo nechft bey Meintz gewe⸗ 


verl. bie 2te Anmerkung zu Seite 108, des Iſten Heftes 
meines Archives, 


2) Wir geben fte unter dem folgenden Nummer. 
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fenn, bericht fein wordenn , woher fich difer Außſchuß verurſacht; 
vnnd nemblich, das ed vonn eßlichenn aus vnns fur⸗guet angefes 
henn were wordenn, das ein follher -ennger Außſchuß füllt ges 


“macht werdenn. Darauf Inen auch vonn den Stennden beuol⸗ 


ben were wordenn, die ſachen furzunemen, wie nechft hefchehenn. 
Nhun hettenn fie fih auf vnnſer anfinnen Etzlicher wege, die 


Ires achtennd zu fridenn vnnd ainigkeit dienſtlich, vernemen laſ⸗ 


ſenn. Vnnd hettenn? ſich annderer anntwort dann fie Jetzt vonn 
vnns gehoͤrt, darauf verſehenn, vnnd nicht, das die hanndlung 
vonn vnns der geſtallt hette ſollenn abgeſchlagenn werdenn, Ader 
das wir keinen weittern beuelch gehapt ſollten habenn. Wir konn⸗ 
ten auch bedennckhen, das es bey den Stennden ſchimpfflich wur⸗ 
de lauttenn, das man kein annder anntwort, die vonn vnns ge⸗ 
fallenn were, anzaigenn ſoͤllt. Ader das man nicht weiter zu⸗ 
hanndelln wuſt, ſunderlich dieweil man auch annderthalbenn tag 
damit verzogenn *), ob man gleich ſagenn wollt, es were darumb 


geſchehenn, damit man zu einem mhal anzaigenn moͤcht, was 


vnnſers bedennefhen were. Darumb Sr bitte gewefenn, wir wölls 
ten betrachtenn,, wie unnfer zufammenkunfft gemefenn, auch wie 
wir ncchft miteinannder abgefchatdenn, Das wir. unns unnfer ges 
legenheit wölltenn vernemen laſſenn, dergleichenn woͤllten fie auch 


thun. Dann das man fällt vonn einem fchiedlichenn oder fridli⸗ 


chenn Abſchiedt redenn, darumb hettenn fie feinen Beuelch. Solt 
ſich aber gleichwol vnnſer beuelch zu weiter hanndtlung nicht erſtre⸗ 
ckhen, das wir ſie auch alßdann nicht weiter aufhalltenn woͤlltenn. 
Dann wo es darbei pleibenn ſoͤllt, wuſten ſie vnns nicht vnange⸗ 
zaigt zulaſſenn, das ſie in dem fall weitern beuelch hettenn, was 
fie vnns anzaigenn ſoͤlltenn / das fie doch Irer perſon halbenn am 
liebſtenn vmbgehenn woͤlltenn.“ 





°) ſeit dem 24. Auguſt. 
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Nr. 166. — (26. Auguſt.) 


Dr. Sebaſtian Heller's "Bericht über die weitern Ver⸗ 
handlungen im Ausſchuſſe der Sechs. 


Aus dem Originale in den Markgraͤfl. Brandenburgiſchen Acten 
Blatt 2030 — 244°, Vergleiche damit Brüd’s Erzählung a. a. O. 
©, 118. (bei Müller ©, 819, und bei Walch XVI., 1747.). 


Alfo als die fachen bederſeiz 3m mancherlej reden und wider 
reden fomen vnnd vonn den vunnfern ain anzaigen Ires beuelch8 
begert worden‘, Iſt Doctor Eck heraus gefaren, und ſich vernes 
men Laſſen, key Mt. ſampt Churf., f. und Stenden weren zu 
einem Concilio genaigt, aber wie Churf., f. und Stende key! 
Mt. vermerffen, So were biefelb willens alle fachen zuuor wider 
Inn alten ftand zupringen. Dann follt ein part zu rechtfertigung 
fomen, So mwolt er nit gefpert ſein, noch daffelb mit pfendelis 
cher handt thun; viel weniger die kirch diſes tayls gepfendt ſein 
wolt. 

Vnd darumb ſo moͤchten die verordenten vnnſers tayls die 
ſachen, frid vnd aynigkhait zu gutem, peſſer bedencken vnd helffen 
die handlung zu peſſern mitteln zepringen vnd zefurdern, vnd derge⸗ 
ſtalt, das dieſelben bey Gemeiner Chriſtlicher kirchen vnd derſelben 
eynigkait pleyben und derhalben bey kayt Det. erheblich fein mochten. 

Darauff die onfern, entlich die fachen an Ire gnedigfte und 
gl. d. vnd derfelben verwandte gelangen zulaffen, dazumal Iren 
abſchid genomen haben. 

Als nun vonn vnnſers teyls Churf., f. und Stenden 
nad) der verordennten gethaner Relation die fachen beratfchlagt 
und erwegen, Iſt vonn gedachten unnfers tayls verordenten dem 
widertayln nachuolgende fchrifft letzlich vberantwort worden. *) 





*) Es folgt nun Blatt 246 — 249, die Antwort der Euangeliſchen 
vom 28. Auguſt. Vergl. hier Nr. 168. 
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Nr. 167. oo. (26 Auguf.) 


‚Dr. Martin Luther an den Kurfürften Johann 
von Sachſen. 


Ans dem Driginale im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol.87. Nr. 2. (Die beiden Blätter des Briefes find unten 
mit den Zahlen 28. und 29, bezeichnet). Herr Dr. de Wette, 
welcher dieſen Brief Bd. IV. ©, 140 ff. liefert, kannte das Driginal 
nicht, und gab auch nicht an, daß Eyprian denfelben in den Beyla⸗ 
gen zu feiner Historia der U, C. Seite 208, hat aus dem Driginale abs 
drucken laſſen. Suerft ift diefer Brief in Dr. Martin Luther’ 
etlichen Trokfchriften (herausgegeb. v. Aurtfaber) Erfurt 1547. &. 
Blatt C. 2b, gedruckt, bei Chytraeus ftebt er Bl. 281b. (nicht 
164®.) und latinifch auch in der latin. Ausgabe des Chytraeus pag. 
292. Der Umfchlag des Originals, welcher die Auffchrift des Briefes 
enthielt , ift verloren gegangen, 


— U} 


» nad ond frid ynn Chriſto, durchleuchtigſter hochgeborner 
furſt, gnebigfter herr. Ich Hab ER fg fchrifft ſampt den zwo 
Eopeyen beides teyls auffchus empfangen, Vnd nad dem Effg - 
barauff mein bedencken begeren, wil. ich baflelbige hie mit unters 
theniglich anzeigen, Vnd erftlich (. wie unfer teyl auch gethan.) 
iſt ihenes teyls furgefchlagen Condition odder mittel gar nicht zu 
leyden. Vnd mich faft wundert, das man ſolchs hat mugen furwens 
den. Aber auff der unfern teyl artickel ift das meine gute mey⸗ 
nung. 


Das die mwidderfacher begeren von und, zu leren, das ei⸗ 
nerley geſtallt des ſacraments ſey auch recht, vnd ſolle nicht gebo⸗ 
ten, ſondern indifferens fein und frey, beider geſtallt zu brauchen x. 
Wiffen Ekff g wol, das vnſer heubftu eines iſt, das man 
nichts leren noch thun fol, ES fey denn gewis mit Gottes wort 
gefaffet, damit wir nicht (wie Paulus fagt) vngewis lauffen und 
feylſtriche thun, denn es hat alfo noch muhe gnug, wenn wir ym 
gewiſſen wort gehen, das wir bleiben, So ift yhe das gewiß, 
Das eineriey geftalt des Sacraments, ein lauter menfchen fund, 
und gar nichts mit Gottes wort beftettigt, Sondern das widder⸗ 
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fpiel, nemlich beider geftalt find mit hellem klarem wort Gottes 
beſtettigt. Darumb konnen wir nicht willigen noch leren, das 
einerley geſtalt recht fen, Denn da ſtehet Chriſtus Matt. 15. 
Sie dienen mir vergeblich mit menfchen lere sc. on was des noch 
ift, das man Chriſtus wort wil indifferens machen, das er fo 
herglich ernſtlich befolhen har, Solchs thut zu meinem gedecht⸗ 
nis x. ’ 

Aud. fo gleuben fie felbs nicht, das indifferens fe, Denn 
fie haben vil druber verbrand, veriagt, verfolget und fur groffe 
ketzerey verdampt ꝛc. Darumb muffen wir nicht allein Gottes 
vnd vnſer, fondern audy yhrer ſelbs halben nicht zu lafien, das in, 
diſſerens ſey, denn damit muften wir fie fchelten ald morder und 
boſewicht, die ein indifferensd Herten fur ketzerey verdampt und 
verfolget. Weil fie ed nu ſelbs nicht gleuben, das indifferens fey, 
fo tonnen wird viel weniger alfo leren, Es fey das fie widderru⸗ 
ffen und widderbringen , alle die fie druber verfalget haben. Vnd 
iſt fein, das ſie klagen, Sie konnen das volck nicht halten, wo 
wir nicht leren, das ſie auch recht haben, Solche weiſe vrſache 
hor ich gerne, gerade als muſte Gott darumb ſein wort leren 
laſſen, das ſie yhr volck halten vnd tyrannen bleiben mochten. 

Von den winckel meſſen iſt eben daſſelbige zu antworten. 
Denn fie find auch ein menſchen fundlin, on Gottes wort auff⸗ 
komen, on was fon der mifbrauch drinnen if. Das fie aber 
furgeben, Sie wollennicht zwingen, das mir fie folten auffrich- 
ten, Sondern das wird nicht wehren, Mir wehren yhnen nichts, 
Aber das wirs billichen folten, das fonnen wir nicht hun, Denn 
wo man ein einiges menfchen wer zu lefit, da mus man bie 
andern auch zu laffen, Drumb ift das der neheft weg, laſſen wie 
die windel meſſen zu, So mugen wir flugs dad gang Euangelion 
laſſen faren und eitel menfchen werd an nemen, ‘Denn e8 ift fein 
vrfahe, warumb eins ond nicht alle menfchen werck angenomen 
folten werden, vnd der fie alle verboten und verbampt hat, der 
bat eines auch verboten und verdampt. 

Das fie furwenden, Furſtlich ampt ſtrecke ſich nicht dahin, 


| 


ſolchs zu weren, wißen wir faft wol, das furſten ampt und pres 
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dig ampt nicht einerley iſt, vnd ein furſt ſolchs nicht zu thun Hat, 
Aber man fragt itzt, ob ein furſt, als ein Chriſt hierein bewilli⸗ 
gen wolle, vnd iſt nicht die frage, ob er hie als ein furſt handele. 
Es iſt ein anders, ob ein furſt predigen folle, odder ob er ynn 
die predigt willigen wolle, Es foll nicht der furft, Sondern die 
ſchrifft der winckel meſſen wehren, wil nu ein furft der ſchrifft 
zu fallen odder nicht, das ſtehe bey yhm, niemand zwingt vr 
dazu auff erden. 

Von dem Canon. 05 er fey zu leiden mit einer zimlichen 
gloſe, Ja wenns hie ynn difer fache an einem guten ausleger lege, 


ocyvolt ich der Turcken glaube lengſt wol glofiere und alle vnglauben 


zum Chriſten glauben bracht haben. Dean weis zu guter maffen 

wol, wie fie die Meſſe verkaufft haben als ein facrifickum vnd 

“opus, Nu wollen fie es glofieren, Aber Summa es iſt auch ein 
menfchen fundiin, das man ynn Gottes fachen nicht leiden fan. 

Vnd ift dazu ferlich vnnd ergerlih. Vnd weil fie der fachen abs 

ftehen und mit uns halten von der Meſſe, das fie nicht ein ſacri⸗ 

| fieium ſey, Was iſts not, das fie das ergerliche wort wollen ber 
halten? So es doch on not und dazu ferlich it. Nu fol man ta 

nicht on not ſich ynn fahr begeben, denn das Ift verboten und heyſt 

Gott verſucht. S. Auguftinus fpricht, Teneat fententiam, cors 

rigat linguam, vnd redet von dem Wort Fatum. Spricht, Wer 

fatum verftehet pro Decreto dei, ber. verftehers recht. doch wil 

ee das wort nicht leiden und fpricht, Corrigat linguam. Wollen 

wir noch erſt tunckel und vngewiſſe wort auffrichten, und mugen 
ſchwerlich bey den hellen klaren worten bleiben? Auch fo hilffts 
nichts, das man des wort farrificum- ym Kanone lieffe. Denn 
der Canon on das fo gar klerlich die mefie fur ein recht opffer auf: 
fpricht, das fein menfch anders deuten noch verftehen-fan, denn 
das die meſſe ein opffer ſey. Denn vnter andern worten ftehet 
drinnen, das Gott woͤlle ſolch opfer des ſacraments durch ſeines 
engels hand laſſen hinauff bringen far feinen Gottlichen altar. 
Welchs ia nicht dahin kan gedeütet werden, das ein gedechtnis 
ſey des leidens Chriſti, denn daſſelbig mus durch die Predige ges 

ſchehen, 











Auguſt. | 3er 


(defen, ond kurg vmb der Meſſſe) Canon bittet, das Gore 
wolt ſolcht opffer yhm laſſen gefallen, und iſt doch feins Ifeben 
fons ie6 und blut, als mufte ein menfch Chriftum gegen Gott 

en. das iſt leſterlich und fchendlich und iſt der Canon niche 
zu leiden. 

Endlich, wollen wir alles leiden und weichen, was ynn 
vnſer macht fteher, Aber was ynn vnſer macht nicht ſtehet, bit⸗ 
ten wir, das fie es nicht wolten von uns begern, Was aber 
Gorts wort iſt, das iſt nicht vnſer macht. Vnd was on Gottes 
mort geſtifftet ift zum Gottes dienft, ift auch nicht vnſer mache 
anzınemen. Darumb die faften und feyren, fo man fich erbeut, 
foren wir auch nicht weiter annemen, denn fo fern fie von wellt⸗ 
licher oberkeit als eine weltliche ordnung geftellt wird. Denn das 
heiſſt ales weltlich, was man mit Ceremonien ſchmuckt, als klei⸗ 
der, geberde, Faften, feyren. Sintemal ſolchs Gott der vers 
nunfft vnterworffen und befolhen hat, das fie frey damit handeln 
mag, Gen. 2. Denn es iſt yrdiſſch ding und ein wefen auff er⸗ 
den, weiche alles unter der vernunfft ift Durch das wort, Dominas 
mini terre. Weil nu weltliche oberfeit folcher vernunfft hoheſt 
werk iſt, kann ſie hier inn ſchaffen vnd gebieten. 

Das wil ih itzt EL fo vntertheniglich ynn eile auff die 
fragen geantwortet haben, befelh hie mit die ſelbigen ynn Got⸗ 
tes gnaden, Amen. Am freytag nach Barıholomei 1630. 


Eertri6 


ontertheniger 


Martinus 
Luther. 


— — — 


*) Lut der ſcheint das Wort .Meſſ wieder geſtrichen zu haben, 
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Nr. 168. " (28. Anguf.) 


Antwort des euangeliſchen Theiles im Ausſchuſſe der a 
an den des Gegentheile. 


Aus den Markgräflich Brandenburgifchen Ucten BI. 246 — 249, 
Auch in Bruͤck's Geſchichte S. 10— 133; bei Chytraͤus Blatt 
273° _276, bei Müller ©. 824 ff. und bi Wald XVL., 1749 ff. 
Zatinifh bei Coelestin III., 596, und bei Chytraeus pag. 381. 
In den Brandenburgifchen Acten hat dicfe Antwort die Auffchrift: 
„Sontag 28. Augufti 1850. Der hier gegebene Wert giebt zu dem 
bisherigen viele, Varianten und manche Verbeflerung. 


[5 


Wie negft vonn euch herren zugelafien worden, So haben 
mir die Befchehene hanndlung vanfern genedigften vnd gnedigen 
heren von Sachſſen, Branndenburg unnd den anndern Irer gna⸗ 
ben dieſer ſachen mituerwanten furgetragen. Darauf vnns Irer 
gnaden vnnd der mituerwanten Maynung dieſer geſtalt antzutzai⸗ 
gen beuelch gegeben: 


Das ſich Ire gnaden vnnd fie zuer Innern wuſten, wie offt 
ſie ſich vmb fridens vnnd ainigkait willen erbotten, ſich In allem 
den, das mit gott vnnd gewiſſen beſcheen mocht, vff dieſem 
Reichstag zuuorgleichen, vnnd dieweyl nechſt darauf ein auſſchus 
von furſten vnnd andern gelertten der heiligen ſchrieſt vnnd geiſt⸗ 
lichen recht vff viertzehen perſon mit baiderſeits bewilligung zuſa⸗ 
men verordent, ſey von furſten vnnd andern Ires tails zu gemell⸗ 
tem Auſſchus verordenten Inen bericht geſcheen, was baider ſeits 
der Sieben articul vnnd Irer anhengigen punct halben fir mittel 
hirgeſchlagen vnnd was darauf von den verordenten dieſes tails 
zu anntwurt gegeben, vnnd vmb fridens, Auch ainigkeit willen 
bis zu ferner hanndlung Inn einem Concilion bey den andern sn 
mituerwanten zufucdern fich erborten mit folicher offtgegelter may 
nung, das re gnaden vnnd Ire zugeordenten die fachen vffs 
vfferft bewogen, vnnd fo Ire gnaden bey Sinnen heiten ermeſſen 
mogen , das vff diefem teil mit got vnnd gewiffen uff die angegeb⸗ 
wen mittel.ferner nachzugsben unnd bey Irer gnaden mituerwand⸗ 


it 
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ten zu erheben fein mocht, das fie ſolichs alfpald mit angegaigt 
wollten habenn. 

Derhalben fie letzlich bie furſten vnnd Ire zugeordenten der 
anndern Stennde ermant vnnd gebetten, Sr. angezaigte mitteling 
vnnd anntwuͤrt am gemelte Churſurſten, Furſten vnnd Stende zu⸗ 
tragenn vnd dieſelbigen vff Maynung Irer gegeben anntwurt 
ſampt einem gemeinen Chriſtlichen Concillen zufurdern. 

Darauf ſich nach vilen Diſputacion vnnd erganngen Reden 
vund widerreden gemelte furſten vnnd Ire Zugeordenten der ann 
dern Stennde freundtlich vnd gutwillig erbotten, die ſachen der 
maß anzutragen vnnd allen moglichen vnnd getreulichen vleis mie 
antzaig Irs bedenckens furtzuwenden vnnd herwider antzutzaigen. 

Gäeichwol vnnd ehe die furſtenn vnnd Ire geordennte des 
Auſſchus bedar ſeits widerumb zuſamen komen, haben die Stennde, 
welichs auch vonn diſem tail nicht anders verſtannden, dann das 
es freundelich vnd gnediglich gemaint worden, etliche Ire Rethe 
In vigilia Bartholomey zu vnnſerm gnedigſten herrn dem Chur⸗ 
furſtl. vonn Sachſſen geſchickt mit werbung, das die Stende geı 
melts Auſſchus hanndlung bericht empfangenn. Nun weren Ire 
Churfurſtl. unnd- furſtlichen gnaden ſampt den andern Otennden 
genaigt, ſich In ferrer gutlich hanndlung daruff einzulaſſen, vnnd, 
wie es vermerkt, durch ainen Enngern Auſſchus dann der vorig 
geweſen were ꝛ2c. Mit freundtlicher vnnd dinſtlicher bitt, das ber 
Churfurſt vonn Sachfien.verziehen vnnd nicht abraiſen wollt, 
wie man fi deſſelbigenn baider ſeits zuer Innern mais; 

Band wiewol alls der Churfurſt zu Sachſſen ſoliche May⸗ 
nung feiner gnaden mituerwanten zugelangen, ſich auch mis‘ den⸗ 
ſelbigenn daruff zuentſchlieſſen vnnd dem Churfurſten von Mining 
die antwurt anzaigen zulaſſen erbotten, uff den Abent gemelter Vi⸗ 
gilien Bartholomey etliche ber Iren mit firgewandter vrſachen, 


welicher geftalls der varig auſſchus von einander geſcheiden vnnd 
dad man Keinfelbigen abfchieb gemes wider anntwurt: gewerstig 


ftin wollt, gemelter geenngter vfichus iſt abgefchlagen worden, 
So ift er doch vff allerlay eingefirts bedencken vnnd vmd glimpfs 


willen, domit an dem Chürfurften von Sachſen vnnd den andern 
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furſten vnnd Stetten Se kain mangel gefpuet folle werdenn, doch 
dem vorigenn abfchied onuergrifflich, volgents eingereumbt worben. 

Nachdem aber kain andere mittel vonnn euch alls denen, fo 
zu folchem geengerttem auſſchus verordent, fonnderlich der wichtig: 
fen Articul halben furgeben fein. worden, Dann fo Inn vorige 
auſſchus fein furgefhlagenn, So heit es doc, biefes geengertten 
aufihus Irer Ehir und fl. gi. vnnd Irer mitusrwanten achtend 
gar nit bedurfft, Inn ſonnderhait weil genugfoni verflannden, 
das biefeibigen mittel fo vor vffs euſſerſt bewegen; vnnd man 
nicht hat finden konnen, das man fich dorff ferner, dan wie Inn 
vorigem Aufichus beſcheen, mocht vetnemen laffen. 

Vnnd das iſt vnns vonn Seen Chur und fl. al. und derſel⸗ 
ben mitnerwandten euch darumb angubaigen benolhen, das Inen 
nit Zuzelegen, alls ſey der mangel an Iren Chur vnd fl. gi. vnnd 
derſelben mituerwandten. 

Wiſt Ir aber annder mittel antzutaigen, bie zu diefem 
hanndel fchidlicher wern, die haben wir von euch’ noͤchmals anzu 
horen vnnd vnns widerumb daruff zuuernemen laſſen von Iren 
Chir vnd fl. gl. vnnd der mituerwanten beuelhh. 

Oder aber wie Ir nechſt vom vnns auch gehort, mit euch 
vom wegen eins anftands Zureden, der Inn migler weil eine 
freien, gemainen Chriftlichen Concilij zu friden vnd ainickait 
dinſtlich. 

Wo Ihr aber darumb nit beuelch habt ober auch nochmals 
von Churfurſten vnnd Furſten vnnd Stennden vff dieſenn vnnſern 
bericht erlangen wurdet, alls ſich vnnſer gnedigſten vnd gnedig 
hern nie: verſehenn wollen, So haben wir Ire Chur vnnd f. g. 
alls pald bericht, was Sr Im fall, das weittere mittlung ent⸗ 
ſtunde, vuns aus beuelch ber Stennde bes. Concili halbenn ange⸗ 
tzaigt, vnnd nemblich das Ire Chur vnd f. 9. daffelb bey fay! Met. 
annderſt nit. wuſten zufurdern, dann das zuuor alle Neucrungen 
vnnd ſachen zu vorigem Stannd gejagt vnnd. Reſtiulc⸗ ſoilten 
werden. — 

Darauf jaigen wir eich ans Same bung herrn be 
uüelch ennnn 4 13 
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Das die Stennde wiſſenns trägen, woraus fich Die lere, 
fo Inn der vbergeben Confeſſion verleibt, fampt der verendeung 
etlicher mißpreuche der kirchen verurfacht. 

&o auch vom anfang und grunde ber felbigen geredet folle 
werden, wais man ſolchs mit etwa viel der geſchrieben buchern, 
auch antzaigungen und lebendigen vrkunden antzutzaigen. Daruff 
aber von benen, derer Ampt ſolichs geweſen, gleich wol kain ges 
putliche einfeung eruolgt, Dartzu zaigt ſolchs Babſt Adrianus 
werbung gnugſam an, So vff dem Reichstag zu Nurmberg Dusch 
einem. Legaten iſt furgetragen worden. *) 

Daruber ift auch vonn Ehurfurften, fürften und Stenden 
uff vorigen gehalten Reichötegen furnemblich der zwifpaltigen lere 
vnnd preuch Salben ain gemain, frey, Chriſtlich Concilium an 
ſolche hetz angetzaigte maß fur notwendig angefehen , bewilligt 
vnnd die dan! Mẽ, unnfer aller gnebigfter herr, darumb nochmals 
erſucht vnnd letzlich vor eim Jar zu Speier gnedigelich zugefchries 
‚ben, Auch ein abfchied, Inn mas Zeit daſſelb außgefchriebenn unnb' 
angefangen folle werden, gemacht worden. 

Darumb wollen fi vnnſere gnedigft vnnd guedig herrn 
vnnd Ire vermanndte freundtlich unzd dinftlich verfeen, die Stem 
de, als die ich zu hannblung bdiefer fachen eingelaflen, werben 
bafielb general frey chriſtlich Eoncilon dermaffen bey fay! Mt. unms 
derthenigelich vnnd mit vleis fürdern, wie es zuuor on alle folche 
maß ober vnnderſchied fur gut angefehen, bewilligt vnnd bey 
keyr Der. erbetten, auch das daruber uff dem erſten Reichstag zu 
Speier ein’ abfchied befchloffenn ift worden, wie es ein Jede obes 
rigkait bis vff angebalgt general Concilium Inn dieſen ſachen ſoll 
zuhalten haben. 

Dartzu fo habenn Ire Chur und f. 9. und derſelben mituer⸗ 
wandten vmb etlicher verenderung willen diſes tails Confeſſion vn⸗ 
gemeß und was den ſachen directe oder conſecutiue anhengig vor 
eim Jar zu Speier an die Romiſch kay. Mit. und angetzaigt ges 
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*) am Rande ſteht die Jahrzahl: 1524, a 
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neral Concilium uechtlicher weiß Appellire, Darumb ſolchs ein 


\ 


terliche attentirung wider Ire Chur und f. g. derfelben Appeflation 
fein wolt, die auch dem rechten ungemeß. 

So were ed auch ein Neuigkait, die zuuor Inn dergleichenn 
fellen nit vernomen, do die fachen vß not ein Concilium erfordert 
baden, das ein Eoncilium gemweigert, bis das die vrfacyen, daruub 
eins Concilij not, wider abgeftellt worden were. 

Wo auch daffelb hie vor Zeitten heit befcheen konnen, wur⸗ 
den foliche vnnd dergleichen großwichtige fachenn feiten zu einem 
Concilion komen fein. 

Derhalb iſt rer Chur und f. g. vnnd Iren mituerwandten 
gnedigs vnnd dinſtlichs geſinnen an euch herren, die wollen bey den 
Stennden vleiſſigen, wo Iren Chur und f. g. vund den anndern 
das erbitten, als Ire mituerwandte furſten vnnd Ire Zugeordenn⸗ 
ten Inn vorigem Auſſchus auf die angegebne mittel gethan, ve 
nicht annemlich fein wollten, das fie es gleichwol bey vorigenn ab» 
ſchieden des Concilij halben wollten beruhen laffen, vnnd denſel⸗ 
bigen auch der Interponirtten Appellacion zuwider Bain- vers 
enderung dürch Ir Chur vnd f. g. handlung eimfüren, Das wol⸗ 
len ſich auch die Churfurſten, Furſten vnd Ire mituerwandten 
dieſes tails freundtlich vnnd vnderthenigclich verſehen vnnd ſolichs 
freundtlich, auͤch gantz vnndertheniglich verdienen. 

So auch offtberurt Stennde euch oder andern zubeuelch ges 
naigt, von voruermeltem feidlichem abſchied Inn mitler weil eins 
Eoncilij reden zulaffen, domit man bey frid und ainigkait pleiben 
und andere notwendige. fachen des Reichs außrichten muge, daran 
Irer Chur und f. 9. Auch Irer mituerwandten halben nit mangel 
fein fol, &o wollen ſich vnſer gnediaft und gnedig herrn dartzu 
auch erbotten haben vnnd ſich mit der Hilff des allmechtigen Irer 
gethanen Eonfeffion gemeß on weitterung dermaffen halten, wie 
es Ire Churfuͤrſtlich und fl. ol. und Ire mituerwandten gegen got 
dem Altmechtigen und kayt M! Inn aller unnderthenigkait vers 
hoffen zuuerantwurtten, 
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Erhard Schnepf's Bedenken uͤber die Anerkennung der 
papftlichen Epiffopen in der euangelifchen Kirche. 


Aus Schnepf's eigener Handſchrift im gemeinfchaftfichen 
Archive zn Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Blatt 126. (unten 
Blatt 110.). Spalatin hat den Auffag alfo überfchrieben: „Des 
Schneppen bedencken. 15.30.“ Won anderer Hand fteht dabei bie 
Bemerkung: „den friden und Lehr betreffendt.“ Schnepf felbft bat 
darüber gefchrieben: „Senientia Schnepffij.* 


U) 


% 


Wu die bifchoue In der lefterung unnd ſchmehunge chrifti 
vnnd feines heiligen wortes verharrenn (ob fie es fchon im abfchiede 
verſtreychenn welten !), die Ire darumb fangen unnd wurgenn, 
den Iren In der werhyfle auff das Höcheft folche leer verbietenn, wie 
fie bißher gethan (. ob fle gleichwoll denn vnſern folchesnachlieffenn.) 
fein fie gleich wol als wollff zuuermendenn, fol auch Inen die 
schorfame nit geleifter werden. Dann od gleich eyner mich nit 
wurge, wirget aber meynen bruder, iſt er nichts deſter minder 
ein mörder. Ob eyner mir nit verbeütt die leer des glaubens, vers 
beust fie aber Dreynem bruder, ift er gleich woll ein antichrift, Des 
character vnnd Zeichen ich nit annemmen folle, apocal. 19. 

.1. paulus befchnitte Timotheum vmb der ſchwachenn wil⸗ 
lenn, wolte aber vmb der halſtarrigen willen Titum nit beſchnei⸗ 
denn. 

2. chriſtus ſagt, Wer nit mit mir iſt, iſt wider mich. 
Die ſchmeher des euangelij ſeind hit mit vns, Darümb fein fie 
wider ung. 

3. Wu fie fich nit Heffernn, funder in Irer Impietet 
verharrenn, muflen wir fie fur die leutte'achtenn, vor denen und 
fant pauls .1. Timo. &. und anderen orten warnet, ald vor bes 
nen, die in gleifnerey lugen predigen unnd den teüffels leren ans 


N 


1) Die Worte: meh fie — welten“ Bphen am Rande. 
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hangen ꝛc. Wie kunnen wir dan folche fur Hirten und nit hr 
wölff erfennenn ? 

4. Sin der andern. epiitel Sohannis, So ymant zu u 
kumpt vnnd bringe die leer nit, Den folt Ir nit In ewer haufle 
nemmen, Sjnen auch nit gruefien (. Nec aue dixeritis ei.) Dan 
Welcher zu Inen Aue fast, Mache fi) teyfhaftig Irer boßhaff⸗ 
tigen werdenn. Sol Ich Ime nit Aue fagen, wie kann Sch 
dann fo vil mit yme zu than hann, das ich mich Inen Laffe [hir 
een onnd ordenen, das euangellum zunerfundigen, Das er mit 
zu predigen vmbs fcheins willen villeicht zulaſſet, und andern 
Neben mir verbeut ers auff das hoͤcheſt unnd ſtrengeſt, ey eobem 
pre frigidum et calidum efflat, ex eodem fonte dulcem et amaram 
aquam profert, Sicuti Jacobus inguie? 

.6. 2 paralippo. 19. Jehu der pryphett ſagt au dem Kuͤ⸗ 
nig Joſaphat, Du hilfeſt dem gottlofenn vnnd ‚haft freuntſchaft 
mit denenn, die denn herrenn haffenn. Vinb des willens hetteſtu 
woll verdienet den Zorrn des herrenn ꝛc. gott mochte nit woll ley⸗ 
denn, das Joſaphat ein buͤrgerliche buntnuß mit dem gottloſenn 
hette, wie vil weniger Moͤcht diſſer Kirchen bund mit gott geſtat⸗ 
tet werden? 

6. Man wiſſe genugſam, Wie ſich Helias mie den prie⸗ 
ſtern baal verglichenn hat, Hieremias vnnd andere propheten Mit 
denn falſchenn prophetenn. Sanct pauls, ©. Joannes und ans 
bere apoftell mit den falfchen apoftelln. 

.7. Solche leutt, die In Irer Impietet halftarrig fein, 
follenn billich banniſch gehaltenn werdenn und mit ynen geübt wer 
den, was von bann paulus ſchreybt. Nemlich .1. auferte ma- 
lum ex vobis ipsis, .2. tollatur de medio vestrum “qui fecit 
huiusmodi, .3. An nescitis, Quod modicum fermentum 
iotam massam corrumpat? x) 

8. Vns may auch nit helfen das eumplum Zacharie, des 
vatters Johannis, der Anne und Caiaphe gehorfam iſt gewefenn, 
Dann Anne und dCalaphe boßheitt ware eNeqh verborgen dazumall 





2) Dea ij. 7 bat Gchnepf an den Rand geſchejiben. 
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vnd ut. alſo am liecht, als ſie hernach außprach. Der Unfern 

biſchouen boßheit Iſt vberauß berümet auff diſſen tag, Wu Sie 

anderß In ſolchem gedenckenn zuuerharren, 
Derhalbenn ſoll man do hin arbeytenn auff das vleyſſigeſt, 
Das man ein euſſerlichen friden vnnd anſtand mit ynen machen 
und erlangen moge, Das wir fridlich mit ynen, Wie auch mit 
Suven wonen mogen, Darin der Kirchenn feide, wu fie ſich, 
wie vorgemellt, erzeygen werden, mag mit Inen nit ange 
summen werden. 

Sin anderen fachenn, bie feere betreffend, laß ich mir den 
furſchlag philippi feer woll gefallenn, Dann wir ye fchuldig 
fein aller welt onfern glauben anzuzeygen, Wie ferce wir mit ans 
deren des glaubens halben eins oder vneins feyenn, Doc das es 
gefchehe mit eigentlicher meldung der anderenn artickell, Welcher 
mit auſgedruckten worten In der Eonfeffion nit gedacht iſt wot⸗ 

n, Die weyl fih_die papiften laflen bedunckenn, wir feyen fols 
cher artickell mit ynen einß ꝛtc. 





Nr. 170. (81. Auguſt.) 


Antwort des Kaiſers Karl V. auf die Anzeige des Kurfuͤr⸗ 
ſten von Sachſen, daß er von Augsburg abzureiſen 
wuͤnſche. 


Aus dem gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
37. Nr. 83. Bl. 76— 78. Aeußere Aufſchrift: „Kay. Mat. ants 
wort anf das antragen, fo durh graf Albrechten zu 
Manffelt, Frivrid von Chun, Hans yon Mingkwitz 
inen von des hurfl, zu Sachſſen wegenn beſcheenn iſt.“ 





Ray. Mar. antwurt auf das antragen, fo vonn wegen 
Des churfurſtenn zu Sachſſenn zc. vnnſers gnedigftl. *) des abs 
reifenns vnnd ander fachen halben beſcheen am mitwoch nad) 
Auguftinj Anno ıc. 80. | 

Die Romiſche kayk Mit. hat gehort, was vonn wegenn 





*) „Herrn“ fehlt. u 
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des churfurſtenn gu Sachſſen 26. An kay! Mat. getragenn, wit 
kurtzer repetirung 2c. vnnd hettenn fich Ire rät. des anfuchenns 
gar nie vorfehenn, konten auch nit bebennden, was denn chur⸗ 
furftenn darzu vorurfachet, Dann der churfurft vnnd andere wu⸗ 
ftenn, das Ir Mat. Sich vber Meher *) aus Zr Mär. erblan⸗ 
den vnnd von weib vnnd kindenn gegeben, furnemlich. der zwi⸗ 


ſpaldt halbenn Inn vnnſerm heiligenn glaubenn, wie dann das 


— 


furtragenn, So ſein Mät. anfangk des Reichstags hettenn thun 
laſſenn, vnnther andern melden thet. vnnd werenn übe Ir kahe 


Mat. des gemuths vnnd willenns, wie auch Jr Mät. Sich als 


ein vogt, beſchutzer vnd befchirmer unnferes heiligenn glaubennt 
vnnd der Chriftennlichenn kirchenn ſchuldigk erkennthenn, Diefeld 
handlung zu frid vnnd ainigkeit zubringenn. 

- Yun were erft heut zu mittag Irer kahyn Mãt. bericht ges 
ſcheenn, wie der verordennte ausſchus churfl. furftenn vnnd ſtenn⸗ 
de, auch des churfurſtenn zu Sachſſenn vnnd ſeiner anhennger ge⸗ 
ſelliger weiß Sich vnntherredt vnnd gehanndelet, vonn denen Ir 
Mär. auch ein ſchriefft empfangenn, vnnd werenn der anndern 
gewerttig. Derhalbenn hette ſich der churfurſt des anſuchenns 
pillich enthalten, vnnd muſten es Sr kay Mat. dauor anſehenn, 
als beſchee ſolchs Irer Mat. zu vorachtung, Sin dem, das Irer 
Mär. antwort vnnd anzaig nit wolt gehört werdenn, unnd doch 
Ire Mat. am pillichftenn zu der fach redenn, vnnd Sr kayn Mat. 
gemuth anzaigenn folltenn. weil auch Irer Drar. nit ein dein 
voranttworttung darauf ftunde. 

Vnnd wollten Ir Tayf Mat. Sich gar keins wege zu dem 


. hurfurftenn vorfehenn eynichs abraifenns, Eher unnd zuuorn diefe 


fach ferner gehandelt; wuſtenn, nad) konnthenn auch dem churfur: 
fienn mit fainem fug ader gutem willenn befcheener anfuchung 
nach erlaubenn, 

Darzu wuftenn fih Ire Deat. zuer Innernn, mas mit dem 
hurfl, unnd feinem anhange zu der Zeit, als landtgraf Philips 
vonn Heſſenn abgeraiit, geredt unnd gehanndelet. Dazu 
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mal and Ire Mãat. Sin der antworch ſouil vormarft, das der chue⸗ 
furſt ſampt denn andernn ſolchs abraiſenns kein gefallens trügf. 
Darumb fonthenn Ir Det. nit vorſtehenn, warumb der hurfurft 


ptzo das Jenig, fo er hieuor nit fur gut angefehenn, bey Ir Mat. 


ſuchenn thet, vnnd wolten Ire Meat. fich genglich vorfehenn, der 
Ausfl. werde vonn ſolchem furhabenn abftehenn „ vnnd der hands 
lung des glaubenns belangenn abwartten, Alsdan, fo man fich 
defjelbenn vorainiger, wuſten Ire Mat. fih Inn den artigkeln, 
bie lehenn vnnd ander belangen, gegenn bem churfl. wol gnedis 
glich zuertzaigen vnnd mwolltenn Ir kayf. Mär deschurfl. antworth 
darauf morgenn gewarttenn. 
Rethe. 

Darauf wir geſagt: wir wolten die antwort vnſerm gtl. 
hern anzaigenn; ſtelten In keinen zweiuel, ſein churf. gl. wur⸗ 
denn ſich kay? Dear. Beger nach ferner mit vntherdeniger vorantt⸗ 
wortung der notturft vornhemen laſſen, wir wolten aber diß da⸗ 
bei anzaigen, das die kayt Mär. yhe dieſe ſuchung feiner andern 
mennung, dann das folchs aus hochdringender und vnmeidelicher 
netturft unnfers gl. hern befchehen, vnnd zu feiner vorhinderung 
der handellung vunnfern heiligenh glaubenn anlangendt, dan fein 
hurfl. g. mwolten denn Rethenn, So fie alhie laffenn wurden, 
Ehenn als wol In diefer ſach, wie Inn andern vollenn macht 
vnnd gewaldt gebentr. 

Als har Herzog Friedrich wider angezaigt: kaye Mär. 
lieſſenn es bey voriger antwort berubenn, vnnd fonten Ire Mät. 
nit achten, das ainicher gewalde fo crefftig In diefer fachenn denn 
glaubenn anlangende fonth ader mocht gegebenn werdenn, Als 
wenn der hurfurft Eigener perfon bei handen were, Darumb wols 
ten Je Dear. des hurfl. abraiſenns keins wegs vorfehenn. Solt 
aber der churfl. fich Hieruber vnnderſtehenn abzuraifenn, muften 
Ir Mät. nicht ander bedenken, dan das der churfl. die fachenn 
des glaubens halbenn meher zuhindern, dann zufordern geneigt 
weren, vnnd der antwort morgen getwartten. 

Darauf feine die Rethe abgeſchieden. 





i 
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Berrvendung der Brandenburgifchen Fuͤrſten bei, dem König 
Serdinand für den Marfgrafem Georg von Branden: 
ꝓburg wegen der Belehnung mit Ratibor und Jaͤgerndorf. 


Aus der‘ Abfchrift in den Neichstage sActen von 1530 in dem 
Kol. Baier. Geh. Staats; Archive zu München Vol. I. Bl. 31 — 38, 
Das Titelblatt zu diefem Numerus und zu, den beiden folgenden 
Hat die Aufichrift: „Marggraf Georgi von Brandenburg 
wider Fhunigffige wird zu Hungern pund Bebeim 
von wegft der Hertzogthumb in Schlefiehi zu Ratiporfi 
ond Pegendorff betreffendt. 1930, Zu Augfpurg“ — 
Der r erftc Auffah hat die Aufirift? „Was Maynung Margraf 
Georgen zw Brandenburg Herrn vund Freund ans 
fennglih mit EhSniglicher wirden I3w Hungern vnnd 
- Behaim sc. Reden vnud hanndlen follen oder mogen.“ 


U U} 


Lieber Herr Ohaim, Vetter, Schwager vnnd gnebiger 
Herr. vnns har der Hochgeborne Furſt, vnnſer lieber vetter, 
Dhaim, Schwager vnnd Brueder vnnd genediger Herr, Kerr 
Gesrg Marggraue Zw Granndenburg, ZW Stetin, Pommern, 
der Caſſuben vnnd wennden, auch in Schlefien, Zio Ratiporn vnnd 
Shegerndorff Hergog, Burggrafe ZB Nurnnberg, vnnd Furſt 
30 Rigen, angezaigt, das fein lieb vnnd gnad vber unnfer Zum 
thail hieuor befchehen furbitlich vnnd fatlic) anfuechen Bed Eur 
khon wirden vnnd ME. auf dem Reichstag zw Spehr gethan, 
auch der Ro. kad. Mi., vnnſers aller genedigiſten herrn, kaiſerlich 
ſchreiben vnnd ſeiner lieb vnnd gnaden manigfalltig anhallten noch 

Biihieher Eur khon wirden vnnd Mt. Confirmacion vber feiner 
lieb vnnd gnaden erlanngt, offennbar gerechtigkait der hertzog⸗ 
thumb Oppeln unnd. Rattiporn nit hab befhomen mögen. 
vnnd das feiner lieb vnnd gnaden derhald nit allain ain beſchwer⸗ 
lich vermaint Rechtgepot gethan, fonnder auch Zuuor vnnd in des 
vnndterſtannden fein, fein lieb unnd gnad ſolcher Irer zueſtenndi⸗ 
gen vnnd hieuor eingeweiſten gerechtigkhait zuenntſetzen . Wie 


« 
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ſich dann ſein lieb vnnd gnad deſſelbenn gegen E. Ed. wirden vnnd 
Mt,.mermalis beſchwaãrt vnnd dawider Rechtmeffiggegrundt vr⸗ 
ſachen angezaigt hetten, Mit grundlicher beſtanndiger Rechtme⸗ 
ſſiger ablainung, warumb fein lieb vnnd gnad ſoͤlch vermaint Recht 
erpietten angenomen vnnd das auch E. Khoͤe wirde und Mi. nit 
ſchuldig ſeß, fi) der Behaim oder yemanndts annders Einrede 
von Marggraf Geoͤr gen Zimlichenn vnnd Rechtmeſſigenn ber 
gern abhallten zelaſſen, wie vnns fein lieb vnnd gnad deſſelben 
geht in der ehyl Bericht gethan. Darzue fo het auch fein lied 
vnnd gnad ſolch gerechtigkhait nit allain mit ſchwarem darlegen 
ſeins leihs vnnd guets bey E. khon wirden vnnd Dt. vorfarn her, 
tigklich erdiennt vnnd erlanngt, ſonnder auch alle Marggrafen zid 
Brandenburg, E. khon wirde vnnd Mit. vorfarn des loͤblichen 
hauſs Oſterreich vnnd E. khon wirde und DT. mit darſtreckhung 
Ires leihs, lebenns vnnd guets gar treulick gediengt. Als auch 
Marggraf Caſimirus ſeliger in E. khon wirde diennſt tod bliebenn 
find. Aufs hochſt derhalbenn bittennd vnnd ermannend, feiner 
lieb vnnd gnaden hier Innen vnnſer wehter Rad vnnd Hilff mit⸗ 
zetailen, damit ſein lieb vnnd gnad bey Irer wolerlanngten vnnd 
eingeweiſten gerechtigkhait vnnd E. khon wirden vnnd DIE. lobli⸗ 
chenn vorfarn, khonigelichen Briefen vnd Sigellen, fur ſich, all 
Ir Erbenn vnnd nachkhomen gegeben, bleiben möcht, vnnd der. 
an vorgeend erkhanntnuß ordennlichs Rechtenns nit enntſetzt, ſonn⸗ 
der alles das, ſo dawider furgenomen iſt, furderlich abgeſtellt 
werde. N \ J 
Nun Hören wir genannts vnnſers lieben vettern, Dpaims, 
Schwagers, Brueders, vnnd genedigen Kern Marggraf eör⸗ 
gen Beſchwärung nit gern, ſonnderlich fo ſich E. hot wirde 
vnnd Mt. dergeſtallt wider fein lieb vnnd gnad einlaſſenn wollten, 
auch als dj Ihenigen, die ſeiner lieb vnnd gnad mit Sipſchaft 
vnnd Zum thail verſchriben Erbainigung verwannd ſind, nichts 
liebers, dann das diſer hanndl in guet mochte behgelegt vnnd vers 


tragenn werden; Erſuechen hierumb E. khoe wirde vnnd RT. mit 
vleis Frundtlich vnnd vnnderthenigclich Bittenndt, bie wollen 
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Marggraf Georgen in Bedacht dev angezognen E. han wirde 
1õoblicher vorfarn khoniglichen Brief vnnd Innſigl, wie obſtet, fur 
ſich, alle Ir Erben vnnd nachkhomen gegeben, auch ſeiner Lieb 
vnnd aller Marggrauen obberurter getreuen dinſt ſein wol erlanng⸗ 
te Lannd, eingeweiſte gerechtigkhait menigklichen an ſeinen ver⸗ 
mainten Rechten on nachtail oder abbruch, Damit ſich nfemannde 
aus Pillicheit dar Inn Zubſchwarn dab, Furderlich Confirmiern 
vnnd Inofiern *), In auch dabeh zf6 Ordennlichen Rechten, das 
Er ye in albeg **) erbitig geweſen vnnd noch iſt, gnedikglich hannt⸗ 
haben, vnnd der on vorgeennd ordennlich erkhanntnuss des Rech⸗ 
ten nicht Enntſetzenn, noch vil weniger anndern zethun geſtatten. 
Sonnder Alles das, fo dawider mit verännderung der Ambtleut 
oder in annder weg gehandle vnnd furgenomen ift, abfchaffen vnnd 
abftellenn, Vnnd fich Hier Inn fo khunigklich, Freundlich vnnd 
gnedigclich halltenn, damit Marggraf Gedrgn nit not thne, 
vnns ſeine Herrn vnnd Freundt vmb weitter Rat anzeſuechenn. 
Das wöllen wir gegen E. Kon wirde vnnd Mit. unnferls vermb⸗ 
gens widerumb ſreundtlich vnnd vnnderthenigklich verdiennen, 
Vnnd bittenn hierauf E. Kon wirde vnnd Dit. wilfariger annt⸗ 
wort. Wir vbergeben auch E. Kon wirde vnnd Mid hiemit ain 
ſchreiben, das die Furſten vnnd Stenndt in Schleſien E. Kan 
wirde vnnd ME. diſer ſachenn halb auch thun, vnnd˖ bittenn, 
Marggraf Georgen bey ſeiner Gerechtigkhait Bleiben Ze⸗ 
laſſen. J 


So hat vnns vitgenanter vnnſer lieber vetter, Ohaim, 
Schwager, Bruder vnd genediger herr Marggraf Georg dane⸗ 
ben Schriftlich angezaigt, was ſein lieh vnnd gnad hieuor von we⸗ 
gen E. Kon witde vnnd Dit. verſprechenns feinen Jungern vet⸗ 
teen Marggraf Albrecht enn Zuergetzung ſeines vaͤtters ſeli⸗ 
genn tod in E.' Kon wirde vnnd MT. diennſt erlitten, auch der 
Schullden halben von wehlenndt khunig Ludwigen ſeliger ge⸗ 
dachtnuß vnnd deſſelbenn Gemahl Khunigin Marienn herrurenndt 
mit E. 86. wirde vnnd Dit. gehanndlt hat, freundtlich Bittendt, 

Il... 
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ſeiner heb vnnd gnad in ſolchem auch furderlich zefein. Vnnd die 
weil vnns dann gedachtes Marggraf Gergen anſuchenn in Dis 
ſem voll auch nit vnnodturfftigklich anficht, bitten wir auch wie uor, 
E. thor:wiede vnnd Dit. wellenn ſein lieb vnd Furftlich gnad ans 
ſtatt Ires Ihungen vertern vnnd fur fich ſelbſt gnedigklichen ze⸗ 
friden fielen. Das wollen wir auch neben feiner Lieb ganntz 
freundtlich, guetwillig vnnd vnndtertenigklich verdiennen vnnd 
bieten hierauff auch gewiriger Anntwortt. 





wu. 


Nr. 172. (im Auguſt?) 


Antwort des Königs Ferdinand auf die unter Nr. 171. 
gegebene Verwendung. 


Aus der Abfchrift in den Acten zu München Vol. II, Bl. 33? ff. 


— —— 


Die 85. Mt. ZW Hungern pnnd d Vehaim sc. hat Mar⸗ 
graf Gedrgen vonn Branndenburg Jungſt beſchehen anſuechen, 
das fein Mi. nachmals genedigclich geruechen wellen, Ime die 
offt Begert Confirmacion ſeiner vertrag vnnd eingeweiſten Gerech⸗ 
tigkhait, die Furſtenthumb Opin vnnd Ratipor Berurenndt, Ze⸗ 
geben vnnd ſeine Herrn Pundtſuerwannten vnnd Freundt furbet 
aigenntlich vernomen vnnd ſich nachuolgender Anntwort ennd⸗ 


ſchloſſenn: 


Wiewol feiner MT. gemuet vnnd Maynung nie Annderſt 
geweſen vnnd auch noch nit iſt, dann Ime dem Marggrafen vnnd 
menigclichem alles das zuuerfoigen vnnd Zuerſtaten, das fein Mt. 
ſchuldig vnnd das Pillich vmnd Recht iſt, deſſelben mit gewallt 
oder in annder vngepurlich weg nichts vorzehallten. Das. aber 
Marggraf Geörg die Eonfirmacion, mie obfleet, begert vnnd die 
noch zö der Zeit von feiner Kö. Mit. nit eruslgt, das iſt aus not 
wenndigen, vnuermeidenlichen vnnd Begrundten vrſuchenn dem 
Marggraf wol wiggenndt befchehen, Nemlich das fein kyot Met. 
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vor der Croͤnung den Potſchaftenn die von den «Geennden ber 
Cron Behaim ZB fülner Mi. geen Wienn geſchickht werden fein, 
ain Zuefagen than vnnd fich hat verfchrißenn, auch in Empfahung 
der Cron Behaim vorfchreißsen in actu *) coronationis in gegen, 
wertigthait Marggraf Georgen, der feinen Stannd dabeh ger 
habt, den Stennden derſelben Eron Behaim ain Aid pflicht wie 
von allter thun mueffen, das fein Ko! Der. von des Cron nichts 
veränndern, noch ſelbs hemannts zethun geftatten,, ſonnder bie 
Cron bey Irn Rechten, Freyhaitten, Ordnungen, khunigclichen 
Briefen, Herkhomen ıc. hanndthaben welle. 

So nun Marggraf Georg ſolich Pflicht gewiſſt, geſehen, 
vnnd gehört vnnd daruber fein Kt Dit. vmb die angezaigt Confir⸗ 
mation angeſuecht vnnd fein Koe Mã. ſoͤllich Beger an die Stennde 
der Cron gelanngen laſſenn, vnnd dieſelben fein khe Mi. Zi0 yeder 
Zeit des Marggrafen erſuchen Zum vnnderthenigiſſten gebetten, 
vnnd darzue fein Ke Mt. der hieuor geſchrieben Zueſagung vnnd 
Aidſpflicht Zum Hochſten ermannt, wie ſh dann noch auf diſen 
tag thun, das fein KE MT. die Begert Confirmacion nit geben 
fol, dann die fey wider der Eron Behaim Frehhait und Kor Mi. 
vordern vorgeben Brief und Sigl den Stennden kainſwegs Lei« 

dennlich noch Zugedullden, hat die Kot Mt. die Baide bewegen 
Kainem taill wellen unrecht hun, fonnder fich alls Khunig unnd . 
Rechter Richter difer fach vnuermiſchicht gehaflten,, vnnd Ine den 
Marggraf mit’ feiner Beger zum Ordennlichen Rechten gewifen, 
vnnd fonft Fain Annder Mittl Zuerhalftung feiner Mi. glimpf 
unnd Eere vnnd yedes talls gerechtighait finden mögen. 

So aber Marggraf Gedrg von Branndenburg Follicher 
pillichen anntwort nit erfettigt iſt vnnd noch weitter nachnolgt, 
vnnd aber afgenntlich erfhennen mag, das feiner KT Mt, ober fol, 
lich treffennlich der Stennde ber Eron Behaim einrede erleutrerung 
bes Nechtenns nit geburn wil, die begert Eonfirmation Zegeben, 

| vnnd 


In ber Hanbichrift ſteht das Wort: ⸗ilux“.. Es iſt wohl ein 
Schreibfehler Bott: .actu.“ on 
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yaud Ad in dife geuerlichais zeſtellen, das fein Kof SIRT, von ben 
Stennden ber Eron Behaim angezogen worden, als follc fein Kos 
Dt. mit gebung ſolcher begerten Confirmation Ichts zewider der 
angezaigten Zuefagung vnnd Aidſpflicht hanndin. So har fi ſich 
fein Kot Mit. abermalls auf Marggraf Gesrgen Jungſt anfız 
hen vnnd der Stennd ber Ehron Behaim Einrede verwidern, bit, 
vund ernnuſtlich vermanen feiner DIT. Zuefagen unnd Aidfpfliche 
enntlich diſer annewort enntſloſſen, das fein Kot Mit. die vorgeges 
ben anntwort aus erjellten vrfachenn kains wegs verenndern 
£hönnte vnnd laſſt die fach bey derfelben Anntwortt beleiben. Alſo 
das Marggraf Gedrg fein Beger der Confirmation vor dem Or⸗ 
dennlichen Gericht vnnd vnparthehſchen in Schleſien auf dem kai⸗ 
ſerlichen Hof Zid Preflaß (dahin dann diſe ſach 38 erleutterũ or⸗ 
dennlich gehört) mit Recht ſuechen mög, was dann daſelbſt der 
Confirmation halben mit Recht erkhennt wirdet, dem wil ſein 
Shot Die ſtrackhs volziehung thun. | 

Als fi aber Marggraf Georg beclagt, das Im in Ettlich 
weg enntwerung feiner eingeweiſten gerechtickhait begegnet fein 
ſol x. wie gar Im dann fainer poſſeſſion geſtaunden wirder. Yes 
doch das er ſich dar Inn Pillicher weiß auch nit Zubeclagen hab, 
So wil die Ko. Dri., onangefehen das fein DT. diſer fochenn aller 
ſeibs ordennliher Richter ift vnnd wol fein möchte, Marggraf 
Gedrgen vmb enntwerung in Poffefforio, auch in Petitorio (gleich 
wie vmb die begert Konfirmation) das Recht an obgefchribgem 
Ennde feiner Dit. ſelbs, den Stennden der Chron Behaim vnnd 
menigclichem furderlich verfchaffenn, geftettenn vnnd ergen dafs . 
fenn, vnnd was vrtl vnnd Recht gibt, volziehenn vnnd veſtigk⸗ 
lich hanndhaben. Vnnd ob Marggraff Georg des auch nit er⸗ 
ſettigt ſein wollt, mit Ime am ſelbenn Ennd zi5 Recht furkhu⸗ 
men vnnd Rechtlich erleuttern laſſenn, Ob Marggraf Georg 
nis ſchulldig ſeſd, diſe feiner Kor MT anntwort ‚su benuegen ays 
jenemen vnnd ob nit fein Kot Mit. hiemit nit genueg gerhan hab. 

Das dann Marggraff Gedrg vermaint, hie 8. Mi. fol 
ſich der Stennd der Cron Behaim Einred angebung ber Eonfirs 
mation nit verhindern laſſenn vonn defiwegen, das bie Stennd 
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bie vertrag vmb bie Furſtenthumb Opin vnnd Ratipor bewilligt 
Haben, vnnd ſollichs in die Khonigklich Lanndtafel eingeſchribenn 
worden fein ſoll x. 

Vnnd aber die Stennd der Chron Behaim aus vrſachen 
Marggraf Gedrgen zum thail bewiſſt vnnd angezaigt, vnange⸗ 
ſehen fülcher angezaigten Bewilligung vnnd einſchreibung auf Irer 
Bitt vnnd ermanung gegen KM. beſtenndigklich verharen vnnd 
aufſerhalb Rechtenns dauon nit ſteen wellen: So mag wmarg⸗ 
graf Georg dieſelb ſeis notturft gleichwol auch Im Reechtenn fur 
Bringen. gunndt Ime die Kho MT. alles, das Er fueg vnnd Recht 
bat, fein khoe MT. wills nit difputien, noch ſich Partheijſch ma⸗ 
henn, Sonnder (wie obfteet) das Recht erfeustern laſſen, was 
feiner Khon MT. zethun oder zelaffen gebur mit Beger, das 
Marggraff Georg fein Khoe MT. verrer vber dife Rechtmeſſige 
erber, Khunigcliche, notwenndige, vnuermeidliche vnnd trungen⸗ 
liche Anntwortt vnnd erbiettenn mit ſchriften vnnd anndern vnge⸗ 
purlichen vnnd vnbegrundtenn anziehungen nit mer helligen, 


beleſſtigen noch antaſſten wolle, wie ‚bisher villfelltigklich de 


ſchehen, vnnd doch Marggraf Gedrgen gar nit geburt, dann ſein 
khoe MT. Ime darzue khain Redlich vrſach geben, ſonnder alles 
des gehanndelt hat vnnd hinfuran allzeit thun will, nit allain ge⸗ 
gen Marggraf, ſonnder gegen Menigklichen, das ainem Loͤblichen, 
Erlichen, gerechten Khunig wol gepurt, Pillich vnnd Recht iſt, 
vnnd das fein hot Der. gegen Gott pnnd der wellt wol wurdet 


‚willen zuueranntwurtten. i 


Es wit fich auch die Kho. Mt. hierauf 8. Churfurftenn, | 


- Burften, Grauen vnnd annndern, die fur Marggraf Gedrgen 9 


betten haben, Freundtlich unnd gnedigelich vertreften, dieſelben | 
all werden difer Anntwortt, wol erfettigt fein ounnd befinden, da 
Marggraf Gedrgen daruber Irs verrern Rats oder hillff on net 
f$), fonnder Ine dahin weifen, dife Anntwortt vnnd Rechtmeſſig 
erbieten auch zubenuegen anzenemen. das erbeut fich die fh. Mi. 
zfo ſambt der Billichait gegen Churfurften vnnd Furften Freunde 


lich Sunerdienenn vnnd gegen andern furbitten in gnaden zuer⸗ 
khennen. | 





! 
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Nr, 178, (im Aggn$t) 


Schreiben des Markgrafen Georg von Brandenburg An 
feine Berwandten, die gewuͤnſchte Belehnung mit Ratibor 
und Jaͤgerndorf hetreffend. | 


Aus denfelden Aeten zu Münden Blatt 365 ff. 





Freundtlichen lieben Herrn Vettern, Freundt, Öhaim, 
Schwãger, Brueder und befonnder liebenn, Nachdem vnns Kho⸗ 
nigckliche wirde zid Hungern vnnd Behaim auf Eur liebden vnd 
Eur ber anndern, auch vnnſer ſelbes anſuechen Jungſt hie N) 
Aufpurg abermals vnnſer Offenwarn, wol erlanngten gerech⸗ 
tigfhait der Hertzogthumb Dpeln und Ratipor halben befchehen, 
am Mitwoch nechſt verſchinen ain ganng vnpillich vnnd vnuerſe⸗ 
henn anntwort geben hat laut Behliegennder abſchrift, Khunnen, 
noch mugen wir derſelben kaineſwegs geſettigt ſein, noch mit Icht 
vmbgeen, Euern Liebden vnnd euch den anndern darauf vnnſer vn⸗ 
uermeidlich notturft nach weittern Gericht zethun, wellichs auch 
Annderſt nie dann mit grundt der warhait beſchicht, vnnd mit 
der proteſtation, das wir damit die Khoe wirde noch yemanndt ann⸗ 
ders kainſwegs angetaſſt, noch verklaint haben wolleun. 

Vnnd erſtlich ſetzen vnnd fagen wir in der warhait, das 
Khoer wirden furgemannsten vrſachenn, warumb ss ſein kho⸗ 
wird onnfer begerte Confirmation nit geben khonnen, waher 
grundt noch flat hobenn. dann als fein khoe wirde das vor · den 
vorderfienn vnnd hochſten grundt ſetzen, Alls ſoltzen fein Ahe* 
wirde vor der Cronung den Potſchafftenn, die von den Steunden 
der ron zim Behaim zid feiner khon wird geen Wienn geſchichht 
wordenn fein, ain Zuefagen thun vnnd fich vorſchreihenn, auch 
in der empfahung der Eron Behaym in Act? Coronatipnis in. vnn⸗ 
fer gegsmmurttigthait, als wir unnfern Otannd daksp gehobt, „Ken 
ſtennden derſelben Cron Behaim ain Atbipflict,.. mie non Ile 
ber, Haben thun mueſſenn, bas fein Khoe wird von-ber Cran viihts 
verönnhern, noch ſolchs pemanndts zethun geſtattennr, ſonnder 
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die Cron be Sen Rechtenn, frchhaittenn, ordnungen, khunig⸗ 
‚ Men Briefen, herkhomen ꝛc. hanndhabenn woͤll: 


Iſt feiner Khon wird dauor ſolch vermaint auſred, wiewol 
fein khoe wird vormaln von der Behaimiſchenn Stennde ſchickhung 
gen Wienn, noch was denſelbenn des ortts fur ain Zueſagen ge⸗ 
ſchehen ſein ſoll, nit khain melldung gethann, vonn vnns mit gue⸗ 


tem beſtandigenn grund widerlegt vnnd abgelaint. Nemlich das 
ſein Kot wird vnns vnnd anndern Schleſiſchen Furſten vnnd ſtenn⸗ 


den, von aller Schleſiſchen Furſten vnnd Stennd wegen: vor ſei⸗ 
ner khon wird Cronung zw feiner khon wirde gen Wienn veror⸗ 


dennt, neben anndern, mit clarn lauttern auſgedruckhten wortten 


zuegeſagt, verſprochenn vnnd verſchriben hat, das ſein khonigkli⸗ 
de wirde vnns den Schlefifchen Zurftenn unnd Stennden ſambt⸗ 


lich vnnd ſonnderlich vnnſere Srefhaiten, gerechtigkhaiten vnnd 


gewonnhaiten, wie die von Allter herkhomen vnnd feiner khon wird 
vorfarn auch gethan habenn, genedigklich Confitmirn, beftärigen 
vnnd dabey hanndhabenn. 


Das auch fein hot wirde genedigklich bedacht fein woll, 

. damit wider ſoͤllch vnnſer der Schlefiichen Furſten Freihaitenn, 

priuilegien onnd gewonnhaiten bucch Ir hot wird nichts gehanndelt 
noch angenomen werde, 

Nun find die neben gemains Lannds Freihaitenn vnfers 

lichenn Ohaims vnnd vatters des Herkogen von Opeln unnd ann, 

: derer Schleſiſchen Furſtenn Prinilegien vor augen. Das fh alle 

vnnd yede Ire Hab unnd guetter in Obern vnnd Nidern Schlefien 


erblich unnd in Lehen Nechtenn vnnd in pfanndefweiße beweglich 


vnnd unbeweglich, die fh yetzt haben vnnd noch Redlich gewynnen 


werdenn, macht vnnd volkhomen gewallt haben, zuuergeben, zu 
beſchaiden, zunerpfenndten vnnd ſich zuuerbrudern vnnd zuuer⸗ 


ainen, mit wem vnnd wer ſh am beſſtenn dunckhen wirdet 
In khunigreich Behaim, Marggrafthum zöß Merherñ oder in 
dem Furſtennthumb Schlefien sc. ungehindert ber thönigktichen | 
wird vnnd menigklichs, wie dann ſolchs in vnnſers bhaims vnnd 


vatters des Hertzogen zd Opin Prinilegien mit mer worttenn 
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aufs aller Leutterſt funden wirdet, weiche freyhaittenn auch biſ⸗ 
her von allen khunigen alls diſer kon wird vorfarn confirmirt vnnd 
in craft derſelben gemellte Furſtennthumb mit Irer Zue vnnd ein⸗ 
gehorung auf vnns gewennt, Laut ber aufgerichtenn von allters 
priuilegirten verträg, auch feiner khon wirde Loͤblichen vorfarũ khu⸗ 
nigclichen Brief vnnd Sigln fur ſich, al Zr Erbenn vnnd nachkho⸗ 

men gegeben. 


Milo das die Eho* wirde ſoͤlliche priuilegien vnnd feiner khon 
wird vorfarn khonigelich Brief vnnd Sigl als der erb vnnd nach⸗ 
khomen dem Rechten, der Pillichait vnnd ſeiner Kon wird Zueſa⸗ 
gen, verfprechen vnnd Zueſchreiben nach vor ſeiner khon wirde Cro⸗ 
nung gethan, am ainich aufrede zubeſtettigen, vnnd kain annder 
pflicht wider ſoͤlchs zuthun ſchulldig geweſenn vnnd noch find. 


Wie khoͤnnten wir dann on verletzung der khon wird, glimpfs 
vnnd fuegs glauben, das fein ho‘ wirde wider das obgemellt ver⸗ 
ſprechenn, Zueſagen vnnd verfchreibenn vnns vnnd anndernn 
Schleſiſchen Furſten vnnd Stennden, als obſteet, beſchehen, den 
Stennden der Cron zw Behaim ein widerwertigs Zueſagen, vers 
ſchreiben oder verpflichtenn gethan hettenn, vnnd wir hallten ſein 
khoe wirde vil zin Nedlich, Dam das fein khok wird alſo ains 
wider das annder verſchreiben oder verpflichtenn ſollt. 


VBnnd ob wol fein ho? wird den Stennden der Cron Ge: 
haim ain aidfpflicht wie von allter her thun mueffenn , das fein 
£ho® wird von der Cron nichts verenndern, noch ſoͤlchs yemanndts 
zethun geftattenn, fonnder die Eron bey Sen Nechten, Freihait⸗ 
tenn, Ordnungen, Ehuhigklichen Briefen, Herkhomen ꝛc. hanndt⸗ 
habenn weil, fo thuet doch Solch aidfpflicht nichts wider vnnnſer 
von Allters priuilegire vnnd dauor confirmiert, auch von denn 
Stennden der Eron zid Behaim ſelbſt bewilligt gerechtigkatt. 


Dann hat fein ho? wird die Aidspflicht wie von allter her 
gethan, als auch feiner khon wird anzaigen nach annderft nit, fo 
iſt ſoͤllich pflicht von feiner khon wird Loblichen vorfarn auch ders 
maſſenn gefchehgm. die haben nun in unnfer wol erlanngt von 
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allters priuilegiert gerechtigkhait, wie z vilmaln angezaigt vnnd 


verweiſt iſt, nit allain gewilligt, ſonnder auch dieſelben confirs 
niert, vnnd on allen Zweifel Ir aibspflicht als hoch als yenanndt 
annbers bedacht vnnd gehalten, annberft kan Memanndt von Sen 
khon werben rebenn noch fagenn. 

Ir hot Wird habenn auch damit nichts von der Eron zw 
Behaim veränndert, dann fo diſe Hertzogthumd nach vnnſers lie⸗ 
ben Öhaims vnnd vattern des Hertzogñ zw Hpeln tod auf vms 
erben vnnd khumen, wie im craft vnnd nach vermögen vnnſer 
offenwarn gerechtigkaiten der aufgerichten vertrag, khunigclichen 
donacion, Confirmacion vnnd der Stennde zw Behaim ſelbs Bes 
willigen beſchehen ſoll, So iſt damit von der Cron zu Behaim 
nichts veranndert, ſonnder wir pleiben damit bey der Cron 


zio Behahm hallttenn vnns beh derſelben neben dem Rechten, 
wie vnnſer Öhatm vnnd vatter der Herkog von Opin vnnd ann⸗ 


der Schleſiſch Furſtenn biſher gethan haben / vnnd zethun ſchuldig 


«finde, wie das Kor wird vorfarn khönigclich Brief vnnd der Stenn⸗ 


de der Cron zud Behaim Bewilligung in die khonigclichenn Lannd⸗ 
tafel geſchriben aufs allerclareſt ſelbs deuten, anzaigen vnnd mit 


ſich pringen. 


Darumb auch den Stennden der Cron zũ Behaim an Irn 
Rechtenn, Frehhaitten, ordnungen, Khunigklichen Briefen vnnd 
Herkhomen nichts abgeet, wie wir dann der khon Brief halben, in 
namen der Stennd der Cron zB Behaim verganngner täg vor 
allen Churfurſtenn, Furſtenn vnnd ſtannden des Reichs vermain⸗ 
lich wider vnns einpracht, weitern notturfftigen Bericht vnnd ge⸗ 
grundte ablainung gethan habenn. 


&o khoͤnnen auch khoẽ wird, noch die Stenndt der Cron Bes 
haim in difem vall, noch vill weniger ainich gewonnhatt oder allt 


herkhomen wider vnns anziehen, fonnder das widerfpiel ligt am 


tag, Das auch anndern der gleichenn vortrhg, Donation vnd 
Confirmacion verfellt, wie dann etlich Schlefingifch Furſten, Bes 
haimiſch unnd Polniſch Herrn, auch obgemelte vnnſer erblich zue⸗ 


‚gehörige FJurſtenthumb Opin und Ratipor vor vnns aufgehettenn, 
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mit ben wir vnns vmb ein tapfere Summa gellts Haben certzygen 
mmeſſenn. 

Vnnd wie wir dauor mermals angezaigt, fo hat vil genann⸗ 
ter vnuſer lieber Ähaim vnnd vatter, ber Hertzog sd Oplu, das 
Hertzogthumb Ratipor nach abſterben Hertzog Valentin von Ra⸗ 
tiporn beh khunig Ludwigs lebenn allain in craft vnnſers mit 
einannder aufgerichtenn vnnd hieuor confirmirten vertrags geerbt, 
an vnd eingenomen, Inmaſſen ſein lieb vnnd (?) daſſelb noch hy⸗ 
ſitzenn on der Stennd der Cron zw Behaim vnnd menigelichs 
Ein oder widerred, vnns auch Aderpurg als mit dem wenigiſſtenn 
tail ſoͤcchs Furſtenthumbs Ratiporn veruolgen laſſen, welches wie 
auf diſen tag on menigclichs widerſprechenn, Irrung oder verhin⸗ 
derung Innhabenn, nutzen vnd genieſſenn. 

Es ſind vnns auch alle prelaten, Herrn, Ritterſchaft, 
Ambtleut vnd vnnderthanen beder Furſtenthumb vor vil 

beh Leben khunig Ludwigs ſelicher IShlicher gedachtnuß In 

wurtigkhait obgedachts vnnſers lieben Ohaims vnnd Vat⸗ 
ters Hertzog Johannſen von Oplin, auch Hertzog Valentin von 
Ratiporn mit Irer Beder liebden guetem wiſſenn vnnd willen mit 
Erbhuldigung zuegethan, gelobd vnnd gefchworn, nach Irem tod 
niemanndts anndern dann unns, Als Irem Rechtenn Erbherrn 
zuegewarttenn, vnnd wir alſo vnnſer gerechtigkhait durch Hoch⸗ 
gedachtenn Khunig Ludwigen realiter Inueſtiert, haben auch 
dieſelben Poſſeſſion nun mer dann z6° Recht genueg erſeſſenn. 

Alſo das die khonigclich wird Sr furgewenndte pflicht, wie 
von Alter beſchehenn, ainiche veranderung der Behaim Rechtern, 
freyhaiten, Ordnungen, Ko" Briefen, allten herkhomens, noch 
annderer erdachten vnnd furgemworffen vrſach halben difes vals we⸗ 
niger dann nichts bindet, vnnd alfo feiner Fhuniglichen wird vers 
mainter gröffter unnd hachfter Behelff vnnd grunde gar darnieder 
ligt, wann gleich die pfliche, wie vom gegenntail ſelbs angezogen 
wirdet, gethann tft. 

Alßdann, wie wir gleublich bericht find, die kho wird derglei⸗ 
chenn vorträg zwufchen hergog Caſimirn zid Terfchin feligen vnnd 
herrn Ihann von Pernnſtain aufgericht, on alle Ein vnnd wider⸗ 
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red conſtemiert vnnd dawider fat pflicht furgewannde, noch an— 
gezogen habenn. 

Wir haben auch dem allen nach, vngeacht ſolcher gegen vnns 
vnpindiger pflicht, wol vmb vnnſer Confirmacion vnnd hamdha⸗ 
bung vnnſerer gerechtigkhait anſuechung, vnnd mögen daſſelbig 
noch mit guetem fuegen thun, vnns vnnſer wolerlanngte gerechtig⸗ 
khait zB confirmirn, dabey ziß haundhaben, vnnd der on Recht 
mi gewallt nit zuenntſetzen. vnnſern miſſgunſtigen Behahmen 
hat aber kainſwegs gezimpt noch geburt, die kho wird in ſolchem 
gemellter pflicht zuermanen vnnd vber Voriger Loͤblicher khor wirde 

khonigklich Brief vnnd Sigl, Ya auch der Stennde der Eron zw 
Behaim ſelbs gethanen Bemilligung zubegern, unnferm Zimlichen, 

Pillichen anfuechenn nit volg zethun. W 

Wie Pillich oder Rechtmeſſig dann geacht werdenn mag, 

das ſich die kyo wirde ainer Pflicht, die Ir kho w. diſes valls we⸗ 
niger dann nichts pindet, ermanen vnnd vnnſer mißgunner mit 
Irem vnzimlichenn Begern abhallten laſſt, vnns vnnſer woler⸗ 
lanngt gerechtigkhait nit ziB confirmirũ, vnnd vber feiner £ho® 
w. Loͤblichen vorfarn khönigklich Brieff vnnd Sigl fur ſein kho 
W., als den Erben vnnd nachkhomen, als wol als fur ſy ſelbs gege⸗ 
ben, erſt erkhennen zelaſſenn, ob fein hot W. als der Erb vnnd 
nachkhomm dieſelben zehallten vnnd zuuolziehen ſchuldig ſeh oder 
nit, das kan ein yegklicher erbers gemuets vnnd verſtaunds Leicht⸗ 
lich ermeſſenn. vnnd wir möchten wol leiden, Ja vnns were nichts 
liebers, dann das fho* wird fainem tail wolten vnrecht thun oder 
gefchehen laſſenn, das wir vnns auch ains Anndern ‚, fo vnns in 
vil weg begegnet, nit zubeclagen hetten. dann das der khon wird. 
furſchlag vnnd erbietten nit allam nit ordennlich unnd vnrechtme⸗ 
fig, ſonnder wider ordnung aller Recht vnnd Pillichait, haben 
Eur liebden vnnd ir Die Anndern aus punſerm Bericht vor gefftern 
auf vnnſer Behaimiſch mifzgenker eingelegt fchriften dargethan, 
lautter verftannden, unnd wir folltenn ofzweifennlich enntlich darfur 
[halten,] das yemandt verftenndigs vnnd unparteyfch weder far Recht 
moch pillich achten oder erfheiyren mög, wo fich ainer, fo dannocht 
ain gerechter fein wollt, unnderfiuännde, vor In vnnd nach ainem 
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ſdichen vermalntten vnordenlichen Recht erbietten unnfer vertragſ⸗ 
verwarmten dahin zebringen oder zeweifen, aufgericht, von All⸗ 
ters priuilegirt vnnd von Zwaien loblichen Regiernnden volmech⸗ 
tigen khunigen fur ſich, all Ir erben vnnd nachkhomen confirmiert 
vortrag nit Zehallten, vnnſer vertragſverwannten mueſſt auch ders 
halben annder ned vorträg mit demſelben angemaſſten Richter 
aufrichten, vnnd vber ſonnderlich zwuſchen vnns vertragsver⸗ 
wannten aufgericht vertrag vnnſer Erzliche verpflichte Ambtleut 
verenndern vnnd annder an derſelben ſtatt aufnemen, die demſel⸗ 
ben vermainten Richter pflicht thun und verſchreibung geben mueſ⸗ 
ſenn, nach vnnſers vertragsverwannten tod nit vnns, ſonnder 
demſelben Richter als einem Erbherrn zuegewartten, vnnd alfe 
vnns vber aufgericht, von allters priuffegirt, auch hieuor, wie ob⸗ 
gemelt, confirmiert vertrag on vorgeennde erkhanntnuß ordenn⸗ 
lichs Rechtenns, Ja on ainich Rechtmeſſig clag oder furnemen vnn⸗ 
fer 35 Recht gnueg erſeſſen poſſeſſion mit gewallt zuentſetzen vnd 
das vnſer zenemen? Daruber das Recht vermainlich in poſſeſſo⸗ 
rio vnd petenttorio (sic) zebiettenn, da wir doch poſſeſſor vnnd 
vnnſern widertailen als den, die vnnſer zimlich anſuechen Zuuer⸗ 
hindern begern, vnd darumb, ſo ſy yr vordrung nit erlaſſen wellen, 
pillich clager zid Recht gnueg geſeſſen fein. 

Vnnd dieweil vnns Laider alles das, wie obſteet, begegnet, 
ſo veranntwort es ſich ſelbs, das vnnd warumb wir angezaigt ver⸗ 
maint, vn Rechtmeſſig vnnd vnordennlich erbieten, hieuor vnnd yetzt 
allem zw ainem ſchein furgewenndt, weder gegen ben Stennden 
der Cron zöd Behaim noch der khon wirde anzenemen nit ſchul⸗ 
dig ſein. Es wurdet auch in dem allenn lautter erfunden, das 
man nichts annders ſuecht, dann vnns vber vnnſer offennbar ge⸗ 
rechtigkhait vnnd eingeweiſt zw Recht genueg erſſeſſenn poſſeffion 
durch gewallt, tatlich trannckhſall zB ‚ainem clager zemachen, 
auch in der vnnſer poſſeſſion mit gewallt Zuenntſetzen, vnnd ſomn⸗ 
derlich fo ſich mitler Zeit ain tod fal an unwferm lieben Ohaim 
vnnd vatter dem Hertzogn von Opln begebe, dieſelben vnnſer 
erblich zuegehoͤrige furſtenthumb, Lanndt, leut vnnd guetter mit 
gewallt einzenemen vnnd zuenntziehen, Ja auch die parſchafft 
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vnnd clainat zin- euntwennden,, wie bann fein khoe W. vor gueter 
Zeit ainen feiner khunigclichen Wird diener, Kern Caſſparn 
Khotſch genannt, dahin verordennt, der da liegt vnnd auf des 
gueten allten Furſten von Opln todfal, vnns das unnfer dardurch 
zuenntwennden, ain anfwart hat, daran noch) an anndern aigen 
Stuckhen, guetern vnnd pfanndfhafften, der vil find, doch ber 
khon W., noch yemanndt anndern dann vnns allain unnd» wem 
vnnſer Ohaim vnnd vatter ein beftimbre Suma verfchaft, went, 
ger dann Ichtẽ zugeburet, warn wir gleich zid ben lehen fain 
gerechtigkhait hettenn, Allſo geſetzt, doch vngeſtannden. 

Das wir aber vnnſer wolerlanngten gerechtigkhait in Recht⸗ 
meſſiger poſſeſſion vel quaſi fein, das haben eur lieb vnnd ir die 
andern aus dem warhafteen Bericht vorgefitern auf vnnſer Bes 
haimiſchen mißgannger *) angeſchifft einbringen furbracht, vnnd, 
wie obenn mit ber khurtz angezaigt ift, ald die Recht vnnd Hoch⸗ 
uerſtenndigen, vnngeacht das vnns die kho. W. derfelbenn poſſeſ⸗ 
ſion vnpillicher weis nit Zugeſteen vermaint, auch leichtlich ober 
nit ſchwar Zuerkhennen. 

So vermainen wir nit allain, ſonnder halltenn vnzweiflich 
fur Recht vnnd pillich, das ſich khoe wird vnnſer Bohaimiſch miſ⸗ 
guner (Dafur wir dj Loͤblichenn Stennde der Cron 58 Behaim 
nit achtenn) derwegen nit follen abhalten laſſenn, das gedachte 
Stennde in vnnſer wol erlanngt gerechtigkhait gewilligt, vnnd 
dieſelben Ir Bewilligung zi0 ewiger Beſtenndigkhait in die khoe 
Eanndtaffel gefchribenn, ale Eur liebden unnd ir bie anndern fol 
lich Bewilligung unnd wir dj nach dem pucchflaben des einfchreis 
beuns Recht vnnd Redlich verfiannden vnnd gehallten werden foll, 
aus unnjerm Bericht vorgeſſtern auf unnfer Behaimiſchen Miſſgu⸗ 
ner erlichen vnd angerichten furteag notdurftigclich gehört haben. 
Vnns zweifelt auch gar nit, Eur liebden unnd ir die ann 
Bern, Ja ein yegkhlicher erbars gemuets vnnd verſtanndts 
khunn Daraus mit, vnnd neben vnns fchlieffenn vrtailen, das nit 
allein khoe wirde nit fuege, ſich ober fi der Otennd ber Cron 
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38 Behaim Bewilligung abhallten zelafien, vnnſerm zimlichen 
billihenn Begern wilfarung zethun, fonnder das auch kainem 
gezimb, follich vnpillich abhallten verhinderung zefuechen oder fyr⸗ 
zenemen, vnnd wir wiffen gar von kainer reblichen oder beweg⸗ 
Hichen vrfadyen, die gemelte Behaim angezaigt oder haben moch⸗ 
ten, vuangefehen der Stennd Bewilligung vnd einfchreibung, ir 
erbietten vnnd ermanung gegen khok W. zubehaftn vnnd auffer 
halb Rechtenns nit dauon abzefteen, ſh werden auch befieiben 
fain redlich beftanndig vrſach nümmermer darthun thunnen 
oder mögen. \ 

Vnnd wir hetten gar kain Beſchwãrd gegen diſe vnnd ann⸗ 
der vnſer nodturft Im Rechten furzebringen, wo vnns yemanndt 
derhalb mit Recht arffpreche. Aber vnns als ben Rechten, woren, 
erweiften poſſeſſor wider alle ordnung ber Recht y6 ainem Cla⸗ 
ger machen vnnd Ine des vnnſern an *) vnnd wider Recht ennts 
fegen zeläffenn, das wirbet vnns onzideifl von Eurn liebden unnd 
euch den Anndern, nach yemanndts unparteijfchen nit geraten, noch 
mit Ichten fur gleich Recht, noch pillich geacht werden. Ob dann 
bie £ho. W. Sölliches nit diſputiern noch fich parteijſch machen, des 
geben die fchriften und gefchichten Zeugknuß. 

Beſchlieſlich zid Ko! W. Begern, das wir fein hot Wird 
verener vber dife vermainte Rechtmeffige Erber ...... **) not⸗ 
wenndig, vnuermeibliche vnnd trungliche anntwort unnd erbieten, 
wie Tein hot Wirdt folliche wort geſetzt, mit [chriftenn unnd ann⸗ 
dern vngepurlichen vnnd vnbegrundten anziehungen nit mer helli⸗ 
gen, Beleſſtigenn, noch antaſten wollen, wie Biſher vielfelltig 
geſchehen fein, das vnns doch gar nit geburt haben ſollt ıc., khon⸗ 
nen wilgemellte anntwort dermaſſenn, wie die von khoẽ wird fur 
Rechtmeſſig vnnd ſonſt geruembt wirdet, nit verſteen, noch vil we⸗ 
niger mag bie vnnſern halbenn nodtwenndig oder Betrungkhlich 
geacht, vnnd mit nichten Beftunndigclich dargethan werden, das 
vnnſer ſchriften vund anziehumgen vngepurlich vund vnbegrundt 
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fein ſollen, alßdann Eur Liebden vnnd Ir die Anndern ſambt 
allen Reichs ſtennden vorgeſſtern in vnnſern verleſen ſchrifftenn 
auf der Behaimiſch vnnſer Miſgonner gedicht genuegſamlich ver⸗ 
merkht haben, vnnd wie vnns khok Wird nit allain zw den ſchrif⸗ 
ten feiner khon Wird ſelbs gethan, fonnder dad wir vnnſer vnuer⸗ 
meidlihen Notturft nach vnnſer Recht vnnd gerechtigehait, auch 
was vnns dar Inn fur gewallt vnnd vnnrechts begegnet, vor⸗ 
geftern vor allen Reiche ftennden furzebringen zum Hoͤchſten vers 
urfacht vnnd gebrungen hat, des. wir, all& got waiß, lieber vberig 
vnnd vertragen geweft warn. Wir hallten auch darfur, das ſich 
ain follich& weder gegen gott noch der wellt veranntworttenn lafe. 
Ob dann fein khoe wird gegen anndern alls das gehanndlt hab 
vnnd hinfur allzeit thun well, das ainem' Ichlihen, Erlichen, 
gerechten khunig wolgepurt, pillich vnnd Recht iſt, das ſehen wir 
gern, ſagen vnnd clagen auch nichts annders, dann was vnns be⸗ 
gegnet, vnnd vnnſer vnuermeidliche notturft eruordert, dar Inn 
vnns die khot W. noch yenand Annders nit beſchulldigen mag, 
das wir vens annderſt gehallten haben vnnd noch halltenn, dann 
vnns wolgeburt, Wie wir dann Irer Chor Wird dergleichen anzug 
Hieuor nad) Notturft veranntwort, vnnd dabch angezaigt haben, 
wes feiner khob wirde, alld dem heren, gegen vnns, alls ainem yeg⸗ 
‚lichen frommen, getreuen unnderfaffenn geburt. 

Vnnd alß fein khoe Mirdenn am ennd fegen, das fich fein 
fh. wird vertreften, das E. Liebden onnd Ir die anndern, vnnſer 
herrn vnnd freunde, auch derſelben porfchafftenn feiner khon. Wird 
anntwort mwolltenn erfettigt fein vnnd befinden, Das vnns daruber. 
...... *) vernern Rats ond hilf on not ſeh, funder unns 
dahin weifenn, dife anntwort vñnd vermaint Rechtmeſſig erbiets 
ten auch a benuegen anzenemen: 

Wellen wir vnns dagegen zw Eur liebden vnnd euch den 
anndern vnzweiflich vertreften verfehen, eur Liebden unnd Je dj 
anndern werden aus allen fchriftenn, hanndlungen 'onnd brieflis 
chenn vrkhunden vorgefitern auf dem Rathaus verlefen, vnnd aus 





*) Hier ift ein leerer Raum für ein kehlendes Wort gelaflen ; cu fehle 
aber nach dem Terte oben S. 322, nichts. 
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difem unnferm wehttern warhafften, grundtlichen DBerkhe ſouil 
verſtannden vnnd vernewen haben, vnnd noch vermergehenn, das 
Khot W. vermaint erbieten weder Rechtmeffig, ordennlich, aleich, 
noch pillih, fonnder allain ain vermainter fchein iſt, vnns dar⸗ 
untter vber aufgericht, priuiligiert vortrag vnnd feiner khon wird 
-Löblichen vorfarn khoͤnigclich Brief vnnd Sigl, wie vor gemellt, 
fur fein tho® wirde, alld den Erbenn vnnd nachthomen, alls wol, als 
fur fich felbft gegeben, das vnnſer on vnnd wider Recht zenemen 
vnnd vnnſer Redemeffigen pofleflion Zuenntfegen unnderkannden 


wirdet, das wir auch demnach nit fchulldig find, ſoaͤlcher anntwort 
benuegig zefein, fonnder noch mer dann vor gedrungne vrſach haben, ' 


vnns des zw beclagen, auch Eur liebden vnnd annder vnnſere 
Herrn vnnd freunde weitterd Rats vnnd Hilff zepflegen, des wir 
doch gar vil lieber vberig unnd vertragen fein weilten.- 

Band ift ye erpärmlich zchsen, das wir uber vnnſer vors 
eltern, vnnſer vnnd vnnſer gebrueder Lanngwiriger getreuer diennſt 
der khahn Mit. vnnd khon Wirde, auch Irn vorelltern fo manig⸗ 
felltig vnnd ſchwerlich gethan, vnnſere Schloß vnnd gueter Im khu⸗ 
nigreich 38 Hungern ob zwahmalhundert, tauſent gulden wert, 


von vnnſer gehorſamen lieb vnnd tra wegenn, vund diſer khon 


wird mit denſelben vnnſern Schloſſenn, leuten vnnd guettern vor 
anndern in ſonnderhait erzaigt, verlienn, des kainen dannckh has 
ben vand darzue gewartten ſoͤllen, das vnns Ir Eho! Wird das, 
fo wir dei feiner khon Wird vorfarn hertigklich erdiennt vnnd 
wol erlanngt, auch darumb von Allters priutlegirt nerträg unnd 
Fhöniglich Brief, Sigi, vnnd zB Recht erſeſſene poſſeſſion has 
ben, on vnnd wider Recht auch nemen fol. Vber unnd wider 
das wir auch vor anndern getreulich geraten, gefurdert vnnd ges 
holffenn,, das fein kho. wirden ziH den khunigReichen khomen 
findt, wie wir des mer dann ain vrkhundt vnnd danckhbeief, vnns 
von feiner khon Wird und derfelben gemahl mit aigen hannden 
vnnd ſonnſt gefchriben, Daran ſich auch fein khok wirden vor 
ſchreibenn vnnd verfprechenn, das vnns Jr khot Wirden mic mer 
gnaden, dann feiner khon W. 3. vorfarn gethan, Bedennehen wel⸗ 


len, auflegen. 


—* 


— 
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Auch dabeh lautter anzaigen khoͤnnen, wie dann fein hot 
Wirde felbft wiſſenn vnnd genuegfam bericht fein, wann Wir nit 
fo getreullch beh feiner thon wird gechan vund Graff Johann⸗ 
fer son Zips nur fur afnen Ehunig 38 Hungern Bekhennen oder 
nennen, das wir nit allain unnfere Schloſs unnd guetter in Hun⸗ 
gern behallten, fonnder vil ain newers darzue erlanngt hettenn. 

Wir habenn aber ſoͤlchs biſher nit than, ſonnder vnns, 
vngeacht vnnſers mercklichenn erlittnen ſchadenns vnnd was 
vnns widerwertigs begegnet, beh diſer khon wird verhallten wol⸗ 
lenn vnnd wolten ſoͤlchs, mo es feiner khon wird nur annemlich 
wir vnnd on weittern vnnſerm ſchadenn geſchehen möcht, noch 
gern thun, des wir ye, wann wir gleich ſonnſt kain gerechtigkhait 
hettenn, als wir hoch vberfluſſig habenn, in ſolchem vnnd ann⸗ 
derm mer genieffenn, dann enntgelltenn ſolltenn, ſonnderlich auch 
das vnnſer lieber Brueder, Marggraf Caſimir ſeliger, in ſeiner 
khon W. dinſt auſſer lannds tod beliben. 

Vnnd'dem allen nach, So iſt vnnſer ganntz freundlich er⸗ 
ſuecheun vnnd Bit, das Eur liebden vnnd ir die anndern von 
noch merers glimpfs megen die Ro" khah Mi, vnnſern aller gene⸗ 
digiſten Herrn, vnnſer wol erlanngten gerechtigkhait, Inmaſſen 
wir dieſelben Irer kah May! hieuor auch in ſchriften augezaigt, 
vnndertenigklich erindern vnd dabey vermelden wellen, was vnns 
vber vnnſer Mannigfelltig vnnderthenig anſuechen, getreulich die⸗ 
nen, erlitten ſchaden vnnd ordennlich Rechtmeſſig erbietenn, Ja 
ober Sr kah Mi genedigiſt vnnd gerechteſt ſchreiben, vnnſern hal⸗ 
dem an die khoe wird gethan, darzue vber eur, vnnſer Herrn 
vnnd freunde, mer dann ain ſtatlich furBitt vnnd hanndlangen ges 
wallts vnnd (7) begegennt, mit vnnderthenigiſter Bitt, das ir kah 
Mi als ain gerechter kahſer in anſehung vnnſer Offenbarn wol 
erlanngten gerechtigkhait, auch vnnſerer vorelltern, gebrueder vnnd 
vnnſer ſelbſt vnnderthanigen, getreisen, nutzlichen Dinſt Irer 
kah. Dit. auch derſelben Brueder vnnd beder Irer MT. vnnd 
wirden voreltern bis in vnnſer ſterbenn vnnd verderbenn getan, 
ſouil mit khor Wird hanndlin vund verfuegen well, das vnns Sr 
khoe Wirde vngeacht aller vermainten, vngegrundem auſred oder 
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Beheiff vnnſer wol erlannge gerechtigkhait confirmler (wo nit 
freh, doch zid Recht) vnnd dabey zm Recht hanndhab, ſchutz vnnd 
ſchirm vuns auch, der fur ſich ſelbs on Recht nit enntſetz, noch yes 
manndt annderm zethun geflatt, fpnnder alles das wider vnn⸗ 
fer offenbar gerechtigkhait vnnd eingeweiſte zi6 Recht gnueg 
erſeſſne poſſeſſion mit verennderung vnnſer erblich verpflich⸗ 
ten Ambtleut oder in annder weg furgenomen oder gehanndelt iſt, 
on verzug enntlich vnnd genntzlich abſtelle. So find mir wie her 
vrbutig, wer vnns alſzdann in petitorio oder poſſeſſorio ſpruch vmnd 
vordrung nit erlaſſenn will, Das wir dem oder denſelbenn nach 
lant vnnſer der Schleſiſchen furften vnnd Stennde frehhaiten, 
Lanndtfridenns vnnd gemainem Nechten, oder dor der kahn Mt., 
die vnnſer aller Herr vnnd obrer iſt, vnnd euch, vnnſern Erbaini⸗ 
gungs vorwannten Churfurſten vnnd Furſten des Heilligen Reichs, 
boder khoͤnigclicher wirde zo poln, vnnſerm genedigen Heben Heren 
vnnd vettern, oder aber vor dem kahn Camergericht, an welichem 
der ennde aĩnem dem gegentail geliebdt, Rechts pflegen wellen ze 
geben vnvd zenemen. 

Der vnzweiflichen Zuuerſicht, oft Mt. werde ſich hier 
Im als alsı gerechter Kahſer fo genedig halltenn band erZaigen, 
Damit vnnſerm vilfelltigen Zimlichen vnnd Pillichem anſuechenn 
wilfarung beſchehe. Das wellen wir widerumb vngeſpart alle 
vnnſers vermmõogenns, leibs vnnd guets gegen Eurn liebdenn vnnd 
uch den anndern fregndtlich vergleichen vnnd verdiennen, auch in 
freundeſchaft beſchulldenn, vnnd zB allem guettem nhmer vers 
geſſenn. Mir bittenn auch hierauff Eur liebden vnnd eur deu 
anndern freuntlichen vnnd Richtigen anntwortt, vnns mit ann⸗ 
dern vnnſern Herrn vnnd freunden darnach wiſſenn Zerichtenn. 


Bon gotes gnaden Gedrg, Marggraue 
36 Branndenburg. ꝛc. 
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Nr. 173. j (4. September.) | 
Bedenken des verordneten. Ausſchuſſee über policeiliche Ans 
gelegenheiten und uͤber die Reformation des kaiſerlichen 


Cammergerichts. 


Aus den’ Beilagen ju Reg. E. Fol.87. Nr. 2, im gerneinkhafts 
lichen Archive zu Weimar. Aus diefem. Bedenken gieng der bieber 
gebbrige Theil des Reichsabſchiedes vom 19, November 1530 fait wörts 
lich hervor. Es fann darum nicht unwichtig feyn, an diefem Beis 
fpiele die Entſtehung der Neichsabfchiede überhaupt kennen zu lernen. 
Diefe Rüdficht, fo wie .bie andere, daß der Juhalt dieſes Bedenkens 

‚ung manchen tiefen Blick in das häusliche und Öffentliche Veben unfrer 
Borfahren zu jener Zeit thun läßt, betimmten den Herausgeber, dafs 
feibe unabgekuͤrzt Hier mitzutheilen. — Aeußere Auffchrift: „1530, 

Augſpurg. Policy. Ratſchlag vnnd Bedennden des verorbenten aus⸗ 
ſchus: von wegenn der Coſtlichenn cleidungen, Schwerer zerungen, 
Fhurung der Bucilen, Wucherlihen Eontrect, Reformacion des 
Camergerichts, Vberiger vncoſt der zerungen, Vonu taglonern, Rai⸗ 
ſſigenn knechten vnd dinſtbotten, Gotsleſterung, Zutrincken, Bethlern 
vund Muſſiggengern, Bigeunern, Schalcksnaru, Pfeiffernir, Landes 
farern, Leichtfertiger beyponung, Genetzten und geſchornen tuͤchern, 
Reichsmaſſe vnd gericht. — Geleſenn Jus Reichs Radt Sonutage 
nach Egidij, Anno dni 1.5.80. 


— — 


Es habenn Churfurſtenn, Furſtenn vnnd andere Stende 

gnediglich bewogenn, das aus vberiger coſtlicher beclaidungen vnd 
ſchwerer zerungen aller vntherdanen des key? Reichs deugfcher 
Marion merglicher ſchade, vorderben und nachtetl, meher dan 
glaublich ſeye, ervolget. Vnnd demnach dem ausſchuss gnedig⸗ 
lichen beuoihen, zu abwendung dieſer beſchwerden ſampt auff an; 
bere meher artigkel, Als fhurung der Buchſſen, wucherlich Con⸗ 
trect und Reformacion des Kayn Chamergerichts ordenung fur⸗ 
hunemen vnd beratſchlagen: Hierauf haben die verordenthen Ire 
bewegung vnnd nachdolgende meynung In ſchriefft geſtalt, vnnd 
doch alles auf eme churfl. vnnd f. g. vnnd gunſten worbeſſerung be⸗ 
griffenn. 
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Bonn ordenung vberiger Coſtlicher cleidungen 


vnnd gefhmude, 


Wiewol auf etlichenn hieuor gehaltenen Reichstegen, als 


zu Freiburg Snn preißgam *) ‚und alhie zu Augfs 
purg **) Solcher koſtlicher cleidung halber ein ordenung auffs 
gericht, So ift doch aus erfharung befundenn, das ſolche noch 
niehe In fein furgang fomen. Daraus gevolget, Das follich 
vbermeffigere cleidung She lenger yhe meher uber handt genomen 
vnnd daraus manichfaldig nachvolgennde befchwerung erwachfienn. 
Vnnd nemblich fo wurdet durch guldenn tucher, Sammath, 
damaſchken, Artlas, frembde tucher, koſtlicher Barethenn, Ber 
lein, vunzengolt, Der man fich diefer Zeit zu vberiger koſtligkeit 
der cleidung gebraucher, Ein vberfchwenglich gelt aus deuzſcher 
Nacion gefhurt, Auch die Monopoliſche hantierung dadurch ges 
meret, Minderung goldes und geldes Inn deuzſchenn Lannden er⸗ 
funden vnnd In frembde Nacion gefuret. 


Ferner ſo wirdet der Adel mit ſolcher koſtligkeit der cleider, 


ſo ſie fur ſich, Ire weiber, tochter vnnd diener gebrauchenn, der⸗ 
maſſenn an feiner nharung erſchopfft, Das er ſich deſterweniger 
mit guten knechtenn, pferdenn vnnd notturfftigen harnaſch ruſtenn 
vnnd erhalltenn konnen. Welchs Kayr Mät., Churf., furſtenn 
zu groſſem nachteil erraichet, vnnd wan der Adel, der furnemlich 
zum ſchwerdt zu des Reichs vnnd hern dinſtenn bewidembt, durch 
ſollich koſtligkeit In ſchulden erwachſſen vnnd Ire Ruſtung vnnd 
herkomen nit wiſſen zuerhaltenn Iſt leichtlich zuermeſſenn, was 
ſchadens vnd vnraths daraus erwachſſet. Vnnd nachdem etwo ai⸗ 
ner In ſolcher koſtligkeit ſich andern nit kan vorgleichenn, dem 
gibt es nit cleine vrſach, ſolchen mangel mit boͤſen handeln vnnd 
getattenn zuerſtatten. 

Es iſt auch Zimlich vnnd geburlich, das ein Jeder ſeinem 
ſtandt nach durch meſſig vnnderſchiedennlich cleidung erkanth vnnd 


*) im J. 1498, 
>) im 3,1500, - 
Sörkemann’s Urkundenbuch. 2. Band, 23 


— 
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geehret. Aber izunt vil Leuth vonn geringer geburth vımd ſta⸗ 
men vil koftlicher, dann Die hohern, fich tragen. 

Zudem So muffenn folcher foftlicher cleidung unnd geſchmuck 
halbenn gar vil frome Erbare tochter vom Adel, au In Ster 
senn onnd Fleckenn vnuorheyrat pfeibenn, vnnd wirdt Yezuzei 
ten erfundenn, Das cleydung vnnd geſchmuck ainer vorheyratten 
Junckfrauenn Ire heiradt gelt vbertriefft, vnnd Jr nit zu fonw 
derm gutem komen magk, Sonnder wer Ir nuzer, cleider vnd 
geſchmuck zumindern vnnd das heiradtgelt dauon zumherenn, Das 
furder durch Irenn Ehegemahel Ir, Iren kindern vnd erbenn zu 
zwifachem nuz niderlegt werdenn muſt, vnnd mochtenn alſo die 
NReichen und Armen, Auch Erbare Frawenn vnnd Junckfrawen 
vom adel vnnd In Stettenn ein Jeder nach ſeinem ſtandt ehelich 
vunnd vnuorehelicht bei einannder pleibenn, So doch izunt ſolcher 
koſtligkeit der claidung halbenn einander meiden muſſen. 


Demnach ſehenn die verordenten fur gut an, das kayk Mãt 
mit Rath churf., furſtenn vnnd Stendenn aus oberzeltenn vrſa 
chenn dieſe nachvolgennde ordenung hat laſſenn ausgehenn, wel 
he doch bie verordenten nach geftalt dieſer Zeit vnnd In anſehung, 
das teuzſche Nacion yzunt von frembdenn Nacionen meher dann 
vor alters haimgeſucht wirdet, geſtelt. Doch alles auf churf. 
Zurftenn und Stende ferner erwegung, vorbefferung vnnd gne 
digs bedenncken. 





[Dieſe ganze Stelle, vom Anfange an bis hieher wurde wie⸗ 
der geſtrichen vnd dafuͤr iſt folgende Einleitung gegeben: 


„Eingang. 

Vnterdenig bedencken vnd er Innerung Churfurſten, furſten 
und ſtende, noturftiger Ordnung vnn Pollicej Im heiligen Ron 
Reich, Zufurderſt got dem almechtigen zu Ere vnnd lobe, Auch 
zu furderung gemaynes nuz vnd menigklich zu Ehre vnnd guetem. 

Wiewol vonn vill Jarn herr Zu gehallten Reichſtegen von 
guten ordnungen und Pollicej, als der ſchweren vnerhörten gotes 
leſterung, Zutrinckens, vbermeſſigkait coſtlicher clapdung , vnnot⸗ 
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turfitiger Coſt der Hochzeitenn „ kindtauf, Begrebnuffen, der ſchwe⸗ 
ven zerung bey denn wirttenn, Maß, gewichts, vnnd dergleichen 
allerlay beratſchlagt, So iſt doch ſolche Ordnung zu kainer wurk⸗ 
lichenn vollenziehung komen, Dodurch dann die gotsleſterung vn⸗ 
gehorter weiß, Auch das Zutrincken Inn gemain vbung vnd brauch 
komen. Dergleichenn hat chöftligfait der elaidung vndter der Kits 
terfchafft, Abdell, Burger unnd Bauersmahn dermaſſen vnnd alſo 
vberhandt genomen, Das dodurch nicht allain ſonder Perſon, 
ſonder auch gemayne landſchafft In abnehmen vnnd Ryngerung 
Irer nahrung gemachſſenn ſein. Als nemlich ſo wirdet durch die 
gulden tucher, ſamat, tamaſchken, Atlas, frembde tucher, Coſt⸗ 
liche Bireten, Perln, vnzgolt, Der man ſich izo zu choſtligkeit 
der claidung gebraucht, ein vberſchwencklich gelt aus deuzſcher 
Nacion gefurt. Solche koſtligkait der claidung wirdet auch durchs 
aus alſo vnmeſſig gebraucht, Das vnter denn furſten, grauen vnd 
Edelmann, Edelman und Burger, Burger vnd Bauer kain um 
terfchied erfant werben mag. 


Demnad) wirdet zu ayner gutlihen, Erlichen, nuzlichen, 
vnnd Hoch norturftigen Reformation durch churfurſten, furften 
vnnd ſtende fur gut angefehen, Das Nomifch kaye Meät. folgend 
ordnung durch ganz teuzic Nation In form eins mandats außges 
denn vnnd darob ſtrencklich haltenn lafien. Doch alles auf kayt 
Mat. gefallenn vnnd vorbeffern. 


Vnnd Erftlich von Gotslefterung. Articulus primus que- 
rendus est secundum cipheros x.“ *) 


*) Diefe Umarbeitung hat man fich fo zu erflären, daß das Beden⸗ 
fen des Ausfchuffes den Neichsftänden vorgelegt wurde, Diefe 
billigten es in allen feinen Theilen, gaben ibm aber eine andere 
Einleitung und Anordnung feiner einzelnen Theile oder. Artifel 
und legten es nun in diefer Geftalt dem Kaifer zur Betätigung 
"und Bekanntmachung vor, Wir geben das Bedenken in feiner 
urfpränglichen Anordnung und Folge, haben aber den Artikeln 
die Zahlen, wodurch die Anordnung des dem Kaiſer übergebes 
nen Textes befimmt wird, beygefeht: 09 * 
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Bonn BauersLeuthenn auff dem Lannde. 


3. *) Vnnd erſtlich fol durch Kay. Mãt., als vorgemelt, 
verordennt werdenn, das der gemein Bauerßman vnnd arbaithe 
leuth ader tagloner auf dem lande kein ander Tucher, dann Ein⸗ 
lendiſche, So In teuzſcher Nacion gemacht, Doch ſammeth 
vnnd Lundiſch, Mechliſch, lyriſch vnnd dergleichenn gute tucher 
ausgeſchaiden, tragen vnnd anmachen mogenn, vnnd die Rod 
nit anderß dann zu halbenn wadenn vnnd nit vber ſechs faltenn. 
Doch ſol Inen die hoſen vonn einem lundiſchen, Lyriſchenn ader 
Mechliſchenn tuch, nachdem daſſelb ſeiner arth nach zu hoſenn 
wiriger, vnnd ein Barchat wammes ane große weithe Ermel zu⸗ 
machenn zugelaſſenn ſein. Doch In alwege vnuorteilt, vnzur⸗ 
ſchnittenn vnnd vnzurſtuckelt. | 

Ferner fo follenn fie feinerlay golt, ſilber, Berlein ader feis 
denns, auch Feine ſtraußfedernn ader feidene hofenn bendel vnnd 
ansgefchnittenn fehuch antragenn, nach Bareth, fonnder hut 
vnnd kappenn aufftragenn ader kragenn an denn hembdernn mit 
golt, filder,, feidenn ausgeftochenn,, aber bruſt tucher mit feidenn 
gebrauchen. | 

Desgleihenn unndmit hoher follenn ſie Irenn weibern und 
Eindern Zutragen geftatten, denen auch alle fregenn, vbermuder, 
Schlaier mit. guldenn leiftenn, guldenn, fülberne vnnd feidene 
gurtel, Corallenn paternofter, „Alle golt, fiber, Berlein vnnd 
fetdenn gewanndt anzutragenn verbottenn, allain denn Junckfrauen 
ein haerbendtlein vonn feidenn zugelaffen fein. 

Es follenn auch re weiber Zum hochftenn ein Iundifch gol⸗ 
ler zutragenn macht habenn vnnd kein andere dann fchlechte Belz, 





*) Von anderer Hand ift noch folgende Einleitung an den Hand 
geichrieben: „Weiten ſouil die vbermeſſige Fofligfait der elai⸗ 
dung antreffend, ft phe Erlich, Zimlich und pillich, das ſich 
ein Jeder nach feinem flandt, Eren, vermogen pand herkomen 
trage, Domit In izlichem ſtandt onterfchieblich erfentnus fein 
muge. Darumb wirdet fur gut angefehen, das vom vnderſten 
biß ahn obern folgend Reformation vnd orduung furgeuohmen, *- 


‘ 
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als vonn Lemmern vnnd gaiſſenn vnnd dergleichenn ſchlechte fut⸗ 
ter, alles vnuorbrembt anmachenn laſſenn. 


Vonn Burgern, Burgerin vnnd einwhonern 
In Stedtenn. N 

Item nachdem In Stettenn gemeinlich‘ dreyerlay burger 
vnnd einwohner fein, Als gemeine burger vnnd handtwerger, 
aufs vnnd gewerbstreiber, vnnd andere, fo Im Rath vonn ges 
fchlechtenn ader fonft erlichenn herfomens vnnd Irer Zinß vnnd 
Renthe ſich ernherenn, 

Sollenn anfenglich dennſelbenn gemeinen burgern, handt⸗ 
wergern vnnd gemeinen kremern alle golt, Silber, Berlein, Sam⸗ 
math vnnd ſeidenn, Zurſtuckelt ader zurſchnitten vorbrembte clai⸗ 
der anzutragenn verbottenn ſein. Deßgleichen kein Bareth vber 
drey orth eins fl. werth aufzutragenn, Auch kein Marder ader 
dergleichenn koſtliche futter, Sonnder mitt geringen Möſchenn ?), 
Fuchſſenn, Iltes, Lemmern vnnd dergleichen geringen futtern ſich 
begnugen laſſenn. 

Desgleichenn ſollenn Ire hauſfraw vnnd kinder Inn Irer 
cleidung ſich haltenn. Doch mugenn Ire hauffrauenn ein gulden 
Ringk nit vber funf ader ſechs gulden werth, one edelgeſtein, ain 
kragenn mit ſeidenn vornehet, Ain Schlaier mit einem guldenn 
leiſtlein nit vber ij finger brait, Ein damazſchkenn ader atlas gol⸗ 
ler, Ein beſlagenn ſilbernen gurttel nit vber Zehenn guldenn werth, 
denn ſie mit ſilber, doch vnuorgult, beſlagenn. 

Desgleichenn Irenn Junckfrauen ein Sammath bendtlein 
mit ſilber, vnuorgult, beſlagen zutragenn macht habenn vnnd 
Inen zugelaſſenn ſein. 


Item die handtwergsknecht vnnd geſellenn ſollenn alle goltt, 


ſilber, ſeidenn, ſtraußfedern zutragenn ſich enthaldenn, vnnd kein 
zerhauen nach zurſchnittenn cleidt anmachen laſſen. nnd fol 
lenn ſich Inn Irer tracht nit hoher erzaigenn, dann yzo vonn 
handtwergern Inn Stettenn gemelt iſt. | 


- 
“ 


1) Die Handſchrift hat den Gchweibfehler: „Schniiden, “ 
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Laer aber fach, das ein folcher handtwerger Sn einer Stade 
In Rath wurde erwelet, alsdann foll derfelbig mit cleidungenn 
nit ander dann hernach vonn kauffleuten gemelt wirdt, ſich zu⸗ 
halten macht habenn. 


Bonn Kauffsſvnnd gewerbs⸗Leuthenn. 


Item kauf vnnd gewerbsfeuche Sinn Stettenn ſollenn Sa⸗ 
math, damazſchk, Attlas vnnd ſeidenn Rode, golt, ſilber, Ber⸗ 
lein, ſeidenn, guldene vnnd filberne gewandt zutragenn verbot, 
tenn fein. Aber ſchamlothe Roc, Auch ſeidene wammes, au, 
ſferhalb Samath ader farmafin attlas, vnuorbrembt, Desgleis 
chenn guldene Ring follen Inen zuttagen vnuerbottenn fein. 

Sie follenn auch fein tuch, die eln ober ij fl. werdet, Inen 
anmachen laſſenn ader ainich Marder, Zobel, hermelin, nach 
dergleichenn Futter antragenn. Wol mugenn ſie zum hochſtenn 
Marder keelen vnnd Ire hauffrauen vehene futer gebrauchenn. 

Ire weiber ſollenn dergleichenn In claidungenn ſich hat 
tenn, vnnd an feinem cleidt vber ij eln Samath, ſeidenn, Att⸗ 
las ader damazſchkenn, doch obenn herumb vorbremen. 

Item ein gurtel auf zwainzig gulden mit ſilber beſchlagenn. 
Item ein leiſtenn auf Irenn ſlaiern vier finger braith. 

Auch Samath vnnd ſeidene goller mit vergulten ſchloſſenn 
ader geſperrenn nit vber ij fl. werth 

Item Itenn tochtern vnnd Junckfranen ain harbendtlein 
Zehenn guldenn werth fol vnuorbotten fein. 


Burger in Stetten, fo vom Rath, geſchlechten 
ader funft vornemblih Im herkomen ſeindt. 


Aber ſonnſt burger Inn denn Stettenn, So vom Rath 
vnnd geſchlechtenn, Irer zinß vnnd Rennthenn gelebenn, die ſol⸗ 
lenn ſich In allermaſſenn Inn Iren claidungen erzaigenn, Als 
izunt vonn kauffs vnnd gewerbsleuthenn vormeldet wordenn. 
Doch ausgenomen, das fie ſchamlotten Rock mit funf ein ſamach 
zum hochſtenn vorbrembt, Desgleichenn Marder futter vnnd kain 
beſſers, auch Sumathe vnnd feibenn wammes, ausgeſchaiden kar⸗ 
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maftn ,. Desgleichenn feibene harhaubenn, mit feibenn vnnd golt 
vornehet, antragenn mogenn. 

Item guldene Sing ſollenn Inen erlaubt fein. Ire frauenn 
ſollenn ſich desgleichenn wie die kauffleuth mit der tracht haltenn. 
Allain das ſie zum hochſtenn an Irenn cleidungenn vier eln Sa⸗ 
math aber ſeiden, Doch auſſerhalb karmaſin, vorpremen moögenn. 

Item fie mogenn auch ein gurtel, doch der nit vber xxx fl. 
werth , antragenn. 


Som Adell. 


Ferner fo follenn die vom Adel kein Samath ader farmafin 
atlas antragenn vnnd zum hochften damazſchken ader dergleichenn 
feidenn zugelaffenn fein, denn fie mit vj eln Samath vnnd nit 
daruber vorbremen mugenn, 

Desgleihenn mugenn fie guldene Ring vnnd feidene hars 
haubenn, auch ein fetlein, die nit vber hundert guldenn werth 
fei, tragenn, bie fie doch mit einem ſchwarzenn fehnurlein aber 
borttenn vmbwindenn ader durchgezogenn, wie vonn alters hers 
komen, tragenn follen. 

Jedoch follenn hier Inn Ritter vnnd auch die Doctor, ſo 
vom adel, ausgeſchaiden fein, welche guldene kettenn offenntlich 
one ſchnur antragenn mugen, Doch das ſollich vber Zwai hundert 
guldenn nit werth ſey. 

Item Marder futter vnnd dergleichenn mugen fie Inenn 
auch anmachen laſſenn. 

Ire hauſfrauenn Mogenn vier ſeidene Rock haben, die ſie 
offenntlich anmachen laſſen, tragenn vnnd habenn. Nemlich ein 
Samath, ein damazſchken ader atlas, vnnd die anndern zwene 
vonn geringer ſeiden, vnd nit vber vier, Doch ane Berlein, Sil⸗ 
ber ader golt, vnnd ap ſie dieſelbigen vorpremen wolltenn, Sol⸗ 
lenn ſie ſolchs von Berlein ader ſilber allain obenn herumb 
vnnd nicht vber ein halb viertel einer ellenn brait Zuthun macht 
habenn. 

Aber eins Ritters ader Doches weib Mag ſolchs mit golt 
obenn, doch nit hoher dann eins halbenn virtels einer ellen braith 
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zuthun habenn. Doch ap etlich meher cleider, dann izo gemelt, 


hettenn, vnnd dieſelbigen fur Ire kinder vnnd tochter behaltenn 


2 


woltenn, ſol Inen vnbenhomen ſein, 

Item Bareth vnnd guldene haubenn (. Doch das die ger 
bennde vnnd gefchmucke darauf mit vber virzigk guldenn werth 
fein.) zutragenn geſtatt werden. 

Item es mag ein Edelfrau an kettenn, besgleichenn an 
heftlein, halsbandt vnnd andere cleinoder aufferhalb der Ring vber 
Zwaihundert gulden nit antragenn. 

Item guldenn borthenn vnnd gurtel nit vber virzigk gufden, 


Vonn grauenn und Hernn. 


either grafenn gnd Kern mogenn Samath, karmaſin, 
ſeidenn vnnd andere gewandt antragenn, doch nicht golt, Es wer 
bann Ritter, vnuorbrembt, allain ganz ‚guldenn ader fülberne 
ſtuck ausgeſchaiden. 

Item ein gulbene kettenn, doch nit vber funfhundert gul⸗ 
denn werth, ſol Inen zugelaſſenn ſein. Doch, ſo er nit Ritter, 
das er ein ſchnurlein dardurch ziehe. | 

Desgleichenn muͤgenn Grafenn vnnd hernn alle futter, ans 
genomen Zobeln und dergleichen hochfte futter, antragenn. 

Item Ire hauffrauen mögenn alle feidene gewanndt mit 
guldenn vnnd ſilbernen ſtucken verbremet, Aber kein kettenn aber 
cleinodt vber ij Hundert fl. werth antragenn vnnd anmachenn laſ⸗ 
fenn. Allein ganz guldene ader filberne ſtuck ausgefchaidenn. 


- Der ſollenn fie zu vnnderſchiede des hohernn ſtandes ſich enthaltenn. 


Vnnd iſt endelih Inn allein oberzeltenn Stennden zimlich 
vnnd -geburfih, das ein Jeder feinem Stande nad) durch meffig 
onnderfchiedenlich cleidung vnnd geſchmuck vonn benn andern muge 
erkanndt werdenn, 

Vnnd was grafenn, hern, Ritternn ader vom Adel vonn 
ſeidenn cleidern zutragenn nachgelaſſenn, die ſollen ſie vnzurſchnit⸗ 
teu tragenn. 

Item ab Jemandt vonn ſeinem Furſtenn, hern ader ſunſt 


einem anndeinn eins hohen ſtanndes etwas von deidernn aber 
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deinodenn. geſchanckt, Dieſelbenn fol er feinem Furſtenn vnnd 
hernn zu ehrenn anzuteagen macht habenn, vnnd In den fall uns 
uerbottenn fein, doch das fein geuerde hier Inn gebraucht werde. 

Dieweil auch diefe ordemung allain furgenomen, das die 
vbermeſſigkeit der cleider abgewendet vnnd verhuttet werde, DB 
basın ainicher churfurft, furft aber Stand Sinn feinen gebiethenn 
vnnd oberfeiten der cleidung halbenn ainich ordenung, die fcherpffer 
vnnd meher dann diefe eingezogenn, feiner landtfchafft zu gutem 
auffrichtenn wolt ader auffgericht hett, das fol demfelbenn Churf., 
fürftenm und ftande auch zugelaffen vnnd durch diefe unbenhus 
men fein. 

Es fol auch keiner Zunorheyrattung ſeiner kinder ebenn der 
ordenung zugelebenn ſchuldig, ſonnder ſeiner gelegennhait vnnd 
vermogenn nach dieſelbenn minder, aber nicht hoher cleidenn vnnd 
außſezen moögenn. 


Furſten vnnd Furſtmeffige. j 


Souil aber Churfurſtenn, furſtenn vnnd furſtmeſſige be⸗ 
triefft, wiſſenn die verordenntenn, das Inenn nit geburth, dar⸗ 
Inn ainich maß Zuſezenn. Sonnder ſtellenn ſolchs zu Irer chur. 
vnnd f. gnaden gnedigem bedennckenn, vnnd wiſſenn ſich Ir chur 
onnd f 9. Inn dem Irer gelegennheit vnnd vermugenn nach furſt⸗ 
lich vnnd wol zuhaltenn. 


. Ergsifhoue, Bifhof vnnd prelaten. 


tem es ſollenn alle erzbiſchof, Biſchof vnnd prelatenn Ir 
gaiſtlichenn dahin haltenn, Das ſie ſich mit Iren cleidungenn In 
kirchenn vnnd aufn gaſſenn, als Irem ſtandt nach wol geziembt, 
wie dann die gaiſtlichenn Recht vnnd die Erbarckeit das erfordert, 
Erbarlich vnnd gafftlich cleidenn vnnd haltenn, vnnd vnzimlich 
koſtligkeit abſtellenn, Als dann durch denn ausſchus der Miſbrauch 
dieſer mangel weither angezogenn worden. 


Vonn Raiſigenn knechten. 
Die Raiſtgenn knechte ſollenn kein ſeidenn gewandt antra⸗ 
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gen, auch an kappen, hauben aber herubden nichts guldens aber 
vorgults anmachen faffen ader anfragen, Sonnder ſich mit ber 
cleidung, wie diefelbig Inen vonn Irer berfchafft ader Edel⸗ 
mann nad eins Sjedenn landes gebrauch, gebenn wirdet, benus 
genn laſſenn. Wo ſie fich aber felbft cleidenn, mugenn Sie 
aufs hochſt Iundifch ancleidenn, doch unzurfchnittenn vnnd vn⸗ 


zurhackt. 
Pferdtzeugenn. 

Nachdem auch ein vberfluſſiger koſt Im pferdt gezeug bes 
fundenn, So ſol hinfurder feiner ainichenn Zeug vber ij fl. werth, 
auch fein Meffigenn ') Buckeln furenn, er ſey dann Ritter ader 
Doctor. Auch kein graf, Ritter, Her ader knecht kein Zeug vonn 
Samath, ſeidenn ader tuchenn, nad) etwas vonn golt aber filber 
darann, fhurenn. Allein hier Inn hurf., furftenn vnnd furftmes 
ffigenn ausgenomen, welche Irem hurfl. vnnd furſtlichem ſtandt 
nach Inn folchenn- Zeugenn ſich haftenn mögenn. 


Bonn Kriegs vund Bergk Leuthenn. 

‚Die Kriegsleuth, So ainer Ritter ader Edelmann wer, 
So mogenn fich diefelbigenn als obenn vong Ebelleuthenn vnnd 
Ritternn vormeldet tragen. Wer er aber vonn niberigerm hers 
fomen vnnd ein haubtmann, Fennderich, mufterer ader dergleis 
chenn hohe empter her; Sol Ime Zugelaffenn fein, fi zutra⸗ 
genn, wie ainem Erlichenn burger vonn Gefchlechtenn In Stets 
ten, wie obenn gejagt iſt. Wer er aber ein gemein Enecht, fol 
er fich In feins hern gebiethenn unnd oberkeit diefer orbenung, ein 
Jeder nach feinem ftandt, gemeß haltenn. Aber fo er dinft ader 
haubtmanfchaft Het vnnd Im Zuge were, vnnd des ein Paßborth 
aber Zaichenn wurde anzaigenn, Mag er fich nad) gefkaft ber leuffe 
vnnd wie Ime gelegen, cleidenn unnd tragenn. 


Berckknaappen. 
Desgleichenn fo die Berckknappenn an freienn Berckwer⸗ 
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genn fein vnnd aigen ordenung habenn, Meogenn ſie der orth rer 
berckordenung nach lebenn. Sein fie auſſerhalbenn derſelbenn freiem 
berckwerg aber ſunſt an Berckwergkenn, die ſtadtrecht habenn, 
Sollen ſie dieſer des Reichsordnung nach gemeß haltenn. 


Schreÿiber. 
Item Schreiber Inn canzleienn ſollenn kein ſelden gewanndt, 
gold ader ſilber, auſſerhalb guldene Ring tragenn. 


Pfaffenknecht. 
Item der gaiſtlichenn diener Mogenn ſich, wie yzo vonn 
ſchreibernn Inn canzleienn gemelt iſt, gemeß Inn Irer claidun⸗ 
genn haltenn vnnd tragenn. 


Secretarien, Kaſtner, vogt ꝛc. | 
Ein Secretari, kaſtner, võögt, Schofler, pfleger, ampt: _ 
mann vnnd bergleichenn ambtleuth, So nicht vom adel, mogenn 
ein ſchamloth, vnnd Ir claidung wie Burger Inn Stettenn vonn 
gefchlechten antragenn vnnd machenn laſſenn. ‚ 


Hueren. 

Nachdem auch vil ergernus ſich Im Reich Zutragenn, das 

die gemeinen vnerlichenn weiber ſeidenn, golt vnnd ſilber tragenn, 

dadurch manich from weib vnnd töchter vorlaittet wurdet, vnnd 

vnnther erbarn vnnd vnerbarnn kein vnnderſchiedt zuerkennen, 

Sol Inen ſollich hochzirliche cleider ader geſchmuck, auch nichts 

vorbrembts, nach eins Jedenn landes gebrauch, ſittenn ader arth 
aber guldene flaier zutragenn verbottenn. 


Nachrichter. 
Item es ſol ein Jede oberckeit ein vleiſſigs einſehenn thun, 
Das die Zuchtiger vnnd Nachrichter vnnd veldtmaiſter aber abdecker 
mit Irer claidungenn tragenn, damit ſie vor andern erkennth 
werdenn mogenn. 
Indenn. 
Desgleichenn ſollenn die Judenn ein Gelbennm Ring an bdem 
Meet aber kappenn: allenthalb vnuerborgenn Zu Irer ertanthnus 


offenntlich tragen. 


J 
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W Vorguldenn. 
. Item es gebenn bie verordennten zubedennckenn Ab der 
vnuze koſt, fo mit vorguldenn ann kupfer, Holz vnnd ſtein gelegt, 


Auch mocht abgeſchafft vnnd vorhut werdenn. 


Straff der vbertrettung. 

Vnnd damit dieſe ſazung vnnd ordenung der Cleider deſter 
ernſtlicher volzogenn, So fol durch die kay? Mat. dieſelbig aus 
gehenn vnnd allenn churf., furſtenn vnnd ſtennden bey Nemblicher 
peenn zuhandthabenn gebottenn vnnd beuolhenn werdenn, das ſie 
Ire vberfarende vnntherdanen bei vorlierung deſſelben cleides ader 
cleinoths, darzu einer geltbuß, ſo zwifach alsuil, als das cleidt 
aber Cleinoth werth, der burgerlichenn oberckeit des orths zuwer⸗ 
denn, anhaltenn vnnd ſtraffenn. Vnnd ap ainich oberckeit Inn 

der ſtraf vnnd hanndthabung ſeumig vnnd hinleſſig erfundenn vnnd 
durch denn kaiſerlichenn Fiſcal zu abwendung diſer ſewmigkeit er⸗ 
ſucht, vnnd doch darauf beharrenn wurde, Das alsdann derſel⸗ 
big Kaiſerlich fiſcal ſollich hinleſſig oberckeit vnnd auch dem vber⸗ 
farenndenn vntherdanen vf die peenn vnnd ſtraf procedirnn, han⸗ 
deln vnnd volfarenn möge. 
Von s6erigenn Vnnkoſtenn vnnd Zerungenn. 


6. Vnnd nachdem teuerer zerung halb bei denn wirttenn 
vil beſchwerung denn geſtenn vnnd andernn, ſo die ſtraſſenn teg⸗ 
lich gebrauchenn muſſenn, teglich Zugefugt, vnnd nit allain dem 
gemeinen Mann, ſonnder auch Churf., furſtenn vnnd Irenn 
Bottſchafftenn vnnd allenn hantierern vnnd wandern beſchwerlich, 
Daraus ervolget, das alle zerung auffſteigenn, auch alle eſſends 
ſpeiß dermaß vberteuret werdenn, Was vorzeittenn ein pfening 
goltenn, Muß nun vmb vier erkaufft werdenn. Dem Zube Jege⸗ 
nen, So ſehenn die verordenten fur gut an, Das ſollich der 
wirth teure Zerung nit fuglicher ader beſtenndiglicher möcht abge⸗ 
wanndt werdenn, dann durch diß mittel, das allennthalb im 
Reich allain das truckenn mall gegebenn vund durch Jedenn der 
trannck ſonmderlich bezalt wurde. 
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Nachdem aber die Zerung.an einem orth wolfailer dan an 
dem andernn vnnd folhem truckenem mall Sins einer gemein nit 
wol ein fazung zumachenn , So ift ferner fur noth erwogenn, das ' 
ein Jede oberckeit Inn Irenn gebiethenn ein ordenung vnnd fas 
zung denn wirttenn vnther Inen gefeflenn auffrichten,,. unnd vers 
ordenen, Das man ordenntlic nit über vier Eſſenn gebenn, 
Auch *) ein fazung mahenn, Was der gaft ordenntlich für folche 
truckene moll gebenn fol. Ab aber ein gaft beſſer lebenn wolt 
vnnd meher habenn dann vier gericht unnd eflen, wie gemelt, So 
fol baffelb Ime auch onbenhumenn fein. 

Item da6 Inn gemelter ordnung denn wirttenn ain maß ge⸗ 
macht werden ſol, wie teuer vnnd hoch ſie denn wein vnnd Bier, 
Broth vnnd fleiſch vorkauffenn moögenn Nach gelegennheit ber zeit 
vnnd Lanndes, ſo wolfail ader teuer zufallenn wurde. 


Stalmiedt vnnd haberkauf. 

Desgleichenn auch der Stalmiedt vnnd haberns halbenn, 
vnnd ſonderlich, das der habernn angeflagenn vnnd denn wirtten 
nit fol zugelaſſenn werdenn vber denn dritten ader virdten 9 
darann zugewinnen, vnnd die gefte Ires gefallenne daran zuvber⸗ 
fteigern aber zuvbernhemen, ‚alles mit der auffgefeztenn Buſſenn 
onnd flraffenn, die ein Jede obrigkeit, fo an den oͤrttenn, do die 
Wirth gefefienn, bie burgerliche oberdeit ane mittel zuftenndig, 
Junhemen, die ordenung handthabenn vnnd daruber haltenn 
ſollenn. 

Item ain Jede oberckeit, vnnther denen die wirth geſeſſenn, 
ſol nach geſtalt vnnd gelegennhait der Ihar, ap dieſelbigenn teuer 
ader wolfailer furfallenn, Ire ordenung Zuendernn ader zubege⸗ 
ben macht habenn, welche doch lennger nit werenn, dan ſo lang 
die wolffile unnd teure Ihar erfordernn. 


Straff der vorbrechung. 
Vnnd damit oberzelte vbermeſſigkeit vnnd teuer zerung de⸗ 
ſter vnuorzuglicher vnd baß abgeſtalt, So ſol ein Jede oberckeit 


M Die Bandſchrift bat den Schreibfehler: „Auf“. 
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denn Wirtten vnnther Inen geſeſſenn ſolche ordenung Juwendig 
vj Monaten nach enndung diß Reichstags Inn Irenn gebiethenn 
auffrichtenn vnnd publicirenn laſſenn alles bey peen Zwaier Marck 
lottigs goldes. Welche aber In dem ſewmig ader hinleſſig befun⸗ 
den, Das alsdann der kaiſerlich Fiſcal gegenn derſelbigenn hin⸗ 
leſſigenn oberckeit auf obgemelte peen procedirnn vnnd handeln 

möge. ' 


Das Buchſſenn zu Roß vnnd zu Fueß nit follenn 
gefurch nach getragen werden. 


12. Dieweil auch Sinn kurgenn Jarenn ein fchedelicher 
_ Mißbrauch auſſgewachſſen, das gemeinlich zu Roß vnnd zu fueß 
Feuer vnnd andere Buchſſenn vber landet gefurth und getragen 
werdenn, Welch ann Ime ſelber nit zu manlicher thadt raichet, 
fonnder meher Morberifch, erſchreckennlich vnnd vnerlich ifl, Auch 
dadurch vil vnrath vnnd fridbruchige handlung fich begebenn, Die 
vnſchuldigenn auff denn ftraffenn vbermannet, gefangenn vnnd 
etwo Jemerlich entleibt werdenn: 


Demnach ſehenn die verordennten fur noch an, das durdy 
kayf. mät. mit Rath Ehurf., furftenn unnd Stennde Ein ernſt⸗ 
lich Edict vnnd Manndat ausgehenn, dar Inn meniglich hinfurs 
ber buchſſenn zu Roß ader fueß zufhurenn, zutragenn unnd ges 
brauchenn verbottenn werde. Vnnd ap ainer ader meher alſo wi⸗ 
der diß Mandat mit buchſſenn betrettenn, Das alsdann die ober⸗ 
ckeit, vnnther denenn die vberfarer geſeſſenn vnnd der orth der 
burgerlich gerichts Zwang ane mittel Zuſtenndigk, ader auch die 
oberkeit, vnnther der [der] vberfarer mit der buchſſenn betret⸗ 
tenn, demſelbigenn vbertretter die buchſſenn nehmen, vnnd darzu 
ap ein bauer vmb funf guldenn, ainen Raiſſigenn vmb acht gul⸗ 
denn, Ein edelman Zehenn, vnnd ſonſt einenn hernn ader der⸗ 
gleichenn hohers ſtanndes vmb zwölf guldenn zuſtraffenn mache 
habenn. 


- Dedoch fol ainem Idenn Inn ſeinem Schlos ader behau⸗ 
ſung Zu ber gegenweher buchſſen Zuhabenn, vnbenomen fein. 
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Item ap ainer allain vonn hern, grafenn ader edelleutenn 
Inn feinem gebieth vnnd Inwendig feiner oberckeit zum luft etwa 
mit einer puchſſenn pirſchenn wolt, ader damit zum Ziel mit gu⸗ 
ter ehrlicher gefelfchaft, als dann gemeinlich Inn denn Stettenn 
gebreuchlich, ſchieſſenn wolt, 


. Desgleichenn ap ein landesknecht offenntlichenn triegenn 


nachziehet, vnnd des von ſeinem haubtman ein vrkunde ader paß⸗ 
worth anzaigenn möcht, 

tem fo ainer aber meher mit buchſſenn durch feine ober; 
feit etwa Inn der nacheil ader funft fridensrechernn ader miß⸗ 
henndelern nachgefchieft wurde: Dife alle Inn odgemelte ftraf nit 
gefallenn,, nach biefelbig vorwirckt habenn follen. 


Bonn wuchrerlihenn EContracten. 


7. Nachdem bißannher Im heiligenn Reich manichfaldig 
wucherlich Kontrect, bie nit allain vnzimlich, fonnder auch vn⸗ 


chriſtennlich, wider got unnd Recht geubt wordenn fein vnnd teg⸗ 


lichs geubt werdenn. Als zu einem Exempel ader ebenbildt gefazt 
werdenn magf, Das etlich ein fuma geldt, Als ahthundert guls 
denn hinleihenn ſollenn unnd doch In Fauffbrief taufent gulden 


fegenn laffenn, dadurch Inen meher dann funf vom hundert vor⸗ 


zinfet unnd Im widerlauf meher dann bie hauptfuma gemefenn, 
tmpfangenn. 

Desgleichenn follenn etlich fein, die vmb ein clein vors 
ſewmnus der Zeit, &o fie der bezallung zuthun anfezenn, ein 
vbermeſſigs Intereſſe fordernn vnnd mit der haubtſuma ſtaigern 
vnd vmbſlagen. 

Item es ſollenn auch etlich getreidt, pferdt, tucher vnnd 
dergleichenn whar an ein gelt kaufweiß anflagenn, vnnd vil ho⸗ 
her dan ſolche whar Imer mag werth fein, vnnd dadurch ein 
merglihenn groffenn wucher, als meniglich wiſſennt, Zuwegenn 
brengenn. 

Item es ſollenn auch etlich Ir gelt hinweg leihenn, nhe⸗ 
men vom hundert ein nemblichs vnnd muſte der entlehener Inen 
dartzu ein merglich dinſtgeldt, darumb ſie doch zudienen nicht 
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ſchuldig fein, verfchreidenn. Auch follich binftgelt ane bezalung 
der haubtfuma nit auffſchreibenn ader auffſagenn dorffenn ader 
mögenn. | 

Item es follenn etlich allain gelt an Munz hinweg leihen, 
laſſenn doch die vorſchreibungen auf golt ſtellenn. 

Item es ſollenn etlich ſein, die ein Nemblich ſuma geldes 
auch vorgeblich hinleihenn, Aber darJegenn muß der entlehener 
Inen etwa ein groſſe whar vnnd ganz In einem geringenn werth 
Zuſtellenn, Dar Inn ſie Ire haubtſuma vnnd ein groſſenn genieß 
wol doppelt ader dreifeltig habenn vnnd befindenn. 

Item es ſollenn auch etlich Ire gelt mit dieſem vorbottenen 
gedingenn vnd pacten hinweg leihenn, das der entlehener zu bier 
Mercktenn, ſo ſie Ime ernennen, ain namhaftigs dofur furzin⸗ 
ſenn ader auffgeldt gebenn muß. Thut wol etwo meher dann 
vonn hundert Zwainzig. 

‚ Dieweil aber ſolche vnnd dergleichenn Contrect, auch ber 
wucher ungstlih, In gemeinen geſchriebenen Rechten, auch In 
des Neichsordenung Im Ihar funffzehundert alhie zu Augſ⸗ 
purg auffgericht, hochlich verbottenn, So ſehenn die verorden⸗ 
ten fur gut an, das die Kay! ME widermb die hieuor gefazte 
verboth folcher Contract nach ausweiſung der gemeinen geſchrie⸗ 
benen Recht, Renouirt vnnd erneuert, Auch Allenn ſtenndenn 
gebottenn wurde, bey Irenn vntherdanen ſolche vnnd alle wu⸗ 
cherlichenn contrect abzuſtellenn, vnnd darann zuſein, das fie hin⸗ 
furder nit geubt ader furgenomen werdenn Auch allenn Rich⸗ 
ternn, gaiſtlichenn vnnd weltlichenn zugebiethenn, Wann ſolche 
wucherliche contrect fur Sie bracht, vnnd ſie dieſelbigenn vnwir⸗ 
dig, craftloß vnnd vnbundig erclerenn vnnd declariren, vnnd auf 
ſolche Contrect kein Ergeucion ader volziehung thun ader vor⸗ 
helffenn. 
Zudem, das der Jenige, ſo ſolchenn wucherlichenn contract 
geubt, denn vierden zeil feiner haubtſuma verlorenn vnnd derſel⸗ 
big feiner burgerlichenn oberckeit (.an etlichenn ortten erbgericht 
genant.) haim fallenn vnnd auf ſolchenn vierden teil durch dieſelb 
burgerlich oberdeit geſtraft werdenn fol, Vnnd fo biefelbig mit 

wiſſenn 
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wiſſenn fernmlich erfundenn, das alddann. diefelbig oberckeit, ader, 
wo dieſelbig ſewmig, der kaiſerlich fifcal diefelbig oberckeit vmb 
ein nemblic peenn, Als zway, drey ader iiij Marck lottigs gol⸗ 
des beclagenn ader annhemen möcht. Dieweil aber die wider⸗ 
fauffs gultenn allenthalbenn In landen gemein fein, So fol bins 
furder vonn dem hundert nit meher dann funf, wie gebreuchlich, 
gegebenn vnd genomen werden. nnd das die vorſchreibungenn 
auf widerfauf wie widerkaufs Recht gefchee. was daruber geges 
benn, genomen ader gehanndelt, fol fur wucherlich geraicht, ges 
haltenn vnnd, wie obenn gemelt, geftraft werdenn. 


, Bonn Judenn wucer. 


8. tem nachdem un etlichenn Orttenn Im Reich deuz⸗ 
(her nacion Judenn, die wuchernn, unnd nit allain vf hohe vor 


| ſchreibung borgenn vnnd aigenn unnderpfandt, Sonnder auch auf 


Kaublich vnd dieblich guter leihenn, durch folhe Wucher Sie das 
gemeine, Arme, notturfftige unuorfichtig vol meher, dann Je⸗ 
mandt gnug Rechnen kann, befchwerenn, Jemerlich vnnd hoch 
borderbenn; Darumb fehenn die verordenten fur gut an, das Ju⸗ 
den, die wuchernn, vonn niemandes Im heyligenn Reich bey 


niemblicher peenn gehauſet, gehaltenn ader gehandhabt werden. 


Das auch dieſelbenn Im Reich weder fridt noch gleit habenn, 
vmd Inen an keinen gerichtenn vmb ſolche ſchuldenn, mit was 
ſchein der wucher bedeckt, geholffenn. Dieweil aber die Judenn 
geduldet werdenn, damit ſie ſich dann auch ernerenn vnnd Ire 
leibenharung habenn mogenn, wer dann Judenn bei Ime leidenn 
wil, der mag fie, doch dermaſſenn bey Ime haldenn, Das fie ſich 
des wuchers vnnd verbottener wucherlicher keuf enthaltenn vnnd mit 
ſelcher hantierung vnnd hausarbait ernerenn, wie ein Jede ober⸗ 
ceit daſſelbig ſeinen vnnderthanen vnnd dem gemeinen nutz zum 
auzlichſtenn vnnd treglichſtenn fein, anfehenn vnnd ermeſſenn 
nude, Auch das die Kayf. DEE dawider kein freihait gebe 
aber zulaffe, vnnd ap etwas zuuor darmider gegebenn, daffelbige 
derogir vnnd abgethann werde. 

TorRemann’d Urtundenbuch. 2 Vand. 23 _ 
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Bonn des heyligenn Reichs Camergerichts beffe: 
rung vnnd Reformacion. *) 


Nachdem bißannher am Kanferlichen Camergericht allerlay 
gehrechenn unnd mengel erfundenn, Alfo das die notturft erfors 
dert, demfelbenn ein Reformacion zuthun und gute ordnung zu 
gebenn, Auch churf., furften vnnd ftende den verordenten gnedi⸗ 
genn beuelich gethann, auf mittel und wege zuratflagenn, Mel 
chermaß folche Reformacion vnnd Beſſerung furzunemen, Dem 
nach habenn fie dem handel unntherdeniglich nachgedacht, und der 
finden anfenglich, das alle mengel vnnd gebrechenn daraus ervols 
gen, auch derhalb ein merglich anzall fachenn denn kriegenndenn 
partheienn nit zu cleinem nachteil vnnd ſchadenn vnerorttert plei⸗ 
benn, [daB] das Camerge Richt nit alle Zeit mit vorſtendigenn, ges 
farten perfonen befazet wordenn. Darzu der Sachenn alfouil, 
das wol vonn nöthenn, meher perfonen, dann Bißannher daran 
gefefienn, zuuerordenen. nnd iſt diefer mangel der perfonen 
daraus gewachſſenn, Das das Chamergericht unnd feine perfonen 
kein gewiffe beftettigung vnnd vnnderhaltung vnnd zalung, auch 
kein pleiblihe Stade gehabt, Sonnder an vil orth vorruckt wor⸗ 
denn. Derhalb vil alte, Gelerte, erfarne perfonen fi daruon ges 
thann, vnnd an Ire ſtadt nit algeit dergläichenn komen feine. Sol 
nu das Eamergericht wol reformirt unnd gebeffert werdenn,, So 
fehenn bie verordennten anfenglich vor noch ann, das bemfelbenn 
ein gewiſſe unnderhaltung bedacht, auch) ein pleibliche ſtadt verors 
denet vnnd bie perfonen etwas hoher befolder. wie oder welcher 
geſtalt ſolchs zugefcheenn, wurdet zu fay! Mat. bedenncken geſtelt, 
Das darzu dienen wurde, das gelerte perſonen vnnd ſo Im ge⸗ 
richt lang geubt fur beiſizer, aduocaten, procuratorn vnnd Pro⸗ 
thonotarien darann verordenet, vnnd mit dem Soldt, wie vonn 
alter herkomen, ſich gebrauchenn laſſenn, dardurch das Recht 
vnnd die gerechtigkeit hochlich gefurdert vnnd die ſachenn ſleuni⸗ 


) Am Rande ſteht die Bemerkung: „Yio dieſer artigkel In dem 
Ratſchlag, das Tamergericht belangenbt, zubringen. « 
\ 
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ger dann bißannher beſcheenn, erörttert bnd ansgericht werdenn 
mögen. 

Sum Anndern, fo wil die notturfft erfordern, das ein Ca⸗ 
mer Richter Jeder Zeit ader fonft ein wolverſtenndige, ernſthaff⸗ 
tige, ein gelerte perfonen ſey, fein ambt mit vleis vnnd Ernſt 
thue vorwaltenn, Dem auch In ſeinem aidt werde eingebunden, 
die gerichtsperſonen Irer ſewmnus vnd vberfarung halben zuſtra⸗ 
ffenn, damit Inen die zugeordenten beiſizer vnnd alle anndere 
Camerge Richts perfonen ehrenn vnnd furchtenn muſſenn. 

Item es fol auch ein Camer Richter aufſehenn habenn, das 
die ſachenn vleiſſig Referirt vnnd ausgericht vnnd keine fur der 
anndern herfurgezogenn, Auch Bein beiſizer In Referirung derſel⸗ 
benn fur dem anndern vorteil habe, ader hoher beladen, Sonn⸗ 
der In dem gleichait, ſouil Imer muglich vnnd geſtalt der ſa⸗ 
chenn leidenn wil, werde gehaltenn. 

Item das auch ein Jeder CamerRichter daran fein fol, das 
ein Jede gerichts perfonn zu denn furgenomenen gerichts vnd 
Rathsſtundenn fich zeitlich darzu vorfuge, vnnd kainem ane ehafft 
vrſachen, Auch nit anderß dann vermoge der ordenung vber feldt 
zuraiſenn erlaubt werde. 

Ferner das alle Supplicaciones, fo vmb erlangung ber pro⸗ 
ceß Im radt vbergebenn, gefurdert, vnnd nit iij, iiij ader meher 
tag do liegenndt pleibenn. Auch das die beiſizer In Irenn Re⸗ 
lacionibus aneinander vleiſſig höͤrenn, Keiner dem andern Sn 
ſein Stim einredenn, damit mißvorſtanndt vnnd dergleichenn vn⸗ 
formig, widerwertig beſchait vorhut werdenn. 

Zu dem drittenn ſo iſt ein groſſer mangel biß anher vonn 
perſonen am CamergeRicht geweſenn vnnd nach, Auch daſſelbig 
vermoge der ordenung nit beſaget, Darzu etwo perſonen dohin 
komen, die vormals In ſchuelenn nit geleſenn, practicirt ader ge⸗ 
richtlich geubt ſein. Damit nun das Recht vnnd Juſticienn, aus 
denen fridt vnnd ainigkeit volget, gefurdert, vnnd die vnntherda⸗ 
nen Im Reich nit Rechtloß gelaſſenn, So ſehenn die verorden⸗ 
tenn [fur gut an], das ſolcher mangel erſtattet vnnd aus Jedem 
kraiß zu denn vorigenn nach einer genomen, vnnd alſo durch ainer 
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gleichenn ber ſechs kraiß zweenn praeſentirt, dadurch das Camer⸗ 


gericht mit xxiiij perſonen beſezt wurde, Aus welchenn drey vnn 
derſchiedennliche Rethe möchtenn gehalltenn werdenn, vnnd be 
dritte zu der audienz, auch Supplicacion vnnd zufellige beſchaidt 
zuentledigenn gebrauchet werden mochte. | 


Vnnd damit oberzelte Neformacion unnd befferung bes Ca⸗ 
mergerichtd zu dem beftendigften mocht furgenomen werdenn, So 


ermeſſen bie verordennten, das es nit fuglicher ader bequemer be: 


fcheenn macht, dann durch Nachvolgennde zwene wege. 


Erftlich das die Kay! Mät., Churf., furftenn vnnd finde 
njzo das Camergericht ganz aufgehebenn, allenn Camergerichts⸗ 
perfonen, desgleichenn aduocatenn, procuratornn vnnd der Canz⸗ 
{ey perfonen gnediglich erlaubt unnd beurlaubt. Doc) weiche vonn 
beiſiezern vnnd anndern perſonen gelert und geſchickt, die mschte 
man vorwarnnen, ſich mit andern dinſtenn nit zuuorſehenn, ſonn⸗ 
der man wurde ſie nachmals widerumb annhemen. 


Denn andern wege, das die fay!. vnnd konigliche Märf., 


auch churf. vnnd ein Seder kraiß denn feinen fur fich ſelbſt hette 
abgefordert, der geftalt unnd meynung, andere ann ber vngeſchick⸗ 
ten ſtadt zunerorbenen. Welche zwene twege bie verordenten zu 
eur churf, vnnd f. 9. bedennckenn vnnd erwegenn unncherdeniglih 


ftellen. 


*) Item als durch die verordente Zwene wege furgeſlagenn, 
welchermaß denn perfohen des Tamergerichts zum fuglichſtenn zu 
erlaußenn, wirdet durch die churf. ermeſſenn, Dieweil der Zwait, 
das ein Jeder churfurft vnnd kreiß feinen geordenthenn abfordern 
fol, villeicht nit ſtadt findenn möcht, Als das fich dieſelbige nit 
abfordern laffenn wolten, wie dann hieuor auch gefcheenn, das 


darumb der erft articul, das das Camergericht ganz aufgehebt, fur 


denn furtreglichftenn angefehenn, vnnd das Inn ſolchem Nach⸗ 
volgende meynung vnnd proceß gehaltenn werde: 


*) Am Rande ſteht die Nachricht: „ Fa sunt in relegendo addiia.“ 
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Nachdem die vnnderhaltung, To am nechflenn zu Speier 
bewilligt, auf kunftigen Monat May vmb unnd aus fein wirder, 
das dad Camergericht biß zu derfelbigenn zeit pleib. 

Vnnd das anfenglich yzo alhie In nhamen Kay. Mt., auch 
durf., furftenn vnnd ſtennde des Reichs ein fehrieft an Camer⸗ 
Richter vnnd beifizer geſtelt wurde vngeuerlich Innhaltenndt, 
Nachdem die Zeit der vnnderhaltung vmb vnnd vorſchienen, vnnd 
kaye Miĩ., Ehurf., f. vnnd ſtennde bedacht, das kayt Camerge⸗ 
richt anzuſtellenn, wolte man Inen ſamentlich vnnd Jeden ſon⸗ 
derlich vonn Irenn ambtenn vnnd beuelich gnediglid) erlaubenn 
vnnd erlaubt habenn. vnnd das folche fchrieft mie eher dann ein 
Monat ader vierzehenn tage zuuor Inen durch nachverordennte 
Comiſſarien zugefchicht wurde. 

Zum Anndern, das vonn fayE,Mät., auch chutf. f. vnnd 
ſtennden yzo alhie etlich Comiſſarien verordent, die auf N.tag . 
zu N. (das mer an dem orth, da das Camergericht hinfurder vnbe⸗ 
weglich pleiben ſolt) gewißlich werenn, die perſonen, ſo man wi⸗ 
der anzunhemen fur tuglich anſehenn wurde, zubeſchreibenn, die⸗ 
ſelbenn anzunhemen, das camergericht zureformiren vnnd zuhan⸗ 
deln, wie man Inen yzo des alhie ein Inſtruction ſtellen fol. *) 

Item ſo die perſonen, als vorgemelt, geurlaubt ader ab⸗ 
gefordert, So muſtenn churf, f. vnnd ſtennde Izo Commiſſarienn 
ſich vorgleichenn, welche auf ein nembliche Zeit auch auf ein orth, 
do das camergericht ſein ſolt, gewißlich erſcheinen, die perſonen, 
ſo man widerumb anzunhemen fur tuglich anſehenn wurde, Zu⸗ 
beſchreiben vnnd dieſelbenn annhemen, Desgleichen muſten bie: 
kay? vnnd koe Maiſ., auch Churf., gelerte vnnd tugliche perſo⸗ 
nen fur beiſizer ſchickenn, anzaigenn ader ernennen. 

Item auf das der mangel der perſonenn vnnd beiſizer, ſo 
bißannher an dem CamergeRicht befunndenn, deſter ſtadtlicher er⸗ 
ſtattet, So ſehenn die verordennthenn fur gut an, das ein izlicher 
kraiß drey ader vier denn Camer Richtern ſampt beifizeran, fo 
widerumb angenomen, In ſchrieftenn ernent werdenn ſollenn, Dar⸗ 


*9 





*) Am Rande ſteht: „finis addilorum.“ 
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gleichenn der ſechs fraiß zweenn praefentict, dadurch das Camer⸗ 


gericht mit xxiiij perſonen beſezt wurde, Aus welchenn drey vnn⸗ 
derſchiedennliche Rethe möchtenn gehalltenn werdenn, vnnd ber 
dritte zu der audienz, auch Supplicacion vnnd zufellige befhalbt 
zuentledigenn gebrauchet werben mochte. 


Vnnd damit oberzelte Neformacion unnd befferung des Ca⸗ 
mergerichts zu dem beftendigften mocht furgenomen werbenn, So 


ermeſſen die verordennten, das es nit fuglicher ader bequemer be: 


fcheenn macht, dann durch Nachvoigennde zwene wege. 


Erftlich das die Kayf Mät., Churf., furftenn vnnd ſtende 
530 das Camergericht ganz aufgehabenn, allenn Camergerichts⸗ 
perfonen, desgleihenn aduocatenn, procuratornn vnnd der Canz⸗ 
ley perfonen gnediglich erlaubt unnd beurlaubt. Doc weiche vonn 
beifiezern vnnd anndern perſonen gelert vnd geſchickt, die mochte 
man vorwarnnen, fich mit andern dinftenn nit zuuorfehenn, fonns 
der man wurde fie nachmals widerumb annhemen. 


Denn andern wege, das bie fay!. vnnd foniglihe Märf., 
auch churf. vnnd ein Jeder kraiß denn feinen fur ſich felbft hette 
abgefordert, der geftalt unnd meynung, andere ann ber vngeſchick⸗ 
ten fladt zuuerordenen. Weiche zwene wege die verordenten zu 
eur churf. vnnd f. g. bedennckenn vnnd erwegenn unntherdeniglich 


ſtellen. 


*) Item als durch die verordente Zwene wege furgeſlagenn, 
welchermaß denn perſonen des Camergerichts zum fuglichſtenn zu⸗ 
erlaubenn, wirdet durch die churf. ermeſſenn, Dieweil der Zwait, 
das ein Jeder churfurſt vnnd kreiß ſeinen geordenthenn abfordern 
fol, villeicht nit ſtadt findenn möcht, Als das ſich dieſelbige nie 
abfordern laſſenn wolten, wie dann hieuor auch geſcheenn, das 
darumb der erſt articul, das das Camergericht ganz aufgehebt, fur 
denn furtreglichſtenn angeſehenn, vnnd das Sinn ſolchem Nachs 
volgende meynung vnnd proceß gehaltenn werde: 


*) Am Rande ſteht die Nachricht: „ Ea sunt in relegendo addita. * 
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Nachdem die unnderhaltung, fo am nechftenn zu Speier 
bewilligt, auf kunftigen Monat May vmb unnd aus fein wirdet, 
das dad Camergericht biß zu derfelbigenn zeit pleib. 

Vnnd das anfenglich yzo alhie In nhamen Kay. Mt., auch 
churf., furſtenn vnnd ſtennde des Reichs ein ſchrieft an Camer⸗ 
Richter vnnd beiſizer geſtelt wurde vngeuerlich Innhaltenndt, 
Nachdem die Zeit der vnnderhaltung vmb vnnd vorſchienen, vnnd 
kahe Mi. Ehurf., f. vnnd ſtennde bedacht, das kayt Camerge⸗ 
richt anzuſtellenn, wolte man Inen ſamentlich vnnd Jeden ſon⸗ 
derlich vonn Irenn ambtenn vnnd beuelich gnediglich erlaubenn 
vnnd erlaubt habenn. vnnd das ſolche ſchrieft nit eher dann ein 
Monat ader vierzehenn tage zuuor Inen durch nachverordennte 
Comiſſarien zugeſchickt wurde. 

Zum Anndern, das vonn kayk, Mat., auch churf., f. vnnd 
ſtennden yzo alhie etlich Comiſſarien verordent, die auf N.tag . 
zu N. (das wer an dem orth, da das Camergericht hinfurder vnbe⸗ 
weglich pleiben ſolt) gewißlich werenn, die perſonen, ſo man wi⸗ 
der anzunhemen fur tuglich anſehenn wurde, zubeſchreibenn, die⸗ 
ſelbenn anzunhemen, das camergericht zureformiren vnnd zuhan⸗ 
deln, wie man Inen yzo des alhie ein Inſtruction ſtellen fol. *) 

Item ſo die perſonen, als vorgemelt, geurlaubt ader ab⸗ 
gefordert, So muſtenn churf., f. vnnd ſtennde Izo Commiſſarienn 
ſich vorgleichenn, welche auf ein nembliche Zeit auch auf ein orth, 
do das camergericht ſein ſolt, gewißlich erſcheinen, die perſonen, 
ſo man widerumb anzunhemen fur tuglich anſehenn wurde, Zu⸗ 
beſchreiben vnnd dieſelbenn annhemen, Desgleichen muſten die 
kay? vnnd ko? Märf., auch Churf., gelerte vnnd tugliche perſo⸗ 
nen fur beiſizer ſchickenn, anzaigenn ader ernennen. 

Item auf das der mangel der perſonenn vnnd beiſizer, ſo 
bißannher an dem CamergeRicht befunndenn, deſter ſtadtlicher er⸗ 
ſtattet, So ſehenn die verordennthenn fur gut an, das ein izlicher 
kraiß drey ader vier denn Camer Richtern ſampt beiſizernn, ſo 
widerumb angenomen, In ſchrieftenn ernent werdenn follenn, Dar⸗ 





2) Am Kante ſteht: „ſinis addilorum.“ 
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aus fie Zwene der gefchicktenn, der kunſt vnnd Leher berhumet, auch 
praetici ſeint, zu beiſizernn erwhelenn vnnd annhemen ſollenn. 

Item es ſehenn die verordentenn fur gut ann, das zwene 
gelerttenn ader vorſtenndige erfarne grafenn, vnnd hernn vnnther 
andernn beiſizernn angenomen, Der ainer des Camer Richters 
ſtadt In ſeinem abweſenn, ader ſo er aus ehaft vorhindert, vor⸗ 
trettenn vnnd vorweſenn mocht. 

Ferner ſo wil die hohe notturft erhaiſchenn, das, ſouil mug⸗ 
lich, kein gaiſtlich perſonn darann praeſentirt ader auffgenomen 
werde, In anſehung, das vil Criminales cauſe, auch ſachenn, 
dar Inn auf peenn der acht geclagt, teglich fnrfallenn, dar Inn 
fie austrettenn muſſenn, dadurch die ſachenn aufgeſchobenn, auch 
. ber laſt vnnd vngunſt auf denn andern weltlichen beiſizernn lie⸗ 
gennd pleibt. 

Item es ſehenn die verordennten fur gut an, das hinfur⸗ 
der, ſo oft ein beiſizer abgehet vnnd ein ander an ſein ſtadt ver⸗ 
ordenet werdenn ſol, das derſelbig kraiß, ſo preſentirenn wurde, 
dem camerRichter vnnd beiſizernn Zwene ernennen vnnd anzais 
genn, daraus der Camer Richter ſampt denn beiſizernn denn ge⸗ 
lertiſten vund geſchicktiſtenn annhemen ſollenn, Auf das nicht alſo 
Junge doctores vnnd andere, ſo erſt aus denn Schulen komen, 
an gerichtenn nichts practicirt habenn, an ſolche höhenn Juſticien 

geſazet vnnd verordenet werdenn. 

Item nachdem auf vielenn gehaltenen Reichstegen vnnd 
ſunſt dem camergericht mancherley ordenung gemacht ſein, ſo ſe⸗ 
henn die verordenten fur gut ann, das camer Richter vnnd beifizer, 
vnnd, wo es geſein mocht, ſampt denn obgemeltn Commiſſarienn, 
alle neue vnnd alte Ordenung, declaracion vnnd beſſerung des 
Camergerichts, Inn ein Buch thettenn zuſamen ziehenn vnnd In 
truck ausgehenn laſſenn, Dadurch wurde vil hinder ſich ſuchenn 
verhut, Auch mochte die ordenung deſter beſſer vnnd ſtadtlicher 
gehanndthabt werdenn. 

Mo. wirdet fur gut angeſehenn, das ſollichs Irgenndt iij 
geſchicktenn Doctoribus bevholhen wurde, danen auch darumb ein 
vorehrung beſcheenn ſol. 
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Item ap auch ainicher mangel ann bed Camergeftichts 
Cannzley erfundenn, fol derfelig durch, unnfern gnedigftenn bern, 
denn Cardinalh vnnd Erzbifchofenn zu Meinz, als des Reichs 
Erzcanzler, mit Radt der Comiſſarienn, fo vonn «hurfurftenn, 
furſtenn vnnd ſtenndenn darzu verordenet, abgefchaft vnnd ber 
gebur nach gebeſſert werdenn. on 

Zum leztenn, das die verorbennten commiffarten, was weis 
eher vonn mengeln In procefienn, Taxenn vnd dergleichenn bes 
funden, Reformiren moglichenn vleis‘ anferenn, das Camerge⸗ 
richte widerumb In ein gute beftendige Ordenung zubringenn, 
Doch alles auf hurfurftenn, Furſtenn und ftennde vorbefferung, 
erwegenn. 

Guedigſte churfurſtenn, furſtenn vnnd hernn, Es habenn 
die verordentenn Inn vorleſung der handellung, ſo auf vorigenn 
Reichſstagenn geubt, nach etlich fuck, gute pollicey vnnd orde⸗ 
nung betreffenn, befundenn, darauf fie Eurenn chur vnnd f. gr 
ganz vnntherdeniger meynung, was auf vorige Reichstag berat⸗ 
ſlagt vnnd auch Ire bedennckenn wollenn anzaigem vnnd zu eu⸗ 
renn chur vnnd F. g. gnediger erwegung vnntherdeniglich ſtellenn. 


Vonn vberigenn vncoſten vnnd Zerungen. 


4. Nachdem auch mit Gaſtungen unnd ſcheyckungen zu 
hochzeittenn, hingabenn, tindttauffen, Kindtbetten, Saßnachten, 
und den begengknußen, kirchweihenn vil vberigs vncoſtenns ges 
macht wirdt, Solcher mißbreuch zu merglichem nachteil gemeines 
nuzes yhe meher vnnd lennger befchwerlicher wechffet unnd zus 
nimbt,. Damit aber ſolchs defter fuglicher vnnd baß adgeftelt 
vnnd gebcffert werdenn möge, So fehenn bie verordenthenn fur 
gut an, Das In dem abfchiedt durch die Kay! Mat., Churf., 
furſtenn vnnd andern Neichsſtennde Ernftlich beuolhenn unnd ges 
bottenn wurde, das Ir Jeder Sinn feinem furftenthumb , Graf 
ſchaft, herſchaft, obrigkeit unnd gebieten die obgemeltenn koſtenn 
der hochzeitten, Erſtenn Meß, kindtauf, kindtbeth, kirchmeſſenn 
abſtelenn, Auch dennſelbenn ain gute Zimliche ordenung machenn 
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vnnd das ſolchs alles mit darauf gefaztenn bueſſen und ftraff n 
vnnachleßlich gehandhabt werd. 


Bonn taglönern und .arbaitern. 


5. Diemweil auch der taglner unnd arbatter halbenn vmb 
denn teglichenn .9. ein groffe vnordenung allenthalbenn ift Sm - 
dem, das niemandes, fo derſelbenn nodturfftig, die vberkomen 
mag, Er gebe dann Inen Ires gefallens. Nachdem aber bie 
taglon, Bothenlon, Munz, die gefcheft vnnd arbait Sinn den 
landenn nit glei, were zu furderung des gemeinen nuzes vonn 
nothenn, Das ein Jede oberdeit Inn Irem gebiethe ein ſtadtlich 
fazung derhalb lieffe auffrichtenn, Damit der Jenige, fo Irer des 
dorft, nit Ires gefallend vbernhomen, vnnd der tagloner, Dann 
vnnd meibs perfonen, winther unnd Somerzeit, wes fie Jedes tags 
(ön habenn vnnd nhemen ſoltenn, wiſſenns hettenn. 


11. Vonn rayÿſigen knechtenn vnd Dinſtbotten. 

Nachdem auch ſich vil begiebt, das einer dem anndern fein 
knecht vnnd dinſthaltenn auffſezlicher weiß thut abdringenn, auch 
dinſtboten vnnd knecht Zuzeitten mutwilliglich aus Irenn dinſten 
tretten, So ſehem die verordennten fur gut an, das durch ein 
gemein ordenung wurde furſehen, das keiner des andern Raiſi⸗ 
genn knecht vımd ander dinftboren folt annhemen, Er möchte 
dann zunor ein wrkunde anzaigenn, Das er vonn feinem hernn 
aber edelman mit willenn unnd Erlich abgefchaibenn. 

Das auch ein Jede oberdeit, ſouil die dinſtbottenn betrefr 
fen, Inn Irenn gebieten ein fazung ; nachdem der Ion In wenig 
Sarenn etwo hoch geftiegenn,, auffrichten mocht, wie diefelbig 
nach eines Jeden landes gelegennhait Irenn unntherdanen vnnd 
gemeinem nuz zum nuzlichftenn anfehenn wurde, damit fie nit 
Sees gefallenns aus denn dinftenn trettenn vnnd derfelbigen unge 
Horfam vnnd algenwil vorfumen werde. 


- 


1. Bonn gots leſterung onnd Schwerenn. 
nn: Wiewol vormals Inn gaiftlichenn und weltlichen Rechtenn 
ennd darzu auf fordern gehaltenen Reichstegenn gotslefterung 
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vonnd ſchwur bey hohenn peenen vnnd firaffenn verbottenn fein, 
So wurdet doch, das cleglich vnnd erſchreckennlich zu heremn iſt, 
derhalb wenig befferung, Sonnder groffe mherung derfelbenn las 
fler, auch mergliche vorfemmiigkeit der oberckeit halb ann gebur 
rennder ftraf vormerckt. Dieweil aber ſolchs der befchwerlichftenn 
vbel eins, dadurch Got der almechtig nit allain gegenn denn vbel, 
thetternn,, fonnder auch gegenn ben obrigfeiten, die ſolchs zumbes 
renn ſchuldig feint vnnd geduldenn, zu denn werckenn des zorns 
vnnd greßlicher zeitlicher vnnd ewiger ſtraf bewegt wirdet: Se⸗ 
henn die verordenten fur die hohe notturft an, das muglich zu⸗ 
uorkumung deſſelbenn auf dieſem Reichstag mit allem vleis durch 
tape. Mat. bedacht werde. Vnnd damit ein Jede oberckeit vnnd 
Richter defter leutherer vnnd baß wifle vnnd vorfehenn fonne, 
wie gotdlefterung vnnd gotsſchwur unnderfchledennlich zuftraffenn 
fein, vnnd ſollich geburlich firaf nach eins Jedenn vorwirckung 
defter vnuorhinderter, ftadtlicher unnd bag mogenn volzogenn wers 
denn, wirdt fur gut geacht, gotslefterung unnd gotsſchwur, auch 
Ire Jedes firaf vonn einander zuteilenn, wie hernad) volget. 


So Jemandes, wes ftandes der were, hinfur Got zumeffenn 
wurde, das feiner gotlihenn Mat. vnnd gewalt nit bequem, ader. 
mit feinen worttenn dasjenige, fo Got zuftehet, abfchneidenn 
wolt, j 


Als dp 90: ein ding nit vermochte aber nit Gerecht were, 
Got, feine heiljge Menfchheit ader tron *) fluchet, Ader fonnft 
dergleichenn freuentliche, vorachtliche Lafterworth ane mittel In 
ader wider Got, fein allerheiligfte menſchait ader das Gotlich fa; 
erament des altars, ader Leflerworth ane mittel wider die Murter 
Chriſti unnfers ſeligmachers rheder, 


Der ader diefelbenn follenn durch die obercfeit des orths, 
to ſolchs gefcheenn, an Irem lebenn ader benhemung etlicher rer 
glieder, wie ſich das nad) gelegenhait folcher geubter gotsleſterung 





*, Im gedruckten Terte heißt cs '„darinr ſtatt: „Sram“ 
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vnd ordenung der Mechg atgent vnnd gebures ; wenn fie der mit 
Recht vberwundenn, peinlich geftraft werden. *) 

Vnnd ſo ſollich lefterung beſcheenn, dabey Zwo ader meher 
perſonen geweſenn, da fol ein yzlicher ſchuldig ſein, ſolchs der 
oberckeit des orths am furderlichſtenn vnnd aufs lengſt Inn acht 
tagenn, denn nechſtvolgenndenn vngeuerlich, anbringen. Darneben 
auch anzaigenn, wer meher darbei geweſt vnnd ſolich leſterung 


gehoͤrt habenn. 


Vnnd nach demſelben, wo ſi ſie es ſelbſt nit angebenn, ſol die 
oberckeit In geheim ſchickenn vnnd Jedenn In abweſenn des ans 
dern notturfſliglich verhoͤrenn, Ab fie die ader dergleich leſterung 
alſo gehort, vnnd wie ſolchs allenthalb geſcheenn mit allenn vmb⸗ 
ſtendenn vleiſſig erfarung vnnd erkundigung habenn, vnnd dann 
die oberckeit In warhait alſo befindenn wurde, das ſolchs dem 
angebenn gemeß vnnd dig leſterung geſcheenn were, Alsdann fol 
ſie den Leſterer nach groß der vbertrettung In ſtraf nhemenn vnnd 
dieſelbig vnnachleſſlich ergehenn laſſenn. Doch der angeber Inn 
keinen weg wider ſeinen willenn gemelt ader geoffenbaret werdenn 
ſol. Vnnd ap der Anſager demſelben obgemelten gotleſterer mit 
pflichtenn vorwandt, der ſol damit wider ſein pflicht nit gethann 
habenn, Dieweil ein Jeder feinem Got am hochſtenn vorpflicht. 

Wo auch ainer ader meher, die ſollich obbemelte leſterung 
gehoört, dieſelbig vorhielten vnnd die angeregter maß nicht ange⸗ 
ben, der ader dieſelbenn ſollenn durch die Oberck, ald mitvor, 
hennger der gotslefterung, nach gelegennhait ber fachen, Es ſey 
an leib ader gut, hertiglich geſtrafft werdenn. 

Wurde aber eins Furſtenn, grafenn ader hernn, Commun, 
ader eins andern amptman, Desgleich die vom adel ader anndere, 


die Obere gericht habenn, vmb ſchenck, gab ader [gunft] die Je⸗ 


nigenn, ſo Ime angebenn, ader er befundenn hette, das got 
vonn Inen geleſtert wordenn, wie oben berurth, nit ſtraffenn, 
ſonnder ſollichs wiſſenntlich vnnderdruckenn vnnd vorbergenn, Dies 





*) Nach dem gebrudten Texte foll diefe Strafe erft nach | der dritten 
Wiederholung der Laͤſteruug eintreten. 
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ſelbenn Ampt, Ebel vnnd andere Leuch follenn durch Ire ober; 
heran, Als Landeffurften, grafenn, Hernn ader Communen, ald 
baldt fie das erfarenn, Ernſtlich geftraft, damit Ir miffallenn 
ſcheinbarlich vormerckt were. 

So auch der Furſt, graf ader Commun dieſelben Ire ambt⸗ 
leuthe ader vnntherdanen auch nit ſtraffenn ader bie leſterung nit 
ſelbſt thun wurdenn, gegenn dennſelbenn fol dem Kayn Fiſcal 
vmb Ir vngehorſam, als vorhennger ader ſelbſt thetter derſelbenn 
gotsleſterung, Zu procedirenn furgehalten ſein. 

So aber die oberckeit die obgemelten gots leſterungenn zu⸗ 
ſtraffenn nit vermocht, die ſol ſolchs dem Kayn Fiſcal bey peen 
x. marck goldes anzaigenn, wider dieſelbenn derſelb fiſcal, wie 
ſich geburth, procedirenn ſol. 

So aber ſolche obgemelte gotsleſterung durch Einen grafenn, 
hernn ader einen andern des Adels beſcheenn, der dardurch zu ei⸗ 
ner geburenden leib ader thodſtraf nit gebracht werdenn mocht, 
Der ſol, ſo er des mit Recht vberwunden, Darumb erhloß ſein 
vnnd vonn meniglich dafur gehaltenn, Der dann auch darauf als 
erloß geſcholtenn werden magk, vnnd dannocht nichts deſterminder, 
wo es beſcheen kann, heimlich *), wie obenſtehet, am lebenn 
vnnd gliedernn geſtrafft werdenn ſol. 

Welche aber hieruber die angezaigte gotsleſterer, wie ob⸗ 
ſteht, wiſſenntlich vnnd freuentlich zu Diener auffnhemen, mit 
Ine handelen, enthaldten vnnd furſchiebenn wurdenn, Domit ſie 
der ſtraff entweichenn, Jegenn dennſelbenn, Sie werenn groß 
ader cleines ſtandes, Sol der fiſcal macht habenn, Sie vor dem 
Kayn Camergericht furzunhemen vnnd ab penam arbitrariam wis 
der fle zuprocedirnn. So dann ainer, ber nit vom adel were, 
obgemelter gotsleſterung halbenn rechrfluchtig wurde, fol nichts 
Defterminder gegenn Ime vnnd feinen guternn, wie fih Inn 
diefenn fellenn nach vermoge ber Necht [gebüret], gehanndelet 
werdenn. 


*) Im Abſchiede: „peinlich,“ , 
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Bonn leſterung der Mutter chriſti vnnd der 
heyligenn. 

Wo aber Jemandes ſchweret ane mittel wider die Mutter 
chriſti, vnnſers ſeligmachers, ader die Liebenn heiligenn rhedet, 
Der ader dieſelben Sollenn darumb ann leib ader gut nach gele⸗ 
gennhait vnnd geſtalt ſolcher freuentlicher laſterung durch dieſel⸗ 
benn oberckeit, der das geburth, geſtrafft, vnnd In ſolchenn fur⸗ 
gemeltenn ſtraffungenn nicht allain die groß der leſterung, ſonn⸗ 
der ap auch dieſelben ſtraffbar perſonen oft vberfarenn, was ſie 


darzu bewegt vnnd was ſtandts ader weſenns die ſehen, ermeſſenn, 


> 


vnd demfelbenn nad) diefe firaf nach vermoge der Hecht gemheret 
aber geringert werdenn. 


Bonn den zuhörern obgemelter Öotslefterung. 
Item welcher aber welche obgemelte lefterung horenn ader 
Inn Srenn heuffernn wiffenntlich geduldenn, darzu flilfe,;weigenn 
vnnd ſolchs der oberckeit des, endes nit anfagenn ader eroffenen, die 
follenn Zudem, das fie fi damit gegenn Got ſchwerlich vorſchul⸗ 
denn, von rer oberckeit nad) geftalt der fachenn geftraft werbenn. 


Bonn gots Schwurenn und Fluchen. 
Vnnd nachdem dieſer Zeit laider gemein iſt, das vil leuth 


bei der kraft vnnd macht gottes, dem leib vnnd glieder, wunden, 
thodt, Marter vnnd Sacramenten vrafers liebenn heran Jeſu 


chriſti oft Teichtfertiglich unnd Boßlich ſchwerenn ader vbel dingk 
fluchenn, vnnd hochlich zuforchtenn iſt, Das darunib got der al⸗ 


mechtig auch manichfaldige plage, die man dieſer Zeit offenntlich 
befindet, vber landt vnnd leuth gehenn laſſe, Machdem feinen 


nhamen niemandes vnnuzlich ader eitel nennen ader gebrauchen 
ſol, Derhalbenn dann ſolche gotsſchwur vnnd fluch pillich deſter 
hertter ſtraff vonn der oberhanndt habenn ſolten, 

Dieweil aber zubeſorgenn, das groſſe ſtraf ſolches gemeines 
vbels mit volzogenn werdenn möge, wie dann als Inn vorigenn 
Reichsordenungenn auf die gotsſchwur ein marck goldes geſazt, 
an einbringung derſelben buß großer mangel vnnd gar kein volzie⸗ 
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bung befundenn wordenn, SIE derhalben guter maynung bedacht, 
das yzo anfenglich auf *) die gorsfchwur vnnd Fluch vil ein mil 
dere buß geſazt werdenn ſolte. Vnnd alſo als offt ein Burger, 
handtwerger ader Bauerßman ader dergleichenn ledige geſellenn 
vnnd perſonen, ynhaimiſch ader frembde, obgemelter gotsſchwur 
einen thet, So ſol derſelbig mit dem turm ader ſunſt einer gelt 
buß nach geſtalt vnnd gelegennhait feiner vberfanung ernſtlich ge⸗ 
ſtrafft werdenn. 

Were es aber ſach, das ainicher churf., Furſt ader ſtand 
ainich ſazung het ſolcher ſchwur vnnd fluchenn halbenn auffgericht, 
die ernſter vnnd hertter werenn, dann dieſe, ader Nachvolgenndes 
dergleichenn auffrichtenn wurde, Das ſol demſelben vnbenomen, 
ſonder In alwege zugelaſſen ſein. 

So dann Gzliche oberckeitten fur beſſer anſehen wurdenn, 
ſolch geltſtraf der gotsſchwerer vnnd flucher zuerhohenn, Das ſol⸗ 
lenn ſie nach gelegennhait der ſachenn auch thun. 

Vnnd damit ſolche gotsſchwur nit verſchwigen werdenn, 
das dann ein Jede oberckeit, der an dem ende buß vnnd freuel 
[jun ſtrafen] geburet, ſolchs zuerfharenn, vnnd die geltſtraf, orde⸗ 
nung zum beſtenn, furnhemen ſollenn. 


Bonn bes Adels vnnd rer Naifigen Knecht gots 
ſchwuren und fluchen. 

Item damit obgemelte gotsſchwur vnnd fluchenn bei gra⸗ 
fenn, herin vnnd dem adel, dem es vil ſchenndlicher, weder min⸗ 
der perſonen iſt, Auch Irenn gedingtenn knechtenn und Ehalden 
deſter meher beſſern fug, auch mochten gebeſſert, gewendt, vnnd 
ander leuth durch ſie nit geergert werdenn, das ein Jeder Chur⸗ 
furſt vnnd furſt die grafenn, hern vnnd Adel nach vermoge die, 
ſer Reichsordenung zu Ime erfordere, mit denſelben vnnd zu⸗ 
forderſt feinem hoffgeſinde gnediglich vnnd zum beſtenn auch hann⸗ 
dele vnnd ordenung mit Inen mache vnnd beſluſſe, Damit obge⸗ 

melte gotsſchwur vnnd fluche Ir vnnd Irer knecht vnnd Ehalden 


En 
- 


2) Die Handſchrift bat den Schreibfehler: „auß.“ 
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halbenn, nie weniger dann obenn auf ander vnedelenn gotsſchwur 
vnnd fluch geſazt, gebuſſet vnnd geſtrafft wurdenn. | 
Das auch ein Jeder fürft, Graf, Her unnd anndere des 


Adels vonn 'allenn Irenn Raiſſigenn vnnd andern knechten vnnd 


Ehaldenn nebenn Iren dinftpflichtenn ſonnderlich gelubdt nhemen 
aber nhemen laſſenn, wes fie ſich obgemelter gotsſchwur halbenn 
vorwurckenn migbenn, ſich derhalb gehorſamlich buſſenn zulaſſenn, 
wie zuvor der andern gotsſchwerer vnnd flucher halbenn geſetzt 


vunnd begriffenn iſt. 


1# 


Vunnd das fich ein Jeder furft mit fampt gemeltenn feinen 
vorwandten, Grafenn, hernn vnnd annder des adels fur ſich, 
Ire nachkomen vnnd erben alſo In beſter form nach notturft Zu⸗ 
ſamen vorſchreibenn vnnd vorpflichtenn. 

Item welche grafenn, hernn ader vom adel ſonnderlichenn 
churf. ader furſtenn nit vorwandt, ſonnder ane mittel vnnd allain 
kayt. Meat. vnnd dem heiligenn Reich zugehorig, denn fol durch 
biefe Reichsordenung von Kay!. Meat. bei denn pflichtenn, damit 
fie Irer Mat. vnnd bem Reich vorwandt, Ernſtlich beuolhenn 
vnnd gebottenn werdenn, Sich vorgemelter gotsſchwur halbenn 
Fur fih, Ire diener vnnd ehaldenn Inn allermaß zuhaldenn, wie 
obenn von Furſtenn, Grauenn, Hernn vnnd andernn des adels, 
ſo denn Furſten vorwandt ſein, auch derſelben knecht vnnd ehal⸗ 
denn clerlich geſezt iſt. 


Vonn der Landesknechten vnd kriegsknechten wes 
gen leſterung, auch ſchwur vnd fluche. 


Item nachdem vnnther denn Landes vnnd kriegsknechtenn 


Im gebrauch iſt, das ſie gewonnlich In Ire Artigkel brief ſchwe⸗ 


ren, gotsleſterung zuſtraffenn, auch etwo ſollich thodtenn, vom 


lebenn zum thodt Richtenn, Aber obgemelte gotsſchwur vnnd 


fluche bey Inen kein ſonnderlichr buß habenn, Iſt fur gut angeſe⸗ 
henn worden, Das Kaye Mär. Allenn Reichsſtenden, Fueßknech⸗ 
tenn vnnd haubtleuten durch dieſe Reichsordnung aufs ernſtlich 
gebiethe, Welche hinfur Landesknechte beftellenn vnnd annhemen, 
das ſie Inn alle derſelbenn geſchworne Artigkel brief ſezenn wol⸗ 
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lenn, ſie nit allain mit ſtraf der perſonen, ſo got, Marien ader 
die heiligenn leſternn, Sonnder auch mit der buß, M Inen an 
Irenn ſoldenn abgezogenn werdenn ſol, gehorſamlich haltenn 
wollenn. 

Vnnd das derſelbenn Reichsordenung ſouil gotsleſterung 
vnnd gotsſchwur ader fluch betriefft, Ein Jeder fueßknecht, haubt⸗ 
man gleichlauthenndt abſchriefft bey Inen habenn vnnd denn knech⸗ 
tenn nebenn dem artigkel Brief, denn fie ſchwerenn, vorleſenn laſ⸗ 
fenn ſollenn. Desgleichenn ſollenn ee profofen ſolche abſchriefft 
auch habenn. 

So aber landesknecht nit vnnther beſeztenn Fendlein ſeint, 
ſonnder ſonſt In ſtetten, Mercktenn ader dorffernn Zeerenn ader 
arbaitenn, gegenn dennſelbenn ſol es aller obgemelter ſtraf hal⸗ 
benn wie mit andern vnedelenn Inwhonern gehaltenn werdenn. 

Item welche oberckeit Inn vorgemeltenn Irenn geburenn⸗ 
denn handlungen vnd ſazungenn leſſig vnnd ſewmig erfunden wurs 
be, Soit ein margk goldes dem ReichsRadt furder zu gemei⸗ 
nem nuz zugebrauchenn vorfallenn ſein, Auch derhalb durch den 
kaiſerlichen ſiſcal Fur dem Camergericht ader dem Reiche» Rath bes 
clagt vnnd obgemelter maffenn eindracht werdenn. 


Bonn warnung auf der Canzel aller vorgemelter . 
gotslefterung vnd ſchwur halben. ’ 


Item das auch alle Sonntag ein Jeder pfarrer Nach ber 
predigt aller vorgemelter gotslefterung vnnd ſchwur halbenn feis 
nem pfarrvolck vleiſſig warnung thet, wie Ime des ein fonndere 
vorzaichnus vonn ber obercfeit gegebenn wurde, 

Zudem fol ein Jeder pfarrer unnther andern gemeinen ges 
bettenn das vol zubittenn vormhanen, das got der Almechtig 
gnade vorleihe, damit ſolchs groß vbel der gorslefterung vnnd ſchwur 
vonn dem chriftennlichenn vol gnediglich abgewendet werde, 


Vom zuetrindenn. 


2. Bnnd wiewol Inn vorgangenen Reichstegenn des Zu⸗ 
trinckenn halb ſchon geordentt vnd geſazt, das ein Jede oberckeit 


= 
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ſolch Zutrinckenn abzuſtellenn vnnd zunermeidenn, auch ernſtlich 
zuſtraffenn, Sein doch ſolche ordenung vnnd ſazung biß annher 
wenig gehaltenn ader volzogenn wordenn, Sonnder der angezaigt 
Miſbrauch vnd vnuermeſſennheit des zutrinckenns allenthalb In 
allenn Lanndenn yhe meher vnnd meher einbracht und ſich mheret. 
Daraus gotsleſterung, Mordt, thodſleg, ehebruch vnnd derglei⸗ 
chenn vbelthaten teglich volgenn. 

Zu dem, das etwa durch trunckenheit die haimligkeiten, fo 
pillich vorfhmwigenn, offentbart werdenn, Auch follichs laſter die 
teuzſchenn Manhait, von alters hochberumbt , bei allenn fremb; 
denn Nacionen vorechtlich, 

Desgleichenn Inn friegsleufftenn zwuſchenn denn kriegsleu⸗ 
ten Zwitracht, Meutterey, vnnd gegenn Irenn haubtleuten vn⸗ 
gehorſam erweckt, 

Item ſo werden dadurch alle erhebliche gaſtungen vnnd wirt⸗ 
ſchafft, dauonn etwo die teuzſchenn furnemlich gepreiſet wordenn, 
gemindert vnnd die zerung allennthalbenn geſtiegenn. 

Dann ſo zu dieſenn Zeiten ainer ainen ader meher geſt ha⸗ 
benn ſolt, ſo wil das ganze geſindt Im haus des Zutrinckens ſich 


pflegen, vnnd endtlich iſt ſollich zutrinckenn ein vrſach alles vbels, 


dem menſchenn an ſeiner ſeelſeligkeit, ehrenn, kunſt, vernunfft 
vnnd manhait nachteilig. 

Demnach wirdt fur gut angeſehenn, Allenn vnnd Jedenn 
churfurſtenn, furſten vnnd andern ſtennndenn, was wirden, we⸗ 
ſenns, Standts ader Landes die ſein, Irenn vnntherdanen zum 
Exempel vnnd das ſie dieſelbenn zuſtraffenn deſtermeher vrſachenn 
habenn, das Zutrincken genzlich fur ſich felbft meiden, Auch au 
Irenn hoͤfenn allem hoffgeſindt, vnnd Irenn furſtenthumben, her⸗ 
ſchafften, landenn, gebiethenn vnnd oberckeiten, allenn Irem 
vnderthanen ernſtlich bey Zimlicher peen vnnd ſtraf das zutrinckenn 
zumeiden, vorbieten vnnd daruber ernſtlich haltenn. 


Vonn Bethlernn vnnd Muſſiggengern. 
14. Item es ſol ein Jede oberckeit ber bethler unnd ander 


Mufiggenger halbenn ein ernſtlichs einſehenn thun, Damit nie⸗ 
mandts 
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mandts Zuberteln geftattet werde, der nit mit ſchwachait und ges 
brechenn feins leibs beladenn vnnd des nit notturftig fey. 

Sem das auch der Bethler kinder, fo fie Ire broth zuuor 
dienen gefchiekt fein, vonn nenn genomen unnd zu handtwergenn 
vnnd ſonſt zu dinften geweiſet werdenn ‚, Damit Ste nit affo fur 
vnnd fur dem Bethlenn anhangen. 

Item es fol auch vorfehung gethann werdenn, das ein Jede 
ſtadt vnnd Commun Ire Arme ſelbſt ernehre und unnderhielte, vnnd 
Im Neich nit geſtattet an einem izlichen orth frembdenn armen 
zu bettelnn. Vnnd ſo daruber ſelche ſtarcke bethler befundenn, 
das dieſelbigenn vermuge der Recht ader ſonnſt geburlich geſtraft 
werdenn, andern zur abſcheu vnnd Exempel. 

Es were dann ſach, das ein Stadt ader Ambt alſo mit vi⸗ 
len armen beladenn, das ſie der orth nit mochtenn erneret wer⸗ 
denn, So möchte die oberckeit dieſelbenn armen mit einem brief⸗ 
lichen ſchein vnnd vrkund In ein ander Ambt zufurdernn macht 
habenn. 

Item das anch an denn drttenn, do ein Spital ‚bie orig, 
feiten daran fein follen, das follich Spital vleiffig unnderhalten - 
onnd gehanndihabt, Auch re nuzung vnnd unnd gefel Zu feinen 
andern fachenn, dann allain zu unnderhaltung der notturfftigenn 
Armen vnnd ad pias cauſas gebraucht werdenn. 


Vonn denn Zigeunern. 


Der Jenigenn halbenn, So ſich Ziegeuner nennen, wider 
vnd fur In denn landenn ziehenn, Sol per edictum publicum 
durch die Keyt Möt., allenn ſtenndenn bei denn pflichten, damit 
fie dem heiligenn Reich vorwandt, Ernſtlich gebottenn werdenn, 
das ſie hinfur dieſelbenn Ziegeuner, Nachdem man glauplich an⸗ 
zaigung hat, das ſie Erfarer, vorrether vnnd ausſpeher ſein, 
vnnd die Chriſtenn Landt dem turcken vnnd andern chriſtennlichenn 
feinden vorkundtſchaftenn, Inn vnnd durch Ire landt nit zuzie⸗ 
henn, handeln nach wandelnn laſſenn, noch Inen des ſicherhait 
vnnd glait gebenn, vnnd das ſich die Zigeuner In dreyenn Mona⸗ 
ten aus denn landenn deuzſcher Nacion thun, ſich der enteuſſernn 
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onnd darin nit findenn laffenn, Wann wo Ste darnach berret: 
tenn vnnd Jemandes mit der that gegen Inenn handeln ader fur, 
nhemen murde, der fol darann nit gefreuelt ader unrecht gethann 
habenn, wie dann follich kaiſerlich Manndbat ſolchs weither fol 
Senat. 

Vonn denn Schaldsnarren. 

Item vonn der wegenn, fo fi narhait annhemen, Sof 
geordenet vnnd beflofien merdenn, Wo Jemandes diefelbenn ha; 
benn wil, das er diefelbenn halt ‚das fie andere unbeleftiger laſ⸗ 
fenn. Es fol auch niemandts ainichenn Dann ader frauenn, “Der 
ader die nit in fein Broth gehorig, weder fhilt, wappenn, Ring 
ader dergleichenn anhengen ader geben, vnnd weldye yzunt fchile, 
wappenn, Ning ader dergleichen haben, die Ine Ire gebröttene 
Hernn*) nit geben hettenn, follenn fie bei vorlierung derfelbenn abs - 
ehun vnnd nie meher tragen, Damit die alte gewonnhait ber 
neuen ordenung fein. Irrung mad). 

Stem es folenn Inen aud) hinfur die hernn upm adel Sre 
ſchilt, Ring ader fetten ader dergleichenn nitt alfo leichtlich, woie 
bißannher beſchehenn, anzuhengenn vnnd zugebenn vormeidenn. 

Aber annder Schalcksnarn, ſo chur vnnd furſten mit din⸗ 
ſtenn nit vorwandt vnnd wider obgemelte ordenung Im Reich er⸗ 
fundenn, ſollenn nit gelieten, ſonnder durch ein Jede oberckeit, 
wo die betrettenn, geſtrafft werdenn. 

Vonn denn Pfeiffernn. 

Item fol ein izlicher furſt vnnd obrigkeitt Irenn pfei⸗ 
ffernn, tromethernn, Spilleuten vorbiethenn, Damit ſie hinfur⸗ 
der andere leuth vmb opfer gelt, trinckgelt ader gabenn vnbe⸗ 
ſucht laſſenn, das ſollich Inn Ire pflicht einbindenn. 

Nachdem auch die Bothenn ſich vnderſtehenn, dergleichen 
zuſameln, das ſollichs abgeſtelt werde. 

Vonn Landfharernn, Senngernn vnnd Reim— 
ſprechernn. 

Nachdem auch mancherlay leichtfertig volck befundenn, die 


H d. i. Brodherren. 
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ſich auf Singenn vnnd Spruch gebenn vnnd dar Inn bei *) gaiſt⸗ 


lich vnnd weltlichenn ſtandt vorechtlich antaſtenn, vnnd zu baidenn 
ſeitten gefaſſet, Seint ſie bei denn gaiſtlichen, Singenn ſie vonn 
den weltlichenn, vnnd herwiderumb bei weltlichenn von gaiſtli⸗ 
chenn, welchs zu Zwiſpalt vnnd vnngehorſam raichet: Sehenn 
bie verordennten fur gut an, das ſolchs nit geliethenn, Sonndet 
wo fie betretten, geftrafft werdenn unnd mit diefenn In allermaß 
verordenet, Als vonn ſchalcksnarnn oben gemelt tft. 


Bonn leichtfertiger beywonung. 


13. Dieweil auch viel leichtfertig " perfonen auſſerhalb 
vonn got auffgeſazter Ee Zuſamen wonen, Auch der offenntliche 
Ehebruch onngeftraffet geſtatt, dadurch der almechtig, Nachdem 
es wider fein gotlich geboth, hoch belaidiget, Auch zu vielenn er⸗ 
gernus vrſach gibt, Derhalb wer zuuerordenen, das ein Jede 
oberckeit gaiſtlich vnnd weltlich, der ſolchs ordenntlich zugehort, 
ein pillichs einſehenn thet, Damit ſollich offentlich laſter der gebur 
nach ernſtlich geſtraft wurde. 


Verkauffung der wullen tucher ganz ader zum 


außſchayd mit der Ellen. *) 


9. Wiewol diefer artikel Inn der Monopolifchen hand, 
lung auf) angezogenn, So habenn doch die verordeunten demſel⸗ 


ben welther nachgedacht vnnd befindenn, das Inn dem aflenthals 


benn vil betrugs gebrandht wird, Nemlich An dem, das die an 
der Ramen fouil geftrecdt werdenn vnnd demnach Im wafler ain 
merglichs dem fauffer abgehet, auch Zuzeitten die tucher biätterig 
werdenn. Murder fur gut angeſehenn, das hinfurder, fo weith 
das ganz Meich jſt deusfcher Nacion, kein tuch ann der Ramen 
geſtecket ader ſunſt zum ſchnidt faill gehabt ader vorkauft werdenn 
fol, Es ſei dann zuuor genezt vnnd geſchornn, bei vorlierung deſ⸗ 





„bei“ iſt wahrſcheinlich Fehler fl.: „beide.“; im Abſchiede: „der.“ 


=) Die frühere Auffchrift; „Die tucher ſollen genezt vnnd geſchorn 
vorfaufit werden“ if durchitrichen. 
2a*r ° 


372 September. 


felbenn tuchs, vnnd fo, nachdem die genezet vnnd gefchorn wor: 
den, wider an die Ram gefpant befunndenn, biefelbenn tucher 
follenn auch verlorenn vnnd In baidenn obberurttenn fellenn bie 
ftraf der oberceit, dar Inn die tucher fall gehabt werdenn, vnnd 
der orch der burgerlichenn gerichtszwang ane mittel zugehorig, zu 
ſtehenn, vnnd fol diefe ordenung nach denn vj Monatten nad 
ende diß Reichstags angehenn vnnd Hinfurder alfo gehaltenn 
werdenn. 

Dei diefem artickel, der Tucher halber, ift zubedennden 
geſtelt, das die tuch weder ganz ader zum ausſchnit verkauft wer: 
denn follenn, Sie feien dan zuuor genezt vnnd geſchornn, dieweil 
San ganzenn tuechernn der betrug groſſer, dann fo fie mit der 
ellen vorkauft werdenn. 

Wo aber die oberckeit derhalb unvleiffigs einfehenns thettenn 
vnnd die vberfarer nic ſtraffet, Sol einem Sjedenn erlaubt Ic 
vor des vberfarers geburlihenn Richter ader an demorth er 
betretten, zu denn ſtuckenn ader tuchern, damit er Egemelte 2 
zung verbrochenn, Rechtlich zu clagenn vnnd Ime zuzuftellenn zu: 
begernn, wie alsdann nad) gnugfamer erfharung Ime Rechtli⸗ 
chenn zugeteilt unnd darauf verholffenn werdenn fol. 

Das auch hinfuran kain geferbter, fonder allain weifier 
vngeferbter Imber Im Reich fail gehabt oder verkauft, vnd das 
deshalb ein geraumbte Zeit benant wurde, nach welcher werfcheys 
nung bey ainer nemlichen peen folchen geferbtenn Imber zuuerfaus 
ffen Im Heiligen Reich verboten fein folte. *) 


- Bonn Gemeinen KReihsmassen vnnd Gewichtenn. 
10. SE Inn bedencken geftelt, ap nit beffer fein folt, das 
Kay: Mi, Ehurf., f. und ſtende yzo alhie etlich verordenet het, 
ten der gemeinen Maß halben fi zumntherreden und zuuorgleis 
chen, Als das der artikel folt In weithern vorzug geftelt werden. 
Serner fo ift duf vorigenn Neichstegenn fur nuz vnnd gut 





*) Diefe den Ongber betreffende Stelle wurde erſt nachtraͤglich dazu 
geſchrieben. 
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angefehenn vnnd erwogenn, Das dem gemeinen nuz ganzer deuz⸗ 
ſcher Nacion zu gutem Im eich ein gemeine Ein zu allerlay ges 
wanndt, tucher vnnd anderer whar, fo mit der ein ausgemefienn, . 
auch ein gemein getraidtmaß, Zu wein vnnd allerfay getraides, 
Deszieihen Ein gemein gewicht were auffzurichten, dadurch vils 
lerlay betrugs vnnd nachteils Inn kauffenn vnnd verfauffenn vor 
hut. Dann es befindet ſich offtermall, das aud) In einer ſtadt 
zwayerlay Maß, Ellenn vnnd gewicht gebrauchet. Vnnd nach⸗ 
dem die vorkauffer Inn Mag vnnd gewichtenn Ire vorteil zufns 
chenn wifienn, fo werdenn die fauffer dar Inn vaft benachteilt vnd 
vbervorteilt. 

Item ſo ain Maß vnnd gewicht Im Reich auffgericht, das 
wer zu abſtellung der Monopoliſchenn hantierung vnnd der ſchede⸗ 
lichen furkeuf auch nucz vnnd dinſtlich. | 

Weither dieweil auch hurf., furftenn vnnd Stennde Ire 
gult vnnd Zinß auf mancherlay maß geraichet, dadurch die Rech⸗ 
nung verzogenn werdenn, Auch vil rung geberet, So wirdet 
es Irenn chur vnnd f. g. vnnd allenn andern, fo Zins, Nenth, 
gulten, vngelt, Zoll vnnd Jerlichs einfomens hetten, vafl er 
fchieglich fein; dann dadurch wurdenn fie vonn denn Zinßleuten 
nie vberporteilt, Auch Ire Zinß und gult bucher, Regiſter unnd 
vrbarth, darzu die zall mefienn In wejenntlich vnnd Richtig order 
nung vnnd Rechnung gebracht werdenn mochten. 

tem fo gegenn des turckenn Tyranney ain Chriſtennlich - 
gewaldiger Herzug ader ſunſt Im Reich ain anſlag gemacht wer⸗ 
denn ſolt, So wer die gleichait eins gemeinen Maß vnnd ge⸗ 
wichts vaſt darzu dinſtlich, vnd möcht derſelbig anſchlag vf die 
profiandt, Artillerey vnnd anderß halbenn, fo darzu gehoörig, des 
ſter fruchtbarlicher gehört vnnd beratſlagt werdenn. Dann ſollich 
vngleichait der maß vnnd gewicht offtermals groſſenn verzug und 
vnkoſtenn, auch betrug vnnd ſchadenn gebieret, der durch ein ge⸗ 
meine Maß vnnd gewicht ſonnſt mocht vorhut vnnd vmbgangenn 
werdenn. 

Demnach vnnd aus ober, eltenn vrſachenn ſehenn die veror⸗ 
denten fur gut an, das zu denn Commiſſarienn, ſo zur Refor⸗ 
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- macion des Camergerichts verordent werdenn, ein’ Jeder kraiß 
noch ein perſonn dieſer ſachen dorſtenndig vf ein nemblich Zeit ab- 
fertigenn vnnd verordmen. Den fol ſamptlich beusihenn wer 
denn, bequeme Maß Inn wein, Bier vnnd getraibt, Auch ein 
Ellenn zu allerlay gewandt vnnd whar, fo man mit der ellen aus 
zumefienn pflegt, deögleichenn ein gewicht zu gole, ſilber, Me 
sallenn, wur; vnnd anderen warenn, fo man zumegenn pflegt, 
mit geburlihem onnderfchiedt zumachenn. Auch einer Maß vund 
gewicht fich vorgleichenn, das am leidelichftenn, bruchlichſtenn 
vnnd gleichmefligftenn fein msg, vnnd fol ein ſolich maß vnnd ge 
wicht gebrennet, geftempfet *) vnnd furder fap!. Meat. vnnd des 
Reihe Maß, Eln vnnd gewicht gehaiffenn werdenn. 

Item foli Maß vnnd gewicht follenn Jede oberceit zu 
merer handthabung mit Irenn Zaichenn vnnd ftempfenn auch zw 
brennen macht habenn unnd furder Irenn vnderthanen zugebrau⸗ 
he ⸗ mitgeteilt werdenn. 

Item fo ſollich Maß, Ein, gewicht, als oberzelt, auffge⸗ 
richt, vond durch die verordennten vorglichenn, So ſollenn alle 
Churf., desaltichen das Ertzherzogthumb Dfterreich vonn dem 
faiferlichen Eaergericht empfahenn vnnd bey Inen zu aueteilung 
Irer underthaum verwarenn. 

Desgleichenn ſollenn die ſechs kraiß auch thun, vnnd ein 
Jeder kraiß ſich eins nemlichenn orths ader plazes vorgleichenn, 
doſelbſt folch elnn, Maß vnnd gewicht vorwaret vnnd vonn denn 
kraiß vorwanten geholet werde. Vnnd mit ſolcher maß, eln vnd 
gewicht Sol hinfurder Im Reich gekauffet, vorkauffet vnnd ge⸗ 
hanndelt werdenn vnnd dar Inn kein betrug gebraucht bey peen 
pnnd ſtraffenn, fo die Recht dergleichenn felſchernn aufflegenn. 
Vnnd damit die gleichait In dem gehaldenn, So follenn Span 
einer nemblichenn Zeit Alle maß, ellen vnnd gewicht mir diefer 
des Reichs elnn, Maß vnnd gewicht vorglichenn, desgleichenn 
brief, bucher vf diefe Reichsmaß geſtelt werbenn. 


-) Bor „getempft« fand zuerſt: „seieft; dies Wort if aber 
durchſtrichen. 
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" Bund auf das dannoch alle hanbsworfchreibung vnuorlezzet 
pleidenn, So kan man ſolchs mit einem tranffie kurzlich vorfehenn. 
Zum Anndernn , two fur befchwerlich‘ vnnd nachteilig ange 
fehenn vnnd bedacht, das alle andere nebenn Maß, Elnn unnd 
"gewicht foltenn abgethann werden, So wer alddann zuuerordes 
nen, das ein gemein Reichmaß, ein vnnd gewicht, wie oberzeit, 
auffgericht vund doch darnebenn alle andere fonnder hergebrachte 
Mas vnnd gewicht Jedes orths In weſenn pleibenn vnnd altem 
herkomen nach an allenn abgang gebrauchenn. Welcher kauffer 
aber begert, Ime nach des Reichs gemeinen Maſſenn vnd gewich⸗ 
tenn zuuorkauffen, das ſol der vorkauffer zuthun ſchuldig ſein, 
damit ein Jeder frembder deſterbaß wiſſenn konth, wie teuer ader 
wolfail er kauft het. | 

Aber nach ausgang der Zwaler har fol nach des Reichs⸗ 
maß kauft unnd vorfauft werdenn, vnnd nichts deftominnder ſol 
das alte Maß an jedem orth Inn Renthen, Zinfen und gulten 
beſtehenn vnnd pleibenn, Auch alles gerraidt, fo nach des Reichs⸗ 
maß kauft ader vorfauft, geftrichenn werdenn. 

Snnd Inn dem fall, wo die uebenn Maß pleibenn ſolten, 
wer zuuerordenen, das dieſe ordenung einer Jedenn oberckeit vnnd 
andernn an Irenn Zinſen, gulten, Zollenn vnnd andern ſchuldi⸗ 
genn wertſchaftenn vnnd einkomen Inn alwegenn vuſchedelich 
vnnd vnabbruchlich ſein ſolt. 


15. Vonn handtwergks Sohnen,geſellen, knech⸗ 
ten vnd lehrknaben. *) 


Dieweil In dem heiligen Ro? Reich deuzſcher Nation ges 
mainigflih In Steten unnd flecken, darSin dan bißher die ges 
ſchennckte und vngeſchennckte handtwergk gehalten werben, , vonn 
wegen der Maifter, Sohne,. gefellenn , knecht unnd lehrknaben 


*) Diefer legte Artikel ift wahrfcheinlich erſt fpater und zwar aus 

” dem Reichstags s Abfchiebe felbft hier abgeichrieben worden, Der 

- Schluß des Artikels beftätigt diefe Wermuthung, fo wie auch ” 
der ganze Artifel wenigſtens von derfelben Hand gefchrieben if. 
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vil vnruhe, wiberwillenn, nachtail vund ſchaden, nicht allain 
unter Inen ſelbſt, ſonder auch zwiſchen derſelben handtwerckmai⸗ 
ſtern vnnd andern, fo arbait vonn Inen auſberait gemacht vnnd 
gefertigt habenn ſollen, von wegenn des muſſigen vmbgehens, 
ſchenckens vnd Zerens derſelben maiſter Söhne vnd hautwergks⸗ 
geſellen biſher vilfaltigklich entſtanden ſein. Demmach iſt fur aut 
angeſehen, In denſelben geſchenckten vnnd vngeſchenckten handt⸗ 
wergken, Als vill der In dem heiligenn Reich In ſteten oder ans 
dern fleckenn In gebrauche, die handtwerck geſellen, So Jerlich 
ader von monat zu monat vonn Inen den frembden ankomenden 
geſellenn, die dinſt begeren, vmb dieſelben dinſt zuwerben vnd zu 
andern biſher erwelet worden, Inn alwegen abſein. Wo aber 
Jemant von denſelben Frembden ankomenden handtwergsgeſellen 
un ayner ader mehr Stete ader fleckenn ankomen, dinſt aber 
ain maiſter begern, Der ſolle ſich alwegen vonn ſolcher ſach wegen 
bey deſſelben feines gelerten handwergks Zunfft oder ſtubenn knecht, 
oder wo kain Zunft oder ſtubenn were, bey deſſelbenn handtwergs 
geſellen angenohmen wirts vnd vaters ader verordnet fur ſich ſelbſt 
oder durch feinen knecht oder Jungſtenn maiſter, ſolle auch alf: 
dann vnnd zu Jeder Zeit mit getreuem vleis vnnd wie der ort der 
gebreuch iſt, demſelben einkomenden handtwergsgeſellen vmb dinſt 
vnd aynen maiſter beſehen und werbenn, Inn allermaß wie hie⸗ 
nor die Erwelten handtwergks geſellen vnnd knecht zu jeder Zeit 
geton heten. Doch ſoll Inn vnd nach dem allem, das ſamentlich 
ſchencken vnd Zeren zum ahn vnnd abzugk oder ſonſt Inn ander 
weiß kains wegs hinfuran geſtat werden. Es ſollenn auch aynich 
ſtraffenn von obgemelten geſchennckten ader nicht geſchenckten 
handtwercksmaiſter Sohnen vnd geſellenn nicht mehr furgenomen, 
gehalten noch gebraucht, Auch kainer den andernn weder ſchmehen, 
noch auf, noch vmbtreiben, noch vnredlich machen. welcher aber 
das thete, das doch nicht ſein, So ſoll derſelb ſchmeher ſolchs 
vor der obrigkait des orts auffuren. Ob aber der hir Inn unge 
horfam erfchine, der foll vor vnredlich gehalten werden, fo lang 
vnnd vill, biß das wie obſtehet, aufgefuret wirbt, vnnd was 
funft ein Jeder ſpruch vnnd forderung zu dem andern vmb-fachen, 
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So ein handtwergk nicht betreffe, hete, ader zuhabenn vormaint, 
Das ſoll ein Jeder vor der obrigkait ader fleckenn dar Inn ſie be⸗ 
treten wordenn oder ſich enthaltenn, vnnd vmb fachenn ein ges 
ſchenckts oder nicht geſchenckts handtwergk belangend vor der Zunfft 
ader demſelben handtwerck nach guetem Erbarm gebrauch der ort, 
wie ſich geburt, auſgetragen. Vnd welcher maiſter Sohne oder 
geſelle ſolch obgemelt anſehenn, erkentnus vnd vertrage nicht an⸗ 
nemen noch halten wold ader wurde, Im Reich Deuzſcher Na⸗ 
tion In Steten vnnd flecken ferner zuarbaiten vnnd ſolch geſchenckt 
oder nicht geſchenckt handtwergk zu treiben nicht zugelaſſenn, ſon⸗ 
der auſgetriben vnnd wegkgeſchafft werden. Darnach ſich menig⸗ 
klichs Habe zurichten xc. 

Doch ayner Jeden obrigkait. So Regalien vonn vnns vnnd 
dem heil. Romiſchen Reich hat vnbenohmen Diſe vnnſer ordnung 
nach eins Jeden lands gelegenhait einzuziehen, zuringern vnnd 
zumeſſigen, Aber In kainem wege zu erhochen ader zumehren. 





Nr. 175. (5. September.) 


Bericht über die Verleihung der -Lehen an. König Ferdi; 
nand als Erzherzog von Deftreich und die dabei gehaltenen 
‚Ritterfpiele ıc. 


Auszug aus der Drudichrift: “ 


„Won dem gehalten | Triumph, Ritterfpilen, | und felbe⸗ 


ſcharmuͤtzeln, fo bey der Les | hen verleyhung Kayierlicher, Maie⸗ 
ftat | auflerhalb Augfpurg gefehen | worden, fambt anderm, | was 
ſich dabey vers | loffen und begeben hat, | luftig zu leſen.“ | (0.D.u, J. 
3 Bogen in 4to; das leute Blatt ift aber leer.) 


mpeg, 


Empfahung ber Lehung Funig Serdinandus zu Zungern 
vnd Behem, als Ertzhertzog zu Oſterreych ıc. zu Augfpurg auf 
dem ANeichitag M. D. XXX. 

„Die Römifh Keiſerlich Maieſtat haben den fünfften tag 
Septembris, das iſt montag nach Egidij, königlicher Maieſtat 
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zu Hungern und Boͤhem Ferdinando ale herkogen zu Oſterreych 
bes Reichs Sehen gethon, Vnd der plaß folicher empfahung ift im 
feld nahend einem ſchloß Welbur“g, oberhalb Augſpurg ein 
Heine halbe meyll gelegen.“ — Ben dem Auszuge wurde dem 
Markgrafen von Baden von einem Pferde ein Bein zerfchlagen. 
Um die Lehen baten für den König Ferdinand: Herzog Frie: 
deich v. Baiern, Pfalzgraf, Herzog Idr g von Sachfen, Mark⸗ 
graf Jorg von Brandenburg und Herzog Othheinrich Pfaly 
graf; die Werbung gefhah durch Herzog Friederih. Der 
Kurfürft von Mainz gab im Namen bes Käifers die Antwort. 
Der König empfing :darauf von dem Kaifer, umgeben von jenen 
‘4 Fürften, dem Cardinal und Bischof von Trident und von Joͤrgen 
Truchfeß, Freiherrn von Waldburg, bie Lehen. Der Kurfürft 
von Mainz verlas den Eid, welcher nicht fo hoch. verbindlich 
war, wie die andern Chur⸗ und Fürften in gemein thun müffen. 
Der-Rönig gelobte dem Kaifer an das Schwert, welches der Kurs 
fürft zu Sachfen gefährt hatte und dem Kaifer dazumal zu Hans 
den gereicht worden war. Neben dem Kaifer faßen die 3 Kurs 
fürften v. Mainz, Sachſen und Brandenburg perfönlich in ihren 
Churkleidungen. Die Stelle des Kurf. von Coͤln, welcher noch 
nicht abgereift war, aber mit Schwachheit beladen und perfönlich 
zu erfcheinen verhindert gewefen, vertrat Dietrih von Wuns 
derffer, die des Königs von Böhmen der Herr von der £eype, 
Landiehenrichter, die Stelle des Kurf. von Trier der Propft des 
Domptiftes daſelbſt, und die des Kurf. von der Pfalz Ludwig 
v. Zleckſtein, Hofmeiſter. Auch die beiden Königinnen zu 
Ungarn und Böhmen, die Wittwe König Ludwigs feligen, 
und König Ferdinands Gemahl famme ihrem adlichen loͤbli⸗ 
hen Frauen; Zimmer fahen der Belehnung zu. — Nun wurde 
ein Scharmägel gehalten. Vor feinem Anfange ſtachen noch 8 
Stecher, Sunggefellen adelichs Geſchlechts, unter welchen Georg 
v. Ebeleben, Meldior v. Harftalund Hanse. Bars⸗ 
perg, Ritter, die meiften Treffen und ledige- Fälle machten. 
Bei dem „Ritterfchimpff. ein Feldtfharmügeln‘“ fiel 


auch einsmals der König Ferdinand mit dem Pferde ges 


f 
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ſchwind, und es ſollen vier oder fuͤnf Perſonen todt geblie 
fein. Gegen Abend zu 5 Uhr kehrte der Kaiſer mit 
Trauenzimmern und Fürften nah Augsburg zurüd. 
wurde nun eine Mahlzeit gehalten „auff eyner langen ta 
nach Welſcher Manier, nemlidy die tönigin witfraw von ! 
gern vnd die Kai. Mai. obendig an der tafel. Auff der r 
ten fenten gegen der wandt König Ferdinandus gemahel, 
Ertzbiſchoff von Mayng, Hergog Wilhelms von Bairn geı 
bei, Hertzog Hans Eurfürft zu Sachffen, Hertzog Oth Hei 
richs von Bayıngemahel, Margraff Joahim Churfürft, © 
Ertzbiſchoff und Cardinal von Salzburg. Auff der linden f 
tin: Hertzog Friderich von Bayın Pfalggraff, Hertzog It 
von Sachſſen, Herkog Wilhelm von Bayın, Margg 
Jẽr g von Brandenburg, Hertzog Oth Heinrich von Baı 
Hertzog Heynric von Braunſchweyg. Vnd am ed der taf 
gegen Kayferlicher Mai. über, König Ferdinandus zu H 
gern und Boͤhem, der Kardinal von Luͤttich.“ — 


- „&8 find vier Auffſetz zu yedem gang verorbent gewe 
gemeiniglich zwelffhaubt filber, aufferhalb der bey effen, ꝛc. 
fumma , vil töftlicher wolzugerichter efien, wie zu ermeflen ift | 
der weitleuftige ertlerung. Nach ˖ gehaltener abentmalzeit fein 
andern frauenzimmer auch an den plaß gefüre worden, da die K 
Mai. malzeit gehalten, welche fonft aufferhalb an einem ant 
ort geſeſſen haben. Es fein vungeferlih an der zall fünfl 
frawen vnd jundfrawen zu tang geweſen. Volgent die Ta 
freuͤd nach Höfflihem gebraud mit gebuͤrlichem gepreng vnd 
groſſem gedrang des zufehenden volcks fürgenummen ꝛc., biß 
zehen vor des nachts vngeferlich geendet. Es fein auch vnter 
tantz kein dencktentz denen, ſo bederſeyts ritterſchimpff geuͤbt 
ben, wiſſentlich oder offentlich gegeben worden.“ — 
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Nr. 176, (5. September.) 


M. Philipp Melanchthon's (2) Bedenfen über die 

unverglichenen Artifel an Aegidius a Plackery, @anz 

fer des Cardinals und Erzbifhofs von Lüttihd Graf Eber: 
hard's von der Mark. 


Aus Spalatin’s Abſchrift im gem, Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr.2. Bl. 147 - 149. Mit mehreren Fehlern auch bei 
Coelestin T. 1. Fol. 67. Deutſch in Spalatin’d. Annalen 
©, 224 ff, u. bei Walch XVI., 1808 ff. Der Verfaffer biefes Bedens 
kens iſt wahrſcheinlich Melanchthon; biefer hat auch dem erſten 
Blatte der Handſchrift eigenhändig folgenden Titel gegeben: ? Respon- 
sio exhibita Cancellario Leodiensi de articulis, de quibus non pote- 
rat conuenire im aufchuse.“ Coelestin überfchreibt es alfo: „Hoc 
responsum Cancellario Leodiensi novas conditiones concordiae pro- 
ponenti 5, Septem. die datum est.“ — Sur Erläuterung bemerfe ich 
noch, daß uns Coelestin (T. III. Fol. 66. u. 67.) zwei Briefe eis 
ned Ungenaunten vom 4, u. 5, September an Melanchthon mit 
theilt, worin der Verf. in Melanchthon dringt, durch feine Ver: 
mittelung in Verhandlungen mit dem Canzler des Bifchofs von Lüttich, 
Aecgidius a Plackery, und dem Bifchof von Lüttich felbft, Graf 
Eberhard von der Mark, die Vereinigung der euangel. Kirche mit 
ter päpftlihen zu erreichen. Zu dem Ende fheint nun Melans 
cht hon diefes Bebenfen über die im Ausſchuß unverglichenen Artikel 
geftellt zu haben. Der ungenannte Prickftelfer aber, von welchem 
Coelestin fast: „ Quisnam amicus ille Philippi fuerit, qui 
praecedentem et sequenten ad ipsum scr ipsit. epistolam, certo sciri 
non potest‘, iſt meiner Meinung nach fein anderer als Otto Beck⸗ 
mann, früher as Profeffor zu Wittenberg Melanhthong 
guter Freund und auf dem Meichstage zu Augsburg im Jahr 1530 
Geſandter des Biihofs von Osnabruͤck. Diefe Vermuthung beftätigen 
die Worte in feinem zweiten Briefe; „Neque adeo alienus sum a 
Vitebergensibus, a quibus et beneficia accepi elc.“ 
und dic Nachricht in Melanchthon's Briefe an V. Dietrich vom 
26. Jul 1530 (in Ph. Mel, epp. Liber. Lugd. Rat. 1647. 8. p. 434.), 
daß Otto Bedmann im Reichsrathe fich die Ermahnung zum Fries 
den fchr angelegen ſeyn laſſe, und daß cr von ihm felbf® erfahreır 
bab, Campanus fey von dem Fiscal von Lüttich gefänglich 
eingezogen worden, Beckmaun ſcheint alfo mit den Lüttichern im 
Verkehr geftanden zu haben. — 
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Quicquid in his arliculis admissum est, clare appa- 
ret in scriptis,. quae exhibita sunt. 


t 
De vtraque specie. 


De Quarto. Excusavimus hos, qui sumunt alteram 
speciem, quia cum non habeant administrationem sacra- 
mgntorum, debeant vii sacramento, quemadmodum por- 
rigitur. Itaque isti sine peccato sumunt alteram specieın. 
Et hanc excusationem docere non grauamur. Nam et hac- 
tenus sic excusauimus alios, vt haberent conscientiae con- 
solationem. 

Sed si in genere, doceremus, quod vna specie vtili- 
ceat, videremur prohibitionem alterius specigi probare, 
quod non possumus facere. 

De Quinto. ÖOstendimus, nos non Quibuslibet sine‘ 
discrimine, sed illis alteram speciem daturos esse, quorum 
conscientias intelligeremus grauatim vti vtraque specie. 

Constat prohibitionem coniugii püre humani iuris 
esse, sicut testantur etiam iura allegata, et constat variam 
fuisse. Quidam Canon jubet diaconos ınanere in mini- 
sterio, si duxerint vxores et fuerint protestati, quod ” 
non possint continere. sed presbyteri deponebant mi- 
nisterium „ ducentes vxores non excommunicabantur. 
Duab. Synodis facta sunt decreia, ne interdiceretur vsus 
propriae coniugis ante presbyteriuın ducte. Siricius ta- 
men postea interdixit, nihil reueritus autoritateın Conci- 
liorum. Tanta varietas fuit huius.negocii in Ecclesia, et 
decreta saepe mutala sunt, cum apud alias gentes, tum - 
etiam in ipsa Grermania, sicut historiae testantur. Quare 
si nunc pro ratione temporum aliqua aequitas adhiberetur 
in hoc interdicto, quod prorsus est humani iuris, nouitas 
haberet excusationem tutiorem, quam cum vetera decreta 
de hac re abolita, sunt, quae fuerunt consentanea Juri di- 
uino. Neque enim fecerunt nostri contra Jus diuinurh, Et in 
hoc casıı necessitas etiam considerari debebat. : Tam mul- 


q 
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tae Ecclesiae nullos poterunt ‚habere pastores, si remo- 

ueantur ab officio coniugati. Ft omnino interitura religio 

“in illis locis videretur, remotis pastoribus, 

Durum autem esset malle religionem totam abolere, 

. quam moderari aut certe dissimulare vnam constitutionem 
alioqui grauem, et vix a paucissimis recte seruatam in Ec- 
clesia. Ac mirum est, hanc Gonstitutionem tam acerbe 
defendi, cum aliae infinitae propter causas non maximas 
saepe relaxentur. 

Sed haec causa nihil babet opus disputatione. Res 
loquitur ipsa, quam dura sit Constitutio et quam pauci 

recte seruent eam, Quare conveniebat eam legi diuinae 
cedere. | 

De Missa responsum est, quod seruentur apud nos 
Substantialia, quae ad Consecrationem pertinent. 

De reliquis verbis ostendunt ipsi etiam aduersarii, 
quod habeant aliquid incommodi, qui addunt interpreta- 
tionem, qua nihil opus esset, si verba Ganonis satis plana 

essent. WV | 

Quia autem nostri docem, applicationem Missarum 
aduersari iusticiae fidei, sicut in Confessione nostra expo- 
suimus, Ideo verba illa Canonis non leguntur, ex quibus 
applicatio Missarum sumpta est. . 

Et videremur damnare doctrinam et confessionem 
nostram, si illa verba applicationis reciperemus. 

Nos autem consentire in hoc contra CGonfessionem 
nostram et fundamenta Confessionis nostrae non pos- 
sumus. 

Ad haec manifestum est, quod nunquam lectus ubi- 
que idem Canon in Ecclesiis, Quare dis$imilitudo Canonis 
non laedit fidem. 

Postremo cum nullum habeamus dogma contra fidem 
et proposuerimus conditiones, quantum nos quidem iudi- 
care possumus, aequas, sperabamus futurum, vi non one- 
rarentur nostri amplius contra cönscientiam. Sed si non 
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potest coire concordia his conditionibus, quas proposuimus, 
petimus, vt reijciatur res’ad Concilium, cuius toties iam 
huic Nationi spes facta est. Et nunc suscipiatur delibera- 
tio de retinenda Pace vsque ad Concilium, 





Nr. 177. -  (ungef. am 6. Sept.) 
Bedenken des Dr. Juſtus Jonas, daß die Euangeliſchen 


proteſtieren und die Appellation an das kuͤnftige Concilium 
erneuern, wenn der Kaiſer befehlen ſollte, alle abgeſchafften 


Ceremonien wieder herzuſtellen. 


Aus dem Originale im gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol.87. Nr. 2, (Bl. 72, u. 73.). Aeußere Aufſchrift: „Ein 
bedenken wegen funftiger handlung vnnd geſprech In Religion Tochen, 
15850. «s . 


1. Erſtlich fo key? Mi. ader das Jegenteil dy confeffion nytt 
worden annemen , fonder ſtracks mandirn, vnnd auß fenferlicher 
hohen oberfeit gebietenn, alle alte worige papiftifche ceremonien, 
vnnd gottes dynſt In Integrum zu reſtituirn, fo ſchneids ſichs 
alles korth 1) ab vnnd habenn wir diſſes teyls alleyn den eynigen 
wege, das wir proteſtirn, vnnd vnſer appellation an das kunfftig 
frey chriſtlich Concilium repetirn, vor Innern, vnd der ſelbigen 
wy bißanher anhengig bleibenn, al Zeitt mytt vleiſſiger vnterdaͤ⸗ 
nigſter vor Innerung, das vnſere gnfte vnnd gge ht. 2) auß Hochs 
fter nott vnnd bedrengnus Irer feelen unnd gewiffen nitt anders 
zu thun wiffenn, ꝛc., fonften wollen ſy FÜ Mgehorſam mitt leib, 
gutt &e. leiſten. 

2. Wue aber key. Di. ader das Jegenteill vnſer confeſ⸗ 
ſion vnnd dy mittel, dor vff vnſer teyll entlich beruhett, wordenn 
annemen, der maſſen, wy fü vom außſchues dißes teils vor ſchled⸗ 


— 


1) d. i. kurz. 2) d. i. gnaͤdigſte und gnaͤdige Herrn. 
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lich vnud feiblich vorgefchlagenn, fo will Hohe von nötenn ſehn, 


ehr vnnd zunor vff einige entliche vorgleichung vnnd concordien 
beyder feitd bewilliget ader befchloffenn, das unfer gnefte vnnd 
ge hern vffs untertanigft bittenn vmb Eopien der gefchen relation, 
fo der aufsfchues Jenes teyls der Fey. Dit. ader auch ftenden des 
reichs getan *), do mitt der Jegenteill nitt dy worte der vnnſeren 
anders dewten, von denn felbigenn etwas zu ader-ab thun muge 
zu Irem gelimpf ader vorteyl vnnd res ſynnes unnd gefallens, 


do mitt auch funfftig allen Calumnien vnnd gferlichenn, vorfenck⸗ 


lichen *), argliſtigenn dewtungen beiegent vnnd forkomen, vnnd 
man all Zeit.auß gemelter vberrteichten Copien darzuthun vnnd das 
Jegenteil zuvberweiſen habe, wie weitt vnnd waßer maß wir 
vnns vmb fridens zu Concordiren begebenn, vnnd nytt weyther, 
dan man befindett auß allerley reden, gemeynem gerucht, auch ſunſt 
vmbſtenden vnnd antzeigungen, das vill vnſer wort vnns das Ser 
genteill vor eyn halb reuocation deuten wollen. **) 


8. Wue aber key. MT. (als wohel zuuormuten) vnnd der 
Jegenteill dy confeſſion vnnd dy mittel der concordien nitt anders 
wordenn annemen wollen, dan mitt eyner maß, ader mitt auß⸗ 
tilgung etlicher clauſell, als namlich ob ſy Im artickel der gewalt 
der biſchofen belangend, ader In andern artickel diſſe clawſel, 


G: doch alſo, das by ſeelenn ader gewiſſen wider dad Euange⸗ 


gelium vnnd gotlich wortt nytt beſchwert, gefangen, ader vorſtri⸗ 
cket 


e) Jonas meint die Relation über die Verhandlungen des Aus⸗ 
fchuffes der XVL, welche deutfch bei Chytraͤus Blatt 43— 
253., bei Müller S. 775 ff. und bei Wald XVI., 1718 ff 
ſteht. Latinifch ‚findet man fie bei Coleſtin III., 43—47. 
und bei Chyträus p. 239253, 

**) Die Euangelifchen fchrieben wirflich eine Erinnerung gegen jene 
Relation, welche bei Ehyträus Bl. 2680 — 266., bei Müls 
ler S. 798 ff, und bei Walch XVL, 1729 ff. deutfch, bei. 
Coleſtin aber HI., 47°. und bei Ehyträus p. 255 — 256. 

= latiniſch zu lefen if. 

1) Nah: „vorfencklichen“ fchrieb Jonas zuerſt: „boeſ.“, ſtrich 
es aber wieber aus, 


- 
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cket werden: ) wolten radirt unnb außgetilgett habenn, vnnd nytt 
leiden, das konnen vnſer gſte vnnd gu hern Sin keynem wege willis 
'genn, ſonder muſſen all Zeit Inenn dy lare, das Euangelium 
mitt diſſer ader der gleichen clauſeln faluo Euangelio ſaluo verbo 
dej furbehaldenn, alſo hatt auch D. Martinus zu Wormbs 
getan, dan wue diſſe clauſel ſolten auß der confeſſion, ader mit⸗ 
teln außtiligett werdenn, worde volgenn, das fi, allerley mißbreuch, 
beſchwerung der gewiſſenn worden einfurenn, Hir vff iſt von noͤ⸗ 
tenn gutt achtung zugebenn, dan ſy ſuchenn vnns geferlich, Wie 
man In vill ſtuͤckenn hatt biß anher ſpuͤrenn vnnd merckenn 
koͤnnen. 

Ob ſy der priuaten meſſen halben worden feſt anhalden der 
beider geſtalt halbenn, der prieſter ehe halbenn ꝛc., iſt der meſſe 
halben hir nebenn ein ſonderlich vortdeidting gemacht *), fo iſt 
auch bey den vorigen grunden In der confeſſion, vnnd In den 
geſchehen vnterhandlungen angetzogenn, dff welche man entlich 
ane weither weichen geſtanden, noch feſt zuſtehenn vnnd von 
ruhen. 





Nr. 178. (in derfelben Zeit.) 


Des Dr. Zuftus. Jonas Bedenken, dag die Privat: Mef- 
fen nicht, wieder herzuftellen ſeyen. 


Aus dem Originale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 2& Blatt 187 — 180, (unten Blatt 79 — 82.). 
Latiniſch auch bei Coelestin II., 28866. Das Ende des Bedenkens 
giebt Coleſt in irrig unter Spalatin's Namen Fol. 285%, Ich 
wuͤrde die Abfaſſung dieſes Bedenkens in die Mitte des Jul ſetzen, wenn 
nicht Jonas in dem vorangehenden Vedeaken ſich ſo beſtimmt auf 
dieſen Aufſatz bezoͤge. 


Warumb wir mitt gutem gewiſſen nytt rathenn noch willi⸗ 


”) Diefe ſonderliche Vertheidigung der Meſſe halben findet ſich nicht 
mehr bierneben, ift aber ohne Zweifel das Bedenken, welches 
in dieſen Acten Blatt Blatt 187-—140, flebt und bier unter 
dem folgenden Numer mitgetheilt wird, 

Bärßemonn’s Urkundenduch. 2. Band. 25 
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genn konnen ader taren *), das vnſer gneter here frei) ſolt laſſenn, 
ob Imant di priuaten ader Winckel meſſenn In ſeyner ch. g. lan⸗ 
ben haldenn welt, aber zu haldenn beſtellen vnnd auregenn werde, 
hab ich vor meyn eynfalt Difie volgende bedencken, 
Vor erſt nach dem kein ſtucke In diſſer gantzen ſache iſt, 
das der tewfell fo offentlich zu abgotterey, zu kramerey vnnd geitz 
mißbraucht, do durch auch ſo vill vntzelich ſchwer ſunde vnnd 
gotsleſterung er angerichtet vnd noch teglich anrichtet, wilchs ny⸗ 
mants leugnen fan, wy dan D. Martin us vnnd alle diſſes 
teyls leerer vnnd prediger vffs hochſt haben In Irenn predigten 
vnnd ſchriftenn exaggerirt vnnd angetzogenn, iſt woll zugedencken, 
das der teuͤfel, do ſein hochſte lyſt In alle manchfeldigſten wege, 
dy einem menfchen hertzen alle zübebencken ader zuerwegen woll 
vnmoglich, brauchen wirdet, 

Dorumb iſt hir auffzuſehen, vnnd nytt alſo vff ein ſtunde 
"wider auffzurichten, ader zuuorhengen, das man mit groſem kampf 
wider den tewfell vnnd wider manche boeſe zunge hatt auß gottes 
wort nidergleget. 

Vor das erſt wiſſenn wir gott lob, vnnd haben keyn ent⸗ 
ſchulbigung, mas der recht ‚brauch des ſacraments Iſt, Namlich 
das arme erſchrockne gewiſſenn, dy In angſt, noten, vnnd an⸗ 
fechtung fein, dy den ernſt gotliches Zorns vnnd dy laſt Irer ſunde 
recht fulen, do troſt ſuchenn muͤgen, Irenn glaubenn zu vben 
vnnd zu ſterckenn, Er, Bon wilchem alle dy teglichen papiſtiſchen 
meßhalder der mehrteil gar wenig wiſſenn, vnnd d fein Inen gar 

frombde, vnbekant fachenn, **) 
Auch wiſſen wir vor war, vnnd iſt auß aller Irer ſcriben⸗ 
tem: ſchriften zubeweyſenn, das ſy gleich wider den ſelbigen rechten 
brauch der Comunion vnnd des ſacraments dy meſſen vor ein ſo⸗ 
lich werck haldenn, das ein prieſter, ob er gleich gotlos iſt, muge 
tuen zu nütze der ganken Chriſtenheit vor lebendigen vnnd fur tod⸗ 


H d. i. duͤrfen. 


8) Die hierauf zuerſt helcheiebenen Worte frombder dan des tärs 
den“ hat Jonas wieder ausgeſtrichen. 
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ten, vnnd vor alle note, wider b peſtilentz, wider kreig, wi⸗ 
der hunger, Item vor gluckſelig ſchtffart, vor gluckſelig ehe⸗ 
ſtand, vntzelich ꝛc. der gleichenn. 


Wilchs if ein offentlicher abgottifcher miſbrauch der meſſen 
vnnd des gotlichen namens, wilcher leyder allenthalb noch allzu 
gemeyn vnnd ſtarck gehett unterm babſtum, vnnd wir, dh wie 
durch das Euangelion erkant habenn den groſenn miſbrauch, ſol⸗ 
ten billich blütige threnen weynenn, das der miſbrauch noch Ti 
fo vill tamfent ift, Wy wolten wir dan wider vnſer erfentnis ge⸗ 
ſtaten ader nytt werenn, widerümb ſolich winckel meſſen zuhalden, 


Vnnd ſonderlich if zubetrachten, wij das Jegenteill itzund 
begert, wir ſollen frey laſſenn, fo Imants priuatas miſſas hal⸗ 
denn will, fo ſy doch bey vnns gefallenn ſeint, alſo werben ſy 
begerenn, das wir aud) nytt forchyn wider dy priuaten meſſen le⸗ 
renn ader predigenn follen, das fan nymants mitt gütem gewiß 
ten willigen, cum certo sciamus, quod sacramenta abütan- 
- tur, et ideo nunc pugnent, ut conserüent questüm, 


Ob man aber fagenn molte, di furften foltens nytt werenn, 


d5 prediger aber folten gleichwohel do wider predigenn, iſt woll abs 


zunemen,, was ber prediger lerenn vnnd predigen als dan worde ° 


außrichten vund das ſolichs predigenn worde von feinden unnd 


freiinden gefporter werden, fo alle weld weis, das dy furften Je - 


predigeg mist hie Sun Augſpurgk habenn, worden enderman 
fagenn, bir heiten wird geraten, do heym predigeten wir de 

Wir wiſſenn auch vor war, fehen unnd merkens auß allen 
vmbſtendenn, erfarenn es durch teglich erempel, das fy vffem' Je⸗ 
genteil ber heiligen commũnion fchendlich vnnd greulich mifbrau, 
denn, vnnd vile unter Inenn vff flifften, kloſtern x. wider dy 
erfante warheit, contra reuelatam fanam doctrinam de abuſu 
wiffae wiſſentlich, vnnd wy dy phariefeee In den heiligen geift 
ſundigen, Ir meffenn dor aber trotziklich haldenn, do weren wir 
woll auß liebe ſchuldig, noch alle ſtund ſy Irs Irtümbs frey zu⸗ 
normanen, nuytt allein wir prediger, ſonder + ” Zenigen, fo 


” 
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chriſten ſeyn wollen, dorumb konnen wir nött willigenn, vnnd 
ane vnfaglich fahr uns ſolichs teilhaftig machenn. 

So habenn wir auch offte angegeigt, vnnd iſt noch ang 
zeigenn, das Sin der erfien Ehriftlichenn kirchenn foliche meſſen 
ane Communicanten nytt geweienn, fonder durch miſbrauch ein⸗ 


gefurett. 


Wan dy papiſten ſolten dy warheit ſagenn, ſo konnen fi fie 
kein vrfach ankeigen, warumb fy by mefie differ geftalt gern ers 
haldenn mwollenn, dan eben vmb des genies willen vnnd Iren des 
nieflichen gotted dinft zuerhaldenn, vnnd willen von den noten, 
wy einem armen fonder vmb das berg iſt (: wilcher dan allein 
dee meffen recht brauchet: ), nytt vill zu fprechen ader zu fagen, 
So ift ye das feldtg. ein ſchrecklicher grewlicher mifbrauch gotliches 
namens wider dy erfte tafel des andern gebots, dy hohe, Heilig, 
gotlich Maieſtet, vnnd dy heilig meſſe muſſ den namen haben, 
Im grunde iſt es nicht anders dan gelt, ehrgeize vnnd bauch. 

Dar vber, ſo wir willigen wordenn, ſoliche winckel meſ⸗ 
fen nitt zu werenn, aber frey zu laffenn, fo fy Imants haldenn 
wolde, wurde man In ben uinbligenden furftenthumb von nad» 
barn lewth finden, dy do priefter vnnd funft lewth beftelleren, 
ob es fie etwas koſten folte, do mitt fie papiftren vnnd meſſen 
alfo engel möchten anrichten, fo feint aud) funft Im furftentumb 
wol pfaffen vnnd monchen, dy bo bitten worden, craft kenferlicher 

ordination, ſich biß vff ein Concilium zu den meſſen, wy vor, 
zu zulaſſen, do worde ein groſer confuſio vnnd ergernus auß, vnnd 
nach dem das Concilium ſobald nytt kan vorſamblet werden, wor⸗ 
de ſich es In der erfarung viell wilder zutragen, dan itzund 

Imants bedencken kan. 

Es ſeint auch vill prieſter vnter den papiſten gutthertzig 
lewthe, welche fyder *) diſſe lare an tag komen, wie wohel ſy ber 
lare nytt anhengig, deſte weniger meſſe gehaldenn, vnnd In be⸗ 
dencken geſtanden, entlich gar do von abzulaſſen, welche nu gleich 
hie mitt gereitzet wordenn, In Irem Irtumb zuuorharren. 





*) d. i. ſeitdem. 
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Anch wurde man In vnſer gnfin vnnd gn. hern landen 
lewth findenn, welche fundatores feint ber meſſen, ader Sr ers 
denn, dy wordenn ſich erbietenn , priefter zu fchaffenn, vnnd ane 
vnterlas anregung thun, do mitt foliches mefienn wider gehaldenn. 


j Es kont auch dor auf volgenn, das vill Ieyenn, fo ber. fa 
eramentirer bucher habenn gelefen, auf einem miſſallen vnnd 
new gefaſtem neyd wider dy meſſe pfaffen dan erft ...... *) 
giefft worden außgieffen, unnd das ſacrament vnnd dy meffen les 
ftern, vnnd mocht alfo den rotten geiftern ram gemacht werbenn, 

Vnnd 06 wir igo mitt dem Bucero vortragen worbenn, 
worde auch nitt helffenn, dan ſy worden fagenn, wir weren beys 
der ſeyts ane gewißheit, vnnd vnbeſtendigk, vnnd mocht das scan- 
dalum gröfler werdenn, dan wir tkund gedencken, dan der teufel 
ift klüg, ſtrawet villeicht famen zu Punfftigen anfechtungen, do 
er vnns gern mitt plagenn wolbe. 

In fumma warn fchon alle obangetzeiget bedenckenn foltenn 
nie anzufehen fein, fo wiſſenn wir doch, ſy wenden fur, wes ſy 
wollenn, Als nemlich, das fy Miſſam nitt wollen pro facrificio 
pro vinis et mortuis halden ader achten, ıc., Item das es fol 
ſchlecht gratiarum actio feyn, Sa, fo wiſſenn wir doch, das wir 
wiffenttlich zu eynem mifbrauch helfenn, der keynen gottes befelh 
noch wort hatt, Nun beftehert ye illa marima, cultus non habens 
verbum bei eft impius. | 

Hir Inne iſt auch mitt anzufehenn erhaldung Zeitliche 
friedes **), dan gott moll eben borumb vnns ſtrafenn worde, 
das wir fo geofenn mißbrauch helfen widerbeftetigenn, Dan es 
redett der heilige geift gar ernftlich wider folich offentlich abgottes 

ey Sin der heiligen fchrift, wy ein erempel ift .3. Reg. am 13. 
capitel, do der prophet von Juda wider den abgottifchen gotsdinſt 
vnnd altar zu Bethel drewet, vnnd fchreiet, do er fagt, O altar, 


*) Es find hier im Originale zwei Wörter verwiſcht worden. 
°*) Hierauf ſchrieb Jonas zuerft: „dan man ift vngewis, ſtrich 
aber während des Schreibens biefe Worte wieder aus. 
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O altar, als ſolle er ſagenn, Was haſt du ſunde vnnd omeinds 
angertcht, was wird fur ein ſtraf volgenn? 

Auch fo iſt nitt anzufehen, das durch foliche prinatenmeſ⸗ 
few ein feyner teglicher gotts dinſt erhaldenn werde, bo durch der 
gemein man zur andacht gereist worde, Wan dy gottes dinſt zu 
Bethel unnd Bethauen warenn auch fein anfehelic, gottes dinfte, 
aber dy propheten predigten gleich woll dorwider vffs hefftigeft, 
vnnd wirdt ane zweifel den prophetenn auch furgeworfen ſeyn, 
das ſy fride zurutteten ıc. 

Wan dy pfarrer vleiſſig Ir ambt thun wolten *) vnnd dy 
oberkeit ader biſchofe dor auff ſehenn, worden dy gottesdynſte ne⸗ 
benn den rechten Chriſtlichen meſſen, do communicanten mitt ge⸗ 
nieſſen, wohel der maſſen wider anzurichten ſeyn, das der gemeyn 
man dannoch zur predigt In Chriſtlichen Ceremonien vnnd andern 
rechte Zücht gehalden wurde. 

Es hat mir D. Martinus offte vortrawett, das er 
manche ſtarcke aufechtunge doruber gehabt, ehe er ſich erwogenn, 
wider fo ſcheinlichen, fo weit angenomenn vnnd vor ber welt aller 
heitigften gottes dynſt zufchreiben, dorümb hatt er ane gros vor⸗ 
bedacht vnnd gewiffen grundt folliche winkel meflen nitt vorwor⸗ 
fenn, So ift e8 doch ve In alle weg gewiß, vnnd wir In nostra 
parte in omnem euentum sumus coram deo tutissimi, Dan 
wir mwiffen, das dy widerfacher, ſy menden fur, was ſy wollenn, 
ber heiligen mefien zu mifbrauchen gedenden, vnnd ſuchen niet 
andacht, nytt troft ber gewiſſen, fonder zeittlich gutt vnnd ehr, 
Bas ſy rumen, wir haben reuociet, fp feine gerecht. So wir nun 
dp watheitt erfent, vnnd wiſſen, wo es hin gereichen magk, fo 
wird dy diſtinctio vor gott auch nitt ftarf gnug ſeyn, das dy fürs 
ſten ſolten frey laſſen, vnnd dy prediger gleich woll do wider pres 
digen wy oben antzeigt. 

Ddy weit dan vormutlich, das der Jegenteil nichts ſuche, dan 





nn. 


>) Jonas ſchrieb hier urſpruͤnglich: „dund dp bifchofe, wan Inen 
dy Jurisdictio worde zugeſtellet, wolten boraff ‚sehen “ , vieler 
" Gar it aber von ihm wieder sefrihen, 
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das nir fo entzeln der ſelbige vnnd der gleichen gottes dinſt mochte 
einreiſſen, das ſy auch das Concilium dorumb deſt lenger worden 
auffzihenn vnnd differirn, fo laſt vnns ernſtlich beten Hir, vnnd 
woll vorſehenn, das wir vnns nytt mitt anſchlegenn bed Stang 
fahen laſſen vnnd willigen In miſbrauch vnnd vnleidlich ferlich 
gotsleſterung, do wir kaum durch gott gnedigklich erloſett. 

Vund iſt mein vnterdaͤnigk bedenchen vff meyn hochſts ges 
wiſſen, das man nytt*) Bein muhe ader koſt ſparenn wollen, vnnd 
In ſolchenn wichtigenn artickeln ane rath vnnd vorwiſſenn Doc⸗ 
toris Martinj nichtes beſchlieſſe, do mitt man nytt es nad) bes 
ſchwert engftlich gewiſſen dor von trage, vnnd funft auch groß ers 
gernid vnnd ſcandala, ſo wir igumd noch nist alle fehenn konnen, 
funfftig eruolgen mugen. Der her Chriſtus wolle wand bey ſeiner 
warhait erhaldenn amen. 

I. Jonas. 


Nr. 179. (7. September.) 


Erflärung des Kaiſers Karl V. an die Euangelifgen. 


Aus der Handfchrift Dr. Heller’ s in de Markgraͤflich Bran⸗ 
denburgifchen Acten Nr. 87. Bl. 260. und 251. In einer andern Re⸗ 
daction giebt Müller S. 842. diefen Aufſatz aus Chytraͤus Blatt 
, 298. (vergleihe Bruͤck's Gefchichte ©. 135,), wonach er aud bei 
Walch XVI., 1794 gedrudt if. Vergl. die latin, Erzählung davon 
bei Ebtekin III., 74b und bei Chotraͤ us pag. 313. 


Als mittwochs am abent natiuitatis Marie **) der Churs 
furft von Sachſen, Margf. Jorg zu Brandenburg und andre 
irer Chur und f. g. verwansten von Zurften und Stetten vmb zwaj 





”) „note“ ift durchfirichen und von anderer Hand daneben gefchrics 

bes: ye. 

‚ =) d. i. am Mittwoch vor dein Tage nativ. Mariae, alfo am 7. 
©eptember. 


tut 
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vhr nach mittag ze Bent: DIE erfordert und in derſelben houe er⸗ 
ſchienen, Iſt trer Chur und f. g. ſampt derfelben verwanchen in 
gegenwarth keyet Mt, auch konigek wirden zcu Hungern vnd Be 
heim xx. duch pfalggraff Friderichen nachuolgend vngeuerlich 
furhalten geſcheen: 

„Die Romiſch keiſerlich Mu hett des Churfl. von Sachſen 
vnd ſeiner verwantten von Furſten vnd Stetten eingebne Confeſ⸗ 
ſion vnd bekentnis in des glaubens ſachen gnediglichen gehortt vnd 
darauff irer Mit gegrundte ableynung vnnd beſchließliche unthwurth 
dagegen volgendts furhalten laſſen, Vnnd ſich der billigkeit nach 
verſehen, man ſolt ſich mit derſelben vergleichen und die anth⸗ 
wurt dermaſſen angenohmen haben. 

Dieweil es aber nit geſcheen, hett ir DI ferner, als der 
gnedigft und mildeft keifer, auff Churfl., Surften und der Stende 
vnterdenigſt bitt und anfuchen gnediglichen guttliche vnterhand⸗ 
fung vnd erftlich auff viergehen perfon ym groffen und volgendts 
ſechs yerfonen ym geringern Außſchuͤs bewilligt. Vnd ſich aber 
mals verſehen, man ſollt ſich auf diſem theil der billigkeit ertzai⸗ 
gett vnd finden haben laſſen. Aber iv Mtit befunden aus geubter 
handlung, das man ſich etzlicher namhaffter artickel nit verglei⸗ 
hen mogen noch wollen, Des ſich doch ir Maiett von wegen ber 
geringen angal bifes thails gar mit verfehen und in fonderheit das 
man ſich ynterſtehn folte, newe gefe& und eigne Gecten wider bie 
alten herbrachten gebreuch der gemeynen Tprifklichen kirchen auf- 
zeerichten vnd alfo ein fonders anders, dan es bisher Bepftliche 
heiligkeit, ir key? DE, €: wirde zeu Hungern und Beheim, 

Churfl., Furſten und gemaynlich die Stende des Reichs, Auch 
andere Chriſtenliche konig, Furſten, potentaten vnd Obrigkeiten 
vnd derſelben vorfarn, die alle in einer gemeyner chriſtenlichen 
ordnung vnd einigkeit blieben, gehalten hetten, zcu machen vnd 
auszcurichten. 

Vnd als man diſes theils letzlich vmb anſetzung eins Com 
ciliens bej feiner Dt zu furdern gepetten vnd zur handlung oder 
pergleihung von wegen eins fridlichen abſchieds fich crogen 
hett, 
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Sehe key? Mitt daranff volgende anthwortt: Damit man 

bej irer Dt ie nichts dan gnad und miltigfeit fehen und fpuren 
moge, und das ir Wett genaigt, dasienig zcu handlen und furkus 
nhemen , das zcu friden und einigfeit und allem gutten wol dienen 


moge, So wolle ir MI ſouil bej Bepftlicher heiligkeit (der fie 


fich hierin mechtigen thue) und andern Chrifilichen fonigen und 
mechtigen potentaten handeln und furdern, bad nad) vergleichung 
einer gelegen malftatt zcum furderlichften ein Concillum angefegt 
vnd aufgefchrieben werde, Damit in gemeiner Chriftenheit ein 
gutte einhellige ordnung gemacht und aud ber mißbreuch halben 
vnd andrer beſchwerung einfehung gefcheen und alfo alle fachen und 
irrung zeu gutter ehriftenlicher und fridlicher einigkeit gebracht 
werden. 

Doc. dergeftalt und mit der maß, das fich te Chur und f. 
9. fampt derfelben verwanthen diſes cheild mittler zceitt eins Con⸗ 
ciliums mit iver Leyen Mit, Churfl., Furſten und gemapnen Sten⸗ 
den des Reichs und alfo gemayner Ehriftlichen kirchen in irem we⸗ 
fen, wie das biöheer Ioblih herfhummen und gehalten worden, 
gleichformig hielten, machten und ergalgten. 

- Dan man hett zeubedencken, wie befchwerlich keyer Mit 
und gemenner Chriftenheitt fein wolt, ein Eoncilium zeu furdern 
und anzeufegen und folliche newrung mitler weiß ſtecken und blei⸗ 
ben zeulaffen.“ *) 

Domit endet fich bie fchriftliche verfoffung. Aber hergog 
Friderich hieng ym reden ferner volgende clauſel ahn: 

„Vnd darauff ſolten ſich ir Chur vnd f. g. mit iren ver⸗ 
wanthen ires gemuhts vernhemen laſſen, Domit man zeu fridli⸗ 
chem vnd guttem abſchied khommen mochte.“ 


Am Rande ſteht: „Nota. Wie es pfaltzgf Frider ich ym res 
denn meldet, lauttet es: „„Solliche newerung und Secten, 
daraus vil vnraths und blutuergieſſens eruolgt sc.“ Aber als 
es volgendts Alexander Schweiß den vnſern, wie es in 
ein ſchrift verfaſſt, furlaſe, Stund es wie dieſer begriff an⸗ 
zceigt. 
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Sollichs furtrags haben Churfl., Furſten und derſelben zu⸗ 
gehorige diſer ſeits abſchrifft vnd verzceichnus gepetten, Aber ynen 
iſt daſſelb von fett Mit wegen abgeſchlagen und gemeldet wor 
den: Sie hetten den furtrag gehortt und vngetzweifelt ſouil vers 
ſtanden vnd behalten, das ſie wuſten vnd merckten, warauff ir 
keyen Mit gemuht ſtunde, und bedechten ir keye Mt, das es nur 
ein vorlengerung und vergug bringen mocht. So wheren Ir key? 
Mit nie willeng, ſich weiter gegen ynen mit einicher fchrift eingus 
laſſen. Damit fie fi) aber nichts zeubeclagen und ir keyn Mit 
gemuht allenthalben gnugſam vnd der notturfft nach verſtehen 
mochten, So wolt ir key MI iemands verordnen, ber ynen bes 
ſcheenen furtrag ein mal oder zwir oder wie oft fie des notturftig 
fein und begern wurden, furlefen folt.“ R 

ie dan auch volgendes durch Alerander Schweifen 
‚gefcheen vnd der ynhalt angekogenen furtrags obgemelter mhai⸗ 
nung in der fubftang vormerckt worden ift. *) 





°) Auffallend if and bier die Hebereinftimmung mit Bräd's 
Apologie Blatt 168° — 164* (in meinem Archive &. 186.). — 
Die Antivort der Euangelifchen auf diefe Erklärung des Kaiſers 
liefert Brüd in feiner Gefchichte S. 186, nnd nach ihm fleht 
fie bei Müller S. 844. und bei Wald XVI., 1796. Ju 
den Marfgräfl. Brandenbnrg. Acten fehlt fie. Dr. Heller 
fagt im denfelben Bl. 253®, Folgendes darüber: „YIs. Darauf 
gehort der onfern antivort, der mag man fich bei den Sechſi⸗ 
ſchen erholen, Dann es hat fie funft niemand gehabt, vnd wies 
wol fie vber xx mal von Doctor Brucken gefodert worden, 
auch derfelb allıveg zugefagt hat, fie zuſchicken, So ift doch das 
verfprechen In folder eil geichehn, das vns diefelb antwort nit 
werden mag. Es hat fie auh Doctor Bruck ſelbs noch nit 
Tauter zufam gebracht gehabt.“ Diefe Nachricht ift dann wi 
der durchftrichen worden. Vergl. auch Chytraͤus BI, 298°. 
(im Latin, pag. 313.) und Cdleftin II, 74® 
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Nr. 180, (7. September.) 


Antwort des Kalfers Karl V. durch Georg Truchſeß auf 
die Antwort der Euangeliſchen uͤber ſeine Erklaͤrung gegeben. 


Aus Dr. Heller's Handſchrift in den Mankgraͤfl. Branden⸗ 
burg. Acten Nr. 88. Blatt 254. und 268., wo Heller an den Rand 
gafchrieben Hat! „Der ander furtrag durch herr Jorgen truch⸗ 
feffen befcheen Eodem die omb 7 oder 8 horn In der nacht.“ Auch 
Bruͤck liefert diefe Antwort S. 138. Nach ihm geben fie Müller 
S. 847. und Walch XVI., 1797, Vergl. Chytraͤus Blatt 294, ' 
(im Latin. pag. 314.) und Cöleftin III., 75. 





Die Laiferlich Mit Here des Churf. von Sachfen, ber ans 
dren Furften und der abmwefenden Botfchaften und irer Chur und 
f. 9. verwanthen von Stetten anthwurt gnediglichen gehortt und 
dieſelb auf drej puncten vermerkt. 


Erſtlich, das fi) ir f. 9. der angetzogen Secten und newen 
Leere entfchuldigt und furgewendt, das fie gar ungern etwas fur⸗ 
nehmen oder andren geflatten wollten, dad wider gottes wortt und 
die Ehriftenlichen kirchen were, folt ynen auch herglich und getreu⸗ 
lich layd fein, fich von der Ehriftlichen kirchen zcu fundern. 
. ı Zum andern, das ſich ir f. 9. gegen key? Mit der gnedigs 
ſten bewilligung und zeufagung eins zeum furderlichften furtzunhe⸗ 
men Concilions in vnterdenigkeit bedanckt, 

Vnd zeum dritten, mas beſchwerung und vnmuglicheit ir 
f. 9. in dem furgeivendt, das mitler Zceit eins Concilij die alten 
gebreuch der kirchen wider gehalten und ale ding in vorigen ſtand 
gebracht werden ſolten. 

Daruff hett hochgedachte ir fe nt yme, her Jorgen , 
iren f. g. antzuzceigen beuolhen, 

Vnd nemblich ſouil den erſten punct belanget, das ir keyt 
tt alle puncten und artickel und alle handlung, wie bie von den. 
14 perfonen erfimals und volgendts von ben 6 ym Außfchus ges 
handelt worden were, mit vleis erwegen, befinda aber bie fachen 
vil anders geftalt und ergrundet, dan ir Chur und f. g. fich ver⸗ 


N 
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nhemen lieſſen, und das ir f. g. noch in vilen ſtucken mic irer ME 
ond gemeyner chriftlicher kirchen nit einig wheren, Vnnd Eunte 
fih nit gnugſam verwundern, das die verorbneten fich fo weit 
vnd tieff: eingelaffen, auch fonil begeben, vnd doch von bem ans 


dern thail nit bedacht, noch angenohmen hett werden wollen. 


Fur den andren puncten, Als fich ir Chur und f. 9. fampt 
iren verwanthen auf ein Concilium one vnterfchied und derhalb 
auf die Reichs abfchted zcogen, kunth ir f. g. und derfelben ver 
wanthen der abfchied auf nechftgehaltenen Reichſtag zu Speier 
aufgeriht, nit furtragen noch fleuren, als in den ir f. g. fampt 
iren verwanten nit bewilligt noch bewilligen, auch berhalb nit be, 
figeln noch voltziehen wollen, funder dauon proteftirt und an key" 
Dit appelliet hetten, welche proteftation und appellation doch key* 
Mit fur ein nichtigkeit hielten und derwegen in Irem vnwerth bes 
ruhen ließ. Vnd darumb fich ir f. g. derſelben auch nit zcubehel- 
fen hetten. Dan billich auch dagumal ber weniger dem merern 
theil veruolgen hett follen. 


Vnd zeum dritten, dieweil ban ie Chur vnd f. 9. fampt ders 
felben verwanthen gegen Fey! Mt, auch Bepſtlicher heiligkeit, 
Churf., Zurften und Stenden des Reichs und andren Chriftlichen 
konigen, obrigkeiten vnd potentaten fo gar in geringer anbal 
wheren, Achten und hielten key‘. Mit dofur, das billig der gerins 
ger hauff dem groffern nachuolgt. 

Darumb fo were nochmals irer Leyen Wett begern, das ir 
Chur und f. g. feiner Mit ir gemuht entdecken und lautter zuuer⸗ 
ftehn geben wolten, Ob ir Chur und f. g. fernet handlung zeu lei 
den oder auf irer anthwurt zeuberuhen gedechten, dan fo man fers 
ner handlung geflatten wolt, So wolte fich feye. Mut in eigner 


perfon bemuhen, vff mittel und weg zeugedenden, die zcu frid und 


‚ einigfeie mitler Zeeit eins Concilij furderlich und dienftlich wheren, 


vnd domit man In guttem fride bei einander figen vnd bleiben 
mocht. Wo aber ir Chur vnd f.g. fich des widerfegen, wegern und 
auf irem furnhemen beharren wurden, muft ſich ie ty! Mitt als, 
dan dannoch als ein Voigt vnd Schutzherr der kirchen erhaigen. 
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Bd nachdem ed nuhn etwas fpatt, wolt key: Mit iron Chur und 
f. 9. fampt iren mituerwandten bedacht bis morgen vmb ein vhr 
zeulafien und vmb biefelb Zeeit mochten fie widerumb erfcheis 
nen vnd anthwurtt geben. 





Nr. 181. (7. September.) 


M. Philipp Melandthon’ 8 Bedenken über die Gründe 
für beide Geſtalten im heil. Abendmahle und fuͤr die Ehe 
der Geiſtlichen. 


Aus Spalatin's Handſchrift im Weimar, Archive Reg. E. 
Fol. 37. Nr. 2, Blatt 155. und 156. (unten Blatt 86. u. 87.). Auch 
bei Cboleſtin III., 48°. mit der Auffchrift: „Argumenta Theolo- 
gorum Witebergensium pro articulo de utraglie specie sacramenti 
altaris et coniugio sagerdotali. Anno 1530.“ Aus einer andern Abs 
ſchrift Spalatin's, welche viele Abweichungen von biefem Texte 
darbietet , fteht dieles Bedenken in Kapp's Nachleſe IL. Band Seite 
724. Diefer Abfchrift verdanfen wir das Datum: „feria IV. vigilia 
Nativ. Mariae. Virg. beatiss. 1580.“ (d. i. am 7. September 1530.). 


- 


pro viraque specie. 
1. Est ipsa Christi institutio, Et clarus Euangeli- 
starum textus: Bibite ex hoc omnes. 


.2. Quod sic est seruatum in tota olim Ecclesia a sanc- 
tis patribus et Episcopis vltra mjlle annos, 


‚3. Non liquet, quanto et a quibus species vini sit 
abrogata. Ne in Canonibus quidem, | 

.4. Caes. Matas cogitet, rationibus ab aduersarijs 
productis et scripturis inepte citatis ius diuinum non tollj. 

.d. Nos non posse consentire, vt altera species vi- 
ni prohibeatur. 

.6. Neque temere aliquid in ordinationibus diuinis. 


esse mutandum aut mutationibus consentiendum. 


\ 
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7. “ NMulto ‘minus a nobis probari et laudari pose, 
quod aduersarii dixerunt, esse abusum, quod laici vtra- 
que specie vtantur, Nam institutum Christi non esse vo- 
candum abusum. _ - 

8.: Ad hoc Christum esse concionatum ?) Matthei 
V. Qui soluerit verbum ?) ex minimis mandatis, futu- 

rum esse minimum. ZN 


De Coniugio sacerdotalj. 


1. Hec causa non-habet opus longa disputatione. 
Est enim clara. 

.2. Contrarium est impia opinio. Quia est doctri- 
na demoniorum. 

‚3. Est contra mandatum Dei. 

.&. Est contra creationem Dei. 

6. Est contra ordinationem Dei. 

.6. Est impossibile votum. 

T. Votum autem non potest tollere mandatum, 
creationem et ordinationem Dej. | 

8. Tantum consideret Caes. Maiestas‘, quantum sit 
scandalorum vbique. ' 

9. Quod laudatur castitas ab aduersarijs, bene fit. 


Sed cur non etiam ipsi obseruant, eamque sic laudant? 
Est enim etiam in coniugio castitas, vt Paphnutius dixit. 

.10. Quod praedicant possibilem Castitatem, Quare 
non ipsi quoque eam praestant? Satis enim nota est vita 
sacerdotum caelibum. 

11. Fisi esset possibilis Castitas, tamen non esset ' 
lege prohibendum 'matrimonium. Inijcit ‚enim laqueum 
‚conscientijs. Et est doctrina demoniorum. Et quis dedit 
dotestateın Pape, onerarj sacerdotes hac onere? 





1) Coelestin: comminatum. 
3) Coelestin: mum. 
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.12. S. Ambrosius dixit; 'Sola castitas est, 


quae suaderi potest, imperari non potest. 
Res magis voti, quam praecepti est. 


.13. Praterea Jus diuinum est: Vnusquisque 
habeat suam vxorem. Episcopus sit vnius 
vxoris vir. Hoc. verbum non omnes capiun. Non 
est bonum, hominem esse solum. Jus autem 
diuinum non potest humana prohibitione toll. Obligatiq 
enim contrahentium est Juris diuini. - 


14. ° Quod rei fiunt et participes omnium flagitio- 
rum et fornicationum prohibitores coniugij. 


.15. Participes etiiam fiuntet rei effusionis sanguinis 
omnium hoc nomine occisorum. 


.16. Magna. etiam esset crudelitas, Ecclesiam pri- 
uare sacerdotibus pij, coniugibus 1) prohibitis aut sub- 
ınotis: Vbi enim idoneos ad tot ?) parochias omnes cae- 
libes nunc /praesertim acciperes? °) 


.17. Quod olim multis seculis in primitiua Ecclesia 
eliam aduersariorum confessione Coniugium sacerdotale 
et Episcopale in usu fuerit, 


18. -Quod hodie quoque in Ecclesia orientali Sa- 
cerdoles sint in matrimonio. 


nnd 


1) Coelestin: sacerdotibus, piis coniugib. n 
2) „tot“ fehlt bei Coelestin. 


8) Coelestin: acciperemus. 
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Nr. 182, ot (7. September?) 


M. Philipp Melanchthon's Bedenken über die Fra⸗ 
gen: ob die euangelifchen Prediger und Lehrer ohne Zulafs 
fung der Epiffopen und Prälaten ihre Lehre hätten anneh⸗ 
men und die frühern Mißbraͤuche abfchaffen Fönnen, und 
ob auch die euangelifchen Fuͤrſten dazu ein Recht 
gehabt haben. 


Aus Melanchthon's eigener Handſchrift im gem. Archive zu 
Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Bl. 100- 1010. von Bedens 
dorf giebt Lib. III. pag. 48. den Inhalt dieſes und einiger andern 
Bedenken mit der Bemerkung an, daß ſich das Original derfelben in 
den Reichstags s Acten vom Jahr 1525 befinde, Spalatin aber vers 
band damit feine Abfchrift des Bedenkens Luther ’s über die Frage: 
„Ob die Fürften darin recht gethan, daß fie nicht haben dulden wol⸗ 
len das Gtofterleben und Mefle“, und gab ihnen, wie ſchon bemerft, 
die Auffchrift: „Etliche Bedenken Gottes wort belangend, 1.5.30. * 
Demnach ift es wohl gewiß, daß fie alle dem J. 1530 angehören. 
Kapp theilt aus Spalatin’s Abichrift in der Nachleſe II., 730, 
ein, wie es fcheint, dem 7. September angcehörendes Bedenken Melans 
chthon's mit über die Frage, daß man nichts habe ohne der Epiffos . 
pen Zuthun neuern und ändern follen, Wir geben es darum bier ebens 
falls unter dem 7. September. 


g 
Die erſte frage. 

Ob wir recht gethan, das wir diſe vnſer lahr geprediget 
vnd angenomen haben, vnd die mißbreuch fallen laſſen, ehe die 
Biſchoue vnd prelaten ſolch lahr zugelaſſen vnd beſtettiget, vnd 
ob wir der halben, biuich, ‚ als Schismatici mogen gefcholben 
werden, 


. 


Antwort 

Nach dem der gegenteyl vnſer lahr an yhr ſelb nicht firas 

ffen han, vermeynet ehr fie doch mir diſem ſchein nider zutruden, 
nemlich, das nicht geburt habe, ettwas zu leren, anzunemen, 
oder zu endern, one der Biſchoue zu shun, 


und 
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und erftlich aus diſer vrſach, dweyl die Bifchoue In orden⸗ 
lichen Regiment figen, fol niemant In ber kirchen ettwas ord⸗ 
nen oder anrichten, denn alleyn fie, als denen ſolche alleyn be⸗ 
uollen. 


Zum andern, So habe die kirch diſe ietzige ordnungen, als 


die meſſen, vota ꝛc. ſo lang gehalden, Nhu khonne die kirch nicht 
yrren, darumb ſoll man yhre breuch nicht anfechten, 

Zum dritten, fo fol man ſchiſmata verhuten, von wegen 
des vngehorſams, denn es fteher gefchrieben, melior eft obedien⸗ 
tia, quam victima, und 06 fchon Sin der kirchen ettlich mißbreuch 
geweſen, ſollt man doch dieſelbigen geduldet haben, dantit man 
nicht vngehorſam antichtet, 

Zum vierden, der gleichen folle man vmb lieb wilen bie 
ſuachen chriften getragen haben, wie Paulus leret, ſonderlich 
dweyl das hohiſt gebott iſt von ber lieb. 

Zum funfften, dweyl ſolche ſpaltung nicht on krieg vnd groſſe 
emporungen abgehen 1), ſold man der kirchen gebrechen geduldet 


haben, zu verhutung groffer ergernis 2), die durch krieg vnd em⸗ 


porungen khommen moͤcht. 

Aus diſen vrſachen vermeynet ber gegenteyl zu erhalden, 
das wir billich ſchiſmatici follen geſcholden werden, als die wir 
wider der kirchen prelaten gehandelt, den gehorfam zerrifien, vnd 


wider die Lieb gethan haben ıc. und difer fcheyn mage bey vielen 


en ſeer gros anfehen haben. 

Aber da gegen Iſt Im grund und Inn der warheit alfo zu 
antworten, wie wir auch willen, das wir for-got entfchuldiger 
. find, ja haben muffen dife lahr annemen ıc. 

Erſtlich, die prediger belangend, Muſß man befhennen, 
das eyn Iglicher prediger ſchuldig iſt, das heuptſtuk chriftlicher 
lahr zu predigen vom glawben an Chriſtum, vnd daſſelbig nicht 
bergen auß eyniger vrſach, drumb ſpricht Chriſtus, wer mich be⸗ 


1) M elanchthon ſchrieb hierauf: „vnd doch frid beſſer iſt, denn 
ſunſt alle guter“, ſtrich aber dieſe Worte wieder⸗aus. 
2) Statt „ergernis“ war zuerſt geſchtieben: „beſwerung.“ 
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kennet for der weis, den will ich auch bekennen vor Gott, wer 
mich verleuknet, den will ich auch verleufnen x. So lehret die 


fhrifft an allen orten, das der hohift gottis dienſt fey, recht pre 
digen, credidj propter quod locutus fum, und heufßt ſolchs ſacri⸗ 
ficium laudis. 

Daruber muſß man auch bekennen vnd iſt am tag, das 


man vor diſer zeit nitt recht geleret hatt, was und Chriſtus er: 


- 


U cd 


1. 


2 
5, 


4, 


worben , und das wir gewißlich durch glawben an Ehriftum verges 
bung ber fund haben, fonder man hatt und von Chriſto auff vnſer 
werk gewieſen. 

vnd vber das haben monch vnd pfaffen eygne, newe, fal⸗ 
ſche gotts dienſt, mit yhren orden, meſſen, vnd heylgen dienſt er, 
ticht, dadurch nit alleyn ſich ſelb, ſonder auch andere, fur wel⸗ 
che ſolche werk gehalden, ſelig zu machen. 

Diſe vnzeheliche mißbreuch vnd vnchriſtliche heydniſche lahr 
ſind die prediger auch ſchuldig geweſen zu ſtraffen, denn alſo ſpricht 
gott Ezechielis tertio, wen ich dem gotloſen draw, ehr muſſe ſter⸗ 
ben, vnd du yhm ſolchs nicht verkundigeſt, das ehr ſich bekhere, 
ſo ehr alſo ſtirbt, will ich ſeyn blut von deyner hand foddern, 


Drumb ſind die prediger, durch gottes beuelch gedrungen, 
alle diſe yrthumb vnd mißbreuch zu ſtraffen. 


Vnd was bedarff diſes langer diſputatio, diſe ſach betrifft 
das ander gepott gottes, das man gottes namen nit mißbrauch, 
da wirt furnemlich vnrechte lahr verbotten, Nu geburt Iha den 
predigern nit, wider diſes gebott zu thon, ſonder ſollen vnd muſ⸗ 
ſen allen mißbrauch gottlichs namens ſtraffen, So iſt offentlich, 
das Chriſtus name Sn allen volgenden ſtuken, die zuuor gepre⸗ 
diget vnd getrieben, geleſtert wirt, nemlich vnſer eygne werk ma⸗ 
hen uns from for gott, vnſer werk mögen gnug thon fur die fund, 
und fund wegnemen, bie meſſ mache alle die Jenige from for 
gott, fur weiche fie gehalden wirt, ob fie ſchon kheyn guten ges 
danken darzu thon, Cloſterleben ift ber tauff gleich, nimmer alle 


- fund weg, Iſt chriſtliche volkomenheit, Iſt ober den eheftand, 
6, regenten ſtand, ꝛc. man foll die heylgen anruffen, ber heylgen vers 
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dienft verſonet und bezalet gott nit alleyn fur fie, fonder auch fur 6. 
vns ?), wie Chriſtus verbienft, 

Das find offentliche blafphemiae, Nu han man nicht few 
ofen, die papiften haben alfo geieret. 

Vber diſe find noch eufferlich große mißbreuch, beteffent 
das regiment vnd leben der geiſtlichen, Bapſt vnd Biſchone ach⸗ 
ten yhrs ampts nicht, machen ſich zu koͤnig vber alle weltliche koͤ⸗ 
nig vnd keyſer, brauchen der kirchen guter zu yhr tyranney, vnd 
ſolchs geſchicht alles vnter dem heylgen namen Chriſti, Solch we⸗ 
ſen approbirn, Iſt in alles wider das ander gebot. 

Aus diſem allem iſt clar bewiſen, das vnſer prediger for 
gott ſind ſchuldig geweſen, die mißbreuch zu ſtraffen. Das aber 
der gegenteyl, wie droben erzelet, der Biſchoue gewalt und auc⸗ 
toritet anzeucht, man ſoltt nichts furgenomen haben, on yhr zus 
thun, man ſoltt gehart Haben, Biß ſolch lahr ordinaria autort⸗ 
tate were zugelaſſen, daruff iſt alſo zu antworten, 

War iſt, das den Biſchouen beuollen, die kirchen zu leh⸗ 
ren und regirn, wenn haben fie aber je yhrs ampts gewartet? das 
gegen muffen fie befennen, das bie prediger auch orbinariam vos 
cationem haben, und wie den Biſchouen, alfo auch den predigern 
beuollen , die firchen zu lehren, 

So haben unfere prebiger eritlich Bapſt und Bifchone trew⸗ 
lich und vntertheniglich vermanet, wie yhr fchrifften beweyſen, 
das Babſt und Biſchoue wolden eyn Inſehen haben In ber fir 
chen mißbreuch, Aber Bapft und Biſchoue haben ſolchs nit alleyn 
veracht, ſonder auch bie lahr angefangen zu verfolgen mit vner⸗ 
borter tyranney, 

Dweyl nu die prebiger Sm predig ampt gewefen, find fie 
fhuldig geweien die warheit zu verteydingen, und hast fie gottes 


1) Statt: „verfonet — auch fur und“ Hatte Melanchthon zus 
erſt gefchrieben: „verbienet auch und, vnd mag vns mitt getey⸗ 
let werden.“ Er durchfirich dieſe Worte und fchrieb dafür bie 
bier in den Tert. aufgenommenen an den Hand. 
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gepott gedrungen, Ihr ampt zu thon, Bapſt vnd Biſchoue mach⸗ 
ten, was fie wolden ?). 

Gottes gebott leydet nit, das man verzibe, biß die weltt 
beſtettige, oder zu laſſ, Ja der teuffel vnd die weltt muſſ vervol⸗ 
gen. Solden Chriſtus und Die Apoſtel gehart haben, biß das An⸗ 


nas vnd Caiphas das Euangelium zu gelaſſen hetten, wurden ſie 


langſam geprediget haben, Aber Chriſtus ſpricht, ehr ſey khomen, 
das ehr ſeynes vaters willen außrichte, Alſo muſſen die prediger 
alle thon, wie auch die Apoſtel thetten Actuum 5, do yhn das 
predig ampt verbotten ward, ſprachen, ſie mußten gott mehr ge⸗ 
gehorſam ſeyn, denn den menſchen. 

Auff das ander, das ſie ſprechen, ſie ſeyen die kirch, vnd die 
kirch khoͤnne nit yrren, wer von yhnen abfall, der fall von der 
kirchen, daruff Iſt leichtlich zu antworten, das wir nit zulaffen, 


das Bapft und Biſchoue, mond und pfaffen, die kirch fenen, wie 


wol unter yhnen und bey yhnen leut find, die zur firchen geho⸗ 
sen, welche nit Inn yhre yrthumb willigen, fonder eyn rechten 
glawben Haben, denn Paulus lehret und Ephef. 5., das Kirch fey 
alleyn die Jenige, fo gottes wort haben und damitt gereyniget 
werden, darumb allenthalben, mo gottes wort recht getriben und 
verftanden wirt ?), da if die kirch und ſunſt nindert. 

So hatt vns auch der heylig geift gewarnet, das wir wife 
fen follen, das Bapſt und Biſchoue nit die Firch feyen, denn es 
fiehet gefchriben, das der Antichrift zur legten Zeit eyn groß ges 
woltig regiment In der kirchen haben werde, wie Paulus fpricht, 
der Antichrift werde figen und herfchen Im tempel gottes, das iſt 
Inn der kirchen, daruͤmb ob fchon der gegenteyl den namen der 
kirchen haben will, fo find fie doch nit die kirch, und hatt doch die 





1) Ihr ampt zu thon — was fie wolden] Suerft hatte 
Mel, geſchrieben: „der Biſchoue vnd Bapſts bemilligung nit 
gu“ (se. warten). Er durchſtrich aber diefe Worte während des 
Schreibens und ftellte den Sag, wie wir ihm bier gegeben haben, 

2) Zuerft fchrieb Mel.: „recht geleret wirdt“, durchſtrich dieß und 
fchrieb darüber: „ recht getrieben vnd verfanden wirt. 


\ 
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kirch unter yhnen fo viel hundert Jar muſſen bleyben und erhalden 
werden, " > 

Alfo ob wir ſchon des Antichrifts yrthumb fteaffen, find 
wir darumb nit von der kirchen gefallen ,- denn wir halden eben 
daſſelbig, welches bie rechten hriften, fo unter feyner tyranney 
gelebet, gehalden haben, ob fie woll In ettlichen ſtucken fo car 
ven bericht nit gehabt haben, denn das muß man auch zulaffen, 
das rechtes chriſten mangel und gebrechen haben khonnen, und bet; 
ten mufien, Ct dimitte nobis delicta noftra. 

So weyß mar, dad zum offter mal leut geweſen, bie des 
Bapſts yrthumb angefochten, welche doch auch unter hhm gewefen, 
vnd iſt alſo dig kirch beliben, wie wol Bapſt vnd Biſchoue, monch 
vnd pfaffen der mehrer teyl In offentlichen yrthumben vnd ſonden 
gelegen, | _ 
Vnd 06 wir ſchon In eufferlichen dingen, als fleyfch effen, 
und der gleichen, andere weyß haben, denn etliche rechten chriften 
zuuor gehabt, find wir damit nicht von yhn gefallen, denn ſolch 
euſſerlich ding iſt nit nöttig zu eynigkeit der kirchen, Ja wenn 
mans nöttig machen will, fo muff man dagegen mit wort und. 
werten fechten. 

Auffs drit, vom’ ungehorfam, dazu haben vnſere prediger 
nit vrſach geben, fonder Bapſt vnd Bifhone haben bie vnſern 
verbannet vnd veruolget, vnd kheyn gehorſam von yhn haben 
wollen, ſie verleukneten dann gottes wort, vnd der ſpruch melior 
eſt obedientia, quam victima, ſoll nit dahin gedeutet werden, 
gottes gehorſam auff zu heben, ſonder ſagt da von, das man 
gottes gepott hoher achten ſoll, denn opfer, ſo wir one gottes ge⸗ 
pott auß eygner wahl furgenomen haben, denn diſe wort ſtehen 
auch bey dem ſelbigen ſpruch, gott wolle haben, das man ſeyner 
ſtimme gehorche, vnd frage nit nach opfer, ſagt clar, Seyner 
ſtimme. 

auff das vierd, das man vmb lieb willen die mißbreuch ſolt 
geduldet haben, vnd der ſuachen verſchonet, Iſt zu antwortten, 
das Paulus von ſuachen redet, Aber der papiften yrthumb find 
nit folch geprechen, die bey dem glawben ſtehen mögen, fonder 
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werffen Chriſtum gantz weg, Zu dem ſo will Paulus, das man 
dennoch die ſuachen fur vnd fur leren ſoll, Inſtruite eos, ſpricht 
ehr, Item Bapſt vnd Biſchoue haben ſich zu widerſachern ge⸗ 
nacht, die lahr nit leyden wollen, das heyſſen nit ſuachen, ſon⸗ 
der tyrannen vnd gots lefterer, gegen denen man nit ſweygen 
fol oder khann. 


Auffs legt, krieg und ergernus belangend, Iſt leyder alfe, 
das der halben gottes wort von anfang der weltt —*88 dar⸗ 
umb das man: fagt, e# bring vnfrid, denn es firafft alle zeit ') 
unrechte lahr vnd das gottloß wefen ?) In der welt, und endert 
alde breuch, das Ehonnen wenfe leut nit leyden, Aber Chriftus 
hatt vns geträft, das wir uns nit follen abfchreden laſſen von feis 
nem beuelch, 06 wir fchon Empoͤrung, frieg und ander ergernus 
feben, denn ehr fpricht, Non venj mittere pacem, fed gladium, 
Ich binn nit khomen friden zu fenden, fonder das fuer. Der 
gleichen haben wir Erempla, Moifes mußte fort, vnd ſeynen 
beuelch außrichten, wie wol ehr fahe, das das aller fchoneft reich 
auff erden ?) drob zu poden gehen muͤßt. Nu Iſt der beuelch 
das Euangelium zu predigen viel hoher und grofler, denn Moi⸗ 
ſes beuelch, denn ehr betrifft die Ehr Chrifti, daran gott viel ge: 
legen ift, betrifft das Ewig leben, betrifft die gang welt, nit 
alleyn eyn volk, wie Moifes beuelch. 


So wiffen wir Inn der warheit, das aller fireyt ob difem 
eynigen artifel if, das wir leren, das wir durch glawben an Chris 
ftum, nie durch unfer eygne werk und verdienft, vergebung der fun, . 
ben erlangen, vnd das man fich gewißlich des troften fol, und 
daruff verlafien, das wir vmb Ehriftus willen, nit durch vnſer 


1) Zuerft fhrieb Mel: „fo es gott allzeit“, durchſtrich dick 
aber und fchrieb an den Rand: denn es ſtrafft alle zeit. 


.2) Statt: „und das gottloß weien“ fchrieb Mel. zuerſt: „ond 
mißbreuch“, durchſtrich es aber. 


5) Spalatin fchrieb an den Rund den Zufag: „das Fonigreich 
‚we Egppten. 
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verbineft,, gnad erlangen, denn Chriſtus Iſt alleyn gefeke als der 
verfäner, des gerechtikeyt ons gefchenett ) wirt durch ben glamben. 

Dife lahr will das gegenteyi nit leyden, dweyl nu ber hans 
dei fo wichtig und bie ehr Chriftj belanget, vnd viel groffer iſt, 
denn Deoifes fach, mufien wird auch gott beuehlen ?), es khomen 
ergernus, frieg, oder anders. 

Chriſtus und die Apoftel Haben auch gefehen mit groſſem 

ſmertzen, das der Juden reich zu poden gehn wurde, von wegen 
der vervolgung des Euangelij, haben dennoch muͤſſen fort faren, 
vnd yhr ampt außrichten. 

Diß alles iſt der maſſen gegrundet, das wir nit zweyfeln, 
das wir for gott alſo zu lehren ſchuldig geweſen, es gehe wie gott 
will, vnd mogen bie onfern biflich nicht ſchiſmaticj gefcholden wer 
den, dweyl fie durch gottes gepott gedrungen find, die mißbreuch 
zu ſtraffen und nicht fehuldig gewefen, auff Bapft und Bifchoff 
zu warten, ſonderlich dweyl Bapſt und Biſchoue folde lahr ver; 
danımet und verfolget haben °). 

‚Dergleihen auß ob angezeygten vrfachen *) ift das volk 
auch fchuldig geweien, dife lahr anzunemen, die alden yerhumb 
vnd mißbreuch fallen zu laffen, als nemlich die unrechten vnd er; 
gerlichen meſſen, falfchen ‚und gottloſen wahn vom clofter leben, 
eheloß leben ıc. 

Denn diſer beuelch gottes von Chriſto, Hunc audite, be⸗ 
trifft nit alleyn die prediger, ſonder auch die zuhoͤrer, vnd die gantz 





1) Nach „gefchenft« hatte Mel. geſchrieben: „und zugerech⸗ 
net‘; durchftrich es aber, 

23) Nach „beuehlen“ fchrieb Mel. zuerft: „wie es geben wii“, 
durchfirich ed aber wieder. 

3) Zuerſt hatte Mel. gefchrieben: „vnd doch Bapft und Biſchoue 
nit haben gotted wort dulden wollen, auch fchuldig gewefen, zu 
endern und diſe lahr zuzulaffen.“ Dieß durchftrich er und fchrieb 
an den Rand: „und nicht ſchuldig geweſen — verfolget.“ Zu 
„ verfolget *. fchrieb Spalatin noh: „haben. “ 

4) „Dergleihen — vrſachen“; dafür fchrieb Met. zuerft: „Band 
aus difen vrſachen “, durchſtrich es und fchrieb jenes darüber. 
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weitt, darumb ift Jedermaun fchuldig, dem Euangelio zu volgen 
vnd nicht zu harren, fo lang biß Bapft und Biſchoue zulaſſen oder 
beftettigen, Es ſtehet nit, Papam audite, Episcopos audite, 
Es ſtehet von Chriſto, Hunc audite. tem Siquis aliud Euan- 
gelium praedicauerit, anathema sit. 


Die ander frag. - 
Ob auch die furften recht gethan, das fie nit alleyn fur yhr 
perfon die fahr angenomen,, fonder haben auch geftattet, die miß⸗ 
breuch zu endern, Item haben Zn cloftern und flifften die alden 
mißbreuch nicht dulden wollen. " 


Antwort. 

Aus vor angezeygten vrſachen Iſt clar, das die furften recht 
gethan Haben, das fie dife Lahr fur yhre perfon angenomen, 

Daraus folget nu, das fie recht gethban haben, das fie zu 
gelaffen, das die geiftlichen ſelb yhre mißbreuch haben fallen laffen. 
Denn wie hette den furften geburet, dife Lahr zu vervolgen, _ 
. bie prebiger zu: verjagen und ermorden, fo fie doch die lahr fur 
recht gehalden, 

Sa, wenn ſchon die furften diſe lahr nit hetten billichen 
wollen, fonder weren Inn zweyfel geftanden, ob fie recht oder nit, 
hetten fie dennoch recht gethan, das fie Sinn ſolchem Zweyfel kheyn 
tyranney hetten wöllen furnemen wider bie armen prieſter, viel 
‚weniger bette yhn geburt, wider yhr eygene gewifien die erfante 
warheit ') zu verdammen vnd zu vervolgen, und wiewol keyſer 
und andere poteftaten gebotten, dife lahr zu vervolgen, nicht zu 
endern, find fie doch nit fchuldig gewefen, folchen Edicten zu vols 
gen, wie auch Jonathan ſeynem vatter ‚und konig nitt gehorfam 
was, do ehr Im gebott den Dauid zu bringen, fonder wagt ſeyn 
eögen leyb und leben, den Dauid zu retten und nitt zu verbolgen, 
und Abdias erhieltt Hundert propheten wider feynes koͤnigs Achab 
verbott. 


N 


1) Statt: „warheit  fchrieb Met. zuerſt: „Lahr durcchſtrich ce 
und fchrieb darüber: „warheit.“ 
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Dweyl nu bie furſten ſchuldig geweſen, dife lahr 1) und 
abthunng der mißbreuch nit zu vervolgen, khan man ſie billich nit 
ſeiſmaticos ſchelden, dweyl ſie doch hierinn anders nit gethan, 
dann dazu ſie aus gottes gebott gedrungen ſind, vnd haben kheyn 
freuelich oder muttwillige fonderung furgenomen. 





Nr. 188. (7. September.) 


Bedenfen über das Verlangen des Gegentheild, daß das: 

jenige, was die Quangelifchen für Recht halten, bis zu der 

Entfeheidung eines Eoncilums nicht folle gepredigt werden, 
über die Gequeftration der Kloftergüter ıc. 


Aus dem gemeinfchaftlicher Archive zu Weimar Reg. E. 
Fol. 87. Nr. 2. Blatt 145. Der Handfchrift fcheint der Anfang ober 
auch nur die Neberfchrift zu fehlen. 


Iſt des anfangs halbenn beſchwerlich, das das Jenige, fo 
wir vor Recht haltenn vnnd confitirt, biß zu weiter erwegung 
Inn aynem general freien Concilien, nicht fold bey vnns gepres 
digt werdenn, 

Des drucks halbenn, was kay MA. dor Innen ſchafft, fies 
het bey Irer Mãt. 

Iſt ein furſchlag geſchehenn Im auſſchuss, ob auf denſel⸗ 
bigenn zuhandeln. 

Das die abgetanen Cloͤſter nhun hinfuran durch Erbare perſo⸗ 
nen, [die] an den orten vnd unter den herfchafften, do diefelbigenn 
gelegen, wonhafftig weren, fequefters weiße verwaltet, vnnd der 

kayn Mat., das ſolche guter beifamen pleiben folten, vnnd gleich, 
wol aud den patronen vorpflichter, vnnd die nugung, fo vber 
die gewonliche burde vberplieb, beygelegt wurde, Jun hoffnung 


1) Spalat in ſchrieb dazu au den Nand: „des ewaugellj.“ 
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das In mitler meil das Concilinm angefangen warde werden, 
Aber außganges der zwaier Jar, wo nicht ein Coneilium wurde, 
das ſolch ſequeſtrum todt unnd abe were. 

Vnnd auf maß vnnd maynung allenthalben des funfften ar⸗ 
tigkels, Das es der meſſen halben ſtuende vnnd gelaſſenn wurde 
byß zu aynem Concilien bey dem erbieten, wie dem auſſchuss 
ym vorzaichnus vbergeben. 

Were on noth des anhanges, dan was In aynem Concilio 
vor chriſtlich erfunden wirdet, ſtehet one das bey der kayn Mär. 
thun vnd laffen. 


Nr. 184. | (8. September.) 
Schreiben bei euangelifchen gürften und Städte an Kaifer 
Karl V. 


Aus der Abfchrift in den Markgräflih Brandenburg. Acten zu 
Nürnberg Nr. 89. Blatt 2356 — 260, Dieſes Schreiben ,ı welches 
die Vorhaltung des Kaifers vom 7, September beantwortet, follte dem 
Kaifer am 8; September übergeben werden. Auf des Kaifers Befehl 
aber warde die Beantwortung bis zum 9. September verſchoben, wo 
der Canzler Brüd fie im Muftrage der Euangelifchen mündlich vors 
trug. In indirecter Rede giebt Bruͤck diefelbe in feiner Geſchichte 
S. 139 ff. und nah ihm fteht fie bei Müller ©. 849, u. bi Walch 
XVL, 179. Vergl. auch Chytraͤus BI. 294d* Latiuiſch fteht das 
Schreiben bei Edlekin III., 755 und bei Chyträus p. 314, 





Aller ducchleuchtigfter, grosmechtigfter, vnvberwinntlichſter 
keiſer, aller gnedigſter Here, AUS eur keye Dit. vnns nechten 
abennds vf vunnfer underthenigft gegeben anntwort ferner anzais 
gung habenn thun laffenn mit bifem beſchaid, nachdem es nechten 
fpat war, wollten eur keye MT. vnns gnedigclich bedacht zulaffen, 
bis vf peut vmb ein hor, Allsdann bej key! Mi. widerumb zuer⸗ 
fcheinen und antwort zugeben, 

Welchs befchaids wir unns Sinn dem gannz unnderthenige: 
lich zuhallten vrbutig, auch bereit geweſt. 
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Bnd haben wir zu vndertheniger furderung ber ſachen vnnd 
auch aus vrſachen vnſer notturfft und antwort vf berurte von eur 
keyn Der. wegen begerte befchehne furhalltung underthenigclich zus 
ertennen zugeben, vnd difer geftalt, 

Vnnd erftlih, alls In eur keyn Mi. furhalltung neben 
vnnd vnnder annderm vngeuerlich vermeldet iſt worden, 

Das eur keye Det. aller articki vnnd handlung beider aus⸗ 
ſchus gnugſam bericht wordenn, befunden aber die fach nit der, 
mas geftallt, wie wir vnns hetten vernemen laffen, vnnd das 
fie allfo gegrunder wer, das wir vnns follten abgeſundert haben ıc. 

Alls wiffenn wir, Hat fich auch Sinn gemelten auffchuffen ders 
mas befunden, wo anders eur ken‘ Mẽ. aller derfelbigen Hanndlun⸗ 
gen gelegenheit, wie fich die Inn den auffchuffen zugetragen hatt, 
aigenntlich bericht fein worden, vnnd fo füch zw vberflus mit ver- 
leihung der gnaden gottes Inn ainem gemeinen Chriftlichen Con⸗ 
clio ferner qm hellen tag befinden, Das bie lehre, vnnd fonnders 
lich auch die enntftanden artickl of unnferm teil Inn gottes wort, 
beuelch vnnd ordenung vunmwidertringlich gegrunndt fein. Vnnd 
das wir vnns von gotted wort vnnd ordnung Sinn feinem abge 
fundert, noch dawider Sinn ainjch nero gefeb gelaffen. follt vnns 
auch, wo wir deö mit gottes wort vberwiſen worden oder wurden, 
hertzlich unnd getreulich laid fein, das wir unns einen augenplicd 
von der heiligen EChriftlichen Firchen gefundert erzaigen folten. 
Darumb eur feyf Mi. kein ungnedigs befrembben darob empfa⸗ 
henn wollen, 05 fich die onnfern In den verordenten auffchufien 
von gotted «larem wort, ordnung vnd beuelch Inn etliche ange⸗ 
gebne furſchleg der entſtandnen punct halben ferner nit haben be⸗ 
gebenn oder dieſelbigen annemen mogen. 

Ferner alls eur key? Det. vnns vor den anndern punct ha⸗ 
ben laſſen furhallten, vnnd vnder annderm vngeuerlich diſe mey⸗ 
nung, Das eur keye Mit. auch nit wenig verwundert, das wir 
vnns vf den negften Speierifchen abfchied ziehenn wollten, fo wit 
doch damider proteftirt unnd dauon appellirt hettenn, Welche pros 
teftation vnnd appellation doch eur keye Mi. fur ein nullitet vnnd 
nichtigkeit hielten vnnd diefelb derwegen Inn Irem vnwerth be⸗ 


N 
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ruhen Lieffen, mochtenn vnns auch derfelbigen nit zubehelffenn 
haben, So wir auch dazumal alls der weniger dem merern teil 
hetten veruoigen follen ıc. 

Hierauf zaigen eur keyn DT. wir underthenigelich auch an, 
das wir wider gemellten negftenn Speierifchenn abfchied proteftirt 
vnnd weiter an eur keye Mt. unnd ein gemein, frej, Chriftlich 
Concilium appellirt, IR aus den vnuermeidlichen vnnd nots 
drennglichen vrfachen,, fo Inn gemelter Proteftation vnnd anges 
fteliten Appellation nach der lenng verleibt fein, befchenn. Vnud, 
alls wie vnns annberft nit er Innern mogen, mit difem vnnder⸗ 
fehied, fo fern unnd do gemellte Speierifhe Hanndlung ſambt 
dem abfchied wider die Doctrin und breuch weren, fo bej unns 
vermittelt gottlichs worts gebraucht, und gefurt werden, ferner 
oder anders nit. BE 

Darzu ift funder rhum wiſſentlich, das wir gleichwol alle 
bie hanndlungen, fo dazumal zu Speier befchehen, fo weit vnnd 
gang f verfchlagen. Wir habenn unns oder Ja der groffer teil 
eur keyn Mt., als unnferm allergnedigften h. vnnd Eeifer, zw 
vnnderthenigkeit mit erlegung der eilennden hilf zu widerftannd 
des Erbvheiads Chriftlichd namens unnd gebluts, des Turckenn, 
Stem mit unnderhalltung Regiments und Cammergerichts nicht 
minder dann andere Churfurft, Furſten vnnd Stende underthes 
nigclich erzaigt. 

So wiſſenn wir auch nit annders, dann eur Ey: Mit. gne⸗ 
digſt Bewilligung des Concilij, fo wir geftern angezogen, fej durch 
eur key? Mt. Inſtruction Im anfanng gemelltd Reichstags zw 
Speier duch eur keyn Mi. Stathallter, unnfern befonndern lies 
ben h. Oheim vnnd gl., auch gnedigften h., eur keyn MT. Bru⸗ 
der, kok wird und durchleuchtigkeit zw Hungern vnnd Beheim ıc., 
ſambt eur keyn MIT, verordennten Oratorn und Commiſſarien, 
vnnd eher dann einiche handlung beſchehen, dauon wir appellirt 
haben, furgetragen worden, vnnd hab ſich ſolche eur keyn ART. 
gunedigſt bewilligung furnemlich vf die abſchied der vorigenn eur 

keyn Mit. ausgekundigten und gehalltnen Reichsſtaͤgen, dar Inn 
SJedesmals vf ein general, frei, Chriſtlich Conciliuam, Sinn teüt⸗ 
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[her nation anzuftellen, ainbeilig gehanndelt vnnd befloffen ift 


worden, gezogen. 


Das vnns dannoch die vorigen abfchied ſambt angezaigter 


ene keyn DT. gnedigften bewilligung zu ftatten fommen (. wann 
wir vnns gleichwel des neaftenn Speierifchen abſchieds gar niet fol 
ten zutroften haben.) alls nemlich die abſchied zw Nurnberg Im 
Aaten, alhie zu Augspurg Im 25. vnnd zu Speier Im 26. Jarn 
ofgeriht. 
Auch verhoffenn wir unnd zweiueln nit, eur keye Mt. wers 
de gelegennheit gemelter vnnſer notwendigen proteftation vnnd 
appellation alls ein recht liebender keiſer gnedigclich bedenden, 
Inn fonnderheit das folch appellation an eur keye Mi. onnd 


“ein gemein Concilium fambtlich befchehen ift, Derhalben werden 


eur keye Mt. ſolche appellatton bis zu geburlicher Juſtificirung 
vnnd rechtfertigung Inn gemeltem Eoncilien, die wir vnns Im 
fall der notturfft daſelbſt rechtmeſſig zuthun erbieten, bej Irn 
rechtmeſſigenn wirden gnedigclich achten. 

So achten wir auch on not fein, e. key‘ MT. Igt alhie 
mit diſputation zubeladen, Ob wir alls der weniger teil dem gro⸗ 
ſſern vf berurtem negſtenn Reichstag zu Speier Inn diſen fachen 
zuuerfolgen ſchuldig geweſt, Dieweil ſolchs der wichtigſten be⸗ 
ſchwerungen vnnd vrſachen aine iſt, Darumb wir an eur keye Mt, 
vnnd ein Concilium zu appellirn genotigt, Dauan wir vnns aber 
Inn gemeltem Concilien geburliche Juſtification zuthun erbieten. 

Sind auch derhalben Inn vnderthenigſter hoffnung vnnd 
Inn ſonnderheit, dieweil die vor angezogenenn Reichsabſchied 
vnuerdingt vnnd auſſerhalb ſoicher mas, wie eur keyt Mt. 
vnns gefterdt haben vermelden lafferm, vf ein gemein frej Chriſt⸗ 
lich Concitium ſchlieſſen, das eur key! Mt. ein folch Hefchloffenn 
vnnd gewilligt general frej Chriftlich Concilium aufferhald folcher 

mas ben felbigen abfchieden gleichmeffig gnedigclich fordern vnnd 
anftellen werben, Darumb wir auch eur key‘ Mi., alld unnfern 
affergnedigften h., Inn aller onnderthenigkeitt bitten. 

Aber alls eur keye Mt. enntlich an uns begert hatt, das 
eur keyn Mĩ. wie vnnſer gemut vnnderthenigclich enntdecken vnnd 


— 
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fauter zuuerfteen gebenn wollten, Ob wir Inn den artickeln fer: 
ner hanndlung beiden oder vf vorigen befchlus zuberuhen gedech⸗ 
ten, So wollt ſich eur keye Mi. Inn aigner Irer Der. perſon 
bemuhen, vnnd vf mittl und weg gedenncken, bie zu friden vnnd 
ainigkeit Inn mitler weil eins Concilij furderlich ꝛc. 

So bedanncken wir vnns gegen eur keyn Mit. rs gnedig⸗ 
ften keiſerlichen erbietens gannz vnnderthenigclich. 

' Aber eur keye Dit. hatt onzweiuel aus beſchehenem bericht 
der handlung beider ausfhus vernommen, Das fich die Iheni⸗ 
gen alls Furftenn vnnd anndere, fo vnnſers teils zu gemelten 
ausfchuffen verordennt tvorden, Sinn denfelbigen ausſchuſſen vfs 
euſſerſt vnnd fouil fie Immer erwegen mogen, dad von Inen zu 
mittelung furgefchlagen konnt werben, haben vernemen laffen. 

So habenn wir auch aus eur keyn Mit. furhalltung vers 
ſtannden, das eur keye Dir. befrembdung tragen ob dem, das fich 
die anndern bes ausfchus fo weit vnnd tief gegen den unnfern eins 
gelaſſen. 
| Darumb wir Inn onnderthenigkeit wel achten konnen, das 

mit ferner handlung, fo alhie baruber furgenommen folt werben, 
nich annderft befchehe, dann das eur keye Det. bemuht vnnd 
anndere des Reichs hend! vnnd fachen dadurch ungeburlich vffges 
hallten wurden. 

Aber vonn einem fridlichen anftand, damit Chriftlicher frid 
erhallten werd Inn mitler weil des Concilij, zuhanndeln, darzu 
habenn wir vnns hieuor vnnderthenigclich erbotten. Erbieten 
vnns des auch gegen eur keyn Mi. gannz vnnderthenigclich noch⸗ 
mals, mit Churfurſten, Furſten vnnd Stenden dauon handeln 
zulaſſen vnd geburlichen vns daxumb zuſam zuordnen, verglei⸗ 
chen, vnnd vnns auch Inn mitler weil zuhallten, wie wir das 
gegenn gott vnnd eur keyn Dit. Jun vilberurtem Concilien vnuer⸗ 
weielich hoffenn vnnd vertrauen zuueranntworten. 

Inn gannz vnnderthenigſter Hoffnung vnnd Zuuerſicht, eur 
bet Dit. werde ſich mit furberung eins general freien, Chriſtlichen 
Coscilien Inn teutſcher nation anzuftellen, vermog obangezogner 
abſchied, gnedigclich erzaigen. So thun wir wand auch eur keyn 
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M., alls vnnſerm aller gnedigſten keiſer vnnd Herrn, Inn vnn⸗ 
derthenigkeit benelhen mit erbietung vnnſers ſchuldigen, auch wil⸗ 
ligen gehorſams vnnd vnnſer vnnderthenigſtenn Diennſt, mit 
Darſtellung leibs vnnd guts 


Enr keyn Mi. 
vnderthenigſte 


Vonn gots gnaden Johanns herzog zu 
Sachſen vnd Churfurſt. 

Georg Marggfe zu Brandenburg ꝛc. 

Ernſt vnnd Franciſcus gebruder, Herzogen, 
zw Braunſchweig vnnd Lunenburg. 

Philips Lanndagf zw Heſſen. 

Furſt Wolfgang von Anhalt ꝛc. 


md Ste 
Nurnberg Reutlingen 
Kempten. Windsheim. 
Heilbrun vnnd 
Weiſſennburg. 


ICXEXXXXXI 


Nr. 186. (10. u. 11. September.) 


Des Herren Georg Truchfeh v. Waldhurg und des 
‚Badenfhen Canzlers Dr. Hieronymus Vehus Vor⸗ 
Ihläge an die Euangelifchen zur Erlangung eines 
friedlichen Abſchiedes. 


Aus den Markgraͤflich Brandenburg. Acten zu Nürnberg 
Nr. 40. Blatt 268. Aeußere Aufichrift: „Artickel den glauben berms 
rend,“ — -Dr. Heller hat diefen Artifeln Blatt 262. folgende Nach⸗ 
richt eigenhändig vorangeſchrieben: „Auff ſollichs ) find her Jorg 





2) Auf die Antwort der Euangeliſchen vom 9. September. 


46 Ä September. 


Truchſes, Freyher zen Walpurg, vnd ber Baduniſch Cautzler zeu 
Doctor Gregorio Brucken vnd dem Philippo Melanchto⸗ 
ni khummen *) vnd haben mit ynen allerlej red von diſer handlung 
des Euangeliond getriben; die fachen, wo fie fich erftoflen vnd mit zu 
guttem abſchied gebracht werben folt, beichweret, vnd fidh dermaflen 
gegen ynen ergaigt und dargeben, als ob ſie ie gern der handlung bei 
ffen vnd zeu frid und einigfeit rathen pud ires vermugens furdern wol⸗ 
ten, Vnd fo weitt ſich gegen ynen einer mhainung eins fridlichen Abs 
ſchieds zwiſchen hie vnd einem Concilio vernhemen laſſen, Das fie den⸗ 
ſelben ein verzaichnis ires bedenckens ſchrifftlich zugeſtelt. **) Erfts 
lich wie nachnuolgende ſchrifft mit AA vnd volgendts ein andre, wie 
die fchrifft mit BB fignirt außweißt.«“ — Die @efchichte der Verbands 
langen erzählt Bruͤck ausfuͤhrlich in feiner Apologie Blatt 189" FE. 
(in .meincn Archiv 1, Heft S. 155 ff.). Vergl. auch Müller ©, 
866 ff. — Mülter ©. 875 ff. und Walch XVI., 1823. licfern die 
Artikel ſelbſt in einer andern Redaction. Latinifch findet man dieſelben 
Artikel bei Chyträns pag. 818. und bei Cᷣleſtin T. ILL. Fol. 78, 
Den Tert gebe ich bier nach der Rebaction AA., dem ich die Barians 
fen der Hundfchrift Litt. BB. beifüge. Uebrigens redet Brüd in feis 
ner Gefchichte &, 161. von einer doppelten Ausfertigung dieſer Artifel 
(vergl. mein Archiv ©. 161.), deren eine dem Eanzler Brüd am 11. 
September und deren andere dem Marfgrafen Georg von Brandens 
burg am 13. September” übergeben wurde. Bei Müller a. a. O. 
find es wahrfcheinlich die Artifel vom 11, September, 


Vngevaͤrlichs bedenken ains Fridlichen Abſchids 
hiezwiſchen dem Concilio. | 


Stem zum erften, da® die artickel, deren man ainhellig 

vnd verglihen, zefanıen gefchriben wurden, fouil und was man 
deren verglichen ift. | 

Item zum Andern, das die Articell, deren man gang ober 

zum theil nit verglichen *), auch zefamen gefchriben vnd zu des 

U Con⸗ 





H Die Zuſammenkunft fand am 10, September in der Moriztzkirche 
zu Augsburg flatt. Vergl. m. Archiv S. 155. 

**) am, 11, September, f. m, Archiv S. 161. 

1) nit verglichen] BB. ſetzt hinzu: „und diſputirlich Sind. “ 
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Contilij entſchidung geſtellt wurden, vnd Soll diſe zeſamen zie⸗ 
hung der Artickel durch die vierzehen oder Sechs hienor darzu ver⸗ 
ordnet beſcheen. 1) 

Item zum driten, das die cloſter, So noch nit Abgethon, 
Alſo Hey Irn regeln vnd Eerimpnien, Auch Irn haben und. sun 
tern bis zu Eunfftigem Concilio gelaßen wurden. 

Aber der abgethonen Eiöfter, Stifften Und pfründen gueter 
belanngend, Sollten dieſelben nun hinfurs durch erbare perſonen 
an denen orten, da die Cloͤſter find, wonhafftig, fe von Kaÿ. 
Mi. darzu verordnet werden und die Irer ?) Kay. MT. als Ro⸗ 
mifchem Kaifern und Inen als kaſtuogten und patronen ?) deßhal⸗ 
ben pfliche thaͤten, yngezogen und zum Nuglichften hie zwiſchen 
dem Eoncilio hinder Inen, als.von der Kay Mt. darzu verord⸗ 
net, in Sequefters weis erhallten und bewart werben, darumb auch 
diefelbigen zu kunfftigem Concilio Nechnung thon fällen. Doch 
den Churf., Zurften und ber fachen verwandten an Irn oberfeis 
ten, Caſtuogtey, Lehenfchafftenn vnnd allen andern Irn Rechten 
ond gepreuchen, die Sie und Ire vorfaren der orth von Alltem 
gehapt und noch habenn, In allweg vnappruͤchlich. Das auch bie 
armen vertriben ordens perfonen von Solchen guetern nad) derſel⸗ 
ben gelegenheit hie zwifchen dem Concilien Alfo mit ainer zim⸗ 
lichen Lebzucht bedacht wurden, damit Sie an nötturfftiger ner. 
rung nit manngel beten. Wa auch etwa ain prelash were mit 
fonen Conuent Brudern, bie vertriben weren und begerten, lieber 
In Sem Cloſter zewonen, das ſolchs demſelben hie zwifchen dem 
Eoneilio (vberflißigen koften zunerhieten) zugelaßen wurde, Do 
one verwallsung der Zeitlichen haben und gueter, Sonder das 
dieſelb bey denen, fo, wie obgemellt, darzu verordnet, beleybe und 


— — — 


1) und Soll — verordnet befheen] BB.! „end das zu 
erhalltung fridens vnd ainigfeit Im Reich Dazwischen von der⸗ 
felben articul zwaiſpaltung nichts in getruckh gepracht ober of⸗ 
fentlich geprebiget und vßerhalb den Schulen diſputiert wurde.“ 
2 Irer] BB.: „der.“ 9obond Inen als laſtaos⸗ 
ten vnd patronen] ifeblt BB. 

Börkemonn’s uistundennuch. 2. Baud. 8 


= 
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J 4ER 


Inen allein Ir Zeitliche vffenthalltung geraicht, Huch wa von 


sten etwan von ynen bericht bes Cloſters gelegenhait genommen 


werben. *) 


Zum vuerten die. Meßen Anterffend, Sollen bie gemain 
ond fondere meßen ?) in gewonlichen klaidungen mit gefang und 
leſen und andern; Cerimontis, Sampt ben beiden Canonibus ges 
hallten werben. Was aber dor Inn diſputierlichs were, zu des 
Concilij erfantnus vnnd entſchidung zuftellen. 

Zum Funfften die Comunion vnder beden geſtallten vnd ver⸗ 
Eelichte prieſter belangend, Sollen es die Chur vnnd Furſten 
Sampt Irn in diſer ſachen verwandten hiezwiſchen dem Concilio 
Alſo hallten, wie Sie das gegen Got zuuorderſt vnnd Kay 
Mt. ?) und dem kuͤnfftigen Concilio getruwen zuuerantwurten. 
Bund wa ſich alßdann erfinden wurd, das Sie diſer ſtuͤckh halber 


vnbillicher ober undhriftlicher weis gehandelt, Sollen Sie fih Alß⸗ 


dann bemietiglich zu der Kay Mt. gnedtgem befcheid unnd bes 


nelch, wie gehorſam Furſten, ergeben. 


Item zum Sechſten, das zu vnderhalltung *) fridlicher 
vnnd Ehriftennlicher ainigkeit von bochgemelten Chur unnd Fur⸗ 
fien Sampt der fachen verwandten hie.zwifhenn dem Concis 
lio kein wehehere wererung in Hhriſtenlicher Religion werd fur⸗ 
gefionden. 

Sem zum Sibenden, das hochbenante Chur vnd Furſten 
und verwandte in diſer ſachen ſich wemants Anders dann Irer 
vnderthanen, angehorigen vnd verwandten vnd kainer frembden, 
die Inen nit zuuerfprechen zuſtonden, beladen ſollenn. 

Item zum letzteni, das Sie ſich ſonnſt In andern diſes 
Reichtragt ſachen gleich vnd neben Andern Stennden gegen ber 
Kay. Mt. gehorſamilich beweyſen vnd erzaigen ſollen. 

— — 


Wa au⸗ etiva — genomen wurden] fehlt BB. 2) die 

.. 9ep: m. ſondere meßen] BB.: „diefelben.“ 58) Kap. 

j Mi} BB»? „der Sn. Mt.“ 4) vnderhalltung)] 
BB.: „erhalltung.“ . 
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Es ſollen auch die Ihenen, mit denen hetzo gehandelt, vß⸗ 
truckenlich gemellt werden. *) 





Nr. 186. (11, September.) 


Antwort des Kurfürften Johann von Sachſen uͤber die 
erledigten Kloͤſter, dem Herzog Heinrich zu Braun⸗ 
ſchweig gegeben. 


Dieſe Antwort habe ich aus Brüd’s Apologie im 1. Hefte 
meines Archives ©. 150 — 151, abdrucken laſſen. Bei Müller ſteht 
fie ©. 861. und bei Walch XVI., 1818, Der Abſchrift in den Mark⸗ 
graflih Brandenburg, Ucten zu Nürnberg Blatt 189. und 190, ' 
geht noch dieſe Auffchrift voran ; 

„Das dunfer gnedigſt vnnd gnedig herrn fambt rer gnaben 
mitverwannten keyr it. zw onndertheniger anntwort angezeigt 
heben. “ 


Darauf Heißt es: ’ 


„Das ferner hanndlung ber enntſtaunden artickl halben 
vergeblich onnd zu verzug annderer des Reichs fachen geraichen 
mocht, Iſt von Irn gnaden vnnd den anndern gemeint der artickel 
halben, bie fich directe ober conſecutiue ziehen Inn den glaubenn, 
wie dann auch Ir chur vnnd f. 9. onnd bie anndern keyr Mi. furs 
halltung vnnd gnedigs erbieten allein dahin verſtannden. 

Vnnd wiewol der Cloſter guter halben“ a. ſ. w. 


In dem Folgenden finden ſich dieſe Varianten (ſ. m, Archiv S. 150.) : 

feiner churf. g.] „Irer churf. vnnd f. g. — Zu 
dem] Zuſatz: „auch.“ — das es auch] „das es.“ — 
Mochteñ fein churf. g.) „Mogenn Se Churf. vnnd f. 9. 
vnnd die anndern.“ — ber furften herſchafften] Zuſch: 
„vnnd Stet vnderthanen“ — (©. 151.): vorbet)] wohl rich⸗ 
tiger . „pebee“ (= urbed). 





1) Es ſollen auch — gemellt werben] fehlt BB, 
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Ni. (18, September.) 
Ein Aufſatz über den Glauben in latiniſcher Sprache. 


In den Regensburg. Acten befindet ſich umter Nr. XV. 
(dem Yuffage über die Policy ıc, vom 14. September) ein. Blatt, 
welches anfangs zu dem Titelblatte eines nicht mehr vorhandenen Ac⸗ 
tenküdes beftimmt war, Die wieder durchſtrichene Auffchrift lautet 
alfo: „Den glaubenn betreffennd. in Latin begriffen. 
an dem dreizehbennden tag des monatd Geptembris 
verlefenn vnnd gefchriebenn worden, wie hernach⸗ 
volgt.“ Gemeiner fagt ung von derfelben nichts. Es waͤre wohl 
‘der Mühe wertb, in andern Acten bes Augsburger Reichstags von 
1580 nad dieſem gewiß nicht unwichtigen Aufſatze zu ſuchen. Unter 
allen in meinen Händen geivefenen Acten habe ich ihn leider nicht ges 
funden, und ich muß mich darum mit biefer furzen Anzeige begnügen, 





Nr. 188, (18. September und die zunaͤchſt folgenden Tage.) 


"Dr. Heller’s-Bericht über die ferneren Bemühungen bes 

Hrn. Georg Truchſeß v. Waldburg bei dem Mark: 

orafen Georg von Brandenburg wegen der Vorfchläge zu 
einem friedlichen Abfchiede. 


Aus Dr. Helter’s Handſchrift in den Markgräflich Bran 
denburg, Acten Blatt 267 ff. Vergl. des Canzlers Brüd Erzaͤh⸗ 
lung ig meinem Archive Seite 161. 


Soolliche handlung hat aber an meinen 9. h. Maräf. For: 
gen nit gelangt, Biffolang her Jorg Truchfes felbft zeu feir 
nen f. 9. khummen und bej feinen g. erfaren wollen, wes fich ir 
Chur vnd f. g. fampt iren vertwanthen darauf bedacht vnd ent: 
fchloffen. Als aber bemelter her Jorg vermerkt, das fein f. 9. 
dero noch kein wifienns bett, hatt er, "her Jorg, gepetten, der: 
halb bej dem Churfurften anfuchung zeuthun. Darauff fein f. g. 
zeu dem Churfl. von Sachſen gekogen vnd befunden, das fein 
Ehurf. 9. funders wiſſen dauon auch ‚noch nit gehapt, dan allein, 
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weg fein Churf. g. von Doctor Bruck en mit wenig wortten und 
vngeuerde bericht worden wire. Demnach als auff folliche difes 
theild verwantthe zeufammen berufft und gefordert worden find, 
haben Doctor Bruck und Philippus bericht gethan, wie ſich 
die handlung gegen Inen zeugetragen und des vertzugs, warımb 
fie ed noch nit an ir Chur und f. 9. fampt iren vertwanthen gelans 
gen hetten laffen, vrſach furgemendt, das fie dermas von her 
Sorgen und dem Badnifchen Cantzler abgefchieden,, das fie ſich 
irem ſeibſt zcufagen nad) keins andem verfehen, dan das fie wis 
derumb zeu Hnen, Doctor Bruden und Philippo, koms 
. men vnd mit ferner ertlerung von eglichen puncten geredet haben 
folten. Nhun fich aber irenthalben die fachen dergeftalt zeutru⸗ 
gen, wiften fie ferner oder weitern bericht der puncten des Abs 
fchieds halben mit zeuthon, dan wie negſt vermelte verzcaichnus 
iver bedencken anzcaigung thetten. 

Als nhun fur gutt angefehen worden, das man bie etthe 
zeufammen verordnen, Auch die von Stetten dortzu khommen oder 
ſchicken vnd mas darauff zcethun oder zcehandeln, berattfchlagen 
ſolten, Sind gleichwol in demſelben Nach die maynung und ſtim 
bede unter den Rerhen und Theologis gefpalten und ungleich gnug 
geweſt, In dem eglich fur nuglich angefehen, dad man von ars 
tigen zen artickeln handlen, die beſchwerung erwegen, dieſelben 
her Sorgen Truchſeſſen vnd dem Badniſchen Cantzler wis 
derumb antzaigen vnd ferner auch vnſers thails furſchleg thon; 
Etzlich aber, das man ſich in kein handlung noch diſputation we⸗ 
der wenig oder vil nit einlaſſen, ſonder mit dem beſten fugen ab⸗ 
ſchlegig anthwurt geben ſollt. Welcher letzte mhainung furgetzo⸗ 
gen hatt, vnd darauff her Jorg Truchſeſ ſen ein abſchlegige 
anthwortt gegeben worden iſt. 

Des ſich her Jorg Truchſes etwas beſchwert, vnd 
nachdem meinem 9. h. Dearaf. Jorg en dotzumal der Opeliſchen 
handlung halben geſchefft furfielen, das fein f. g. fein Ratth zeu 
der anthwurt ſchicken konte, derfeib bee Jorg Truchſes wis 
derumb zen nieynem g. h. Margf. Jorgen dummen, feinen . 
f. 9. die abfchlegigen anthwurtt vnd das er fich derſelben dergeſtalt 
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keins wegẽ mis verfehen,. zunerſtehen geben, Mt daneben ver; 
mefdung, zu mas merdlichenn beſchwerden und mißfallen kopf! Mi 
der nechft unfer abfchlag irex key". MU ſelbſt angepotten gnebigen mad 
guelichen unterhandlung halben geraicht hett, vund das er, her 
Jorg ⁊xc, meinem geh. Margf. Jorgen undercheniger getreuer 
gutter mhainung und auff beſnnder vertrawen nit verhalten wolt, 
das day! Mt, auch kok wird zcu Vngern vnd Beheim ſollicher feiner 
furgenohmen handlung ein wiſſens und ſeins verſehens ein gnedige 
"gefallen Herten. Das er auch furſorg truge, wo man alle guttliche 
handlung, vnd funderlich bie ihenigen, fo fich mitler zeeitt eins 
Concilij (.ob man gleich zcuſetzen fich der artickel ober der Leert 
nit vergleichen und vereinigen khont oder mocht.) zeu guttem fri⸗ 
den und ruhe zeichen mochten, alſo bej meniglichen und allenthal⸗ 
ben abfchlagen wurde, Layf. Met wurde ir allerlej nachgedendens 
daraus fchopfen, auch villeicht von eglichen dasienig in ie Mt 
gebildet werden, das difem theil zeu unglimpff und nachteil khom⸗ 
men vnd alſo manichfeltig weiterung vnd vnfreundtſchafft daraus 
eruolgen mocht. Vnund ob gleich vnſerm theil die furgeſchlagne 
bedencken und mittel eins fridlichen abſchiedts geſetzter maß und 
dergeſtalt nit annehmlich geweſt, wolte er gern nach vnterſchied⸗ 
licher antzeigung vnſer beſchwerung auff enderung oder linderung 
darfeiben, oder auff ander weg vnd mittel zcu einem fridlichen 
Abſchied dienftlich und die beden thailen leidlich und annhemlich 
ſein mochten oder wolten, gedencken haben heiffen. 

Vnd hart befchlieslich bemelter her Jorg Truchſes for 
uil vnd fo fang mit meinem gl. hi. gehandelt, das ſich fein f. g. 
bewilligt, ber fachen ferner nachzcugedenncken dnnd ob ſich feinf.g. 
der mittel mit yıne, her Zargen, auff folliche weg linderung oder 
endrung, doch in allweg vunuergrifflich, vergleichen mochte, das 
fein f. 9. dofur achten khunt, das fie gegen Gott veranthwurtlich, 
bes gewiffen halb vunuerleglich, und bej den andern feinen f. 9. 
verwanthen erheblich „oder darauf zeuhandien fein mocht, So 
wolt «8 fein f. 9. ferner an ire verwantthe bringen und allen vleis 
funwenden , und an allem dem, was zcu friben vnd einigfeit mit 
Bott vnd grwiffen ummer dienen mochte, nichts erwinden laflen, 


! 
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Alſo ift die handlung auff nachuolgende artickel mit CE des 
tzaichnet *), khummen, die ynen vnſers g. h. Margf. Jorgen 
Rethe gelert und vngelertt, auch feiner g. bej ſich habende Theo⸗ 
logj oder predicanten, desgleichen volgendts auff beſcheen anbrin⸗ 
gen bie Sechſiſchen Rethe vom Abdell und ſunſt, vnd auch die 
Theologj (nach geftallt und gelegenheitt der fachen) auff ſtattli⸗ 
chem deshalb gehabtem Rath nit vbell haben gefallen laſſen. 





Nr. 189. Zu (14. September.) 


Bedenfen des Dr. Juſtus Jonas Aber die vorgefchla: 
genen Mittel eines friedlichen Abfchiedes. 


Aus Dr. Juſtus Jonas eigener Handfchrift im gemein, 
ſchaftl. Archive zu Weimar Ra f E. Fol. 37. Nr. 2. Bl. 184 —136. 
(unten © 31. 142 -- 1). 


Veit 


DI weil man Sin aller lei) wege, vmb gemeins frides vnnd 
liebe willenn, der guͤtigkeit vnnd gelindigkeit ſich gevliſſenn, vnnd 
doch befindet, das vom Jegenteyll eytell liſt, geferliche tucke vnnd 
griffe gebraucht werdenn, vnſer lare, wilche doch gewis recht iſt, 
vnter zu drucken, zu ſchandenn zu machenn, vnnd alle ding do 
hin zurichten, das dy papiſtiſchen miſbreuch entzeln ſollenn eynrei⸗ 
ſſenn vnnd diſſe lare vnnd chriſtliche gottes dinſt vntergehen, ſe⸗ 
henn wir nun clar vor augen, das wir nitt mitt ſchwachenn ader 
Infirmis, ſonder feinden der lare vnnd des Euangelij zu ſchaf⸗ 
fenn habenn, ob wir ſolichs nun wol zuuor gewuͤſt, nach dem Ir 
vile vom Jegenteill vmb diſſer lare willen dy lewth auß Irenn 
landen voriaget, getoͤtet, ꝛc., fo wiſſen wir es doch nun voch cle⸗ 
rer, vnnd habens ſo offter mals diſſen reichs tag erfarenn, das 
wir vor gott deſto weniger entſchuldigung habenn. 

Biſher habenn wir das wort Paulj braucht, So viell 


) Sie folgen hier unter. Nr, 192, 


\ 


! 
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es müglich, lebt mytt allen menfhen In fride, x. 
das habenn wir vffs manchfeltigeſte In alle wege, dy muͤglich ge 
wei, vorfucher, Nun befinden wir, das es unne gehett, ich will 
fagen, das diſſer fachen vffm reichstag gehett, wy es Chriſto 
ſelbs ging, das man Inen uff allen ſeytenn mytt liſt ſuchett, vnnd 


wollen vnns Im reden fahen, das ſy zu rumen vnnd zu ſchreyen 


habenn wider dy lare, ſo wiſſen wir nun, wy der her Chriſtus 


ſagt, man ſolle ſich *) hueten vor dem fawrteige 
der phariefeer, do meynt er nytt allein Zr faliche lare, fon 
ber alle Se heuchelwortt, dy vngeſewert vnnd nytt veyn fein. 
Paulus zu ben Galatern am 2. fagt, bo er falfch Brüder fur fich 
gehabt, dy do Inen auch genaw fuchten,, der: lare vnnd freiheite 
halben habe er Titum nyet befchnittenn,- unnd nytt aud) Dazu 
mal In etwas weichenn wollenn, fo fagt er auch In der andern 
epiftel zu den Eorinthem am xj., er vleiffige fich vffs hochſte In 
allen Bingen alle vrfachen abzuhawen benen, dy do vrfachen ſuch⸗ 
ten, das fie rümen mochten, ſy weren, wy Paulüs, das ift den 


“wider fachern, wilche do fücheren vrſachen zu rumen, fy lereten 


auch Ehriftum, fo fy doch dem nytt leretenn, Kc. Nun fuchen 
pnfer wider facher vnns vill genawer vnnd geferfiher, wollen do 
hinauß, das ſy ruhmen mugen fi vnſer confenfus ader auch, 
(wy fd darvon vnter ſich tractiren:) vnſer reuocation, fo wiſ⸗ 
fen wir dar vber, Bas vns der heylig geiſt vor ſolichenn lew⸗ 
then gar trewlich warnet Im pſalmen LV. do er ſagt, Ir 
münd ift gletter bean bütter, vnnd habenn doch an- 
ders Im ſynn, Jr wordt ſeyn gelinder den oele, 
vnnd ſeint doch blofe ſchwerter, fo ſollenn wir nun 
( wy alle weg In diſſen groſen fachen von noten:) doch nun ſon⸗ 
derlich gott bitten, das wir freydig handeln mugen, ane fchew, 
wy auch Paulus zu den Epheſiern am legten cap. fagt, dan, 
das man bißher gelinde gehandelt, habenn wir In liebe getan 


Moe - 


*) Hierauf fehrieb Jon as zuerſt: „toohel furfeben, by es einfals 


tig furgebenn vund Inwendig wolfe fein“, Dies hat er aber 
wieder geftrichen, 
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In hoffnuͤng des fridens, Nun merken wir aber auß allen‘ 
vmbftenden vnd vilen angeigungen, das fie diffe lare fonft Im 
gangen reiche, wo fie noch nytt angenomen, zu dempfen unnd 
enter zu druͤckenn gedendenn, vnnd alle Sr anfchlege do hyn ges 
‚sen, dyſſe lere zu fchandenn zu machenn vnnd zuuorvnglim⸗ 
piemn. ) 
Vff dy vngeuerliche artickel, aber eins fridlichen abſchieds | 
zwifchen hir onnd eynem Soncilio iſt korthlich diß meyn vnterdaͤ⸗ 
nig bedenken. 


Dan erſtlich, das dy artickel der man aihellig vnnd vor⸗ 
glichenn iſt, ſoltenn durch dy xiiij, ader vj. der zweier außſchues 
zuſamen getzogen werdenn, were woll ane nachteil, aber es iſt 
zubeſorgenn, das Ire meynung ſey, Sn den ſelbigen artickeln, der 
man vorglichen iſt, begriffenn vnnd abgeſchnitten wollen haben, 
vnnd jr art nach vor reuocirt halten alle dy artickel, fo nytt 
namhafftig außdruckt, vnnd doch bey uns auch vor miſbreuchlich 
geachtet, als vom babſtüm, vom fegfewr, ablas, ſybenn ſacra⸗ 
sent, ber gleichen ꝛc. **), vnnd wollen do mitt der lare ein 
ſchandflecken anhengen, als fey fy von vnns In vilen ſtuck reuo⸗ 
cirt, ader als habenn wir unns ber vorigen lere vnnd fchrifften 
geſchemet, fo wir ‚doch In der confeflion vnnd ſunſt etlich mall 
proteſtirt, das wir In ſolichen heupt artickel des glaubens, dor 
Inne dy ſumma des chriftentumbs ſtunde, wolten nytt begriffenn, 
auch nitt gemeint habenn alle ander mißbreuch, ſo dem gotlich 
wort entlegenn etẽ. 

Zum ander, das by artikel, ber man gantz aber zum teyll 


niet vorglichen, auch zu ſamen geſchribenn vnnd zu des oncilij 
entſcheid ſolten geſtellet werdenn, 





*) Darauf ſchrieb Jonas: „fo iſt auch nytt mehr zus weichenn.“ 
Dies ftrich er ans und fchrieb dafür: „ſo ift auch des weniger 
zu weichenn.“ Über auch diefe Berbeflerung ftrich er wieder 
weg. 

ꝛe) Das Zeichen: „ner ift von neuerer Hand i in „.mber‘ verändert, 
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ift wohel zu beforgen, das. fp vnns do auch captiofe ſuchen, 
yor eyns, das ſy von den fireitigen artickel, ald mefle, beyder ges 
ſtalt &c, allen rumen wolten, wir ftunden ber ſelbs noch In zwei⸗ 


fell, hettenn ſoliche newerung ane gewißheit ader gewiſſenn gruudt 


eingefurt vnnd zu erkentnus des Concilij ſtellen muſſen, Auch ſo 
iſt es vnns nytt zu thun, dy ſache anders zu eynem Toncilio zu⸗ 
ſtellenn, dan wy vnſer wort allzeitt gelautet, namlich zu eynem 
freien Chriſtlichen Concilio, das iſt, wilches von diſſen fachenn 


nytt ex conſuetudine, nytt ex traditionibus humanis, ſonder nach 


der heiligen ſchrifte vrteil vnnd richte, das Jegenteill wolt aber 
vnns hier auch gern fahenn, das ſy zu ruͤhmen hetten, wir bet: 
ten es zu eyns Concilij entſchied entlich geſtalt, vnnd was dar⸗ 
nahe biſchofe vnnd eyn haufen vngelerter moͤnche ſagenn worden, 
das ſolt beſchlus des Concilij heiſſenn. 

Zum dritten das dy elöfter, fo nytt abgetan, bey Iren res 
geln vnnd ceremonien biß zu eynem concilio bleiben ſollten, 2€. *) 
Wo auch etwa ein prelat were mitt feynenn Conuents brüdern, 
fo vortribenn werenn, vnnd begerten lieber Sin Irem kloͤſter zu 
wonenn, das Sjme folich$ folte zugelaffenn werden, doc) ane vor; 
waltung der zeitlichen guter ıd. Solich wirdet alleyn uff dy mey⸗ 
nung furgebenn, das etlich halftarrige moͤnche, fo biß anher diſſer 
fare vffs hefftigften entkegen geweſen, vnnd uff den keyſer gehofft, 
foltenn In Irer papiftifchen fectenn geftercher **) werdenn, vnnd 
nach dem ſich das Concilium ein Zeie votzihen möcht, das by ſel⸗ 
bigenn fo entzeln folten meffen vnnd ceremonien wider anrichten, 
das ſy alfo zuruͤhmen heiten, dy lare were unrecht, man hette 
mußen reſtitution thuen, vnnd dy Irenn zuuortröften, vffm kunff⸗ 
tigen Concilio wuͤrde es alles wider In alten ſtandt komen x, 
Der halb dy nonnen ader moͤnche vnnd das kloſter mitt ſeynen 
regeln vnnd ceremonien zu reſtituirn, iſt auß vilen vrſachen nytt zu 
rathen, (vnnd ſonderlich nonnen kloſter ſeint gar keyn nuͤtze). Das 
aber der kloſter guͤter halbenn vnnſer gñe Her vffs vntertaͤnigſt ein 
— | 

*) Eine fpätere Hand bat durch Einſchiebung des Buchſtaben „E“* 
aus „ac.“ gemacht: Item, ”.) d. i. geſtaͤrkt. 
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erbietkn thue, vnnd auch dem. volge geſchehe, if hohe von noten, 
vnnd wir ſeint diſſes teyls ſchuldig ergernis zuuorhuͤten, das 
Inen das mawi geſtopfett werde, vnnd des Euangelium ader dy 
lare nytt verleſtert werde, als ſuchen wir dy kyſten, vnnd nytt 
Cyhryſtum, wy ſy dann reden. 


Zum vierden, der priuaten meſſen ie nytt zurathen, das 
diffe wortt, Meſſen ſollen In gewonlicher kleydung vnnd mitt ge⸗ 
woͤnlichen ceremonien gehaldenn werdenn, von vnns gelieden, 
dan ſy worden es weytt ſtreckenn vnnd dewten. Von der priua⸗ 
ten. Meſſe Hab ich zuuor meyn bedencken angetzeigt. 


Zum funfften, ob woll von beyder geſtalt vnnd der prieſter 


ehe geſetzt iſt, das do mitt dy chur vnnd fuͤrſten, ſo diſſer ſachen 
vorwant, hy zwiſchen Concilio alſo haldenn ſolten, Wy ſie das 
Segen gott vnnd key. DT. ꝛc̃. fo iſt Doch der anhang, wo ſich ber 
fuͤnde, das ſy vnpillich, vnchriſtlich gehandelt sc. nytt zu leidenn, 
dan dy wort ſeint auch captioß. Wir habenn In vnſer Confeſ⸗ 
ſion clar geſagt, diſſe artickel ſeint In der heiligen ſchrift ge⸗ 


grundt, mytt dem anhang wurden wir es aber In Zweifel ſetzen, 


vnnd vber das Zu key. DET. beſcheid vnnd beuelh In den ſtuͤcken 
vnns entlich ergebenn, wilchs, wy offte darvon gerett, ferlich. 


Zum ſechſten iſt auch dy clauſel, das wiſchen hie vnnd dem 
concilio keyn newerung In der Chriſtlichen religion ſoll vorgeno⸗ 
men, gewißlich auch vorfenglich geſtellett, dan wir wiſſen, das 
dy widerſacher In Seen fuͤrſtentumen dy lare bey leibs vnnd guts 
verluſt vorbieten, vnnd iſt Ir hertz vnnd meynung, das zwiſchen 
concilio wider dy miſbreuͤch kein prediget, keyn ſchreibenn geſche⸗ 


hen ſoll, noch Im druck außgehenn, vileicht werden ſie wider .D.. 


Luth ers perſon auch Im abſchied noch ettwas vormelden, ꝛc. 


Der ſiebend artickel gehett darvff, Ob arme betrubte gewiſſen 
weren, vnnd gern vber drey, vier meylen Chriſtlich prediget vnnd 
das facrament ſucheten, dy ſollen wir nytt leiden, Hoc bona 
conscientia facere non possumus. hoc est contristare spiri- 
tum sanctym dei i in piis, & sitientibus verbum. In sumyga 


a.” . Gepteiber, 


volant ‚Christum, capere in sermone, bo wird veigen, et ob- 
' mutescentes confusi sunt et abierunt, Matth. 22. 
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Bedenken G. Spalatin's über diefelben Mittel. 


Aus Spalatin's eiaener Handſchrift im gemeinſchaftlichen 
Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2, Blatt 119—121. Auch 
in Cyprian's Beilagen zn feiner Historia der A, C. Nr. XXX VII. 
S. 206. und bei Wald XVI, 1890. — Gpalatin hat dem Aufs 
fage folgende Ääufere Auffchrift gegeben: „Des Spalatini vnter⸗ 
benig6 bedendien 1,5.80, “ , 


— v v 

Wiewol man meines armen bedenckens nichts bedarff, fo 
will ich doch meiner Pflicht nach mein vntertenig wolmeynung 
auch gern antzeigeñ, vnd iſt eben diſe Wo gleich No. Ray. Mät. 
ſer drawen wird mit der Reſtitution der gottloſen Ceremonien, 
kriegs vnd anderer beſchwerung, das nichts deſt weniger meinen 
Gnedigſten vnd Gnedigen Churfurſten zu Sachſſen, Furſten vnd 
iren verwandten gebuͤren will, wo ſie anders die ſachen fur gotlich 
vnd rechtſchaffen Halten, ſich in keyn weg in weiter vnd ander hands 
lung und vertrag mit Jemands einzulaffen, Sonder bey vorigem 
bekentnis und beruffung auf ein kunfftig frey Chriftlich Concilium 
berwen vnd fi daruon nicht dringen noch bereden laſſen, Aus 
vil notwendigen vrſachen. 

Erſtlich, das doch nichts fruchtbars bey dem gegenteil zu⸗ 
erheben verhofflich. 

Zum andern, das der gegenteyl Gottes wort vnd diſen teyl 
durch die. einlaſſung in ferrer handlung allein zu irem ſchandteckel 
zumyßbrauchen, Inen ſelbs zu glimpff vnd difem teyl zu bock 
ſtem vnglimpf, ſchmah und nachteyl fur hat, All ir gottloß we⸗ 
ſen, leben, lere vnd grewl widerumb aufzurichten vnd fur recht 
vnd gotlich in die leut zu plewen. *) 

Zum dritten, das des gegenteils furgeben gewiſlich foll 
fars, ‚betrug und argliſtickeit iſt, vnd verhofft die seit at⸗ 





°) d. i. blaͤuen. 
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titel vom Babſtumb, vom fegfewer, vom ablas, vnd andern 
vil ſtucken mer als billichten wir fie alle ſtillſchweigends, alfo wis 
derumb aufjurichten und fur recht, gut und heilmertig zu predi⸗ 
gen und treiben. @Solt ed nu zu ferrer Handlung Summen, vnd 
der Abfchied aufgericht werden „ fo mufte unfer teyl dieſelben ars 
tickel mir außgedruckten worten anfechten. Das wurden fie nicht 
leiden, und wurd zu groffer weitleufftikeit kummen, vnd doch 
nichts guts bey Inen zuerlangen ſein. 


Zum vierden, wartzu ſolt man auch an das künftig Cons 
cilium appelliert haben, wenn itz alle ftreitige artikel, das doch 
vnmuͤglich, folten abgehandelt werden ? 


Zum funfften, folt man in ichten dem gegenteil weichen “ 
und bewilligen das Gottes wort entgegen, das wolt ein ewig ergers 
nis vnd den predigern bifes teyls ein ewigen unglauben machen, 
Als Handelt man igt anders, denn man bifher gelert und gepre⸗ 
digt. Wurd auch den Zurften und Herren zu groſſer vercleyner⸗ 
ung reichen, das fie nu aus menfchlicher forcht fo leichtlich aus 
Irer bekentnis artickeln ſchriten. 


Zum ſechſten, ſo wurden erſt die tyrannen all ir morden 
mit vns verſchonen vnd wenn ſie Jemands angriffen, furgeben, 
die lutheriſchen ſelber hettens auf dieſem Reichſtag gebillicht vnd 
gewilligt. | | 

Darumb ift nichts beſſers, denn das man fich in keyn fers 
rer handlımg begebe, Sonder fi fonft aufs untertenigft gegen 
kay. Mat. erbiete, vnd bite vmb ein fridlichen anftand, mit ans 
geig, das man ans vil hochen bewegenden notdringenden chriſtll⸗ 
chen vrfachen verurfacht,, fich in kenn weg weiter einzulafien. Dos 
mit aber Sr kay. Drat. und menniglich zuuermercken, das fie 
nichts vnbillichs ſuchen, 


So erbieten ſie ſich erſtlich, fridlich mit Jederman zuleben. 
Das man allein dergleichen wiederumb thue. 


Zunm andern, kay. Mat. in allen andern  faden ‚zu allem ge 
horſam zufolgen. a 


8 
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Zum dritten. Biß zum Eoneilium treulich zufchaffen, keyn 


meiterung mit Irriger lere und ſecten wider die heiligen ſacra⸗ 


ment 2c. einzureiffen zugeftatten in iren Landen und gebieten. 
Zum vierdten. Vber die*verledigte Cloſter guter fay. Dear. 


in Eunfftigem Concilium vnuerkerliche beftendige rechnung zuthun, 


dero ſie, ob Gott will, gute genuge haben ſollen. 

Zum funfften. Sich auch mittler Zeit beyde mit der Lere, 
Ceremonien vnd allem andern alſo zuhalden, wie ſie verhofften ge⸗ 
gen Gott vnd kay. Mät. zuuerantworten. 

Wo aber das alles nichts helffen wolt, Sonder tay. Mat. 
wurd mit der Reſtitution, krieg ꝛc. So iſts wol wahr, Erſchreck⸗ 
lich wer es, wenn es zu krieg, blutvergieſſen verderb lande vnd 
leut kummen ſolt, do Gott in ewickeit vor ſey, welchs auch zuuer⸗ 
huten wir alle billich vnſern groͤſten Vleiß nichts auf erden geſpart 
furzuwenden ſchuldig ſind, So iſt doch auch das wahr, das tau⸗ 


ſentmal erſchrecklicher were, aus menſchlicher forcht Gott vnd ſein 


heiligs wort zuvbergeben. Dann wie kaͤme man dazu, das man 
vmb des zeitlichen willen den teufel vber Gott, Belial vber Chri⸗ 
ſtum ſetzen und halten, eren und anbeten ſolt? Wann der all 
mechtig Gott lebt und regirt noch mit unuerkurgter handt, der dis 
fen Hohen titel furet, das er heiſſt der Herr Gott Zebaoth, Der 


. aller heer cräffte mechtig ift, Derfelbig großmechtige Herr kan die 


zornige Sundern wol doheym behalten und fie heiſſen auch wies 
der Sven willen ir ſchwerdt in der fcheiden laſſen, wenn fie noch 
fo zorntg, wutend vnd rafend weren. Der mechtig konyg Gens 
naderib zu Aſſyrien war in vorzeiten wol fo boͤß und fteif in ſei⸗ 
nem ſynn ald unfere itzige tyrannen find, wufte auch nicht anders, 


denn er wolte beybe, den koͤnig Ezechias zu Juda zuſampt Kierus 


falem und dem gangen König Neich Juda frefien. Gott aber 
wendets dohin, wie wir lefen Efaik am XXviiten, das er dem 
konyg Ezechias ließ fagen, Der Sennacherib fol Hierufalem nicht 
erreichen noch beſchieſſen, Sonder wieberumb feren, vnd Ihn 
zu frid laffen. Ja das der Engel Gottes demfelben tyrannen iR 


eyner nacht ein hundert und lxxxv ® mann erſchlug, Das auch kurtz 


darnach der Sennacherib von feinen eigen ſonen Adramelech und 


” ’ 
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Sakaſſar im tempel erſtochen wardt. Derfelbig Gott kanns mit 
vnſern groffen Junckern auch noch wulnderlich ſchicken und inen ſo 
vil zufchaffen geben, das fie vielleicht vnſer vergeffen werden. 

Wo nicht, fo muͤſſen wir dennoch dem teufel vnd Antis 
chriſt zugefallen, Gott und fein werdes teures wort nicht obergeben, 

Sonder feft daran halten und mit Gottes huͤlff darbey bleiben. 
Angefehen die mannichfeldige reiche verheiffung Gottes im alden 
ond neuen teffament, Darku der Emwig Gott unfern frummen 
Surften, Herrn ond Iren verwandten und und allen fein gotlich 
gnad, geift und fterdde gebe, Im zu lob und zu fürderung feines 
gotlichen wortd. Amen. Dat Augfpurg Mitwod Exalta⸗ 
tionis Crucis Anno dnj xvexxx. 

G. Spalatinus. 





Nr. 191. (am 14. September.) 


M. Philipp Melanchthon's Bedenfen über denfelben 
Gegenftand: 


Aus dem Originale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 2, Blatt 182, (unten Blatt 89.), 


Die unverglichen artikel, fo. Inn der Confeſſio außtruckt 
find, muſſen namhafftig gemacht werden, und der felbigen werden 
ettwas viel, und muß die claufel dazu gefegt werden, das diefer 
teyl die ſelbigen fur recht und chriftlich Hald. 

aber die andern, fo nicht namhafftig gemacht und doch 
ſtreyttig find, und doch die hendler bedechten, das die felbigen 
nicht namhafftig folten gemacht werden, muſſ dennod) eyn gemey⸗ 
ne claufel angehengt werben, alfo, das hiemit nicht follen fur 
verslichene artikel angezogen werden, ob ettlih mehr artifel 
ſtreyttig find, die auß difen oberzeleten In vechter confequeng vol» 
gen, tem andere mehr, fo auch ſtreyttig find, vnd doch der 
vberantworten confeffto nicht entgegen find. 





. 
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“Nr. 192. (ungef. am 14..September.) 
Der Markgraͤflich Brandenburg. Röthe und Theologen 
Dr. Sedaftian Heller’, Koh. Brenz's, Johann 
Rurer’s und Martin Möglin’s ſechs Artikel zur Er⸗ 
langung eines friedlichen Abſchiedes gegen den Vorſchlag 

des Hrn. Georg Truchſeß v. Waldburg. 

Aus den Markgraͤflich Brandenburg. Acten Blatt 270. u. 771. 
Dr. Heller hat zu demſelben Blatt 269, folgende Nachricht eigens 
haͤndig gefchrieben: „Vnd find biefe artickell durch die vnſernn gefteit- 
wordennemblih D. Hellern, Brentium, Rurer vnd ben pfars 
rer von Kitzingen.““) Diefelben Artifel fteben ohne Angabe ihrer 


Verfaſſer latinifh bei Cöleftin T. IH. Fol. 79, und bei Chy⸗ 
traͤus p- 312. Daraus deutſch bei Walch XVI., 1836, 


Zum Erftenn, das die Artichel deß glaubenns nad) laut deß 
Symboli Apoſtolorum unnd Concilij Niceni fampt anndern anhan- 
genden Artickeln, der man ainhellig unnd fich verglihenn, durch 
die verordennten baider ſeits zufamen gefchribenn und in den be⸗ 


griff deß Abfchiedts gebracht wurden. 


Zum andern, das die Artickell, der man ganng oder zum 
thail nit verglichenn, auch zufamen gefchribenn vnnd in den Abs 
ſchiebt gebracht unnd darauf ein general Clauſell difer mainung 
angehenngt wurde, das ſoͤlche vnuerglichne Artickell fampt anndern 
Artickeln vnnd breuchen, fo nit außdrucklich hieran gemellt vnnd 
doch bey vilenn fur befchmerlich vnnd der gewiſſenn halb verletz⸗ 
lich geacht, zu erfhannthniß eins gemeinen freien Chriftlichenn 
Concilion geftellt werdenn vnnd ein Jede Obrigkeit hie zwiſchenn 
bey den Iren verfchaffenn ſoͤllt, das hier Inn nichts vnfridlichs 
oder Aufruriſch gelert wurde. 
| Zum drittenn, das die Cloſter onnd Stiffe, fo noch nit 
verenndert oder abgethan, vf Ir ſelbſt gewiffenn unnd verantwor⸗ 
tung, auch bey Iren habenn vnnd guetern biß zu kunfftigem Con⸗ 


Aber 





2) Martin Moͤglin. 
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Aber ſouil die deden ober leere Cloſter vnnd Stifft be⸗ 
lamgt,. Soͤllen aus beuelch key: Draft, vnnſers allergnedigſten 
herrn, die Churfurſtenn, Furſten vnnd Stennde Inn dero gepiet 
vnnd Obrigkeit oder bey denen dieſelbenn Cloͤſter vnnd Stifft ains 
oder mher abgethon oder erledigt wordenn, bemellte Cloͤſter vnnd 
Stifft vnnd derſelbenn zugehoͤrige gueter allſo biß auf ein Conci⸗ 
lion Inn verwarung habenn, halltenn vnnd beftelfenn, das vonn 
denſelbenn kunfftig nichts verenndert ober enntzogen, auch Se 
nußung vnnd einfomen hie zwiſchenn dem Concilio getreulichenn 
vnnd auf Erbere rechnung in ſequeſters weiß erhalltenn vnnd be⸗ 
wart werdenn, Darumb auch dieſelbenn zu kunfftigem Concilio 
rechnung thon ſoͤllenn. 

Doch den Churfurſten, Furſten vnnd Stennden ainem Ya 
denn an feinen Obrigkeiten, Caſtuogteyen, Lehenfchafften unnd 
allen anndern feinen Rechten vnnd gebreuchenn, die er vnnd feine 
vorfarn der ennde vonn allters gehapt vnnd noch habenn, auch den 
Pfarren, fo den Cloſtern Incorporirt, deßgleichenn den Schulen 
zu Irer vnnderhalttung Inn alle wege vnabbruchlich, das auch 
die armen vertriebenn ordenns perſonen vonn ſoͤlchen guetern nach 

derſelben gelegenheit hiezwiſchen dem Concilio allſo mit einer 
zimblichenn leibs narung vnnd vnnterhalltung bedacht wurdenn, 
damit ſie an notturfftiger narung nitt manngel hettenn. 

Zum vierten. Die Meſſenn antreffennd ſollen dieſelbenn in 
gewoͤnlichen Claidungen mit geſang vnnd leſenn vnnd anndern 
Chriſtlichen Ceremonijs vnnd allen Iren ſubſtancialibus gehall⸗ 
tenn, aber vnns dar Inn diſputirlichs vnnd der gewiſſenn halb be⸗ 
ſchwerlichs angezogenn auch auf obgemellt kunfftig Concilion an⸗ 
geſtellt werdenn. 

Zum Funfften die empfahung deß höchmwirdigen Sacra⸗ 
ments deß leibs vnnd pluets Chriſti vnnter beder geſtallt, Auch 
der gaiſtlichenn Ee belanngent, ſoͤllenn es die Churfurſten vnnd 
Furſten ſampt anndern hie zwiſchenn dem Concilio allſo halltenn, 
wie fie das gegenn got zuuorderſt vnnd der Fey", M:tt, auch offt⸗ 
berurtem zukunnfftigenn Concilio getrauten zuneranntworten, vnnd 
wo ſich alßdann erfinden wurde, das ainicher thai Ai oder Ihe⸗ 

gorſtemann's Urkundenbuch. 2. Band, 
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ner feitd fölcher Fisch halben vnbillicher oder ‚uncheiftennlicher 
weiß gehammbellt, ſoͤll ſich alßdann derfelbig demuetiglich zu ber 
deut Weatt gnedigem beſchaidt vnnd beuelh, alls ber gehorſam, 
ergebenn. ” 

Zum Sechſtenn, das zu erhafltung Chriftticher vnnd frid⸗ 
Her ainigkeit vonn hochgemeltenn Chur vnnd Furſten ſampt der 
fachenn verwandten hie zwiſchenn dem Concilio weiter newerung 
gInn Chriſtlicher Religion nit furgenomen werden. 





Nr. 198. | ! (14. September.) 


Bedenken des über die Bittfchrifften verordenten Aus: 
ſchuſſes. **) 


Aus den Beilagen zu den Acten Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. im ges 
meinfchaftlichen Archive zu Weimar, Aeußere Aufihrifd: „Angfs 
purs. Bebennckenn des ausſchus der vbergebenen Supplicacionen 
balbenn. Geleſenn und Reihe Radt Am mitwoch des tags Crucis 
eraltacionid Anno dj 1580.“ „Bebenden der Reth iſt auffges 
zeichnet worden Im radt Hientißs Anargn duo de Wildienfels, 
Her Friedrich von Chun, Her Hand v. Minkwiz, ber Chris 
ſtoff v. Taubenheim, ber Hans von Weiſſenbach, Hans 
v. Dolzk, Criſtian. *%) Daffelbe Bedenken befindet fich auch 
ſowohl in den Regensburg. Meichötags s Achen unter Nr. XVIIL., als in 
den Münchener Acten. Am Rande unferer Handfchrift if immer das 
Butachten über die Bitte angegeben; wir haben es bier an den betrefs 
fenden Stellen mit Fleinerer Schrift eingefchaltet. Dazu gehört das fols 


Es Hat der Bifchof vonn Baſel *b2*) gebettenn, Inen 








®) Darauf heißt es urfpränglich: 

Sum Zunfften bie eomunion baiber geſtallt vnnd vereelich 
ten briefter belanngendt, ſollten es die Chur vnnd Furſten ſampt 
ben aundern bie zwiſcheun dem Concilio allſo halltenn, wie fie 
das gegenn got zunorderft vnnd ber keyrn Martt, auch offtberurs 
tem Concilio getrauten zuueranntivortenn.“ Dieß if aber 
durchſtrichen. s*) Vergl. oben S. 276 ff. Nr. 160. 
») d. i. Ehrikian Baier. "NY 2; Joh. Fabri. 
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feines vnnormugens halben der anlag zuerlaſſen, auch dent diſeal 
zugebieten, derhalb gegen Ime nit zuprocedirn: Acht ber aufs 
ſchus, das dieſe ſach, ſouil denn Romzug belangendt, wie andere, 
an die kay Dit. aus vormals erzelten vrſachenn gewiefenn werde 
vnnd das auch feiner nach gelegennpait der angezaigtenn wrfachenn 
durch kayk Dear, pillich zuuerfchonen fey. placet. 


Es acht *) der ausſchus auch nitt allain gut, ſonder pillich 
vnnd von nothenn fein, das fay!. Mät. anzuzaigen ſey, nachdem 
vil Supplicanten gebetten, dem fifcal mitler Zeit biß die mil 
terung der vorgangenen anflege des Romzugs beſcheen, ein fiils 
flandt, gegen Inen nik zuprocebiren aber etwas mit Hecht furzus 
nhemen, zugebieten, das kay! Mt. durch die Otende angezaigt 
wurde, ſolches dem fifcal zubenelhen, damit bie vartheien mitler 
Zeit nit In ſchadenn gefurt wurden. van; 


Thumbprobſt, Stadthalter vnnd Copittel der mehrer ſtieft 
Baſel beclagen ſich, das Inen Rent ond gulten wider Ire frei⸗ 
hait entwant worden ſein, Derhalben ſie ſich gein Freiburg 
Sn preißgkau, den gotsdinſt doſelbſt zunolbringen, haben thun 
muſſen, Mit bith, key‘. Der. wolle Inen gnedige hulf thun, das 
fie zu Irem vorigenn ſtandt entnomener freihait vnd nuzung plaect. 
komen vnd reſtituirt werden mogen: Siehet der ausſchus fut gut 
an, das diſe fach an kaye Det. gewieſen werde mit anzaig vnnd 
dith, Se Meat. wol auf mittel vnnd wege trachtenn, damit den 
entfegtenn Supplicanten geholffenn vnnd fie widerumb gefeit onen 
eingefege werbenn mochten. ber om — 


Auf die bith der beurlaubtenn Regimentsperſonen, das 


fie Irer ganzenn beſoldung biß auf dieſe zeit der pilligkeit nach u 


entricht werdenn mochtenn, das aud) rechnung vom pfeningmai⸗ 
ſter vnd etlichenn andern Irer einnham vnd ausgab gehort vnnd 
der Reſt denn geurlaubtenn zu erſetzung der ausſtenndigenn befole 
dung geraicht wurde: Sicher der ausſchus fur gus an, das das 





2 Statt! „acht * hat bie Ya von Schinr „hat, * 
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zent de gutbeduncken kayt Dei. Rethe, fo auf ſollich vbergebe⸗ 


Dom bi ne Bettel gezaichenet, gemeinen ftendenn angezaigt 
‚hen, werde, bafielbig weiter habenn zubedencken. 


Herzog Magnus vonn Sachſſen, Engern und 
Weſtphalen bith ſich vonn vorgangenen anflegenn zuerledigenn, 
Ime zufunfftige zuringern unnd ein’ gnedig vorfchrieft an Camer 
Nichter zugebenn, das Ime furderlich Recht widerfarenn mög: 
Gefelt dem ausfchus, das die erften zwo bich bey gemeinem bes 
‚place. uelich vnnd entſchaidt, ſo vormals derhalb geſtelt, plei⸗ 
benn vnnd das die gebettene furſchrift mittgeteilt werde. 


Ebtiſſin, priorin und conuent des Kayr freyen ſtieffts Kau⸗ 
ffungen haben geclagt, ‚das fie Ires ſtiefts vnnd cloſters ſampt 
aller Renthe, gultenn vnd einkomens durch denn lanntgrafen zu 
Heſſen entſezt vnnd ſie derhalb izo In armuth lebenn muſten: 
hat der ausſchus ſolch ſupplicacion den Heſſiſchen Rethen, bericht 
derhalb zuempfahen, zugeſtelt. Darauf ſie antwort geben, Sie 
wolten ſolch ſupplicacion an Iren gnedigen hern gelangen laſſen, 


"NB. ing. dab eins werdt Sr g. h. alsbald geburliche antworth und beriche 


derhalb geben. Dieweil aber noch fein antwort aefals 
lenn, Acht der ausfchus, das diefe fach fanıpt andern, 
fo entſetzt fein, an kay? Mät. möcht gewieſenn werden. 

Der teutzſch Deaifter In teuzſchen vnnd welliichen landen 
hat fupplicirt, das Ime etlich landt fompther zuempfahung feiner 
Negalin, auch zuerfuchung der Reichstege aus etlichen furges 
wendten vrfachen nit geburlich hulf und fleuer thun wollen, mit 
bith, Inen zugebieten, das fie In In ſolchem wolten gehorfamen, 
vnnd wo fie fih des mit Recht wuſten zumeren, das alddann ez⸗ 
liche churf. vnnd f. zu Commiſſarien, angezceigete baide teil zuuerho⸗ 
ren, geſazt wurden: Siehet der ausſchus fur gut an, das dieſelbi⸗ 
gen Commiſſa: wie gebetten, pillich mogenn gegebenn werden. 

Zum andern hat derſelbig teutzſchmaiſter ſupplicirt und ges 
beten, das kay? Mat. wol aus aigner bewegnus, rechtem wiſſen 
und fayE Mat. volkomenhait die Ritterbruder feines ordens ones 
diglichen priuilegiven, das fie aller vnnd Jeder Ritterlehen, fo 
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von derſelbigen nhamen und ftam, ſchildt und helm herrurenn, de⸗ 


helich fein mogen: Acht der außſchus, dieweil diefe bith etwas 


neues ift, das Berfelben nit ſtadt geben werde, Sonder deßhalb bei. 


gemeinem lehen Recht und der lehenhern gebrauch pleiben fol. placei. 

Zum dritten hat der teuzfche Maiſter In einer Supplicas 
plicacion ſchrieft vnd volgents einem Zuſaze, ſo baide mit X 
gemerkt, angezaigt, wie das Marggraf Albrecht vonn Bran⸗ 
de:, etwo hofmaiſter In Breuſſen, hinter des orden wiſſens vnnd 


willen, Auch ſeiner Religion vnd ordenspflicht, glubde, aidt vnd 
vorwandtnus Zu ſchmach, abbruch, vorlezung vnd merglichem 


nachteil den orden von Ime gelegt, das Landt Breuſſen in 
welitligkeit gezogen und als ein furſtenthumb fayE Dear., dem hei⸗ 
ligen Reich, dem ordenn, auch gemeinem adel unnd Ritterfchaft 
entpfrembder, mit bith, Kay! Meat. fampt den Stenden wollen 
gnedigs einfehens haben, damit die landt Breuſſen dem heis 
ligenn Reich, dem orben, gemeinem Adel und Ritterfchaft Deuz⸗ 
fcher nacion widerumb zugeaignet vnnd reftituirt werden. 

Auf ſolch Supplicacion haben kay!. Drat. Rethe Ir gutbe⸗ 
duncken gefchriebenn und den Stenden meither baruber zuratflas 
genn zugeftelt. Siehet der ausfchus fur gut an, Nachdem dies 
fer Handel ſchwer vnd dem Reich vil darann gelegenn, das follich 
Supplicacion fampe Irem Zufaz vonn wortten zu worten offents 
lichen vor gemeinen fienden gelefen, erwegen und ferners berat, 
flagt wurde, und zubedencken, op das vor angezaigt aufgefchries 
ben bdecret oder wolmennung der Kay. Reth nach geftalt und geles 
genhait der fachen und zait furzunemen und bemfelbigen alfo nach; 
zufomen fey. Doc) left Ime der ausfchus ſolche auffe Fr mie 
gezaichnete meynung, auch vorbeſſerung ber Stende wols Nil Bas 
gefallen. - - 

Zum vyrden hat gemelter teuzfcher Maiſter noch etlich me 
her fchrieftenn kayE Mat. vorbracht, nemlich dj mit A, b, «, d, 


e vnd f vorzaichnet, vnther welchen die erſte, mit A vors 


zaichnet Inhelt, denn vortrag oder vorfchreibung Marggraf 
Albrechts vonn Branden: Segen dem ermwelten bifchof 
zu Riga vnd feinen Erjflieften, mo derſelbig von we⸗ 


st 
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genn der Epabinsorey, fo auf Marggraf Wilhelm ven Gran 
den:, Marggraf Albrechts bruder, geſtelt, vberzogen, bes 
drauget aber vberfallen wurde, wes ſich alsdann gedachter Marg⸗ 
graf Albrecht Jegenn dem biſchof vnnd ſtieft halten fol vnd 
X 


Die andern mit B. vorzaichenet, Iſt ein entfchuldigung, 
marumb gemelter Marggraf Albrecht vmb bie geftalte vnnd 
Ime zugeſchickte Nottel der gemeltenn vorfchreibung ader vor 
trags Erſtlich nit willigenn, aber biefelbigen fampt feiner Rit⸗ 
terſchaft vorfigelnn hat wollen ader konnen. | 

Die dry, Mit €. vorzaichener, Iſt des erweltenn Erzbi⸗ 
ſchofs vonn Riga entfchuldigung an kay? Mi., Erſtlich aus 
was wefachenn Er Margg. Wilhelm von Brandenburg 
su einem Coadiutor hab angenomen. Nemlich dieweil fich die 
Stadt Riga, welche anfenglich vund vonn Zeit Irer Erſtenn 
erbauung einem Erzbiſchof zugehsrt vumd aides pflichtig geweſt, 
bauen ein Erzbifchof fein ‚tittel und namen, auch fein kirchenn 
vnnd Capittel dar Innen gehabt, aus feines vorfarnns vund fets 
nem, det izigenn Erzbifchofs, gehorfam gezogenn, die pflicht 98 
weigert vnnd dem teuzſchenn Meaifter Sun Liffiandt allain gehul⸗ 
det, das Capitel ans der Stadt gebrungenn vnnd nun biß In vj 
har daraus gehaltenn, die tumblicchenn, denn Erzbiſchoffenli⸗ 
chenn vund thumbherenhof, auch etlich des biſchofs vnnd anderer 
gaifktichen guter, Eder, wiefenn, Zinß, Reunth vnnd der kir⸗ 
cheun eleinodt eingenomen vnnd noch vorenthaltenn,, darzu das 
auch der teuzſche Maiſter Inn Lifflandt weylandt bei dem Erz⸗ 
biſchofenn Johannſen, des izigenn vorfarnn, fein Recht an 
genanter ſtadt Riga durch ein bedrenglichenn vortrag abgedrun⸗ 
gen. Alſo das ein Erzbiſchof mit Recht ader that an des tenz⸗ 
ſchenn Maiſters Radt nichts fordernn, Ime allain ſchwerenn, In 
Raiſen vnnd feldzugenn, auch gegen bie nechſt vmbliegenden 
nachtbarn, ber eins teils des ſtieffts fundatores vnnd von Romi⸗ 
ſchen haiſern und konigen der kirchenn Riga zu Conſeruatorn ge⸗ 
sb, gehorſam vnnd gewertig zuſein, mit vorbiethung bei 
haher ſeof vond peenn, das die vonn Riga mit keinem auclen, 
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diſchenn furſtenn vnnd umbliegenndenn Lanbtfchaft handlung as 
bean foltenn. Welche alles wider pflicht, auffgerichte vertrege, 
brief vnnd fiegel allain aus aigenem gefallenn furgenomen ſey, 
Solchenn bedrenglichenn vorteag, dem Erzbifchof zu Riga, fels 
nem Capittel, der landtſchaft ann Irenn freiheiten fiennde und 
wefenn ſtracks entkegenn. Aus diefenn vnnd vil anndern vrfas 
hen ber gemelte biſchof vonn Riga nit annderß zunaemerdenn 
gehabt, dann das feiner vnnd anderer kirchen Inn lifflandt vor⸗ 
truckung, vnndergang vnnd ewigs vorderbenn geſucht vnnd furge⸗ 
nomen werde. Welchem furzukhomen Er kein fuglichern wege 
furtzunhemen gewuſt, dann einen Coadiutornn furſtlichs ſtanndes, 
welcher mit feiner freundtſchafft vnnd anhang ber ˖kirchenn cher 
vnnd Recht Inn ſolchen ſchwerenn leufftenn ſchuzenn vnnd erhal⸗ 
tenn möcht, zuerbettenn vnnd anzunhemen, vnnd Demnach mit bes 
willigung vnnd volmacht bes capittels Margg. Wilhelmen 
vonn Brandennburg, Thumbherrn zu Edinn, zu einem 
Coadiutor erwelet, welcher auch fein Conſirmacionn vom ſtul zu 
Rom, anch Regalla zu geburlicher Zeit vonn fayE Mir. gehor⸗ 
ſamlich empfahenn fol vnnd wi. Mit bit, Kay! MT wol Ime 
denn biſchof, denn erweitenn Coadiutor vnnd ganzenm ftieft als 
vorwandtenn bes heyn Reichs Inn gnedigen fchug vnnd ſchirm 
nhemen, die Conſirmacion bes erwelten Coadiutors bey Bebſtli⸗ 
cher heut, mit vorſchrieft gnebiglich furdernn vnnd dem teuzſchenn 
Maiſter zugebieten, denn biſchof vonn Riga vnuordruckt pleis 
benn zulaffenn, Mit weither Innhalt ſeins nothwenndigenn au 
ſſenn pleibenns vonn dieſem Reichstag vnd erbiethung des rede 
tenns gegen Jederman an Bebſtliche heyk, kay& Mat., Churf. 
Furſtenn vnnd ſtennde ader Camergericht. 

Die itij ſchrieft, mit D vorzaichnet, Iſt eine Inſtruction 
einer werbung, welche Mennigk vonn Türſe, Margg. Als 
brecht s vogt auf Sunlandt, ann denn Teuzſchennmaiſternn Inn 
Lifflanndt gethann, dar Inn er erſtlich die poſtulacion des ermel⸗ 
tenn Coadiutors dem teuzſchenn Maifter anzaigt, Mit bith, 
nen dieſelbigenn Inn allem laſſenn freuntlich vnd nachtbarlich 
benolhenn fein. 


J 
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Zum andern, fo erfordert derſelbig geſandter etlich brief, 
fo Dass. Albrecht zuftendig und dem deuzſchen Maifter zus 
komen und bucch Inen erbrochen fein folen. Zum dritten erbeut 
ih Margg. Albrecht durch denn gefandten ein vntherhendler 
zufein, die Irrungen vnd onfreundichen willen, fo der Erzbifchof 
von Riga vnnd Deuzfhmaifter gegeneinander haben, freunt« 
lich Hinzulegen vnnd fie widerumb zuuprainigen unnd wo ſolchs 
nit ſtadt finden wurde, So erbeuth fich der poftuliet Durch bem 
gefandeen berhalb von Bebſt: hey! aber keykẽ. Mär. zu Recht Im 
guter Zuuorficht, der Teutſche Maiſter werde hier Jehenn nichts 
weithres mit der thatt furnemen. | 

Zum vierden und legten bit ber gefandt ein antwort auf 
etlich vormals vbergeben artickel. | 

Hierauf vnnd gegen diefen obangezaisten feint noch ij 
ſchrifften mit E und f gegaichent. Die erfi mie dem E Iſt ein 


anzaig, wes ſich Die gefandten des teutfchen Deaifter In Sfflande 


Sorgen Elingenpeden halben vornemen haben laſſen. 
NMemblich dad Jorg Clingen beck vor 4 Iharen durch Marsef. 
‚. Albrechten berfchafts weiß zu dem maifter In Ifflandt ein 
werbung an demſelbigenn Deaifter on beifein Jedermeniglichs zus 
thun gefchickt, welchs Ime abgefchlagen, aber Doch Syn beifein 
etlicher gehort. Alfo hat der gemelt Elingenbed Im nha⸗ 
men, wie oben, angezalgt, das kah? Meat. und das Romiſch Reich 
denn landen zu Lifflanndt vaſt weit entlegen und weder troft nach 
hulf bei Ine fey, nach verhoffen darf, darumb Margg. Als 
brechts bich vnd gut anfehenn, Sich vonn kay* Meat. vnnd 
dem Reich zuthun und an die Eron Bolen zubegeben, bie Ime 
In allen nothen ſchutz, ſchirm, hulf vnnd beiftanudt thun werde, 
Zum andern wurdet In derſelben ſchrieft angezaigt, das 
ſich aus einer Copei, welcher original bei dem teuzſchen Maiſter 
iſt, erfunden wurde, mit was boſen practiden Digg. Albrecht 
vmbgehe, das Meaiftertumb In Ifflandt, Erzbiſtumb Riga 
ſampt andern biftumben fayf. Mat. und dem Reid, zuentziehen. 
Die ſchrieft mis 5. vorgaichnet Iſt ein ant*) und entſchuldi⸗ 


1) d. i. Antwort, 
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gung des deusfchen Malt. Jegen dem biſchof von Riga und 


feine clag, fo In voriger fchrieft mir € vorzaichenet, kay. Mat. 
furbracht if. Nemlich das die Stadt Riga von wegen der Lu⸗ 
theriſchen Sect und leer, damit fie fich Segen weilandt erzbifchof 


Johanſen vngeſchicklicher weiß erzaige vnd zuleze Seen Ss . 


sumb. und vorfurung erfenth, mit dem teutfchen maifter zu Eiffs 
landt zu Lubeck Sin ein ſechs Jerigen freuntlichen vortrag begeben 
vnd bewilligt haben, welcher auch zu baiden tailen durch das Ca⸗ 
pitel vnnd Rat zu Lubeck vorfiegelt. Darzu hat die obrigkait 
an gemelter ſtad Riga zum halben tail vor etlich Hundert Jaren 
dem teurfchen orden zugeftanden, aud) mit aydt vnd huldung alſo 
ſich erkant. Derhalb gebachter deutfcher Maiſter Syn eifflandt die 
huldung und pflicht von den von Riga, dem Erzbifchof, ſtift vnnd 
Irer gerechtigfait zu gut angenomen mit bem vorflandt, das es 
dem erzbifhof und flieft an Iren gerechtigleiten vnuorgreiffenlich 
fein fol, vnnd wo dig durch Inen untherlaffen, weren etlich fo, 
nig und vmbligende furftenn vorhanden geweſt, die fich der. Stadt 
Kiga dem Reich zu nachtail unnderzogen heiten, mit weiter ans 


zaigung und ablaynung etlicher unwarhaftiger befchuldigung und - 


angehengter bith, das key. Mi. woll fi obangezaigter hands 
lung nit zu ungnedigem gemuth bewegenn laſſenn, Sonder das 
es alles denn landen Syn lifflande zu nug vnd ainigkeit befcheen 


„I 


fei, vormercken und auffnemen, und die Confirmacion bes poftus : 


urtten Coadiutors Margs. Wilhelms, welche allain zu ainer ' 
Zurtrennung, abfall vnnd widerwertigkeit der ganzen lanbt zu 


Lifflandt angefangen, bei bebftt hey! vorhindern wol. Nach 
dem diefer handel bei dem Ausſchus als der ſchwerſtenn ainer, 


daran auch Kahk Mi. unnd dem Reich nit ein geringes gelegenn, 


eracht wirdet: So hat fich der ausfchus von ſchwer vnnd wichtig, 


Beit derfelben des Ratſlags enthalten unnd zu denn flenden mit ho⸗ 


herm verftandt zuerwegenn weifenn wollen. Demnach vberannt⸗ 
worttenn Sie auch hiemit diefelbigenn fchrieft euren chur und f. 
8. zu derfelbenn gefallenn laſſen zuuorlefen. — 


Zum funftenn hat obgemelter Deuzſchmaiſter - gern, zu— 
Raye. Mi. ein ſchrieft mit G. vorzaichent vorbracht, das 
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ainer auf diefem Reichſtage vonn wegenn Marggraf Als 
brechts ſey, Jorg elingenbeck genant, welcher etwe 
Sm ordenn vnnd mit der geringeſt Rath geweſt, auch zu 
Margg. Albrechts abfall vnzweiuelich gerattenn vnnd gehol⸗ 
ffenn Hat, das er kahyr Maät. angezaigt vnnd nit hab vorhaltenn 
wollenn. Acht der ausſchus, dieweil derſelbig Jorg Clingen⸗ 
beck nunmeher abgezogen, wie man des dann glauplich bericht 
empfangen, das hieruber weither zuberatſlagenn vonn vnnoͤt⸗ 
ten ſein. | 

Achim vonn Bredau hat gebettenn, Ime die wege bes 
Rechtenn gegen Margd. Joachim von Brandenburg Churf. 
nit zufperrenn, Sonnder Inen fein hab und guter zuuolfurung 
folder Rechtfertigung zuuorglaitten vnnd In fchug vnd ſchirm 
Zunhemen. Sicher der ausfhus fur gut an: Nachdem er mit 
hochgemeltem Marss. Joachim vor das Kayt. Camergericht 
placet. In Mechtfertigung erwachſſenn, das er pillich Dabei gelaf« 
fenn vnd mit notturfftigen gleit vorfehenn werdenn möge. 

Bruder Conradt Prior vnnd vicarius fanıpt allen Con⸗ 
uents predigern ordens In lifflandt Baigen an, das fie Irer dies 
fer durch denn Rach vnnd gemain zu Riga, Nerff *), Reuel 
vnnd Dorth entfegt, daraus vorSjagt, vortriebenn, etlich ges 
fenglich angenomen, vnd aller hab vnnd einkomen mit geoffens 
ſchadenn und armuch mangeln muffenn, alles wider Kap: Mi., 
Churf., f. vnnd gemeiner ftennde Mandat vnnd vorfchrieft, Inen 
derhalb anediglich mitgeteile, Mit bith, fie zureftituirenn. Acht 
stecer der qusſchus, das follich fach) die Neftitucion belangendt am 
tape Meat. durch die ſtennde gewiefenn werde, gnedigs einfehens 
zubabenn, damit, waß pillich iſt, Inen widerfarenn mog. 
Heningk vonn Holfein hat gebeten, die ftende wol 

len bei kah? Mär. Inen vorbieten, das Ir Mat. herzog Eri⸗ 
hen von Braunfhweig zu Commiflarien geben wol In Ir⸗ 
zungen, fo ſich zwufchen Ime dem fupplicanten vnnd berzog Alb. 
von Meckelnburg erhalten, dat Jun zufprechen vnnd zuerken⸗ 





*) d. i. „Nerwa,“ 
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nm, vnnd das er auch vorglait werdenn mocht, bei feinem weib 
und kindern biß zu austrag der fachenn zu pleibenn. Acht der 
ausſchus, das gemelter Heningk bey kayr Meat. durch place. 
Die fiennde zuerlangung des, fo er begerth, vorbeten werden 
mocht. 
Herzog Albrecht vonn Meckelnburg zaigt an, wie 
Ime ein ſchief mit Profiandt In einem hafen bei Lubeck vnnd 
ein floß auf der Elben durch den herzogen von Holſtein vnnd Otadt 
Lubeck wider Necht genomen 

Bith derhalb etlich churf. vnd f. zu commiſſa⸗ ein din tueiacift 


gegeben werden 
rien, Sin der gut oder Nechtlich zuhandeln. Iſt LT den berange 


von Holz’ 
des ausfchus bedenken, Dieweil ſich die nham +) ſteyn. = 
auf der Sehe, und alfo aufferhalb dem Reich begeben, das hurf., 
f. und fiende ein freuntlich vorfchriefft an den herzogen von Hol⸗ 
- fein, fich vor dj gebeten Commiſſarien Syn der gute zubegeben, 
dem fupplicierenden furften mitgeteilt heiten, mit biefem anhang, 
wo bie gut nit ftadt finden wurde, Das alddann bie verhsrer auf 
mitel vnnd wege trachten wolten, Damit folich Irrung, weiches 
rung zunorfomen, mit austreglichem Recht erorttert werben mocht. 
Juſtina Rofenhoferin hat ſupplicirt, placet per ommia. 
das fie gegen dem Cardinal unnd Erzbifchof zu Meinz von dem 
fa. camergericht vrteil vnnd ererutionen verlangt hab. Bath, 
gemeine ftende wollen hochgemelten Cardinal dahin vermogen, 
weyſen und halten, der gefprochenen vrteil unnd gefolgten Execu⸗ 
torial volſtreckung zuthun, aber mo ye folchs nit gefcheen folt, 
Ir und Seen kindern und bas fie Ire glaubiger bezaten mocht, 
gehurlich unnderhaltung zugeben. Dach vorlefung derer fupplis - 
casion, auch des Reichs ordenung unnd empfangnem bericht, und 
In anfehung der fupplicanten armuth, und das die Nechtferti« 
gung vber 30 Ihar gehangen, Acht der ausfchus gut fein, Das 
der fupplicantin ein ernftlicher fchrieftlicher beuelich an das kay⸗ 
ferlich Camer: mitgeteilt, vnd auf Ir anrufen Sin folhen fachen . 





rn) „aham“ = Nahme, Wegnahme, Die Regensburgtiche, Hand⸗ 
ſchrift bat den Zuſatz; „des fit,“ 
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vnnerzuglich, wie ſich des Reichs ordenung nach geburen wil, 
procedirt vnnd verholffen werde. 

Bruder Veit, Maiſter ſanct Johans orden In der Marck, 
hat furbracht, das ſeins ordens haus Minra ein waſſer, die 
Merniz genant, Darzu etlich dinſt von ii) dorffern mit gutem 
Ljbel vnd ankunfft Inn Ruigem poſeß vnnd gebrauch Inge⸗ 
habt. DarInn Ime aber herzog Heinrich vnnd Albrecht 
vonn Meckelnburg itzundt eintrag thun. Bath derhalb, die 
ſtennde wollen hochgedachte herzogen dohin vermogen, von ſol⸗ 
placet. cher turbacion vnd beleſtigung abzuſtehen, oder aber Je⸗ 
genn kay. Mt. zuuorbitten, Das Zr Mat. Commiſſarios, welche 
die fach horen, vnnd rechtlich dar Inn erkennen mogen, gnediglich 
geben wollen. Acht der Auſchus, das die ſtende ſolcher bit ſtadt 
gebenn mögen. 

Die Barfuſſer In Croacien hobenn ſupplicirt, wie der 
turck Inen etlich bruder gefangen vnd hinweg gefurt, wurden 
aber auf widerloſung behalten. So lieden *) die vberigen, fo 
nod In Crain fein, gtoß hunger und armuth. Bitten, die 
ftennde wolten Inen hulf thun, die gefangen wider Zulofen. vnnd 
das bie vberigen ein Zimlich underhaftung haben mochten. Acht 
der aufchus gut fein, das die ftende etlich ordenten, welche bei 
fon. Mat. zu Hungern vonn der Supplicanten wegen werbung 
piacet. thetten, ob etlich dem turcken oder waida abgefangen, das 
biefelbigen gegen obgemelten brudern ledig gelafien wurden, vnnd 
das die bruder, fo In armuth leben, An. andere cloſter geteilt 
.. werden mochten. 

5. Beinrih von Braun: vnnd Lune:, weilandt 
herzog Otten fon, hat furbracht, das kaye Mat. Inen vor⸗ 
glaittet hab auf iij oder iiij meil wegs bei Augfpurg zukomen. 
Derhalb er ſich gegen Aiche Sins baierlandt gethan. Bath, 
die ſtende wolten Ine bei kai. Dit. vorbieten**), damit er der acht 
erledige wurde, vnnd ap Herzog Erich und Heinrich vonn 
Braun: der abfolueion befchwerung trugen, erbeuch er fih, In 


I 





.) pi litten, *) d. i. Fuͤrbitte thun. 
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allem, was Ime zuthun muglich, zunortragenn. Acht der aus⸗ 
ſchus, dieweil er fi) zum vortrag erbeuth, das die ſtennde ſotich 
vorbieth bei Key! Mat. thun mogen. Ä placet. 

Der erwelt bifchof zu Minden clagt, das Herzog Heinz 
rich von Braunſchweig der Junger me und feinem ftieft 
fein furnemlich flos, Peterſhagen *) genant, mit der that: 
eingenomen vnnd vber alles vechterbieten noch dorenthalt, Mit 
bie **), die ſtende wolten hochgedachten h. Heinrichen dohin 
weifen vnnd vormugen, Ime vd feinem ftieft ſolchs flos one 
entgeltung zuzuftellen, mit erbietbung, wo h. Heinrich ainich ' 
Zuſpruch ann Ine derhalben zuhaben vermeint, Ime Rechtens 
nit vorzufein. Acht der aufchus gut fein, das die ftende folch 
fach auch an fay® Mat. gewiefen hetten vnnd bei Irer kayn Mat. 
den erwelten verbeten, Das Ir Mat. Ine zu geburlicher Reſti⸗ 
tucion verhelffen wol. ZZ placet. 

Doctor Johann Süderman hat ſupplicirt, dieweil 
Ime an feinem ſolt als Camergericht beiſitzern noch 4 hundert 
vnnd 25 fl, auftendig fein, Das man Inen auf die alte auſten⸗ 
dige anflege weißen molt, domit er bezalung erlangen möge. 
Acht der ausſchus, das er an den fifcal, folich ſchuld, wo placet. 
man Ime die anderß ſchuldig, dafeldft zugendarttenn, gewiefenn 
werde. 

Juſtina Rofenhoferin hat Zum andern mal fupplis 
eirt vnnd gebetten, das die fiennde bei dem Cardinal vnnd pfacet. 
erzbifchof vonn Meinz vorfchaffen und anhalten, das er der ges 
ſprochen vrteil wurklich volſtreckung thue oder zum wenigften haupts 
fuma oder aber den geburenden anteil folcher haubtſuma zalenn 
wol. Iſt fur gut angefehenn, das nach gelegenheit der fachen die 
ftennde fie bei dem Kardinal vorbiten wolten, Ir den geburenden 
teil, darauf fih dan die furgewandte ercepcion nit erſtrect ‚30 





2) So richtig. In der Weimar, Handfärift Heißt es dafoͤr 
„Helterßhaym.“ 


— „bit“ fehlt in der Weimar, Handſchrift. 
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bezalen, des andern halben Im Recht vorfare, wie Jungſt vor 
Rertig *) bedacht. 

Wolfgang Torneatoris, der vniuerſitaͤt zu Let p⸗ 
zigk, auch etlicher Man vnnd Junckfrauen cloſter, So vnther 
herzog Jor gen zu Sachſſen gelegen, gewalthaber, hat gegen 
dem churf. zu Sachſſen, graf Albrechten von Manffelt 
vnnd furſt Wolfen zu Anhalt ſupplicirendt vorbracht, das 
ſie den gemelten cloſtern vnd vniuerſitaͤten etlich Zinß, gult, 
dorffer vnd dinſt mit der that entpfrembdet vnnd entwendet haben, 
mie bith, bey kat DIE. gnedige furbieth zuthun, das Ir Mat. 
Inen zur Reſtitucion gnediglich vorhelffenn wol. Hieruber hat 
ze ns na herisst der ausſchus fampt dem fayt Rethen bericht em⸗ 
erieig, we 16 pfangen, vnnd wirdt derhalb fuer gut angefehen, 
RL, —* Souil den churf. vnnd graf Albrechten bes 
—— 7 — langt, das bie ſtende die vorbieth Hei Kap! Mär. 
a thun mogen, damit Ine geholfen werde, Souil 
gein. aber f. Wolffgang betrieft, ſiehet der auß⸗ 
ſchus nad) empfangnem bericht fur gut an, das ſolich fach an das 
kayẽ Eamergericht **), daran fie One enſchiedt hanget, geburlich 
Recht doſelbſt habenn zugewartten. ***) 


Nr. 194. (14. September.) 


Bedenken des Reichsrathes uͤber die Urtheile des uͤber die 
Supplicationen geſetzten Ausſchuſſes. 

Aus einem eingelegten Bogen im gemeinſchaftlichen Archive zu 
Weimat an dem bei Nr. 1938. S. 454. angeführten Orte. Aeußere 
Aufſchrift? „Bedencken off bye Supplication ꝛc.“ 

LBiſchoff von Baſell. 
gefelt vnß des auſſchuß meynung und das man ſeyner verſchoen. 


HOHO od.l. rälbig, rathſam. 
=) Es fehlen die Worte: „gewieſen werbe, * 
' ®e0) Mergl, die Anmerkung in meinem Archive S. 158. 
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2. Dem ſiſcall zu ſchreyben. 
gefelt auch. 

3. Thumprobſt und Capitel zu Baſell. 
gefelt, das ynen geholffen werd, da mit ſye Se nägung er, 
langen. Aber von der eynfezung ſtyl zuſchweigen. 

4. Den Regiments perfonen bezalung zu than und technung 

von den pfennig mayſternn zu nhemen. 

gefelt vnß auch. Das aber angehengt wirdte, alß for von 
f. Dit. Rethen vff bye vhergebne Zeddel gegeichent fein, 
Daffelb mäß gelegen werden, foll man anders darauf rat⸗ 
ſlagen. 

5. Herzog Magnus von Sachſſen. 
gefelt, das er an das kammergericht verſchryeben wie, und 
mit ym gehalten werd, wye mit andern. 

6. Abtyſyn zu Kauffüngen. 
dyweyll der auffchuß dyfe fach neben andern, Bo entſezt feyn, 
an k. Mit. thut weyſen, Sollen wir ung hyryn wol furfehen, 
das man nicht ſtracks vff dye reftitution gehe, Sonder Com⸗ 
mifferien furfchlag ober andere weg füch in der guͤet. 

7. Teuzſch Meiſter. 

erſtlich wider ſeyn vngehorſame kumptuͤr Commiſſarien, wye 

gebetten, zuuerordenen, 

Zum andern der Neuen ſazungen halben mit den lehen, 
gefelt vnß des auſſchuß meynung. 

Zum drytten, den Orden wider Marggraf Albrechten 
zuͤ reſtaurirn, wye dan des keyſers Decret vermag, weiche 
duch Alex. Schweyſß vff dye ſchrifft gezeichent: Sich 
hyrynnen zu halten, wye oben mit dem Styfft Baſell ge⸗ 
melt iſt. 

Zum vierten ber Coadiutorij halben. u Riga, das k. 
Mi. vorhindern fall dye beſtetigung bey dem Papſt, Eepferlis 
cher Mt. ſolchs heym zu ſtellen, Doryanen man Sr nicht 
maß gybt. 
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8. Jorg Klingenped. 
gefelt vnß. 
9. Achym von Bredaw. 
gefelt vnß, das er mit geleyt verſehen. 
x. Bruder Kunradt Sn Lyfflandt wider dye gemeyn zu Riga 
der enſezung halben. 
Cõmiſſarien zu ordenen, dye ſach zuͤuerhoren und alßo in dye 
ſach zuſehen, das ſye nicht mangell an leybs notturfft haben. 
xj. Heinigk Holfteyn bit recht und geleyt. 
placet. ’ 
xij. Herzogk Albrecht om Mechelburgk des entwanten 
fchiffs und floß halben wider den Herzogen von Holfteyn. 
Drag f. g. eyn furfchriffe mitgetenlt werden, daß fich der her: 
z0g von Holſteyn fur die geberten Cömiflarien begeb, da 
mit vor denfelben dye Irrung In der guet oder rechten ge 
ertert wurden. 
xiij. Juſtina Rofenhoferyn wider den Erzbiſchoff von 
Meynz von wegen der erlangten hulff. 
gefelt vnß, das an das Camergericht gefchryeben werd, den 
fachen Ir gepurlich entfchafft gegeben werd. 
xiiij. Bruder Veyt, Menfter Sanct Johans Orden In ber 
Marck, wider dye herzogen von Mechelburgk der fehe vnd 
borffer halben zum haus Minra gehorig. 
gefelt ung, das Eömiffarij gegeben werden und daß er ges 
gen €. Dit. werd vorbeten. 
xv. Die Barfußer In Eroacien fond vom Turcken zum teyl 
gefangen, eyns teyls leyden groſſen Hunger. 
gefelt vnß, das etlich verordent, mit k. w. zuͤ Hungern da 
von zu reden, Ob ezlich dem Turcken oder weyda abgefan⸗ 
gen, das dye ſelben loß gegeben wurden zu erledigung der 
gefangen bruder, vnd das dye bruder, ßo armuͤt leyden, in 
ander cloſter außgeteylt wuͤrden. 
rw. her⸗ 


—* J 
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xvj. Herzog Heynrich von Braunſchweygk, Hetzog Ot⸗ 
ten Son, bit yn auß der acht zuuorkeren, iſt geleyt vff ii, 
oder ilij meyll, wyll ſich mit ſeynen Vettern vertragen. 
Szo mag ſ. g. auch woll verbetten werden. 


xvij. Der Erwelt Biſchoff zu Mynden, Petterßhagen 
halben, ßo herzogk Heinrich mit gewalt eyngenumen. 
gefelt, das auch Comiſſarien werden werordent,, vngeacht, 
das der auſſchus fur gut angeſehen, das k. Mn. m ſolt ve 
ſtituiren. 
wii). Doctor Johan Suderman bit ſich zu bealen von den 
alten anſlegen x. 
placet, das man den fücall weyß, wu man ym anders 
ſchuldig. 
xix. Juſtina Rofenhoferin bit vmb yrn anteyi der an⸗ 
dern halb wyll ſye des rechtenß außwarten. 


Sye ſoll bey dem Erzbiſchoff von Mey verberten wer⸗ = 


den, Iren anteyl zuerlangen, 


xx. Wolffgang Torneatoris stra den Ehurfurften zu 
Sachſſen und Graff Albrechten ber Reftitution halbenn. 
Zu bitten, das m. gi" hern bericht geleßen werd, mit dem 
Erbyten, wue herzogk Georg f. f. g. gebot eroffen, So 
foll es an v. gl" h. keyn mangel habenn. 


Wider fürft Wolffgang von Anhalt. 
placet das dye fach an das Kammergericht werd remittirt. 
Alles vff weyter bedencken. 


* 





Nr. 195. | Ä 14. September. 
Bedenken des über die Policey ꝛc. geordneten Ausſchuſſes. 


Abſchriftlich im gemeinfhaftl, Archive zu Weimar Reg. E. 
Fol 87, Nr. 3. Blatt 79— 82, Aeußere Aufichrift: Pollicey belau⸗ 
gent und Reichs Rath gelefenn zue Augipurg Anno duj 1580.“ 
Brkemann 6 urtundentuch. 2. Band. 29 
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Anfang; „nf bie vier artigbei, melde durch cherfurſten 
vnd Stennde dem ausſchus, ſo vber die pollicey geordeneh, beuolhen, ba⸗ 
ben ſich die geordenten volgennder meynung entſloſſen, Doc alles auf 
der churf., fl. vnd Stende vorbeffetung“ u. ſ. w. (Art. 1. über din 
Werth der Bold; Gulden; Art. 2. daß die Würg und Epereren an’ 
einen befländigen und gleichen Kauf gebracht werde; Ark 3. die 
Mechtsfachen beym Eammergericht follen in einer beftimmten Zeit been. 
digt werden; Art. 4; über die Erecution der lekten Urtheile.) Am 
Ende heißt ed: „Vorleſenn Ins Reiche Radt zu Augfpurg am 

, mitwoch Crueis Traitacionig Anno dominj 1.5.30.“ 
Verordnet wurden zur Berathung dieſer Sachen nach einer 
Nachſchrift von anderer Hand: 
„Eomiſſatien. 
Der Biſchof von Speyer. — die mogen ander zu 
- Ha Gedafiau von rotenhan. | ſich zihen. 
Farenbuler. 
Doctor Ereüdner. 
Der radt don Nurenb erg foll ymands verftendige dazu ſchicken.“ — 
Ich habe den Aufſatz, als er in meinen Händen war, nicht abgeſchrie⸗ 
ben und muß mie daher auf diefe Fur Mittheilung befchränfen. 





_ 


Nr. 196, (15. September.) 


Schreiben des Kurprinzen Johann. Friedrich von Sach: 
- fen an feinen Vater, den Kurfürften Johann 
. von, Sachſen. 


us der eigenen Handfchrift des Kurprinzen im gemeinfchafts 
chen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2, 


Dem Zyochgebornen furften und bern, bern Jobanfen, 
berzogen zu fachfienn churfurften, Landtgraffen In Dorfngen 
me gerofen a Meichſſen, Onferm gnedigen bein vnd 

lieben vater zu . . handen. 
Bochgebomer Eurfurk, genediger, freuntlicher und Iyeber 
her vnd vatter, meynem negfien genomenen abſchiede nach *) 





*) Der Kurprinz war am 12, Septbr. von Augsburg abgereift. 
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thue Ich e g vntterdenger und freuntiücher mennung zcu wüfen, 
das Ich geſtern alhye got lob ankommen byn, an alle befhwes - 
rung oder wyederwertyckeyt, und wolt got, fo es dye hendel zcu 
aufpurd dermaffen leyden mochtten, das e g der gefthalt auch 
alhye weren, wie Sich an das der hoffnung byn, e g außſeyn 
fol ſych nun nt meher lang verzcühen. 

Ich weis e g nychttes befunders newes zcu ſchreyben, dan 
das got lob alhije vmb In furftenthumb der wein zeymlichen wol 
fteh und Iſt dye hoffnung, es fol e g eyn zcymlycher wein dys 
Sar werden. 

Docter martynus Iſt frifeh vnd geſunt vnd frolych 
und verhofft e g ſolten wol mit fremden Im lande komen, vnd 
dat...) eg auſenſeyn eynen groſſen wart **) ge..get, auch 
dermaſſen, das Such In kaum Eennet hab, glaube auch, fo. Su - 
e g onferfeheng fehen worde, e g worden In kaum kennen. 

e g sollen Sr dye fachen das gotlyche wort anruren mir 
trewen befollen fein laſſen, wie e g wyſanher a) gethan has 
ben, vnd ſych durch ſchier vnd anders, fo e g forgeſaget, njt da 
von furen laſſen, wye dan an zeweufel eg der halben fil anfech⸗ 
tung von teuffel vnd boſſen leutten haben werden, Sundern got 
vertrawen, der wirt e g nyt verlaffen und uber Iren wyllen heym 
heiffen. Sulches alles hab Ich e g vnttertenyger und freuntlijs 
her meinung nöt verhalden wollen und e g füntlüchen gehorfam, 
lyebe und trewe zeu erzceögen byn Ich alzceyt wyllyck, und wil 
müch e g. als m 9 h vnd vatter vnttertenycklichen entpfolhen has 
ben. Dat Coburck am donnerſtack nach vnſſer lieben frawen 
geburt Im zw und xxx Jar. 


Hfhz⸗ 
m pp ſßt. ***) 


Es fehlt hier ein Wort, wahrſcheinlich: „in“. 0) d. i. Bart. 
en) d. i. bisanher. .,.i Hans Friedrich Hers 
309 zu Sachſen manu propria ſcripſit. 
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Nr. 197. (17. September.) 


Erſte Vollmacht des Kurfürften Johann von Sachfen für 
die bei feiner befchloffenen Abreiſe von Augsburg da: 
ſelbſt zurück zu laffenden Räthe: Hans Edien von der 
Planitz, Hans von Minfwig, Ehriftoph von 
Taubenheim und Gregorius Brüd. 


Aus dem Eoncepte im gemeinſchaftlichen Archive u Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 3. Blatt 88, und 84. Aufſchrift: „1580, 
Volmacht auf vnnſers afitf. Herrn binterlafßene Nethe zu Augs⸗ 
burgt“ x. 

Bon gots gnaden wir Johanns ꝛc. thuen kundt gegen 
allermenigklich mit difem unnferm offen brieue, Nachdem wir 
vnns auff des allerdurchleuchtigften großmechtigften vnd vnuber⸗ 
wintlichften furften und Herrn, Han Carols bes funfften, 
Kom" kaiſers zu aller Zeit mehrer des Reihe, In Germanien, 
zu Hiſpanien, baider Sicilien ec. konig 2c., unnfers allergnef Herrn, 
erfordern, zu Irer Mär. ausgefchribenem Neichstag annher gein 
Augsburg vorfuget, vnnd aber Irer Deat. unnfers leibs gele⸗ 
genhait, auch annder unnfer mercklich obligenn vndertenigklich zus 
erkennen gegeben, Auch derhalben Ire Meat. vmb gnedigſt er⸗ 
laubnus vnderteniglichſt erſucht, Als bekennen wir, das wir vnn⸗ 
ſere Rethe vnnd liche getreue Hanſen Edlen von der plau⸗ 
nitz, Hanſen von Mingkwitz, Chriſtoffen von tau⸗ 
benhatm, alle drey Rittere, vnd Gregorien Bruck Dow 
tor, in vnnſerm abraiſen von diſem Reichstag mit vollem gewalt 
hinter vnns vnd an vnnſer Stat alhie gelaſſenn haben, Geben 
Inen ſembtlich vnnd ſonderlich mit und in kraft dis vnſers offenn 
brieffs gewalt, Inn vnnſers hailwerttigen, Chriſtlichen glaubens 
vnnd Relligion ſachen, mit vnd neben anndern vnnſern In diſer 
ſache vorwanten furſten, Steten vnnd anweſenden botſchafften 
und beuelhabern vnnſer nothurfft weiter helffen furzuwe nden vnnd 
wie geburlich an vnnſer Stadt ferner zuhanndeln, auch In an⸗ 
dern ſachen, So In Irer k. MT. auſſchrehben Zu dyſem Reichs. 
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tage ferner vormelder und anders undefchloffen auch zuratſchlagen 
und zu befchlieffen und was alßo an unnfer Stadt mit und neben 
andern churf., f. und Stenden des Reichs ferner durch fie gehans 
beit und befchloffenn wirdet, das wollen wir ßouil muglich *) nes 
ben churf., f. und andern Stennden treulich volziehen helffenn 
und halten, Inmaſſen wir es felbft mitgehandelt, gewilligt vnnd 
beſchloſſen hetten, Alles sreulich und ungeuerlich zu - vrkund mit 
vnſerm anhangenden Inſigel beſigelt vnd geben zu Augsb urg 
am Sambſtas nach Crucis Exaltationis 1680. | 





"Nr. 198. 19. September. 


Kurfürft Johann von Sachſen an ſeinen Sohn den Rur- 
prinen Johann Sriedrich von Sachſen. 


"Aus des Kurfürften eigenhändigem Briefe im gemeinfchaftlis 
hen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. Blatt 4. Das 
2te Blatt ded Bogens ift, dem Inhalte des Briefes unbefchadet, 
verloren gegangen, es fehlt dadurch nur ein Theil der Auffchrift. 


... börnen furften 
0... Friedrich her» 
..... hſſen landtgra⸗ 
en vnd Mary 
....eiſſen vnſerm 
lieben ſoen 
lieb eigen hant. 


Freuntlicher lieber ſon, ich habe dein ſchreibenn vorleſſen 
vnd freuntlicher meynüng vorſtanden, vnd ic) habe gern gehordt 
das du friſch vnd geſünt kein kobürg komen biſt, got gebe hyn 
forder , liehgr fon ich las dich wyſſen, das ich geſtern habe wollen 





*) Zuerft war gefchrieben: „fonil ons muglich“; dieß ift aber 
durchftrichen und am Rande ftebt: „Bouil mi" ..... (Der 
Schreiber fchrieb das Wort nicht aub.) 


* 
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alhyr abrenten, ſolchs hadt keh. Mi. erfaren, vnd pfalzgraff fri⸗ 
derichen angericht, der hadt hertzog Heinrich von Braun, 
ſchwigk an mich geſchickt ſpat auff denn abent vnd mich bitten laſ⸗ 
ſen, das ich ye nit als geſtern woldt abreiten mit vill hochen wor⸗ 
then was gützs dor aus ſolt komen, alſo habe ich geſtern vorhar⸗ 
ret vnnd byn auff heüdt dato zeü keh. DIT. geüordert yn der mey⸗ 
nüng antwort auff mein antragen das wort gottes belanget, aber 

do ich zcü key. DI. komen, hadt key. Dit. durch pfalggraff fris 
derihen myr laffen vor halten, das key. Mi. ſich nich vorfe 
heen hette, das ich an fe. Mit. wylien und wiſſen mich hette fol 
len begeben ab zcu reythen, ſolchs ift ke. Det. vorantwort wor: 
den, aber ich habe keh. Mit. gepetten, myr als heudt zu erlau⸗ 
ben, aber es hadt nit wollen ſeyn, fonder ich habe müffen wylfis 
gen nach vier tage altir zeuüorharren, vnd habe koche und keller 
und wegen hynwegk geſchickt und müs mich alßo beheiffen, aber ey 
Mt. hade myr zcu gefaget, tr wolle mir auff den freytag gewiflich 
erlauben, got gebe mit genaden, geftern yſt eyn tornir gehalten 
von zij halpt teützs, vnnd halpt fpanier, die teützen find obgele⸗ 
gen vnd dye fpaniger zeu thor hinaus gefchlagen und eynem ſpa⸗ 
nier durch bye naffen gehauben und der fpaniger hadt geweinet, 
er andre ungenad *) und der vonn plawen haben das 
beft gethan, wie woll ich nith dorbey geweſt, der von anhalt 
hat miyrs gefagt, do mit bis got beuollen, und grus myr die 

hertzogin, dir veterliche **) liebe zcu erezeigen bin ich geneit vnd 
fpare myr eynen hyrſſen auff dem eichebalgd. geben zen aügfs 
borgk am montag nad) lamperti anno dj xve unnd ppm xxx. 


Hans herkog 
zrü Sachſſen K. 





%) d. i. „Here Andreeas Ungnad, * & 
»2) Im Driginal tet: „vetsliche. « 
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Nr. 19. | - (ungef. am 20. September.) 


Dr. Heller's Bericht üder die Aufnahme, toelche die von 
den Euangelifchen umgearbeiteten Vorfchläge des Freiheren 
Georg Truchſeß bei dem Gegentheile fand. 


Aus Heller’s Handichrift in den Marfgräflic Brandenburg. 
Acten Blatt 272. W 





Vnnd wie her Jorg Truchſes ſampt dem Badniſchen 
Cantzler volgendts mher dan aine relation vnd antzaigung gethan, 
So wer bej Churfl., Furſten vnd Stenden vnd irer ſeits Theolo⸗ 
gen das bedencken allermaiſt von den beden Canonibus, die ſie 
nit vberſchritten, ſunnder mit außgedruckten wortten hinein ge⸗ 
ſetzt haben wolten, Doch mit der anhangenden Clauſell: was 
darin disputirlichs ac. *) Die andren artickel wurden 
ſeins achtens nit ſo hoch gefochten oder geſtritten, vnd villeicht 
wol erhept werden mugen. 

Vnd wiewol derhalb vil rede vnd widerrede geſcheen vnd 
her Jorg en ꝛc. angezceigt worden, dad man kein lindern oder . 
andern beffern mitlern weg nit wiſt, Dann dieweil difer nit lei⸗ 
den thonte, das man bie Canones mit außtrudten wortten in die 
artikel ſetzte, das man diefelbigen halten folt, noch auch ihener 
theit, das außdruckliche einfhurung gefchee, das man diefelben 
bej den vnſern zeuhalten nit verpflicht oder verbunden fein folte 26. 
das dieſelben Canones ſtilſchweigendt vbergangen und ber artikel 
alfo in gemain, wie er geſtellt were, geſetzt wurde. 

Als aber nad) vilfaltiger gepflogener handlung Und derhalb 
bej meiner g. h. Maräf. Sorgen befcheen anfuchen, Sein f. 
9. ber Jorgen Truchfeffen lauster vnd endtlich zuuerftehen 
geben laffen, mo die widerthail beharren wurden, die Canones 
mit außdrucklichen wortten, das man die halten folle, in den ar⸗ 
tickel zcuſetzen, So wift noch gedacht fein f. g. (ungeacht der an 





*) Vergl. ben 4. Artikel oben S. 418. 
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hangenden Elaufell: was darin disputirlichs ꝛc. die 

handlung an derſelben feiner g. verwhante keins wege ferner zeu⸗ 
bringen, Dan fein f. g. bedechten, das es irer felbft gewiſſen 
halb beſchwerlich were vnd auch bei ben andren gar nit zuerheben 
fein mochte. Nhun wollte aber fein f. 9. derfelben feiner f. g. vers 
wanthe, fich felbft vnd auch her Jorgen ungern mit vergeblis 
cher muhe vnd handlung beladen und die fachen dodurch auffzcie⸗ 
hen laſſen ꝛc. 

Iſt her Jorg Truchfes mie dem Badniſchen Cantzler 
widerumb khommen vnd hat meynem g. h. angezceigt, das er ſol⸗ 
lichs bej den widerthailen auch nit erheben noch erlangen khonte. 
Darumd. und dieweil auff die weiß weitter nichts zeuhandlen 
fruchtbarlich were, hett er auff andre weg und mittel gedacht, vnd 
nemlich wie nachuolgende verzcaihnus, mit DD fignirt, außs 
weiße. *) 





Nr, 200, (ungef. am 20. September.) 


Heuer Borfchlag des Freiherrn Georg Truchſeß von 
Waldburg wegen des friedlichen Abſchiedes für die Euange⸗ 
liſchen, dem Markgrafen Georg von Brandenburg übergeben. 


Aus den Markgraͤflich Brandenburg. Acten Blatt 273. u. 274, 
Muhrscheinlich iſt biefer Auffag derjenige, von welhem Brüd in ver 
Apologie Blatt 199 redet (in meinem Archive &, 161.) und welcher 


‚ bis jetzt unbekaunt geblieben it, Vergl. auch die Nachricht Bruͤckes 
in meinem Archive S. 178. 


— — 


Demnach vnnd etliche **) fur ſich ſelbs one beuelh ſich 
haben zwiſchen der Kayı MT., vnſerm Allergnaͤdigſten herrn, vnd 
den Churf., Furſten vnd verwandten in den zweiſpalltigen Arti⸗ 


*) Dieſer Aufſatz folgt hier unter dem naͤchſten Numer. 
**) Georg Truchſeß und ber Badiſche Eanzler Hi. Behut. 
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deln hanndlung vndernomen und etliche mitell *) luth behligends 
Zedels furgeſchlagen, welche aber gemelter Churfurſt, Furften 
und der ſachen verwanndte Stett und ſonnderlich Souil die beiden 
Canones in der meß zuballten, auch die priuath meßen belangend, 
alfo wie die geftellt anzenemen, vB aller hannd vrſachen beſchwe⸗ 
rung zu haben angezaigt, und aber der Kayn DEE ſolchs nachzes 
’ geben oder zegeftatten Sinn anfehung, wie fonderlich dife beide 
ſtuckh von alltem her Inn gemeiner kirchen geubt und härkomen, 
Auch nit gemaint geweſen: Haben die obgemellten, fo fich Alfo 
in vnderhandlung yngelaßen, nochmals bey berurten Churf., Fur⸗ 
fien vnd verwandten, Auc one beuelh fur ſich ſelbs angefucht 
vnd angezaigt, das res achtend Sollten Jr Churf., Furftlich 
gnaden und die andern billich nach gelegenhait difer artichel, wie 
die red Innhallts geftallt find Irer gewißin halber oder fonft 
fein befchwärung haben: Dife ftuckh alfo (Luth des furſchlags) 
His zufunfftigem Concilio anzenemen, was alßdann fur Chriftlich, 
billich und gut angefehen wurd, deß heit man fich zu allen thais 
len zuhallten. 
Vnd als die Vnderhandler nach vilnaltiger handlung hin 
vnd wider zu allen thailen nichts verfenglichs vprichten mögen, 


Dweyl die Kay. Mi. vf Ir mainung und gemeilte Churf., Fur- 


ſten und Stett vf Irem anzaigen verharret, Haben Ste zu lerfi 
Zur füch ſelbs vf difes mittel gedacht, Diemyl etliche der Furften 
difer fachen verwandten difer Zeiten nit mehr alhie und Irn Ras 
then gemeßen beuelhe gelaßen, vnd daneben die von der Stetten 
borfchafften auch nis mer In der anzal, wie Sie anfangs difer 
handlung alhie gewefen, Denen auch hinder Irn Ratsfreunden 
endtlichs hier Innen vf ainen oder den andern weg zubefchließen 
etwas befhwärlih, das dann, hierobgemellter furfchlag in der 
Layt Mi. und der odgemellten Chur und Furften und Stetten 
verner bedacht geftellt wurde. Mamlich N. monat, dazwiſchen füch 


obgemellten Chur vnd furften und der fachen verwandte botſchaff⸗ 


ten daruber auch zubedendenn und folchs Sen herrn und Rats 





*) Sie find oben Nr. 185, &. 416 ff. abgedrudt. 
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freunden furzebringen vnd anzezaigen heiten und im, vngeuerlich 
vierzehn tagen nad) vßganng obgemellter N. monaten follten bie 
Kaye Mi, was Ir MT. bedenckens vnd mainung hier Innen 
fene dem obgemellten Churfurften von Sachſen von, ſyner Churf. 
gl. ſelbs vnd Ander Furften und ‚verwandten wegen zufchreiben. 
Dergteichen follen die oßgemellten Chutf., Furſten vnd verwandte 
fchrifftlich oder durch Ire botfchafften die Kay. Det. auch berich⸗ 
ten und was Sie ſich obgemellter Artikel halber bedacht haben. 

Dazwiſchen dem yetzgemellten bedacht Sollen auch von 
der Kay Mi. vund- den andern Stenden des Reiche die obberur 
ten Churf., Zuriten mit Irn verwandten Sich fhainer ungnab, 
vnfridens oder Überzugs beforgenn. ‘Deßgleichen follen Sie aud 
offtgenante Ehurf., Furften und verwandte gegen der Kayı ART. 
gehorfamlich und gegen andern Stenden fridlichen hallten und ers 
zeigen, wie dann ſollichs gemains fridend halben verrner Im Abs 
fcheid begriffen wurdet. 

Es foll auch dazwifchen in Chriflicher Religion kain news 
erung von yemandt furgenomen werden. 

Sonft follen die puncten und Artickell, deren man beider; 
ſyts verglichen, von beden theilen in gleicher Anzal darzu verord⸗ 
neten zufamen gepracht und gefchriben werden. 


[0 





Nr. 201. (zu derfelben Zeit.) 


Bericht Dr. Heller’s über die Verhandlungen bei den 
Euangeliſchen wegen des neuen. Vorſchlages des Freiheren 
Georg Truchſeß. 


Aus Dr. Heller’s Handfhrift in den Marfgräflid Brans 
benburg. Acten Blatt 275 ff. 


Vnd neben ietz gemeltem furfchlag mit DD betzaichnet *), 
zcalgte Her Jorg Truchſes mundlich ahn, das er verhoffet, das 





*) ſ. den vorhergehenden Numer. 


N * 


: September. 450 


die fachen dohin zeubringen ſein ſolten oder mochten, wo der Churfl. 
vnd die andern Furſten vnd ire verwanthe dieſes theils ob dem artickel 
des bedachts ein beſchwerung trugen, Das keyſerliche DIE Inen den 
Churfl. und Furſten perfonlidy von ir felbft und der Mituerwans 
then Stett wegen in gegenwarth und beifein pfaltzgf. Frideri— 
chen vnd noch eins vertrautten Furſten oder zwaier vnd dem 
Graue Hoheren *) von Manßfelden vnd fein her Jor—⸗ 
gen Truchſeſſen gnedigſte vernhemung vnd zeufagung thett, 
wo beſtimbte zceist hertzukheme und ferners bedacht halben bej 
irer Mit anſuchung geſchee, das ir Mit denſelben geraum gnug 
erſtreken vnd alſo ein bedacht vber den andren geben wolt vnd 
ſolt, bis mitler zceit das Concilien außgeſchriben vnd angefangen 
vnd alſo die ſachen dohin geſchoben wurden, vnd ob man gleich ir 
ME zeu beſtimbter zceitt vnd vor dem Concilio anthwurt geben 
und ſich mit derſelben ir Mit und gemaynen Stenden nit vergleis 
chen wurde (als er her Korg wol gedenden khonte, das kein 
vergleihung darin gefcheen mocht), Das dannod) in alweg und 
nichts deffweniger ie Chur vnd f. 9. ſampt derfelben verwanthen 
von ir Mit des fridens bie auff das Koncilien verfichert fein fol 


ten vnd feiner vungnad, vberkug und vnfridens gewertig fein ' 


dorfften. ⸗ 

Mit ferner vermeldung, das ſolliche zeufagung allein zcu 
vnſers thails Churfl. vnd Furſten perfonen (vnd nit zugleich zcu 
den verordneten der Stett) vnd doch von irer Chur und f. g. ſelbſt 
vnd der mitverwantthen Stett wegen in beiſein obgemelter perſo⸗ 
nen durch ir. key? Mit Hinter vnd one wiſſen der anderır Churfl., 
Zurften und Stende und alfo in großer und gutter gehaim gefcheen 
muße, Dan ir Mit gedechten mit Gottes hilff fryd ym Reich 


ſelbſt zuerhalten und were von vnnotten, das ir Mit dauon ben. 
andern Churfl., Furſten und Stenden anzceigung thett, fur ains. 


Zum andern, fo hett es des bedachts halben die geftallt, das man 
in difem handel ir Mit auch bedenden, vnd dieweil dieſelb fos 
verr in dad Reich Ehommen, dero etwas zeu rechten und auff ein 





3 v. i. Hoier. 
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ſchein zeugeben und nachlaffen mufte. Bnnd gab hirin fonil zw 
nerſtehen, Als 06 ir DIE nit dofur wolt angefehen fein, das fe 
ym Reich und in difer fach nichts außgericht hett, Sunder dev; 
halb ir Mit dem Bapft und andren fonigreichen vnd Nationen 
die augen fullen wolt und muſt. 


Sollichen her Jorgen andren furfchlag und vernhemung 
hatt mein 9. her Mary. Jorg erſtlich an den Churfurften vnd 
volgendts alsbald auch an die andren von Furſten und Stetten 
gelangen lafien. Die haben ir Retth zeufam geſchickt, dobej die 
von Stesten auch geweft, vnd die ſach berattichlagen laffen. 


Vnnd ift von dem Merernthail ym Ratth fur guft angefes 
hen worden, her Jorgen Zurfchlag ein endrung und zeuſatz zces 
„thon vnd zeu beſſern in maſſen nachuelgende verzeichnis mit CE 
ſignirt *) anzceigt und zuuerſtehen gibt. 


4 N 





Nr. 202, (su derjelben Zeit.) 


Spalatin's (?) Bedenken über den neuen Vorfchlag des 
Freiherrn Georg Truchſeß. 


Aus Spalatin's eigener Handſchrift im gemein. Archive zu 
Weimar Reg. R. Fol. 87. Nr. 2. Blatt 161. (unten Blatt 137), 
Am Rande biefed Blattes fteben von Spalatin’s Hand noch die 
Worte: „NB. dur das Euangelion vnſer Eonfeßion verlegt.“ — Der 
Verfaffer ift vielleiht Melanhthbonz denn vb Spalatin wirfiih 
der Berfafler dieſes Bedenkens ift, bleibt ungewiß, da feine Hands 
ſchrift aur eine Abfchrift feyn kann. Vergl. das folgende Bedenfen. 





In der Nowation befindt man keyn folche beſchwerung, das 
barumib der frid zuuerfchlagen. 





*) Der mit EE bezeichnete Aufſatz ik das Bedenken Melans 
&hthon’s Nr. 208, 
d 
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Und ſteet noch vertroftung, fo kay. Beat. ferner thun 
foltn. ' = 

Alle befhwerung fleen auf den legten zweyen puncten. 
‚Dan der Newerung halben tft befchwerlich, das man domit den 
andern das Euangelion nemen will. 

Vnd folt derfelbig artikel mir difen worten zubeffern: 
Das difer teyl irer gethanen Confeſſion oder gotlichem wort zu 
wider feyn newerung bey Inen und in iren gebieten furnemen,® 
noch Jemandts ber Iren ſolchs geſtaten, Sondern mit vleis und 
ernft in iren gebieten darob fein. 

Der letter artikel von den vorgleichten artickeln folt alfo 
zuftellen fein, 

Sonft folten die fachen :ond articell darauf der außſchuss 
der Viertzehen mit einander vnuorgreiflich abgeſchiden vnd die 
lahr belangen, von beyden teilen in gleicher antzal dartzu veror⸗ 
dent. Doch auf hinter ſich bringen der verordenten Rethe vnd 
geſandten der Stete, vnd diſes teyls ſemptlich endtlich entſchlie⸗ 
ſſen der andern artikel, ßo die lahr nit belangen. Der gleichen 
ſolten die andern, der man nicht vorgliechen, auch namhafftig auß⸗ 
gedrückt und ſpecificirt, vnd zu weiter handlung und entfcheibung 
eynes general freyen hriftlichen Conciliums geftellt werden, 

Als nemlih: Vom Babſtumb. vom fegfeur. vom ablas 
vnd andern, fo ber Confeflion artickeln und iren orfachen entges 
gen, wie fay. Mat. hieuor angezeigt iſt worden. nd doch 
auch unbegeben bes Reichs abſchids und vnſer proteftation vnd 
appelatin. 





Nr. 208, Gu derfelben Zeit.) 


M. Philipp Melanchthon's Bedenken über denfelben 
Vorfchlag. | 


Aus Melanchthon’s eigener Handſchr. im gem, Archive zu 
Weimar Reg. E. Fol, 87. Nr. 2, 31.19 — 181, (unten: BL , 
17. und 23,), Auch bei Müller ©, 798 ff. und bei Walch XVL, 
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1681. — Aus der Abiſchrift dieſes Aufſatzes von Spalatim’s Hand 
in den Ausbach'ſchen Acten Blatt 278 — 282°, welche im Aufange 
und am Ende mehr ald Melanchthon's Driginal im Weimar: 
fhen Archive enthält, fehen wir, daß am letzteren Orte nur ein 
Fragment des Ganzen vorhanden fen. Daß diefer Auffag Furz vor dem 
21. September geftellf ſey, erhellt aus Heller’ 8 Angabe in den 
Ansbach, Acten Blatt 276., wo er auf einen Aufiag mit EE fignirt 
verweift. Unter diefer Bezeichnung ftcht hier Blatt 277, das von 
Spalatin’s Hand abgeichriebene Bedenfen. Aber auh Spalas 

Oin’s Abfchrift laͤßt einen eigentlichen Anfang diefes Auffares vermik 
fen, obaleich in den Ansbach. Acten dem Anfunge ein leeres Blatt 
(Bl. 277) vorangeht, welches dem Papiere nach nicht zu dem vorange⸗ 
benden, fondern nothivendig zu Spalatin's Auffage gehört. Vergl. 
übrigens das vorangehende Bedenken Nr. 202, 


Es ſoll aud) keyn Newerung in vnſerm heiligen glauben 
mit vnchriſtlichen fecten furgenommen vnd in fonderheit verhutet 
werden, - das die Lere der widertauffer und dero, fo leren, das 
in dem ſacrament des altars nicht ſey der ware leib vnd blut Chri⸗ 
ſti nicht zugelaſſen werde. 

Sonſt ſolten die ſachen vnd artickel, darauf der außſchuß 
der viertzehen mit einander abgeſchiden vnd die Lare belangend 
durch etzliche, ſo von beyden teylen dartzu verordneth. *) Doch 
der andern artickel, ſo die Lere furnemlich nicht antreffe, vnd in 
gemeltem ausſchuss vnuergreifflich gehandelt, auff hinder fich 
bringen der verordenten Rete und gefandten ber Stete und diſes 
"teils ſemptlich endtlich entſchlieſſen, zuſammen gebracht vnd ge⸗ 
ſchriben werden. 

Aber daneben ſollen die andern artickel, ſo berurter Maſß 
nicht verglichen ſind, ſie belangen die Lere oder gebreuche, auch 
zuſammen gezogen werden. 

Als nemlich: **) 


*) Offenbar bat ſich Hier Spalatin verſchrieben; wahrſcheinlich 
fehlen die Worte: „verglichen werden.“ 
‚) Bis hierher geben wir den Tert aus Spalatin’s Abſchrift. 
Mit dem Folgenden beginnt Melancht hon's Driginal 
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Es follen die arcikel, fo Im außſchufß unuerareifflich vers 
glihen, und bie lahr belangen, zu fammengejogen werden , das 
gegen follen auch bie vberigen. artikel, fo nicht verglichen zu fa 
men gezogen werben, vnd ſind nemlich dife, 

. : Das !)’ ung der glamb nor gott gerecht macht ?) niche 
vmb vnſer vorgend oder volgenb werk oder verdienft, fonder vmb 
Chriſtus willen, ſo wir glawben/ das vns vmb Chriſtus willen 
gott gnedig ſey. 

2. Das man gute wert zu thun ſchuldig iſt, wiewol man 
nicht Dadurch 3) gnad vnd gerechtkeyt vor got verdienet, ſonder 
Der glawb erlangt gnad, nicht pmb vnſer werk willen, 

3. Das In ber Beicht nicht note iſt dje fund namhaſſtis 
zu erzelen, 

4. Das ob ſchon rew In der Buß ſeyn muſſ vnd (a 
dennoch die ſund nicht vmb der Rew willen vergeben werden, ſon⸗ 
der durch den glawben, ſo man glawbet der abſolutio oder dem 
Euangelio, das vns vmb Chriſtus willen die ſund vergeben ſind, 
der halben muß glawben zur rew khomen, der das gewiſſen troͤſt, 
und glawb, das die Sund vergeben find vmb Chriſtus willen. 

5. Das *) niche nott fey zu nachlaffung 5) der pen, fon 
derlich fatiffactio °) In der Bußſß auff zu fegen, 

6. Das die heyligen Sacrament nicht gerecht machen on 
glawben, ex opere operato. 


1) Rah » das⸗ ſchrieb Mel. zuerſt: „wir vor gott gerecht ſind 
aus ala (ben), durchftrich es aber. 2) Spalatin 
bat als Zufag an den Rand gefchrieben: „vnd nicht die. werd 
aud.“ In feiner Abfchrift in den Ansbach. Acten ift diefer 
Zufag in den Text aufgenommen. 3) „Tadurh“ ift 
durchſtrichen und von anderer Hand ift darüber gefchrieben: „das 
mit.“ Auh Spalatin hat: „domit;“ 4) Nah „dag“ 
fchrieb Mel. zuerft: „nicht nott fen eyn fonderlich fatiffactio, 
fo vom prifter mag auffgefegt werden.“ Diefe Worte fihd aber 
durchfteichen, 5) Statt „Nachlaſſung“ fchrieb Mel. zus 
erft: „vorgebung*, durchfirich es aber. 6) Spalatin 6 
Abſchrift hat den Zuſatz: „ ober genugthuung, “ 


x 
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7. Das zu warer eynigkeyt der kirchen vnd bes glawbens 
nicht nott ſey gleicheit menſchlicher Satzungen, ſonder gleicheit 
In artickeln des glawbens, vnd brauch der Sacrament. 

8. Das gots dienſt von menſchen Ingeſetzt on gots gebott 
vnd gottes wort, damit gnad zu verdienen, dem Euangelio ent⸗ 
gegen ſind, vnd vertunkeln den verdienſt Chriſti. 

9. Das cloſter gelubd vnd monch leben Ingeſetzt, das 
es gots dienſt ſeyen, damit gnad zuuerdienen, dem Eangelio 
entgegen ſeyen. 

10. Das menſchliche ſatzung, ſo one fund mogen gehal⸗ 
den werden, vnd dinſtlich ſeind zu guter ordnung in der kirchen, 
ſollen vmb lieb willen gehalden werden, zu vermeydung Ergernus, 
doch foll man wiſſen, das ſolche werck nicht find noͤttige gots dienſt, 
das auch die Biſchoff nicht recht haben die gewiſſen mit ſolchen 
tradition zu beſchweren, derhalben Iſt nicht ſuͤnd, ſo man ſolch 
traditiones auſſerhalb der Ergernus vnterlaͤſſet. 

11. Die heylgen anzuruffen Iſt eyn vngewiſß vnd faͤhr⸗ 
Hd) ding, und vertunckelt das ampt Chriſti, den uns die Schrifft 
‚ furheltt,, als den mittler und verföner. 

12, Das die Sjenige, fo beyde geftalt verbieten, wider 
. Ehriftus Inſetzung und die ſchrifft handeln. 

13. Das die Jenigen, fo bie Ehe verbieten, wider gotes 

gebott thuen, das bo gebeut, das unzuche zu verhuten eyn igu⸗ 
cher ſeyn eheweib haben ſoll. 

14. Das die meſß nicht eyn werck ſey das ex opere ope⸗ 
rato gnad verdiene oder auch andern applicirt, gnad verdiene, 
ſonder das das ſacrament bes leybs und bluts Chriſtj fep dazu Ins 
gefegt, das 1) uns gnad da ?) angebotsen wirt, die wie durch 
glawben, nicht er opere operato, empfahen. 

Vnd ſolch artikel hellt der churfurſt zu Saxſen mit feinen 


* ver⸗ 


1) Zuerſt ſchrieb Mel. nach dem Worte „das“ folgendes: „wir 
dadurch zu glamwben “, durchſtrich es aber wieder. 
2) gnad da} ‚Spalatin’s Abſchrift: „da gnad.“ 
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verwanten ') nochmals fur recht vnd chriſtlich und hie mit ſol⸗ 
len ?) auch gemeynet und vnbegeben feyn alle artikel, fo In rech⸗ 
ter confequeng auf diſen volgen, Item ob ettlich mehr artikel 
ſtreytig weren, ſo doch der vberreichten Confeſſio nicht entgegen 
feyn ?), Die alle ſollen angeſtellt ſeyn auff das Eoneilium , alfo 
das mittler Zeit von deren wegen kheyn teyl den andern mit gewalt 
beſchwert. *) W 

Desgleichen was mer artickel ſtreitig in der vberreichten 
Confeſſion erpreffiue nicht ſpeciſicirt vnd doch derſelben Confeſſion 
nicht entgegen ſeind. 

Dan ſolcher artickel Lere vnd predigt will diſer teyl bis zu 
ferner handlung vnd entſcheidung in eynem general Concilium fur⸗ 
behalten, Sich auch des Reichs abſchiede ſampt der angeſtellten 
Proteſtation vnd appellation nicht begeben haben. | 

So ift man auch vrbutig fich der verledigten geiſtlichen clo⸗ 
ſter guter halben der maſſen zuergaigen, das fie in diſes teyls 
eigen nutz gar nicht gewandt, auch die zwifchen und gemeltem 
Concilium furder vnuerandert und unuercuffert bleiben follen, 

So foll auch den ordenfperfonen, welche heraus kommen 
find zu irem geburlichen und notturfftigem enthalt von dem ein, 
kommen derſelben Eiofter, fo ſolche einkommen haben, Jerlich 
oder auf ein mal, wie es am gelegenſten, gereicht und auf Zceit 
eines Concilij geburlicher und vnuerweiſlicher beſcheid und rech⸗ 
nung gegeben werden. 





1) mit feinen verwanten] Spalatin: „Furſten vnd ire 
Verwandten.“ 

2) Nach, ſollen“ ſchrieb Mel. zuerſt: „nicht fur verglichen ‘y 
durchitrich es aber, | 

3) Pontanus durchſtrich die Worte: „Item ob ettfich“ und 
fchrieb dafür: „Dergleihen Was“, fchaltete „, In“ vor: „der 
pberreichten Eonfeflio“ ein, und ſchrieb flatt der von ihm durch⸗ 
ſtrichenen Worte: „nicht entgegen feyn“ an den Rand: ext 
prefi nit ſpecificirt fein.“ 

) Hier endet Melanchthon's Handſchrift. Den folgenden 
Schluß geben wir, wie den Anfang, aus Spalatin’s Abſcrift. 

Edrfemann’s6 Urtundenbuch. 2. Band. 30 
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830 aber difer weg entſtunde, ift der Churfurften, Furſten 
ond irer mitverwandten difes teyls gunſtigs geſynnen und dienft: 
lichs bitten, die Hern wolten die ſachen aͤßdann bey Kay! Mät. 
vnterdeniglich dohin furdern, das Ire Mät., wie ſich dann Ire 
Chur und Furſtliche Gnaden ſampt Iren verwandten, da kayt 
Mat. Confutation verleſen worden, haben vernemen laſſen, vor 
endtlichem beſchluss diſer ſachen offentlich vnd gnediglich in beyſein 
Konyglicher wirde zu Hungern vnd Behem, Churfurſten, Fur⸗ 
ſten vnd Stende anhoren vnd gnediglich erwegen wollen gemel⸗ 
ter Churfurſt, Furſten vnd mitverwandten treffliche gegennot⸗ 
turfft, die zu Lateyn und teutſch ſchrifftlich verſaſſt, und tr aller 
gnedigſter Kayſer und Herr fein. Das wolten Churfurft, Zur 
fien und die andern in aller vntertenickeit vmb ie Mat. vordienen. 





Nr. 24.. | (21. Geytember.) 


Fortſetzung des Berichte Dr. Heller’s über die Verhand⸗ 
tungen wegen des —* des Freiherrn G. Truchſeß 
von Waldburg. 

Aus Dr. Heller’s Handſchrift in den Markgraͤflich Brans 


denburg. Acten Blatt 276. und 283 ff. Vergl. Brüd’s Gefchichte 
©. 177. 


Do man aber follichen Rattfchlag *) widerumb an ben 
Churfl. und ander Furften gebracht, hatt mein gnediger her Maröf. 
Joͤrg farbringen Iaffen, das fein f. 9, nit fur gutt anfehe, das 
her Jorgen Truchſeſſen ſolliche ſchrifft funderlich erſtmals 
als bald vbergeben, Sunder das die beſchwerung der zwaier arti⸗ 
ckell zeu ende fein her Jorgen furſchlags mundtlich augezceigt 
wurde, dan es mocht nit allein verlengerung, funder villeicht 
zeerruttung ber ſachen bringen, vnd wolte von herr Jorgen da; 
fur verſtanden werden, als hett man nit luſt zur ſach. Dan ſein 


u Diet Ratſchlag ift unter dem vorhergehenden Numer mits 
get heilt. 
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f. 9. hung nit bebencken, das bie wibertheil diefe artickel In ab⸗ 
ſchied bringen laſſen wurden, So were es auch ber Zeeitt halben 
am dent, das man morgen Dornflags des Abſchiedts oder Anth⸗ 
wurt von keyk? Mit gemertig fein fol. Vnnd trug befchlisiih 
fein f. g. die furforg, das durch folliche weitlauftigkeit nichts 
fruchtbarlih außzeurichten fein mochte, ꝛc. Dasyme alfo des 
Churfi., auch die andren gefallen laſſen und domit befchloffen ha⸗ 
ben, das bie beichwerung des beden artidel der Jorgen mund 
lid angetragen werben fol. u 

Vnnd nad) dem dagumal der Ehurfl. zen Sachfen meynem 
9. h. Marsf. Jorgen zuuerfichen geben, das fein Churf. g 
hertzeog Heinrichen son Meckelburg zcu fich beſchaiden, 
mit dem fein c. f. g. Letzlich fachen, daran feinen c. f. 9. mer 
liche vnd vil gelegen, außzenrichten bett, Vnd darauf gedachten 
meynen g. h. freumtlich erfuchen und gutlich bitsen laſſen, Des 
fein f. 9. vnbeſchwert fein wolt, in beifein feiner churf. g. Rethe 
mb der andern bogu verordneten mit ber Sorgen Trubfeffen 
teßgemelte mannung zeuhandien (Den 06 man gern der handlung 
ein auffchub geben wolt bis auff morgen, domit fein c. f. 9. anch 
dabei fein mocht, So bedechten doch fein <. ſ. g., das Die kurtze 
der Zceitt diſen verzug nit leiden khonte 2c.): hart mein g. her 
Marzf. Jorg ſallichs ſeinen cf, g. zcu freuntlichem gefallen 
(wiewol etwas mit beſchwerden vnd ungern *) bewilligen und ande 
glimpf ober fugen nit abſchlagen khonnen oder mugen. 

(1.283 ff.) Alfo hat m. g. h. M. Georg Sin gegenwer- 
tigkeit der Sechſſiſchen, Lunenburgifchen und Heſſiſchen Rethe, 
auch, der gefandten von Stetten 20. hern Georg Trugfeifen 
und dem Baduiſchen Eanzier durch Doctor Sebaſtian Heis 
lern anzeigen Jaffen ongeuerlich nachuolgende meynung: .. 

Sein f. g. het an den Churfl. und dj andern feiner Ehuufl. 
und feiner anaden mitverwandten gebracht und gelangen laſſen, 
wes er herr Jorg vnd der Badniſch Canzler find **) negſtgegebner 
abſchlegiger antwort mit feinen f. 9. gehandelt mit verurfechung, 


*) „vnd ungern“ iſt wleder geſtrichen. Er kt, 


- 
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wie fich dieſelbig Handlung feiner f. 9. halben zugetragen, vf was 
wegen und mitteln dj fach bißher geftanden, beſchlißlich was fein Her 
Sorgen, lezter furfchlag geweſt were. Nun heiten Ir Churf. und 
f. gnaden ſambt Irer gnaden verwandten den handel mit vleis erwe⸗ 
gen, und verſtunden diefeldig Handlung von Ime her Jorg en an⸗ 
ders nit dan getreuer vnd guter meynung, vnd ſouil ſein her Jor⸗ 
gen lezte furſchlag belangt, Daruf ytzo dj fach beruhet, hetten Ir 
Chur und f. g. denſelben weg neben der -vermerung vnnd zufag des 
bedachts und fridens biß vf ein Concilion nad, geftallt und geles 
genheit difer leuffe nie gar fur unbequem oder unfchicklich bedacht, 
Aber gleichwol etlich beſchwerung dar Innen vermerckt, und wies 
wol der Churfurſt ſelbſt eigner perſon ſambt andern furſten geneigt 
geweſen mit Ime her Jorgen zuhandeln, So hetten ſich doch 
ſeiner Churf. gnaden halben dermaſſen geſchefft zugetragen, das 
ſy derſelben ytzo nit gewarten mogen oder konnen vnd derhalben 
feinen fl. gl. mit bitlichem anſuchen beuolhen, Des man ſich alſo 
gegen herrn Jorgen entſchuldiget haben wolt, In funberheit 
dieweil die zeit Fein vergug biß uf morgen mol leiden mogen. So 
hetten dj fachen ehe Auch nit konnen furgenomen werben, bieweil 
ſy wichtig und groß, und daran nit Zeitliche, fonder Ewigs gele⸗ 
gen were. Zu 
Vnd weren aber das Irer Chur und f. 9. befhwerungen, 
das ein artickel gefegt wer, alfo lautendt 
„Es fol auch dazwifchen In Criſtlicher Religion kein Neuerung 
von Jemandt furgenomen werden.“ 
Welcher artickel alſo In gemein geſetzt vnd In ſunderheit, wo der 
In Abſchied gebracht werden ſolt, Eben dj beſchwerung auf Im 
wagen wurd, das auff negſtgehaltem Speyeriſchen Neichötag uns 
cher anderm von Iren Chur und fl. gnaden und berfeiben vers 
wandten, auch etlichen andern Steten aus beweglichen, ges 
grundten notwendigen vnd guten vrfachen proteftation vnd 
‚Appellation furgenomen worden were. Wo nun dj ſachen das 
bin gedeyen ober Naichen folten, hetten fy als dj verſtendigen 
vnd die geubter Speyerifchen Reichshanblung wiffen trugen, wol 
abzunemen, das man In vorige Difputation komen vnd derhalb 
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dj ſach nit zuuertragen, ſonder zu vil mer weyterung geraichen 

wurd. Aber damit key. Mi., konigliche wird, Churf., Furſten 

vnd Stende des Reichs, Auch menglich nit dofur achten mocht, 

als ob ſy In diſem artickel der Secten halben abſcheuch trugen 

oder denſelben heymlich beylegung thetten, wie man Jr Chur und 
f. gnaden fambt Iren verwandten verargwonen mocht, wiewol 

der Iren leer cin widerwertigs genugfam erzeigt, So mochten ſy 

nachuolgenden artickel oder wie der ungenerlich geftalt und may⸗ 
nung mit andern wortten mocht begriffenn werden, wol leiden: 


„artidel 


Es fol auch fein newerung In unferm heiligen. glauben 
mie oneriftlichen Secten furgenomen und In funderheyt verhut 
werden, das bj lere der widertauffer und bero, fo ‚leeren, das 
San dem Sacrament des Altars nicht fej der war leib und plut 
Ehriftj , nicht zugelaffen werde.‘ 

Zum andern trugen Sr Chur und f. 9. gleichwol auch gar 
fein fcheuch die verglichen artikel Im auſſchus, funderlich die, fo 
die leer betreffen, zufamen zufchreiben und In abſchid bringen zus 
laffen, aber damit het ed dannocht dj geflalt, das man dieſelbigen 
anderft nit, dan mit einem fundern maß und. doch beiderſeits uns 
uergriffenlich oder vf ein hinderfichhringen eingangen were, vnd 
Nemlich mit der condicion,, ſouil die Juriſdiction der bifchoff bes 
langet, das man Sin diefelhige, wo fy dad Euangelion zupredis 
gen geftatten, etlich funder artickel und gebreuch zulaffen, und alfo 
der unfern gewiffen, bede mit der leer und Ceremonien, nit bes 
ſchweren wurden, und was dergleichen anheng mer fein, wiberumb 
zuftellen wollt, doch auf ferner vunderfchidliche Handlung, Damit 
ſy fih nit weyter oder mer Jurißdiction, dann Inen als Biſcho⸗ 
ven zur notturfft von Recht vnd billigkeie wegen mit grund gotlis 
cher fchrift anmaßen. Nm aber dj fachen dj geftallt gewonnen, 
das man merckt vnd vor augen were, das ſy ſolche artickel offen, 
lich nit bewilligen oder gefiatten wurden, Gedecht man bifer ſeits, 
ob man ſich angezogner vergleichung underfieen wurd, zuſamen 
zubringen, das «8 mer zur ungleicheit und werterung, ban Ein⸗ 


‘ 


u 
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helligkeit, und alfo allein zu vertzug der fachen on alle frucht Rais 
eben und komen wirdt. So het man fih auch, wie gemelt, ber 
andern artickel anderft nit, dan vf ein hinderfichbringen verglis 
den, vnd wer Sin beiden aufichuflen dermaſſen bederfeits der Abs 
fehied genommen worden, Das man dj handlung hinderfih an dj 
Principal und andere mituerwandte bringen und ein teil dem ans 
dern widerumb ſeins teil gemut eroffnen wolt. Vnd In ſunder⸗ 
heit hetten fich die verordenten Ihenerſeitts underfangen, ſolchs 
an Churf.,' f. und Stend gelangen zulaffen vnd uns widerumb 
befcheid zugeben, wes Irer Chur und fl. gnaden gemut hier Syn; 
nen fein wolt. Das wer aber biß anhere nit befcheen vnd het⸗ 
ten fich andere handlung und fahen von den vorigen gefchieden 
und gefundert, Daraus erfolgt, das difes teils Rethe und ges 
fanbdte, fo von furften hie gelafien, aud von Stetten verordent 
weren, berhalden nichts an Ire gnedige herrn und Sre Ratsfreund 
gebracht und fih Irs gemuͤts und befcheids erholt Herten. Wo 
man num vber das furucmen wolt, die verglichen artikel, In ab⸗ 
ſchied zubringen, het man zubedencken, das ein vergebenliche ar- 
beit und muhe fein wurd. Solt man dan verglichenne artickel 
. gen, So wolt dj notturfft erfordern, auch von den unuerglichen 
meldung zuchun und villeicht dergeftalt, das eines Jeden teild mey⸗ 
nung In denfelben firistigen artickeln geſetzt wurd, Was muhe 
vnd verlengerung aber das geberen wurd, und In ſunderheit, ob 
füch dj Theologj bederfeits dar In vergleichen wurden mogen, wer 
leichtlich abgunemen. _ 

Wie man nun dem furfchlag diſer beden Puncten halben 
beiffen mocht, wolt man difes teils gern mit Ime herr Jorgen 
wnd dem Canzler dauon Neben und fich einer andern meynung vers 
gleichen ꝛc. 

Darauf haben nach kurtz genomenem bedacht her Jorg 
ond der Kanzler widerumb angezeigt: Sy hetten unfer beſchwe⸗ 
rung gehort vnd khonten gleichwol bej fi) felbft erachten, das es 
des legern puncts halben viel muhe vnd Ires beforgens ein vors 
gebenliche arbeit, wo man ſich deſſelben underfiunde, gebrauchen 
wurde, So wuften ſy auch zu gutem maß, das dj Theologj, mit 


———— 134 — m" 
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Reuerentz dauon zureden, etwas zenckiſch weren, wurden ob eis 
nem wort fechten, aus demſelben einen Zannck erwecken vnd aus 
dem Zanck einen ganzen krig machen. 

So wer man auch numer ſolang hie gelegen, das es nit 
eins Jeden gelegenheit, lenger zubleiben ſein wolt, vnnd wiewol 
Sr meynung my geweſt, der vnuerglichenen artickel halben eins 
Jeden Opinion In Abſchied zubringen, ſunder allein. In gemeine 
zu melden, Das man Nevnd N artickel noch nit verglichen were, 
Aber aus angehengten vnſern vrſachen meynten und verhofften fü, 
ob dj ſachin dohien mochten gebracht werben, das man bede vers 
glichen. und unuerglichen artikel vberging, das es der negft vnd 
beft weg fein wurd. 


Vnd wiewol der erſt artidel Sin Irem furfchlag bei Suen 


den angezogenen verflandt gar nic vf Ime truge, fy ſich auch wol 
zuer Annern wuften, was zu Speyer etlichen beſchwerung hal 
ben vf obgemelte meynung angezogen vnd gehandelt worden were 
mit proteftationen vnd Appellationen, Syeboch fo ließen ſy Inen 
onfern furtrag nit vbel gefallen, und wo es derhalb beſchwerung 
weyter haben folt, wolten ſy gern Ires vleis dohien arbeiten, das 
von ſolchen artickeln auch kein meldung geſchee. 

Alſo hat man vnſers teils das fur gut angeſehen vnd gefal⸗ 
len laſſen, das der letzt punct der verglichen vnd vnuerglichen ar⸗ 
tickel halben vbergangen vnd herauß gelaſſen, Aber der ander zu 
aufhebung alles argwons In den Abſchied gebracht wurd In der 
form vnd maß, wie der vngeuerlich von vns geſtellt were. vnd 
darauf bat man herr Jorgen und den Canzier, ſy wolten dj 
fach auf diefen weg zum getreulichften furdern, Doc In alle wege - 
mit der verwerung vnd verficherung des bedachts und fridens biß 
vf ein Concilion, wie ſy dauon gerede und ſelbſt anzeigung gethan 
hetten. Das alfo bede herr Jorg und ber Canzler mir allem 
getreuen vleis zubandeln aufgenomen und ben negften zum kaiſer 
gezogen find. 

Nad dem Nachteffen ift Herr Jorg wider in m. 9. h. 
herbrig kumen vnd feinen f. 9. zuuerfteen geben, wie er herr 
org zum keifer hienauf gezogen, wer der keiſer mit erlichen 
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Sm Narbe verfamelt geweft und afgereit ein abſchied verfaſſt un 
‚begriffen worden, vnd, fonil er vermerckt, nit allenthalben der 
geftalt, wie er achtet, das er uns gefallen wurd. Vnd wiewel 
er ty? Mit. obgemelten furfchlag angezeigt und Ir Det. folchen 


furſchlag Ir nit vbel gefallen laſſen, fo het ſich doch des heynt eis 


nen bedacht genomen, und beſorgt er, herr Jorg, Ir Mi, wurd 
villeicht vf dem. Adfchied harren wollen, und wiewol er gar In 
keynen Zweiffel feg, wo man Ine, her Jorgen, mit unfer antı 
wort nit fo lang verzogen und vfgehalten, er wolt mit gottes hilf, 
auch durch furderung for wird (der er In difem handel vil guts 
und befcheidenheit nachfagt) dj fachen vf feinen furfchlag gebracht 
haben, So hielt er doch noch dafur, fo keye Mi. uns Im Ab, 
ſchied nit bedacht vf ein beſtimbte zeit geben und wir zur felben 
Zeit vmb ferner bedacht anfuchen oder gleich unfer abfchlegig ant⸗ 
wort geben wurden, das ed rer Dit. halben fein not oder man: 
gel Haben, auch des fridens halben biß vf ein Concilion obgemelte 
verwerung vnd zufagung haben wurden oder erlangen mochten, 
Mit bit, das m. 9. h. ſolchs vnuerzogenlich dem Churfl. zuuer: 
fteen geben welt, damit fy von allen teyln morgens frue vor der 
Zeit des Abfchieds vmb viij hor zufamen kumen vnd den handel 
anf dj weg und mittel beratfchlagen und Richten mochten, dj zu 
friden und Einigkeit vnd Iren Chur und f. 9. fambt berfelben ver⸗ 
wandten zu gutem komen khondten. 

Alſo hat m. 9. h. Margẽf. Jorg Wilhelmen von Bi: 
ſent hau und Docter Hellern zu herr Hanſen von Mind; 
wig gefchidt, Sine von des Ehurfl. wegen der fachen zuberich⸗ 
ten, Aber er har des abennts nit konnen gefunden werben. 

Des andern tags am Donerftag nach Mathej hat man ſich 
von unferm teil In meines gſtl. heren des Ehurfurften herbrig ver, 
famelt, und ſich dofelbft entſchloſſen, den Abfchied anzuporen, 
und nach geſtalt und gelegenheit deſſelben ſich ferner zuberathen. 
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Nr. 205, (22, September.) 


Bericht über die Verleſung des erften Abfchiedes in dem | 
den’ Glauben betreffenden Theile. 


Aus den Marfgräflih Brandenburgifchen Acten Blatt 289, 


Donerftags nad Mathei Iſt von wegenn key.r Dt vnſers 
allergnedigſten Herrn durch Pfaltzgraue Friderichen, dem 
Churfurſten 35 Sachſſen, Marggraue Georgen vnnd Irer 
Chur vnnd fin gin verwannten in Irer fer.” Mt hofe vnnd in 
gegenwertigkeit Churfurſten, Furſten vnnd Stennden deß Reichs 
furgehalltenn worden: Sr key.e Meit hette Irem gethanem auß⸗ 
ſchreibenn nach ſie gnedigklich vnnd nach nottorfft gehoͤrt vnnd den 
hanndell mit allem vleis bedacht, Auch vonn Ime dem Churfur⸗ 
ſten verganngner tage gnedigklich begert, das er nit verruckhenn, 
Sunder Sirer fey.? M.it gemuets, mainung vnnd enndtlicher annt⸗ 
wort biß auf etliche beftimpte tag alld morgigen freitag erwar⸗ 
tenn woͤllt. Nachdem nhun Ir kei? Det ren Chur unnd fir 
glu fampt derfelben verwannten mit den gi" genaigt, das furzus 
nemen vnnd zuhanndlen, das zu fridlichem abfchiedt vnnd erhall⸗ 
tung fride vnnd ainigkeit allennthalben geraichenn vnnd dienen 
möcht, Hett ſich Sr key? Mett alls der gnedigſt vnnd millteſt key⸗ 
fer, der gern fride vnnd ainigkeit ſehenn vnnd erhallten woͤllt, eines 
Abſchledts bedacht vnnd enntſchloſſenn, der Inen Jetzt verleſen 
werdenn ſoͤllt, den Churfurſten, Furſten vnnd gemaine Stennde 
vf Sr keit ME gnedigs furhallten vnnd erſuechen allſo zuhallten 
bewilligt vnnd vnnderthenigklichenn nachzukomen zugeſagt. Dem⸗ 
nach woͤllt ſich Ir Mitt genntzlich getroͤſten vnnd verhoffenn, auch 
keins anndern verſehenn, man wurde diſer ſeits demſelbenn auch 
gehorſamlich gelebenn, Das geraichet Je Matt zu gnedigem ger 
fallenn pnnd wölltenn Buch daffelbig in gi" erfennen. 

Vnnd ward der Abfchiebt gelefen vonn worten zu worten 
lautent wie hernachuolgt, weiches Abſchiedts Eopei her Jorg 
Truchſeß meinem glo hin noch deffelbenn. abenndts zuerfehen 
zugeſtellt hett, Daher yne ſein f. g. allſo hat abſchreibenn laſſenn. 
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Nr. 206. 7.02 September) 
Erfter Reichstags Abfchied in Bezug auf den Glauben. 
Aus den Markgräflih Brandenburg. Acten Blatt 290 ff. — 
Zwei andere WAbfchriften enthalten die Acten im gemeinfchaftlichen Ars 
chive zu Weimar, die erftere bier verglichene Reg E. Eol. 87. Nr. 8. 
Blatt 7175. und die andere ımter der Beplige zu Bruͤck's Ge 
fchichte Blatt 455. Gedruckt ift derfelbe auch bei Chytraͤus Blatt 
296,, bei Müller S. 895. und bei Walch XVI., 1148, Latinikh 
bei Chytraͤus pag. 829. hei Cöleftin III., 137. und in Gold; 
aft’® constitutt. imper. pag. 599. Einen „Außzcoge des abſchides, 
Szo Fey. Mit. dem Ehurfurften zu Sachſſen vnd feinen mitverwanthen 
geben“ enthalten die Acten zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. $. 
31.75. Einen furzen Bericht darüber enthalten auch die Regensburg, 
Acten unter Nr. 14. 


Nachdem kayhe Mt. ꝛc. ) einen gemeinen Reichstag und 
verfamblung vff den Achten tag des Monats Aprillis negftverfcht, 
nen alher Zn dj Start Augfpurg außgefchrieben und verkundt 
hab, allerlej des heiligen Reichs, gemeiner Ehriftenheit und deut⸗ 
(cher Nation anligen zehandeln, und fonderlich unter andernn, wie 
alls nit der geringften beichwerung eine, der Irrung und Zwifpalt 
halben In dem heiligen glauben und ber Chriſtlichen Religion ges 
Handelt und befchloffen werden mocht und ſolt, vnnd damit ſolchs 
deſter beſſer vnd hailſamer beſcheen mocht, Die Zwitrachten hin⸗ 
zulegen, widerwillen zulaſſen, vergangne Irſal Chriſto, vnſerm 
ſeligmacher, zuergeben, und vleis anzekeren, alle eins Jeglichen 
gutbeduncken, Opinion vnd Maynung, Zwiſchen ſich ſelbſt In 
lieb vnd gutigkeit zehoren, zuuerſteen und zuerwegen, “Dj zu eis 
ner einigen ?) Chriſtlichen warheit zebringen und zuuergleichen, 
Alles, ſo zu bedenteiln nit recht were außgelegt oder gehandelt, 
abzethon *), durch vns alle ein ainige ware Religion anzenemen 
vnd zehalten, vnd wie wir alle unter einem Chriſto fein vnd ſtreitten 
Alſo alle Im einer gemweinfchaft, kirchen und ainigkeit zeleben und 





1) „ic.“ fehlt dei Müller und fcheint auch in unferer Handſchrift 
geftrichen zu ſeyn. 2) „einigen“ fehlt im gemöhnlichen 
Lerte. 3) Im gewoͤhnlichen Texte Zuſatz: „amt.“ 
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beſchließlich alfo gute Ainigkeit und !) feid und wolfart bes heilli⸗ 
gen Reichs Inn diſen vnd andern deſſelben obligenden ſachen zu⸗ 
beſchlieſſen, zumachen, vfzurichten vnd zu vnderhalten, wie denn 
kayt Mi. auſſchreiben deſſelben Reichstags das und annders alles 
noch der leng weiter Innhelt ond vermag. - 

·Vff welchem Reichötag Ir kay. Mit. Churfurften, furften 
und andere Stennde des heiligen Reichs perfonlich und durch Ire - 
pottſchafft mit gewalle bej rer Mi. gehorfamblich erfchinen feien. 

Vnnd daruf auch ?) Ir kay? Mi. ſambt Jetzgemelten 
Churfurſten, furſten, Prelaten, Grauen ’), Stenden des heil⸗ 
ligen Romiſchen Reichs und derſelben pottſchaffter, dj punct vnd 
Artickel In Irer kayn Dit. auſſchreiben verleibt, und ſonderlich 
den Artikel, di *) Irrſal und Zwiſpaltung Inn vnſerm heilligen 
Chriſtlichen glauben belangend, fur hand °) genomen, vnd nath 
vermoge bes berurten Irer Dit. außſchreibens neben einem eg 
lichen, der folcher Irſal des glaubens halben etwas har furbrin, _ 
gen wollen vnd benantlih 9) denn Churfurften zu Sachſſen, 
Marggf. Jorgen zu Brandenburg ıc. 7), dj gebrudere Ern⸗ 
fien und Franciſcen Herzogen zu Sunenburg, Philipfen 
Landgrafen zu Heſſen, vnnd MWolfgangen furften: zu Anhalt, 
Auch dj gefanndten ber Stett Nurenberg, Reutlingen, 
Kempten, Haylbron, Winſheim und Weiffendburg 
Irer Opinion vnd befantnus Sinn gegenwertigkeit der andern 
Churfurften, furften vnd Stende des heilligen Reichs gnediglich 
gehort, Diefeibigen mit zeitigem, dapferm Rathe beratflagt, 
vnd durch die heiligen Euangelien vnd gefchriften mit gutem 
grund widerlegt und abgeleint unnd fo vielfeltige handlung durch 
Ire Mi., auch dj gemelten Churfurften, furften und gemeine 
Stende Inn aigner perfonen, Deßgleichen Ire auffchuß von Chur 





1) „ond“ fehlt im gewöhnlichen Terte, 2) „auch“ ſteht 
Weim. erſt nach: „Mt. * 3) im gewöhnlichen Texte 
Zuſatz: „vnd.“ Heim gewoͤhnlichen Texrte heißt es „der“ 
ſtatt: die. 5) im gewöhnlichen Terte: „für die Hand.“ 
6) Weim,: „benemlich, “ T) „1.“ fehlt im gewoͤhnli⸗ 
chen Terte. 
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und ') furften und andern, erſtlich vierzehen und volgende Sechs 
perfonen zum vleiſſigſten mit Inen gehabt, geubt und gepflögen, 
Das fie fi mit Irer Mt. und den andern Churfurften,, furften 
und gemeinen Stenden bes Heilligen Reichs ertlicher Artickel Chriſt⸗ 
lich verglichen vnd vereinigt. Aber ettlicher ander Artikel halben, 
deren fie fich mit fay! Det. und gemeinen. Stenden diefer Zeit nit 
verglichen, hab Ir kay Mt. dem heiligen Reich, der loblichen 
Teutſchen Nation zu gutem und wolfart, Damit ?) frid und 
ainigkeit dar Inn erhalten mug werden, zuergeigung Irer Mi. 
miltigkeit vnd aus ſondern gnaden demſelben Churfurſten zu Sach⸗ 
ſſen vnd den funf furſten, auch ſechs Stetten zugelaſſen, ſich zwi⸗ 
ſchen hie vnd dem xv. tag des negſtkunfftigen Monats Aprilis ze 
vnderreden vnd zubedencken, ob ſie ſich der andern Artikel halben 
mit der Chriſtlichen kirchen, Bebſtlicher heyligkeit, Irer Mr. 
vnd den andern Churfurſten, furſten vnd gemeinen Stennden des 
heilligen Römifchen Reichs, auch andern Chriſtlichen haubtern 
vnd glidern der gemeinen Chriſtenheit mitler Zeit der erörterung 
eins negſtkunfftigen Concilii nochmals bekennen vnd vereinigen 
wollen oder nit, vnd daneben woll ſich Ir kayt Mi. dieſelben 
Zeitlang auch daruf bedencken, was Irer DIE. dar Innen zethon 
gebuͤrn woll, vnnd das der Churf. zu Sachſſen, die funf furſten, 
end Sechs Stet vor außgang des xv. tags des Aprils ?) Inn dem 
Ir gemus under Iren Inſigeln rer DE. zufchreiben und eroff⸗ 
nen, fo woll fie Ir Mit. Irer Maynung dagegen und *) darauf 
auch fehriftlich berichten. 


Das auch der Churfurft zu Sachſſen, die funf furften vnd 
Sechs Stett mitler Zeit difes gemelten xv. tags des Aprils wol⸗ 
len verordnnen, das nichts neus der fachen des glaubens halben In 
Iren furftenehumben, Landen und gebieten getruckt, vail gehabt, 
noch verkauft werde, und das darauf Sr MT. ernftlicher will und 





I) vnd* fchlt Weim. 2) Weim.: „darinne“ flatt „Damit“, 
welches tanı nach „ainigfeit“ fehlt. 8) „vor ausgangs 
— Aprils“ fehle Weim. 4) „end“ fehlt Weim. 


den ⸗ 
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benelch fei, Das alle Churfurſten, fr!) und Stennde des heil⸗ 
ligen Reichs mitler Zeit bifes bedachts gut frid vnd ainigteit 
hallten. 

Vnnd Weber der Churfurft zu Sachflen, die funf furften 
und Sechs Stett, noch Ir underthanen rer Deayeftat und des 
heilligen Reichs, noch der andern Ehurfurften, furften vnd ges 
meiner Stende vnderthanen, wie bisher gefcheen ift, an fich und 
Ire Ser ?) ziehen oder ?) nöten, Sie auch deßgleichen, ob noch 
ettlih von dem Churfurften zu Sachfien, der funf. furften und 
ſechs Stett underthanen, was ftands die fein, weren, die noch 
dem alten Eriftlichen glauben und wefen anhangen oder anhangen 
wollten, alle diefelben In Seen kirchen vnd gesheufern, an *) 
Seen gotsdienften vnd Teremonien °) nit Irren, noch betrangen, 
noch fein weiter meurung darInnen anfahen, Degleichen die 
frauen und Mannsordens ©) Perfonen an der Meß, auch an 
beicht zethon und zuhoren, darzu7) das heillig hochiwirkig Sa⸗ 
-crament zeraichen und zuempfahen Inn feinen weg verhindern 
ſollen. 

Band darzu, das ſich auch der gemelt Churfurſt zu Sach⸗ 
ſſen, dj funf furſten vnd ſechs Stette wider die Ihenen, ſo das 
heillig hochwirdig Sacrament nit halten, vnd dj widerteufer mit 
Irer kayr Mi., den andern Churf., furſten und Stenden vers 
gleichen, vnd ſich von Irer Mt. und Iren liebden und Inen 
keins wegs abſondern, beſonder 8) rathen, furdern vnd helfen 
ſollen, was vnd wie gegen ſie zehandeln ſej, wie dann alle dj ges 
melten Ehurf., furften und Stende folchs alles, wie obſteet, fos 

il das einen Sglichen angeht, Irer ap? Mi. verwiligt vnd zu⸗ 


geſagt haben. *) 


1) „Fuͤrſten“ fehlt im gewöhnlichen Terte. 2) „onb Tre 
ect“ fehlt Weim. 3) Im gewöhnlichen Terte „und“ 
ſtatt oder. 4) Beim. „ond‘ ftatt an, 5) Weim. 
hat den Zufag: „vnuorhindert.“ 6) „orbdens“ fehlt 
Beim. und im gewöhnl. Terte. 7) „darzu“ fehlt 
‚Beim, 8) d. i. fondern. 9) „haben“ fehlt im ges 
woͤhul. Terte. 
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Vnnd dieweil In der Chriſtlichen kirchen In viel Jaren 
fein gemein Concilion gehalten, vnd hoch In gemeiner Criſten⸗ 
heit bei allen heubtern und Stennden, geiftlihen und weltlichen, 
ein lange Zeit here ‚nilerlej mißpreuch vnd beichwerb eingeriffen 
fein mogen, das dem allem nach und zu einer Criftlichen Nefors 
mation Ir kay? Dit. neben bebftlicher heyligkeit furgenomen, ſich 
aud mit allen Churfurſten, furften ond Stenden Jetzt alhie zu 
Augfpurg verfammelt, entlich entſloſſen hab, bej der herum 

- ten bebftlichen heyligkeit und allen Cheifklichen fonigen vnd Poten⸗ 
taten fouil zuuerfügen, das ein gemein Chriſtlich Concilion In⸗ 
nerhalb !) vi Monaten ben negften nach entung difed Reichstags 
an gelegner Malſtat außgefhriber, und das zum furderlichften 
und vf das lengſt In einem Jar nach ſolchem auſſchreiben gehal⸗ 
ten ſoll werden In guter hofnung vnd Zuuerſicht, dardurch dj ge⸗ 
meinen Criſtenheit Irer geiſtlichen vnd Zeitlichen ſachen halben 
In beſtendige gute Ainigkeit und friden zebringen. 

(Amen. *) 





Nr. 207. (22, Sertember.) 


Des Eanzlers Dr. Bruͤck Antwort, dem Kaifer auf dieſen 
Adfchied im Namen der euangelifchen Zürften gegeben. 


Aus den Markgraͤflich Brandenburg. Aeten Blatt 29% ff. Der 
Anfang ift von einer mir unbefannten Hand gefchrieben, alles Uebrige 
fchrieb Dr. Heller, welcher auch eigenhändig folgende Nachricht über 
den Anfang gefegt hat: „Diefe Doctor Brucden rede wirdet her⸗ 
nach auch widerumb, aber allein puncts weiß uaſt vnd nit fo weitleuß⸗ 
tig vnd nach der lengſt, wie hie gemeldet eingefurt“ x, In dieſer 
andern Geſtalt geben wir die Rede unter dem folgenden Numerus. 
Ber ie auch Brüd’s Apologte Blatt 227. (in meinem Archive 
&, 184.). 


Nach veriefem Abfchiedt unnd genomenem bedacht SIR durch 


1) „Innerhalb“ fehlt Weim,. | 
*) „Amen“ bat nur unfere Daudfbrift. 
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Charfurſten, Furſten vnnd derſelben verwanndte vnnſers ai 
vngeuerlichenn nachuolgennder furtrag befcheen : 


„Ir Chur unnd f. gl? ſampt bderfeldenn verwannten het- 
tenn Jetzo ein ſchriefft Iter keyn Mra.ft Abſchiedts hören leſen vnnd 
in vnnderthenigkeit vernomen, vnnd dieſelb, ſouil in ſolcher eyl 
muͤglich geweſt, auf etzllich punct behallten vnnd eingenomen. 
Bund anfanngs vnnter annderm vermerckht, Als ob Ir keye 
Ma.tt Irer Chur vnnd fl. gu eingebne bekannthniß mit dem Hei⸗ 
ligenn Euangelio vnnd der ſchrifft genugſam vnnd mit grundt ver⸗ 
anntwort vnnd abgelaint hetten. Nhun trugen aber Ir key 
Matt gnedigß wiſſenn, wie es mit derſelbigen ſchrifft, in Irer 
Ma.tt namen geſtallt, ein geſtallt hette, vnd das dero Abſchrifft 
Churfurſten, Furſten ſampt Iren verwannten diſes thails ann⸗ 
derſt nit, dann mit einer verpundtlichenn vnnd doch ganntz bes 
fchmerlicher unnd derwegenn vnnannemblichen maß hett zugeftelle 
oder geraicht werden wöllen, damit man ber nottorfft nach mit 
beftendigem grunde ber heiligen fchriffe ablainung derſelbenn unnd 
Irer Char vnnd fr 9" hekennthniß beerefftigung vimd allfo vers 
nern bericht thon mögen, vnnd wiewol ſich dei Jr Chur vnnd f. 
g® ſampt derfelben verwannten nicht wenig beſchwert befunden, 
hetten fie es doch got vnnd Irer keyn Matt, dero fie hier Inn kein 
maß zufegenn .genaigt, beuelhen mueſſen, Aber gleichwol mitler 
Zeit nit onnterlaffen, das Ihenig, fo in der verfefung durch fie 
vnd Ire verordennte vermerdit worbenn, mit beftem vleis zuſa⸗ 
men zubringen, vnnd darauf mwiderumb ein Neplic ober wider 
ſchrifft mit vernern bericht vnnd grunden ber fchrifft ſtellenn zus 
lafienn *), die ire Chur vundıf. 9. ietzo bej handen heiten, und 
irer keyr Matt vberanthwortt und biefelben aufs unterbenigft ges 
petten haben wolten, vnbeſchwert zeufein, folliche ſchrifft gnedigs 
Lich anguhoren und in beifein Churfl., Furſten und gemepner Sten⸗ 
de des Reiqhs offentlich verlefen, zeulaffen. Daraus wurden ir 
Ley“. Mit kokẽ wird und Stende befinden, mit was ſtarcken vnwi⸗ 





9) Mit dem folgenden Worte „bie: begiuns Dekler’6 Haudſcheift. 
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derleglichen grunden der heiligen gottlichen ſchrifft irer Chur und 
f. 9. bekhentnis gewidembt und beueftigt were vnd gar nit bie 
mhainung hert, wie irer Feyet MEI villeicht angetragen wurde. 


Zum’ andern, das man fich biefes theils maflen folt, ie 
mandes andern vnderthan (mie bisher beſcheen) in folliche Secten 
zeuzciehen und zeunottigen, wiſten fich ie Chur und f. g. ſampt 
irer verwanthen des vor Gott wol fiher und frey, mochten fich 
ach ‘bes mit guttem gewiffenn wol rhumen, “Das fie in keiner 
Secten noch von ber heiligen Chriftlichen kirchen gefpalten ober 
zeertrennet werden, Solt ynen auch ein herglich getreulich layd 
fein, wo demſelben alfo. were, Ja mo fie des mit grund und der 
warheit.Berichtet werben möchten, gedechten ir Chur und f. g. nes 
ben andern iren verwanthen nit ein fund oder augenblick mit wife 
fen darin. zuuerharren. Vnnd wiewol ir vnd der iren glaub, leer 
vnnd befantnis auff gottes raines wortt grundett, des fie in ivem 
gewiffen und mit gnugfamer offenbarer unwiderleglichen fchriffe 
verfüchert weren, Were es doch bisher irer Churfl. und f. g. und 
besfelben verwantehen meynung und gemuht nie geweit, auch noch 
nit, vil weniger hetten fie fich des in ber thatt vnterſtanden, ies 
mandts vnterthan und andrer leutth dortzu zcunotten und zcudrin⸗ 
gen, Sunder lieſſen hierin ein iglichen mit den feinen ires willens 
vnd ſynnes walten. 


So hette man fie der widerteuffer und Sacramentirer hal 
ben bisher affo gefpuret, das fie und die tren (funder ruhm zcu⸗ 
melden) fi vor anderm gemeyner Ehriftenheit zcu guttem damis 
der er&anigt und dermaflen gehalten heiten, daraus man gnugſam 
abnhemen mocht, wie layd und wider ynen follich yrehumb weren. 


Dieweil aber follihs groffe wichtige fachen,. bie gottes 
wortt und irer feelen heil und wolfart und alſo Fein zceittliche, 
funder das ewig betreffen, vnd derhalben mit zceittigem guttem 
rathe und woll zeubedenden weren, Bethen ir Thur und f. g. 
ſampt der abwefenden bottfchafft und verorbneten von ben Stetten 
ie keyẽ ME alls iven aller gnedigften heren in vnterdenigkeit, die 


wolte zue gnediglich den beftimbten bedacht bis auff den 15. Apsis 
is 


\ 
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lis von wegen dieſes ietzuerleſens Abſchiedts zeulaffen und mitthais 
ien, Domit fie denfelben nad notturft erwegen und bedencken 
vnd die andren an ire g. und andre heran gelangen laſſen moch⸗ 
sen, So wolten fie zeu beſtimbter Zeeitt Iren keyn DIE durch ire 
Botſchafften oder fchrifftlich ‚dermaffen anthwortt geben und fich 
alfo erkaigen und halten, das es ires verhoffens ynen bej irer 
Dt onuerweißlich fein und ir Fey Ditt fie anders nit, dan als 
Chriſtenliche glider des Reichs und die zeu Chriſtenlichem frid vnd 
einigfeit gentzlich genaigt vermercken vnd befinden fol. Vnnd 
ſoſlichs vmb ir key? DI vnngeſpart ires leibs vnd guts vnterde⸗ 
niglichen verdienen.“ 
Aber der kaiſer hat die Replic *) nit annhemen wollen. 





Nr. 206, J | | (22, Seytember) 


Diefelbe Antwort Dr. Bruͤck's in einer andern Redaction 
und Bericht über die vom Kaifer verweigerte Annahme 
| der Apologie der Augsb. Confeſſion. 


Aus den Markgraͤflich Brandenburg: Acten Blatt 801 — 308, 
Unseachtet mancher: Abweichungen bleibt die Hebereinftimmung diefes 


Tertes im Allgemeinen mit dem in Bruͤck's Geſchichte S. 183 — 


186. immer ſehr beachtenswerth. Nah Bruͤck geben dieſen Aufſatz 
Müller S. 899 ff, und Walch XVI., 1882. — Auch bei Chy⸗ 
träns Blatt 298. und lat, bei Coelestin III., 188. und IV., 
85. und bei Chytraeus pag. 322, und 369, 


Nach verleßnem abſchied Inn des glaubens fach hat der 
Churfurſt von Sachffen und deffelben mituerwanten von kayr Mi 
ein bedacht gebeten, Der Sin zugelaffen, die füch auch alfo unters 
redt und dohin entſchloſſen, das Doctor Pruck kayE LE widers 
umb ungeuerlich bifen furtrag thun folt: 


”) di, die Apologie der Augsb. Eonfeflion. Vergl. mein Archiv 
©, 184 . 


Zorſtemann's Urkundenbuch. 2. Band. 31 


⸗ 


— 
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‚Der Chnrf. und deſſelben mituermanten heiten ben begrif⸗ 
fen kayk SM! abſchiede unterdenigciich vernomen, und wiewol vn 
ter anderm von diſes teils confeffion und bekantnns, dar Innen ge 
melt, alls follt dieſelb durch ein Confutation von ap! MT. vnd 
der ReichsStende wegen darzu verordenten verfaſſt mit dem heil 
tigen Euangelto x. gnngfam abgeleins und widerlegt fein, So 
hielt doch difer teil vngezweiuelt dafur, das die gedacht Ir be 
kantnus Im heiligen wort gottes dermaſſen beftendigckich vnd 
Chriſtlich gegrundet vnd gewidembt were, Das fie keins wegs 
konnt oder mocht fur vnchriſtlich billich geurteilt oder adgeleint 
werden. Difer teil wolt auch dj vorgemelt Confutation fehrift, 
wo In der het mogen Eopej wiberfaren, alfo verantwurt ond ab; 
geftrictt haben, Das kay: Der. und menigclich hetten puren muſ⸗ 
fen, das fie wider ermelte bekantnus gar nichts wurden mugen. 
Damit denn fohhe confutation ſchrift nit gar mit ſtilſchweigen 
vmbgangen, So hetten fie ſich unterfangen und vernemen Laflen, 
fovit fie der In eil auß dem vertefen merden konnen, zuuerant: 
wurten, wie fie dann, vor lengſt zuthun, vorgehabt, aber gleich 
wol durch vil feither gepflegene unterhandlung daran verhindert- 
‚worden, bis ſolche verantwurtung numals auch gefertiget. Wand 
wiewol vnmuglich geweſt, dieſelb vf alle punct der Confutation 
ſchrift notturftigclich zuſtellen, Sp verhoff doch bifer ‚teil, wo 
kayt Det. die erfehen und erwegen, fie wurd daraus befinden, das 
dj vbergeben bekautnus noch vnuerlezt beſtenndigclich beſtunde, 
mit vnterdeniger bitt, Ir kayt Dre. wolt dieſelb ſchrift und Apo⸗ 
logia gnedigclich annemen. 


Vnnd hat alſo Doctor Pruck bie Apologia kayt Det. zu 
vberantwurten angeboten, die auch hertzog Friedrich von Im 
het angenomen. Aber dieſelbig vff wincken kayr Mi Doctor 
Prucken *) wider geben, darauf auch der konig alsbald mit 





2) Statt „off twinden Faye ME. Doctor Pruden“ hieß es zuerft 
(wie in Brüd’s eigenem Berichte): „D. Bruden uf fonig 
Rerdbinanden winden vnd geheiß, “ 
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dem felfer heymlich geredt, ob er Im aber gerathen x ſchrifft 
anzunemen oder nit, fan man nit wiſſen. *) 


AOAANISIL IL SIG 


Nr. 209. 2. September.) 


M. Philipp Melanchthon' 8 latiniſche Apologie der 

Augsburg. Confeſſion, in der Geſtalt, in. welcher fie dem 

Kaifer am 22. September 1530 zu Augsburg übergeben 
werden follte, 


Aus der gleichzeitigen Adfchrift in den Markgraͤflich Brandens 
burgiſchen Reichstags s Acten von 1530. Nr. 19. Die äußere gleichzeis 
tige Auffchrift lautet hier: „Apologia confessionis fo zu 
Augsburg vbergeben. aber nit angenomen hat wols 
len werben.“ Sie beſteht aus 155 Blättern in Folio (ohne dad 
Ritelblattyy und ift von derfelben Hand gefchrieben, welche die Abs 
fchrift der latin. Confeſſio in demfelben Actenbintel fchrieb (Vergl. 
I.. Theil des Urkundenb. S. 442, Nr. 2), — Bon diefer feit Ehys 
träms fo genannten „Prima delineatio Apologiae“ giebt es befannts 
lich zwei verfchiedene Recenfionen. Die eine bewahrte früher die Helms 
ſtaͤdter Bibliothek; fie Hat nicht allein durch Wiedeburg eine näs 
here Beſchreibung erhalten **), fondern fie erregte auch fchon früher 
des berühmten Hm. v. d. Hardt Aufmerkfamkeit in dem Grade, 
daß er eine Abfchrift davon nahm, um fie einem neuen Bande feiner 





=) Es folgt nun bie weitere Rebe Bruͤc's, wie fie In melnem Ars 
chive ©, 185. bereit gegeben ift, jedoch mit einigen Abwei⸗ 
chungen, deren hanptfächlichfte diefe find: furzenemen, fl. 
furgenomen; nach „und fein Secte were“ der Zufag: „In vnd 
mit welden fn aud nit Irren fhondten“; „erhört 
oder befund en, vil weniger eingewurkelt“, ft. eins 
gewurzelt; „und verhuetten beiffen“ fehlt; „ein treffens 
lich“ fl. mechtig; „derer notturffte ift dahin Gerbefiert: „ber 
Aethe vnd botſchafften notturfft.“ 

=") Vergl. „Bon ber erften Apologie der Augsburg. Confeſſion nach , 
einer Handfchrift,der UniverfitätssBibliothef zu Helmſtaͤdt 
von 5. A. Wiedeburg.“ Helmſt. (1782.) 16 ©. in Ato. 

3 * 
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Hist. litt. reform. einzuverleiben.) In dem Wunfche, das Origi⸗ 
nal diefer Abfchrift einzuſehen, babe ich bis jetzt leider vergebliche 
Schritte gethan; Wiedeburg berichtet a. a. D., daß die Hands 
fhrift aus 51 Blättern in Folio beftehbt, wovon Spalatin 80 ge 
fchrieben bat, und Melanchthon 21, nemlih Blatt 4—15, & 
und 21, 30, 86 — 40 und 42, In den Blättern der Handſchrift 
Melanchthon?s find aber 10—12 Geiten unbeſchrieben. Spas 
latin's Handfhrift iſt eine Meinfchrift (Abſchrifty; Melans 
chthon's Handichrift dagegen iſt Eoncept mit vielen Correcturen 
und, wie es ſcheint, erſt ſpaͤter dazu gekommen; jedoch hat Me⸗ 
. fanhthon auch in Spalatin's Handſchrift hin und wieder den 
Bert eigenhändig berichtigt. ) Wiede burg folgert daraus, daß bie 
KReinfhrift Spalatin's die erfle und cchte Apologie der A. C. ſey 
und daß Melanchhhon feinen Antheil auf der Nüdreife von Augss 
burg nah Wittenberg zu Altenburg hinzufügte. Wir laß 
fen dus dahin geftellt, und begnügen ung bamit, die Barianten mit⸗ 
zutheiten, welche H. Jul. 8. Buſch aus der von der Hardteſchen 
Abſchrift dieſer Haudſchrift in der Koͤuigl. Bibliothek zu Hannover 
geſammelt und in feiner Abhandlung „Spicilegium anecdotorum ad 
bistoriam apologiae August. Coufessionis erilicam perlinenuum ‘* bat 
abdrucken laflen. **") 
.. . Die andere Kedartion it fängft befannt und zuerft von Ebps 
träus in der lat. Ausgabe feiner Historia A. C. (Francof. ad M. 
1678, 4t0) pag. 337 — 868, unter dem Titel „Prima Delineatio Apolo- 
giae befaumt gemacht worden, Ehpyträug ließ diefen Let nach eis 
ner Haudſchrift Spalatin’s druden. »*) Bertram in feiner 





„.) Berg. Buſch's Nachricht in.der Zugabe zu den Hanno. ges 
lehrt, Anzeigen. 1753, S. 210, 

”%) Gerade der Umftand, dag diefe Eorrecturen felbft noch nicht bes 
achtet worden find, macht eine nochmalige Birgleichung ber 
Helmfadter Handfchrift fehr wuͤnſchenswerth; für die Gefchichte 
des Tertes dürfte fi) daraus manches Intereflante ergeben. 

“) Es fteht in der Brem. und Verdifchen Bibliothef. IV. Bandes 
Ates Stuͤck. Hamburg 1758. 800. ©. 957 ff. 

er) Vergl. D. Chyiraeus epp. p.270. „Haec“ (acka comilt. 
August. a. 1530) „ex l.utheri tomis publice editis et Philippi 
aliorumg. epistolis ordine coagmentatis et Saxoniae Elecioris 
archtuis, in quibus Spalatini manu Confessio ipsa 
etApologia prima, quae proximae editioni meae 
latinae FrancofortiadM. euulgataeinserta est, 
et plurima alia descr ipta extabant, collegi.“ Vergl. damit bes 
Ehyträus Angabe in feiner deutſchen Hiftorie der A. €. 

(Ausg. v. 1580.) Blatt 236 
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gründlichen Abhandlung „Won der Apologie ber U. C. und ihren vers 
fchiedenen Abfaſſungen“ (abgedrudt aus den Hal. möchentlichen An⸗ 
zeigen 1769. Nr. 35— 69. in deſſen litter. Abhandlungen Ste Stuͤck 
Halle 1782. ©. 37 ff.) gebt auf Wiedeburg’s Anfichten über das 
frühere Alter des Helmftädter Eremplars ein, meint aber doch, daß 
‘ der berichtigte Zufag zu den Terte bei'Chyträus S. 860. fpäteres 
Urfprangs und wenigftens nicht zu Augsburg gefchrieben ſey. Daß er 
ſpaͤter ſey, als der erſtere Tert, wollen wir nicht beſtreiten, wir 
glauben aber, daß cr noch zu Augsburg gefchrieben ſey, indem uns 
dabei die Redaction der Brandenburg, Handfchrift, welche wir bier abs 
drucken laffen, unterftüßt; denn es unterliegt feinem Bedenken, ihre 
Abfaſſung zur Zeit des Neichstaged unbedingt anzunehmen. Ueber 
denfelben Gegenftand (de voce Asırspyias) haben wir übrigend, wie 
fhon Bertram a. a. D. bemerft hat, auch noch ein gleichzeitiges 


N 


Bedenken Melanchthon's, voelhes in Ph. Melanchibonis . 


consilia etc. ed. stud. et op. Cp. Pezelii (P. I.) pag. 114. aufgenom⸗ 
men ift und zu diefer Stelle nachgeleien zu werden verdient. 

Was nun endlich die Kedaction unſerer Handfchrift anbelangt, 
fo fieht man leicht, daß fie fidh bei weiten mehr zu dem Terte der 
Helmftädter Handſchrift, als zu dem bei Ehpträus hinneigt, ins 
dem fie mit der erfteren ip der Negel übereinftimmt. Indeſſen zeich⸗ 
net fie fich doch auch durch mehrere Eigenthäümtlichfeiten aus, und fie 
verdient es, zumal da diefer er ſte Entwurf der Apologie immer 
noch viel zu wenig bead,tet tworden iſt — wie ganz anders würde es 
fepn-, hätte der Kaifer die Vorlefung diefer Apologie damals geftattet‘ 
mir wirden unftreitig in Bezug auf die päpfiliche Gegenpartei diefelbe 
Erfahrung, welche uns den Tert ber A. C. gebracht bat, noch cinmal 
gemacht haben — , daß wir hier einen vollftändigen Abdruck derfels 
ben geben. Die Abweichungen der genannten beiden Terte haben wir 
unter der Bezeichnung H. (Helmftädter Handſchrift) und Ch. (Tert 
- hei Ehytraus) forgfältig beigefügt, 


= 





Apologia Confessionis. *) 
In ipso statim vestibulo deprehendet C. M., defuisse 


*»,9.:, „Apolegia Gonfessionis. 
M. D. XXX 


Ps. CXIX. 
Principes persecuti sunt me gratis. “ 
Ch. hat ben ſelbſtgemachten Titel: „Prima deliuestio apologiae. “ 


‘ 
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non solum iudicium, sed eciam candorem islis, qui scrip- 
serunt confutacionem confessionis nostrae. Cauillantur 
enim definicionem peccatioriginis praeter necessitatem, cum 
dieunt ‚' timorem dei et fiduciam erga deumi significare ac- 
tus. Quare negant peccatum originis äpte definitum esse, 
quod sit carencia actuum istorum, cum ne quidem integra 
natura in paruis tales actus habitura fuerit. Verum ger- 
manica confessio declarat, nos non de actibus, sed de do- 
nis loqui, quae contigissent integrae naturae. Sic enim 
ibi recitatur 1): Weitter wurt gelert, bas nach dem 
fall Ade alle menfhen, fo naturlich geporn wers 
den, vn funden entpfangen vnd geporn werden, 
das tft, das fie alle von muter leib an, vol Höfer 
luft vnd'neygung find, und feyn ware gots fordht, 
keyn waren glauben an got von natur haben kon— 
nen, Haec vetba testantur, nos non de actibus, sed de 
-potencia loqui, quod videlicet homines secundum naturam 
propagatj non possint efficere viribus naturalibus verum 
timorem dei et veram fiduciam erga deum, Neque hoc 
_ nouum est, quod timor et fiducia significent non actus 
‚ tantum, sed eciam dona, Et nos sic loqui voluimus, ut 
vulgarem definicionem,, quae subobscura est, interpreta- 
‚remur, Sic enim alias definiuot, peccatum originis esse 
carenciam iusticiae originalis. Nos parties numeramus, 
deesse timorem dei, deesse fiduciam erga deum, Nam 
iusticia originalis haec dona in nascentibus erat allatura, 
timorem dei et fiduciam erga deum. Et has partes ideo 
eciam commemorauimus, quia cum alij de peccato origi- 
nali loquuntur, tantum recensent crassissimas cupiditates 
contra secandam tabulam. Non recensent illa vicia natur 
rae peiora, quomodo haereat in natura contemptus dei, dif- 
fidencia erga deum et similes pestes spirituales. Haec in 
scholis non attingunt, Interim pueriliter disputant, vtrum 





1) 9, und Ch, haben ben Zuſatz: „dehultio, “ 
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fomes sit qualitas corporis, vtrum contagione pomi con- 
tracıa sit, an alllata serpentis, 


Quod vero addunt, eciam articulum Lutheri dam- 
natum esse, quod post. baptismum remaneat peccatum 
origihis, non necessaria cauillacio est. Sciunt enim, recte 
docuisse Lutherum, quod reatus solutus sit per baptis- 
mum, eciam si materiale, ut vocant, peccati maneat, 
Hoc Lutherus vocat peccatum. Sic enim loquuntur et 

scripturae et Augustinus. Alij ſomitem vocant et somni- 
ant iuxta philosophicas opiniones, naturam hominis eciam 
si !) infırma sit, tamen suis viribus posse timorem dei, 
fiduciam erga deum et similes motus efhicere. Cupidita- 
tes fecerunt res medias. ?) Ita Scholastici retinuerunt no- 
men peccati originalis, rem non satis explicauerunt. Ideo 
opus fuit Luthero exponere, quid sit peccatum originis, 
"et quomodo reatus tollatur, et incipiat mortificari pecca- 
tum per spiritum sanctum, et tamen non statim protsus 
eximatur, Et has reliquias peccati scriptura vocat pecca- 
tum. Paulus enim inquit, Captiuantem me lege °) 
peccati. Et sic Augustinus saepe loguitur.. Inquit 
enim, contra lulianum, Peccatum remittitur in 
baptismo, non ut non sit, sed ut non impute- 
tur.*) Item lex peccati, quae in membris cor- 
poris est, vemissa est regeneracione spiritua- 
"li et manet in carne mortali. Remissa, quia 
reatus solutus est Sacramento, quo renascun- 
tur fideles, 


1) eciam si] H. und Eh. „etsi.“ 2) ©tatt „Cupp- fec. 
res med.“ heißt es bei Ch.: „Et quia omisso Euangelio Ari- 
stotelem in Ecclesiam inuexerunt, qui scribit, affectus res me- 
dias esse, de fomite similiter iudicarınt, rem mediam esse.“ 
8) lege) H. „in lege.* 4) „Et has religg. — non im- 
putetur * fehlt bei Eh. —“ 
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Ex his facile perspiciet 1) C. M., nos de peccao 
originis prorsus idem sentire ac docere, quod Catholica 
Ecclesia sentit. 

2) In quarto et sexto ?) adduntur prolixae disputa- 
ciones de meritö, neque tamen satis explicatur, quatenus 
opera hominum sint meritoria. Quod qui non explicant, 
istis laudibus operum prorsus obscurant doctrinam de in- 
sticia fidel, quae maxima necessaria est pijs et quam ma- 
xime oportet in Ecclesia regnare et praedicari. 

Quam verecumde autem loquuntur nunc de merito. 
Olim cum de remissione peccatorum et de iustificacione 
loquebantur, nulla fidei mencio fiebat, tantum propone- 
bantur opera. Addebant, opera sine spiritu sancto mereri 
graciam de congruo, postea cum gracia mereri vitam aeter- 
nam de condigno. Ita tota doctrina christiana nihil erat 
nisi quaedam Philosophia humana de moribus ciuilibus. 

Nam hoc quoque aperte scripserunt, bonum opus 
cum gratia factum esse eiusdem speciei, cum gracia tan- 


tum adderet respectum meriti. Tantum tribuebant viri- 


bus naturae, *) ut nihil putarent opus esse spiritu sancto. 
Imo quidam dubitabant, an efficeret aliquid gracia in iu- 
stificatis. Docebant item, hominem posse viribus natura- 
ſibus praecepta dei efhicere, quo ad substanciam actus, tam- 
eisi respectus meriti deesset. Has blasphemias nulli Pon- 
tißces tunc reprehenderunt, imo magna cum autoritate 
paciebantur if scholis doceri. Sed vbi de indulgencijs du- 
bitatumi est et de Tyrannica Monarchia Papae, hae pri- 


“ mum visae intolerabiles haereses, dignae °) in quas horribi- 


lia exempla statuerentur. Verum Theologi si qui sanio- 
res fuerunt, multa tamen in illa scholastica doctrina pau- 





3) Unfere Handſchrift hat irrig „prospiciet‘“, ſtatt perspiciet. 
2) Ch. hat zu dem Kolgenden die Heberfchrift: „De III. et 
VL Articulo.“ 8) Ep. u. H. haben den Zuſatz: „articnlo.‘* 
4) naturae] im gewöhnlichen Texrte: „ humanao naturae, “ 
6) dignae) im gewoͤhnl. Terte: „et dignae.“ 
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laiim correxerant. Agnoscunt, plus ex Philosophia, 'quanı 
oportuit, translatum esse in doctrinam christianam, vi- 
dent vires humanas immodice laudatas, fatentur praecep- - 
ta dei non de ciuilibus ofhiciis tantum, quae racio vtcun- 
que praestare potest, sed de spiritualibus affectibus praeci- 
pere, de fide, de spe, de inuocacione dei, de dilectione 
proximi, de mortificacione carnis etc. Non recusant iam 
addere fidem, cum de iustificacione ac remissione peccato- 
rum loquuntur,‘ quod videlicet propter fidem non impu- 
tentur !) peccata his, qui credunt ea remitti propter Chri- 
sturd. Assuunt tantum aliquid de merito operum et faten- 
tur fd exiguum esse, dicunt opera facta in gracia promere- . 
ri vitam aeternam, sed minus principaliter, Ex illo acerue 
malarum opinionum hanc particulam adhuc retinent. 


Porro eciam si opera aliqua ex parte essent merito- 
ria, tamen articulus noster recte et ‚catholice positus est, 
quod bona opera mandata a deo necessario quidem faci- 
enda sunt, ?) sed ?) tamen ne confidamus operibus nostris 
mereri graciam et iusticiam, sed merilis et gratuita pro- 
missione Christi. Hoc continet articulus noster, neque du- 
bium est, quin hoc omoes catholici fateantur et praedicent. 
Sic enim ioquit Propheta in Psalma, Non intrabis in 
iudicium cum seruo tuo, quia non iustifica- 
tur )Y in conspectu tuo omnis viuens. Item si 
inquitates obseruaueris, domine, quis susti- 
nebit? Et Augustinus ait, Non meritis nostris 
deus nos ad aeternam vitam, sed pro sua mi- 
seracione perducit. Ita noster articulus iubet bona, 
opera facere propter voluntatem et mandatum dei, et ta- 
men fiduciam operum damnat. Hanc semper omnes ca- 





1) Unſere Handichrift Hat nach Imputentur irrig den Zufaß: nobis. 
2) sunt) H. und Ch.: „sint.“ 3) sed) H. und Ch. 
beſſer: „sod.ita. * 4) H. und Ch.: „iustikcabitur. “ 
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tholici ac pij damnanerant. 1) Aduersarij eludunt sen- 
tenciam Christi conficta interpretacione, %e qua qualia 
sint hominum futura iudicia, si quando proferetur in pu- 
licum, prudentes viri facile existimare possunt. Cum 
feceritis omnia, dicite, serui inutiles sumus, 
sic interpretantur , inutiles deo, sed non nobis. 
Quam multa hic dici possent de hac frigida expos- 
cione, nisi Caesareae Mus, domini nostri Clementissimi, 
racionem haberemus, cuius titulum cum aduersarij addituri 
essent isti scripto, debebant esse diligenciores: Longe aliter 
enarrat hunc locum Ambrosius, qui inguit, Sequi- 
tur; ut nemo in operibus glorietur, quia fure 
domino debemus ?) obsequium. Et paulo post, 
Agnoscenda gracia, sed non ignoranda natu- 
ra. Sed nos breuiter ostendemus, quod haec vox Christi 
damnet merita et meritorum fiduciam.; Hoc ipsum agit 
Christus, ut reuocet nos ab hac impia fiducia meritorum 
naostrorum. Argumentatur autem ex similitudine, quodnon 
possimus deum constituere debitorem. Sicut seruus faciens 
ofhicium non constituit dominum debitorem, ita nec vos, 
J deum potestis debitorem constituere, cum sitis ser- 
: Cum autem deus non sit debitor, sequitur, quod 
gloiar non possimus ‚ Opera ‘esse meritoria, quomodo 
enim merentur, si deus nihil debet illis? Accedit insuper, 
quod vocat nos seruos inutiles. Hoc intelligentj naturam 
sermonis signifcat insufficientes. Quis enim satis ümel 





1) Ch. hat nach , „damnauerunt “ den Zufak: „, Ac mira adueru- 
riorum ooecifas est, tam arroganter gloriari de meritis, cuha ipei 
quoque fateantur, omnia nostra bona opera immunda esse, cum 
faleantur, semper in natura haerere pecoatum, sicut inquit 
Scriptura, Quis potest dicere, mundum est cor 
meum? pudeat nos in tanta immundicie carnis iactare merita, 
cum etism sancti querantur s& diflidere Doo, se irasci judicio 
Dei, se multis malis atlectibus vexari.'* 9) dom, deb.) 
Ch: „debemus deo. “ 
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deum ? satis credit deo? -satis diligit deum? satis pacien- 
ter tolerat aduersa? satis diligit proximum? satisfacit vo- 
eacioni suae? Ita inutiles vocat formaliter, logquendum 
est enim !) cum Sophistis dialectice. Sicut?) Paulus docet 
opera immunda esse, cum inquit, )) Non quod volo 
facia bonum, sed quod non volo malum. Item 
caro concupiscoit adversus spiritum. haeretenim _ 
in natura peccatum, Cconcupiscencia, contemptus dei, dif- 
fidencia erga deum. Haec vicia remorantur eciam sanc- 
tos, et contaminant bona opera. Haec est simplex et pro- 
pria sentencia.verborum Christi. Seguitur igitur conclu- 
sio tollens fiduciam meritorum, cum neque debitor sit 
deus, .neque opera nostra sint sufliciencia, quomodo glo- 
riabuntur de merito? Num gloriabitur seruus, si agrum 
negligenter coluerit? 


Postremo, ne ipsa quidem aduersariorum interpre- 
tacio Jaedit nos. Nam si opera deo non sunt vtilia, sequi- 
tur deum nihil illis debere. Quod sinihil debet illis, quo- 
modo tribuemus eis*) gloriam meriti? Sed omittamus has 
spinosas 5) ärgucias, cum nemo non intelligat, Christum 
hac ipsa voce fidaciam meritorum voluisse castigare. Et 
tamen aduersarij audent eludere testimonium inuenta so- 
phistica interpretacione. Sed non est, opus hic longiore 
disputacione. constat enim, quod vbique scriptura ©) vetat 
confidere nostris operibus aut viribus. Ideo recte diximus, 
quod bona opera mandata a deo necessario sint facienda, 
neque tanien confidendum est ?) istis operibus, sed gracia 
Christj. Sed scriptura, inquiunt, vtitur vocabulo merce- 
dis, igitar opera sunt meritoria.. Quid aflerunt aduersa- 





1) est enim) H. und Ch.: „enim ost.“ 2) Siout) 9. 
u. Ch.: „Sic.“ 8) „cum inquit“ fehlt bei H. 4) eis] 
H. u. Ch.: „ilis.*  5)spinosas) Ch.: „speciosas.‘ 
6) Ch. u. H. haben nach „scriptura “ den Zuſatz: „vetat glo- 
siari in nobis. “ 7) „est“ fehlt bei H. und bei Ch. 
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rij nisi pueriles et friuolas versucias, !) aucupantur voca- 
bula etad dialecticam exigunt, neque tamen phrasin scrip- 
. turae obseruant. ?) _ \ 


— 


Porro ne cui molesti simus in his tenujbus argucijs 
prolixe refellendis 3) (sunt enim propter exilitatem ita ob- 
scurae, ut vix in scholis intelligi queant), breuiter respon- 
debimus, Mercedem dici non propter dignitatem operum, 
sed propter promissionem dei. Promissio autem, ut Pau- 
lus docet, *) fide accipitur, non prapter opera nostra, sed 
propter meritum Christi. Sicut 5) promissio fidem requi- 
rit, ©) iuxta Paulum, ita merces fidem requirit, quia est 
res promissa. Interim caüssa motens promittentem non est 
dignitas operum nostrorum, sed meritum Christi. Haec fa- 
cile intelligerentur, si doctrinam Pauli de promissionibus, 
de gracia, de iustificacione, de fide non oppressissent in Ec- 
clesia philosophicae disputaciones, Itaque nos in confes- 
sione his duabus sentencijs in hac re contenti ſuimus, quod 

‚necessario facienda sint bona opera propter mandatum dei, 
et quod non debeamus confidere nostris operibus, sed gra- 
tuita promissione Christi, Nam ut iuslicia legis mereatur 
premia legis, certe graciam et iusticiam coram deo non 
meremur nostris operibus. Nam qui hanc gloriam tribuit 
operibus nostris, detrahit ?) de gloria Christi „ sicut testa- 
tur Paulus, cum ait, 8) Si iusticia est ex lege, fru- 
stra Christus mortuus est. Etin hanc sentenciam 
dicimus nos sola fide iustificari, quia fides apprehendit 





1) veraucias] H.: „argutias. . 2) versucias — ob- 
seruant] Ch.: „argutias et videri volunt dialectice dispu- 
tare, cum phrasin Scripturss non intelligant. “ 3) In un: 
ferer Handichrift heißt es, reuellendis. 4) ut Paulus 
dooet) H.: „ut docet Paulus. * 5) Nach „Sicar“ bat 
Eh. den Zufak: „igitur.“ . 6) fid. reg, Eh.: „requi- 
rit fidem. 7) tribuit — detrahit] €b.: „tribu- 
unt — detrahunt. “ 8) „oum sit“ fehlt bei Ch. — 9 
bat dafür: „cum inquit. “ 
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graciam et misericordiam dei, sentiens nobis deum esse 
propicium propter Christum, Haec fides imputatur pro 
iusticia coram deo, Et quia accipit spiritum sanctum, hic 
renovat corda et impellit ad bene operandum, sicut in 
propheta scriptum est, Dabo legem meam in cor- 
dibus eorum... ita bona opera fructus sunt fidei. Inte- 
rim tamen ſides agnoscit, quod propter Christum,, non ?) 
propter opera nostra habeamus ?) deum propicium. Ideo 
fides iustikcat, non opera, quia fides respicit, Christum, 
propter quem delecti )) sumus, Nec haberent homines 
firmam et certam consolacionem aduersus peccata, si prop- 
ier Opera.nostra Eonsequeremur graciam, quia semper de 
prehendimus in nobis aliquid vicij. fides autem affert fir- 
mam consolacionem consciencijs, senciens nos propter 
Christum certo recipi in graciam, eciam ei opera sint in- 
dißna, * 
Aduersarij cauillantur vocem sola, atque eciam vo- 

lunt videri faceti. nouum nomen excogitarunt, *) vocant 
nos Solarios, quia dicamus, °) sola fide hominem iusti- 
ficari., vociferantur hanc vocem non extare in scripturis, 
conqueruntur excludiSacramenta. Nos vero sentimus ho. 
miuem iustificari fide non propter praecedencia aut sequen- 
ciä opera. Haec fides per verbum et Sacramenta excita- 
tur. Itaque non excluduntur Sacramenta, sed meritum‘ 
operam. Idem fecit ©) Paulus, cum ait, Donum dei 
est, non ex operibus. Haec negatiua clare excludit 
opera. ltem saepe dicit, gratis nos iustificari ide. Nonne 


et gratis exclusiua particula est? nec aliud est, cum dici- 
f 


1) non) H.: „et non.“ 2) propter opp. nostr. hab] 
Ch.: „propter nostra opera habemus.“ — H.: „propter 
opp. nostra habemus. “ 3) delecti) In umferer Hands 
fehrift heißt es daflırz „dilecti.“ .&) excogitarunt] 
H. und Ch.: excogituerant. 6) dicamus) Ch.: „do- 
ceamus.* 6) feeit] H, und Ch.: „facit.“ 





04 Erptember.- 


tur, sola fide iustificamur, quam cum dicitur, gratis ie- 
stificamur. ?) Nonne et donum excludit opera? 

. Videt C. M. iterum nobis moueri litem de vocabalo 
et adversarios calumniose interpretarj et exagitare hanc 
vocem sola, cum oranes catholici semper confessi sint, 
remissionem peccatorum gratuitam esse. Neque hoc ne- 
gant aduersarij, ?) sed delectat ‘eos puerile studium Sophi- 
stices. Si tantopere offendit eos vocabulum sola, cur 
non eradunt e veterum libris? Non enim nostri primum 
sic locuti sunt. In confessione verba Ambrosij citauimus, 
Hoc constitutum est a deo,; ut qui creditin 
Christum, saluus sit sine opere,sola fide gra- 
tis accipiens remissionem peccatorum,. Sicd 
Hilarius loquitur Mauth.8. Mouet scribas remissum 
ab homine peccatum (hominem enim tantum in Je- 
su Christo contuebantur ?) et remissum ab eo,“) 
quod lex laxare non poterat, fides enim sola 
_ justificat. Num in horum libris eciam, qui tot iam 
saeculis leguntur, delebunt isti Aristarchi vocabulum So- 
la? Sed nihil pudet aduersarios. Tota haec caussa de 
iustificacione diligenter et copiose tractata est ab Äugusti- 
no contra.Pelagianos, et Ambrosio in aliquot locis, quo- 
rum sentenciam cum sequi nos non ignorent, tamen cap- 
tant vocabulum, quod in speciem gxagitent. 

In septimo artic. conantur nos präegrauare mencione 
loannis.Huss, cum nos aperte paulo post fateamur, in 
Ecclesia °) multos malos et hypocritas admixtos °) esse. 
Hos vocant eciam aduersarij mortua membra Ecdesiat. 
Quare cum dehinimus Ecclesiam, recte complectimur viua 





1) 9. und Ch. haben den Zufag: „fide.“  D neg. aduers] 
Hund Eh: „eduersarii negant.“ 9) sontnebante]) 
H.: „intnebantur.“ ° 4) „ab-eo“ fehlt bei H. u, bei er. 
9) Nah „in Ecdlesin “ bat Eh, den Zuſatz: „En hoc vie“ 
6) admirtoes) Ch.: „uliuncton, © 
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membra ‚. Ft ne qnis dicat nos Platonicam cinitatem som- 
niare, addimus externas nofas, quibus Ecclesia agnosci 
debet, videlicet consensum de Euangelio et vsum Sacra- 
mentorum consentientem Euangelio. Illa congregatio est - 
Ecclesia, in gua extant haee signa, sed in his, qui habent 
haec sign3,,;quidam sancti sunt, qui recte viuntur his sig- 
nis -Alij aunt kypocritae et mali, qui his signis abutun- _ 
tur. Quid potuit simplicius dici? aut quis vnquam pius ) 
aliter locutus est? Sed aduersarij non sunt veriti eciam 
maniſestas calumnia⸗ C. M. obtrudere. Nonne ‚Paulus 
Ephes. 5. inquit, Christus dilexit Ecclesiam et 
se ipsum tradidit pra ea, ut ipsam sanctifi- 
careiı, m»undans lauacro aquae per verbum etc. 
Hio vocat Ecclesiam congregacionem non quorumlibet,.sed 
illosum, qui.mundantur. Et addit signa externa Baptis- 
mam. et verbum, 


Quod addent, ad veram vnitatem Ecclesiae necess3-+ 
ria esse vriaersales tradiciones humanas, constanter nega- 
mus. 0 | 


Nam obseruaciones humanae non sunt. cultus ad iu- 
sticiam necessarij. Jtaque similitudo tradicionum non est 
necessaria. ut aliae gentes alijs dierum spacijs vtuntur, ita ' 
alijs ritibus humanis in Ecclesiä vti possunt. Hoc clare ° 
docet scriptura in moliis locis. Roma: 14.2) Regnum 
"dei non est esca aut®) potus, sed iusticia etc.°) ° 
Gal: 3. Omnes filij dei. estis per fidem in 
Christum Jesum, Quieungne enim baptisati 
estis etc. °) Sed de hac re infra eciam dicetar. 





1) pius) Ch.: „prius, “ 2) 9.: „Rom. 13, “ 8) aut) 
H. und Ch.: „et“ 4) Statt „etc. heißt es im ges 
wühnlichen Terte: „et pax et gaudium in Spiritu sancto, “ 
5) Am gewöhnlichen Texte heißt es ftatt etc.: „Christum in- 
duistis. : Neque Judaeus est, nequo Graecus, veque sorvus cat, _ 

. neque liber, nequo masculus ost, nequo foemina. “ 
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De Decimo. !) Neque nos fingimus, mortuum cor- 
pus Christi sumi in Sacramento aut corpus exangue, aut 
sauguinem sine corpore sumi, sed sentimus, integrum et 
viuum Christum adesse in qualibet parte Sacramenii. 


“In vndecimo. Kisi confessionenm' et absolacionem 
probamus, sicut constat, tamen non alligabimus cuius- 
quam conscienciam.ad obseraandum Cap.: Omnis vtri- 
usque serus etc., ?) quia eontinet mändatem impossi- 
bile, ut omnia peccata confiteamur, ' Porro non solum fac- 
ta ımeminisse omnia °) impossibile est, ‘sed eciam impos- 
sibile nosse omnia peccata. Prauum enim est tor hominis 
et'inscrutabile: Natura humana plena est malis cupidita- 
tibus, impietate, contemptu dei etc.: *) Hiaec peccata 
haerent ita in natura, ut non possint cerni aut intelligi, nisi 
spiritus sanclus ostendat ea in cordibus nostris. Necesse 
est autern docere consciencias, quod eciam non enumera- 
ta peccata remittantur credentibus, Et cum de absolucio- 
ne et fide docendus esset populus, vna cara omnium scri- 
bentium et docentium in templis fuit, assuefacere homines 
ad. colligendum catalogum peccatorum. Interim de hide 
altissimum silencium erat. 

liaque hanc sarcinam Capituli Omnis vtriusque 


sexus °) non imponemus ‚pijs consciencijs, quae per se 
multum habet incommodi. Et addiderunt glossae infhinitos 


et periculossimos laqueos, 


In-duodecimo, quod dicunt, debere certa opera im- 
poni confhitentibus ad satisfatiendum, non potest probari 
ex scripturis. Et quod fingunt mutari poenam mortis 
aeternae in poenam lemporalem, imponendam potestate 
clauium, nunguam probari poterit. Et haec opinio laedit 

glo- 





1) Ch.: In decimo. 2) „etc.“ fehlt im gewoͤhnl. Terte. 
$) mem. omnia) Im gewöhnt. Terte: „omnia meminisse.“ 
4) „etc,“ fehlt im gew. Terte, 5) „sexus“ fehlt im gew. Texte. 


\ 
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gloriam meriti et salisfactionis Christi, quia Christus est 
victima pro peccato, sicut scriptura inquit, Ipse est pro- 
piciacio pro peccatis nostris. \ 

Quanta autem impietas est fingere, quod culpa prop- 
ter meritum Christi tollatur, verum mors aeterna tolla- 
tur !) propter nostra opera, cum Christus sit victor mor- 


tis et peccati, ut Ebreos 2, scriptum est, vt per mor- 


tem destrueret eum, qui habebat mortis im- 
perium, id est diabolum, et. liberareteos, quiti- 
more mortis per totam vitam obnoxij erant 
seruituti. 


! 


Item cum Euangelium adnunciet gratuitam remissio- ' 


nem peccatorum, falsum est, partim remilti peccatam 


propter mortem Christi, partim propter nosträs satisfaclio- 


nes. Quamquam autem deus exerceat sanctos varijs af- 
flictionibus, tamen hae potestate clauium neque imponi, 
neque tolli possunt. Dauid post adulterium punitus est. 
Haec poena pro peccato non erat ?) necessaria, sed ita 
visum est deo, et humiliare ipsum et alijs exemplum 
ostendere, säcut ipse inquit, Bonum mihi, quod hu- 
miliasti me, ut discerem iustificaciones tu as. 

Quod autem in Synodis facti sunt Canones poeniten- 
.ciales, hi nihil pertinebant ad remissionem peccatorum, 
sed erant quaedam publica disciplina exempli caussa insti- 
tuta, 3) uel ut probarentur eciam isti, qui redibant ad Ec- 
clesiam, Ritus erat humanus ad remissionem culpae aut 
poenae non necessarius. *) 





ji) ver. mors aeterna toll.) Ch.: „poena vero,“ 2) p. 
pecc. n, erat) Im gewöhnlichen Terte: „mon erat pro peo- 
cato.“ 3) Ch.: „publicae disciplinne — institutae, « 
4) Ch. hat hierauf Folgendes! „Sed non est hic opus pro- 
lixa disputatione. Omnes boni viri vbique testantur, doctrinam 
nostrorum de poenjtentia multas pias conscientias a desperatio- 
ne liberasse, et ostendisse veram et firmam consolationem iuxta 
Euängelium. Nemo ex scholasticis vnquam exposuit, quomodo 

\ remittantur peccata. Tota haec res iacuit ignota. ‘© 


KRörkemann’s Urkundenbuch. 2. Band. 32 
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In tredecimo 9 artic: exigunt, ut confiteamur sep- 
tern esse?) Sacramenta. De hoc numero in nostra confe- 
sione nihil diximus. Nemo enim vnquam in Ecclesia sen- 
sit, quodnecessesit 7 Sacramenta numerare. SiSacramen- 
ta vocamus Ceremonias, quas Christus obseruari praecepit 
et quibus addidit promissionem graciae, constat tales Ce- 


remonias duas esse, Baptismum et coenam domini. In- 


‚terim posse et absolucionem' vocari Sacramentum libenter 
"assentimur. Habet enim mandatum Christi et promissio- 
nem. Nec repugnamus, si haec appellacio tribuatur Or- 
dini, A tamen Ordo intelligatur mipisterium uerbi, quia 
inisterium ) habet *) mandatum dei. ltem si tribu- 
atür matrimonio, Nam hoc quoque habet mandatum dei. 
Sed hoc non pertinet tantum ad nouum testamentum. 
Confirmacio et extrema vnctio ritus sunt Ecclesiastici, sed 
non habent expressum' mandatam Christi. Quare idem 
iudicandum est de his ritibus, quod de alijs tradicionibus 
humanis, ne pro rebus necessarijs ad salutem habeantur. 
Ac mirum est, cur Oräcionem non recensuerint inter Sa- 
cramenta, cum recenseat Dionysius ac verissime Sacra- 


. mentüm dici possit, cum habeat et °) mandätum dei et 


egregias pronfissiones. Et 9) hic titulus Sacramenti Ora- 
cionem quasi in loco insigniori posuisset et ad oracionem 
ac fidem inuitasset homines. 

Ceterum et hic desyderamus candorem in aduersa- 
rijs. De numero Sacramentorum non aliam ob caussam 
nobiscum rixantur, nisi ut magis irritent odia imperito- 
zum aduersus nos, Neque enim ignorant in hoc numero 
nihil esse periculi et tamen moueri animos imperitorum, 
cam audiunt quaedam Sacramenta quasi moueri ordine. 





1) Im gewoͤhnl. Terte: - decimo tertio.“ 2) septom esse) 
Im gewoͤhnl. Texte: „esse septem:“ 8) „‚quia ministerium * 
fehlt bei Ch. 4) Ch. Hat nach: „habet“ den Bufag: „enim." 
5) „er fehlt bei Ch. 6) „Er fehlt bei ©. 


% 
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Interim dissimulant, quales errores ipsi prius docuerint non 
seolam de numero Sacramentorum, qui nihil habet pericu- 
li, sed de vsu, quem penitus peruerterunt Sophistae. Do- 


euerunt enim Sacramenta graciam conferre ex opere ope- _ 


rate. Et hoc multo absurdius eciam dixerunt, quod ad 
susceptionem graciae per Sacramentum non requiratur ali- 
quis bonus motus. (Juis non videt, hanc manifestam esse 
blasphemiam? | 

Itaque hoc dogma totam iusticiam doctrinae !) fidej 
et vera exercitia spiritualia fidei oppressit et fiduciam ope- 
rum erexit, quae tamen in morte et ?) iudicio dei ruere 
‚ solet. Ac defuit postea consolacio consciencijs, cum igno- 
raretür doctrina de gratuita remissione peccatorum et iu- 
sticia fidei ꝰ) Nunc vero plerique eciam aduersarij agnps- 
cunt beneficium doctrinae, quam nostri de vsu Sacramen- 
torum tradiderunt, videlicet quod Sacramenta non’ afle- 


rant graciam ex opere operato, sed quod sint instituta ad 


excitandam fidem et'prosiot, cum accedat *) fides, qua 
eriguntur conscienciae pauidae et credunt ae 'deo curae 
esse, recipi in graciam et, exaudiri a deo propter Ghri- 
stum. 1 

Idem enim eflectus est verbi et Sacramenti, quemad- 
modum et Augustinus significat, cum scribit, Sacramen-, 
tum esse verbum visibile, hoc est, sigaum incur- 
rens in oculos, ut moueat cor ad credendum, sicut ver- 
bum incurrit in aures, ut excitet cor ad credendum. °) 

De xjjjj? postulant, ut ordinacio fiat ab Episcopis. 
Hic breuiter respondebimus, quod maxime cupiamus Ec- 
clesiasticam politiam conseruare, eamque ad tranquillita- 
tem Ecclesiae prodesse iudicamus. Itaque non recipere- 


1) inst. doctr.] Im gewöhnlichen Terte: „doctrinam iustitiae.“ 
2) ot]. Im gewöhnlichen Terte: „ao.“ 8) „Gdei“ fehlt 
bei Ch. 4) Im gewöhnlichen Kerte: „accedit.“ 5) Die 
Worte „airnt.verhym — ad credendum " fehlen bei EB. 
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mus ministros sine autoritate Episcoporum, si paulo ele- 
menciores essent Episcopi. *) Neminem ordinant, ne- 
minem admittunt ad ministerium nisi impositis durissimss 
condicionibus, ne doreat doctrinam Euangelij, ne ducat 
vxorem. Sunt et aliae nihilo leniores. ?) 

Quia vero has condiciones bona consciencia accıpere 
nostri sacerdotes non possunt, ideo non requirunt aufori- 
tatem Episcoporum. Oporiet enim deo magis obedire 
quam hominibus. Si hanc Tyrannidem remitterent Epi- 
scopi, summa voluntate redderetur apud nos Episcopis tus 
suum, ut gradus in Ecclesia sapienter constiluti conserua- 
rentur. Ac viderint Episcopi, quomodo Deo rationem 
reddituri 'sint, ‚quod iniusta onera imponunt sacerdotibus, 
quod pertinacia sua efficiunt, ut Ecclesiastica obediencia 
dissoluatur. Haec tyrannis neutiquam decet pastores, qui- 
bus inquit Paulus potestatem datam esse ad aedilica- 
cionem, non ad destructionem. 

iln xXv articulo *) hoc reprehenditur, quod diximus, 
tradiciones humanas non esse cultus ad salutem necessa- 
rios, Sed is articulus in confessione nostra multis tesimo- 
nijs confirmatus est, Et quia infra plura de hac re dicturi 
sumus, satis est nunc vrlicum hoc %) testimonium ponere, 
quod Christus nobis proponit, frustra colunt me 
mandatis hominum, cum in hanc sententiam vbique 
.damnet scriptura Hanc opinionem, quod promereamur 
graciam per cultus a nobis excogitatos sine verbo dei, 
quanta impudencia est, hos cultus pro necessarijs 'exigere? 

De Inuocacione sanctorum concedimus angelos et 
sanctos in coelis apud deum orare pro Ecclesia, sicut ei 
scriptura dicit, quod gaudium sit angelis super peccato- 
re poenitenciam agente, sed hoc nihil facit ad inuocacio- 


——— — — 


1) Ch. hat den Zufaß: „et veram doctrinam non persequerentu. 
3) leniores) Im gewöhnt. Terte: „louiores. * 3) „arti- 
culo“ fehlt b. Ch. u. H. 4) vnicum hoc) Ch.: „rnum.“ 
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nem. Inuocacio incerta et periculosa es. Nulla enim 
habet testimonia scripturae. Ideo eam non recipimus. 
Nec patimur aequari sanctorum honorem cum honore 
Christi. Vnus Christus talis @st intercessor ac mediator, 
ut sit propiciator. Alij sancti non’sunt propiciatores. Män- 
datum et promissinnem de Christo habemus, Quicquid 
petierilispatrem in nomine meo, dabit vubis. 
Itaque in nomine Christi debemus inuocare, illum Ponti- 
ficem et placatorem patri ostendere. Hic honor nullo mo- 
do debet transferri ad alios sanctos. 


Secunda pars. 


Haec doctrina, quamı cunfessi sumus, non tantum ha- 
bet emendacionem quorundam abusuum in externis riti- . 
bus !), sed habet alia maiora bona, propter quae illam 
amplexi sumus et cupimus ?) propier gloriam dei puram 
retineri. Tota Ecckesia fuit antea oppressa doctrina ope- 
rum, Et gloria meritorum Chrisli’et iusticia fidei jacebat 
ignota. In concionibus nonnulli nihil docebant nisi quas- 
dam obseruaciones humanas, cerla Jeiunia, certas ferias, 
Ceremonias, Indulgencias, certos ordines, certos cultus 
sanctorum et similia. Si qui videbantur prudenciores, do- 
cebant opera ciuilia. De fide in Christum, de iusticia 
fidei nihil audiebawr. At hie praecipugs locus est 
doctrinae christianae dortrina de iusticia fidei. Est 
et inter praecipuns lovös doctrina poenitenciae. Quam 
misere haec contamiuata est non solum ab his, qui 
vendiderunt Iadulgencias, sed ab alijs hypocritis quo- 
que, ?) qui obliti fidei docuerunt propter nostra meri- 
a remitti peccata, qui cunsciencias adegerunt ad de- 


— 
1) ritibus) ER: „rebus. “ 2) Nib „copimus “ haben 
Eh. und H. den Zufag: „eam.” 3) „quoyue‘* fehlt 


bei Ch. nd 9. 
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speracionem per enumeracionem peccatorum, per impias 
satisfactiönes. | 


. Cum igitur hi loci de poenitencia et de !) iusticia fidei 
in hac doctrina, quam nostri docent, repurgati sint et 
gloria Christi illustrata sit, agnoscimus maxima dona no- 
bis a deo proposita esse, videmus consciencijs certam et 
firmam consolacionem propositam esse. Videmus in qui- 
bus rebus positus sit verus dei cultus.. Videmus quae ope- 
ra, quae vitae genera deo placeant. Harum rerum cog- 
nitio commendauit nobis primum haoc doctrinam nostro- 
rum, Et ex ea multum ipsi aduersarij iam decerpunt, 
quanquam malam graciam reddant his, a quibus admoniti 
sunt. 

Postea consecuta est quaedam in ritibus externis mu- 
tacio, quae quoniam habet caussas in illis praecipuis arti- 
‚culis, quos supra recensuimus, non voluimus repugnare 
verbv dei. Et tamen ita moderali sumus eam mutadio- 
nem, ut catholicos ritus magna ex parte retinuerimus. Ad 
baec nuper eciam hic obtulimus nos ad vniuersales Ce- 
reınonias obseruandas propter charitatem ‚ quae sine pec- 
cato recipi possunt«x ?) 


‚ Verum haec: moderacio, quam speramus nobis apud 
deum profuturam esse, nihil profuit ꝰ) nobis apud aduer- 
'sarios, qui @ontendunt a nobis, ut contra conscienciam 
omnes veteres abusus recipiamus. Itaque cum assentiri 
non possimus, respondebimus paucis ad ea, quae memi- 
nimus nobis praelecta esse in confutacione nostrae Con- 
fessionis. Et rogamus C. M. cum debita reuerencia, ne 
grauetur audire caussas, quae nos cogunt manere in sen- 
tencia.. Nunquam enim nobis defuit voluntas obtempe- 


1) „de“ fehlt bei 9.“ 2) Im gewöhnlichen Terte: „pos- 
sent.“ 8) profuit) Im gewöhnt, Serte: „proßcit“ 
mit Weglaffung des Folgenden „nobis. “ 


' 
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randi CeseMüi in omnibus rebus, quae sine oſſensione con- 
scienciae praestari possent. / M 


Nunc autem sine contumelia Christi veteres abusus 
approbare non possumus. Si quid autem videbitur du- 
rius dictum esse, id nullo modo ad C. M. pertinet, cuius 
virtus et bonitas toli orbi lerrarum nota est, etquam sum- 
ma reuereucia tanquam dominum nostrum‘ clementissi- 
mum proseqüimur. Sed pertinet haet disputacio ad hos, 
qui nos falso accusant apud C. M., quod aduersemur dec- 
triuae Christianae. 


_ De vtraque specie. 


Iniciv reprehendunt nos, quod inter abusus numera- 
uimus, quod non potrigitur vtraque sjecies Sacramenti 
laicis, Et contendunt pocius abusum fore, si porrigatur . 
laic is vtraque species. Postulatum est ') a nobis, ut huic 
scripto asseutiremur. Quod si nihil haberet incommodi 
praeter hunc vnum locum, grauissima caussa esset, ne re- 
ciperernus. Nam quo ore, qua fronte possumus institu- 
tum Christi abusum vocare? Notum est, Sacramentum 
a Christo pro tota Ecclesia institutum esse. Quomodo au- 
tern- licet vobis rescindere ordinacionem Christi? Paulus 
inquit, Testamentum hominis non licere 2) 
cuiquam mutare, cur igitur Testamentum Christi 
non sulum mutant isti, sed eciam abusum 'vocant? Ac- 
cepi a domino, inquit Paulus, quod tradidi vo- 
bis. Tradiderat autem toti Ecclesiae vsum viriusque spe- 
ciei. Quare dubium non est, quin viraque species pro 
tota Ecclesia ordinata sit. 


Sed quod aduersarij allegant de fraclione panis ex 
Luca et Acıis,' non ‚probant in illis locis mencionem Sa- 





1) „est“ fehlt bei Ch. 2) licere]) Ch.: „lidet.“ 
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cramenti fieri. Et ut concedamus de Sacramentis 9), dici, 
non probant, tantum vnam pariem Sacramenti datam dsse, 
Est eciam citata historia de posteris Heli, quibus deus mi- 
natur, quod deiecturus sit eos a sacerdocio, ut cogantur 
mendicare panem a sacerdotibus, 

Quam apte et in loco citata sit haec historia, Sacile 
est iudicare.t: Prius vocabatur abusus conseruacio instituti 
Christi, nunc ita raciocinantur tanquam significaturi, qnod 
populus ita plectendus fuerit, ut a sacerdotibus acciperet 
tantum vnam partem Sacramenti, sicut filij Heli cogeban- 
tur panem mendicare, ?) puniti a deo. ‘ 

' Nostro iudicio non satis reuerenter loquuntur de Sa- 

cramento, qui conseruacionem instituti Christi vocant ab- 
usum, Item qui Sacramentum institutum ad consolacio- 
nem conscienciarum interpretantur poenam esse, adempta 
altera parte. Nihil autem opus est respondere ad hanc 
historiam de posteris Heli, cum nemo non videat intem- 
pestiue ad hanc caussam detortam esse. 
Colligunt et alias raciones, quare profuerit tantum 
ynam partem porrigere populo, scilicet ne sanguis eflun- 
datur. Item quia in vasis non possit asseruari. Propter 
has raciones non est ordinacio Christi rescindenda. Itaque 
‚nos in hac sentencia manemus, quod non sit abusus vtra- 
que parte Sacramenti vti. Non enim audemus institutum 
Christi vocare abusum. Quod autem citantur testimonia 
ex Synodo Constanciensi et Basiliensi, neutra Synodus 
vocat abusum vii vtraque specie. Et in Decretn Synodi 
Basiliensis clare srriptum est, hos qui vtraque parte vtun- 
tur, recte vti Sacramento, Quod cum ita sit, hic pocius 
abusus vocandus est, grauare consciencias hominum pro- 
hibicione alterius partis Sacramenti. 





1) de Sacramentis) Im gewöhnl, Texte: „de Secramento. « 
2) pan. mend.) Im gewöhnlichen Zerte: „mondicara pa- 


nem. 
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De coniugio sacerdotym. 


Mirum est in hac vna caussa tam acerbe exigi Ca- 
nones, in qua manifesta necessitas postulabat eos mitigari, 
cum in alijs negocijs saepe leuissimis de caussis relaxentur. 
Neque negari potest, quin haec prohibicio coniugij sim- 
pliciter sit iuris humani. Et subinde variauit ?) apud 
alias gentes et alijs temporibus. Veteres Canones conce- 
dunt sacerdotibus ducere vxores, sed remouent eos a mi- 
nisterio, non excommunicant. Recenciores Canones, qui 
in tanta multitudine sacerdotnm miciores esse debebant, 
minus sunt clementes. Aliquamdiu licuit Diaconis in mi- 
nisterio vxores ducere, ita ut non cogerentur abdicare of- 
firium, sitamen non vouissent, et vouere non cogebantur. 
ld quod ?) postea mutatum est. Dein °) concessum est, 
ut presbyteri retinerent vxores ductas ante sacerdocium, 
Hoc quoque mutatum est reclamantibus Synodis Nycaena 
et Constantinopolitana, Si tunc non offendit nouitas, cum 
mutacio facta est contra autoritatem Synodorum et con- 
tra ius diuinum, cur nunc oflendet nouitäs, cum constet 
nihil fieri contra ius *) diuinum, si coniugium concedator 
huic ordini, praesertim his postremis temporibus, cum 
paulatim cum ipsa rerum natura senescunt eciam vires ho- 
minum et crescunt °) vicia? Quare remedia a deo propo- 
sita non sunt repudianda. Imo ius diuinum cogit hos, qui 
non habent donum castitatis, contrahere matrimonia, Sic 
enim Paulus praecepit, Propter fornicacionem 
vnusquisque habeat vxorem suam. Hoc man- 
datum liberat a Canonibus hos, qui non sunt idonei ad 
coelibatum, Magis enim oportet obedire deo, quam ho- 
minibus. 


- 





\ 

3) Statt „varisuit“ heißt es in unferer Handfchrift: „ variant.“ 
2) quod) Im gewoͤhnl. Terte: „quogque. « 8) Dein) 
Eh.: „diu.“ 4) ius] Ch.: „mandatum, “ 5) In 
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" Qund autem aduersarij racidcinantur, sacerdotes.de- 
bere mundos esse, quia conueniat Sacramenta tractaria, 
mundis, recte argumentantur. Nam coniugium non est 
immundicies. Scriptura enim dicit, honorabile con- 
-iugium esse. Et sanctus Mariyr Paphnucius adsen- 
tiente vniuersa Synndo Nicaena dixit, honorabiles 
esse nupcias !) et castitatem ?) cum pro- 
pria coniuge concubitum. Illa non est mundi- 
cies vocanda, quae polluit consciencias aut fornicacione, 
aut alijs incendijs libidinum. Et Paulus mauult, ut con- 
iuges conueniant, quamı ut tententur a Satana. Ve- 
rius iudicat esse mündiciem consuetudinem coniugum, 
quam est simulata enlinentia, si desit donum. Quan- 
quam haec res non opus habet disputacione. Tota scrip- 
tura laudat coniugium et docet nos institulum et ordina- 
cionem ꝰ) dei esse. quare verbo dei sanctificatum est. Est 
igitur mundicies coniugalis, fides, qua credunt coniuges 


“placere deo hoc vitae genus, et curant, ut iuxta mandatum 


dei ambälent in hoc vitae genere, non scortentur, non 
committant adulterium etc. 

Neque est ficta Jaude caelibatus ornandus, ita ut gra- 
uentur conscienciae coniugum, quasi versentur in immun- 
do genere vitae. 

Aduersarij nobis objiciunt, quod Jouiniani haeresin 
sequamur, qui de laudibus virginitatis detrahit. Nos non 
viıperamus virginitatem. - Habeat illa suam laudem, 


quain tribuit ei Christus, qui laudat eos, qui se prop- 


ter regnum coelorum castrauerunt. Nos non de vir- 
ginitate, sed de hominum imbecillitate *) disputamus. 


‘ Digna laude virginitas est in his, qui habent id donum. Si 


qui non habent donum, non sunt onerandi durissimo Ca- 





1) esse nupt.] Im gewöhnt. Kerte: „nupt.ese.“ 2)EH. 

und H. haben den Zufag: „esse.“ S$)instit. et ordin.] 

. eb. und H.: „ordin. et insti.“«“ 4) de hom. imbec.] 
Eh. und H.: „de imbec, hom,“ ’ 
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none, qui coelibatum praecipit. 1) Sic eciam iudicauit 
Ambrosius, qui ingnit, Sola virginitas est, quae 
suaderi potest, imperari non potest, res ma- 
gis est voti, quam praecepti. 

Sed jubent impetrari orationibug et alijs exercicijs. 
Cur hoc isti non fariunt, qui defendunt coelibatum ? quo- 
rum cum sint notissima flagicia, non sunt hoc Joco apud 
Imperatorem castissimum et amantissimum paudiciciae 
commemoranda. Sed ita respondemus. Id non est ora- 
re, sed tentare deum, si quis luctando expertus suam im- 
becilittatem non velit vti ordinacione dei. - Extant libri 
magnorum virorum, qui deplorant incendia istorum, qui 
acerrime restiterunt tentacionibus, et satis ostendunt, quam 
grauitersauciauerunt?) hae tentaciones consciencias illorum. 
Nam Christus ipse docet, non omnes capere ho« 
verbum. Quare vult deus quosdam vti sua ordinacione. 
Sic igitur orandum est, ut ordinacio dei non contemnatur, 
qua vult vti istos, quibus donum non imperiit, ?) sicut 
vult vti nos cibo et aliis creaturis, cum non’conseruat vi- 
tam nostram sine illarum vsu. 

Ridiculum autem est, quod inquiunt, hanc vocem dei 
Crescite et multiplicamini tantum ad illud tem- 
pus, cum essent pauci homiaes, pertinere, non ad nostrum 
tempus. Nos sic sentimus, quod illa verba creent et or- 
dinent naturam,, qualem postea existere necesse est, nec 
se refingere ipsa "potest, sicut alia similia verba, Germi- 
net terra herbam virentem. Haec vox vestit agros, 
Quotannis creat fruges, parit *) victum omnibus animan- 
tibus. Ita haec sentencia Crescite etc. non solum man- 
datum, sed eciam naturae condicionem continet, quam 





1) praecipitj Eh, und H.: „praecepit.“ 2) sauciave- 
sunt) Eh. und H.: „sauciauerint, * 3) In unferer 
Handſchrift heift ed: „impartit. « 4) parit] In unies 
rer Dandfchrift heißt es: „parat. “ 
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ımutare non esi nosirum, sed dei opus. Nec fecerunt vir- 
gines, si quae vere conseruauerunt virginitatem contra 
mandatum dei, quia cum a condicione illa communi na- 
turae exemptae essent, mandato eciam solutae erant, quod 
ad illam communem !) condicionem naturae pertinet, ?) 
Exemit enim istas peculiare donum et opus dei. Sed fin- 
gamus rem facilem esse cuivis perpeluam castitatem, quis 
dedit potestatem Pontificibus hanc legem Ecclesijs impo- 
nendi? praesertim cum Paulus.antea monuerit, tales leges 
doctrinas esse daemoniorum. 

Haec atque alia multa dici possent in hac caussa, si 
esset obscura. Nunc ita manilesta est netessitas mitigan- 
di huius Canonis, ut nilıil opus sit longa disputarione. 
Oninium libidinum ?) reos se faciunt isti, qui hunc Cano- 
nem contra mandatum dei defendunt. Quare nos non 
possumus assentiri pronunciantibus contra coniugium sa- 
cerdotum. 


’ De Missa 


Aduersarij fatentur magnos abusus esse Missae. 
(Juare ignoscant nostris, qui haec vicia reprehenderunt, 
quae non irrepsissent in Ecclesiam, si Episcopi aduigilas- 
sent. Neque vero difhcile est iudicare, vtrum sit abusus, 
quod conducti mercede, quod coacti legibus fundacionum 
certum numerum missarum faciunt statis temporibus in- 
uiti, cum parum sint idonei. Haec vicia ita sunt vulgaria, 
ita nota omnibus, ut dissimulari non possint. Sed sunt 
alia minus nota imperitis, quae aduersarij leuiter.attige- 
sunt. Defendunt missam, esse sacrilicium, quia ante an- 
nus mille ita existimatum sit, et quia Graeci vocent Li- 
turgiam. Item quia Misbah hebraice significet altare, 





1) „communem « fehlt bei Ch, 2) pertineg Eh. und 9. 


»attinet.“ 9) Eh. Hat nach „libidinum “ den Zuſat: 
„huius ordinis, “ 
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graece Thysiasterion. Postremo quia Christus dieit, *) 
Hoc facite. facere autem sacrificare significet.: Addunt, 
Arrianam esse ‚haeresin, si quis senciat missam non esse 
sacrificium. Atque hae rariones visae sunt illis diguae, 
quibus adderent titulum CGaesareae M., de quibus quid - 
iudicaturi sint homines, si quando in 'publicum proferen- 
tur, prudentes viri facile existimare possunt. Caussam 
omnium maximam et diflicillimam, quae nunc controuer- 
titar, ?) satis defensam putant prolatis aliquot vocabulis 
ab aliquo paedagogo precario sumptis. Qaid enim faciunt 
-ad rem? Quid quod eorum Etymologias scriptores isti, 
si se rumpant, dicere non queant? Nonne totidem voca- 
bulis opponi alia commodiora poterunt? Ecclesia vocat 
Synaxim, vocat Communionem. Et Canon ipse testatur 
plures ex altari sumere. Haec cum non quadrent ad pri- 
uatas missas, subindicant nouum esse morem priuatas 
missas celebragdi. Sed haec tanta caussa non est iudi- 
canda coniecturis. Neque de nomine rixa est. Scimus 
Missam a Veteribus vocari Sacriicium, quia sit memoria 
sacrificij Christi, ut Irenaeus ait. Nec inuiti concedimus 
sanctis patribus appellacionem Sacrificij, non enim litiga- 
cum illis, sed cum recencioribus, qui male intellecto no- 
mine sacrificij inuexerunt opiniones et cultus in Eccle- 
siam maxime pugnantes cum Euangelio. 

De merito et applicacione litigamus, vtrum coena_ 
domini sit opus, quod mereatur graciam ex opere opera- 
to. Item quod applicatum pro alijs mereatur illis ?) gra- 
ciam ex opere operato. De his rebus cum aduersariorum 
libri pleni sint, nullum tamen potest ex ullo scriptore Ec- 
clesiastico veteri proferri testimonium, quod missa ex ope- 
re operato imereatur alijs graciam. Nam hae prodigiosae . 





1) dieit) Im gewöhnlichen Terte: „dicat.“ 2) Im ges 
woͤhnlichen Texte: „ controuertuntur. “ 8) „illis“ fehlt 
bich 
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opiniones et haec prodigiosa vocabula recencia sunt et ex- 
cogisata a Monachis, qui Missam ad sacrilegum quaestum 
contulerunt. Doctrina de opere operato et applicacione 
manifeste pugoat cum Euangelio et iusticia fidei. Nam 
scriptura docet nos iustificari fide, non per opera. Atsi 
Missa ex opere operato meretur graciam, necesse est se- 
qui, quod iusticia sit ex operibus sine fide. Neque dissi- 
mulant aduersarij, se hoc modo sentire. Palam scripse- 
runt non solum de coena domini, sed in genere de Sacra- 
mentis, quod ad susceptionem graciae per Sacramenrum 
non reguiratur aliquis bonus motus. Et non solum fin- 
gunt iustificari facientem, sed eciam illos, pro quibus ap- 
plicatur. Hos, aiunt, non ponentes obicem necessario 
consequi graciam. An non pugnant haec cum doctrina 
fidei? Et hac vna racione hoc in loco, cum sit planissi- 
ma et firmissima, contenti erimus, Meritum Christi fide 
consequimur, At illi meritum missae mutuantur alijs 
eciam sine fide. Ita plaris faciunt meritum Missae, quam 
zmeritum Christi. 
Hae opiniones serpserunt in Ecclesiam extincta doc- 
irina de Justicia fidei, nec potest verus vsus Sacramento- 
_ rum et Ceremoniarum retineri nisi cognita iusticia fidei, 
Improbamus igitur meritum operisoperati et applicacionem. 
Cumque priuatae Missae hac opinione factae sint, non 
possumus reslituere eas, aut assentiri his, qui defendunt_ 
eas. Sed vna communis Missa fit, vbi porrigitur Sacra- 
mentum his, qui vti volunt ad consolandas pauidas consci- 
encias_ Nam ad hunc vsum, ut in Confessione exposui- 
mus, institutum est Sacramentum. Et de hoc vsu Sacra- 
menti multa scripserunt Ecclesiastici patres. Nec sumus 
Arriani iudicandi, quia non probamus illam applicacio- 
nem contra Euangelium excogitatam. 
Falsa et haec calumnia est, quod aboleamus iuge ') 


- 


1) ninge« fehlt Bei 9. 
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sacrifiium. Nam ut interim largiamur, quod Missa sit 
signiftcata per iuge sacrificium, certe non abolemus Mis- 
sam, sed abusum corrigimus. Retinemus morem Eccle- 
siae veteri. Ab vno sumunt \ıi, qui petunt corpus et san- 
guinem domini. Populus ad Communionem et vsum Sa- 
cramenti assuefit._ Apud aduersarios rarissime vlitur Sa- 
cramento populus, tantum pauci conducticij vtuntur. Iıa 
nos magis retinemus vsum Sacramenti ac iuge sacrificium, 
ut ipsi appellant, quam aduersarij. Sed quia aduersarij 
hostiliter exagitant hanc priuajae Missae 'mutacionem et 
crimfnantur nos, quod velut Antiochus aboleamus iuge 
sacrificium ‚-aliquanto plura de hoc loco dicenda sunt. 

"In numeris ca. 28. describitur iuge sacrificium. Cre- 
‘mebatur agnus et offerebatur simila conspersa oleo. Ac- 
cedebat et libacio certa vini mensura.. Haec Ceremonia 
erat perpetua, Qua si quis contendit significari Missam, 
non valde repugnabimus, si tamen totam Missam complec- 
tetur, ‘hoc est, coenam domini cum praedicarione verbi, 
quae addita est huic Ceremoniae. Sicut Paulus inquit, 
Quocies comederitis panem hunc et cälicem 
hunc biberitis, mortem domini annunciate, 
donec venerit.- | 

Ve igitur istic erat perpetua quaedam Ceremonia, 
quae et significabat venturum esse Christum et hunc po- 


4 


pulum duraturum esse, donec Christus nasceretur, ita nos _ 


‚habemus coenami domini, quae recie vocatur aeternum 
testamentum, quia testatur Christum apparuisse et non 
restare nouum aliud verbum, quod mundo .deus missurus 


sit. Et significat hoc nouum testamentum et Ecclesiam- 


semper mansuram esse. 

Sed ad Ceremoniam addenda est praedicacio Euan- 
gelij, per quam innotescit Christus et-mactantur hostiae, 
et agunt gracias deo et laudant deum. Haec sunt sacri- 
ficia noui tegtamenti, Has hostias significawit illud spec- 
taculum exhibitum in lege, videlicet postquam apparuissei 


. 
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Christus, mansurum ‘in mundo Euangeliam et perpetuo 
docendum esse, ut subinde aliqui conuertantur et fiant ho- 
stiae deo et accipiant vitam aeternam, et agant gracias deo 
et laudent deum, et testentar, quod vera sit Euangelij doc- 
trina, quod vere deus irascatur peccatis, quod vere ignos- 
cat credentibus, vere exaudiat, vere saluet. Et hocte- 
stimonio alios ad credendum inuitent. Ita Paulus inter- 
pretatur Sacrificium de praedicacione fidei ?) et graciarum 
actione Ro. 15. Vt sim minister Jesu Christi in- 
ter gentes sacrificans Euangelium dei er’)fiat 
oblatio gentium accepta, sanctificata spiri- 
tu sancto. Et Phil.2. Sed et si ?) immolor prop- 
ter hostiam et sacrificium fidei vestrae. Nam 
cremacio agni significat mortificacionem Christi et om- 
nium membrorum eius. Simila viuificacionem, quae fit 
per fidem in praedicacione poenitenciae. *) Libacio gra- 
ciarum adtionem et praedicacionem. Hoc sacrificium prae 
dicacionis fidei et graciarum actionis semmper in Ecdesia 
manere debet. Ceremonia ipsa sine doctrina est muta.°) 
Nunc igitur consideremus, vtri aboleant iuge sacri- 
ficium. Euangelium apud aduersarios paucissimis locis 
docetur, In multis magnis regionibus fere toto anno nullae 
fiunt conciones. Et cum fiunt, recitatur somnium alicuius 
Monachi, aut si quid est melius, proponitur aliqua‘ciuilis 
'sentencia ex Philosophia. De Christo, de fide in Chri- 
stum, quod per illum habeamus placatum deum, quod 


per 


1) fidei). Im gew. Terte: „ide “ 8) et] Im gew.Zerte: „ut“ 
8) etsi] Ch.: „et ego.“ 4) in praedic. poenit] 
Ch.: „in praedicatione Euangelii, quae consolatur conscieo- 
tias perterrefactas praedicatione poenitentiae. “ 5) Ch. hat 
den Bufag: „Veteres Coenam Domini Eucharistiam vocaue- 
runt, yt significarent, hanc ceremoniam institutam esse, vi ibi 

‚ ‚Ppraedicarentur beneficia Christi et erigerentir pauidae conscieh- 
tiae et confirmaretur fiducia cognita remissione peccatorum ei 
aperiatur gratig, « 








September 313 


per iHlum impetremus a des ominik\biona; non propter me- 
rita nostra; de exercicio fidei ‘m: emnibus afflictionihus, 
de sua cuwiusque vocacione, de caritate, de his rebus ibi 
iminimum’docetur, vbi plurimutn est venalium missaram, 
. Interim -Geremonia -instituta propter praedicacionem de 
Christo, confertur ad alium vsum, ut mereatur ah I). 
graciam ex opere operato. Ibi vere 2) abrogatum est juge 
sacrificium, vbi legittimus vsus Sacramenti peruersus est, 
et comticescit praedicacio Euangeli, Sic enim scriptum 
est de impiorum sacrifichs Prouer: 15., Victimas im- 
piorum ebominatur deus et oracio rectorum 
placet ei. Hic requirit spiritus sanctus fidem et oracio- 
nem, non recipit opus operatum sine verbo et sine fide, 
quale est Missa venalis. Et apud Jeremiam inquit deus, 
Non praecepi eis indie, qua eduxi eps de ter- 
ra Aegipti de holocaustis, sed hac praecepi 
eis, Audite vocem meam, et, ero vobis deng 
Hicaperte daminat propheta opts operatum et reguirit ver- 
bum et fidem, ut fide apprehendamus graciam et ’creda- 
mus 2) den. : Nunc in illo regno Pontificum, qui doctri- 
nam Euangelij aut negligunt, aut eciam persequuntur et 
delere conantur, manet Ceremonia, sed vocem deinon au- 
diunt, non curant doceri Euangelium de doctrina fidei, 
sed defendunt aperis operati meritum et alios impios cul- 
tus, quare hi.proprie iudicandi sunt delere iuge sdcrifiz 
cium. Et sunt alia. multa signa, Antiochi regno istem _ 
Pontificum dominacionem significatam esse. ‚Nonne Pon- 
tifices colunt deum suum *) auro, argento et lapidibus 
preciosis, ac nobiscum belligerantur, quod hos impios 
cultus non probemus? Accusant nos,. quod J 





1) alij) Im gewöhnlichen. Terte: aliis. ““ 2. vers] 9: 
„vero.“ ı 38) apprehendamus — credamus) Ju 
unferer Handfchrift heißt ed dafür: „apprehendimus — cre- 
dimus“ u. „gratiam “ iſteht im gewoͤhnl. Terte or „appre- 
hend.“ A)suum] Ft „Axam. « 

Sirfkemann’s ürkundenbuch. 2 Band. 33 


[4 


säa Septemder. 


negligemus, quod altarig,.aupd. monasiesig. prophanemus, 
_Hortantur Clementissinypn Imperatorem, u} atroces,ppe- 
nas in’ ops comstituat,.: Flaer sunt Antiochi exempla, quat 
pihil ad nos.parlinent. Nam apud nos, dei begeficio ma; 
net. Enrlesige mos, eh maneı Jegitlimug vays Sacramenti et 
accedit-pfaedicacig Euyangelij de vero „cultu,.dei, de fide, 
de spe, de cruce, non, de humanis undicdonin au som- 
nis scholasticin . . .. 

PDetorquent ad Missam‘ et verha. „Malachiae, ‚Ab 
ortu solis vsque ad occasum magnum erit 
nomen meum inter gentes, ei in omni loco 
in incensum ponetur nomini meo et oflert- 
tur oblacio,munda, quia magnum erit nomen 
meum inter gentes, dixit !), deus Sehaoth, 

»: Similes figurae reperitntur et apud alios propheias, 
qui cum de Euangelio loquuntur, verbis legis vıj solent, e 
recte significant non alium externam cultum, sed-spiritaa- 
iem. Nam epistola ad. Ebreos docet, nullum sacrifichum 
post Christi mortem praeterea necessarium:esse pro pec 
cato. Ideo Petrus docet nos, sacerdocium sanelum esse ad 
öfferendas spirituales hostias. : ge 

Sic igitur acciplendus est locus Malachiae, ut incen- 
sum et obläcio intelligantur non de sola Ceremonia, :*d 
de praedicatione, fide et graciarum actione. Sine hac’) 
Ceremonia ipsa non est sacrificium ex opere operato, ul 
loquurliur, ‚sicut ad Hebraeos eciam 'seriptum est, Per 
ipsum dfferimus hostiam laudis semper Deo, 
"hoc est, fructum labiorum cönfitentium nomini eius. Ac 
verba ipsa Malachiae indicant, non esse solam Ceremo- 
hiam 'intelligendam‘, quia incensum 'non est typus proprit 
coenam demini significans, sed oracionem significat. Item 
additar, 'magnum erit nomen meum inter gen- 





1diziı)' Ch. und H.: „dei 2) hac) Eb.: „bie 
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tes. Id ad praedicacionem pertiast, qua !) nomen dei 
late spargitur et innotescit, ?) Et discunt Ioinines ı nosse 
deum, timere deum et.credere ded. en 
Ad hunc modum veteres eciam exponunt hunc lotum 
Malachiae. Sic enim ingait Tertul: In ommi loco sacri- 
ficium nomini meo offertur, et sakrificiium ‘) 
mundum, scilicet simplex oracid..de conscient 
cia pura. Et Hieronymus, Regula scripturarum 
est,'vbi manifestissima prophecia de futuris_ 
texitur, per incerta Allegoriae *) non‘exte- 
nuare, quae scripta sunt. Qul offerunt cae- 
cum et claudum, sciant carnalibus- vietimis 
spirituales successuras et nequaquam tauro- 
rum hircorumque sanguinem, sed’ Thymia- 
ma, hoc est sanctorum oracione® domino of- 
ferendas, et non in vna prouinci& Judaea, °) 
nee in vna Judaeae vrbe Hierusälenwi, sed in 
omni loco. 
Postremo ©) iactent aduersarij, quantum“ volent, 
significacionem iugis sacrificij et verba Malachiae, tamen 
non poterunt efficere, quod coena ex opere operato sine 
praedicacione, sine fide, sit sacrificiuib et applicatum pro 
aliis, mereatur eis graciam et iustiſicet ‚eos. 
Ad’has impias opiniones confirmarjdas nihil facient 
aut Malachiae verba, aut figura iugis sacrificij,. Ft, ut fit, 
error parit errorem.. Vbi semel occupauit animos persua- 
‚sio de applicacione, disputari coeptum est, virum meritum 
Missae sit finitum, an infinitum; vtrum sit diuisibile; 





1) qua) Ch.: „qua.“ 2) Ch, hat naqch ;„ innotescit‘ ber 

Zufag: „per praedicationem Euangeli. 8) „nomini 
meo — sacrif, “ fehlt bei Ch. 4) parincerta Alle- 
‚goriae) H.: „per incertas allegorias.“. . 5) in rvna 
Pprouinpia Judaep] Eh, und H.: „im vaa Judaase pro- 
uincia, “ 6) Postramp]) H.: „praeteres.“ 
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vfrum tantunderp deit Missa facta- pro pluribus, quan- 
46m pro singulis .singulae. Hinc fuit quaestus vberrimus 
In omnibus periculis ad hoc opas tanquam ad Idolumrerat 
receptus., At Christus ſide, vult se inuocari,, fide expectati 
omuia hona, 'non- propter merita nostra aut opera. 
„Gun autem aduersariji de merito et applicacione 
Missae nullasi.attuleriat raciones, taatum allegent nomen 
sacrificij, idque nen:ex Canonica scriptura, sed ex Paui- 
bus, non videtur opus esse longiore responsione, Nequt 
poterunt vnquam uel ex scriptura uel ex patribus quiequam 
producexe, .quod adeo firmum sit, ut nostram racionem 
quam tecensui, ‚euertat. Certa est enim sentencia, Quod 
si.iusticia 'est. ex, fide, non passit ex opere operato esse iu 
sticia, Quare Missa nen iustificat. 

. Intelleximus eciam aduersarios valde tragice conqueri, 
«uod quaedam apud nos.particula Canonis Missae.omitta- 
"sur.. Ea res velcum primis!) praagrauat nos prepter pub- 
licam de Canone persuasionem. Magnopere auıem ora- 
mus, ne C. M. existimet aliquid in Canone mutatum esst 
contemptu religionis aut Sacramentorum. Magnas et gra- 
ues caussas allegant nostri, cur quandam Canonis particu- 
lam omittant, et ,afhirmant se coactes propter Sacramenti 
reuerenciam quaedam praeterire, quae praebuerunt occa- 
sionem certis abusibus, *) Et ne quid putetur fieri contra 
Catholicam Ecclesiam hoc inicio considerandum est, non 
eundem Canonem Missae vbique ?) haberi. Nam Grat- 
cus Canon dissimilis est latino. Et in aliquot locis latini 
Canones variant. Et fatentur eciam recepti scriptores, 
tantum verba Consecracionis a Christo tradita esse. Postea 
Pontifices cetera addidisse, et alios alia ad decorem et 0- 
lennitatem. Sic enim loquitur glosa in Decretis. 





1) cum primie) Im gewöhlichen Terte: „inprimis * 2) qua 
praeb. occas. cert, abus.] Ch.: „quae manifestos abuss 
pepererunt.“ ° 2) non eund, Can. Missse vbique) 

u € h.: „non vbique eundem canonuem Missse. “⸗ 
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Sicut igitur antea varietas illa non laerit catholicam 
fidem, Ita nunc senciendum est, non Jaedi catholicam 
fidem, eciam si omissa aliqua parte Ganonis retineantur 
verba Christi, quae consecracionem continent.: Nam haeg 
nos religiosissime retinemus. Retinemus et oraciones et 
graciarum aclionem. ‚Et quidem ipse Canon ostendit, sub- 
inde quaedam adiecta ac dempta esse. Satis enim appa- 
ret, quaedam membra.non satis cohaerere, Et quaedam 
verba ex scripturis sumpta iotempestiue ad sacrificium de- 
iorquentur. Et natura sacrificij sinistre intellecta scripto- 
res postea magis eciam contaminauerunt Canonem. Nul- 
lius enim ex aduersarijs scripta adhuc vidimus, et vidimus !) 
ingencia volumina, qui potuerit definire sacrificium. Adeo 
inepti sunt?), ut cum de sacrificio litigent, cum autoritatem _ 
Canonis defendant, non possint tamen definire, quid sit 
sacrificium,, quid intersit inter sacrificium veteris et noui 
testamenti, quid intersit inter Sacramentum et sacrificium. 
Haec von attingunt Aduersarij, quae iamen a prudentibus 
viris in bac controuersia maxime requiruntnr. 

Quidam exagitant in Canone ista, quod hostiam sa- 
lutis appellat panem nondum consecratum, quod Sacer- 
dos intercedit pro Christo et orat, ut deus hanc hostiam 
acceptam habeat, quasi sacerdos sit mediator inter Chri- 

stum et patrem. Quaod petit, ?) ut haec hostia placeat 
deo, sicut hostia Abel. quasi vero aliae hostiae pluris fue- 
rint, quam Christus. 

Haec et si sint absurda, tamen alia sunt, quae n6- 
stros magis mouent, videlicet quod illa pars Canonis a ap- 
plicat Missam pro viuis et mortuis, ut per id opus saluen- 
tur. Haec applicacio manifeste pugnat cum Euangelio et 
justicia fidei. Hoc si esset obscurum, dubitari posset, 
vtrum haec particula Canonis iure reprehenderetur. Nunc 





1) vidimus) In unferer Hanbfchrift. beißt ed: „vidomus.“ 
2) inepti sunt] Ch.: „sunt inepti.“ $) Quod pe- 
dit) Eh.: „Item quod petit.“ | 
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ita manifesta res ®st, ut non solum oculis cemi, sed ma- 
nibus quoque prehendi queat, quod non iustificentur ho- 
- mines applicato alieno opere aut merito sine fide. Res 
"uersatur ob oculos, i) quod illa pars Canonis, quae Mis- 
sas hoc modo applicat pro viuis et mortuis, dissenciat non 
ab aliqua sentenciola Euangelij, quae non sit magni mo- 
menti, 2) sed a praecipuo loco Euangelij, \videlicet a tota 
doctrina de iusticia fidei. Quod cum ita sit, venia danda 
est nostris, quod autoritatem Euangelij pluris faciunt, quam 
autoritatem Canonis, praesertim cum fateantur omnes, il- 
lam partem Canonis humana autoritate factam esse, et 
semper dissimiles Canones in Ecclesia extitisse. Opor- 
tet ‘autem autoritati humanae praeferre clarum et certum 
testimonium scripturae. Quid poterunt aflerre Aduersa- 
rij, quanquam sint impudentes, contra tam manifestarn 
veritatem? Res ita plana est, ut ne quidem in speciem 
cauillari quisguam possit. Cum fides iustificet, impia et 
haeretica senteneia est, quod Missa applicata alteri ex 
opere operato iustificet eum. Quare cum defendi appli- 
cacid non possit, magna et grauis caussa est, curilla pars 
Canönis, quae applicacionem continet, emiltatur. 

2) Si quem autem fortassis mouebit nomen Litur- 
giae, Is *) sciat, eius vocabuli vsum latissime patere, nee 
significare oblacionem, sed in genere administracionem seu 
functionem, neque sacram tantum, sed eciam ciuilem. 
. Exempla infinita occurrent legentibus Graecos autores EI 


x 





1) Im gewoͤhnl. Terte beißt & hierauf: „et inter manus. Quæro 
.. manifeste constat. “ 2) „quae non sit magni mom.“ fehlt 
bi 9. 5) Der Schluß diefeg Artikels hat bei H. die Ueber⸗ 
ſchrift: wsod zavövas. Bertram vermutbet daher a. a. O. 
©. 44, daß er erft fpäter vdn Melanchthon und zwar waͤh⸗ 
rend feiner Ruͤckreiſe von Augsburg nach Wittenberg zugelegt 
fey. Er gab dem Blatte, worauf er biefen Zuſatz ſchrieb, jene 
Uberſchrift, damit man wiſſe, wohin er sehen. 4) „Is“ 

fehlt bei 9. 
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apud. Demostbenem Liturgiae eciam signißcant' oriera pu- 
bliea, ut' operas: et tfibuta, quae ciues pendebant' ad vsus: 
Reipub: Et in ’hac Äignifickcione Paulus hac’voce aliquo- 
cies vtitur; 2. Cor. 9. de collacione Gorinthiorgm zit, Ad- 
ministratio huius Liturgiae, id eat huius offcij 
vel collacionis. 2) Ad Phil. 2. Paulus yacat Epaphrodi- 
tam Liturgon suae necessitatishhie carte Non po- 
test intelligi sacrihculus, . . | 


- 


Quod vero ex Actis probant, Missam esse sacrificium, 
quia ibi reperitur verbum Liturgunton, suauissime inep- 
ciunt. Quanquam enim non dubium est, sanctos viros 
Antiochiae saepe celebrasse coenam domini, tamen non 
loquitur fextus de sola coena, sed de toto ministerio, de 
praedicacione, de oracione et de Sacramentis.. Nam ver- 
bum Liturgia significat in genere ministerium. Et Graeci 
non solum Missam, sed eciam officium vespertinum appel- 
lant Liturgiam. Sed has rixas de vocabulis reijciemus ad 


Grammaticos. ?) 
De Veotis. 

Si recte meminimus, haec verba erant in canfuta- 
cione, quod vota sint fundata in veteri ac nouo testarnen— 
to. De veteri paulo post respondebimus. Vbi autem in 
nnuo tes: ‚probentur, non scimus, nisi fortassis in his locis, 
frustra colunt me mandatis hominum, Et Om- 
nis plantacio, quam non plantauit pater meus 
coelestis, etadicabitur. Hi loci recte quadrant ad 
haec vota. Et huiusmodi praeconia multa-de Monachis 
eciam reperiemus, ut Mathej 23. Vae vobis Scri- 
bae et Pharisaei hypocritae, quia similes 





. 


1) H. Seht Hinzu: „Asszugyarron.“ 2) Die ganze lange Stelle 
von den Worten an: „Si quem 'dutem fortassis mouebit no» 
men Liturgiae * bis hieher fehlt bei Chytraͤus. 
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estis sapulchris dealbatjs!) etc. Si quisunt inno- 
uo tes:. loci magis conuenjentes votis ac Monachis, profe- 
rantur. ?2) Nos responder£ non grauabinlur. 


Sed nunc in genere respondemus, Vota facta cum 
opinione iusticiae et graciae ‚promerendae per tale opus 
impium cultum esse, et nec in veterinecin nouo tes: appro- 
bari. . Clara egtidnim sentencia Pauli, Euacuati estis 
a Christo, qui lege iustificamini, gracia ex- 
cidistis. Itaque quanto.?) magis illi gracia exciderun, 
qui iusticiam quaerunt per vota, quae prorsus fiunt sine 
mandato et verbo dei, Sancti viri, ut Bern:, Franc:, Bo- 
na: et similes ita vixerunt in illis regulis, ‘ut sentirent, se 
non per illas obseruaciones mereri graciam, sed sciebant 
se fide iustificari. Interim in hoc genere vitae ita versa- 
bantur tanquam in scholis, quia haec exercicia corporalia 
videbantur esse ipsis commoda. Sed publicus error fuit, 
quod professio sit alter baptismus, quod obseruacienes 
monasticae mereantur graciam, satisfaciant pro peccatis 
Has opiniones nostri docent esse impias et vota hac opinio- 
ne facta docent esse irrita. 


Contra hanc nostrorum doctrinam nihil afferunt ad- 
versarij. Hic controuersiae status est, quem non scimus 
an attigerint aduersarij. Si permittunt nobis, quod vota 
non mereantur graciam, quod cultus ipse monasticus sit 
irritus cultus, ut Christus ait, frustra coluht me 
mandatis hominum, facile concedent, eciam ipsa 
vota facta opinione impia irrita esse, 





1) Im gewöhnlichen Werte wird diefe Stelle noch weiter angeführt: 
»Quae foris quidem apparent speciosa, intus vero plena sunt 
ossibus mortuorum et immundicio: Sicut et vos foris quidem 
iusti apparetis hominibus, intus autem 'pleni estis hypocrisi 
et intemperantia. “ 2) conuenientes votis ac Mo- 
nach., proferantur) Ch.: „couvenientes votis, a Mo- 
nachis proferantur. * 8) quanto) Ch.: „multo.“ 
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Sed allegant locum Euangelij, Qui reliquerit 
domum aut fratres ') etc: Hoc profecto est fucum 
facere imperitis, ad vitam monasticam detorquere alienis- 
simam sentenciam. Duplex est ſuga. Quaedam fit sine 
vocacione, quaedam .cum vocacione. De hac posteriore 
loquitur Christus. Nihil enim sine vocacione contra man- 
data’ dei suscipi debet. Est ergo senitencia, quod in per- 
secucione vitam et omnia pocius deserere debeamus, 
qquam Euangelium negare aut deserere. Ideo addidit, 
propter Euangelium. Neque enim debet accipi sen+ 
tencia ita, ut pugnet cum alijs mandatis dei. Porro alia 
mandata prohibent deserere vxores et liberos. Sed vio- 
lencia excusat nos, cum deserere cogimur vxores et libe- 
ros, cum. expellimur ex sedibus, cum trucidamur. De 
his persecucionibus loquitur ‘Christus, ut aequo animo to- 
leremus Iniuriam. Verum aduersarij interpretantur non 
de persecucione, non de violencia, sed de fuga sine voca- 
cione suscepta eciam contra mandata dei. Concedunt enim, 
ut is, qui sponsalia contraxit, dimissa sponsa ingrediatur 
monasterium. Deinde haec fuga non fit propter Euangelium 
propter officium praedicacionis, propterconfessionem verbi, 
sed fit propter suscipiendos certos cultus, qui sunt improbati 
in scripturis. Non igitur deserunt domum aut patrem aut 
matrem propter nomen Christi, sed propter falsam opi- 
nionem, quam.de illo cultu inutili conceperunt. Et for- 
tasse plurimi non gloriae Euangelij, sed ventri consulen- 


tes deserunt exiguas facultates, ut centuplum accipiant, hoc 


est, ut habeant ocium et culinam lauciorem inueniant. 


Citatur a Monachis de perfectione et haec sentencia,, 


Si vis perfectus esse etc. ?) Haec sentencia con- 





2) Im gewöhnlichen Texte fteht dieſe Gtelle vollſtaͤnbdig: „aut so- 


rores, aut patrem, aut matrem, aut vzorem, propter nomen 


meum, centuplum accipiet. “ 2) Im gewöhnlichen Zerte 
ſteht die vollſtaͤndige Stelle: — „vade, vendo omnia, quae 
habes, et da pauperibus et sequere me, “ 
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tiget vocacionem peculiarem, quae ad illam personam 
pertinebat, non ad omnes. Jussit' enim, ut sequeretur et 
voa circumiret sicut alijApostoli. Etsicnt.hic sequi debuit 
vocacionem, ita et.nobis expectanda est vocacio ,. nec sine 
rocacione sunt abijciendae !) possessiones, aut ?) dese- 
renda familia. Tunc erimus perfectis cum: vocaciani ob- 
temperabimus. Id enim ostendit nos uere credere ?) deo. Sic 
accipienda est perfectio, non quod fuga reddat perfectos, 
sed quod obediencia ostendit fidem esse perfectam, hoc est, 
synceram, non simulatam. Sed uila monastica primum 
sine uocacione suscipitur, deinde habet cultus, qui non ha- 
bent mandatum dei. Ideo res prope modum tota pugnat 
cum vocacione. Est autem periculosissimum uitae genus, 
in quo sine vocacione et sine verbo dei viuitur. Interim 
si qui sunt, qui ibi seruiunt in Euangelio,.hos non impro- 
bamus, modo fideliter et pure doceant et intelligant se non - 
propter monasticos cultus, sed propter ministerium verbi 
habere vitae genus et cultum deo gratum. 

- Quod vero aduersarii negant vaquam dictum esse, 
vitam monasticam statum esse perfectionis, Gerson viderit. 
Is peculiarem librum. scripsit ad illam impiam opinionem 
refellendam. *) Et aflırmat quosdam ita loqui. Sed non 
est opus quaerere testes, plerique omnes audiuimus talia 
concionantes Monachos in templis. 

Quidam' aculi, ut communem errorem corrigerent, 
neque tamen recepta verba prorsus abijcerent, scripserunt 
‚, vitam monaslicam esse statum acquirendae perfectionis. hoc 
 prudenter dictum est, modo ut populus dextre .accipiat. 
‚ Quis autem status, quod vitae genus Don: est status ac- 
quirendae perfectionis? 5) In coniugio, in omni voca 





1) sunt abjiciondae] -“$m gew. Texte: „abjiciendae sunt. “ 
2) „aut“ fehlt in unferer Handſchrift. 3) ostendit] Im 
gero. Terte: „ostendet.“ 4) refellendam) m unferer 
Handſcht.: „reuellendam.““ 5) In unferer Haudſchrift ſteht 
weniger richtig ſowohl nach elaive “old nach „genus‘‘ eben⸗ 
falls ein Fragezeichen. 
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cione ad perfectionem tendere debemus ac sentire, quod 
vnumquemque vocauerit deus ad certam functionem, in - 
"qua velit eum exercere, ut discat credere. Haec fides per- 
fectio est singulorum. : ; 


Fortasse prudencius diceretur, vitam monasticam esse 
scholas, paedagogiaın et disciplinam puerilem, cuius pro- 
ximus finis est non illa spiritualis perſectio sicut aliorum 
statuum, sed doctrina et erudicio, qua instructi Juuenes 
postea fiebant idonei ad regendas et docendas Ecclesias. 
Talia fuerunt inicio collegiä Basilij et Augustinj,, vbi stu- 
diosi vna versabantur et exercebantur in sacris literis et ' 
assuefiebant ad honesta officia, ut postea praefici Eccle- 
sijs possent. Nec erant votis oneratae conscienciae. Ta- 
Jia si nunc essent Monasteria, nemo vituperaret, Nunc 
magna ex parte Monasteria alunt tantum ociosos ventres, 
qui praetextu religionis helluantur de Eleemosynis pu- 
blicis. 

Et quod hortantur nos aduersarij, ut sequentes ma- 
iorum nosirorum exempla reformemus Monasteria, plane 
agnoscunt multum degenerasse mores Monachorum, Nos 
hanc tutissimam reformacionem esse iudicamus, ne quem 
includamus contra conscientiam. Interim scholas sacra- 
rum literarum in nostris dicionibus pro nostris facultati- 
bus et !) excitabimus et excitatas ornabimus, 

Postremo argumentäntur aduersarij, perpetuam ca- 
"stitatern non esse impossibilem homini, Et cum sit dif- 
ficilis, precibus impetrandem esse. De hoc argumento 
sapra diximas, Ita orandum esse, ut interim non asper- 
nemur remedia a deo ostensa, si poscat imbecillitas nostra. 
Nam qui amat periculum, peribit in illo. Quis autem 
nescit, quantum sit periculi in hac imbecillitate humanae 
naturae, in acerrimis insidijs Diaboli? Ac iure sancti viri 





1) „et‘“ fehlt im gewöhnlichen Terte. 
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dixerunt, perpeiuam esse pugnam, vicloriam raram. 
“ Itaque nos prohibere non volumus, quo minus hi, qui non 
passunt ferre onus monaslicae vilae, contrahant matrimo- 
nia iuxta verbum et ordinacionem dei. 


De Potestate ecclesiastica. 


In hoc articulo non admodum disputauerunt aduer- 
sarij, quae proprie sit potestas ecclesiastica iuxta Euangt- 
lium. Tota fere oracio fuit de immunitate ordinis Eccle- 


siastici, quae illis humano iure contigit. Nos autem sae- 
pe diximus, nos pt erga alios, ita erga hunc ordinem li- 


benter omnia ciuilia oſſicia praestare. 


Habent Episcopi possessiones, habent imperia con- 
cessa iure humano. Nos nihil istorum cuiquam eripimus. 
Sed aequum erat, eos non solum de opibus suis, sed 
eciam de officio seu ministerio solicitos esse, quales habe- 
rent Ecclesiae pastores, quales sacerdotes ordinarentur, ul 
pura Euangelij doctrina traderetur in scholis et Ecclesijs, 
quae fidem et caritatem aleret !) in animis hominum, ut 
Sacramenta religiose tractareptur, ut vicia publica censu- 
sis ecclesiasticis notarentur et emendarentur, ut ordina- 
ciones Ecclesiae ad aedificacionem, non ad destructionem 
proponerentur, ut disciplina Ecclesiastica ita retineretur, 
ne iniustis oneribus conscienciae piorum grauarentur, ul 
“ scholae bonarum arcium, quae sunt vtiles Ecclesiae, con- 
seruarentur. Hanc curam iam olim abiiecerunt ?) Epi- 
scopi, ac si qui fuerunt meliores, inagis assidui fuerunt in 
exigendis tradicionibus humanis, quam in docendo Euar- 
gelio. Sed haec quoque disciplina iam Romae irridetur. 
Pontifices belligerantur de Imperio cum regibus. Vi mare 





1) alerot] In unferer Handſchrift heißt ed: „alerent.“ 2) ab- 
iecerunt) Ju unferer Handichrift: „abiecerant. “ 
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per se'trangquillum cient verıi,; ita Pomifices mouent ommia 
regna, quocies libitum est. > ' we 

Haee-non solum aliena surk.ab. Enangelio, sediechem 
a Canonibas.: : Interim acerbisime exigumt Canones suog 
ab.alijs, cum.nulli minus seruent Canones, quam ipsi Epi- 

scopi. Et.digajtatem suam et opes defendi.postulant, cum 

non curent, Beclesias, obliti Canonis sui, Quod-bene- 
ficium detur propter afficium, Hasc ‚deplorare 
his !) temporibus capitale et haereticum habetur. ?) 

Ceterum saepe iam testatj sumus, nos non solum 
potestatem ecclesiasticam, quae in Euangelio. instituta;est, 
summa pietaté venerari tanguam. maximum dei donum, 
per quod deum cognoscimus ?), et a peccato et: a notestate 
Diabeli liberamur, et vitam aeternam consequimur, .Spd 
eciam ecclesjäslicam politiam, st gradus in Ecclesia mag- 
nopere probare et, quantum in nobis.est, conseruare cupere, 
Non detrectamus autoritatem Episcoporum, modo non 
cogant facere contra mandataä dei. Haec volunitas Jibera- 
bit nos coram deo et iudicio vniuersae pötestatis, ne iu- 
dicemur rei "huius schismatis, quod inicio excitatum est 
iniusta damnacione doctrinae 9 Lutheri, nunc augetur 
perlinacia ilforum , qui non possunt vilo modo flecii, vi 
vnam atque alteram constitucionem ecclesiasticam miu⸗ 
gent. In quibus tamen nos eciam cessuri eramus Tyran- 
nidi istorum, si sine offensione consciensciae cedere posse- 
mus. Nunc oportet nos magis obedire deo, quam homi- 
nibus. 

Sed vehiamus tandem' ad disputacionem de tradfcio- 
nibus ecclesiästicie, quam attigerunt hic aduersarij; Quid 


sentiamus esse Potestatem ‚ecclesiasticam iuxta Euange- 


R 
und Ä . ıı 4. 





1) bis) unſere Handichrift: „is.“ 2) Hierauf Heißt es im 

"gewöhnlichen Terte? „‚Neyue nos attigissamns, nie „Prougas- 

‘sent aduersarij,. “- - .18) cognoscimus] Imuem. Terte: 
„agnoschmüusf".:4) „„doctrinae “ fehlt im. unferer. Dauhkhrift. 
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kum, exposuimus. ia.Confessione nostra. Est enim-mar- 
datum de Euangelio docendo, de admmistracione Sacra- 
mestorum „ de remiitendis et retinendis. peccatis, Haec 
potestas partim ordinis, partim Jurisdictienis appellatur. 

Haec maxima beneficia dei obscurantur, cum ad- 
dunt 'quidam 'potestatem ' condendi leges et⸗ nouos cultus. 
Nam vbi induit animus ‚Öpinionem, quod Christus com- 
miserit Eculesiae instituere nouos quosdam cultus et Cere- 
monias praeter Euangelium, statim obscuratur docirina 
de gracia et iusticia fidei et peccatorum remissione. ') E 
iudicant homines, se iusticia operam, videlitet talium 
cultuum, iustificari, non per fidem in Christum, Et quia 
tales tradfciones nunquam rite seruantur, gräuiter vexan- 
ur conscienciae. Manet ergo hoc in controuersia, virum 
Episcopi habeant potesiatemi 'condendi nowäl*cultns ei le- 
Bes praeter Euangelium. Zr 


1 ‚Aduersarijsic argumentanlar. Cum Euangeliom con- 
cedat ‚Episcopis potestatem Jurisdictionis, sequitur, ul 
habeani. potestatem condendi leges. Verum hoc sequi 
non ‚oportet, Nam scriptyra concedit, ut Jurisdictionem 
exerceant,. ut soluant, ut ligent non ex nouis legibus, sed 
ex ipso Euangelio. Non enim habent potestatem Iyranni- 
cam aut, regiam sine cerla lege aut supra legem, ?) quam 
acceperunt. Sic enim ait Paulus, Non poss umus ali- 
quid contra veritatem. 

Nos tamen in Confessione non in tötum ademimus 
Episcopis autoritatem ‚faciendj Ordinaciones in Excesia, 
sed. fecimus diuersa legum genera. Opus est ordinacioni- 
bus in Ecclesijs, ut sciat populus, quo tempore debeat con- 
uenire, ut sit ordo oficioryum, ut Paulus inquit, Omnia 





en go ce remis] Im gewößnfichen Kerter „remmissione PeC- 
cegatoxum.“ 2). aut regiam — süpra logem) Im 
" seobbaligen Texte: „site conta.loge, aut rogiazk supra logem.“ 
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fiant andine et: decentkr. Aliud Kenuys;nst, cum . 
instituuntur certi culius,. certa Jeiunia, discrimina cibo-= 
tum, dierum, coelibatus,etsimiles obseruaciones. .. , 


Item cum: illae ipsae ordinaciones factae sint, ") non 
ul ea opera placarent. deum, sed ne qua confusio esset in 
congregacione, putantur esse "necessarij ‚cultus. Ac .de 
virpoque genere ostendimug in Confessione, uid sentia- 
mus. ?), u 

‚ Potest aliqnis vti exercitio, quod videtur esse con, 
modum, si tamen per id exercitium non quaerat mereri 
graciam; sed instituere tale opus et obligare consciencias 
et efhcere rem necessariam ad salutem, hoc ‚plane est, si- 
cul Petrus. inquit, tentare deum, et repugnat Christianae. 
libertati, quae docet, quod gratis-iustiicemur per fidem i in 
Christum , et non ex ullis operibus nostris, 2 Eı vetat in- 
tem. 9 * 
ĩiaque 8) si quae sunt ordinaciopeg ecclesiasticae, quae 
sine peccato seruafi possunt, et sunt vtiles ad ordinem in 
Ecclesia, ita seruentur, ne quis offendatur. Neque tamen 
iudicentur res esse necessariae ad iusticiam aut ad fidem, 
ut vulgo loqunntur, nec putentur pollui consrienciae,. cum. 
sine scandalo negliguntur. Et quidem pleraeque factae sunt 
„non ad consciencias grauandas aut cultus instituendos R sed 


EEE voı'ı [4 4 


1) „sint® fehlt im gewoͤhnlichen Terte. 2) östend. — quiä 
sent.) Im gewoͤhnlichen Terte: „quid. sentiamus, ostendi- 
mus in tonfessione. “ 3) opp. nostris)' Im gewöhnt, 
Zerta: „nostris operibus. “ 4) Ch. bat hierauf den Zus, 
faß: „Neque vero negare possunt aduersarfj, obseruationes il- 
las pro cultibus meritoriis traditas esse. Mam ot Thomas aperte 
scribit: Jeiunium valet ad deletionem et prohibitionem culpae. 
Haec sacrilega opinio | nullo modo toleranda. est in KEcclesia, 
quod traditiones humanse valeant ad deletionem culpae, cum 
omnes Catholici fateantur, remissionem peocatorum gratuitam 

⸗ esse.“ 6) Itagne] Im getwohnl. Texte: „ Caeterum, “ 
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‘ tanttım ad-vitandam confüsionem in Eeclesijs et scandala. 
Non enim löquimur hic de politieis et iudicialibus legibus 
sed proprie de Geremonijs et ritibus ecclesiasticis, 


t. 


Aduersarij vehementer criminantur hanc doctrinam 
libertatis christianae, sed scianf, se haec conuicia non nobis, 
sed verbo dei dicere. Nam si putentur talia opera esse 
necessarij cultus ad iusticiam christianam, prorsus obscura- 
tur iusticia fidei et graciae. Necesse autem est ‘) in Ec- 
ciesia extare hanc doctrinam, quod non ex nostris operi- 
bus aut cultibus, sed fide in Christum iustihicemur gratis. ?) 
Necesse est scire, quod ad veram vriitatem fidej non sit 
necessaria sirhilitudo humanarum tradicionum. Haec om- 
nia obruuntur, cum doctrina Christianae libertatis omitu- 
tur.) Ad haec quanta carnificina fuerit optimarum men- 
cium illa infinita multitudo tradicionum et Cerembniarum, 
sinon adhibita fuerit haec consolaci6 et Znısixaıa?*) sicut 
et Gerson ait. Constat denique, quod tanta est huius modi 
tradicionum °) multitudo, quod si tenerentur in suo rigore, 
maxima parts Ecglesiae damnaretur, et caritas, quae est 
finis tocius legis eciam diuinae, laederetur. Ac perpetua 
fuit inter sapientes et bonos viros de iis®) oneribus querela, 
qui videbant, Primum obscurari doctrinam fidei et graciae. 
Item praecepta dei, cum populus in hoc vnum esset inten- 
tus, ne negligeret tradiciones humanas. SicutGerson inquit, 
Subditi simplices et timidi quando tot tra- 
dicionibus intendere compelluntur a supe- 
rioribus suis, quid mirum, di minus capaces 
redduntur diuinorum praeceptorum? Quan- 
quam 





9 autem est] gm gewoͤhnlichen Terte: „est autem.“ 2 in- 

stif. gratis] Im gewöhnlichen Tertet „gratis iustiicemur. « 

3) omittitur] Im gewoͤhnl. Terte: „amittitur.“ 3) dus 

sixera) In unferer Handſchrift: „Epikeia. “ 5) tra- 

. ditt.) Im gewöhnt. Texte: „institutionum “© iis) Im 
gewöhnlichen Torte; „hie.“ 
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quam hoc äccidat !) non solum vulgo, sed eciam doctis, 
Deinde videbant consciencias in varios laqueos et pericula 
incidere, cum nemo esset, ‚qui tot tradiciones seruaret., 

Itaque necessse est in Eicclesijs doceri hanc dnssixeray?) 
tradicionum humanarum. Et quamuis abutantur homi- 
nes feri, tamen magis est habenda racio Ecclesiae et pio- 
rum, Ita iudicauit et Gerson, tum ait, Et si contemp- 
tus ex hac laxacione apud quosdam improbos 
oritur, tamen alij bene instituti gracias 
agent. Non desunt Magistratus, qui feros cohercere pos- 
sint, *) vbr opus erit. Et prudens Goncionator non solum 
de libertate, sed de cauendis scandalis eciam dicet, quem- 
admodum Paulus hanc caussam moderari solet. 

Neque nostri primum aut soli de hoc negocio dispu- 
tauerunt, atque *) alij alio modo de hac re scripserunt. 
Gerson vero non dubitat ita dicere: Non plus habent 
in potestate Praelati Ecclesiae ligare subdi- 
tos ad aliqua, quae non sunt tradita in regu- 
la Euangelij s) professa ab omnibus Christi- 
anis, quam habent Abbates super religiosis 
suis ad obligandum eos praeter regularem 

rofessionem suam, De quibustamen estsen- 
tenciab. Thomae et aliorum Doctorum concor- 
diter, quod non potestAbbas Monacho praeci. 


X — 


perealiud, quam in regula sua professus fue. 


rit, Respondimus pro tempore ad ea, quae meminimus, 
nec recusamus de hac nostra confessione racionem reddere 
omni poscenti. 

Quod si contigisset nobis videre confutacionem no- 
mine Caesareae M., domini nostri Clementissimi, praelec- 
tam, potuissemus ad pleraque magis apposite respondere. 





1) accidat] Im gewöhnl, Terte: „accidit.“ 2) dnssinssar] 
In unferer Handfchr.; „Epikeian, “ 9 possint] In unfer. 


Haudſchr.: „possunt.“ 4) atque) Im gew. Terte: „nam et.“ 


5) Euangelij) Im geivöhnlichen Terte: „Euangelica.“ - 


ZörRemann’e Urtundenbuch. 2. Band. 3 
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Nr. 210, | (22. Sertember.) 


Die deutfche Apologie der Augsburgfchen Eonfefjion in ihrem 
erften Entwurf. 


Nach der gleichzeitigen aus 47 Blättern in Folio befiehendn 
Abſchrift im dem ſchon öfters genannten Acten s Volumen bes Kurfür 
lich Heffiihen geheimen Staates Archives zu Caſſel. Die Aufſchrift 
des Titelblattes derfelben lautet alfo! „Apologta adueriut 


. Eonfutstionem Papiftarum.“ Diele erfte deutſche Abfaflıms 


der Apologie nimmt unfer Interefie in demfelben hohen Grade in ı 
fpruch , welches der unter dem vorigen Numer gegebene latiniſche Tart 
für fi) hat, und da auch er ungeachtet feiner Wichtigkeit eben fome 
sig allgemein befannt ift, Fonnte der Abdrud in unferm Urkunden 
buche feinem Bedenken unterfiegen. Obgleich der Propft zu Berl 
Georg Coleſtin fhon im Jahre 1577 dieſe erfte deutſche Apologit 
mit feiner erften Ausgabe der beutfchen 9. C. ꝛc. herausgegeben hl 
blieb diefer Abdrud doch fo unbekannt, daß fogar der fachkundige Car 
fig (I., 874.) nichts davon wußte, und daß Wald in derfelben Un: 
pefanntihaft bei-feiner Ausgabe der Werke Luthers CXVL, 101iff. 
eine neue deutfche Heberfegung des lat. Tertes bei Ehpträus I 
ferte. Und doch gehört diefer Tert unbeftritten den ſymboliſchen Bi 
ern unferer Kirche fo ganz an! Mit Recht hat daher Bertram 
in feinen vortrefflichen litter. Abhandlungen III., 56 ff. diefe Apologie 
nach dem Kerte bei Eöleftin wieder abdruden laſſen. Dem Abdruk⸗ 
fe ſelbſt aber hat. der gruͤndliche Bertram ©, 48 ff. eine erſdb 
pfende hiftorifche Einleitung vorangefchidt, auf welche wir unfere fd 
verweiſen. Coleſtin giebt den Text „aus Philippi vnd der Zeit 
anwefenden Theologen Correctur und Hand trewlich abgefhrieben.“ ") 
Die Abweihungen des Eoleftin’fchen Tertes laſſen wir hier un! 
dem Zerte der genannten Handfchrift folgen. 





2) So heißt es auf dem Titelblatte des angeführten Buches. Da 
Abdruck ſelbſt begleitet EC dleftin mit der Bemerkung: „amt 
nie in Drud fommen“, und in der Bufchrift nennt;gr fe »W 
Apologia der Confession, Wie fie aufenglich zu Augipu's 
geftellet, und ich deren eine Abſchrift mit Herren Philin?' 
eigener Hand gebeflert bey mir habe, “: 


⸗ 


m 
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Antwurt der widerlegung auf 
unnfer bekenntnus vhergeben. ” 1) 


Kaiferlihe Deayt. wirt befindenn bald Im eingang, wie 
vnbedechtig vnnd vnfreuntlich die gehanndelt, welche die confuta⸗ 
cion vnnd widerlegung vnnſer befentnus ?) geſtellet habenn. 
Der ander artikel In vnnſer bekentnus, Nemlich von der erb⸗ 
fund, SIR etlicher wort halb Cauillirt, alſo?), gotfurchten vnnd 
vortrauen bedeutten wirckungen, darvmb ſey es nicht recht, das 
wir geſagt habenn, Erbſund ſey, das *) wir geboren werden on 
gottes furcht vnnd glauberm, dan fo wir fhon Rayım weren, 
konten doc) die kinder nit folche wirckung haben, Darauf geben 
wir dife anntwurt: In der deutfchen bekentnus wirt mit claren 
mwortten aufgedruckt, das wir nit redenn vonn Wirdungen, fon 
der von den gaben Mennſchlicher natur, die Ste gehabt hatt vor 
dem fall Adams, denn alfo lautenn dofeldft die wortts Weitz 
ser wirdet geleret, das nach dem fall Ade alle 
menfchen, fo naturlih geboren werdenn, Inn ° 
funden entpyfangenn vnd geboren werdenn, das 
Sf, das fie alle vonn mutter leib ann, voll bo, 
fer Luft unnd naigung fint, vnnd fayne ware got, 
tesfurht, kainenn waren glauben an goth vonn 
Natur haben fonnen, diffe wort beweifen Se clar, das 
wir nicht von wirdlihen Sunden redenn, Sonder von dem vors 
mögen der natur, Nemlich das alle Mennfhenn, Souil die nas 
turliche geburt befanget, nit vermögenn, aus Senn Maturlis 





1) Bei Cbleſtin lautet die Meberfchrift: „Apologia der Augf⸗ 
purgifchen Confession, darinne auff der Widerfacher Confutation 
geantwortet wirbt etc. Wie diefelbe Fey. May. zu Augfpurg 


Anno 1530. vbergeben. Zuuor nie in Drud Fomme.“ . 


2) bekentuus] „Artickel bekentnis.“ Bertram bat des⸗ 
halb nach Artidel „und“ eingeſchoben. 8) Statt „Der 
ander artidel — alfo“ Heift 8: „Es iſt cin vngegruͤndtes 
geſchwetz, das fie berfür bringen von der Natur ber Ebſandt, 
wenn fie fagen, “ 4)dad] „ale.“ 

‘ 34 * 
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chen krefften, Gott warhafftiglich furchten '), und got vonn her: 
gen vortrauenn. So ft es auch nit aynn Tee, vngehorte 
weife zuredenn, das forcht und vortrauenn bedeuttenn nit allayne 
wirdungen ?), Sender auch gaben, Vnnd wir haben mit vleis 
alfo redenn wollenn, Auff das wir die gemayne definition dr 
Erbſunde, die etwas tundell Iſt, clereten. ?) 

Anndere habenn die Erbſunde alfo definirt, das ſie ſey du 
Manngell der angebornenn gerechtidtait, Wir nemenn bie tail 
onnd fagenn, Erbfunde *) fen der Manngel an Gottesfurcht vnd 
am vortrauen an got, denn die angeborne gerechtickait wurde, MO 
Sie gang blieben were, Inn allenn Menſchen gewirckt vn 
mitbracht habenn dife gaben, Gotts furcht und wares vortrauen 
an got, vnd dife ſtuck haben wir darumb beftelieber ertgelett, die 
weill die andernn, wan Sie vonn der Erbfunte Reden, nur gt 
dencken der groben eufferlichen begirden, wider die anndere tafftl 
Moiſ. *), Vnd ſchweigen gar ſtill vonn denn luſten der Ne 
tur, die Taufent mal erger fein, Nemlich , wie Inn der Natıt 
fiede Gottes vorachtung, fain vortrauen zu got, vnndt Was M 
Innerlichen hatmlichen fchedenn mehr feine: Difer Nötigermn 6) 


ſtuck wirt Inn der7) ſchulen nymmer gedacht, Sonnder diſpu 


tirn dieweil vonn andern vnnoͤtigenn fragen, virum ſomes si 
qualitas corporis, virum contagione pomi contracta sit, an 
afflatu serpentis. 


So Iſt es auch ain vorgebene Zunotigung, das Sie Ce 
genn, der artikel des Lutters, (.die erbfunde bleibe nah 
der ®) tauff.) fey ſchonn vorlangft vordampt , dan fie wiſſen va 
well, das der Lurter Inn dem Recht. unnd moll gelert hat: 
wenn er fagt, quod reatus solutus sit per Baptismum, eliam 
si materiale, (.vt vocant.) peccali maneat, denn das hai 


= 


1) furchten] „zufärchten.“ 2) wirdungen] „wirdung 
3) clereten] „erklereten.“ 4) Erbfunde) „die Erbiünd. 
5) Unſere Handfchrift fegt hinzu: „1“. 6) nötigern) 
„nötigen, “ 7) Bertram bat „der“ in „den" MT 
wandelt. 8) der „dem.“ 
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der Lutter peccatum, funde, wie es aud bie ſchrifft vund 
S. Auguſtin nennen, die andern haiffen es fomitem vnnd 
fhwegen dauon, Wie die philofophj nach haidniſcher art, das die 
"natur, wiewol fie ſchwach, vormuge aus Iren aigenenn kreff⸗ 
tenn, das fie got furchte vnnd Im herglich vortrau, vnnd ders 
gleichen Mehr. Darzu machen fie ') aus den naturlichen Euften, 
res medias, als ehe, wolluft , gelit vnnd guth begerenn. ?) 

Alfo Habenn die Schullerer denn Namenn der Erbfunde 
wol behaltenn, Aber was erbfunde fey, vnnd was Sie wirde, 
habenn Sie nody nye gnugſam dargetann, Wie doch hoc) von 
noten, Derhalben mufte der Lutter deuttenn vnnd clar ausle: 
genn, Was dod, Erfunde were, Und wie der Reatus auffgehas 
den werde Inn der tauff, Vnnd die Bunde hebe ann Zufterbenn 
durch den hailigenn gaift, Sy werde aber doch gleichwol nit alfo 
bald auff apıın mal ausgefeget, und ebenn dife vberbleibung vnnd 
reliquias der funde haiſt die fchriffe Sunde, Dann ©. Paul fagt, 
das mich gefanngenn nymbt Inn der Sundenn ge; 
fege, Alfo redet auh S. Auguſtin: dann er fpricht, Kon 
era Sulianum, die funde wird vorgebenn Inn der 
cauffe, nit das fie Nymmer da fey, Sonnder fie 
werde nicht fur funde gerehennt. ’) Stem has ge; 
ſetze der Sunde, welchs Iſt Inn denn glidern des 
Leibe, Iſt vorgebenn duch die gaiſtliche widder— 
gepurt, vnnd bleibt doch Inn dem ſterblichen flai— 
ſche, vorgeben Iſts, quia Reatus ſolutus et Sa⸗ 
cramento, quo renaſcuntur fideles, denn die tau— 
ffe wirckt ain neue gebart, vmb welcher willen die 


«“ 





1) Yarzu machen fie) „machen ale.“ 2) „als che — by 
geren“ fehlt, dagegen Zuſatz: „die in onfer engen gewalt fies 
ben.“ Diefe Erklärung fehlt im lat. Texte, aber wir fehen aus 
dem vorangehenden , daß diefer Ueberſetzung nicht der Kert bey 
Chytraus, fendern der andere „Cupiditates fecerunt res 
medias“ zum Grunde lag. 3) Auch Hier fehen wir, daß 
der Ueberſetzung nicht der Wert des Chytraͤus zum runde 
liegt. 


. 
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©unde, bie uoh da Iſt, nit fur Sumde geredenst 
wire. . 

Aus diffem allenn har Kay Maht gnediglich vnnd leichtlich 
Zunoremenn, das wir aigentlich das haltenn vnnd lerenn von 
ber Erbfunde, das do heltt unnd leret bie gemaynne Chriſtliche 
kirche. 

1) Im virdenn vnnd ſechſten Artickel Iſt hinzugeſetzt aynn 
lannge diſputation de Merito, vom vordinſt, vnnd wirt doch 
nichts ehrlichs?) geſagt, wie fernn des menſchenn wercke vordin 


lich feine >), Vnnd wer ſolchs nicht clerlich leret, der vortunket 


mit deme, das er die werck zu vaſt rumer, die ſelige lere vom 
glaubenn, wie der gerecht mache fur gott, Welche lere die ale 
notigiſt Iſt denn rechtſchaffenenn gewiſſenn *), Welche lere auf 
ſoll als die nottigſte Inn der Criſtlichen kirchen das Regimennt 
habenn vnnd auffs hefftigſt getriebenn werdenn. 

°) Nu ſehe mann nur wunder zu, wie glimpflich fie Itzunt 
redenn vom vordinft. In vorzeiten, wann fie Retten 6) von 
der vorgebung der Sunden vnnd ber Rechtferttigung, So matt 
des glaubens nye gedacht, allaine fagt Mann von werden, Zw 
deme fagten fie, das die werd ohn denn hailigen gaift gnade vor: 
dintenn de Congruo, darnach vordintenn die werck mit der gnadt 
das Ewige lebenn de Condigno, vnnd was ?) die gannge Criſt⸗ 
liche lahr nit ander&, dan eittel philophj vonn werckenn vmd 8) 
weltlicher zucht, nit vom glaubenn und gotliher wirkung; dm 
das habenn fie auch mit klarenn mwortten gefchriebenn: Bonum 
opus fine gracla factum er bonum opus cum gracia factum 
effe eiuſdem Specie ’ Cum gratia tantum adderet reſpectum 


9 





1) € fehlt die Weberfchrift „Der 4. und 6, Artickel. Wie man für 
Bott fromm und gerecht wird. “ 2) ehrliche). richtiger: 
„Serlichd «5; eben fo im Latin.: „neque tamen satis explicatur. 

:8) vordinlich feint) „etwas verdienen, vnd wie nidt.‘ 
4) gewiffen). „Herten vnd Gewiſſen.“ 5) Es fehlt die 

. _ Webefichrift: „De Merito.“ 6) d. te redeten, 7) „was 

== war. 8) „werdenn, vnnd“ fehlt. 
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meritj. Alſouil gabenn Sie denn frefftenn Dremnfehlicher Nas’ 
tur, das fie mainten, man bedurffte des hailigen galfts nit. 


Etliche Zweiueltenn auch, ob die gnade etwas wirkte Inn 


heiligen !), onnd lereten, das aynn menſch forite aus feinem Nas 
turlichem vormugen die gepott gottes halttenn quo ad ſubſtan⸗ 
tiam actus, tametſi reſpectus meritj deeſſet. 

Worumb ſtraffenn?) die Biſchoue do nit ſolche gotsleſterung 
vnnd offenntliche blaſphemien, wie Inenn doch gepurt hette, Sa’ 


fie liſſen ſoichs gehenn, vnd Sin der ſchulen vor hailige ding les, 


renn zu mergklicher vneer vnnd vorclaynung des vordinſts vnnd 
ſterbenns Ehrifij. Allayne do Mann begunt zumucken Wider den’ 
Ablas Markt vnnd widder bie Tiranney des Baͤbſts, das?) 


hat Wann vor groffe unnd vmleidliche ketzereienn gehalttenn, - 


gleich als hettenn fie zuuor eittel Loftlich Hallig Ding geleret, boch 
habenn Sich etliche theologi nu gebeſſert, vnd bekennen, das Je 
Zuuil, vnnd mehr dan Recht Iſt, gefurt Iſt Inn die hailige 
ſchrifft, Aus menſchlicher philofophej, Bekennen, das Mann bed 
Mennſchenn krefftenn Zuuil Zugebenn hat, Bekennenn, das die 
gebot gottes nit allain gebietenn, wie Man euſſerlich from ſein 
ſoll, den das kann vornunfft etlicher Maſſonn ausrichten, Sonn⸗ 
der das ſie gaiſtlich ſeynn, vnnd wollenn das hertz Rain habenn, 
fordern denn glauben, die hoffnung, das Man Sich gewislich 
huiff zu Gott vorſehe In allenn noͤten, dag Man got anruff, das 
Man das flaiſch, das iſt alle flaiſchliche luſt, todte. 

Izt laſſenn Sie Inn wolgefallenn, das ſie denn glaubenn 
hinzuthun, Wenn Sie vonn der Rechtferttigung vnnd vorge⸗ 
bung der Sundenn redenn, Nemlich, das vmb des glaubens wil⸗ 
len denen die Sunde nit zugerechnt werd *), die do glauben, Sie 
werden Sin vergihen vmb Eriftus willenn, Allain fie flilenn et 
was dran vom vordienft der werd, vnnd befennen "doch, es fey 
fart geringes, Sie fügen, die werd, die Inn der gnad gefchenn, 


- 


‚1) Ian hailigen] „in den Heitigen.“ 2) Rraifen) - 


schtrafften“ 3) das) „di“ 4). die Sunde — werd) 
„die Suͤnden — werden, * 


4 


336 September... 


vordienenn das ewige Lebenn, fed mins principaliter, Die Einig 
ſtucklain behalden fie noch von der vorigenn gruntfuppen falſcher 
lahr. 

Vnnd wans ſchon War were, Als nicht Iſt, das die werd 
etzlicher maſſen vordienſtlich weren, So Iſt dannoch vnnſer ar 
tickell Criſtlich vnnd Recht geſtelt, gute werd ſoll man thun, ben 
got hatt ſie gebottenn, Aber doch alſo, das wir nicht auff vnnſer 
werck vortrauenn, damit fur got gerecht zuſein, Sondern portrauenn, 
auff denn vordienſt vnnd die Zufage Eriftj), das heit vnnſer Artis 
dell, vnnd Iſt kayıın Zweiuelldaran, alle Criſtenn Druffen das be 
kennen und leren, denn alfo fagt ber prophet Im pfalter Herre 
gehe nicht Inn das gericht mit deinem. fnedt, 
benn fur dir wirt nymant gerecht bleihenn, Iten 


fo du, Herre, wilt adt habenn auff Miſſetat, 
Her, wer wirt beſtehen? 


Vnnd Auguſtinus ſpricht: got furet vnns nit Zum 
Ewigenn lebenn durch vnnſer vordinſt, Bonn 
dern durch feine barmhertzickait. Alſo will vnnſer Ar 
tickel, das Man gutte Werck Tun ſoll, Dieweill fie got gebent 
vnnd haben wil, dnnd vordampt doch das vortrauen auf die wergk, 
den dis vortrauenn habenn Alzeit alle Criſten vnnd frommen leut 
vorbampt. ?) 

Die widerfacher habenn ain gloßlain erticht vber denn 
ſpruch Eriftj, der ſolch vortrauenn auff vnnſer wergk vorbeut, 
Nemlich?): fo Fr alles getann hapt, fprede*), Bir 


1) das wir nicht — die Zufage EhriftiJ „das wir nicht 

meinen, wir verdienen mit onfern werden, dag ung Gott guedi 

ſey vnd wir für Gott Fromm fein, Sondern aus lauterm mv 

dienſt vnd zufagen Erifti. “ 2) Der lange Sufag im latin. 

Terte des Chotraͤus fehlt in der deutſchen Ueberſetzung 

8) Die widerfadher habenn — Nemlich) „Die Bi 

derfacher haben mit einer erdichten deutung  vnd als ich acht, 

sum Faßnacht hoffen, denn ed kann ihn je nicht ernſt fein, 9% 

‘ deutet den Spruch Chriſti.“ 4) fo Ir altes — fpredi] 
„Wenn ihr alles gethan habt, was jhr folt, fo ſprecht.“ 
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Seint vnnuze knecht, vnnuze (.deuten fle.) fine wir 
got, aber doch feint wir nuze vnns felber 1), das Iſt ain aufs 
flucht ad hominem, Wenns aber anfe lichte fommenn wirt, was 
mann dauonn reden wert °), hat aynn Ider vorfiennder 3) bey 
Ime ſelbſt woll zuermeſſenn, vnnd Dean font difes gloßleins woll 
fpottenn?), Wo wir kay. Mant., vnnſers aller gnedigſtenn Herrn, 
nicht hier Inne °) auffs vnderthanigſte vorſchonntenn, Es ſolten 
aber die under kah. Maht. Namen diſſe ſchrifft zuſammen getra⸗ 
genn haben, vleiſſiger vnnd vorſichtiger geweſenn ſein Vnnd Inn 
ſolchenn aller großwichtigſten Sachenn nicht alſo mit der ſchrifft 
vnnd gottes Wortt, dorzu Mit kahn namen ſchertzenn. 

Sanct Ambroſius legt diſſen ſpruch vil Anders aus, der 
alſo ſpricht, hiraus volget, das Nymannts Seyne 
werck Rumenn ſoll, den wir ſeint Got vnnfern 
dinſt aus pflicht ſchuldigk, Vnnd bald hernach, bie 
gnad Sollenn wir Rumen, Vnd die Schwachait 
der natur nit vorgeſſenn. Wir wollenn aber nn der, 


Eur bemweifen, das diffe Rede Eriftj vordammen den vordinft 
vnnd des vordinfte vortrauenn. 


Criſtus gehet damit vmb, das er vnns abwende vonn dem 
ungotlichenn vortrauenn auff vnnſere vordinft, Er hebt Aber von 
ayner gleichnus an, das wir gott nit Mogenn zum fchuldner Ma; 
chenn, als der und vmb vnſer vordinft willenn gnedig fein Muſſe, 
gleich wie aynn knecht nit kann feinen hern zwingen, Wann er ; 
ſchon alles gerhann hat, Was er fol, das er Im muffe darumb 





1) fint wir got — vnns felber) „find wir Gott, oder für 
Gott, aber nicht für uns felbe. « 2) Wens aber anfs 
licht — dauon reden wert) „Was aber alle Welt von dies 
fer auslegung vrtheilen werde, wenn fie dermal eins an tage 
fommen wird, « 8) Ider vorftennder) „jeglicher 
Derftendiger. « 4) voand Man font — woll fpots 
tenn) „Nie Föndte man viel fagen von folcher kalter und vn⸗ 
‚gereumbter aufsfegung.“ 5) nicht hier Inne) „biers 
innen nicht, * 
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vil ſchuldig ſeynn, Alfo auch Ir, Sagt er, dieweil Ir knechte 
ſeiet, koͤnnt got nicht zum ſchuldner machen ꝛc. 

Dieweil aber got vnns nit) ſchuldig iſt, fo volget, das 
wir nit) Rumenn konnenn, das vnnſer werck vordinſtlich ſeynn, 
den wie ſint ſie vordinſtlich, ſo doch got denn werdenn nichts 
fhuldig If? 

Doruber ftehet auch Im <ert, bas vnns Eriftus haiſt vn⸗ 
nutze knecht, das aigenntlich als vill haiſt, als Inſufficientes, 
das kainer thu ſouil, als er woll ſoltte, Denn wer libt got, Wie 
er fol? wer forcht got, Wie er fol? Wer tregt geduldiglich alles, 
was Im got zuſchickt, wie er ſoll? wer liebt ſeinenn nagſtenn, 
wie er ſchuldig Iſt? Wer thut ſeim beruff volge Inn allenn ſtu⸗ 
ckenn, wie er ſoll? 

Alſo haiſt es ?), Inutiles formaliter, denn Dann mus 

mit denn Sophiften Ir fprach Redenn, Wie auch S. Paul leret, 
das die werd vnrain fein, do er ſpricht, Ich thu nicht das 
‚gut, das Ich will, Sonnder das arg, das Ich haffe, 
das Tu ih. Item das flaifch begeret wider denn 
gaift, denn Inn der Natur fleckt eittell funde, boſe Lufte, gorts 
vorachttung, Wenig vortrauenn zu Got: diffe Sunde hindern 
auch die Allerhailigftenn, vnnd Machenn alle gute werd ontem, 
das Iſt der Einfeltige vnnd algenntlichen vorftanndt der Wort 
Eriftj, 

Hieraus fchleuft Sichs nu gemaltiglich, das auff das vor 
dinft der werd nit Zutrauen fey, Dann dieweill gott vnns nichts 
vorpfliche Iſt, vnnd vnſere Wergk feint nicht gnugfam, Bit 
wollenn wir vns denn vonn vnnſern Werckenn Rhumen?. E⸗ 
wolt ſich dann Ein knecht Rumen, das er feines hernn Acker vbell 
gebauet hette. 

Zum Letztenn, So Iſt auch ‚onnfer widerſachenn gloͤſelein 
nit widder vns, denn fo die werck gott nit Nutze fein, folget, dat 
Inn got nichts ſchuldig Iſt, Iſt er nu denn werckenn nichts ſchul⸗ 
digt, wie komnen wir dan von werden Rumen; das fie etwat 


1) u it) » nichts. 2) c 8] .y er, / 
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vordienen? Wir wollen aber faren laſſen folche faule glöslein, den 
Iderman vorftehet es woll, das Eriftus mit differ gleichnus will 
anffhebenn vnnd ftraffen allen Rum, den wir der werck vnnd vor⸗ 
Dinft halben haben. J 

Noch ſint vnnſer widerſacher ſo khuͤn, vnnd dorffen durch 
aynn ſophiſtiſche auslegung, die Sie ſelbſt erticht haben, Im 
diſſem claren Text aynn aufflucht ſuchenn, Dorumb Iſt nit not 
lennger diſputationn: Denn das Iſt Je gewis, das die ſcheifft 
allennthalbenn vorbeut, das Sich nymants ſelbſt vonn etwas Nu⸗ 
men ſolle !), den was habenn wir, das wir nit enntpfanngenn 
hadenn? follenn auch nit puchenn vnnd vortrauenn wider auff 
vnnſer ſtercke, noch kreffte. Derhalben habenn wir Mecht gevedt, 
das Mann muffe gute wer thun, denn Bot hat fie gebotenn, 
vnnd follenn doch gleichwol auff vnnd Inn die werd! nit vortrauen, 
fonder allaynne auff das vordinſt Eriftj. 

Hie, fagenn Sie, braucht doch die fchrifft des?) worts Mer 
ces, Lon, dorumb feint die werck vordinſtlich, denn wo lon Iſt, 
do Iſt auch vordinſt. Dis Iſt aber ain Sophiſtiſch gloslein, 
“faen ?) dag Wortlein Merces auff, vnnd gedencken dordurch alle 
anndere clare vnnd lannge fpruche Inn der fchrifft, da diſſe ſach 
nach der lennge gebanndelt wirt, mit .aynem wortlein vmbzuſto⸗ 
ſſenn, vnnd vorftehenn doch der fchrifft Rede vnnd art nicht. 

Lonn hatſt nit lonn der wirdickait halbenn der werd, Sonn 
der vmb der Zufag willenn gottes, bie Zufage aber, Wie S. Paull 
leret, wirt Sun glaubenn entpfangen , nicht vmb vnſer werd wils _ 
lenn, ®onnber das vnns Eriftus durch fein vordinft gnad erwor⸗ 
benn hatt, denn gleich wie die Zufage denn glauben fobdert, Wie 
Paulus fagt, alfo foddert auch Lonn ben glaubenn, denn lon Iſt 
ayn ding, das got zufagt, Et caufa Mouens promittentem, non 
eft dignitas operum nofteosum, fed Meritum Eriftj, Soll gott 





3) Den Zufag des latin. Tertes bey Chytraͤus un. in dem Helmfl. 
Eremplare „ vetat gloriari in nobis“ hat alfe auch die Ueber⸗ 
egung. 2) des worts]) „das wort.“ 8) = fahen, 
fangen, ' 
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etwas Zufagenn, jo mus er aynn vrſach habenn, die Inn dotzu be: 
wegt und Im vrſach dorzu gebenn haben. Dife vrfach If nit die wir, 
dickait unnfer werck, Sonnder das vordinft fein libenn Sonne Jeſu 
Erifti, das es aber alfo fey, fonnte Mann leichtlich vorftchenn, Wen 
Mann S. Paulus Lere von denn gotlichenn Zufagen, Bonn der gna⸗ 
den, vonn der Rechtferttigung, vom glauben ꝛc.) fo vleiflig Inn 
der kirchenn gelert vnnd gepredigt hette, als andere vnnutze ſophiſtenn 
Lere. Derhalbenn hadenn wir unns mit diffenn zwaienn ſtucken 
In differ ſachenn auf dasmal ?) gnugen laffenn, das Mann 
muffe gute Werck thun, denn got hat fie gebotenn, Vund das 
wir gleichwoll auff vnnd Inn die werd nit vertrauenn feßen, 
Sonnder alkaine auff das blofie Zufagenn Erifj. ‘Denn obfchen 
Sufticia legis vordienet praemia legis, So ift das gewiſſe ?), 
das wir gnad vnnd gerechticait, die fur gott gilt, nit verbienenn 
mit onnfernn Werden, Vnnd wer folche ehre denn werckenn gibt, 
der ſchenndet vnnd leftert Die Ehre Criſt,, Wie dann Paulus 
beweifet, do er Spriht, Wen aus denn werdfenn, die 
auch got ſelbſt Inn Seym aignem *) gefege ge; 
beut, geredhtidait fomptt, So Iſt Eriftus ver; 
gebenns geſtorbenn. 


Auff die °) Maynung ſagenn Wir, dad Wir allaine durch 
denn glaubenn gerecht werdenn, ben der glaube ergreifft die grade 
vnnd Barmhertzikaitt gottes, der do wais, das vnns got gnedig 
Iſt vmb Cbriſtus willenn, diſſer glaube wirt gerechennt fur got 
Zur gerechtikait; vnnd dieweil er beit hailigenn gaiſt entpfeht, 
ſo vornewet der hailige gaiſt die hertzenn vnnd gebirt In Inen 
ayne Luſt, guts zuthun, Wie Inn propheten geſchriebenn ſtehet, 
Ich will mein geſetze Inn Ir Hertz gebenn, Alſo 
ſint den die guttenn werck fruchte des glaubenns, In des erkennt 
der glaub, das wir vmb Criſtus vnnd nicht vmb vnnſer werck wil⸗ 
lenn ain gnedigenn got habenn, Darumb macht der glaub gerecht, 


1) „ꝛc.“ fehlht. 2) dasmal) „dismal.“ 8) das ge— 
wiſ 8 „doch gewiß.“ A) aignem] „eigen.“ 5) die) 
„dieſe.“ 
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vnnd nit die wergk. denn der glaub Sihet auff Eriftum, denn 
vmb feinenn willenn feint wir geliebet. ) Die Reutte hettenn 
nymmer mehr zu Ewigenn Zeittenn fainen gewiffenn beftenndis 
genn Troft wider die Sunde unnd Sinn anfechtungen, men wir 
vmb vnnfer werd willenn gnad erlanngetenn, Denn wir ennt 
pfinden doc) allewege, das es nit Raynn vmb uns fey, Aber der 
glaub bringt gewiſſenn Troft Vnnſerenn gewiſſenn, Alfo das wire 
gewis darfur halttenn, Wir habenn ain gnedigenn gott vmb Eris 
ftus willenn, Es fey vmb unfere werd wie es wolle , das Trens 
get Nymannts. ’ 

Die widerfacher kügelnn Sich fuft mit dem wort Sota, | 
der glaub allaine ıc. ?) und nehmen °) vnns dououn Sölariog, 
das mannen Sie fer Spigigf, dieweill wir lerenn, Sola fide 
Juſtificarj hominem, Der Mennſch werd allaynn durch denn glau⸗ 
benn gerecht, vnnd fehreienn, das dis wortt, Sola, nit Inn ber 
ſchrifft ſtehe, vnnd Man folle die Solenn zu ſchuchmacher ſchi⸗ 
ckenn ꝛc. 

Sie clagenn auch, wir ſchliſſenn die Sacrament aus, wir 
halten aber, das der Menſch gerecht wirt *) durch denn glauben, 
nit durch furgehennde odder nachfolgennde werd. Differ glaub 
wiret erweckt durchs wortt vnnd die °) Sacramennt, Darumb 
fchliffen wir die Sacrament nicht aus, fonder den ©) vordinft der 
wergk, Das tut auch S. Paull, da er ſpricht, Es Iſt gottes 
gabe, nit aus den werden. Diffe Negatina fchneidet die 
werck gar abe, Item er ’) ſagt offt, wir werdenn fautter 
omb fonnft aus gnadenn geredt. 

Den gratis Iſt auch aynn particula excluſiua, vnnd Iſt 
nichts anders, dan wen ich ſpreche, Sola fide Juſtificamur: 


— 


1) Der Ueberſetzer las alfo „dilecti‘‘, wie der von und gegebene 
Tert bat (nicht: delecti). 2) „ıc.‘ fehlt. 8) neh⸗ 
men) „nennen,“ Der Schreiber fchrieb „nemen“; dieß ift 
aber durchfirichen imd am Mande fteht „nehmen“ — nämen 

⸗ (v. Name), ft. nennen, 4) wirt] „werde,“ 5) „die“ 

fehlt. 6) den) „das.“ ner) „Es,“ 
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wir werdenn allain durdy den glauben fehlig, Zudeme So SR 
das wort bonum auch excluſiiua particula, die den vordinf 
auſſchleuſt. ') 


Hie Siher abermals kah. Mayt., das man Sich Zu vms 
Nottiget ober ſolchem wortkrige, und das vnnſere widderſacher 
auff das hHeffigfte deuttenn das wörtlein Sola, So doch alle 
Eriften vnnd Eriftliche lerer allewege bekant haben, das vorge 
bung ber funden vns vmbſonnſt widderfare, vnnd die widerſacher 
leugknen es felöft nie, Aber fie fine bey der Sophiſterey ertzogenn, 
onnd haben nichts beffers gelernt, Dorumb konnen fie es nit laf; 
. fen, .Sie muffenn gezennck machen, hindert Sie aber das wortt 
ſola fo faft, Worumb vordbammen fie nicht die altenn lererxc.?)? 
Borumb fragen Sie es nit aus Iren buchernn? dem bie onfernn 
habenn dis wort nit erftlich gefundenn ), Sint auch) nit die m 
ſten gewefen, die alfo geredet habenn. 


Inn vnſer Eonfeffion habenn wir angezogen denn ſpruch 
Ambrofü, das FR von Gote alfo geordent, das wer 
an Eriftum gleubt, fellig fey, vnd entpfeet one 
werd, Sola Fide, allain durh denn glauben, vmb— 
fonft vorgebung der'®&unden, Alfo redet auch Hilarius, 
Mathei 8. das beweget die fchrifftgeleretenn faſt, 
Das von ainem Mennfhen folle funde vorgebenn 
werdbenn. Den Sn Erifto tonnten fie nichts den 
ain Menſchen fehen, vnd das das vorgeben wardt, 
Welchs das gefege nie mochte auflöfen, Fidesenim 
Sola Zuftificat, den der glaube mache allayne ger 
recht. Boll es nu vnrecht fein, So muſſen diſſe Sophiften dad 
wort Sola Inn der Vetter *) bucher, die man nu fonil hundert 
Jar gelefenn hat, austilgenn °), Aber unnfer widderfacher haben 





1) Zabeme fo it — ansfhleuR) „Zudem fo hebt auch dat 
wort Donum, Gab, alle werd auf.“ 2) „ic.“ fehlt. 
83) gefunden) „erfunden“ H)= Bier. 5)aufı 
tilgen] „auskratzen.“ ' — 


8 
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ain groſſe gnad, das fie Sich kayner calumnien ſchemen 1), 
den ?) diſſe ganntze Sach, wie ain menſch ſolle vor Gott from‘ 
vnnd gerecht werden, Iſt vieiffig vnndt reichlich gehanndelt von 
Auguftino wider die Pelagianer, vnnd von Ambrofio an vil ortten, 
Vnnd wiewoll Sie woll wiffen, das wir derfelden lerer Maynung 
volgenn, fo ergreiffen fie doch aynn wortlain, das Sie cauilliern, 
domitt Sie gedenndenn ain ſchein zuhabenn wider Uns, °) Ä 
) Im Sibenden Artikel, was die kirch ſey °), wollenn 
fie vnns befchweren, als foltten wirs ©) mit Johann Hus halt: 
tenn, So wir doch baldtt hernach offenntlid, befinnen,, das In 
ber kirchn vill bofer Mennſchen vnd heuchler 7) mit denn Haili⸗ 
gen vormifche fein, Solche leutte aber Nennen die widderfacher 
ſelbſt Mortua Membra Eccleſiae. Sie fein woll In dem, 
Leibe der kirchen, Aber Sie ſeint doch tode geli— 
der der kirchenn, derhalben wan wir die kirchen definirn, So 
begreiffen vnd Nennen wir die lebenndige gelider. 
Bund auff das Nymant mit warhait ſagen muge, wir res 
den von ainer gemalten firchen, die nirgent Sf, So tun wir 
dorzu eßliche eufferliche Zaichen, dobey man die Tirchen rennen 


fan onnd fol, Nemlich gleich halten vom Euangelio oder artickeln - - 


des glaubens, vnd die Sacrament glelch Brauchen, lauts des 
Euangelij, wo man diſſe Zaichenn findet vnnd Sihet, da Iſt ®) 
die Firche. 

Aber vnnder denen, bie ſolche Zaichenn habenn, ſeint etz⸗ 
liche hailigen, dieſelbenn brauchen diſer Zaichen Recht, Etlich 


= \ 


1) das fie ſich — fhemen] „das fie fih fur lügen nicht 
fchemen noch rodt werden.“ Das Wort „calumnien “ ſteht in 
amferer Handfchr. Über einen durchftrichenen Worte, 2) den 
(= tenn))] „Gumma.“ . 8) das fie cauilliern — 
zubaben wider Vns)] „damit fie fur den leuten Affens 
fpiel treiben. “ 4) Voran geht die Weberfchrift: „Der Sie 
bente Artikel. Bon der kirchen.“ 5) „was die firch ſey 
fehlt. 6) als folten wire] „im dem, daf.“ 7) das 
ın der firhen — heuchler) „tas'viel böfer und Hypo⸗ 
eriten in ber Firchen.“ ' 8) Zuſatz: „gewislich, “ 
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feint boſe vnnd heuchler, diſelbenn misbramchenn diſſer Zaichen, 
Wie fol !) man doch Richtiger und clerer ?) hieruon Reden? So 
hat ?) auch kain vorftendiger Sje *) anders geredb: den Paulus 
Sagt Ephe: v:. Criſtus har gelibet bie gemayne, und 
hat Sich felbft vor Sie gegeben, auff das er Bit 
hailiget, und hat Sie gerainigt durch das waſſer— 
bad Jm wort x. °), dba 9 nennet Paulus die kirchenn nit 
den gansen hauffen, Sonder 7) die Sjenige, fo gerainigt wer 
denn, Vnnd Sept eufferliche Zaichenn hinzu ,. bie tauff und dat 
wort. Das Sie Sagenn, ed fey not Zu ainifait der kirchen, 
das Drann etlich ”) menfchen ordenung und kirchenbreuche, Nem⸗ 
lich vniuerſales tradiciones, wie Sie es nennen °), gleichfor⸗ 
migt 1°) an allen ortten mus 1!) haltten, da fagen wir Lautter 
nayn zu, den Mennſchliche gebreuch feine nit ain folch ’?) gottd 
dinft, on welche Man nit konne !?) gnad erlangen vnnd !*) felig 
werden. 


Dorumb Zt die gleichhait der mennfchlihenn Satzung '*) 
nit von noten, dann gleich wie an aym ortt der tagk lennger Sf, 
ban am andern, Alfo Magk man au an Einem ort Im fir 
chenn andere weiß vnnd Mennſchlich fagung !%) haben, dan am 
andern. Wie Dean fpricht, lenndlich 17) ſiedlich, das bemeiftt 
die fhrifft ann villenn orttenn, Roma .14. das Reich gottes 
Iſt nie eſſenn vnnd Trinden, fonder geredtis 

Eaitt, 


1) fo „fol.“ S)rihtiger ond clerer) „einfeltige-" 


8) „bat“ fehlt, 4) je) „nie“ 5) „x.“ fehlt, 
6) da) „Hie.“ 7) „nit den gantzen hauffen, fonder“ 
fehlt. 8) etlih] „alle“ 9) Nemtid vnirx. 


trad. — nennen) fehlt. 10) gleihformigfl „3% 
gleich aus.“ 11) mus] „müffe « 12) „told“ fehlt. 
18) konne] „koͤndte.“ 14) „gnad erlangen vnnde 
fehlt. 15) Sagung) „Satzungen.“16) ſatzung) 
„gewonheit.“ +17) Der Schreiber ſchrieb, leidlich“, durch 
firich es aber und fchrieb „Ienndlih“ an den Rand. Auch 
ſchrieb er: „ſiedlich“, dieß ift in: „ſitdlich corrigirt. — De 
Anfuͤhrung diefes Sprichwortes ſelbſt fehlt im latin. Terte. 


* 


\ 
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@aitt, frid ond freude Inn dem Hatligenn gaif. 
wer darInne Erifto dienet, ber!) Iſt got gefällig 
onnd denn Mennfhenn Beweret, Sala: 2: Ir Seit 
alle gottes kinder, duch denn glandbenn An Cris 
tum Jeſum, dann wie vill euer getaufft fein, dte 
hbabenn Criftum angezogen, hie JR kayan Jude 
noch ?) grieche, hie Iſt kain knecht noch freyer, hie 
Iſt kain Mann noch weib ıc. Aber hieuon wollen wir 
dohinten weitter Reden. 

3) Vom Zehendem,: Bir. Sagenn nit, das der tode Leip 
Erattj Im Sarramennt entpfannzenn werd, oder das der Leib 
ane blut fey, oder das Man das blut enntpfae ane denn Leip, 
Sonder wir halden. vnnd belennen, das der ganntz Lebendige 
leip *) do fey Sinn aynem Itzlichen tail des Saeraments 

. 5) Im @ifftenn , wiewoll. wir vor Nutz und fruchtbar ach⸗ 
.tenn die beicht vnnd abfolution, Wie man wais, So wollen wie 
doch Nymants gewiſſen vorbinndenn Zuhalten das Capittel Oms 
nis 5) Btrivſque ferus, dan es gebeut unmngliche ding, - 
das man folle alle funde beichtenn. Mu Kt es nit allaynn ums 
muglich , das ainer aller 7) feyner tadt gedennckenn fol, Sonder 
es Iſt vil vnmoglicher, das ayn Menſch alle feine Sunnde wirfe, 
dan bes Mennſchenn her& Iſt Hofe und vnerforſchlich. u 

Mennſchliche natur Iſt voll bofer begirde 8), voller gottes 
vorachtung, diſſe ſunde liget N alfo tiff! Inn ber Natur vorbor⸗ 
genn, das Sie nit für Sunde 19) geacht und erkant werdenn, Ge’ 
tomme dan der hailig gaift und eroͤffne Sie ?', Inn vnnſernn 


* 


1) der] irrig: „das.“ 2) noch] „noch kein.“ Es 
geht die Ueberſchrift voran: „Der X. Artichel. Vom Abeud⸗ 
mal des Herrn.“ 4) Bersl. Bertram a. a. O. S. 54. 
Anmerk. 6. 5) ueberſchrift: „Der XI. Artickel. Won der 
Beicht.“ 6) Die Handiehrift Hat irrig „omnes.“ 7) Die 
Handfchrift bat irrig „alle, “ 8) Nach „begirde« Zufag: 
» Gottlofe. 9) diffe funde liget} „diefe fünde lie 
gen.“ 10) bag fie nit fur Sunde)] „das fie m 
von nienyand. “ 11) Nah „Ste“ Zuſatz: „und.“ 
Forſtemann's Urkundenbuch. 2. Bar. 35 


⸗ 
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Hape. Nu Ds er‘) ein nbeige.*) lere, das las die 
gewifien berichte, das auch bie vnerzelten Eunde.vurgebeun wer: 
den Denen, : bie bo glauben. nd do man ſolt die leut leren 
wonn der abſointion vnnd glauben, do haben bie Stribenten und 
yerdiger hin vnd wider Alkıin °) bobtn bie Leut mit hochſtem oiei 
gedrunigenn, daB Sie Ire Eunde zufammen Leſen, Iun des wordt 
aber des glaubenns nit Mit aynem wort gedacht. “Derhalben 
wollenn wir kayıms Drennfchen gewiſſen beſchwerenn mit der bare 
des capittels Omnis veriufgue ferus, Dann Wiewol it 
bꝛſqwerung vor Sich ſelbſt vntreglich, fo haben doch die giofenn 
deraber. villfaltrige vnnd ſeer farliche fairicte der gewiſſenn kin 


mm. 
2) Im. Swolffteun 5), das fie ſagenun, Dan ſolle den, fe 
Ire funde gebeichtet, etlich angeſatzt werd aufflegenm, dom 


. Br ſunde zubeſſern °) vemnd gnug zuthun, das fan Diann ui 


ver ſcheifft wit beweifen. | 
: Sem 7) das fie ertichtenn, wie bie flraffe des ewigenn u 
des vorwandeltt °) werde Inn ayn Zeitliche ſtraff, welche ven 
muge der ſchtufſel auffgelegt ſol werdenn zc. °). Zudeme ſo ir 
Merz diſſe Maynung die ehre des vordinſts vund gnugthummg) 
Triſtj, dann Criſtus Iſt das opffer Vor vnnſere Sunde, wie bir 
Schrifft fügt, Er Iſt die vorſunung vor vnnſere Sun 
de. Min kan auch kaynn groffere gottes lefterunge erdenndem. 
dan das die ſchulde, Culpa, follt hingenommen vnnd auffgehe 
Senn werden durch das vordinſt Criſti, aber der Ewig todt wur. 
de 24) auffgehabenn durch vnnfere Wert, dann Eriftus Iſt da 
uberwinder des tods vnnd der Sunde, nicht vnnſere werck, od 





1) Nu iſts aber) „Esif aber auch.“ 2) ein mötige) 
Der Schreiber hatte „onnotige“ gefchrieben, burchfirich es aber 
und berichtigte es in „eis nötige, * 8) allein) „nm.“ 
4) Neberfhrift: „Der XIL Artickell. Bon der Buß.“ 5) 35 
fan: „Artickel.“ 6) beffern) „bifen.“ 7) Item) 
„Go fan man auch nimmiermehr bereeifen.“ 8) vorwen: 
deit} „gewandelt.“ 9) „x.“ fehle. 10) genus' 
sbuung) „gaugthuns. 11) wurde „wird,“ 
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Hebreos ij. ") Iſt gefchriebenn, Auff das er duch denn 
todt dBie Macht Meme dem, der todes gewalt hat, 
das Iſt dem Teuffell, vnndt erloſet die, fo durch forde 
des todes ?) pflihtig waren der knechtſchafft, 
Item, die weil das Euangelium vorfundigt vorgebung der Sun 
den on vordinſt, vmbſonſt, &o- ft es nit War, das die Sunde 
vorgebenn werdenn partim propter Mortem Eriffj, partim props 
ter Noſtras fatiffartiones, aynn tail vmb Criſtus 2) ſterben wit 
len, ain tail vmb vnſer gnugthuung willenn. 


Wand wiewol got feine hailigenn vbet mit Mancherlay an 
fechtung, fo konnen body ſolche leidenn aus gewolt ber ſchluffel 
weder auffgelegt, noch hingenommenn werdenn, gleich mie Daui⸗ 
geſtrafft ward vmb den ehbruch. Diſe ſtraff war nit ain gnug⸗ 
tuung dazu vonnoͤten, das die Sunde vorgebenn wurde 9), Com. 
der das es gotte alſo *) hat wolgefallenn, nenn durch ſolchenn 
fall zu demutigen vnnd andern ain Exempel Mennſchlicher ſchwach⸗ 
hait vnnd gottlicher barmhertzickait furzuſtellenn, Wie dann Das 
uid ſelbſt ſagt, Es Iſt mir gut, das du mid gedemus 
tigt Haft, auff das Sch lerne deine Rechte. 


Das aber Inn denn Concilien vnnd Sinodis geftellee | 
fein Canones penitenciales, diefeldenn habenn nit gedienet zus 
uorgebung der funden, Sonder Sie warenn vmb 6) Sonderlich 
Zucht, vmb guter Erempell willen eingefegt, durch weiche bewe⸗ 
ret wordenn ?) die Sich wider Zur gemain begabenn, Summa, 
es war Ein Meenfchlicher brauch, der hit notige war wider zus 
sergebung der ſchult, noch vorgebung 8) der pen. °) | 


1) „Ebr. 2,“ 2) Zuſatz: „im gangen Ieben,« 8) Eris 
ns) Chriſti. 4) gnugtuung — vorgeben 
wurde] „noͤtige gumgtbuung für die Suͤnde.“ 5) gotte 
alfo) „alfo Bott.“ 6) vmb] „ein,“ 7) wor 
den) „mürbden.“ 8) VBorgebung) „zur vergebung, « 
9) Der Bufag im latin. Terte des Chpträus fehlt auch in 
der Beberjegung. 

35 * 








—— 
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') Im dreigehenden fordern fie, das wir bekennen ſolem, 


. ‚es fein Sibenn Sarrament, Wir haben aber Inn vnnſer belt 


nus nit gefagtt, Wie uil Sacramennt feyn. 
Dan es hat es noch nie pmants ?) In ?) der kitchenn dr 


"furgehalten, das es ein notig *) ding vnndt aln artikel des glar 


benns fey, das mann ebenn Sibenu Sacramente habenn mul, 
Dan wan wir Sacrament haiffenn die Teremonien, die um 
Eriftus zuhaittenn geboten hat, welchen er hat angehemgt vorki 
Mung und zuefage oder °) gnadenn, So ift es Je gemid, ii 
folcher Ceremonien nur Zwo feint, die tauff vnnd das abentm 
des bern. Will Mann vber das auch die abfolution ain Bars 
ment Nennen, fonnen wir woll leidenn, dan die abfolntio Ki 
got gebotenn vnnd Hat aynn Zufage. 

Alfo fechtenn wir auch nyt hart mit denenn, fo‘) Kem 
hung ain ?) Sarament Nennen, So doch, das Man durch mi 
he °) miniferium verbj vorfiehe, dann got hat das predig An 
eingefegt und gebotenn. Alfo haltenn Wir auch vom chland; 
dann die ehe hat auch ain gots gebot, aber die ehe gehort nit ar 
lain Inn das New teftamennt. | 

Die firmung 9) vnnd kegte 1°) Zlung feine gebreuche de 


kirchenn, fonnft habenn Sie kaynn Ausgedruckt gebot vonn Crift 





1) Ueberſchrift? „Der XII. Artickel. Von den Sacramenten m 
jhrem gebrauch.“ 2) Der Schreiber hatte wahrſcheubd 
„mit Niemants “ geſchrieben, welches in: „nie pemants“ W 
rigirt iſt. 8) Statt „In ſchrieb der Schreiber: „Zun 
dieß ift aber durchſtrichen u. „An“ steht darüber. 9) Zecn 
war „unnotig““ geſchrieben, welches in „ein notig“ berid 
tigt iſt. 5) welchen er hat — zuefageben M 
Schreiber fchrieb zuerft: „angekaigt, vnnd verhaifhung SUR 
fagenn der“, dife Worte find aber burchitrichen und am Ra 
ftebt die andere richtige Lesart. 6) 0] „die.“ N e 
war zuerft „omb‘“ gefchrieben , weiches durchftrichen if; »@ 
ſteht darüber, 8) Durch weihe] „durch die weil 
9) firmung) „Firmelung.“ 10) Der Gchreiber ſchiich 

„ientte«, dieß ift aber durchſtrichen und „letzte“ ſteht N 


über. 


Pd 
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Darumb foll Man ebenn das halttenn vonn folchenn *) gebrens \ 
hen, dad Mann Heide vonn andern Mennſchenn fagungen, alfo 

das Man es nit haltte vor notige bing Zur ſellickait. vnnd es Iſt 

wunder, worumb fle das gebet nit unntter bie Sacrament gezelt 

habenn, fo es doch Dionyfins erzeftt, Sonnderfich auch, dieweil . 
Manus Warhafftiglic unnd ain Recht Sacrament nennen kann ?), 

die weill es aynn gottes gebot hat, unnd zwo ?) treffliche-Zufa- 

genn, dann biffer herlich Tittell *) hette das geber hohe erhoett 

vnnd die Leut Zum gebet und glaubenn geraißt. 


Weitter Iſt diffes °) fehr vnftfreuntlich gehandelt, Sie 
zunden der Sacrament Zall halbenn aus fayner andern vrfachen 
mit vnns, dan allaynn, das fie unns bey den vnuorſtendigen leut⸗ 
ten feindfelig Machen, denn fie wiffenn feer wol, das nicht vill 
darann gelegenn fey, Man Rechenn Mer odder Weniger Sacra⸗ 
ment, dan Siebenn, vnd wollen gleichwol, das Man vnne 
ſcheldenn foll °), das wir nit haldenn, das Siben Sacrament 
fein, das Iderman fage, Sein die lutterifchenn fo bofe leutte, 
das Sie von den Sarramentenn nichts haldenn x. °), Vnnd _ 
Schweigenn Ann des gang?) von ren felbft Irtumen, bie . 
Sie allewege gelert habenn, nit allain vonn der Zall der Sacra⸗ 
ment, daran nichts gelegen Iſt, Sonder die elendenn Soppiften . 
habenn ganntz vnd gar vorkert denn Rechtenn brauch der Sacra⸗ 
ment, an welchenn Nymant Bann felig werdenn. R 
Den Sie habenn gelert, das die Sarrament ex opere opera» 
io, das Iſt, Die Merk durch Sich ſelbſt genade erlangen, Ja bas 
iſt vil unnfchicklicher geredt, das nit”) von noten fey umb'") gw - 





— 


1) ſolchen] „dieſen.“ 2) Sonderlih ud — mens 
nen fann) „vnd fügt, das es warhafftiglich müge ein Gas 
erament genennet werden.“ 8) 310] „grofle.“ _ 4) den 
diſſer herlich Tittelſ) „Diejer Kittel des Sacraments.“ 
5) Weitter iſt diſſes] „So iſt das.“ 6) Zufag: 
'„wenn man hoͤret.“ 7) „ꝛc.“ fehlt. 8) gan) 
„ſtock fill. « 9 nit] „nichts.“ 10) vmb] „ein.“ 
In der Handſchrift it „omb“ umterftrichen, = 


\ 
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tee gedancken, Gonder das Sacrament being guab mit Ch 
vnd Mache *) denn Mienwfhenn from auch ane ain guten ge 
dannden, fine Bono motu. Dife gots Leſterung SR Je zu go, 
das Mus Idermann ?) bekennen, darumb hat auch diſſe gar 
Lefterliche lere vundergedrudt die Rechtſchaffne Lere vonn ber 4 
rechtickait des glaubenns vnnd die Rechtſchaffene gaiſtliche Yun 
des glaubens, vnd hatten Ire Kar auffgericht, das Mund 
wert vortsauenn foll, Welche ?) doch Im tode vnd wann m 
myt Got handeln fol, nit befieen *) magk. °) | 

Dornach hat kains menfchen ©) gewiſſen troſt bekomna 
Mogen, Dieweill Mann von der lere, wie die ſund vmb af, 
aus lauter gnaden vorgebenn werdenn Vnnd wie der glaub ah 
gerecht mache, weniger dan nichte gewift hat. 


Es feint auch nit wenig von den miderfachernn, bie fldt 
woltat, die aus der lere der unnfern 7) vom ®) brauch der &w 
eramennt fommen Iſt ?), mit freuden Annemen, vnnd got darf 
danncken, Memlich das die Sacrament nit helffenn '’) ex oyen 
operato, fonder Alſo feine 19) von Erifto Eingeſetzt, den glauben 
dordurch zu erweckenn, vnnd das Sie Nuge fein, wan der gl 
dorzu kompt, vnd hiedurch werdenn die erſchrocken gewiſſen g 
troſtet, So fie wiſſenn, das Sie glauben Sollenn, dat fit bir 
fonft ane vordinft gnadt erlangen, vnd das folder glaub gerrh 
tickaitt vor gott fey, dan das wortt vnnd Sacrament haben gleitt 
krafft, wie auch Auguſtinus anzeigtt, do er fehreibt, Sartt 
mentum effe verbum vifibile, Sacrament Iſt ein mer 
das Man fihet, das IR ain Zaichen, das bie augen Bft 





1) mache] „macht,“ 95) Idermann] „alle Bet 
8) Welch e) „welhe.“ 4) Es war in unferer Handih 
suerft „„befcheen“* gefchrichen, dieß tft aber durchſtrichen 2 
baräber ſreht: „beiten,“ S) magfj „muͤgen.“ 6) faist 
menfhen] „fein Menſch.“ 7 der vnnfern) „ih 
von den vnſern gefert:ift worden.“ 8) vom) „von 

9) „if“ fehlt, 10) helffenn ] guad mit fih be⸗ 
gen, “ 11) Alſo feint? „fie find,“ 
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fen auff das das her geraitzt werde, gote zuglaubenn, gleich 
wie das wort vonn denn leiplichen oren ?) gehort wid, das ?): 
das hertz zum glaubenn gereizt werde. 

) Im virgehennden Artikel Begerenn Sie, das Sich 
vnnſere priſter ſollenn vonn Iren Biſchofen ordinirn laſſenn *), 
Hierauff wollenn wir kurtz antwurtten, das wir hochlich begern, 
das kirchen Regiment zuerhalden. Wir haltten auch, es ſey ſolch 
ordenung ſeher gut vnnd furderlich zu °) frid und ainickait Ian 
der kirchen. Dorumb wolltenn wir kaynen diner der kirchen Ans 
nemen ane zuthun der biſchoffenn, Wann die Biſchoue guttiger 
vnnd Criſtlicher handleten, Wie Sie doch billich thun ſolltenn. 

Die Bifchone ordinirn Nömandt, laffenn ’) immannt zum 
prifterampt fommen, Sie haben Inen dan auffs hochſt ?) mit 
ſchweren bucdemm beladenn, Er mus das Enangelium nyt predis 
genn, Er mus fein ehweip. habenn, mit Ander mer vnnd ſchwe⸗ 
ren ſtuckenn. 

Dieweill aber vnnfer: peifter diſſe mitt! o) one befchwerung 
Irer geieiffenn air konnen annemen, So werdenn Sie vorurfacht, 
die Bifchofflich gewallt nit Zuerfuchen, ban Don mus got mer 
sehorfam fein, dan den Menſchen. 

Es har auch ain ſeltzam Annfehen, das Man Sid) vor 
denenn vmb fhar willenn der gewiſſenn fcheuenn vnnd flienn fol, 
die doch folttenn vor die Selenn vnnd gewiſſen als Veter for, 
genn. 10) 


1) Voran ging ın unferer Handfchrift dem „begreifen“ das Wort: 
„befrefftigenn “, welches aber geftrichen iſt. 2)vond, 
leipf, oren] „von dem leiblichen Ohr.“ 3) das] 
„auff das. “ 4) Veberfchrift: „Dee KIN. Artidel, Bon 
der Ordination,“ 5) ordinirn laffen] „follen orbis 
niern laffen.“ 6) Im Texte der Handichrift ſtand: ſon⸗ 
derlih In“, dich iſt aber durchſtrichelr und am Raude flebt: 
Ffurderlich zu, “ Tytaffen) „fie laſſen.“ 8) auffs 
Ho&ft] „zum höchſten.“ 9) diffe mitt!) „diſes.“ 
10) vor die Selen — Veter forgen) „Conscientjarum 
parentes fein, “ 
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Bu *) aber die Biſchoff ſolche Tiranney nachliſſen, So 
wolttenn wir bey denn Biſchouen mitt allem Willenn vnnd gerne 
alle das Suchen, das Zuerhalttung guter ordenung ?) vnd kirchen⸗ 
"ade, wie Sie dann Zumtail woll und nutzlich geordenne Iſt ), 
dienenn mocht, Vmnd die Biſchone Mogenn woll Zuſehenn, wie 
fie es gegenn got Vorantwurtenn wollenn, das Sie fo vnbilliche 
beſchwerung auff die priſter ladenn, und das Sie vrſach gebemn, 
dieweill Sie vonn kaynem Unrecht weichen wollenn, das der fir: 
Henn gehorfam vnnd ordenunge zutrennet wicht. Solche Tiran⸗ 
ney fieher je *) denn Bifchouenn vnnd hirttenn nitt woll aum, 
Welchenn Ir gewalt geben Iſt, Wir S. Paulus Sagtt, 
Zum Baw vnd Zubeſſerung, vnnd nit Zuuorter 
benn. 


5) Im Funffzehennden artickell wirt vorworffen, das wir 


gefſagt habenn, die mennſchlichen ſatzungen ſeint nit ain noͤtiger 


gottes dinſt Zur ſellickait. Aber derſelbig artickell Iſt Inn vnn⸗ 
ſer confeſſion mit vilen grundenn beſtetigt, vnd dieweil wir ernach 
weitter douon Redenn werdenn, So ſoll auff dismal das aynich 
Zeugnus Eriftj ons gnug fein, das er ſpricht, vorgeblich Sy 
dbienenn Ste mir mit Menſchen gebotenn, denn die 
weil die ſchrifft allennthalbenn auff die Maynung vordampt die 
wercklerenn und aigen erfundene Gottes dinft”), fo iſt es ain?) 
gottes Lefterung,, folche dinfte vor nöthig achten unnd halttenn. 
°) Bon der anruffung der hailigen Iaffen wir zu, das bie 
Enngell vnnd hailigen Im Himel got Bitten fur die kirche, Wie 
die ſchrifft Sagt, das Sich die Engel freuen vber ads 





2 Wu] „Wem.“ 2) zu erhaltung guter ordennna} 
„au guter ordnung.“ 3) iſt] „fein,“ 4) Statt „je heißt es 
in unferer Handfchrift „Sie.“ 6) Veberfchrift : „ Der XV. 
Artidel, Bon Menſchen Sagungen in der kirchen.“ 6) vor⸗ 
geblih) Vergebens.“ 7) die werdieren — Bots 
tesdienft) „vie Lehren, das wir etwas verbienen wollen 
durch die Werd vnd Dienft, die wir erfunden haben obn ots 
tes Wort. “ 8) Zufaß: „große. “ 9 Ueberſchrift: 
„Der AXL Artidel. Vou der anruffung der Heiligen.“ 
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nen Sunder, der bus thut, Aber das thut nichts, das Wir 
Site drumb foltterm anruffen, dan die Annruffung ft färlich 
vnnd hat kaynn grundt In der ſchrifft, dorumb nemhenn wir Ste 
auch nit ann. 

So konnen wir auch In taynenn weg leiden, das der hay⸗ 
ligen ehre ſollt ſo gros ſein, als Criſtus eher, Allain der Einig 
Criſtus Iſt ain ſolcher vorbitter vnd mitler, das er vns mit got 
vorfunet ), die andern hailigen Seint nit mitler.?) Vonn 
Criſto habenn Wir beuehl und Zuſag, was Ir bitten wer; 
Det den vater In Meynem Namenn, das wirt er 
euch gebenn, dorumb Sollenn wir Sinn Eriftus Namen got 
anrufen vnnd bitten, vnnd follen dem vater dennfelben Biſchoff 
vnd vorfüner furhalten, dife ehre fol Inn kaynenn wegk ?) auff 
andere hailigenn gezogenn werdenn. 


Das ander tail. 


Dife tere, die wir bekannt Haben, leret nicht allayne von 
Hefferung etlicher misbreuch Sinn eufferlichen fachenn vnnd ceremos 
nien +), Sonder hat vill hoher unnd-nottiger ſtuck, dordurch wir 
furnemlich bewegt feint Sie anzunemmenn °), Vnd wolten fie 
auch °) gott zuehren, der Sie uns aus gnaden gefchenndt, und 
vnnſerm ſelbſt gewifien Zu Troft raynn behalttenn. 

Es Iſt vnleuckbar, das die ganze kirche fur diſſer Zeitt 
nidergedruckt geweſt Iſt durch die Lere vonn werckenn, die ehre 
aber vnd Rhum des vordinſts criſtj vnd der gerechtickait des 
glaubens war gar verloſchen vnnd vnnbekant. In den predigen 
habenn egliche nichts gelert, den etzliche ſonderliche Mennſchenn 





1) vorfunet) „verſuͤne.“ 2) mitler] „Verſuͤner.“ 
8) in feinen wegf) „in feinem wege,“ 4) von befs 
ferung — vnd ceremonien] „wie man etliche Miss 
breud in eußerlichen Satzungen endern vnd befiern müge, * 
5) Sonder hat — anzunemen] „Sonder hat wiel gros 
ſſerer güter, vmb welcher willen wir jr auch am meiften ahges 
bangen und gefolget haben, “ 6) Zufag: „gern,“ 


\ 
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Satzungenn, , etliche fafltage, etliche Feiertag, Ceremonien, Ab: 
las, etliche neue orden, Neu anruffung der hailigen, Rofenfrens, 
bruderſchafftenn vnnd dergleichenn, und die beften leretenn dan 
noch nichts, dan ayn weltliche Zucht, Aber wie Mann Ja Cri⸗ 
ſtum follet glaubenn, vnnd was die gerechticait bed glanbend fe, 
und wie Dean dorzu fomme, da. waren alle prebiger fium, Bit 
ein ſtock, So doch diffe lere, wie Mann durch den glauben from 
vnnd gerecht werde, das furnembit !) Iſt onnd fein fol unter 
allenn lehren der Eriftlichenn kirchenn 

Es Iſt auch vnnder den furnembſtenn ſtuckenn der Criſtli⸗ 
chen lere die lere vonn der bus. Diſe was aber gar gefelſcht, nit 
allaine von denen, die denn ablaß als kauffmanns war vortafi 
‚en, Sondern auch von andern biporriten vnnd werdhailigen, 
Welche Zu ſchmehung des glaubenne vnd ?) ſterbens Criſti die 
leutte Leretenn, das uns die Sunde vmb unnfer vordinft ’) wi; 
lenn vorgebenn wurden, die geengfte gewiſſen Zu vorzweiflung 
trieben durch erzelung Irer Sunden und die gots Leſterlichen 
genugthuung. | 

Dieweill nu’ folche notigfte ſtuck der Eriftlichenn Lere von 
ber bus vnnd vonn der gerechtickaitt des glaubenns durch die vn 
fernn an Rhum Zureden vorneuet und die ehre des vordinks 
Erifti clar vnnd lautter Widder auff den plan kommen JR, © 
muffenn wie befennen, das vns got vill groffer gaben Zugeſtelt 
hat. Wir befindenn gewiffen troſt vnnd beftenndige Hulff der ge 
wiſſenn, Wir wiffen Ist, Wor Inne do fteher *) der Rechte 
Warhafftige gottes dinſt, Wir Wiſſenn, welche were gott geb 
senn und nicht gebottenn hatt, wir wiſſenn, welche Stende get 


gefallenn vnnd welche nicht. 


Diſer ſtuck erfannenus hatt vnns am aller erftenn gedru 
genn, diſſe lahr anzunemen, Die die unfernn Leretenn, vand dit 
widderfacher nemen Itzunt ſelbſt vill weife vnnd wort yon diſſer 





— 


1) das furnembſt] „bie kürnembſter“ 2) Bertram 
ſetzt hinzu: „des.“ 8) vmb anfer vordienf] „mb 
onfers verdienftd, “ 4) ſtehet)] „Rebe. 


\ 
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Lore, Wie woll Ste denen vbell danckenn, vonn welchen ſie fol; 
che vnderweiſung entpfangen haben. Nach diſſem Iſt gefolgt 
aynn enderung Inn etzlichen euſſerlichen kirchenbreuchen, vnnd 
dieweil diſelb enderung Ire notige vrſachen hat Inn denn Arti⸗ 
ckelnn, die drobeun Zuuor erzellt ſeint, So haben wir dem wortt 
gotts nie mugen widerſtreben. Gleichwoll So habenn wir Sun 
Solcher enderung die Meſſikait gehallten, das Wir der gemay⸗ 
nenn Criſtlichen kirchen gebreuche faſt das Merertaill behaltten 
haben. Wir habenn vrs auch nagſt hie auff diſem Reichstag ers 
botenn, die gemaynen kirchen breuche Zuhalttenn vmb lieb vnd 
einickait willenn, welche wir an ſunde konten vnnd mochten Anne⸗ 
men, Aber diſſe vnſer Maſe vnnd erbietung, die vnns, als wir 
gewislich hoffen, bey got forderlich vnd angenem ſein ſoll, hat 
onhs nit helffen noch flat haben mögen bey vnnſerm widdertaill: 
Welche von vns widder alle billickait) gefoddertt ), das wir 
ober und widder vnnſere gewiffen folltenn alle alte.misbreuche ans 
nemen vnd haltten. Derhalben dieweil wir nicht konnen dorein 
gehelligenn °), Wollenn wir mit furgen wortten antwurttenn auff 
die fu, fo uns In der Eonfutation auff vnſere befanntnus, 
Souil wir der behaltten, fint vorlefen wordenn. 

Vnnd bittenn die kah. Maht., vnnſern allergnebigften kay⸗ 
fer vnnd herrn, auff das aller vnderthanigiſt, Ire kag. Mad. 
wolle *) kain vngnedig beſchwerung haben anzuhoren vrſachenn, 
die vnns dringen, vnnſere bekentnus fur Recht zuhaltenn, Denn 
wir Seint allewege erbottig geweſen vnnd noch, kah. Maht. In 
allem dem zu vnderthanigem gefallen zugelebenn, das mit got vnnd 
gewiſſenn geſchen Droge, Nu konnen wir Se nicht, Wir woll⸗ 
tenn dan Criſtum vorleugnen, die alte Mishreuch widerumb auff⸗ 
richten, °) 


x 





1) wider alle billidait) „hefftig.“ 2) Zufags „haben." 
3) „gebelligenn “ if in unferer Handfchrift in „,gebeflen“ cors 
rigirt, 4) Ire k. M. wolle) „Kepfer, Day. wollt. « 
5) die alte Micsbreuh widerumb auffrichten] 
„annemen vnnd halten bie alten Mißbreuch.“ \ 
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So 9) auch etwas hie wurde geredt 2), das oilleicht Im 
anſehen hart vnnd ſcharff fein wurd, das ſoll Inn kaynenn wegk 


Auff tod. Maht., vnnſern aller gnedigſten bern, "gedeutet oder 


gezogenn werdenn, denn ſeiner kah. Diät. tugent vnnd angeborne 
gute Iſt In: aller welt bekant, diſe diſputation ſol aber den gelden 
vnnd die betreffen, welche vnns felſchlich bey tah. Maht. angeben, 
als 16 hanndelten wir wider die Criſtliche Lere. 


⸗ 


Von baider geſtalt. 5) 


Fur das aller erfte ftraffenn Sie vnns, das wir vor ainenn 
Misbrauch anziehenn, das man den Leien nie Naichen wolle ?) 
das ganke Sacrament mit baiden geftalten, und Sagenn, es 
fey vill mehr ain misbrauch, das man den Leien baider 3) geftallt 
Raichenn und gebenn follt. ©) Nu hat Mann begert, das wir 
Inn folche Confutation willigen follen, Aber wenn fchon fonft 


nichts Inn der ganngen Konfutation were, den dis ainige ſtuck, 


So hetten wir doch groffe ”) notbdringende vrſachn, das wir nit 
konnten dorein gehelligen 8), den wie folten Wir yummermehr fo 
fun vnndt vnuorfchempt fein, das wir das, das unfer lieber herr 
Jeſus Eriftus eingefegt vnnd geordenne hatt, folttenn ain mis: 
brauch haiffen. So Iſt e8 Ze gewis, das Eriftus dis Sacra⸗ 
ment vor die gantze gemaine firche eingefest hat, Dorumb wolt 

unns got Je behutten, das wir unns nit vnderſtehn, das abzu. 


thun und vor ainen misbrauch halten M, das Criſtus ſelbſt Zum 


ſeligenn brauch geordennt vnnd eingeſetzt. 0) 

Sant Paul Sagt, es gezime nymant aynns 
Menſchen Teſtament zuendern, worumb endern dan uns 
fer widerſacher nit allain Criſtus Teſtament, Sondern Nennen 





1) —9— „Wenn, 2) Zuſatz: „werben, “ 3) Zuſatz: 
„im Abendtmal. " 4) wolle) „wil.“ 5) baider] 
„beide. “ 6) follt} „fol,“ T) Zuſatz: „vnd.“ 
8)’ Auch Hier iſt dieſes Wort im unſerer Handſchrift in: „gehe⸗ 
in“: corrigirt. 9) Halten] „zuhalten.“ 10) Zuſatz 
„bat . 
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es auch aan Misbrauh? Ich Habs von dem hern ent 
pfangenn, Sagt Paulus, das ich ) euch gebenn vnnd 
mitgetailt hab. Nu hatte ?) er der ganzen gemainen kir⸗ 
chenn zu Corinth ‚geben denn brauch baider geſtaltt, dorumb Jg 
kain Zweiffell doran, das baide geſtalt vor die sende kirchen ein⸗ 
geſetzt ſein. 

Das aber die widderſacher euffbringen vom brot brechen 
aus dem Euangelio Luce vnd geſchicht ber Apoſtell, Mogenn fie 
nit beweiſenn, dad an den ortten des Sacraments gedacht wirt, 
Vnd wen wir In ſchonn Zuliſſen, das alda vom Sacrament ge⸗ 
redt wurd, So mogenn Sie doch nit beweſſen, das In nur ann 
geſtalt des Sacraments gegeben ſey. 

Es Iſt auch angetzogenn die hiſtoria vonn den kindern 
Helj, Welchenn got drawet, das er Sie vorftoffenn wolle °) vom 
prifter Ambt, das Sie folttenn. *) das brot betlenn von denn 
priftern, Es Iſt aber leichtlich Zurichtenn, wie Schickerlich und 
tie gereumet dife hiſtoria angezogen fey. 

Zuuor habenn Sie deh brauch baider geſtalt ain mißbrauch 
genennet, Itzt ſchliſſen Sie, Als wolten Sie domit antzaigen, 
das ain ſtraff ſein ſoltt, Nur ain geſtalt Zuentpfaen, gleich wie 
die Soͤne Helj Zu ainer ſtraff betlenn muſten. Das Iſt Se vnn⸗ 
ſers achtenns nie ehrlich vom Sacrament geredt, dieweill "Sie 
denn brauch baider geſtaltt Von Criſto eingeſetzt ainen Misbrauch 


nennen, Vnnd das ſacrament, welchs eingeſetzt Iſt Zum Troſt 


der gewiſſen, deutten ain. ſtraffe, das Man aine geſtalltt hindann 
thue. Es Iſt nit not, auff die hiſtorien vonn denn kindernn Helj 
zuantwurtten, So Iderman von Ime ſelbſt woll vorſtehenn 
Magk, wie vngeſchicklich ſie mit den haren Zu diſſer Sachen ge⸗ 
zogen Iſt. 

Sie wenden auch andere vrſachen fur, Worumb es gut 
vnnd nutz fein ſoll, den Leien nur ayn geſtalt Zuraichenn, Ale 


1) Zuſatz: „au,“ 2 hatte] „hat.“ 8) wollt) 
„wolle,“ 4) foltten} „ſollen.“ — 


® 1) v; 


- 


x 
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do fein, das das biut. nit vorſchut werb, Item das das blut Sa 

‚ den gefeffen nie Sauer werde, Aber vmb folcher lyederlichen Sa⸗ 
ea Willenn Sol man Criſtus ordnung nit fallenn latfen. Docs 
umb bleiben wir auff ber Maynunge, das es kaynn misbrauch 
fen, beider geſtaltt des Sacraments Branchen, ben das fol unns 
got vorbieten, das wir folttenn fo kun ſeynn, vnnd Erifius ein 
ſetzung ainen Misbrauch ſchelten. 

Das fie aber Zeugnus furen aus dem Coſtnitzer mund Bas 
feler Cencilio, hilfft fie nie !), den der concilium kains haift baide 
geftalt ?) ain Misbrauh, und Im Bafeler concilio Iſt mit kla⸗ 
ven worttenn gefegt, das die das Sacramennt under haider ger 
ſtaltt brauchen, die brauchen es Recht. Dieweil dem nu alfo JR, 
So foll mann billicher das ain misbrauch fheiten, Wen Dan 
durchs vorbieten. ainer geftalt der leut gewiflenn Criſtj Einſe⸗ 
gung Zuentgegenn vnnd ane not. befewert. 


Bon ber prifker Ehe. 


Es Iſt Je Zunorwundern, das Man Allayne Inn differ 
Sachen ſo hefftig dringet auff die Canones, dieſelbigenn ſteiff Zu⸗ 
halttenn, So doch die offentliche vndꝰ) vnmeidliche *) not fors 
vert, das man dife conftitutio lindert, Sintemal Man fonnft vmb 
geringer liderlichen Sachen willen seglich difpenfirt. . 

So fan auch nymant vornahnen, das das vorbott der ehe 
allain foy aus Dienfchlichen Rechten, vnnd Iſt dargu offt geen⸗ 
dert worden vnd ain Zeit anders dan Zur andern vnnd In ay 
nem Land anders dan Im anndernn gehaldenn wordenn. Die 
alttenn Eanones erleubenn den priftern Weiber Zunemen, allahn 
fie ſetzen fie abe vonn Irem Ampt, Sie thun Ste aber nicht Inn 
han. Die Neuen Canones, Welche billich gelinder fein ſolttenn, 
Sintemal ber prifter hauffe Sich vber aus gemeret har vnnd 
fint Ir ſehr vill wordenn, ſeint hertter, dann bie alttenn. 





1) hilfft fie wit] „iſt vergebens.“ 2) baide geſtalt] 
„beider geſtalt brauchen.“ 5) „und“ fehſlt. 4) ons 
meibliche) vvbnuermeidliche 
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: &# Iſt den diacon Zugelaffenn wordenn Ein lannge Zeit,- 
das Sie Mochtenn Im Ampt weiber Nemen, vnnd bedurfftenn 
derhalben nicht das Ambt vorlaſſenn, doch alfo, das fie keuſchait 
nit gelobt hettenn, Sie wurden aber gleichwol auch ') nit ges 
brungen keuſchait zugeloben, das Iſt hernach auch geenndert. 


Denn priſtern Iſt auch aynn lange Zeit 2) erlaubt ?) ges 
wefen, bie weiber Zubehaftenn, fo fie vor dem prifter Ambt ge: 
. nommen hastenn ‚ das Iſt auch geendert, vnangefehen, das das 
Concilium zu Nicea vnnd zu Conſtantinopel dawider geſchloſſen 
haben. 


Hat Sich nu auff das Mall Nymant daran geergert, das 
Man Neuerung vnnd ſolche endrung gemacht hat wider genanter 
Concilienn ſchlus, auch wider gottes gebot, den gepieten, das aynn 
prifter fein weib laſſenn ſoll, Iſt widder gottes gebot, Quo 
Deus coniunxit, Worumb Iſts dan Itzt ſo ergerlich, So doch 
offennbar Iſt, das In deme nichts furgenommen oder dehann⸗ 
delt *) wirt, das gots gebot Zuentgegen were, Wan Mann denn 
priſtern die ehe Zuliſſe, ſonderlichen In diſſen letztenn faͤrlichenn 
Zeitten, denn die welt altet nu mehr vnnd wirt ſchwach, Alſo 
wirt auch mennſchlich Natur Je ſchwecher. Dorumb ſoll man 
Die Ertzeneien, dorgegen von gott geordennt, nit geringe achtenn 
oder außſchlaen, den gottes gebot Zwingt alle die ehlich Zuwer⸗ 
denn, welche mit der hohen gabe der Feufchait nit hieuon ger 
freiet fein. 


Den ©. Paul gebeuf, vnnzucht Zunormeiden folt 
ain Jeder fein weis haben, bis gebot freiet alle die, fo 
mit keufchait nit begabt, vonn allen Lanonibus, Den Dann 
Mus gott Mehr gehorfam fein, ben benn Denn 
ſchenn. 





1) aber gleichwol auch) „aber auch gleichwol.“ 2) ers 
laubt) „ohne fahr.“ 8) Der Veberfeger las alfo: „ diu“ 
(nit „dein‘), 4) furgen oder gehandelt) „ae 
handelt oder furgenommen.“ 
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Die Wibderfacher Sprechen, bie peifter ſolleun Stein fein, 
den es fey Billich, das die Rain fein, welche bie Sacramenni 
ſollen) andern Naichen, dis Iſt woll geredt, dan die ehe Iſt kain 
vnrainigkait, den die ſchrifft fagt, die ehe f ey ehrlich, vnnd 
der hailige Merterer Paphnucius fagett, Band es file Ime das 
gantzze Concilium Zu, Wie die ehe ain ehrlich dingt fey, 
vnnd es fey keuſchait, bey feinem eignen eheweib 
fhlaffenn, das Iſt Je nit Raynidait Zunennen, das die ge 
wiffen vorunraynigt mit Hurerey und andrem brennen der luften’), 
Zudeme So wil Paulus, das die ehleut follenn wider Zufammen 
fommen, auff das fie der teuffel nit vorfuche vmb der vnnkeuſchait 
willen, vnnd heitt die gemainfchaffe der ehlente fur ayne groſſe 
Rapynickait, dan angenommene kenfchait Iſt, Wiewoll diſſe Sache 
nit vill diſputirens bedarff. Die ganntze ſchrifft lobet denn eh⸗ 
ſtanndt, vnd lerett vns, das der ehſtandt ſey goͤttes einſetzung 
vnnd ordnung, vnd alſo gehailligt durchs wortt gottes. 

Dorumb Iſt diſſes die Raynickait des ehlichen Standes, der 
"glaub, das die ehleutte wiſſenn, Se ſtanndt gefalle got, vnnd 
ſich befleiſſigen, das ſie In dem ſtande lebenn nach gottes gebot, 
enthaltten Sich vonn hurerey und ehbruch ꝛc. °) 

So fol Mann auch die Junckfrauſchafft nit alſo vberfuf 
ſig loben, Als were ſonnſt kain ſtand got gefellig, douonn dann 
die ehleut Syn gewiſſen Machen, gleich als were Jr ſtand vw 
rain vnnd gefile got nit, dan dee gemain Man kans nit ander? 


deutten. 


Die Widerſacher werffenn vnns fur, das wir des Joub 
nianj ketzerey haltten, ber bie Junckfrauſchafft geringſchetzig ad 
tet, Aber wir ſchelden *) die Junckfrauſchafft nit, Wir laſſen ſie 
Inn Irem wert bleiben, bey dem Rum, ben Jr Criſtus giött, 
ber Iobt die, fo fich felbft vorfchnitten habenn vmb des himelrag⸗ 


ur N folfen] „ſolten.“ 2) und andr. brennen ber iu 
ften) „vnd ander brennender Zufl, * 8) „ac“ fehl 
4) „In“ di. Ihnen = fid. 5) ſchelden] „vera& 
ten. « 
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willenn, So redenn wir auch hie nit von der Junckfrauſchafft, 
Sonder von Schwachhait Menſchlicher Natur, vnnd wie Ir vor 
gott vnd mit got Moge geraten werden, funde Zuuorhutten. Die 
Junckfrauſchafft Iſt aller eren wirdigk In denen, fo ') Die gabe 
haben, Wer die gabe aber nit hatt, der foll dorumb nit mit dem 
ontreglichenn Joch diſſes Canonis beſchwert werdenn, Welcher bie 
Junckfrauſchafft fo hartt gebeutt. Alſo auch hat Ambroſius ges 
lerett, der do ſagt, Allain die Junckfrauſchafft Sf 
alſo getann, das Sie Moge geratenn werdenn, 
geboren fan Sie nit werden, Wunſchen Mag Man 
Sie, gebietenn fan Man fie nit. - 

Sie fagen auh, Mann foll mit vleiffigem gebet vnndt 
anderer Leiblichen vbung feufchait erlangenn vnnd erhaften, Wor⸗ 
umb tun es aber die ſelbs nit, die das keuſch lebenn alfo vortai⸗ 
Dingen? Aber es haift, dicunt er non faciunt, Vnndt wies 
wol die finder auff der gaffenn vonn Srenn fchentlichen laftern 
Zufagen wiffen, So wollenn wir Ir doc) fur der kah. Maht., als 
Liebhaber der Erufchaitt unnd aller Zucht, nit gedenndenn. 

Wir gebenn dife Antwurt, das haift nit bitten, Sonnder 
got vorfuhenn, Wan ayner Manchfeldig fein ſchwachait 2) er 
kennet, das er die gab? der keuſchait nit hat, vnnd wil der ords 
nung gottes mutwilliglich nicht gebrauchen. Es fein viler weis 
fenn, gelerter ?) leut Bucher vorhanndenn, dor Inne fie beclas 
gen, ober daß brennenn *) derer, die hefftig der annfechtung Wis 
derfiannden haben, Zaigenn Auch gnugfam An, Wie vnrivige 
gewiffenn fie vonn bdiffenn anfechtungen. befommen haben, Denn 
Criſtus ſelbſt leret, Sie faffenn dad wort nit alle, 
Dorumb wil got, das egliche difer Seiner ordnungen °) gebrans 
chen follen, Beten Soll Mann, Aber doch alfo, das gots orde⸗ 
nung nit voracht werde, derer ſich aus gottes gebott gebranchenn 





1) ſo] „die 2) Manchf. ſ. ſchwach h.] „fein ſchwachait 
manchfeltig.“ 3) weiſen, gelerter) „Weiſer und 
Gelehrter.“ 4) vber das brennen). „das brinnen.“ 
5) .ordnungen) „Drbnung.“ _ 
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ſollenn die Jenigenn, Welchen) got die gab nit mittailt, gleich 
wie er and) will, das wir der fpeife vnnd annderer Ercatur ?) gr 
brauchenn follenn, dann Dadurch erhelt cr vnnſer lebenn. 


Es Iſt ſehr Lecherlich, das Sie Sagen, dis wort, wach 
fer vnnd meret euch, aber allain auff die Zeit, ba wenig 
leutt warenn, vnnd nit auff onnfer Zeitt; wir hallten, das bift 
wort ſchaffenn, Machenn vnnd ordenenn die Natur, wie fie der 
nach alleweg ſeynn vnnd bleidenn Mus, dann Sie kann Bi6 
ſelbſt nit annders machenn, gleich Wie andere dergleichen wort 
auch hun, das wort, die erde bringe arune aras, fchaffer ned 
alle Jar futter vnnd narung vor vieh vnnd Icur. - 


Alfo Iſt differ ſpruch, wachſſet unnd Merer end. 
nit allaynn ain gebot, fonder auch der Natur Einſetzung, vnnd 
Iſt nit vnſer, ſonnder gottes werck, dieſelbige Zuendern. Dit 
Junckfrauen, Welche warhafftigk Junckfrawſchafft gehaltenn, dr 
ben nit wider gottes gebot gehanndelt, Dann °) dieweil fie vom 
der angebornnen Naturlichenn aigennfchafft gefreier fein, So fint 
fie aud) von dem gebot gefreiet, Welchs allein die Jenige betrif, 
fo alfo geichaffenn fint, die andern har got durch fonderlice 9% 
ben gefreihet. *) 

Vnnd Sim fall, das fhonn war Here, das keufchait Zuhalt' 
tem leicht were °) aynem Itzlichen, der nur ſelbſt wol, So ha— 
bens doc) die Biſchoue kaynenn beuelh von got, das Sie folht 
gebott auff diffenn fand fehlaen mogenn 6), Sonnderlich weil’) 
Paulus offenelich ſolche geſetze Nenner teuffels lerenn. °) Bm 
differ Sachenn konnt Mann vill Redenn, Wanns von nöten wert. 


1) diejenigen, welchen) „denen.“ 2) Ereatur) 
„Ereaturen, “ 8) „Aundfr. — gehandelt, Doms“ 
fehlt. Bertram hat ©. 92. die Auslaflung angedentt, | 
4) Wels allain — gefreihet) „welches auff die aw 
geborn eigenfchafft der Natur geichlagen ift, und Gottes fr 
derliche gabe vnd werd hät fie gefreihet. “ 5) were) 
„fen, 6) mogenn] „ſollen.“ 7) weil „6 
weil.“ 8) leren] „lehre.“ 
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ru aber hie ain offencliche dringennde Not Iſt, diffenn Canonem 
Zulindern, alfo das es weitterer difputation nit bedarff, So mas 
hen Sich die ſchuldig aller vnzucht des gaiſtlichenn ftanndes *), 
die folchenn Canonem wider gotted gebot vortaidingenn, Der 
umb konnen wir nicht willigenn, das Man der priefter che vor 
damen follt. ?) | 


Bon der Mefs. 


Vnnſer widderfacher bekennen ſelbſt, das die Meſſe fehr 
misbraucht ſey ?), dorumb follen Sie den vnnſern das zu gut hal» 
den, das fie ſolche Mißbreuche geftrafft Habenn, Dan wo die Bi⸗ 
ſchoue ‚vleiffig res Ambts gewartet Hettenn, So weren ſolche und 
dergleichen Misbreuche In der firchen mit eingeriffen. Nu Iſt 
leichtlich Zuuorftehenn, das dds aynn Misbrauch fen, Wen ettiche 
mitling vnnd vmb lonn *) gedingte prifter odder Aus pflicht rer 
fundation end Stiftung meffen halten °) auff beftimpte tage, 
offt wider Iren willenn, Sie Sint dorzu geſchickt odder nit. 
Dife Misbreuche ſeint alfo gemahnn, alß Iderman befant, das’ 
ſichs nicht kann bergen laſſen. Doruber fint®) andere misbreuch, 
doher Sich die grobenn Misbreuch geurſacht habenn 7), deren 
vnnſere Widderſacher wenig vnd ſchir gar nichts gedacht habenn, 
Sie wollen vortaidigen, das die Meſs ain opffer ſeh, und Man 
hab es vor Tauſennt Jaren dorfur gehaldenn, Auch fo haiſſen 
es die Griechenn Liturgiam, Item mifsba °) auff hebraiſch hai⸗ 
ſſe ain altar, auff griechiſch thyſiaſterion: Zuletzt dieweil Criſtus 
ſagt, das thut ꝛc. Tun aber heiſſet opffeenn. Sie fagenn 
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1) Der Neberſetzer hatte alfo den Bufaß bei Chytraͤus: „huus 
ordinis * in fiinem Terte. 2) foflt) „fol,“ 3) das 
die Meſſe ſehr misbr. fey] „wie inn der Meſſe viel 
groffer Misbreuch fein.“ 4) Ton] „Geit.“ 5) mars 
fen halten] „muſſen viel Mefs halten,“ 6) Doruber 
fint] „Es fein auch.“ T) dober fih — geurs 
facht haben]. „da die vnerfahrne wenig darumb twiffen. 
8) mifba] „das Misheach, " 
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| auch, eb fey Arrianiſche leeren, halten, das die Dies konn 
opfier ſey. 

nd dis ſint die vrſachen, die Sie wirdig Achten, dat 
fie vnnder fap. Maht. tittel vund Namen vor allenn Stenden bei 
Reichs vorleſen werden ſoltten. Es kan aber Ein Itzlicher ver: 
ſtendiger woll ermeffen, wos Dan hieuonn Richttenn vnnd halr 
tenn werde, Wann Sie dermaleins offenbar vnnd vnder die leun 
kommen werden. Sie Maynen, diſſe allergroßwichtigſte vnd 
ſchwerſte ſach, als Itzt auff erdenn vnd Inn der kirchenn ſein 
Magk, dauonn Mann Itzt handelt, ſey woll vortedingt vnnd 
gegrundet domit, das ſie ain jrembde vocabell oder Zway allegi⸗ 
ren, die fie etwo vonn aynem Schulmaiſter enntlehennt vnnd 
ſelbſt nit vorſteheun, domit Maynen Sie, ſey die Sach auſge⸗ 
richt. Dan wann das gulte '), So wollen wir woll beſſer wort 
finden, bie kirche haiſt bie Meſſe Spnarin vnndt Communio 
nem, vnd der Canon ſelbſt gibt Zeugnus, das Ir vill von aynem 
altar Nemenn vnd Niſſen, vnnd diweil ſich ſolche wort ?) nit 
Reumen auff die Winckelmeſſen, fo left ſichs woll ſehenn, das die 
priwaten meſſen Zuhalten ain Neuer brauch ſey. 


Doch wollenn wir ſolch kindiſch Argument fallen laſſemn 
vnnd Zur Sachen greiffenn. Dan man mus In ſolchem groß 
wichtigen handel gute, beſtenndige, dringende argument habenn 
Der ſtreitt Iſt nit dorumb, ob die Meſs ſacrificium hais odder 
nicht. 

Wir wiſſen, das bie altenn lerer die Meſſe Sacrifieium, 
ain opffer, genant haben, dieweil es ſey ain gedechtnus des opfers 
Erifj, Wie Ireneus Sagt, Vnnd wir laſſen den vettern bad 
willig und gerne nach, daß fie die Diefs facrificium ”) Nennenn, 
Dann wir fechten nicht mit nenn, Gonder mit den Newenn 
Lerern, mit denn papiftenn, die das wort Sacrificium vbell vor: 
“ftannden und gedeutet haben, vnd habenn In die Firchen einge: 





1) gufte) „gilt.“ 2) fi ſolche wort) „ſolche wert 
fi. “ 8) facrifietem] „ein Sacrikcium, * 
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furt neise und zunor vnerhorte leren vnnd gebreuche, bie widder 
das Euangelium ſint. | ’ 

Doruber Iſt der hader, ob die Meſſe und abentmal des 
hern ain werck und folch opffer ') fey, das er opere operato durch 
das wert an Im felbft gnad vordiene und gerechtt Diache, tem 
das ed anndernn, welchen die Meſſe applicirt wirdt und fur wel 
che fie gehalttenn wirt, Auch alfo ex opere operato gnad vordiene 
und Sie gereht Mache, Vnnd wiewoll bie Bucher der widderfas 
cher differ Lere voll finde, So vormögen Sie doch nichtt aus Ir, 
gent aynem ber hailigen alden veter beweiſenn, das die mefle_er 
opere operato Moge gnad erwerbenn. Dann diffe vnngereumpte 
Leren vnd woͤrtter ſint new vnd von Moͤnchen erdacht, die aus der 
Meſſenn aynn gots leſterlichen Jarmarckt gemacht haben. 

Die Lere de opere operato et applicatione Iſt offentlich wid⸗ 
der das. Euangelionn vnnd die gerechtickait des glaubenns, dan 
die ſchrifft leret, das wir durch denn glauben, nicht durch die ?) 
werck gerecht werden, Wo nu die Meſſe gnad vordint eg opere 
operato, ſo mus not halben folgen, das die gerechtickait Aus 
denn Werckenn fomme on glauben, vnnd die widerfacher leugnen 
es nit, das fie alfo Lerenn vnnd halttenn. ’ 

Sie habens offenntlich gefchriebenn, nit allain vom abennt⸗ 
mal des hern, Sonder auch In der gemain von allen Sacramen⸗ 
ten, Wie auch droben gemelt, das nit von noͤten ſey, Irgennt 
ain guten gedancken habenn, Sonder das Sacrament bringe 
gnad Zu dem, der es entpfehet, ob er ſchon kain guten gedan⸗ 
cken hat. 

Sie ertichten auch, es Mache nit allain gerecht den, der 
es heldt, ſonder auch die, fur die es gehaltten werde, vnd die⸗ 
ſelbenn erlanngen gnad, modo non ponant obicem, Iſt das aber 
nit auffs greulichſt angelauffen wider die Lere vom glauben ıc. )7 
Bnd.an difem grunt, dieweil er gewis und dar gnug Iſt, wol 
lenn wir vnns auff das Mal In differ Sachen gnugen laflen. 





3) Die Worte: „und folch opffer“ fehlen. 2) „die“ fehlt, 
3) nice“ fehlte 0 


⸗ 


06 September. 


Wie erlangen Criſtus vordinſt durch den alaubenn, dieſe 
aber leien vnnd geben di: Meſſen vorbinft, auch denen fo nit 
gleuben, Machen alfo das vordinft der Meſſen groffer dan das 
vordinſt Erifj. Solche leren feint eingerifien In der kirchen, ba 
bie Lere von der gerechtickait bes glaubenns vorlofchenn Iſt, vımd 
Dan kann nymmermehr den Rechten brauch der Sacramennt und 
aller Ceremonien erhalten, Wo die Lerz von der gerechtickaitt des 
glaubens nie erfant wirt. 

Dorumb verwerffen wir biffen Misbrauch de Merito et 
applicatione Miſſe, vnnd dieweill die priuaten Miſſen bifer May 
nung ?) gehalttenn werdenn, fo fonnen wir fie nicht mit got vnd 
geriſſen widerumd auffrichten, konnenn auch denen nicht Recht 
gebenn, die Sie vortaidingenn. 

Aber es wirt bey vnns ain pfarr meß gehalden, dorben- 
wirt das Sacrament geraicht denen, die ed nemen wollen, Ire 
erſchrockene geisifien Zutroͤſten, dann darzu, Wie wir Inn vnn⸗ 
fer Confeffion nach der Lennge Erzelet habenn, Iſt das 2) Sa⸗ 
cramennt Eingeſetzt, vnd von diffem brauch des Sacraments has 
ben dfe hailigenn vaͤtter vill gefchriebenn. 

So kan Man vnns auch mit warheit nicht aufflegeun, das 
wir derhalden Arrianer feine; das wir'nit halden, das die Meſſe 
ex opere operato gnad vordine, dan dife opinio Iſt offentlich dem 
Gaangelion enntkegenn vnnd ſchmehet denn vordinſt Criſt vnd die 
Lare vom glauben. 

Man thut und Auch wiſſentlich unrecht, das Man und 
beſchuldigt, Wir heben das Zuge Sacrificium auf, dan ob wir 
Inen fhon gut laffen ”) fein, das die Meſſe gedeuttet ) ſey 
per Juge Sacrificium, So thun wir doch warlich die meſſe nit 
a, Sonnder wir beſſern den misbrauch der Meſſenn, und behalt⸗ 
tenn denn alten brauch der kirchen. Die des hern leib vnnd blut 
begerenn, die entpfaen es vonn ahynem, vnnd alfe wire das vol 





1) diſer Maynung) „gleich dieſer meinung. “ 2) das] 


„dig, * 3) gut (sifen] „ feffen aut, * 4) geden⸗ 
tet] „bedeutet, u 
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Zur Communion gewenet, das vile toll vnnd criftlich das Sa⸗ 
crament brauchenn. 

Bey denn Widerfacheen brauchenn die Leutte des Sacra⸗ 
ments feldenn, Alain die Branchen es, und dero wenig, die vmbse 
gelds willenn vordingt) und gemit ?) feine, Sonſt wo «8 one 
das were, tetin fies auch nit, das Iſt der feyne gottes dinft, 
denn Sie haben. Doraus den folget, das wir vieiffiger vnd 
ehrlicher den brauch des Sacraments erhaltenn und das Juge Sa⸗ 
erificium, wie fie es rennen, den unfere wiberfacher. 

Vnnd dieweil unnfere widderſacher auffs Hefftiafte aufechtenn, 
das wir die priuaten Meſſen fallen laffen *), vnd geben vnns 
fhuldt, das wir das Junge Sacrificium abthun, gleich wie der 
konig Antiochus tette zu Jeruſalem, So wollenn wir hienon.aın 
wenig weitleufftiger Redenn. 

Im Bud) Numerj am Acht vnnd zwantzigſten Capittel *), 
wirt dad Juge Sacrificium, das Iſt das teglich opffer °), alfo 
beichriebenn, Dean vorbrannt ain Lemlein, dor Zu wart geopffert 
aynn Semmell mit Sl befprenngt, dornad) 908 man Weynn dor: 
auff. Diffe Cerimonia follt ftettigs fur und fur gehalten werden 
von den Zudem. Will nu Imant hart dringen, das hiedurch °) 
die Meſſe bedeue Iſt, wollenn wie nit hart wibderfechtenn, 
Afo 7) doch, das er die ganntze Meſſe mayne, das Sft, ‚das 
abentmal des hern mit der predig des worts, welche Criſtus an 
diffe Cerimonien gehefft hat, Wie Paulus ſpricht, So offt ir 
vonn diffem brot effen werdet und diffen kelch 9) 
trinden, foltt Ir den todt des hernn vorfundigen 
Bis er fumpt. 

Gleich wie nu do Zumal war ain tegliche vund ftettige 9) 





1) vordingt) „bedingt,“ 2) d. i. gemiethet. 3) fallen 
laffen) „abgethan haben.“ 4) am — Kap] „am 
„8.“ 5) „das ift — opffer“ fehlt. 6) hiedurch)] 
„bauch.“ 7) Alfo} „Io.“ 8, diffen Feld) 
„diefem Kelch.“ Bertram hat deshalb „von“ eingefchaltet. 

9) ain tegl. u. ſtett] „ein ewigwerende, 
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Ceremonia, die da anzaigt, bad Eriftus fommen wind, und das 
dis volgk fo lanng bleibenn ſolt, biſſolang Criſtus geborne wurde, 
Alfo haben wir das Abentmal des hern, das Recht genennet 
wirt ayım ewigs Tellament, Dan es bezenget, das Criſtus 
kommen ſey, vnnd fen nu vorhannden diffes wortt, das gott der 
herre der weltt Zugefagtt hatt, Es bedeut auch, das dis Mei 
Teftament vnd die kirch alleweg bleidenn werden, Aber Zu der 
Ceremonien Iſt anzubengenn die predigt des Euangelij, durch 
welche Criſtus der welt kunth getan wirt, vnnd durch folche pre 
digt wirt das opffer Zugericht,, das Iſt gottes erkantnus, dangk⸗ 
ſagung vnnd Lob. Das fint die opfer des neuen teftamennts. ') 
Diſſe opffer hatt Hezaichnett das ſpectackell unnd geprenng ?) Im 
gefeg gehalttenn, Nemlich war Eriftus kommen wurd, fo wurd 
das Euangelion bis and ende Sun der kirchen bleibenn,, das wur⸗ 
be man ane vunderlas treiben ?), Auff das on auffhorenn etliche 
bekeret unnd gleübig wurdenn, bie folten alsdan gott opfer opfern 
vnnd das ewige Leben ennepfaen, Gott danndfagenn vnnd Los 
denn, vnnd folltenn betzeugenn, das die Lere des Euangelij recht 
fey, das got ernnftlich Zörne uber die Sunde, das er auch wars 
hafftig die Sunde vorgebe denen, fo gleubenn, das er gewislich 
vnns erhöre und warhafftig Selig mache, Vnd das fi fie durch diffe 
erfarung andere NRaigen, got auch Zuuortrauen. Alfo deutet 
Paulus das opffer vonn der predigt, glaubenn vnnd dannckſagung 
Zun Romern am zw. *), das Ich ain Diener Jeſu Eriftj 
fey pnnder den haidenn vund opffer das Euann— 
gelion gottes, das derhaiden opffer angenem wer 
be, gehailigt durch fein hailigenn gaift, vnnd Zum 
philippernn am andern °), und ob Ih fhonn geopffer: 
werd ©) von wegen des opfers eurs glaubenns, 
Dan das Lenilein, das vorbrannt ward, bedentt das Sterben 





1) Das fint — Teſtaments)] fehlt. 2) geprenng) 
„gebrenge.« 3) reiben) „predigen.“ 4) Zu Nom, 
am xd,) „Moman, 15." 5), Zu Phil. am andern] 
„Phil. 2.“ 6) werd] „wird.“ (== wuͤrde). 
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Eriftj und aller feiner glider, die Semel ader bedeutt das lebenn, 
Welchs da kompt durch den glaubenn Sinn ber predigt vonn der 
buſſe *), Das weingiffen bedeut die danckſagung vnnd predigtt. 

Das opfer der predigt vnnd dandfagung ?) fol allewege 
Sun der kirchenn bleidenn, Die Ceremonien vor Sich, ſelbſt an 
bie dere Iſt tod vnnd ſtumme. ?) “ 

+) Nu fehe Mann, welche das Juge Sacrificium abges 
thun, wir odder ber gegentail? Das Euangelion wirt bey den 
widderfachern an wenig orttenn gelert,, In etlichenn groffenn lan; 
denn wirt vaft das ganntz Jar nit gepredigt, Vnd wan Dean ſchon 
predigt, fo leret Man, was apnem Mönch etwan uber nacht ges 
traumet hat, Dder fo es beſſer wirt, fo predigt Mann etwas 
von weltlicher Zucht aus der philofophia, von Erifto aber, vnnd 
wie Man Inn Eriftum gleuben fol, Auch wie wir durch Eriftum 
ain gnedigen got vberfommen, das wir durch Criſtum erlangen 
vonn got Alles was wir bedunffen, nicht vmb vunfer werck willenn, - 
von vbung des glaubenns Inn allen anfechtungen, Wie ain der 
fein beruffs tueulich auswartten vnnd °) wie Dann den nagftenn 
liebenn fol, Bon diſſenn ſtucken wirt da Am allerwenigften ge; 
feet, da der fauffmeffenn am Aller Maiften fint. 

Ian des wirt die Liebe Ceremonia, die Criſtus eingefegt 
bat, das Dean von Erifto predigenn foll, gewant Zu aynem ans 
dern brauch, Alfo das fie andern leutten gnad vordiene er opere 
operato. Da vnd fonft nirgend Iſt das Zuge Sacrificium Nechtts 
ſchaffenn abgethann, dan da Iſt der Rechte brauch des Sacra⸗ 
ments gar vnnd gan vorkert, und der predigt bed Euangelij von 
Erifto wirt geſchwigenn. Dan alfo fpricht die Schrift prouer⸗ 

3) Der Ucherfeger hat alfo den Bufak im Terte bey Ehyträus: 

„quae consolatur conscientias * etc. nicht. 2) d. pred. 

u. dankſag.] „der bandfagung und prebige, “ 8) Die 

im lat, Berte nur bei Chytraͤus bierauf folgende Stelle: 

„ Veteres coenam — aperistur gratia“ fehlt alfo auch in der 

Ueberſetzung. 4) Der lange Bufak im Terte des Chy⸗ 

träus: „Veteres coenam Domini“ etc. feblt auch in der 

Heberfegung, 5) auswartten ond) „auswarten fol,“ 
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biorum am funffzehnden °), der gotlofen opffer Iſt eit⸗ 
tel greuel vor got vnnd der gerechtenn gebet ge: 
fele Im, Alſo fordert gott glaubenn vnd gebet , Will nit ha 
ben opus operatum on wort vnnd on glaubenn, wie dan die kauff⸗ 
meſſen fint, vnd got fpricht In Hieremia, da Ich fie Aus 
Egipto gefurt hab, Hab Sch In nit gebotenn von 
opffern, Sonndern dis hab Ich In geboten, horet 
Mein timme, fo willih euer gott feynn. Hie von 
wurfft der prophet clar und offentlich das opus operatum, vnd 
fordert wort vnd glauben, das wir durch glaubenn gnad erlan: 
genn vnnd ergreifen und got vortranenn follen. ?) 

Alſo In der Bifchoff Reich, So das Euangelion . vorfols 
genn oder vorachtenn, Iſt die Cerimonia bliben. Aber gottes 
ftim horen fie nichtt, Schaffenn nit, das Man das Euangelium 
predigt vom glauben an Eriftum, Sonnder Sie wollenn den vor 
dinft der wergk operis operatj erhalten vnnd andere lefterliche 
gottes dinft. 

Derhalben Iſt unnfer gegentaill Zuhalten als fur die Jeni⸗ 
gen, fo das Juge Sacrificium abgethan. » 

Auch fine mehr Zaichenn, das der Bifchoff ’) Reid burch 
des Antiochj Tirannej bedeut fey, 

Iſts nit wahr, die Bifchoue dienen Sem *) got mit goldt, 
Silber vnnd Edeln geftaynenn, und wollenn und Inn des toren 

und vmbbringen dorumb, das wir Ir kirchen geprennge nit vor 
rechten, warhafften gottsdinft halden? Sie clagen vber uns, das 
wir die Cerimonienn fallenn laffenn, die clofter und altar °) wuſt 
ligen laffen, Ste vormanenn vnnd haltten ann, das fay. Mayt., 
So vonn Natur gutig vnd Sanffte ©), allerlay greuliche ſtraff 


1) am funffz.) „15.“ 2, „follen“ fehlt. 3) Der 
Bifhoff) „des Biſchoffs“‘, welches fchon von Bertram 
berihtigt il. . 4) Der Ucherfeger las alfo in feinem Terte 
richtig „ deum suum“, nicht „fixum.* 5) Kloſter ond 
altarj „Altar und Klöfter, « 6) fanffter „fanft 
muͤtig iſt.“ 
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wider vnns furnemen folle, Dobey foll man den Antiochum ken: 
nenn vnnd geht vnns, got lob, nit an, dan bey vnns bleibe 
vonn gottes gnadenn Rechter brauch unnd vbung der Sacramennt, 
So predigt Mann das Quangelium- vom Rechten gottes dinſt, 
vom glaubenn, vonn der hoffnung, vom Creutz, und nit was 
Menihen aufgeſatzt habenn, odder was den Tulereen gedreus 
met hatt. 


Sie Zihen auch faft vngereumet Zur Meſſen denn fpruch 
Maladie, vom auffgangk ber Sonnen bis Zum ni; 
bergang wirt mein Nam gros unnder denn hai— 
benn, unnd an allenn orttenn wirt Mann reuch— 
werge opfernn Meynem Namen, Man wirt 
opffern aynn Raynes opffer, den Mein nam wirt 
gros under denn haidenn, Alfo fagt der got Sa— 
baot. Dergleichen vorblumpte reden fint Dan vil, auch In 
andern propheten, Welche gernne brauchen wort des gefeg, wan 
Sie vom Fuangelio redenn wollenn, vnd Zalgen alfo vorborgen 
an, nit wie ayn anderer eufferlicher gottesdinft kominen fol, fons 
der ain gaiftlicher, dan die Epiftell Zun 2) Hebreern leret, das 
nach Eriftus tode kaynn opffer weitter Notigk ſeyn werde fur die 
Bunde, und das Iſt ?), das Sannt Peter *) Ieret, das wir ain 
hailig prifterehumb fein, zu opffern gaiftliche opffer. 

Dorumb fol Mann den ſpruch Malachie alfo vorftehenn, 
das das Neuchwerg und opffer gedeutet werbenn nit allayn vonn 
der Cerimonienn unnd werden, Sonnder vonn der predige, glaus 
ben vnd dandfagung, Denn om diffe ſtuck Sft die cerimonia vor 
ſich ſelbſt kain opffer ex opere operato, Wie Sie es nennen, Wie 
auch Zun Ebreern gefchriben ſteht, durch In opffern wir 
gotte allweg ain opffer des Lobs, das Iſt die 


$) Der Schreiber unferer Hanbichrift Hatte „Nauchberg“ ge 
ſchrieben, dich iſt durchfirichen und am Rande ſteht: „Reuch⸗ 
wergf, * 2) zun] „zum.“ 8) iſt] „ins,“ 
#) S. Pet er) „Petrus. 


372 . September. 


x feuchte der Lippen, die s) Seinen Namen beten, 
nen. 

- Vnd die wort Molachie Zaigen ſelbſt an, das man nit die 
Ceremonien allain vorſtehenn mus, dan das Reuchwerg bedeut 
aigentlich nit das abentmal des Hern, Sonder das gebet, Item 
Es ſteht dobey, mein Name wirt gros vnder den Hai⸗ 
den, das gehort zur predige, dordurch gots Name weit ausge⸗ 
breittett und offenbar wirt *), vnd die leut lernen got kennen, get 
furchten und got vortrauenn. ’ 

Auff die weiſe deutten diffen fpruch Malachie auch die alt: 
tenn vetter, den alfo fagt Tertullianus, Man wirt an al: 
lenn ortenn opffernn meinem Namen vnd ain 
Raynes opffer, Nemlih ainfeltigs gebet aus ray: 
nem gewiffen, und Hieronymus, Es Iſt ain regel der 
fhrifft, das wo ain offentlih prophezey vonn Zu: 
£unfftigen Dingen geſtelt wire, fo fol man durch 
ungewiffe allegorien °) nit geringen, Was do ge; 
fhriden Sf, bie do opffern blinde und lam viech, 
die follen wiffen, das nah den flaifhlidhen 
opffern gaiftlihe opffer volgen werden, vnnd das 
"man hinfure bem Hern Nymmer opffern werde od: 
fennblut und bockksblut, fonder Reuhwerg, das 
Sf, das gebet der hailigen, und ) nichtt allayıın 
- Sn ainer flat des Zudifhen lands Zu Hierufalem, 
. fonder an allenn orttenn, 

Vnd ine Summa die widderfacher bochenn auff die deut 
tung bed teglichen opfers vnnd die wort Malachie, fo fere als 
fie wollenn , fo vormogen fle doch nit Zubeweiſen, das das abent: 





1) die) „der.“ Bertram hat deshalb „die“ eingefchaltet. 
3) Der Ueberfeger hatte alfo den Zuſatz im Terte b.Cbyträns 
„per praedicstionem Euangelii“ nicht, 3) Der Ueberfeger 
[a6 alfo ‚per incertas allegorias. ““ 4) Der Schreiber um; 
ferer Haudſchrift hat hier die Worte ausgelaflen: uicht allein 
in eincin Land, in Judea, auch.“ 
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mal ex opere operato on predig,, an glauben, ain opfer fen, onnd 
won Manns heldt vor andere, das es Inen gnade vordine, vnnd 
mache fie gerecht. Den zur beftettigung differ gots leſterlicher *) 
Maynung heiffen weder Malachie wort, noch die deuttung Jugis 


Sacrificij, vnnd es gehet eben wie alleweg, das ayn Irthumb 


den andern gebirt, Wan Man aynmall auff etwas Vngewiſſes 
felt. Das ?) hat Man angefangenn Zu diſputirenn, vtrum 
Meritum miſſe finitum, an Infinitum, vtrum ſit diuifibile, 
Vtrum tantundem valeat miſſa facta pro pluribus, quantum 
pro ſingulis ſi ingule, das hatt geldt tragenn ?), Hie was kain faͤr 
vnd nott fo gros, es fonte durch die Meſſe gebuffert werden, das 
mas dad Idolum fur alles anligen *). Aber Eriftus wil, das man 
In Zm glauben anruffe und martten °) alles guten von Im 
Sm glauben, nit vmb unferer werd odder vordinft willenn. 


Vnd dieweil die midderfacher vom vordinft und de applicar 


tione Miſſe kayne beſtendige gegrunte vrfachenn bracht habenn, 
Sondern Zihen allayne an das wort Sacrificium, opffer, und 
daſſelbig nit aus ber hailigen fchriffe,, Sonnder aufs denn vettern, 
So Iſt nit noth, das wir mehr hiezu antwurten. . 


So werden Sie auch nymmermer Mugenn auffbringenn 
wider aus der ſchrifft, noch aus den vetern etwas, das fo ſtarck 


vnnd gewis ©) fey, das vnnſere grunde, die wir ertzelt habenn, 


muge vmbſtoſſen, Dan das Iſt Ewig war vnd gewis vnd mag 
wider Im Himel nuyech auff erden nichts gewiſſers funden werden, 
Das, wo die gerechtickait Aus dem glauben Iſt, So mag die 
gerechtickait ex opere operato nit ſein, dorumb macht die Meſſe 
nit gerecht. 





1) gotslefterliher) „gotloſen 2) Das)] „Da.“ 
3) das hatt geldt tragenn) „Das was (war) das Ido⸗ 
Ium für alles anliegen.“ 4) „Das was — anligen“ fehlt 
bier, fommt aber einige Zeilen früher vor, ſ. die vorige Ans 
merkung. 5) wartten] „warte.“ - 6) gewis)] 
„anfehenfich. “ _ 
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Wir vormerdenn and, das die widerſacher ſehr fchreienn, 
das wir In unfern meſſenn nit den gangen Canon leſen, wie vor 
Alders, do mit ) vns und unfere Sach bey Idermann auffs 
hochſt unglimpfen ?) vnd vorhaſſet Drachen wollenn, dieweil Sie 
wiſſen, das Iderman nu vil und lange Zeit her dofur heldt, die 
Meſſe tonne und folle on den canon nicht gehaltenn werden. Wir 
bitten aber auffs allerunnderthantgft,, kay. Mapt. wolle e8 Se nit 
dofur achtenn, das die vnfern etwas Im Canon geendert haben 
aus vorachtung der Religion und Sacrament, Sie wenden groffe 
vnnd not dringende vrfachen fur, aus welchen Sie gebrungen 
feint worden, etlich ſtuck Im Canone fallenn Zulaffen, vnd Sa⸗ 
gen, das Solchs dem hailigen Sacrament zu ehren gefcheen fen, 
vund fonft Aus kayner andern vrfach , dan der Kanon hat Zu vis 
len groſſen misbreuchen merckliche vrfach gebenn. 

Vnnd auff das Dean nit Mayne, Es fey hiemit etwas 
neues furgenorkmenn, das vor nit gefchen vnd wider denn glauben 
vnnd die gannge firche ſey, fo Iſt erfilich Zubedenden, das der 
Canon nit ann allenn enden ꝰ) gleichformig Iſt gehalden * 
Der griechiſch Canonn Iſt annders dan *) der Lateyniſch, 
ſint auch die Lateiniſche Canones Mehr dann an aynem ort vn⸗ 
gleich. Es ſagen auch etzliche bewertte lerer, Criſtus hab allain 
die wort der Conſecrationn Eingeſetzt, Was aber doruber Iſt, 
haben die Biſchoue ayner nach dem anndernn hinzugetan, Einer 
dis, der Annder das, Zur Zyrt *) vnnd Solennitet, dann alſo 
ſagt die glos Im decret. 

| Dorumb gleich wie die ungleichhait ©) vor diſſer Zeit dem 
Eriftlichenn. glaubenn nit Iſt nachtailig geweft, Alfo fol vnnd 
mus Man Ist auch haltten, das dem Eriftlichen glauben kaynn 
abbruch odder vorklaynung gefchee, Wan Man fhonn etwas vom 
Canon aufienleft, vnnd werben doch gleichwol die wort Criſtj be: 





1) domit] Zuſatz: „fe ° 2) onglimpfen) „verunge 
limpfft.“ 8) enden) „Dritten,“ 4) dan) „ale.“ 

5) Um Rande Anſerer Handfchrift fteht: „Bier.“ 6) Bus 
fag: „des Eanond.“ 


J 





s 
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halten, die ) Sur Confesration notig ſeint, biefelben 2) wort 
aber behalten wir mit aller ererbietung. ?) 

Man Sihet Elar Im Canon, das mer etwas von tag 
zu tag Hinzu vnnd widderumb herabgethann Sit, dan es Iſt 
offennbar, das etliche ſtuck nit wol auff ain ander geheun , wie es 
fein mus, wann vil Maifter uber Einem werd Machen. 

So Iſt auch vunnleudenbar, das etzliche wort aus ber 
ſchrifft genommen fer vnſchicklich Zum opffer geßogenn finde, 
vnd dieweil die art vnnd wigenntfchafft des Sacrificij vbel vor 
ftannden Iſt wordenn, So habenn die Scribenten bernach den 
Eanonem Se mehr und mehr vortundelt, den es hat nach bie 
auff den heuttigen tag kainer aus allen unnfern widderfachern, bie 


groſſe vnnd vill bucher gefchribenn Haben, nie vormocht Recht Zus 


deutten, Was Sacrificium fey. 

Nu ifts vnngeſchickt Zuhorenn , das die, fo fi des hann⸗ 
dels von dem Sacrificio odder *) opffer vnnderſtehen vnd wol⸗ 
len denn Canon vorfechten, nit ſouil wiſſen ſollen, das ſie deut⸗ 
ten konttenn, was Sacrificium ſey, Auch nit was vor ain vnder⸗ 
ſchaidtt ſey Zwuſchen dem opffern des alten vnnd newen Teſta⸗ 
ments, vnd vnder Sacrament'vnd Sacrificio, vonn diſſen Sa⸗ 
chen *) Reden die widderſacher nichts, dauon doch vorſtendige 


leutte, als vonn denn Notigſtenn Sachen bericht habenn wol⸗ 


lenn. 

Etzlich fechten hoch ann vnnd nyt vnbillich die volgennd 
ſtuck Im Canon, das er das brot vor der Conſecration Nennet 
hoſtiam Salutis, Item das Sich der prifter Zu °) mitler ſetzt 


Zwufchen got vnnd dem hern Erifto, Item das cr bitt 7), des 


got wolle Ime ®) ſolch opffer laſſenn angenem fein”), gleich als 





1) die) „fo.“ 2) diefelben] Dieſelbigen.“ 3) Sufag: 


>...» Mir behalten auch die gemeinen Gebett vnd die Dandfagung.“ , 


4) „Gacrificio odder“ fehlt. 5) Sachen] „ſtucken.“ 
6) zu] „zum.“ H bitt] „bittet,“ 8) got 
wolle Ime] „Ihm Bott wolle.“ 9) Taffen augen. 
fein) „angenem fein laflen. “ 
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were der prifter der vorfuner Zwuſchen gott vnnd Erifto, tem 
das !) er Bitt, dafs got dis opffer annemen und Im gefallen 
. wolle Laffenn ?), Wie dafs opfer Abels, gleich als werenn die ann 
dern leiplichen opfer beffer und got Angenemer, dan Eriftus ſelbſt. 

Diſe vnnd dergleichen finde, Wiewol fie vnchriſtlich Tauts 
tenn, fo fint doch noch andere, Welche die unnfern vil ?) bewegt 
haben, Nemlich das ſtuck Im Canon, das die Meſs applicirt 
fur lebenndige vnnd toden *), das fie dordurch ſollenn felig 
werden. 

Diſſe opinion Iſt offentlich Wider daſs Euangelium °), 
vnd wans nit ſo offentlich were, ſo mocht es vielleicht ain vrſach 
geben Zuzweiueln, ob Man diſſem ſtuck des Canons recht oder 
vnrecht tette, das Mans ſtraffte. —W 

Nu Iſts alſo clar, das Mans nit Allain ſihet, Sonder 
Man kans auch mit den henden. greiffen, das der Mennſch nit 
Selig wirt durch ainich werd oder vordinft, das aln ander vor 
In thut oder heldt, Sonndern durch denn glauben. 


Nu Mus Sa 7) dag Iderman befennen, das es war fey, 
Man Sichts, Mann greiffts 3), Nymant fans leugkenn, Ire 
aigne Bucher Zeugens, das bis ſtuck des Canons, da die Meſs 
fur ein opfer, das lebendigen unnd toden gnad erwerbe, gehalten 
wirt, nit Allain widber aynenn fptuch des hailigen Euangelii 
fechte, doran nit vil gelegenn were ”), Sonnder widder den Al; 
fer furnembften und nötigiften punct Zur ſelickait, Nemlich wider 
bie ganntze lere vonn der gerechtickait des glaubenns. 

| Die 





1) Item das] „bieweil.« 3) wolle laffen) „laffen 
wol, 8) vil] „viel mehr.“ . 4) die Meſs ap— 
plicirt f. lebend. u. toden) „die Meflen ein Werd hei⸗ 
fiet, welches fur Beßendige ond Kobten. gehalten werde.“ 
5) Zuſatz: »rud die gerechtigkeit des glaubens.“ 6) ſtrafft e) 
„ſtrafft.“ N) „Ya“ fehlt. 8) Der Neberſetzer fcheint 
alfo auch in feinem Texte gehabt zu haben: „Res versatur — 
et 'ihter mantıs, “ 9) Im Terte des Ueberſetzers ſtanden 
alfo die Worte: „quae non sit magni momenti. “ 
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Dieweil aber dem alfo Iſt, fo mus man Ye ben vnnſern 
billich Zugut halden, das ſie das Euangelion hoher achten, dan 
denn Canonem, Sonderlich dieweil Idermann bekennen mus, bas 
dis ſtuck im Canonn hinzugetan JR vonn Menfchen, vnnd die Ca; 
nones fint auch vor Beitten In der kirchen nit gleich geweſt, Nu 
wais Man, So etwas vonn Mennſchenn geordennt Iſt, offent⸗ 
lichem gotswort Zuenntgegen, das Mann daſſelbig nit haltenn 
Soll, Sonnder gottes wort hoher achten. Was wollen bie wid: 
derfacher hie auffbringen Widder die 1) offenntliche warhait ?), 
Dan es iſt offenbar,. das man auch nichts aufbringen ?). mag, das 
ein fchein haben mag ?), dan feintmal ber glaub gerecht markt; 
So iſt das vnchriſtlich vnd ketzeriſch, wenn man fagt, die meße 
gehalten fur ainen andern, mache gerecht ex opere operato, 5) 
Bir. wollen auch ein 5) kurtze angeig thun auff das Wort. liturr 
gia 7), dan etlich meinen ſtarck Dadurch zuerhalden, das die meß 
ein opfer ſey. 

Darauff berichten wir alſo, das das worts Liturgia nicht 
ein opfer heyſſe, Sonder In gemein «in ampt, ader ain Ambt 
vben und aufrichten, Es fey weltlich ader geyſtlich Derhalben 
wirt es auch gebraucht Fur burgerliche burden, als dienſt vnd tri⸗ 
but, wie man viel exempel findett, vnd Paulus hats alſo ge⸗ 
braucht In der andern zu den Corintern am neunden 8) von dem 
gelde, das die Corint: contribuirten, vnd zun Philip. am an⸗ 
dern °) nennet Paulus Epaphroditum feiner noth liturgum 10), 
da fan ed nicht ein prifter heyßenn. * 


1) die) „ſolche.“ 2) Den dicken Worten an fchrieb unfere 
Handſchrift ein anderer Schreiber wit ſchwaͤrzerer Dinte, Er 
war ungenauer als fein Vorgänger, und feine Handfchrift ift 
darum nicht felten berichtigt. 8) auffbringen]) „ber 
für bringen, « 4) mag] „möge,“ 5) Zufag: „Vnd 
dieweil folches ein öffentlicher Irrthumb ift, mit der Meſs wols 
len verdienen und die Meſs für andere applicirn, ond der Canon 
ſolch iapplication in ſich heldt, wirbt billich daffelbig ſtuck ausges 
Ioflen, “ 6) „ein“ fehlt. 7) liturgia] „Liturs 
giam.“ . 8) „2. Corinth. 9.“ 9) andern) „2“ 
10) feiner noth liturgum] „feinen Nothliturgum.“ 


Börnemann'd Urkundenduch. 2. Dam. 37 
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Darumb obſchon das wort In actis ſtehet, volget dar vmb 

nicht, das die meſſe ein opfer ſein mus, Dan der Text Redet 
nicht allein von der meſſe, Sonder ſpricht, die apoſtel haben 
Ire ampt außgericht, dar In iſt begriffen nicht allein des Herren 
Nachtmal, ſonder Jr Predigampt, gebet vnd alle andere gute 
wergk, damitt fie ben Criſten gedienet und geholffen haben.) 


Vonn denn gelubten. ?) 
So wird anders Recht behalden Haben, wart In der com 


futation alfo gelefen, das die gelubde gegrundet feinde Im alten 
om) Newen Teſtament. Rom Alten Teitament wollen wir balt 
ernach anntwortten, wo fie aber Im newen teflament gegrundet 


finde, wiſſen wir nicht, Es were den fach, das fle die ſprüch 
meinten, Wen Eriftus fagt, vergebens ehren fie mich 
mitt menfchen gebotten, und ein igliche pffangung, 
die mein vatter nicht gepflansget hatt, Sol auf; 


gerotet 2) werden, ſolche fpruche Reymen fich vaſt wel Zn 


ben gelubtten, Dermaſſen werden auch die Diund in der ge 


ſatxreft *) gelobett, als Machen srl, wehe euch ſchrieft⸗ 


gelereten und phariſeher, Sr heuchler, bie ir glei 
ſeyt wie die obertänchten greber, welche ausmwens 
dig Häbfch fheinen, Aber Inwendig feynt fie vol« 


Ser toten beynne und alles nnflats, Alfo auch Sr, 


von auffen foheinet ir vor den menfhen frum, 
Aber Inwendig feyt ir voller Heucheley und vn: 
tüggent. Sind aber andere ort im newen Teflamende, bie 


fi bas Reimen zu den gelübbenn und Mund, die mugen je 


—— ce 


1) Der Ueberſetzer hatte alſo in feinem Texte bie lange, nur bei 

Ehyträus fehlende Stelle: „Si quem autem fortassis = etc. 

f. oben ©; 518. Auffallend ift es aber, daß in der. Ueber fegung 

noch die Verweifung auf diefen Ausdrud hei Demoftbenes fehlt. 

Bergl Bertram’s Bemerkung ©. 44, u, 170. 2) Bor 

„db. gelubten) „Bon den Klofer Glühden. “ 3) ani; 
gerotet) „ausgereutet.“ 4) gefhrift) „Schrift.“ 
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eunbringen '), Wir wollenn unbefchwerett ſeynn, darauff zu ant⸗ 
wurtten. 

Itzt wollen wir allein Im gemein antwortten und fagenn 
Allſo, Alle geliebde, bie gefcheen mitt: folcher- meinung, als 
mwolt man dadurch frum und gerecht werden, vnd durch foldhe 
wergk gnade vorbinen, die feind gotslefterlich und wibder im neuen 
noch ?) alten Teſtamendt beftetigt, Den fanct Paulus ſpruch ift 
te clar gnug, zun Galatern am dritten ’), Ir feyt abe von 
Ehrifto, wen ir durchs gefeg gerecht werden woftt, 
und hapt der anaden gefeler, Wie viel mehr aber haben 
die der gnaden aefelet, die da wollen durch gelubde gerechtigfeit 
ſuchen, wilche allerding gefcheen an gots beuelh und wort. 

- Die heyligen leute, als Bernhardus *), Franciſcus, Bonas 
uentnra vnd andere haben alfo in den Regeln gelebt, das fie mus 
ften, das fie durch ben glauben an Eriftum gerecht werden °), 
vnd nicht durch ire ©) reglen, in bes lebten fie In dem flandt, 
wie funft in ſchulen, dan biefe euferliche leibsvbunge 7) waren 
Ihnen zum Studierenn vnd ſchreibenn Furderlich. 

Das iſt aber ein Irtum, vnd ſo gemeynn er iſt geweſen, 
ſo grewlich iſt ehr, Das profes thun ſey die andere tauff, das 
das cloſter leben gnade vordiene, und ſey *) ein gnungthuhung 
fur die ſunde, und N lehren die vnſeren, das diefer 10) Irthumb 
widder got ſey. Darvmb ſein aͤuch die gelubd alſo gethan, nich⸗ 
tich vnd vnbindich, vnd widder dieſe lehre der vnſeren koͤnnen die 
widderſacher nichts auffbringen. 

Haben auch In der Confutation das hauptſtuck dieſes han⸗ 
dels mitt keinem wurtt angerurtt, © doch die 21) frage ift, dası 


11. eynbringen) „ berfür bringen.“ 2) In unſerer Hands 

ſchrift Heißt es ſtatt, noch“ irrig „und,“ 8) „Gallat. 8." 
4) In umferer Handfchr. heißt ed ‚, Bernharbinus.“ 5) wers 
ben) „wuͤrden.“ 6) Unfere- Handfchrift irrig „irer.“ 
N diefe euferf. leibsvob.) „des euflerlihen leibs vbunge.“ 
3) fer) ind. Handſchr. Kebt „fein.“ 9) ud) „Ru“ 
10) diefer) „dief.“» 11) Zuſat: „die.“ 
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von mann reitet "), ob Mofier Ichen ein gottes Dienfk ſey, De 
durch man guabe vordiene vnd funde ablege. u 

So ?) fie un. Zulaſſen, als fie thun muſſen, das bie lubde 
nicht gnade vorbienen, vnd das ”) Cloſterleben nicht muß ſey, 
ſelig dadurch zu werden, wie Criſtus fast, vor ge blich dien⸗ 
nen fie mir mitt menſchen geboten, fo werden ſie auch 
Quelaffen muflen, das die gelubde vnbundig fein. *) 

Sie ziehen an den ſpruch des euangelij, wer ba vorleß 
fein Haus, bruder, ſchweſter, vater ader mutter, 
ader fein mweib x. vmb meines nahmens willen, 
der fol Hundertfeldig dagegen 5) entpfaben, De 
heyſt recht die ſchrift vorkeren 6), dan diefer ſpruch Reumet ich 

zum clofter leben, wie ein fauſt auff ein auge. 
Es Iſt zweierley verlaſſen, einß theils 7) gefchieht ce 
gots bevehi, das ander nach eines idlichen *) beruff, als Sn der 
noth vnd Im Creuz, Von dieſſem vorlaſſen Redet Chriſtus, den 
niemant fol?) etwas anfahen auß eigener wahl ohn gotes be⸗ 
vhel, Daromb if das die mainung, das man Inn ber Verfolgung 
lieber leib und leben und alles, was wir lieb haben, verlieren vud 
faffen follen, den das euangelium vorleugnen, den es fi 10, 
darbey, vmb des 21) Euangelions willen, fo muß man aud dio 
fen ſpruch deuten, das er nicht ſtreitigk ſey mitt 12) gotes gebe 
ten. Die andern geborh vorbieten, das niemant fein weib vnk 
tindt vorlaffen fol. Aber gemalt entfchuldigt und, war wir ge 
zwungen werben, weib und kinder zuvorlafien, Ald wen ma 





1) Es war „schreibt “ gefchrieben, welches in „flreitel“ verbefer 

if. 2) So] „Wo.“ 3) vnd das) „vnd ds 

(daß) das.“ 4) Bufag: „die wieder Gott gethan fein.“ 

5) hundertf. bagegen) „es hunbertfeltig. “ 6) dir 

fhrift vorferen) „den Bnerfahren einen Bart vom ft:: 

machen onnd das Maul fchmieren, “ 7) eins theilz] 

„ Eines. « 8) idlihen) „ieglichen, * 9) nieman! 

\ fol) „es foll niemand, “ 10) e6 ſtehet) In umferer 

Handſchrift heißt es irrig: „er fcheket. “‘ 11) vmbdes) 
„unbe. . 12) mitt} „mit andern. * 
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und verjagt von dem vnſerm, von biefer vorfolgung Meder -Chri 
ſtus, das wir alle vorfolgung gebuldich Leiden foßen vmb ſeines 
nahmens willen. 
Die widderſacher aber deuten dieſſen ſpruch nicht von der 

veorfolgung aber gewalt, Gender ‘von der Flucht, Die wir uns 

feibſt erwelen an ſunderlichen beruff vnd wider gotes geboth. 
Dann ſie laſſen zu, das einer, der ſich verlobt hatt mitt einem 
weib, möge units gutem gewiſſen die braut verlaſſen vnd In ein 
Cloſter gehen. Wer heiſt ſie aber vmb Irer aufſetz willenn gots 
geboth auffheben, das da ſpricht, Auos dens coniunxit, 
homo ton feparet?!) kein Menſchlicher auffatz, kein cloſter⸗ 
leben ſollen fie ſcheiden. 

Zudem geſchieht dieſe fincht nit vmb des enangelions willen, 
vmb des predig ampts willenn, Auch nicht vmb der bekentnis des 
wort gottes willen, ſonder allein das man haltte gottes diennſt 
von menſchen gebacht ?), Da doch got nicht gefallen an hat. °) 
Darumb vorlaffen fie nicht Ir hauß, vatter aber mutter vmb 
Criſtus namen willen, ſonder vmb bes falfchen wans willen, den. 
fie gefchepft Haben von dem vnnutzenden *).fonberiichen dienft und - 
ftande, vnd vil vorlaflen wenig guter, nicht das fie das euange⸗ 
lion alſo lieb hetten °), von dem fie nichts wiſſen, ‚fondern das fir 
Se Isbenlang Nahrung, Zurter und mahl hulle und fulle mugen . 
alfo vor wennig oder gar nichts hundertt feltig entpfahenn, Das. 
ift muſſigang und ein guse feyſte kuchen. i B 

Die munche ziehen auch fur fich an diefen ſpruch, Wiltu 
solltomen fein, fo vorkauf Alles was du haft und. 
gibs den armen und folge mir nad, Damit zu Beweis 
fenn ©), das ir ftandt fey ein ſtandt der fulkumenheyt: Aber dieſer 
fpruch gehort auff die felbige perfonn allain, dan es iſt ein beruf, 





1) Zuit: „fein Menſch.“ | 2) gebadht) „edit.“ 3) da 
Doch — an hat} „daran doch — gefallen bat.“ 4) ons 


nugenben) „vnnuthen.“ 5) betten] . „ hatten.“ 
65) zu beweifenn) „beweiſen.“ Bertram bat deshalb 
darnach „fie“ eingeſchaltet. 
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vab Die weil die voeationes ungleich ſeint, chen bie ſelbig vor 
cation nicha allen zu. Dan er fagt, das Er m folge vnd ziehe 
mit Ihm further ’), wie die andern apofteln, und gleich mie birf 
fer feinem beruff volge thuch 2), Alſo follen wir auch wartten, 
. Barzı und got baruft, Vnd on ſunderlichen beruff ſolen wir wide 
ver que von: ad than, ven pen vab of landen va at 

vorlafien, ſonſt theten ia ?) bie wieddertheuffer zeugt, die nid 
vnd iſt eins wie dab 


nen aber werden wir voifumen, wen mic veſerm beraf 
volgenn, dan eben das gibt zeugnis, das wie goth won hergen 
trawen vnd glauben, Alſo folen wir die nolkommenbept bes 
nicht das *). einen vollommen macht °), Wen er fleucht, Son 
der das er got geherfam tft vnd warte ſeins berufs, das zeige ©), 
das: der glaub volumen. ik, das iſt Rechtiehaffen und vngeferbet. 

Nu wirt das Tiofter leben furgenomen an gotes beruf, da⸗ 
uber fo haben Ire gots dienſt und auffe fein gots gebothh, dar 
vu Ift ire gautze muncheret ſtracka minder den beruf, Nu iſt⸗ 
niches ferlicher ?) auf erden, Dar: ie einem ſtand leben, Dazu 
ger ntemane berufen dat, vnd has fonft kein wort 8), Seinen be 
fehl gots, Wo aber etliche?) in Cloſtern feynnt, die dem Fam 
gelte dienen, bie lafien wir bleiben, So bach, das fie treulid 
und Mein das Euangelion prebigen, vnd willen, das fie wide 
vmb des Elofters lebens willen, Sonder vmb des ampes willen 


des worte Se Ihrem Bande got gefallen, vnd was fie thım, | 


” recht. 
. Das auch die Widerſacher vorneinen, Es ſey nie gelert 
—* das das Cloſterleben ſey ein ſtand der volkommenheyt, 





1) further] „vmbher.“ 2) thut] „thun ſolte.“ 35) ia] 
„jetzt.“ 4) das] „das, das,“ 5) mad) 
„made, * 6) zeigt) „zeuget.“ 7) ferlis 
her) „Ffehrlichers.“ 8) Bertram hat nad „wort“ 
eingefchaltet: vnd.“ 9) Unſere Handſchrift bat ben 





Echter „etlihen.“. Das folgende ie iſt erſt darch Correctur 


daqu geſchrieben. 


8O 
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lafien ?) wis den Gerfon vorantmastten, Des ein aigen huch ger 
ſchrieben has ſoichen gotes Isfterlihen wahn auſzureiten, vnd 
ſpricht, das etliche alſo geredth haben, vnd maß iſt notht viel 
zeugen zufuren, wir habens faſt ale von den, munchen gehortt, 
das fie ſolche und groſſere gotes leſterung gepredigt habenn. Wahr 
iſt 2), das Etliche vorſtendige dawidder geſchrieben haben, vnd 
domitt fie dennoch niemant erzurneten, habenn fie ?) bie altem 
wort behalden, vnd ein hoflich gloͤßlein daran gehengt, das Clo⸗ 
fterleben fey nur ſtatus acquirende perfectionis, Alſo fol man ber 
ſachen heiffen, das iſt weiflich geret, wen mans mur Recht vor⸗ 
fehe 9), Dan welcher Kant auff erden iſt nicht ein fland, vollom⸗ 
menheyt zuerlangen? fie findet es alle, In der che und In *) 
allen andern finden fol ein iglicher trachten nach der follommens 
heyt, und wiſſen, das Got einen berufen ©) hat zu ainem gewiſ⸗ 
fen ampt, Sin welchem ehr In vbenn wil, Auf das er lerne got 
vortrawen, Diefer glaub iſt eines iglichen vollommenheit, _ 
Vnnd auf dife ”) meinung were Ehlerer gerech °) dad man 
fagt, Cloſterleben weren fchnien, pedagogien vnd Einderzucht, 
Darzu ift das Cloſterleben endlich auffgericht, vnd nicht zu der 
geyſtlichen volfomenpeit und heiligkeyt 9), wi des '") andern ſten⸗ 
de, Sonder Zu volkommenheyt der lehre, Dadurch die Zugent 
gelertt vnd 1) zugeriche, geſchickt '?) wurde, kirchen zu Diegl- 
ren ond zu lehren, Alſo finde Ihm anfang geweſen bie Collegia 
Baſilit und Auguftini, dar In die Jungen leur lehsen '?), vnnd 
vbenten ſich In der Heyligen fchrift, und Lernnetten gute ſitten 
und zuct, Auff das man darnach befchiekte !*) pfarrer und Bi⸗ 





1) laffen] „das laſſen.“ 2), if) „ine,“ s) In uns 
ferer Handſchr. heißt es „erzurmet“ (ſt. erzürneten) und es fehlt 
„se, * 4) wen mans — verfteht) „man verfiche 
es nur recht, “ 5) „Zu fehlt, 6) In unferer Hands 
ſchrift heißt es irrig: „beruf.“ 7) diefe) „gedachte, “ 
8) d. j. Hörer geredet. 9) „vnd beiligfeit“ fehlt. 10) der) 
„die,“ 411) „vnd“ fehlt. 12) gefhidt) „vnd 
sekbidt.“ AB) lebten) „mit einauder lebten.“ 18) bes 
fhidte) geſchidcte.“ · 
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fitone hetee, aD weren ") ‚mic Beinen gflukben Gefiritt. Sean 
Sie Elöfßer wedg «ifo weren, fo wurde wiemamt Dareber fingen. 
"Wer itzt find In Elofteen das merer teil mußige wub ’) 
vonuke leuche, welche under dem ſchein großer omd fanberiächer 
gottes diennft ?) panıkettiren von den gemeinen almıefen. 

.. Mumb das vu die widderſacher vormanen, das wir in die 
feſtapfen vuſer vorfaren treten fellen, vund die Cleſter Reformis 
ren, So bekennen fie ie ſelbſt, das viel laſter und ſchaunde Im 
Hoftern ſey. Wir halden das vor bie aller beſte Reformation, 


das wir niemand: hinein Notigen wider fein getviffen, Den on 


rhum zu Reben, fo gedenken wir fur as *) In vnſern furſten⸗ 
thumern vnd gebieten nach unferem vormugen bie fchulen fur die 


Ingent, vnd die In den °) biblien vnd heiligen ſchrift fhudiren 


wollen, auffzurichtenn, vwnd wo fie anfgericht findt, au erpalıen 
vnd zu beſſern. 


Zum letztenn beſchlieſſen tie widderſacher, das cwise kenſcheu 


suhafden nicht fo vnmnglich ſey einem menfchen, Die weil es aber 
 Swer.it, fo fol mans mit eınfigen gebeth erlangen, Davon ya 
Gen wiz beoben gefagt , das man alfo beten fol, das man In ud 
gleichen wei ) Die mittel und erzuei, die vns gor fur geſteit bar, 


sicht vorachten fol ‘), Wenn vuſer ſchwacheit folcher mitel bedur⸗ 
ffen wurde, den das were got vorfucht, vnd wer die fahr lieber, 
der foll darinnen vmb fumen. 1 


Nu iſt es iederman offenbar, wie gefehrlich es if, bey die 


fer ſchwacheit menfchlicher natur, anff welche der teuffel mirfe 


vnzehlichen liſten laureth und Ihr nachſtellett, on vntterlaß frei 
ten und ſelten gewinnen, Wie dye heyligen veter ſprechen, pe 


petua quidem eſt pugna, victoria rara, Darumb wollen wir nit 


weren, das bie, fo ſich ſchwach befinden vnd kunnen nicht keuſch 


1) weren] „waren, « 2) „mb“ fehlt. 5) Zufat: 
„fchlemmen und,“ 4) fur has) „für den Mönchen 
flandt. * 5) den. „der.“ 6) in des gleihen 


- wol] „in bes gleichwol.“ NYfolt; In unferer Dans 


ſchrift terigs „ folten. * 





September. | 5. 


(eben, nicht ſolten pi, werden mad) geek eingang vub 
orduung. m. 
"Bonn geiſtiiſcher gewatde. " 

Bonn diefem Artikel haben vnſer *iderfacher nicht vil wortt 
gemacht, was eigentlich {ey ↄerũuq gewalt nach dem Euangelio, 
Sonder allein geciaes- son der geyſtlichen Freyheyt vnd Priuifes 
gien, vnd fs5, Deat., vnſern aller gnedigften Kern, vormanet vnd 
oekiien, fie "hey folcher Freyheit' zu hannthaben. s "alu haben 
wir >) oftmals angezeigt *), das wir erbutigk und tillige ſeynnt/ 
gegen dieſen ſtand Gleich wie gegen andern alle weltliche pflicht 6) 
zu erzeigenn., Die Bifchone haben guter, fi ie haben weltlich 
vberkeyt 8) In Seen gutern vnd Priuilegia7), die Sieh auf 
menſchlichen Rechten geburen ®), vnd von kepfern, funigen und 
Zurften geben findt. v) Dar ann thun wir Ihnen fein hinderung, 
Es were aber billih und Recht, Das die Bifchofe nit allein fur 
ire guter und weltlichen gewaltt forge trugen '9), ſunder auch fur 





» Bon seitlicher] „bon der geiftlicden.“ 2) Sondet 
gllein geclagt — zu bannthaben] „ihre gange rede 
lendet fi dahin, was der geiftliche ftandt Für Priuilegia vnd 
freiheit habe, welche difem ftand allein ans menfchlihem recht 
gegeben find." 8) Nu haben wir) „Wir haken aber,“ 
4) angezeigt) „gefagt.“ 6) weitt, pfliht) „euflers 
liche dienft ond pflicht.“ 6) oberfept) „Gewalt. * 
7) „In ren gutern und Priuilegia« fehlt. geburen] 
„gebühret, * 9) vond von keyſern — geben findt) 
„end geben iſt von Kenfern“ ıc, 10) Bon bier an bis 
zu dem Gchluffe des Ganzen tritt die Derichiedendeit beider 
Texte fehr far gegen das vorhergegangene hervor. " Bis zu ben 
Worten: „alle gute funft, fo der kirchen dienftlich findt, erhals 
ten wurden“ beißt es im andern Zerte alſo: „fonder auch 
wie fie jbrem Bifhofflihem Ampt gAug theten, 
omb weldes Ampts willen fie allein’ Bifhoffe 
fein, nemlich, bag fie ahtung dbaranff'geben, wie 
die firhen Hin und wider mit Pfarrherrn verforgel 
werden, Das feine Gelerte, fromme Leute zu Pfaf—⸗ 
fen Drdinirt wärden, Das in kirchen und Schulen das heilig 
Euangelium rein gepredigt vnd gelchret wärbe name weis 
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Ir Biſchoftich ampe, dasfelbige aufzurichten, nehmiih. das fe 
vleis anfeneten, Das die firchen mitt frumen umb gelartten pro 
bigern vnd pfarrern vorforgs wurden, das nicht fo viel vngelart⸗ 
ter mutwilliger leut ordiniet wurden, das Zn kirchen vmd fehuien 
Das Heylige enangelien Hein gelert wurde, das die leute de 
durch teshien glauben an got und liche gegen den nechſten fernen 
wodten,, Das die ſacrament Ehrlich gereicht vnd entpfangen wars 
den, Bas offenstiche laßer mit bein ban geftraft und gebeffertt wur 
den, da3 kirchen ordnungen zur befferung gehalten wurden, nicht 
zunertügung der fahr von der gerechtigkeyt des glaubens, das 
kirchen zucht dermaffen. erhalden wurde, das der leut gewiſſen 
nicht xibillich beſchwert wurden, das die Schulen vnd alle gute 
Gmft, fo der firchen Dienftlich findt, erhalten wurden, Aber für 
folge notige ding haben nu lange Zeyt her die biſchoffe nicht ge⸗ 
forgt, nah ſich deren mitt ‚ernft angenomen, die beſten find mitt 
Sven Eeremonien umbgangen ‚ vnd auf menfchen faßungen ge: 
drungen, haben fich des euangelij nit angenomen, Aber nu mber 
wirt auch ſolche euferlich religion vorfpoter zu Rom, vnd wie bie 
winde das ſtill mehr erregen, Alſo erregen die Bebſt alle kunigk⸗ 
wich, hegen die kunig an einander, wen fie wollen, NReyſſen fie 
widder von einander, wen fi wollen, Darmitt gehet itzundt ber 
babſt vmb und achtet Eriftlicher lehr aber Eeremonien nicht groß. ") 
. der. Lehre die Leut gleubig würden, vnd lerne— 
‚zen pntereinanber fi von bergen zulicben, Das 
: .- pie Sacrament ehrlich gereicht vnd entpfangen würden, Das 
die ofentliche Lafter mit dem Bann geftraffet vnd gebeffert 
wärden, Das die ordentlihen Satzungen ber Kir; 
, hen aufgelegt würden zur befferung, nicht zum vers 
vberben, Das ber kirchen zucht dermaſſen erhalten wuͤrde, 
Das der Last Gewiſſen mit vnbillichen befhwerungen 
nit; beladen würden, Das auch die Schulen mit 
‚wiierley fünften, die denn den Kirchen ſehr gut 
" anı anüplich fein, erhalten würden.“ 
2 die Beſten fint mit Iren Eeremonien vmbgan— 
v gen u äder Eeremonien nicht groß) „vnd we etliche 
shrunfet:find gefunden worden als dic heften, fo haben fie viel 
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Solch weſen iſt ) nicht allein wiber das enangelion, Sons _ 
der auch wider die ?) canones, nach wollen die bei — 
man noͤtigen, Ire Canones zuhalten, So doch niemqut weniger 
die Canones) heit, den babſt und bifchof felber), und.mollgn re. 
guter, gewalt und Prinilegia aufs hohiſt vorthedingen ), fo 3 
ſich doch der kirchen gar und gang nicht ’)- annehmen, laſſen bie, 
armen felen om gottes wortt, On troſt bes euangelij Hemmerlich 
vorterben °), So doch Sr Canon ſagt, Beneficinm datur 
propter officium, das iſt, dieweil Ihn die kirche ſolche 
euſſerlich guter geben, ſollen ſie dargegen ſchaffen, das chriſtliche 
lar rein gepredigt vnd die pfarren recht beſtellett werden. °) 

Wer von ſolchen mifbreuchen itzund klaget, der muß der 
aller groſt kztzer ſeynn, Run wolten wir nicht Davon gereds has 
ben, wen bie wibderfacher nichtidargu vrſach hesten geben, Das 
mitt das fie geklagt haben der genftlichen Freyheit halbenn. 19) 


befftiger gebrumgen, Menſchliche Auſſſetze zubalten, deun das 
Euangelion zupredigen, Wiewol auch diſs Regiment jetzt zu 
Mom aufs höcheft verfpottet ond verlacyet wird. Die Bifchöffe 
führen Kriege vmb weltliche Regiments willen mit Königen 
ond Zürften, onnd gleich wie die Winde das flille Meer onruig 
machen, alfo fegen fie Könige vnd Fuͤrſten auff und abe, wenn 
fie es gelüftet , alfo gar ift alle Ehriftliche Poltcey and Ordnung - 
bey den Geiftlichen gefallen.“ 

1) Solch weſen if] „Vnd dieſe Städ find, “ 3) wider 
die) „wider jhr eigene.“ -— Ss) nach wollen die bebfl) 
„vnd wollen boch gleichtwol mit harter ſtraff.“ 4) nies 

mant weniger d. Tanones] „die Canones niemandt 
weniger. * 5) babſt vnd bifchoff felber) „die Bis 
ſchoff felbft. 6)- Fre guter — vortfhedingen] 
„ihre Wirden und Güter frey vnd auffs höher verteidigt haben, 
das ihnen ja Niemandts fein leid that.“ 7) nicht) „nichte,“ 
8) „Laffen die armen felen — verterben“ fehlt. 9) das 
if, dieweil — recht beftellet werden) „Das fie Guͤ⸗ 
ter haben vnd reich fein, das haben fle nicht vmb ihrer gelen 
Haar wegen, fondern das fie deſte niehr weil beiten, alfein der 
Eichen fleiffig zutvarten.« 10) Wer von folden miss 
breuhen — d. geil. Greigeit halden) „MWernu zu 


v 
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Das wir aber zur ſach greifen, wollen wir abermals bes 
gengenm , tele zunor oft beſcheen #), das wir nicht alleinn Die 
geyſtlich geiwaltt, welche durch das enangelium Ingeſatzt?) if, 
matit aller ehrerbietung vor augen haben 2) vnd ehren, Als bie 
hochſt und großeſt *) gottes gabe, Dadurch wir gott erkennen 
vnd von ſunden, vons *) Teufels gewalt erloſett werden Vud 
das Ewilge leben erlangen *), Sondern So viel an vnß iſt, wol⸗ 
"ten wir auch gernn Canonicam politiam der kirchenn nd ber 
biſchof kirchenregiment helffen erhalden, So ferne ſie vns nicht 
Bringen widder gott zu Thun.7) 


: . :Banb nachdem 8) der mangel an vns nicht Iſt, fo wollen 
wir hie durch vor gott vnd bey onfern nachkomen 9) Entfchufdige 
fein 2%), das wir keyn ſchuldt an diefem Schifmate und Tram 





onfern zeiten biefen jemmerlichen fall nur beklagen bilfft, der 
mus ein ketzer fein, vand feines leibs und lebens vnſicher feim, 
end wir wolten es auch nicht erregt haben, beiten uns vnfer 
Wiederfaher nicht dattzu gereißt vnd vrfach geben.“ Beide 
" Yeberfenungen geben alfo ben Zuſatz im lat, Texte des Chy⸗ 
träus: „Neque nos attigissemus, nisi provocassent adversarii.“ 


3) Das wir aber — wie zuuor oft befheen) „Wir de 
ben nun zum offtermal öffentlich bezeuget. “ 2) durch d, 
. ,. euang. ingefakt it} „im Euangelio gegründet if,“ 
8) vor augen haben] „boch achten, 4) die hochſt 


vnd großeſt] „eine große.“ 5) vons] „und des. 
6) das Ewige leben erlangen] „erlangen dag Swig 
leben, « N Sondern fo viel an unf ik — 


wider gott zu thun] „Sonder das vns auch der Seiſt⸗ 
lichen Ordnung vnd vnterfchid in der firchen wolgefaflen, 
und wolten gern, ſouiel an. vns iſt, dicfelbige in ihren 
Wirden erhalten. Wir wollen den Bifchoffen gern gehorfam 
fein, Sie muͤſſen vns aber .nicht dringen zu thun, das wider 
Gottes’ Gebot ſey.“ 2 Vand nahdem] „vnd chen 
dieweil,“ 9) „und bei pn nachfomen “fehlt. 10) ents 
fhuldigt fein] Zuſatz: „welches auch ſehen vnd vrtheilen 
werden vnſer Nachkommen. “ 
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nung haben ?), Die fich erfilich geurfarht hat 2) damitt, das 

Luttter mitt gewaltt und unrecht condemnirete Iſt wordenn vnnd 
fur und fur weitter geriſſen durch der Bifchoffenn herttigkeytt, vnd 
von Irer vnbilligen traditioh gan nicht wollen nach laffen, In 
welchem doch wir vmb einigkeyt willen gern Irer Tiranney weis 
chen wolten, fo wir ſolchs on vorlegung der gewiffen thun kunden, 
Nu Muffen wie gott mehr den ben menfchen gehorfam fein. ?) 


Weyter von kirchen ſatzungen zu reden, davon der gegen⸗ 
tail In der Confutation meldung gethan, thun wir nachmals die⸗ 
ſenn bericht wie zuuor *), was geyſtliche gewalt ſey Im Evans 
gelio Eingefagt °), nemlich das es fey ©) ein bevhel, das Euan⸗ 
gelium zu predigen und die ſacrament zuraichen 7), Sunde vorges 
ben und nicht vorgeben, Diefen 8) gewalt heyft man zum tail ors 
dinis °), zum Tail Jurisdietionis. Diefe groſſe und heuer '9) 
gottes gaben worden 1!) vortundelt, So 1?) man Dazzu febt 


1) an bifem Sch. — haben) „haben an dem Eh.“ ıc, 
2) erftlih geurfaht Hat) „im anfang erhaben hat,“ 
3) damitt, das Lutter — gehorfam fein) „dieweil 
die Luterifche Lehre mit onrecht ift verdampt worden. Jetzt 
werben die Bifchoffe je lenger je halsſtarriger, und wollen gantz 
ond gar nicht zufaflen, das man eine Constitution ober z100, 
daran doch fouderlich nichts gelegen iſt, linderte vnd nach liefle, 
Wir wolten, weis Gott, jhrer Tyranney gerne weichen, Uber 
wir fönnen es on beſchwernng vnſerer Gewiffen nicht thun, 
Denn wir müffen je Gott mehr gehorfam fein, denn deh Mens 
fchen. “ 4) Wenter von firhen ſatzungen — wie 
zuuor) „Wir wollen aber nu'nach notturfft von der Kirchen 
Satzungen reben , dauon auch vnſer Wirerfucher meldung ges 
than haben," 5) ein Euang. eingefekt) „nad 
dem Euangello“ und darauf Zufag: „vnd was wir dauon hal 
ten, haben wir gefugt in vnſer Confession. “ 6) nemlich 
das es ſey] „Denn es if,“ T) das Euangel.zu 
predigen — zu raichen] „das man foll das Euangelium 
predigen vnd die Sacrament austheilen, “ 8) Diefen) 
„ diefe, 9) Zufaß: „vud.“ 10) „vnd theuer“ fehlt. 
11) worden] „werden, " 12) So] „wenn.“ 
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die gewalt, bie geſetz vnd new gots bienfl Intzuſetzenn vnd zu 
machen. *) 

Den ſo balt ein menſch dieſenn wahn ſchepft, das Ehriftus 
den Bifchouen bevohlen habe, newe Ceremonien Aufſerhalb des 
heiligen Euangelij auffzurichten *), So wurdt als balde >) die 
lahr von ber gnade und *) gerechtigtent des glaubens vnd von 
der *) vorgebung der funden vortundelt, den die leut meinen, fie 
muffen ſolche wergk thun, ßeligkegt barmitt zuerlangen vnd 
anade damitt zunordiennen, So body foldye gnade alleym burg 
glauben an Ehriftum erlangt wirtt. ©) 

Darvber So werden gedachte Eeremonien vnd fagunge 
npmmehr fo vleiſſig gehalten, das fie nicht Ein vnrugig gewiſſer 
machten, Daromb den gewiffen zuraten und die lahr von ber ge 
rechtigtentt des alaubend Rein zu erhalden, Iſt not, das man 
wiſſe, wie fern ſich die Bifchoffliche gewalt ſtreckt, Vnd ob die 
¶VBiſchoff aus dem Euangelio gewalth haben, geſetz vnd newe got⸗ 
tes dienſt auſſerhalb des Euangelij Inzuſetzen 7), Daranff hatt 

der gegentail Alſo beſchloſſen das die biſchoff ſolche gewalt haben, 
diefe vrſach anzaigende, Die weil das euangelium den Biſcho⸗ 





1) die geſetz — zumachen] „Geſetz zu machen, vnd newe 
Gottes dienſt zufegen.“ 9) Den ſo balt — auffius 
rihten) „Denn alſo baldt eines Menſchen berg den 
gedanden entpfebet, wie Ehriftus der Kirchen bo 
fohlen babe, auffzufegen ettlihe newe Bottesdienk 

“pad Eeremonien aufferhalb dem Euangelio,« 8) alss 
balt] „von fund ın.“ 4) vnd]) „von der.“ 5) „der“ 
fehlt. 6) den die lcut meinen — erlangt wirt) 
„Denn die Leut haltens dafur, dieweil es ettwas andere iR, 
Sie werden gerechtfertiget durch diefelbige Werd, nemlich, wenn 
fie folche weile und Eeremonien halten, vnnd nicht durch tem 
glauben an Ehriftum. 7) Daruber fo werden — 
aufiechalb des Euangelij inzufeken] „Darüber die 
weil ſolche Satzungen nimmermehr recht gehalten werden, fe 
machen fie fehr vnruͤige Gewiſſen, darumb ift diefcs die frag, 

. dauon man hie difputiref, ob die Bifchoffe macht haben, newe 
Gottesdienſt und Befeg zumachen auflerhalb dem Euangelio? 
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uen 'die Juriediction vnd gerechtzwang giebt 1), oft, "da 
fie auch gewalt haben, Geſetz zu machen. Den wo ein gerechts 
zwangk ift, do muſſen gefeß-fein. ?) Hirauf antwoetten wir, were 
dis, wo gerichtszwangk ift, do muſſen geſetz fein, Aber daffelbige 
gefeg, da durch die Biſchoue Ire Jurisdiction [Haben], &o vyel bie 
das Euangelium belangt, Iſt zu Sjrem gemacht, Sie haben mache 
zu lofen, zu binden, nicht aus nignen und von Syn felbs Ertichten 
gefegen ), Sonder nad) dem Euangelio. %) Sie haben nie 
"Ein Tirannifch gewalt, das ift on gefeß, haben auch nicht kunigs 
gewalt, das ift uber das gefeß, dadurch fie Ingeſetzt findt, fons 
der haben das Euangelium, Laut des felbigen muſſen fie Ire 
Juriſdiction vben. 5) Dan Paulus fpricht %), Wir vormngen 
nichts widder die warheit, dies ift alles geredt, nicht be canonica 
Zurifdietiene, Welche die Bifchoue auß menfchligher ordnung has 
den, Sonder von der Juriſdiction, &o das Euangelion belangt. 


Vnnd hiemitt ſey des gegenteils argumentt vorlegt. ”) Wir 
haben aber In vnſer Confeſſion dennoch den Biſchouen auch ges 
waldt geben, kirchen ordnung zu machen, vnd haben die geſetz 
vnderſchieden, Das zweyerley geſetz ſeindt. Etlich kirchenn ord⸗ 
nung ſeind gemacht Allein dartzu, das man In kirchenn Ein 
ordnung habe, Das kein confuſio ſey In denn kirchenn Emptern, 
Das man wiffe, wen man zufamen kumen fol, was man lefen, 


1) Darauff hatt d. gegentail — gerehtzwang giebt] 
„Die Wiederſacher ſchliſſen alfo, biewetl das Euangelion den 
Bifchoffen ein Jurisdiction, das iR ein Gerichtszwang, gibt.«« 
2) „Den wo — gefeg fein “ fehlt. 8) Hirauf ants 
wortten wir — ertihten gelegen) „Aber das mus 
nicht folgen, denn die Gchrifft gibt ihnen ſolche Jurisdiction 
zuuͤben, das fie löfen nnd binden nicht aus jhren erfundenen 
gefenen. « 4) Zufag: „felbft.“ 5) Sie haben 
niht — Ire Jurisdiction vben) „Wie haben Feine 
Tyranniſche oder Königliche gemalt, ohne ein gewiß geſetz oter 
vbers geſetz, das fle entpfangen haben.“ 6) ſpricht] 
„ Ir “ 7) » Dies ift alled geredt — argument vorlegt “ 
fehlt. FB 


= 


- 
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die gewalt, die geſetz vnd new gots dienſt Intzuſetzenn vnd zw 
machen. *) 

Den fo balt ein menfch diefenn wahn ſchepft, das Chriftus 
den Bifchouen bevohlen habe, newe Ceremonien Aufferhafb des 
heiligen Euangelij auffzurichten ?), &o wurdt ald baldt ?) die 
lahr von der gnade vnd *) gerechtigkeyt des glaubens vnd von 
der 5) vorgebung der funden vortundelt, dem die leut meinen, fie 
muffen foiche wergk thun, ßeligkeyt darmitt zuerlangen vnd 
anade damitt zunordiennen, So doch folche gnade alleyn dur 
glauben an Chriftum erlangt wirtt. °) 
| Darvber So werden gedachte Ceremonien vnd fagunge 
nummehr fo vleiffig gehalten, das fie nicht Ein vnrugig gewiſſen 
machten, Darvmb den gewiflen zuraten und die lahr von der ges 
zechtigkentt des alaubens Nein zu erhalden, Iſt not, das man 
wife, wie fern fich die Bifchoffliche gewalt ſtreckt, Vnd 06 die 


¶Biſchoff aus dem Euangelio gewalth haben, geſetz vnd newe got⸗ 


tes dienſt auſſerhalb des Euangelij Inzuſetzen 7), Darauff hatt 
der gegentail Alſo beſchloſſen das die biſchoff ſolche gewalt baben, 
diefe vrſach anzaigende, Die weil das euangelium den Biſcho⸗ 


MT — — 


1) die geſet; — zumachen] „Geſetz zu machen, vnd newe 
Gottes dienſt zufegen.“ 9) Den ſo balt — auffzu⸗ 
richten) „Denn alſo baldt eines Menſchen berg den 
gedanden entpfehet, wie Ehriftus der Kirchen be 
fohlen habe, auffzufegen ettlihe newe Bottesdienk 
Avnd Eeremonien auflerhalb dem Euangelio, « 8) alss 
belt] „von flund un.“ 4) ond) „von der,“ 5) „der 
fehlt. 6) den die leut meinen — erlangt wirt] 
„Denn die Leut haltens dafur, dieweil es eitwas andere iR, 
Sie werden gerechtfertiget Durch diefelbige Werd, nemlich, wenn 
fie folche weife und Eeremonien halten, vnnd nicht durch dem 
glauben an Ehriftum. 7) Daruber fo werden — 
aufferhalb des Euangelij inzufeßen] „Darüber die 
weil folhe Satzungen nimmermehr recht gehalten werten, fo 
wachen fie fehr vunruͤige Gewiflen , darumb ift diefcs die frag, 

. dauon man hie difputiret, ob die Biſchoffe macht haben, name 
Gottesdienſt und Geſetz zumachen auſſerhald dem Euangelio ? 





September. En 
un 'die Juriedietion vnd gerechtzwang giebt 1), So folget, "daß 

fie auch gewalt haben, Geſetz zu machen. Den wo ein gerechts 
zwangk ift, do muſſen gefeß-fein. ?) Hirauf antwortten wir, were 
bis, wo gerichtszwangk iſt, do muffen geſetz fein, Aber daffelbige 
geſetz, da durch die Bifchoue Ire Jurisdiction [haben], So vyel die 
das Euangelium belangt, Iſt zu rem gemacht, Sie haben macht 
zu lofen, zu binden, nicht aus nignen und von In felbs Ertichten 
gefegen ), Sonder nad) dem Euangelio.“) Sie haben nicht 
"Ein Tirannifch gemalt ‚das iſt on geſetz, haben and) nicht kunigs 
gewalt, das ift ober das gefeß, dadurch fie Ingeſetzt findet, fons 
der haben das Quangelium, Laut des felbigen muſſen fie Sre 
Surifdiction vben. “) Dan Paulus fpricht ©), Wir vormugen 
nichts widder die warheit, dies ift alles geredt, nicht de canonica 
Juriſdictiene, Welche die Bifchoue auß menfchlicher ordnung has 
den, Sonder von der Juriſdiction, So das Euangelion belangt. 


Vnnd hiemitt fey des gegenteild argumentt vorlegt. 7) Wir 
Baden aber In vunfer Confeflion dennoch den Biſchouen auch ges 
waldt geben, kirchen ordnung zu machen, ‚und haben die gefeg 
underfchieden, Das zweyerley geſetz feinde. Etlich kirchenn ord⸗ 
nung ſeind gemacht Allein dartzu, das man In kirchenn Ein 
ordnung habe, Das kein confufio fey In denn kirchenn Emptern, 
Das man wifle, wen man zufamen kumen fol, was man lefen, 


1) Darauff hatt d. gegentail — gerechtzwang giebt] 
„Die Wiederfacher ſchliſſen alfo, dieweil dos Euangelion den 
Bifchoffen ein Jurisdiction, das iſt ein Gerichtezwang, gibt. ‘‘ 
2) „Den wo — geſetz fein“ fehlt, 3) Hirauf ants 
wortten wir — ertihten gefeßen) „Aber dad mus 
nicht folgen, denn bie Schrift gibt jhnen folche Jurisdiction 
zuüben, das fie loͤſen vnd binden nicht aus jhren erfundenen 
gefegen. * 4) Zuſatz: „ſelbſt.“ 5) Sie haben 
nicht — Ire Jurisdietion oben) „Sie haben Feine 
Tyranniſche oder Koͤnigliche gewalt, ohne ein gewiß geſetz oder 
vbers geſetz, das fie entpfangen haben.“ 6) ſpricht] 
* Fr “ 7) n Dies ift alled geredt — argument vorlegt “ 
fehlt. . 
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Leren fol x., Wie Parlus ſxricht, Es foll alles ordenlig 

geſchren⸗In der kirchenn. !) Etlich ander Kirchen or 

nung feind gemacht Nicht von wegen guter orbuung ?), Sonder 

das man dadurch gunbe verbiene, Als durch gewifien vnd mörtigen 

7* dienſt ?), als gewiſſe Faſten, vnderſchiet der ſpeys, keuſch 
9 

| gerebt auch mitt andern gefegen, So allein zu guter 
sehuung gemacht, offt dahin, das fie vor nöttige gots dienſt ge 
baltten werden °), On welche der glaub nicht fein künte ©), Ale 
haben wir In der Eonfeflio von zweyerlej gefegen geredet. 7) 

Nu mag einer felbs °) ein vbung furnehmen, die Ihm go 
feltt, als faften, leſen, aber der gleichen”), So doch, Das er durch 
folche vbung nicht gedengk gnad zuuordienen. M 

Aber baffelbige wergk auffzufegen. und bie gewiffen baren 
Binden als an ein notigen gottes dienft 1), Dieß 2) iſt eigentlich, 

wie 





1) Wir Haben aber — in der Kirhen) „Wir haben iz 
vaſer Confession nicht gefagt, als folten die Biſchoffe gang pad 
gar kein macht haben etwas zufehen oder ordnen in der kirchen, 
Sondern wir haben die Gefch unterfchieden. Dan mus in der 
Kirchen Ordnung haben, auff das das vold wife, zu waſer 
zeit es foll zufammen kommen, das es alles ordentlich vud züde 
tiglich zugebe in den Emptern, wie Paulus fagt.“ 2) Eslich 
ander firhen orbnung — guter crdnung) „Bber 
dis find ettlih mehr gefeß gemacht, nicht darzu, das ein Li 
nung in der Kirchen ſey.“ 3) „als durch gewiffen var 
nött. gottesd.“* fehlt. 4) Zufag: „ete,“ 5) E⸗ 
geredt auch — gehalten werben] „Auch werten oft 
die andern Satzungen, fo allein zu guter Ordnung erſtlich ge 
macht find, dahin gedeutet, ald weren fie darumb eingefckt, 
gnadt damit zunordienen, vnnd als weren fie ein nötiger Sot⸗ 
tesdienſt. 6) Ente) „möcht.“ 7) Ju der Ueberfegums 
fehlt die nur bei Ehyträus vorfommende Stelle: „ Neque 


vero negare possunt adversarü“ u. ſ. iv. 8) Nu mau 
einer ſelbs) „Es mag einer fur ſich ſelbs.“ 9) „ak 
faften, Iefen ader dergleichen “ fehlt. 10) zunordienen] 


„zuerlangen.“ 11) alsan e. not. gottcsd.) „Dass 
ein nötig ding ſey zur Geligkeit.“ 12) Dief) „dus.“ 





7 


wie ſunet Peter ſpricht *), got vorſuchen vnd Iſt der Criſtlichen 
Freyheyt entkegen 2), welche uns lerett, das wir on vnſer vor 
dinſt *) gerecht wurden durch glauben an Criftum *), vnd vor⸗ 
deutt, das man nicht auffrichten ſol ®) neue cultus 6) als notig 
zur ſeligkeitt. 

Darumb, ſo etlich orbnung In der kirchen finde, Die ane 
ſundt Mugen gehaltten werden, und ſeindt Dienftlich ?) zur gus 
ten ordnung ®) In der kirchen, Die fol man alfo halten, das nie, 
mand geergertt werde, Man ſolt N aber nitt barfur halden, das 
fie notige ding ſein zur ſeeligkeyt Adder zum glauben, Wie man 
davonn Redet, man foll auch nicht darfur 1%) Halden, dab. 
der 11) widder das gewiſſen handel, Der auſſerhalb der ergers 
niß ſolche ordnung nicht halttet. 12) Den folche ordnung feindt 
nit gemacht, Erftlich 13) die gewiffen damitt zu beſchwerenn, 
adder notigen gottes dienſt 19 auffzurichten, fonder vnordnung 
In kirchen *°) vnd ergerniß zuuormeiden. DIE SE vnſer bericht 
von kirchen ordnung, den wir gnungſam In der Confefſion pro⸗ 
birtt habben, vnd fol dieſer bericht 10) nicht von weltlichen ges 
ſetzen 17), ſonder aigenlich von Ceremonien vnd kirchen ordtfung 
vorſtanden werden. 49 2 
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1) fprihtj „ſagt.“ 2) der Eriftl. Freph. entfegen] 
„wider die hriftl. Freyheit.“ ‚3) on onfer vordienft] 
„ohne zuthun vnſerer Werd, 4) an Eriftum) „an 
JHEGV Chriſt.“ 5) auffrichten ſol) „fol auffrich⸗ 

ten.“ 6) cultus] „weiſen oder eultus.“ T),dienfts 
lid] „nuͤtz.“ 8) zur guten ordnung) „zu guter 
Ordnung.“ 9) folt] „ſols.“ 10) „darfur“ fehlt. 
11) der) „man.“ 12) der aufferhalb — haltet] 
„wenn mans ohne ergernis nicht halte,“ 13) feinds 
nit gemadt, Erfilih) „iind alle gemacht, nicht.” 
14) notigen gottesdienftll „nötige ding, = - 15) in 

kirchen] „in der Kirchen,“ 16) Die ift onfer bes 
richt — foll diefer beriht) „Wir reden aber hie.“ 
17) von weltl, Gefegen] „von den weltl. Geſetzen.“ 
18).v00n Ceremonien — verflanden werben] „von 
den Ceremonien und gebreuchen der Kirchen, “ 
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Leren ſol x., Wie Paulus ſpricht, Es foll alles ordenlich 
geſcheen In der kirchenn.) Etzlich ander Kirchen or 
nung ſeind gemacht Nicht von wegen guter ordnung ?), Sonder 
das man dadurch gnade vordiene, Als durch gewiſſen vnd noͤttigen 
gottes dienſt 2), als gewiſſe Faſten, vnderſchiet der ſpehs, keuſch 
leben. *) 

Es geredt auch mitt andern geſetzen, So allein zu guter 
ordnung gemacht, offt dahin, das fie vor noͤttige gots dienſt ge 
haltten werden *), On welche der glaub nicht ‚fein künte ©, Alſo 
haben wir In der Confeſſio von zweyerlej gefegen geredt. 7) 

Mu mag einer felbs 8) ein vbung furnehmen, die Ihm ge 
feitt, als faften, leſen, ader der gleichen), So doch, das er durd 
folche vbung nicht gedengk gnad zuuordienen. '9) 

Aber daffelbige wergk auffzufegen, und bie gewiſſen daran 
binden als an ein notigen poruet bienft 'H), Di i2) iſt eigentlich, 

wie 





1) Bir Haben aber — in der Kirhen) „Wir haben in 
onfer Confession nicht geſagt, als ſolten die Biſchoffe gantz vnd 
gar kein macht haben etwas zuſetzen oder ordnen in der kirchen, 
Sondern wir haben die Geſetz vnterſchieden. Man mus in der 
Kirchen Ordnung haben, auff das das volck wiſſe, zu waſer 
zeit es ſoll zuſammen kommen, das es alles ordentlich und züds 
tiglich zugehe in den Emptern, wie Paulus ſagt.“ 2) Enid 
ander firhen ordnung — guter ordnung) „Bde 
dis find ettlich mehr geſetz gemacht, nicht darzu, das ein Orks 
nung in der Kirchen ſey.“ 3) „als durch gewiffen vnd 
nött. gottesd.“ fehlt. 4) Zuſatz: „etc,“ . 5)6& 
geredbt auch — gehalten werben] „Auch werten oft. 
die andern Satzungen, fo allein zu guter Ordnung erſtlich ges 
macht find, dahin gedeutet, als weren fie darumb eingefcht, 
gnadt damit zuuordienen, vnnd als weren fle ein nötiger Gets 
tesdienf.“ 6) Ente) „möcht.“ 7) In der Ueberfegung 
fehlt die nur bei Ehyträus vorkommende Stelle: „ Neque 
vero negare possunt adversarü* 1. ſ. w. 8) Nu mag 
einer ſelbs) „Es mag einer fur fidy ſelbs.“ 9) „als 
faften, lefen ader dergleichen “ fehlt. 10) zuuordienen} 
„äuerlangen, “ 11) als an e, not. gottcsd.) „das es 
ein nötig ding fey zur Geligfeit.“ 12) Dieß)] „das.“ 
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wie fanet Peter ſpricht *), got vorfuchen md Hi der Eannuchen 
Freyheyt entkegen ?), welche vns lerett, das wir on vnſer vor 
dinſt 2) gerecht wurden durch glauben an Criſtum *), vnd vor⸗ 
bentt, das man nicht auffrichten fol ©) neue cultus 9) ale notig 
zur feligfeltt. 

Darumb, ſo etlich ordnung Sin der kirchen finde, Die ane 
fundt Mugen gehaltten werden, und feindt Dienftlich 7) zur gu⸗ 
ten ordnung ®) Syn der kirchen, Die fol man alfo halten, das nie, 
mand geergertt werde, Dean folt N aber nitt barfur halden, das 
fie notige ding fen zur feeligfeye Abder zum glauben, Wie man 
davonn Redet, man foll auch nicht darfur 3% halden, das .. 
der 12) widder das gewiſſen handel, Der auſſerhalb der ergers 
niß ſolche ordnung nicht halttet. 12) Den folche ordnung feindt 
nit gemacht, Erftlich 7) die gewiffen damitt zu befchwerenn, 
adder notigen gottes dienſt 1%) auffzueichten, ſonder vnordnung 
Syn Eichen *°) und ergemiß. zuuormeiden. DIE Iſt vnſer bericht 
von firchen ordnung, den wir anungfam Sin der Confeffion pro⸗ 
birtt habben, vnd fol biefer bericht 1°) nicht von weltlichen ges 
fegen 27), fonder aigenlid von Ceremonien und kirchen ordaung 
vorſtanden werden. 19) . | 





1) ſpricht) „ſagt.“ 2) der Criſtl. Sreph. entfegen] 
„wider die chriftl. Freyheit.“ 3) on onfer vordienft] 
„ohne zuthun onferer Werd.“ 4) an Eriftum) „an 
SHEST Ehrifl. “ 5) auffrichten folJ „fol auffrichs 

-ten.« . 6) cultus] „weiſen ober eultus.“ T).dienfts 
lich] „nuͤtz.“ 8) zur guten ordnung) „zu guter 
Drdnung. * 9) folt) „ſols.“ 10) „darfur“ fehlt. 
11) der) „man.“ 12) der aufferhbalb — haltet] 
„wenn mans ohne ergernis nicht halte,“ 13) ſeindt 
nit gemadt, Erſtlich] „Und ale gemacht, nicht.“ 
14) notigen gottesdienfl] „mötige ding. * 15) in 

kirchen] „in der Kirchen, “ 16) Die ift onfer bes 
richt — foll dieſer beriht) „Wir reden aber hie.“ 
17) von weltl, Gefegen] „von den weltl. Gefegen. 
18).von Ceremonien — verfiauden werben] „von 
den Ceremonien vnd gebreuchen der Kirchen. “ 
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. Die mibberfacher haben deeſſe Ich Sehr geleſtertt Se 
der Eomfutasion '), Aber fie ſollen wiſſen, Des fie nicht 
sus, fenbern gottes wertt leſfern, Den wenn man folche tra⸗ 
bittones 7) Heit wer notige gesteidieng °), Sa murbe die ge 
rechtigkeitt des glaubens vnd bie guabe *) vorleugnet. 


Darvmb hatt Paulus fo hartt gefochtenn wibder bat 
geſetz moyſy vnd Menſchliche trabitiones, Das die Lahr vom 
glauben nicht vortundeltt wurde durch wergkLahr und ver: 
dient Solcher Eeremonien. Der halbenn wirtt Sanct Paul 
mehr gelefiertt von wibber ſachern, dann wir, fo nicht newes 
farbracht, fonder des heiligen Apoftels lahr und Dieinungen 
ertzelet haben. °) Man muß In der Criſtlichen kirchen wiſ⸗ 
fen, das wir gerecht werben durch den glauben ohn vnuſert 
vordienſt °), Man muß au ”) willen, .das zur einigkeite 9) 
des glaubens nicht von noten iſt °) gleiheit Menſchlicher 
Tagungen. 


‚ Dieb alles wurd vortundeltt, das man nicht mais, was 
Eich oder glaub iſt, wen man biefen vnderricht von menſch⸗ 
lichen fagungen nicht hatt. '°) 


EEE 


1) Haben dieffe lehre — in der Eonfutation) „leſters 
feindtlich dieſe Lehre von der Ehriftlihen Freiheit.“ 2) tras 
ditiones) „werd.“ 8) vor notige goftess 
dienfl] „für nötige weifen zur Seligkeit.“ 4) Zufus: 
„gar. * 5) „ Darumb Hat Paulus — ergelet haben“ 
fehlt. 6) Kan muß in der hriflihen kir— 
ben — ohn onfer vordienf] „Nu mus die Lehre blei⸗ 
ben vnd ſtets nothalben getrieben werden, bag wir nicht aus 
unfern werden oder werfen, Sonder durch den glauben am t 
Rum vmbſonſt gerecht werben.“ N) Bufag: „ad nö 
tig, « 8) zur einigfeitt] „zu warer einigfeit.“ 
M if) „fm.“ 10) Dief alles wurd vortuns:s 
deltt — von menfhlihen fagungen nit bat] 
„Diefe Diug werben alle In einander gemenget, das Niemandt 
weiß, was Glaub oder Kirche if.“ 


As 
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Zudeme Iſts 2) nicht auszufprechen, wie guthertziger 

leutt gewiſſen gemarttertt werden, fo fie meinen, fie muſſen 

alle folche trabitiones halden „vnd find doch deren ſo viel, 

das mans nicht alle halten art 2), Wie auch Gerſon foriche 2), 

Es iſt war, das ſolcher tradicion ) fo viel ſindte), 

das, wenn man fie alle ©) halden folte, &6 mufte 

das 7) gröfte tail der kirchen vordampt werben, 

vnd die Liebe, die doch Iſt des geſetzs ende‘), wurs 
de aufs hohe ſt vorlezett. 


Derhalben haben In vorzeiten auch‘ etliche Treffliche 
leute vber dieſſe burden geclagt, die da wol geſehen, Erſt⸗ 
lich das die lahr vom glauben pnd der gnade dadurch vor⸗ 
druckt, Stem bie gebot gottes, Den die leuth wurden mehr 
off folhe traditiones getrieben, den auf gottes geboth °), 
Sie Gerfon fagt, Die einfeltigen !%) und forchsfamen . 
werden Srre mit fo viel traditionibus, das fie 
nicht wiffen, was gottes gebott ader menfchen 





[d 


1) its] „ſo iſts.“ 2) wie guthergiger leutt ges 
wiffen — nicht alfe halten fann]' „wie fi frommer 
Leut Gewiffen martern vnd peinigen muffen, dierweil die Cere⸗ 
monien vnd Aufffakung Niemand zelen Fan, wo nicht diefe 
Maß vnd Epiikia gehalten wird. * 8) ſpricht] 
„ſagt.“ 4) tradition] „auffſetz.“ 5) findet] 
„fein. * 6) alle) „ftrade,“ D das] „der.“ . 
8) des geſetzs endt] „das ende aud des Göttlihen Ges 
feßes. 9) Derbalben haben im vorzeiten — 
auf gottes gebothb) „Es haben alle weg ohn vnterlas 
Weiſe und fromme Menner ober diefe beſchwerden geflagt, die 
doch wol fahen, das erftlich biemit die lehre vom glauben vnd 
der gnad verdruckt ward, auch die Gebott Gottes, dieweil das 
Vold allein dahin getrieben wardt, das fie ja nicht die menſch⸗ 
lichen Satzungen pberfchritten. * 10) die einfeltis 
gen) „die Armen einfeltigen,“ 


+ 


6 E r$ftemter. 


gebott ſeiadt. Ja feld IE nice allein inmm Finfeki:e:. 
fouberu wei ten gelertten miößerfaren. ") 


tem jie (ahen ”), des ſolche tredicienes mer stick 
des gewifens wären, beum miemamt alle tradicienes haltes 
kam, Dearvub mub mm im ber Criftichen Circen ein TC 
Eian sub maß folder ıratitiem heben. >) 
mifbronden, &e wuf man bed das feige *) die finden 
sub aniberbige lendt °) niche embariden laffen, Alto lerett 
Gerſon, do er’) ſyricht, und") Wiemol es nid om if. 
Das etlich frenelihe leudt ) Diefer Linderung " 
mißsraudgen, So werden bad andere, fo "") redt 
underriche 122) feinde, Got .tarum6 '’) danndın 


Sat man doch oberkeytt, weide, me es much IR, Ir amp 
voran aub frenel weren fan. '*) 





1) werben Irre mit fo viel traditt. — ben gelertes 
wibderfaren] „bieweil fie foniel traditiones halte amiien, 

- WM nicht wunder, das fie Irr werten sub Gottes Gebot mict 
mehr achten, denn Menſchen gebott, wiewol ſolches micht aBeiz 
dem gemeinen Mann wieberfehret, ſondern auch den FBciien rei 
Gelerten. 2) Unſere Handſchrift hat den Schreibfeb 
ler: „ſagen“, ſtatt: ſahen. 3) Item ſie ſahen — 
vnd maß folder tradition haben] „Zum anden ir 
hen fie audh mol, inn was gefahr pub mancherley Arrfe die Se 
wiflen fich verwickelten, dieweil Niemandt fondte foldye Gagans 
halten, darumb fan man die Epirkian vnd Maß Menfchläker 
Satzung in ber Kirdyen in feinen weg gerathen. 4) da: 
felbige) „das.“ 5) gutbergige leudt] „wc 
Ontherkigen, « 6) lerett] „betd,“ " N). 
hat unfere Handſchrift durch Eorrestur ; zuerfi war „der" ac 
ſchrieben. 8) „pad“ if im uufere Handſchrift erſt darch 
den Corrector gekommen. 9) freueliche lendt] 

„böfe, * 10) linberung) „nachlaſſung.“ 11) ax» 
dere, fo} „die ba.“ 32) unterricht) „vmter- 
weifet. “ 15) darumb) „dafür.“ 14) Ds: 
man doch — frenel meren fan] "SR doch die Obe:· 
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} 

Bud ein vormusfriger ') yrediger leret nicht allein von 
der freyheytt, ſonder quch, das die Freyheytt nicht zu erger⸗ 
nus ſoll gebraucht werden. ?), Wie. fanst Paulns Sn biefer 
fach maße heit. °) Ä 

Auch findt die vafern 9 nicht die eeften heweſen die 
von diefer fach diſputirtt haben, Sonder viel haben darvon 
geſchrieben, einer fo, der ander auff ander weyſe. °) Aber 
Gerſon ſpricht mit Claren wortten alfo 5): Die prelaten 
der kichen haben nicht mehr recht ), Ire under, 
thane zu etwas zuuorbinden, das nicht Im euans 
gelio gebotten if %), Dartzu alle :Eriften vers 
pflicht feinde, Den die Abte vber Are munde has 
ben, fie ?) zuuorbindenn zu dem, das fie Sn 
Iren regeln ’Y nicht gelobt haben, Bonn wels 
hen !!) Thomas haeldt, vnd mitt ihm alle Docs 
tores eintrechtiglich, das ein apt eim Mund 
nicht mehr zugebieten habe, Den er Sn feiner 
Kegel gelobt hatt. , 

Diß iſt vnſer vngevherlich antwortt auf die punct, So 
wir behaltten haben, vnnd ſindt erbutig, weitern bericht zuthun 





keit darumb da, das fe die muthwilligen Buden ſtraffen ſoll, 
wenns noth iſt.“ 
1) ein vornunftiger) „ein weiſer, vornuͤnfftiger.“ 2) das 
die Freyheytt — ſoll gebraucht werden) „wie man 
fie Niemandt zu ergernis gebrauchen fol. “ 3) Wie ©. 
Paulus — mafe heit) „Wie denn au ©. Paul diefe 
Sach pfleget zu meffigen.“ - 4) Auch ſindt die ons 
fern] „So fein auch die Vnſern.“ 5) Sonder viel — 
. auff andee weyſe] „viel andere haben, ein jeglicher nach 
feiner weife, hieuon gefchrieben. “ 6) fpriht mit 
elaren wortten alfo] „bat Bein fchew alio zu reden, “ 
7) recht] „rechte.“ 8) Im euangelio geboten 
if] „gebotten it im Euangelio. * 9) Die verbeflernde 
Hand fchrieb in unferer Handichrift dazu: „nicht.“ 10) Im 
Iren regeln)] „in ihrer Regel.“ 11) von welder) 
„von welchem. " 
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bon vufer bekentnis *) einem yeberm, ders vom vos begert), 
vnd wo und die Eomfutation, In key. Dür., wufers aller ae 
digſten hernn, namen vorlefen 8), zuseflaft were wurden, mj 
bar In Zuerfehen *), hetten wir vielleicht vff dieſe und mer 
punct richtigere antworte geben Mugen. °) | 


1) Die Worte „weitern bericht zu thum vom vumfer bekam“ 
fehlen in unferer Handſchrift. 2) ders von pashe 
gert] „ders begert.“ 8) vdrlefen] „ubergebn.“ 
H zugefalt — zu nerſehen] „hette mwiberfahren mösc-“ 
5) hetten wir vieleiht — antwurtt geben magıı) 
„fo hetten wir konnen ſchicklicher auff alle Stüd antworten“ 


. 





Sechster Abſchnitt. 


——— — — — 


Von der 


Vollendung der erſten Apologie der A. C. 
bis 


zu dem Schluſſe des Reichstages. 


(22. September — 19. November.) 


— — —— 
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kenthnis wit dena Fuamgelijs vmd der ſcheigft mit gutem grund 
abgelnigs und widerlegt fein, Mit vermeldung wie ſchimpflich vad 
ungegrundet das were, bieweil ircn Chur vnd f.g. der widertheil 
ſchrifft nie hett gedeien mogen, vnd nhun anch ir Replic bawider 
nit wolt gehortt werden, Vnd das folliche clauſel eim offenzlichen 
widerruf aller irer Leer und glanbens auf yıne ırug x., haben fie 
furgeben, Es weren verba narratina Caeſaris, nuhn disponiret 
«aber ein narration nichts, So khont man dem keiſer nit wheren, 
das er fo oder anders redet. Dean muſt es bannoch keyẽ IR! 
hocheit vor andren etwas diefals angeben, So khunt es feyarı 
widerzuf in fi) halten, dieweil hernach ſtunde, das man ſich 1% 
licher artickel verglichen hett, und etzlich noch vnuerglichen where. 
Aber dawider ſagt man, die Juriſten zcanckten ſich noch daruber, 
An nerba narratina Imperatorde facerent dispoſitiorem, nec ne? 
Nhun weit ſich aber nit leiden noch fugen, von Gottes wort alle 
zenhandlen vub zenreben, wie in foeltlihen ſachen. So wert 
ein groͤſſe vnterſchied, wo key? ME etwas far ſich feibft redet 
darin man fr WU kein maß zcuſetzen wi, ober mir ander leutch 
mitbewiligung erwas ſeyzte. Bihnn ließ man gefcheen, dos der 
keiſer redte, wie er wett, aber fe Chur und f. g. khanten daeſelbig 
rede mit iret Bewilligung wit beſtettigen, une dertetzuug Bones 
wort und rer ſeelen Hd. ° 
Zeum audern trau ſich ber Tloſter gutter halben ein “Diäye 
tation zeu, We fi mheer ven her Jorg Truchfefferi red dein 
Babdniſchen ˖Cantzler Haff--die wiberauftichtung der aleen Eeuime 
nien ·vnd ·mißbreuch bun uufff die reſticutien der gutter Ange, vd 
vorlieffen fh dllerlej rede Hann grande ber ſachen vnd den beſchwt⸗ 
rungen des Abſchlebs his ſonderitch dienſtlich. 
Ztum drliten, als anuigegou wurde, das man ſich mit der 
Chriſtlichen kirchen nit Shwerainigen wiſte, noch beshalb bedahe⸗ 
bedurffte, dieweil man nichts anders leeret nach geordnet Pitt, 
dan was bie Chriſtliche kidche nach vermoge Gottes raguen wort 
fur recht vnd die warheitt befhenmen muß. Lime das wblse ver: 
flanden werden, als bett man fich von der Chriftlichen kirchen ab⸗ 
gefondert, das aber die maynımg nit hette und beſchwerlich zcaho. 
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ven, vil weniger zeubewilligen were ıc., wiſten fie funders nit 


datzu zen anthworsten, dan das key! Mitt, kok wird und Churfl., | 


Furftl. und gemaine Stende des Reichs das nit leiden wurden 
thonnen, das ir mhainung und wefen nit folt der Chriſten⸗ 


lien kirchen fen, Dan fie hielten dafur, ob gleich bie Eich m 


etzlichen gebreuchen und orbnungen faßıng und enderung gemacht, 
Das folliche aus macht und crafft ires gewalts der kirchen gegeben, 
nit unrecht were ıc. Das aber widerfprochen und gemeldet wurde, 
Das ſich der kirchen macht vber Gottes worte und ordnung nit er⸗ 
ſtrecken thett. 


Zeum 4. wolt der angegogen Secten halben verurfacht wer⸗ 
den, als 06 es vngeuerlich und villeiht aus der Cantzlej gemeis 
"nem gebrauch und gar nit aus einichem furfa& ober difem thail 
zcu nachteil oder verlegung gefcheen were, So kunth te auch nit 
wibderfprochen werden, das man nit einig were. Darumb muft 
man es mit vnterfchiedlichen mwortten melden, Es wurde aber 


nuhn gleich diſer ſeits mhainung, thail oder Secten genentt, hiels  - 


ten ſie dofur, das es ein ding were vnd derwegen nit ſtritts be⸗ 
durfft, Aber ſollichs geſtunde man ynen eben ſo wenig als anders, 
ſondern wurde zeur notturfft vnd gnugſam widerlegt. 


Desgleichen ließ man dieſes thails melden, das man bisher 


anderer leuth vnderthan nit genottigt hett, wiſten auch woll, das 


ſich ſollich nit getzimmet oder gepuret. Darumb geſchee yren 
Chur und f. g. mit iren verwanthen ſolliche aufflegung vnbillich, 
one grund vnd on alle ire ſchuld. 

So trug auch ſollicher Abſchled om alle mittel ein Reſtien⸗ 
tion voriger mißbreuch auf ymie und wie beſchwerlich und vnleid⸗ 


Lich das denen fein wurde, bej welchen die Cloſter und Stiftung 


yn verendrumg khummen, mas ed aud) fur zwilpaltung und bes 
forglich aufeur geperen wurde, Herten fie als Die verfiendigen 
zenermeflen. 


Als man nuhn bederſeite dergeſtalt vnd mhainung von ein⸗ 


ander ſchiede, das man morgens frue vmb funff vhr von allen 
thailen in meins g. h. Margf. Jorgen herberig widerumb Hein 


— 


20 


m 
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einander fein und vom handel ferner reden wolt, vnd barauff u 
baſtimpter ſtund des Churfl. von Sachſen, auch- der andren Fur 
ſten Lunenburg und Hefien Retth, Auch die von Stetten erfchie 
wen, wurden obangegogene beſchwerung nach ſtattlichem gehab⸗ 
ven Nah her Jorg Truchſeſſen vnd ben Badniſchen 
Cantzzler widerumb mit ferner erclerung und weitterung furgehal⸗ 
ten vnd der beſchlus der ſachen dohin geſteltt, das bemeiter her 
Jorg vnd der Cantzler ſolliche beſchwerung der kayn Mit in vn 
derthenigkeit und zcum getreulichſten antragen und allen mug; 
chen vleis furwenden folt, diefelbig beſchwerung zeu endrung oder 
linderung oder zcum wenigen den Abfchied und gangen handel 
auff gepetten und begerten bedacht zeubringen. Das welt man 
vmb fie befchulden vnd verdienen. - 

Sollichs Haben der Truchfes und Cantzler mit allem 
vleiß zeuthon zeugefagt und fich hoch erbotten. Aber was darauf 
eruolgt und fruchtbarlich6 gehandelt oder außgericht worden if, 
gibt nachuolgender bericht zuuerftehen. *) 


EXC 


Nr. 212. (am fruͤhen Morgen des 28. September.) 


Ausfuͤhrlicher Bericht uͤber die Verhandlungen wegen des 
Abſchiedes in der Herberge des Markgrafen Georg 
von Brandenburg. 


Aus den Markgraͤflich Brandenburg. Acten Blatt 808 — 304” 
Vergl. Bruͤcks Erzählung S. 186 ff. Müller S. 9093. Chy- 
traeus Blatt 299°, Latin. bei Chytraeus pag. 370, 


Diſes freitags frue vmb funf hore fein des Churfurſten, 
berzogen von Lünnenburgs vnnd Lanndgrafen Rethe ſambt den 
Stetten Inn Marggf. Sorgen herberg erfordert, Alda durd 
D. Hellern angezaige, wie nechten fpat her Jorg Trug: 


”) Vergl. den folgenden Numer. 
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ſeß ſambt dem Babnifchen Canzler *) zu feinem gnedigen hern 
komen vnnd ein Copei des verlefen abſchids mit fich pracht, Dane: 
ben gebeten, nochmals nach mitteln und wegen zugedencken, Da- 
mit folcher Abfchied von vnſerm teil angenomen: wurde. Dann 
er je dermaflen geftellt, das er Ires achtens .anzunemen und zu⸗ 
bewilligen gang vnbeſchwerlich were. 


Daruf der abfchid fur Hand genommen **), vnd erſtlich 


dar Inn fur befchwerlich bewegen, das kei. DIT. vnſer vberge⸗ 
bene befentnus mit gutem grund vnd dem heilligen Euangelio 


widerlegt und abgeleint folt haben. Welcher artikel, wo der nie | 


widerſprochen, nichts anders vf Im truge, Denn das wir Bi 
here Sinn allem dem, fo wir gelert und geglaubt, geIrrt, vnd 
ſolchs gar nit In dem wort gottes, wie wir und berumbt, ges 
grunds were. 


Zum andern, die truckerei belangend, weren Churfueften, * 


furften und Ire mituerwanten unfers teils nit geneigt, An Iren 
gebieten vnd Obrigkeiten etwas zutrucken oder zuuerkaufen zuge⸗ 
ſtatten, das neue Secten, Opinion oder vfrur mocht verurſachen. 
Das aber Inen In gemein verboten ſolt ſein, auch das, ſo Zu 
beſſerung bes negſten dinſtlich, vngenerlich dem gemeß, das hieuor 
bei vns gepredigt vnd gelert worden, trucken vnd vayl zehaben, 
were Inen auch nit wenig beſchwerlich. | 


Zum dritten, bie alten Chriften und ordensperſonen betref⸗ 
fend, Iſt bei und, den Stetten furnemblich, fur vnleidlich ans 
geſehen, zu geſtatten, die Bebſtlichen Meſſen, Beicht ꝛc. wider⸗ 





*) Am Rande „Doctor Veißen“ (d. i. Vehus). 


»2) Es folgt nun der Bericht in der Redaction, welche ich in der 


8. Anmerk. ©. 186. und 187. meines Archivs gegeben habe. 
- Die Abweichungen find hier durch geiperrte Schrift hervorgeho⸗ 
ben. Die Webereinftinnmung diefes Berichtes ig diefem Nume⸗ 
rus und den folgenden (bis Nr. 216.) mit dem Texte der Beis 


lagen zu Bräd’s Gefchichte iR nicht unwichtigz ich habe - 


darum die Abweichungen nicht Übergehen wollen. - 
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umb anzerichten, Inn bedenncken, was vnrats vnd nachteils ein 
m Jede obrigkeit hieraus zugewarten het. 

Zum vierte, Das vnnſer glaub ein Sect folt fen, konn⸗ 
tem wir keinswegs gefteen, were auch unfer will oder Draynung 
nie geweſt, einicher Secten oder ketzereien beilage zethon, Sonder 

was wir hielten und glaubten, das were Inn dem wort goteb 
alfo gegrundt, das dawider fein widerfprechen ſtatt hat. 


Zum funften, Die widerteufer und Sacramentirer berw 

zend, were offentlich und am tage, das folche eher bisher Hei 

- Vns nie geffatt oder gelitten, Das weren wir auh furobin 

geneigt. - Wir achten aber fur vnnotig, fonderer hilf halben wis 

per die Sacramentirer Ichts zuhandeln oder zuraten, Dieweil 

noch zuverhoffen, das fie ſich mir gemeiner Erifliden 
kirden hier Inn vergleichen ſollen. 


Solchs alles iſt her Jorg Truchſeſſen vnd dem Badniſchen 
Canzler durch D. Prucken mit vleis vnd nach lengs erzelt, Dar⸗ 
vf gleichwol der Badniſch Canzler ſich vnterfan⸗ 
gen, den abſchid alſo zuuerteutſchen, das er und mocht anzu⸗ 
nemen fein, wo bie wort ſolchen verftand mit fich Ketten gebracht. 
Aber gleichwol dabei gemelt, das kayf MT. Inn difem Abfchied 
nit leichtlich einich enderung thun oder zulafien wurde, allein was 
das wort Secten betreffe, das were nit geferlich Hierzu bracht, 

ı fonnder vom ſchreiber gefezt, der des nie geadht*), 
vnd mocht villeicht fol enderung leichtlich zuerheben fein. 


Aber uff weiter unfer beberfeit gehabte unterrede und begern 
haben gedachte her Jorg und Canzler fih unterfangen, vnfer 
befchwerden kahr Dit, anzetragen, wiewol fie beforgten, die wurd 
numer mit Irem bedacht gefak fein vnd fie vor 
dem beſtimbten Acht horen Iren adtrag nit fugs 
lich thun mogen, wo ſy ichts guts zun fahen vnd 
fridens erhaltung vfbringen vnd furdern mod 


*) Die Worte: „ſauder — geacht® ſtehen am Raude. 





* 
“ 


n .° 
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ten, wolten ſy gern thun, wo das aber fein fat 
haben khondt, muften fy es got beuelhen. 9 Was 
Re aber ausgericht, gibt. nachuelgende handlung zuerkhen⸗ 


FL 
Nr. 218. 23. September. 


Vortrag des Kurfuͤrſten Joachim J. von Brandenburg, im 
Namen des Kaiſers an die Euangeliſchen gethan. 


Mit dem Texte in den Markgraͤflich Brandenburgſchen Acten 
Blatt 805 ff. ſtimmt die Handſchrift In der Beilage zu Brüd’s 
Gefhichte Blatt 464 — 470 (vergleihe mein Arhiv Seite 190 ***), 
Dei Ehyträus Blatt 301 ff. und bei Walch XVI., 1865, und 
latinifh bei Chyträns pag. 872. und bei Edleftin IV., 85. 
Dem Bortrage geht in unferem Texte folgende Einleitung voran: 
„als aber Margäf. Georg mit den geordenten Rethen auf 
feiner berberg nach Acht horn beffelben freitags fambt dem Ehurf. 
vnd herzogen von Lunnenburg gein hof fomen, hat die kare MT 
diefelben vf ein gute fund verziehen laflen, vitleicht barumb, das 
Ir Mapeftat Meß gehort. Vund iſt darnach Ir kaye MI mit allen 
Ehurfurfien vnd furften, fonil der bie fein, In das gemach, bo der 
Churfurſt zu Sachſſen fambt des Euangelions verwannten geiveft, ges 
tretten. Alda Marggf. Joahim Ehurfurft ungeuerlich dife Maps 
nung geredt.“ — Zu der Rede bietet unfere Handſchrift nach fol 
sende bauptfächlichere Abweichungen ; 


&. 190. , ſtadtlich“ iſt durchſtrichen und darüber ftehe: 
„vermeſſenlich“; die Worte: „durch clare heilige ſchrift“ find 
ducchftrichen und dafür heißt ed am Rande: „das heilig clar 
Euangelion und der vetter fchrifft.“ Pad) ‚fur kezeriſch und un, 
chriſtenl. erfened“ am Rande Zuſatz: „dafur ed auch nochmals 





”) Die Worte: „wo ſy ichts gut — got beuelhen“ fichen am Rande. 
M f, den folgenden Numerus. 

»*) Er hat alle Barianten, welche Ih S. 190, u. 191. a. a. O. 
angegeben habe, 
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alſo geacht wurdet. — ©. 191. „keins wegs geſtunde“ M 


dürchfirichen und am Rande heißt es dafür: „ fi nit Ehonde oben 


reben, noch In difen weg furen laffen und geftunde auch Beind 


wegs.“ — Statt. „feghenn, wol“ heiße es richtig: „fehen 
wolten.“ — S. 192. Nah „Seid und gut“ Zufag: „land 
und leut“, wogegen dann „tonigreich und lande“ fehlt. 





Nr. 214. (2. Geptember.) 


Des Canzlers Dr. Bräc mündliche Antwort auf den Ber: 
trag des Kurfürften Joachim (Nr. 213). 


.Wir haben diefe Antwort in Brüd’s Geſchichte ©. 12 — 
198, gegeben. Sie fteht auch bei Müller ©, 901 — 91%, bi 
Walch XVI., 1867 ff. und bei Chytraͤus Blatt sa2b, Latiniik 
bei Chyträus pag. 874. und kuͤrzer bei Chleftin IV., 855. Der 
Zert in den Markgraͤfl. Brandenburg, Acten BI. 307 ff. finmt mit 
ber Medaetion in den Beilagen zu Brüd's Geſchichte, deren Vorias⸗ 

ten ih a. a. O. ebenfalls mitgetheilt habe, größten Theils üßerein. 
Ich gebe zu denſelben das Folgende: 


S. 193. 1) „vnd die andern der fachen verwandter“, 
flatt: „und der fachen vorwantten.““ 65) „Eonfutation“ ſtatt: 
„refutacion“; „ein vorzaichnus‘“ flatt: „im vorzaidhnns. “ 
©. 194. ,„ noch zubewilligen“, flatt: „auch zubewilligen 
. &: 195.; „was ie gemut hier In fein wurd“, ſtatt: „mis 

iv grund“ S. 196. Nach den Wortm: „mie fie auch 
noch nicht gern thun wolten“ Zufag: „gedechten auch, mie Jre 
eltern vnd vorfarn Ires verhoffens ye und allwegen als im gering 
fien nit gefpurt vnd befunden, auch nit weniger dan andere ber 
Fey: Dit. Ir leyb und gut mit ſchuldiger gehorfam Ja geburk: 
hen ſachen darzuſtrecken und nochmals nit die legten zufein.“ 
©. 197. lautet die 1. Variante affo: „Wo aber das *) villeicht 
— — f 
) Statt „wo.aber dag“ bic es zuerſt: „Das mochte; Ye iſt aber 

durchſtrichen. 
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vf die Cloſter vorfiannden: oder gemeint fein ſolt, wie Inen nach⸗ 
gerett wolt werden, hetten ſich derwegen *) gegen Fey: Mi., 
herrn Jorgen Truchſeß vnd dem Badniſchen Canzler, desgleichen 
in den handlungen der ausſchus **) vormals dermaſſen vnnd alle 
mal erboten, das fie ih“ u. ſ. w. Darauf noch j am Rande nad 
„fuchten‘“ Zufag: „vnd Im Concilio dauon geburlich Gericht 
und rechnung! thun wolten.‘‘ Die 3. Variante auf diefer Seite 
„wie dann f. churf. gn. antwort‘“ ꝛc. ſteht am Rande. 





"Nr, 215. (23. September.) 


Des Kurfürften Joachim 1. von Brandenburg Antwort auf 
Brüd’s Gegenrede (Nr. 214.). 


Auch hier folgt der Wert in den Marfgräflich Brandenburg. 
Acten Blatt 308° dem Terte der Beilagen zu Brüd’s Gefchichte, 
defien Barianten von mir a. a. O. Eeite 199. mitgetheilt find, Aug 
Brüd’s Geſchichte liefern bie Antwort Müller S. 912, u, Wald 
XVI., 1372, Bei Ehpträns ſteht fie Blatt 803d und latiniſch bei 
Edleftin IV, 86. u. bei Chpträus pag. 376. — Unfere Hands 
fchrift hat noch folgende größtentheild erſt durch Eorrectur entftandene 

Abrveichungen von dem genanuten Terte: . \ 


©. 199. „nad, vorendung (vollendung) diefes Reichstags“ 
iſt durchſtrichen und dafür heißt 88: „das Ire kay? MT. alsdan 
verurfacht wurden.“ Statt „wie den fachen weiter zuthun — 
zuentſlieſſen“ Heißt es: „mie den fachen hiemit weither zuchun, 
endtlich eines chriſtl. abfchiebts zuuergleichen und entflieffen, “ 
Statt „Wolte auch bey dem Babſt — zuerhaltung der alten 
währen hriftl. glauben “ heißt es: „Auch bei Bebſtlicher haylig⸗ 
feir, andern Chriftl. fonigen und potentaten derhalb Rath zu ha⸗ 
ben vnd derſelben bedencken vnd hilf dar In zuerfordern, was 


= 





») Statt „wie Inen — derwegen“ hieß ed zuerfi: „Dar Ian fie 
ſich aber “, dieß ift jedoch durchſtrichen. W 
=») Die Worte: „desgl. in d. handl. d. ausſchus“ ſtehen am Rande. 
Zoörſtemann's urkundenduch. 2 Band. 39 
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Irer Mi. — zuerhaltung des alten wahren chriſtl. herbrochten 
glaubens, auch fried vnd einigkeit im Rei.“ — S. 20. 
©tatt: „wie dann auch etlichen hurfurften “ x. heiße es: „wir 
dann auch zuuerderft dem babſt, key: Mt. eigner Perſon, des 
gleichen etlichen charfurſten.“ Nach „fpolirt und ausgetrieben“ 
Zuſatz: „vnd Irer Dit. teglich om vnderlaſſe mit clagen vod er⸗ 
bermlichen (sic) nachlieffen“; dafür find dann die Worte „da 
Se Mt. — angeloffen“ geftrichen und am Rande ſteht ber 3. 
faß: . „wo das nit befchee, wurd Jr er. dem ſelbſt ein billiq 
einfehen zuthun verurſacht.“ 





Nr. 216. _ (3, Sestembecr.) 


Des Canzlers Dr. Brüd Antwort auf die Antwort dei 
Kurfürften Jo achim (Nr. 215.). 


Aus den Marfgräflic Brandenburg. Acten Blatt 810. Ant 
in den Beilagen zu Brüd’s Gedichte Blatt 469. und 470. und dar⸗ 
aus in ber Anmerfung ©. 104. meines Archives, Eben fo bei Chys 
träus Blatt 304. In einer andern Nedaction in Brüd’e & 
ſchichte ſelbſt S. 199., bei Müller S. 912, und bei Wald XVL, 
1873. Latin. bei Ehyträus pag. 376. und bei Cölein IV., 8. 
Die Einleitung in unferer Handichrift lautet: „Bf welchs der Cheri. 
zu Sachſſen fich weiter berebt, vnd alls er nach dem abtreten wider fer 
kaye Mt. fomen, hat Doctor Pruck kurtzlich anggeigt:«- 

Wir geben mit Berweifung auf das. Archiv a. a. D, bier zer 
die folgenden Abweichungen : 


&.204. „nit wolt angehort werden‘ flatt „nit ange 
hort werden.“ Die Worte: „gehorfam zu fein‘ find durdfr. 
hen und am Rande fteht dafür: „fchuldigen und geburlichen ge 
horfam zu leiften in alle wege.“ Statt „mit gutem beftendögem 
grund Sauter“ heißt es: „mit gutem grund lauter vnd Geften: 
diglich, Ä 

©. 205. State „ontherbeniglich vorfehen““ Beige es: 
„verdienen.“ Sn der Nachricht von dem Abzuge des Kurfürften 


% 
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zu Sachſen heißt ed: „vnd von fund an mit allem fenem jeng 

ſambt ten beiden herzogen yon Luneburgk 26. vnnd Anhalt ıc. 

abgereiſt.“ 
ö—XXXXE 


Nr. 97. | (33, September.) 


Vollmacht des Kurfürften Johann von Gachfen für die 
Käthe, welche er bei feiner Abreife von A ugsburg 
daſelbſt zuruͤckließ. 


Aus der Abſchrift im gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg.E. Eol. 37. Nr. 3. Blatt 88. 


—i — — 


Von gots gnaden wir, Johans Hertzog zu Sachſſenn 
vnnd Ehurfurft ꝛc. Bekennen hiemit, Nachdem ber: wolgeborn 
vnd edel, vnnſere Rethe vnd lieben getreuen Alb recht graff 
vnnd Herr zu Manffelt, Hans Edler vonn der Plau⸗ 
nitz, Criſtoff vonn Taubenheim, baide Ritter, und 
Hans von Dolzigk, In ſachen vnd obligen des hailigen 
Reichs, fo vff dieſem Reichstag vngeendet vnnd vnnerabſchieb⸗ 
ſeind, In vnnſerm nahmen zuhandeln vnd zuſchlieſſen genugſa⸗ 
men beuelich haben Nach inhalt des beſiegelten Mandats, Die⸗ 
veil aber zuhoffen, das der Religion halben vff ainen fridlichen 
ibeſchied auch gehandelt mocht werden, vnnd wir zum friden ges 
taigt, Demnad geben wir Inen hiemit in Chraffe diz brieffo 
uch) beuelich vff ainen fridlichen anſtandt zuhandeln vnnd zuſchlie⸗ 
fen, vnnd das zuthun, was wir diſſfals aigener perſon thun 
nochten, Mit zuſage was fie in dem, das zu fridlichem abeſchird 
nd anſtand dinftlih, neben andern enden des hailigen Reichs 
andeln vnnd ſchlieſſen werden, Das wollen wir ftehet vnnd vheſt 
alden, getrewlich vnnd Ane geuerde x. 


0 .. 4 . .. 
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Nr. 218. (zu derſelben Zeit) 
Artikel eines friedlichen Anſtandes. 


Uns der Abſchrift auf einem einzelnen ungezählten Beam u 
der Reg. E. Fol. 41. des gemeinfchaftlichen Archives zu Weimar. 
Die äufere Aufſchrift? „Sridlicher anfland“ iſt von des Ganziırd 
Brüd Hand dahin berihtiget: „Fridlichs aufannds tus; 
argument“, mit der Bemerfung: „Bmb zufhreiben mad dichp 
hehalten.“ Neben die innere Auffchrift Hat Brüd acihrieben: X 
gefallen vnd mit gnebigfter bewilligung der romiſchen keyſerlichen Rı 
onfers aller gnedigſten bern.“ Diefe Artifel ſcheinen von Gait x 
euangel. Theils aufgeſetzt zu ſeyn, um dem Kaifer als Ansarnd it 
Wünfche in Bezug auf einen friedlichen Abichicb übergeben zu wett 
Sie gehören vielleicht diefer Zeit an, fo daß fie der Kurfuͤrſt von Ext 
fen bei feiner Abreife von Augsburg feinen zuruͤckgebliebenen 1 
then zu dem genannten Zwecke binterlich. 


Artigkel, darauf ein abfhied mocht zume: 
- chenn fein. 


Das churfurſt, furſtenn unnd ſtende des Reichs denn Chur 
furfien zu Sachſſenn, Margsraff Jorgenn vonn Brunkt 
burg, Herzog Ernften vnnd Franciſcus vom Gr 
ſchweigk vnnd Lunenburg, Lantgraff Philipfen zu Sit 
Zurfi Wolfgang von Anhalt, Gebharten vnnd Aldıed‘ 
tenn grafenn zu Manffelt, ſambt ren mitverwanchenn EP 
ten Nurenderg, Reytlingen, Weiſſenberg, Ken! 
tenn, Windſhanm ıc., See unterbane vnnd verwante mA" 
umb geiſtlich und weltlich, vnnd die genannten Churfurft, 1 
fien vnnd mituerwannten widerumb der punct und artigfel ſa 
benn, die Religion belangendt, darumb baide taill fid anf Wi 
mall nicht habenn vergleichen konnen, nicht befchweren, ©W 
dern ein Jeder denn andernn vnnd feine untertanen und vervan 
ten bey gleich und recht laſſenn. Vnd foll kainer des ante v 
tertanen und verwanten, fie ſeind geiftlich oder weltlich, dr 
mehr Ire Rechte, Zinfe oder Renthe daruber fperren, heut! 
wegerun, nad) aufhaltenn, auch zuthun nicht geſtaten, Sul" 
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In ader auffetalb rechtens fich gegen einander freuntlich, fridlich, 
nachtbarlich vnnd dermaffen haltenn, wie fay: Mat. Landfride aufs 
weift vnnd vermag bey peenen beffelbigen vnnd kahyr Mat. Ern⸗ 
ſtenn vngnad onnd ſtraff, welcher fich daruber anderft gegen dem 
andern haltenn ader erzaigenn wurde. Es foll auch, was fich 
vnfruntlichs willens oder vnguets zwufchen Churfurft, furften und - 
fienden allerfeitö biß hicher zugetragen hete, tobt vnnd abe fein, 
vnnd aymer denn andern mit treuen Eren maynen ıc. unnd die _ 
fachenw, ber vnuorgleichten Artigfel halben zu des andernn taile 
verantwortung gegen goth ftehen biß zu aynem gemaynen, freyen, 
chriftlichenn Concilien, treulich unnd ahn geferbe. *) 





Nr. 219, (24, September.) 


Der kurfuͤrſtlich fächfifchen Räthe zu Augsburg Schreiben 
- an den Kurfürften Johann von Sachſen. 


Aus dem Originale im gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 8, Blatt 87 - 80. Die erfte Beylage auch bei 
SR üller S. 927. und bei Walch XVI., 1881. Der Kurfürft ers 
hielt dieſes Schreiben auf der Nücreife zu Nuͤrnberg am 27. Sept. 
(ſ. Brüd’s Geichichte S. 211. und bes Kurfürften Antiwort vom 


3. September). 


Dem Durchlauchtigften vnd Hochgebornen furſten und herrn, 
herrn — en herzogen zu Sachſſenn vnnd Churfurſten ıc., 
Lantgrafn In Doringen vnd Marggrafenn zu Meiſſenn, vnn⸗ 


ſerm genedigſtenn herrn. 
Zu feiner churfl. g. handenn. 


Durchlauchtigſter, Hochgeborner furſt. Eurn Churfl. g. ſeind 
vnnſer ganz willig gehorſam dinft allzeit zuuor. Genedigſter 





*) Hrfprünglich gehörten zu dem Dbigen noch biefe zwev Artikel, 
welche aher wieder geſtrichen find: 

„Item das alte ſchmach vnnd ſchandt ſchriffte Inn druck 

zugeben verboten, ſondern, wan ein Jeder zu dem andern mans 


ni Zu September. 


Gwhirſt wonb here, Es habenn vund pfalzgreff Fridriqhe 
Churfurſten sc. Rethe heut date erſucht, vnnd mas auzalgum 
mar baricht vonn Inenn vunns beſchehenn unnd wir Inen darauf 
wider gu antwort gegebenn, Deſgleichenn was handlungen fd 
auf dom Rathaus mit denn Stetenn furgenohmen, Das mr 
Sen Fur hurfl. genaden Inligend vorzaichent genedigklich zu⸗ 
uernehmen habenn ‚ woltenn Eurn churfl. g. wir Inn aller un 
gertemigkait nicht vneroffent laſſenn, deren wir vnns vnterteniz⸗ 
Hich heuelhen. Datl. eilends Augſpurg · ſonabent nah Nav 
ricij Anno dj xxxꝰ 
E. Churf. G. 
vnterdenigſte 
Rethe vnnd diener 
itzo zu Augfpurg 


Erſte Beylage. 


Nachdem bie verordenten des pfalzgrauen Churfurſt die be 
ſchwerlich rede nach gegebenem abſchied Rõ taz. Dear. des ger 
genn tages, fo wider vanfern genedigſten herrn ben Churfurſta 
zu Sachſſenn, Auch die andern furſten vnnd verwanten dicſe 
ſache entgegen vernohmen, 

Weren fie Inn willen vnnd furhaben geweſt alfo.balde Im 
gegenwertigkait kayr Mat., kor Durchlk zu Hungarnn vnnd © 
haym ꝛc. vnnd der andernn Churfurſten und furſtenn dorgegen zu 


gels hat, Das er vormaint, das ſein gewiffen oder mother 
erforbest, dem andern :guerfennen zugeben, das er felidd fie! 
durch priuatiſche fchriffte, vnnd nicht In drud ſol fomen kr 
fenn. Vund welcher daruber ein ſolche ſchrifft anıpmbt, Pl 
as leib vnnd gut geſtraft werdenn, 

Item der jesthuet, auruchtig geacht, vnd fol von Kid 
obrigfait ernſtlich geftrafft werdenn. Es folfe auch die obrigfe! | 
dafur audtwort zugebenſworpflicht fein, bie es nachleß. 
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reden, Das ſolchs am Ir vorwiſſenn vnnd bewilltgung furge⸗ 
want, So weren fie doch nicht alle beiſamen 'gewefenn, vnnd 
auch die Jenigen, fo aus Intun gegenwertig, Inn dem. gebrang 
der verhor nicht woll hetenn zuſamen komenn vnd Inn dem vn⸗ 
terredenn mugen. 


‚Damm Fr herr wuſt gunfern gemebigften er, auch dien an⸗ 
dernn furſtenn vnnd verwanten Inn ſolchenn ſachenn nicht anzu: 
ziehenn, Darvmb were es Irem heren nicht zuduldenn, vo au 
leidenn, ſie hetenn and) banonm nicht beuelch. 

Aber alſo balbe nach enbung der verhor hetenn fie nd uſe— 
men getan, vnnd dauon mit herzog Fridrichen Pfalzgrauen 
vnterrede gehabt vnnd Erſtlich det mahnung geweſen; Das ſie 
vnfernn genedigſten hernn, alsbaldt vnnd eher feier churf. gl. abs 
raiſen, mit obberurter entſchanaigw Ites herrn m... erſuchen 
wollenn. 

So were doch vnter Senn font —— 8 es zuuor 
fan: Mät. vnnd dem konig Ferdinando angezaigt vund vormeldet 
wurde, welchs auch dermaſſenn erfolget vnnd am baide herrn denn 
kaiſer vnnd konig des tags als geſtern freitags der notturfft nach 
gelangt, mit anzaig, wie obſtehet, Das ſolchs an Jr vorwifſen 
vnnd wiffen befchehenn vnnd wuſtenn vnnſern glien herrn Inn 
dem nicht anzuziehenn. | 

Serner fo weren fie heut fambftag bey denn andern Chur 
vnnd furſten, welche auf dem Rathaus beiſamen geweſt, auch 
erſchinen, vnnd beyh Jedem ſtandt Ina ſunderhait anzaigung vnnd 
entſchuldigung offentlichen auch getan. 

Wiewol ayner vnter den furſten, welchenn fe doch nicht 
bnant, darauf geantwort, Das fie ſolchs kayr Mat. furtragen ober 
anzaigen muften. 

Dorgegenn ſich bie pfaizodeſiſchen widernmd heten bernhe⸗ 
men laſſen, Sie lieſſenn es woll geſchehen, trugen des nicht 
ſcheuche, dann es were kahr Mat. vnnd dem konig ane das zuuor 
durch fie ſelbſt auch eroffent vnnd zuerkennen gegeben. 


- 
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Mebenn dem wolten fie vnns auch möcht bergen ; Das tu? 


. Müt. auf ir dey Rethe antragen Inn diefer fache perfonlich ge 


antwort, „Es was enrecht vnnd es iſt zumil geweſt.“ 


| Derhalben beſchließlich gebetenn, das wir folche Ire ana 
gung vnnd entfchuldigung vnſerm genedigften herrn eroffenn 
weiten, Dann es were an Sr vorwiſſenn beſchehenn, hetem 
auch des zußewilligen kalnen beuelch. Dann ir here wußte, fein 
churfl. g. und die andern furften nichts anzuziehen, Auch weit 


herr gegen vnſerm glien herrn vnnd den andern furften vermat 


— 


und zugetan were, vnnd was Irem herrn auf ſolch erbieten ſich 
zuhaltenn geburenn woldt. 


Sie woltenn auch gleichermaſſenn ſoiche anzaig vand ei 
ſchuldigung bey Marggraf Jorgen-vonn Brandenburg vnd dem 
landgrefiſchenn Rethen alsbald diſstags auch furwendenn. 

Darauf wir nach gehabteni bedacht unter anderm geantwech, 
Das wir ſolchs auf. angehorte Ir Hit vnnd anſuchen an hochgedach 
sen vnnſern genedigſten herrn vnnerhaltenn woltenn gelangen If 
ſenn. Vngezweyfelt fein churf. g. wurden⸗es genedigklichen vor; 
mercken vnnd das ſich fein churf. g. auf das beſchehenn Hifi 
rechtmeſſig vnnd hoches erbietenn yhe nicht anders zurierſehem gt 
habt, Dann das es Ir vyler will vnnd maynung nicht fein murtt, 
ſolch beſchwerlich vnnd ‚ernftlich nachtailig furnehmenn zu pili 
chen oder Zufall zugebenn, Inn betrachtung aller gelegmbai 
unnd forgfeltigen Zuftantd, fo fi daraus begeben vnnd zutw 
genn mochte. 

Zu dem, das wir vnnſers gften herrn gemut des fruntlicen 
willens gegen Irem heren vermarckt, wo feinen churfl. g. vber 
rechtlich erbietung unpilliche beſchwerung aufgelegt wold werden 
Das fich vrinfer genedigfter Herr dor Innen zu geburlicher abwen 
dung als ein frundt erzaigenn vnnd erweifen wurdenn, wie dem 


Ir genaden allerfeits Sin aidlichen fachenn Irs ordentlichenn auf 


richtigenn erbietens einander wol ſchuldig weren, Domit olles dei 


ſo allenthalben zu wolfart vnd nachtait geraichen mode, woll de 


dacht wurde, 
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Die nahmen der platziſchen Rethe, ſo biefe anzalgung 
getann, ſind geweſen: 


Wilhelm vonn Habernn, Philiys vonn Helm— 
ſtet, von wegenn Schenck Velten von Erbach vnd 
Ludwig vonn Fleckſtain hofmaiſter. *) 


on Zweyte Beylage. 


Aus dem Eonicepte Chriſtophs v. Taubenheim a. a. O. 
Blatt 106. 


Es ſeindt auch In dißer Stunde die gefchiften der Stadt 
Nurmbergk zu vnns Sn’ die herberge kommen vnnd ange 
zceigt, wie fie vffs hauß fampt andern ſtenden erfordert geweſt, 
vnnd als’ fie hinaff kommen, Soll her Jorg Truchſeſſes 
von keyßerlicher MT: wegen angefangen haben, keyr MT. Ernſt⸗ 
licher beger were, Das Nymandes von den Stenden ader derfels 
bigen potſchafften fut endung diſes Reichstags abreiffen folldf, 
Sondern deffelbigeh aufwarten vnnd ferner handelung gewarten, 
Die weill die Stedte, Nemlih Straßburgt, Coſtenz, Me 
mingen. unnd Lindbam angezceige keyr Mã. onderricht und bes 
kandtnus Ires glaubens vberandtwurt, Darvff wolle key. Mi. 
Inen Je gemuth eroffnen und andtwurt geben, Derhalben moch⸗ 
“sen fie abtretten. Vnnd ferner kegen den geſchickten von Nurm⸗ 
bergk vormeldet, Die weil auch keh Mt. dem churfurſten zw 
Sachſſen vnd den andern furften,, auch den Sechs ftedten, welche 
er alle mit Namen genant, gefterigs tags ein abſchidt geben, 


*) Hierauf folgt num noch die Nachricht, welche fich im Eoncepte 
von Ehriftoph’s v. Taubenheim Hand in deufelben Acs 
ten Blatt 106 befindet. Danach geben wir biefelbe. hier ale 
zweyte Beylage, ’ 


a8 | BGSeaeptember. 


mochten fie auch abweichen, und ohgemelter her Jorg Exil 
bey den andern Stenden alfo blieben fein. Was aber fein ha 
delung ferner geweſt, kondten fie nicht wiſſen. Dal vis uud 
drey vhr Nach Mittage. * 





Nr. 220. (24, September.) 


‚Bericht über die Erklaͤrung der Käthe des Rurfürften Ludwig 
und des Pfalzgrafen Kriedrich an den Markarafen Beors 
von Brandenburg, daß die harter Vorträge am vorigen af 

ohne ihr Willen und wider ihren Willen gefchehen ſeyen 


Aus den Marforäffih Brandenburg. Acten Blatt 813. und Si, 


Am Sambftag nach Mashej Aplj Anno d. 1.5.3.0. Gud 
Bilhelm von Habern vnnd Philips von Heimfat, 
pfelziſch Marſchalck vnnd Rethe, Sa meins gnedigen hem 
Marggraf Jorgen zw Brandenburg ac. herberg kumen, 


vnnd als fein f. g. Sn  Derfelßenn Ruhe. gelegen iſt, habem it 


herm Hannfen vonn Seckendorff Rittern vnnd Bil: 
heimen von Wifentham Ianndrichtern angezeigt, das N 


son pfalzgraf Ludwigs Churfurften Rethen, fo ytzo alhie acf 


difem Reichstag weren, dergleichen von pfalzgeaf: 5 — 
Irer gnedigſten vnnd gnedigen herrn wegen beuelh herten, oiſ⸗ 





meltem meinem gnedigen herrn Marggraf Jorgen zw Grat 


denburg oder den obgemelten Rethen, an feiner fl. gi. fa 


nachuolgende anzeigung zuthun. Dieweil aber fein f. g. in du | 


felben Ruhe lege, molten fy ſolchs den Rethen von obgemelt 
Irer gnedigſten vnnd gnedigen herrn, der pfalzgrauen, Churfu 
ſten vnnd furſten wegen anzeigen. Vnd hat ſolch furbringen w 
geuerlich gelaut, wie hernachuolgt: 





 Stott: „Datum“ ꝛc. beißt es in dem an ben’ Kurfuͤrſten xt 


ſchickten Eremplare: „Um fonabents nach Mauricij 39 
bnj x, xxxo 


⸗ 
J 


| 





Beptender Pr 


Nachdem fi geſtern nach gegebenem Ley! RT. Abſchied 
«ti heſſig Reden begeben, alſo das angezeigt worden, als het; 
tenn alle Churfurften. unnd Steunde ſolch furbringen- einhellig ve 
ſchleſſen vnnd zu reden beuolhen, das gefunden Ires gnedigſten 
herrn, des pfalzgrauen Churfurſten Rethe, auch Ir gnediger herr 
ꝓfalzgraf Frid er ich keins wegs, das ſy dabej geweſt, noch dar, 
tzu gerathen, ober Ir will vnnd weynung geweſt ober noch were, 
ſy Dj Rethe hettenn auch des von Irem gnedigſten herrn, Dem 
pfalzgrauen Churfurſten, ein beuelh, ſunder Ir gunedigſt und gne⸗ 
dig herrn, die pfalzgrauen, Churfurſten vnnd furſten, Auch Irer 
Churfurſtlichen vnd furſtlich gnaden Rethe weſten, das Inen 
ſolchs mit nichten gezymet, Nachdem ſp ſunderlich mit meinem 
gnedigſten herrn dem Churfurſten zu Sachſſen und meinem gne⸗ 
digen herrn Marggraf SGaprgen mit aller freuntſchafft und 
ſunſt verwandt weren. Rund darumb wolten ſy hiemit Ir gne⸗ 
digſt vnnd gnedig herrn, dj pfalzgrauen, Churfurſten vnnd fur⸗ 
ſten, auch derſelben Rethe, das es mit Irem wiſſen vnd willen 
nit zugangen were, gegen meinem sl. hl, Marggraf Gorgen, 
entfchuldigen, mit vermelden, das Ire gnedigft und gnedig Herrn 
ond berfelben Rethe fich alsbald folder Reden halben gern offenns 
"Sich entſchuldigt, aber fy hettenn das datzumal von des beften we⸗ 
gen vnnderlaſſen vnd ſolche entſchuldigung hernach zunor vor keyr 
vnnd for Mt., auch Churfurſten, furſten vnd allen Steunben 
des Reichs thun wollen, wie dan Irs gnedigſten herrn des Chur⸗ 
furſten Rethe, auch Ir gnediger herr pfalzgraf Frider ich heut 
dato ſolche entſchuldigung, vnnd das ſy von ſolchem furbringen 
nichts gewiſt, noch darein bewilligt habenn woltenn, vor Fey! 
vnnd kok Dt. vnnd volgennds vor andern Churfurſten, furſten 
vnnd Stennden In gemeiner verſamlung offennlich gethan hetten. 
Mit bit, ſolchs meinem gnedigen herrn Marggraf Jorgen an⸗ 
zuzeigen, demit Se f. g. Ire gnedigße vnd gnedige herrn die pfalz⸗ 
grauen, Churfurſten vnnd furſten, auch Ire Rethe hier Inn ent⸗ 
ſchulbigt Halten woiten. 
Das haben di obgedachten Marggreniſchen Rethe alſo an 
Iren gnedigen HL zubringen ſich undeufangen,. Actum vie. 


08 September. 


Vnnd als mein 9. h. Marggraf Georg nad des Eher 
furften zu Sachſſen Rethen geſchickt unnd herr Hanns von 
der Planig Ritter komen, vnnd fein f. g. demſelben ſolch am 
zeigen thun laſſen, hat bemeiter Her Hanns feinen f. 9. zuwiſ 
fen geben, das er feinen f. g. nit pergen wolt, das dj Pfahgre⸗ 
uiſchen gleicherweiß bej Inen und den heffifchen Rethen gunef, 
vnd vngeuerlich dergleichen entfchuldigung auch than Herten, Dit 
bit, ſolchs an Ire gnedigfte und gnedige herrn gelangen zulafiin 
Auch ferner vermeldung,, als pfalzgraf Griderich vnnd fd 

Churfurſtlichen Rethe ſolche entſchuldigung vor keyr. Mi. geihet 
vnnd darauf Ir Dir. er Inndert, das ſy von ſolchem mit wiſſen 
gehabt, Auch darein, wie ſy doch Sin gemein eingezogen wecde— 
nit bewilligt heiten, noch das es Inen gegen bifen Chur vn 
furften Irer freuntfchafft unnd verwandtnus nach gebum wohl 
hab key: DEE. darauf geantwort: 


„Es if vnrecht vnnd zw vil geweſt.“ x. 


RIEITDL IS ILL I IE 


Nr. 21. (24. 9.25, Septembtt) 


Des Kaiſers Earl V. Erklaͤrung durch Georg Truchſti 
im Reichsrath gethan, daß die Reichsſtaͤdte dem verleſcuci 
Abſchiede beitreten ſollen ꝛc. 


Aus den Markgraͤflich Brandenburg. Acten Nr. 45. Bl. sis. 


Vff vierundzweinzigiften Septembris AI SO. Iſt von ve⸗ 
gen keyl Mi., unnfers aller gnedigſten hl. Inn gefefinenn Red 
rath erfchinen der wolgeborn mein-gnediger herr, herr Jer! 
Truchſes ꝛc. und hat alda angezaigt: „nachdem die ff Pt 
neben meinen gſtl. und gl. hl., den Chur und furften, aud and 
Stenden des Reichs die Stet uf difem Reichstag befcpriben be: 
So ſey zuuorderſt feiner DT. ernftlicher beuelch, Das derſelben 
Stet Bottſchafften keine on vorwiſſen vnnd erlaubnus feiner Di 
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vonn difem Reichstag abſchaiden wol. Zum andern haben nier 
Stet, Strasburg, Coſtnitz, Lindaw und Memmins 
gen ein fondere befantnus Irs glaubens der kahyr Dit. vberant⸗ 
wort, Derfelbigen vier Stet gefannten ytzo enntweichen vnnd her⸗ 
nach von keyr Di. ferner, was fie mit Inen handeln werd, ges 
wartten follen. 

Zum dritten haben Gehe Stet, benanntlich Nurm⸗ 
berg, Rentling, Kempten, Hailbron, Winsheim 
ond Weiffenburg am Norgkan fich mit meinem gſtl. herrn 
Shurfurften von Sachſen und den andern feiner Churf. gl. mit 
verwanten eingelafien, deren Chur und fl. gl. fie anhangen, Ders 
selben Stet Borfchafften difer Zeitt auch austreten und auch vonn 
keyr DET. fonnderer handlung gewertig fein follen. 

Aus nun difer vorgemelten Zehen Stet gefanten abgangen 
fein, hat hd. Jorg Truchſes In namen keyr Mi. ferner furges 
bracht: Die Ro! key Mit. als ein milter gnedigfter keifer hab . 
ſambt Churfurſten ain abfhid, mer dem churf. von Sachſen und 
feinen mitverwanten,, dann feiner DT. oder andern &hurf., fur 
Ken und Stenden zu vortl, vergriffen vnd Inen furgehalten, 
die *) die Stet denſelben abfchied ytzo horn werden. “ 

Welcher abfchied feins Inhalts verlefen und darauf von 5’ 
Jorg Truchſeſſen weiter, wie hernachuolgt, angezaigt wor⸗ 
den ift, 

„Wiewol foicher abſchied, als obenn gemelt, meinem gſtl. 
hl. dem Churfurſten von Sachſen vnd ſeinen mitverwannten mer 
dan feiner Mi., noch anndern Churfi., fl. und Stenden zu vor⸗ 
teil geftellt, fo fei doch derfelbig abichied vonn hochgedachtem 
Churfurſten und feinen mitverwanten nit angenomen, fonder dies 
weil In der artickl halben, dero fie noch nit verglichen, ain bes 
dacht gebeten fey, So haben fle auch vf die vbrigen artickl des 
abſchids ein bedacht bis vf den negſtkunfftigen funfzehenden Apri⸗ 
lis gepetten, In der Zeit fie Je Mit. Ir gemut vnnder Iren 
ſigeln zuſchreiben und eroffnen wollten, Aber key? Det. haben ſol⸗ 


”) „die“ iſt wohl Schreibfehler ſatt: „wie.“ 
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den bedacht zugeben beſchwerb, Darumb fie weiter erſachen Id 
fen, das fie fi von ſeiner Miĩ., noch ben andern Churf., Surfen 
end renden des Reiche nit abſonndern, fonder den abſchied nad 
ommemen wolten. her fol vnd mer auhalten Sachſen den ab⸗ 
fehied mir annderſt, dann wienor wit dem begerten bedacht ame 
men wollen, darauf die Fey: Det. fie noch mer vmb annemm 
des abſchieds ermanen vnnd Inen daneben furhalten laffen, dir 
weil nach vermog des Ewangelion, and) aller geiſtlichen ond wie 
ucher recht niemand dem andern das fein nemen, noch Innhaber 
foll, So ſej feiner Mi. beuelch vnd meynung, das der Ehufurf 
von Sachſen vnd feine mituerwantten den Cloſtern, Stifften ded 
anbern geiſtlichen, wie die genant werben ſollen, das Irig wider 
zuſtellen, fie reſtituirn vnd wider einſetzen wollen. Wo aber It 
Bad nit annemen, noch ben geiſtlichen das Irig widerumb zufte 
im, So wurde die key! Der. ſich mit Bebſtlicher heiligkeit, Auch 
den Chriſtlichen konigen vnnd Potentaten, zunor mit Churf, fir 
len vnd andern Stenden des Reichs vnderreden vnd beratſche⸗ 
gen, was feiner Mi. alle Rom keiſer, vogt, ſchutzer vnd beſchw⸗ 
mer der chriſtlichen Kirchen hier Inn weiter zuhandeln vnd zuthun 
gepurn woll. Verner hab er, h' Jorg, beuelch, den Steten an 
zuzaigen, das fein Det. ſich gegen Churfurſten, Furſten vnd au 
dern Stennden vf das gnedigſt erpotten hab, das fie mit Ir Rt 
perfon bej Inen bis vf das kunfftig furgenomen Concilium vn 
endung diſer Irrung werharren und aus dem Reich vor vnnd che 
fie frid, ru vnnd ainigkeit gemacht hab, nit verrudten, Sonnder 


zu den Churfl., Furſten vnd andern Stenden all Ir fand, Id 


und vermogen fegen wol. Hingegen bie Churfurften, Furtts 
und Stend des Reichs feiner Mt. auch zugefagt habe, zu feint! 
MT. leib und gut zufegen, die fachen handhaben zuuerheiftt 
vnnd fi vonn Jr MT. nit zufandern. Dieweil nun die vbriger 
Stet als gehorfame underchan des Reichs vnnd re vorfam fd 
gegenn feiner keyn DT. vnnd derſelben vorfarn allweg gehortam 
lich erzaigt haben, So woll die keyẽ MT. Churf., furften mod 
Stend fi zu Inen verfehen, Sie werden bei feiner Mi, Ehurfs 
furken end Stenden auch pieiben und Sr leib und gut zu dan” 
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habung frids und rechts uud auch bes Chrifliichen ganbens zu 
Inen fegen vnnd mie abfondern, das bis key. Mi. ſambt Churf., 
furften vnnd andern Stenden Inen zu gutem nimer vergefien 
wollen. “ 


Darauf die Stet des abfchiebs, desgleichen 9’ Jorgen 


muntlichen furhaltens, dieweil gefehen, das daffelbig ;ufgefchriben 


worden fe}, abſchrifft, darzu bedacht gepetten haben. 


Welche abfchrifft Inen gewaigert, Aber doch fonil bewil⸗ 
figt worden iſt, das der abfchieb und h’ Sorgen furhalten Inen 
alle oft fie begerten, verlefen werden ſollt. Darauf diefelben abs 
fchied und furhalten heut den 25. Septembris In dem Stet rath 
widerumb gehort. Aber dannoch bei h' Jorg Truchfeffen 
nochmal vmb vorbegert Copeien vß der notturfit angehalten wors 
den, welch anhang fein gnad weiter gelangen vnd alddann den 
Steten vf Ir anhalten antwort geben will. 





Nr, 222. (ungef. am 26. September.) 


Fragment eines Schreibens der Furfürftlich Sächfifchen Raͤthe 
zu Augsburg an den Kurfürfeen Johann von Gachſen. 


Aus dem Originale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E.Fol. 37. Nr. 8. Blatt 123. und 124, Das Original iſt aber 
unbegreifliher Weiſe unvollendet und fließt mit der zweiten. Zeile 
Blatt 124°. 





Dem Durdhlauchtigften Zochgebornen furften vnd herren, 


bern Jobanfen, hergogn zu Sachfin and dhurfurften ıc. vun» 


ferm genedigften han 
zu feiner churfl. gl. handen. 
Durchlauchttafter und Kochgeborner Churfurſt, Euren churfl. 
9. fein unfer vnterdenigkeit zunor, gnedigfter herr, Eurn churfl. 
gnaden wollen wir auf Jungſt vnnſer fchreiben, des Da'f fambftag 


\ 
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nach Mauricij/ ans vnterdenigkait nicht vorbalten, mas fich fer, 
nee In redenn, handlung vmnd gemaynem gerucht zugetragen. 

Wiewol fih der Bifchof zn Meintz churfurft gegen des Lanı: 
grafen zu Heſſen alhie zu Augſpurg nachgelafien Rethen In 
der entichultigung bes Jungſten gegeben kayk abſchyeds In fachen 
Die Religion unnfers heiligen. chriftlichen glaubens belangende vnd⸗ 
ter anderm haben vornehmen laſſen vnnd vormeintlichen. gegen 
andern dermaffen auch befchehenn, Das fein genaden neben ben 
teyrifchen vnd des Pfalzgrefifchen baider churfurften Rethen alfo 
batde nad) eroffentem abfchied die Romiſch kay? Meat. angeregt 
und mit furgewanten vrfachen angezaigt, das fie In ſolchenn ab⸗ 
ſchied vnnd vorpflichte Bl, wie In dein abfchied vorlaut, nick 
gewilligt, ꝛc. j 

So werden wir beo durch die pfaltzgrefiſchen vnnd heſſi⸗ 
ſchen Rethe, welche des Biſchoffs zu Trier Rethe derhalben be⸗ 
fragt, ſouil bericht, das ſie darbey nicht geweſen, Auch von 
Meintz In dem falh nicht wiſſens haben. Darauf ſich doch 
dye meintziſche anſager vnd beuelhaber Im berurten Ihar ent⸗ 
ſchuldigt haben horen laſſenn. 

Dann die Pfalzgrefiſchen habenn Ire furwendung gegen 
der kahn Mat. allain getan, mit maß, wie eur churfl. g. Im 
nechſten ſchraiben genedigklich zuuermercken gehabt. 

So habenn die tryriſchen, auch die Cleuiſchen Rethe Zur 
ſonderhait vonn wegen Irer chur vnd furſten entſchuldigung dat 
gethan, Das ſie ahne vorwiſſen vnd beuelch Irer herrn ber. es 
nen auch nichts zubewilligen wuften. 

Domit alfo Eur durfl. gl. der gelegenhait ſouil mehr be 
ftendig wiffens entpfahen, mit was. angemaften gelimpfs van 
ſcheyn die ding durch Meintz geubt worden, — — 
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: Ne. 298. (u derfelben geit) 


Ehriftoph v. Taubenheim an den Kurfuͤrſten Johann 
von Sachſen. 


Aus Chriſtophs von Taubenheim eigenhänbigem Con⸗ 
eepte im gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. 
"Nr. 9, Blatt 102, und 105. 


U} 


Nach dem E. churfl. 9. wir am Neſthen haben vnderthe⸗ 
niglichen zuerkennen geben, welcher geftalt her Jorg Truch⸗ 
ffe3 von wegen keyr MT. den gemeynen flenden furhaltung ges 
than, vnnd Erſtlich die 4 Zmwingelifche ſtedte, unnd darnach die 
6 E. churfl. g. mitvormanthen ftedte hat entweichen laſſen, Seint 
wir Sider des bericht worden, bet geftalt, Das ehr Sinnen 
den abfchied, Szo e. hurfl. gl., auch den andern furften und Std⸗ 
ten gegeben, vormeldet, mit beger, bieweil kei MT. nicht ans 


ders, dan was zw fride und Eynigkeit zwerhalten dinftlich, fs 


het, rer Mt. als die, Szo ſich alweg fegen Irer MT. und 
dem heiligen Reich gehosfamlich gehalten, hulff thuen wolten, 


vnnd alßo die fache fegen Innen etwas glinde vorgetragen, Dar 


vff.die Stedte des gemelten abſchids abſchrifft vnnd Ir bedencken 
biß vff ſchirſt kunfftigen Mittwochen gebeten. Es iſt Innen aber 
die abſchrifft zu geben abgeſchlagen vnnd der bedacht, wie woll 
mit beſchwerdt, biß vff angezceigte Zeit zw gelaſſen worden. Nuhe 
haben die obgedacht Stedte bey denn von Nurmbergk vnnd 
Iren mitvorwanthen Stebten gefucht, nen zuuormelden, wie 
onnd welcher geftalt E. hurfl. g. und den andern.der abfchidt ges 
geben. Dan fie vnlangſt bericht, das obberurtter abfchidt folfe 
E. durf. 9. fampt Iren mitvorwanthen etwas fcherffer, dan Inen 
angezeigt vnnd furgehalten worden fein, Der halben Ir Not 
turfft folchen zw willen, Do mit fie fih mit geburliher andts 
wurde zuuornehmen hetten, wan wo key: MT. nicht anders, dan 
was zw fride vnnd eynigkeit dinftlih, fuchete, were rer Mĩ. 
beger nicht unzgeimlih. IF das hat man Innen alle handelung 
wie diffelbige zw fammen getragen, vorzseichent zw gefteldt, vnnd 

Zoͤrſtenann's urtundenbuch. 2. Band. 40 


- 
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fonderlich dife wordt wol ercleret, Szo durch Marggraff Joa⸗ 
him furgewandt, Das churfurſt, furſten vnd ſtende key. Mi. 
zwgeſagt vnnd gewilligt, Ir leib, gut, landt vnnd lewthe bej 
Irer Mi. zw zwfegen, ‘Do mit es widerumb In den Achte, 
allein warhafftigen chriftlichen glawben, welchen E. c. f.g.md 
f. 9. vor Eltern hetten pflanzen helffen, Sin den gewonlichen gu 
brauch der hriftlichen kirchen gebracht wurde, welche obgemelte 
wordt den Stedten Im vorhalten vorſchwigen vnd nicht ann 
zceigt worden fein. . Daraus haben ©. churf. g. des kegenttil 

liſtigkeit, Szo fie-dar inne fegen den Stedten, domit fie difelbiem 
Sn Ste hulffe Hewegen und brengen, auch den obgebachten Ext 
ten abzeihen mochten, gnediglichen zuuermerden ꝛc. 





Nr. 224. 26, Septembe. 


Graf Albrecht von Mansfeld an den Kurfüren 
| Johann von Sachfen. 


Ans des Grafen Albrecht eigener Handfchrift im gemeir 
fchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 8, BUN-. 
Die Aufichrift it in Folge des Brifbrecheng defect geworden. 
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. urchlauchtigen hochge 
... vnd bern, bern 
. gen zu fachfen 
. . omifchen reychs 
. vnd Zurfl. land , 
.. Doringen vnd marg 
« . fen meinem gnedigften 


f. Zurfl. gl. zw eygen handen. 


Durdleuchtifter Hochgeborner furft, Eur kurf. gmode 
feynt zuuorn meyn vnderthenigk verpflicht und ganz wylligk dinf, 
gnedifter herre, nachdem Sch geftern vmb veyr ore anher kw 
men, hab Ich deß felbigen abents nichts anders, dan daß 54 
bericht von Eur f. 9. rethen entpfangen, außrichten mogen, heb 


e » 
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hab Mich aber fegen Mencz anfagen laſſen, haben ſeyn kurfl. 
gnaden mich morgen vmb vij oren deſcheyden, alß dan wyl Ich 
dj Entſcholdigongk, das Eur kurfl. gl. ſeyn kurfl. gnadl. nicht ges 
fegene und folgent vor Mich, ob etwaß zw Erlangen und bej f 
kurfl. gl. der fachen zw wyſſen dinſtlich Erfaren mocht werchen, 
vorwenden,, und wy Sch dj fachen yn dem und andern befunde, 
ſolchs wyll Eur kurfl. g. Ich zum forderlichten Entdecken. 

Dem von Dianderftade und kolniſchem kanzler Hab Ich 
vormeldung® gethan, daß myr Eur kurfl. gnad. entpfollen, ynnen 
zw fagen, wan ſy botfchafft zw meynem gnebiften hein von Fol, 
fen hetten, daß fy ſ. kurfl. g. Euer furfl. gnaden fruntlich dinft 
sormelden wolden, und daß Sy dar beneben feyn furfl. gnaden 
. den geſchwynden abſcheydt von der keyſerlichen Maheſtedt Eur 
kurfl. gnad. geben, vormelden wolden, vber daß folcher abfcheyde 
durch Mich befwert, fo hab Ich folgent dy bytt dar hyn geftelt, 
Daß eur kurfl. gnad. deß bruderlichen und fruntlichen vertrawen 
weren, meyn gnedifter here von Eollen alß der myttkurfurſt, auß 
den vortregen, dar dj Furf. unnen geſtanden, wurthe ſych Fegen 
Eur kurfl. anaden yn betracht e. kurfl. g. erbytten nicht bewegen 
laſſen. auff ſolchs iſt von ynnen angezceyhett worthen dj frunt⸗ 
lich zw entpyttungk ſ. kurf. g. anzwezeyhen, Sy tregen auch nicht 
czweiffel, Ir herr werth ſych fruntlichen kegen eurn kurfl. g. zw 
halden wyſſen, mytt erbyttungk ꝛc. und yn ſonderheytt, daß Ir 
herr den handel der maſſen nicht gern vornemhen wurthen. 

Nachdem Ich aber mytt Manderſtadt weyter gerett, 
czweſſen *) ym vnd myr feyl rede hyn vnd wyder Ergangen ſeint, 
ſo hab Ich do ſo feyl vermargkett, daß Ich dan gancz vnderthe⸗ 
niger vnd vortrewter meynung Eur kurfl. gnad. anczeyhe, wan 
keyſerlich Mageſtadt ſeyn gnediſten hern von kollen auff dj pfalz 
erfordern wurthen, ſo kont er achten, ſeyn kurf. g. muſten ſych vn⸗ 
derthenigk erzeyhen, ſolchs wolt Ich E. kurfl. gnaden alleyn der 
vrſachen, wy dem vor zw kommen, wy Ich acht, bey dem from⸗ 
men kurfl. leyderlich gefcheen moge, vndertheniglichen anzceyhen. 


>) 9. i. zwiſchen. ur 
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fonderlich dife wordt wol ercleret, Szo durch Marggraff Foas 
him furgewands, Das churfurſt, furften vnd fiende Fey. Mir 
zwgeſagt vnnd gewilligt, Ir leid, gut, landt vnnd lewthe bey 
Srer Mi. zw zwfegen, Do mit es widerumb In den Rechten, 
allein warhafftigen chriftlichen glawben, welchen E. c. f. g. vnd 
f. 9. vor Eltern hetten pflanzen heiffen, In den gewonlichen ge 
brauch der chriftlichen firhen gebracht wurde, welche obgemelte 
wordt den Stedten Im vorhalten vorfchwigen und nicht ange 
zceigt worden fein. - Daraus haben ©. churf. 9. des fegenteils 
liſtigkeit, Szo fie-dar Inne kegen den Stedten, bomit fie diſelbigen 
In See Hulffe bewegen und brengen, auch den obgedachten Strd 
- ten abzeihen mochten, gnediglichen zuuermerden ꝛc. 





Nr. 224. 26. September. 


Graf Albrecht von Mansfeld an den Kurfürften 
Johann von Sadıfen. 


Ans des Grafen Albrecht eigener Handfchrift im gemein 
ſchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 8, BL 97-8. 
Die Aufſchrift iſt in Folge des Brifbrechens defect geworben. 
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. „ urchlauchtigen hochge 
... vnd bern, bern 
... gen zu fachfen 

. . omifchen reychs 
... vnd kurfl. land , 
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ſ. Furfl. gl. zw eygen handen. 


Durchleuchtiſter Hochgeborner furft, Eur kurf. guoben 
ſeynt zuuorn meyn vnderthenigk vorpflicht und ganz wylligk dieft, 
gnedifter herre, nachdem Sc geftern vmb veyr ore anher kom⸗ 
men, hab Sich deß felbigen abents nichts anders, dan daß Ich 
bericht von Eur f. g. rethen entpfangen, außrichten mogen, hab 
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hab Mich aber fegen Mencz anfagen laſſen, haben feyn kurfl. 
gnaden mid) morgen vmb vij oren defcheyden, alß dan wyl Ich 
dj Entſcholdigongk, das Eur kurfl. gl. ſeyn kurfl. gnadl. nicht ges 
fegent und folgent vor Mich, ob etwaß zw Erlangen und bej ſ. 
furfl. gl. der fachen zw wyſſen dinftlih Erfaren mocht werthen, 
vorwenden, vnd wy Ich dj ſachen yn bem vnd andern Befunde, 
ſolchs wyll Eur kurfl. 9. Ih zum forderlichften Entdecken. 

Dem von Manderſtadt und kolniſchem kanzler hab Ich 
vormeldungt gethan, daß myr Eur kurfl. gnad. entpfollen, ynnen 
zw fagen, war ſy botfchafft zw meynem gnediften hern von fol, 
ion heiten, daß fy f. kurfl. g. Euer kurfl. gnaden fruntlich dinft 
vormelden mwolden, vnd daß Sy dar beneben feyn Eurfl. anaden 
‚ den geſchwynden abſcheydt von der keyſerlichen Maheſtedt Eur 
kurfl. gnad. geben, vormelden wolden, vber daß ſolcher abfchende 
durch Mich beſwert, ſo hab Ich folgent dy bytt dar hyn geſtelt, 
daß eur kurfl. gnad. deß bruderlichen vnd fruntlichen vertrawen 
weren, meyn gnediſter here von kollen alß der myttkurfurſt, auß 
den vortregen, dar dj kurf. ynnen geſtanden, wurthe ſych kegen 
Eur kurfl. gnaden yn betracht e. kurfl. g. erbytten nicht bewegen 
laſſen. auff ſolchs iſt von ynnen angezceyhett worthen dj frunt⸗ 
lich zw entpyttungk ſ. kurf. g. anzwezeyhen, Sy tregen auch nicht 
czweiffel, Sr here werth ſych fruntlichen kegen eurn kurfl. 9. zw 
halden wyſſen, mytt erbyttungk ꝛc. vnd yn ſonderheytt, daß Ir 
herr den handel der maſſen nicht gern vornemhen wurthen. 

Nachdem Ich aber mytt Manderſtadt weyter gerett, 
czweſſen *) ym vnd myr feyl rede hyn vnd wyder Ergangen ſeint, 
ſo hab Ich do ſo feyl vermargkett, daß Ich dan gancz vnderthe⸗ 
niger vnd vortrewter meynung Eur kurfl. gnad. anczeyhe, wan 
keyſerlich Mageſtadt ſeyn gnediſten hern von kollen auff dj pfalz 
erfordern wurthen, ſo kont er achten, ſeyn kurf. g. muſten ſych vn⸗ 
derthenigk erzeyhen, ſolchs wolt Ich E. kurfl. gnaden alleyn der 
vrſachen, wy dem vor zw kommen, wy Ich acht, bey dem from⸗ 
men kurfl. leyderlich gefcheen moge, vndertheniglichen anzceyhen. 


») d. i. zwiſchen. ‚m 
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Wy funft dy andern fachen ſtehen, vñd weß Ich nach malh 
nicht nach noitorfft bericht entpfangen, ſolchs wyrt durch dj aus 
dern Eurn kurfl. gnad. geſchryben. vmb gotts willen bytt, Eur 
kurfl. gnaden wolden dj ſachen nicht yn vorczogk ader ym Epmmis 
gen anſtand ſtellen, ſondern zum forderlichſten der zum beſten 
nachtrachten, dan der kegenteyl wyrt nicht rugen. 

Eur kurfl. gnaden wyl Ich auch nicht bergen, daſ myr von 
kommen, alf welle man nach weyder handel, iſt aber nichts anders 
dan gyfft, doc, mecht ed gott feyllicht befchigeen, ym fall dar es 
vorgenommben, dan Ich Es verſtehe ıc. 

Eur kurfl. gl. entpfahen yn diffen wichtigen fachen fen vn 
mutt, fondern gott wyrt myttel ſchigken, daf fy alle zw ſchan⸗ 
den werthen muſſen vnd ſeynt yn gott getroft, wan Ich genusf 
dar vor were, fo hatt gott Eyn myttel bericht geſchigkett, wei 
lichs Sch Hey negefter borfchaft e. kurfl. gnaden vermelden ſel, 
auß wellihem Sch keyn ſchawe nicht tragen magk, dan gott wolle 
es dan nicht haben, fo ſych dar eyn gefchigkett, werthen Eur furl. 
gnaden meher hulff und beyftandt dan kegen den leutten von nots 
ten befunden, alleyn Es wyl yn dem nicht gefeumett ſeyn, thun 
nich E. kurfl. gl. vndertheniglichen Entpfeheln und bytt ſolchs ey⸗ 
lent vnd vnformlichen ſchreyben zw gnaden zw halden. hant ſchryfft 
am 26. ſeptember anno Sim 30. 

Albrecht graue 
im Manffele 


Nr. 225 28. September. 


Berhandfungen des Kurfürften ZJoahim von Brandenburz 
mit dem Markgrafen Georg von Brandenburg ‚über die 
Annahme des Reichstags⸗ Abſchiedes vom 28. September. 


Aus den Markgraͤfl. Ansbachiſchen Acten Blatt 326 — 335. 
Dinſtags nach Mathej Apij Iſt mein gnediger her Diaragf. 
Georg x. mit her Hanſen von Seckenborf zum Eh. 
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von Brandenburg auf feiner Ehurfl. anaden bitt gangen. 
Ada bat der Ehurfurft der Euangelifchen fachen und des abfchieds 
gedacht, und wie vermutlich, auch auß nachuolgendem anugfam 
ericheint, feinen f. 9. allerlej beſchwerung furgehallten, auch fo 
lang ond, ſouil gehandelt hat, Das er vermeint, meinen gl. h. 
Morsgf. Jorgen mit gefchwindigfeit unnd Subtilen griffen vf 
ein folche pan zuleiten, Dardurch fein f. g. widerumb zu dem al; 
ten wefen gebracht wurde. Wie aber dazemal allenthalben beder⸗ 
feits dj rede ergangen vnnd fi) verlauffen haben, fan man grunts 
lich nit wiffen, Dieweil nymands dabej und mit geweft, dann, 
wie obgemelt, fein f. 5. und her Hans. 

Des andern tags am Mitwoch nach mittag ft mein gnes 
diger her Marggf. Jorg ꝛc. widerumb zu feinen churf. 9. vf 
derfelben abermals beruff gezogen vnd mit fich genommen her 
Hanſen *), den Wifenthauer Landrichtern, vnd Doctor 
Hollern, vunbewuft beder des Wifenthauers vnd D. Hel—⸗ 
Lern, was di gefcheft bei Marggf Soahim weren. 

Alſo hat der Churf. ungeuerlich nachuolgende Maynung zu 
meinem 9. h. angefangen: 

Sein Churf. 9. het uf gefterig meind g. h. mit feinen Churf. 
gnaden gepflogna handlung vfs getreulichſt und vleifjigft mit kayr 
Mt. gehandelt, Aber Ir kay! MT. het fein Churfl. gl. widerumb 
zuuerfteen geben, das den fachen dardurch wenig beholfen were, 
wo gleich fein f. 9. (one befiglung und bewilligung) dem Abfchied 
fonften volg thun wolt, und wer numer dj fach, dieweil der'abfchied 
von feiner 9. mituerwanten nit angenomen were, dahin fomen, 
das Sir kaye Mi. mit einem Edict vmbging, vnnd wiewol er, 
der Churfl., folches feiner f. 9. halben etwas erfchroden, als 
der, der Se feinen gl. und der herrfchafft guts gönnte, auch ſchul⸗ 
dig were, hette er doch mit kayr Mer. ferner von wegen feiner 
f. 9. fonil gehandelt, Das, wo fein f. 9. fich verpflichten wurde, 
fi Irer kahn Dit. kunftigem Edict gehorfamlich zehalten, Das 
kaye MT: villeicht dafjelbig von feinen f. 9. annemen, Daran 
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gefetig fein vnd feiner f. g. amedigfter her und kalter furthie 
fein vnd pleiben wurde. 
Alls nun mein gl. her Marggf. Jorg alfpald etwas mit 


Zorn bewege worden vnnd dem Churfl. In dj rede gefarn, ge 


fragt, was das fur ein Edict fein, Ob es vf den Jezigen abſchie⸗ 
de gehen und demfelben gemes fein wurde? hat Marggf. Ida⸗ 
him wiewol mit verdundelten , verflagen worten zuuerfteen gt 
ben, Alls 05 der kaiſer vf das vorig Wormbfer Edi gebe 
wurde, vnd das man bj fachen widerumb Sin den vorigen fund 
pringen muſt. Daruf m. g. her, Marggf. Jorg, alfpald ge 
fagt „Das thue der cheufel; Der kaifer gebiet vnd 
Thaff ab, was er woll, Jh will es aber nit thun, 
thut e8 der kaiſer, muß Ichs gefcheen Laffın‘ 
Aber Margaf. Joachim geantwurt: „„Sein f. g. were A 
ein Landefurft, und thetens In Irem land vf gebot des falle 
billich, wer es auch zethun ſchuldig, vnnd fein f. g. folt fehe, 
wamit fie umbgiengen und was feinen gl. darvf ſtunde,““ Alt 
Iſt mein gl. h. alfpald widerumb herfur gefarn, gefagt: „Bat 
folt mir darvf Feen? Wie man mirs furbifpt, ſo 
feet mir verJagung des lands daruf. Ich must 
aber got beuelhen.“ Kat Marggf. Joachim weiter ge 
redt: „„Ja nit allein verSjagung des Lande, fondern verlit 
rung aller Regalien vnd entfegung furftlicher wirden.““ De 
Sm mein 9. her geantwurt: „wo fein f. 9. der Lands veran 
folt werden, hielt fein f. 9. dafur, fie weren ber f. Negalien vnd 
. wirden fchon entſetzt; Aber man hab uf dufer feiten frids vnd 


inigkeit gnug geſucht. Dieweil es aber nit helfen wohl, wendet | 


ı part Jucke, der fiher In; er konn Im nit thun. Beinf.$ 
gedenck fic gegen kayr Miĩ., als feiner g. obrigkeit, dermaß zehel 
ten, wie fie es gegen Got zuuorderſt und feiner Dit. zuneram 
wurten getrauten vnd verhoffen. Aber man folt andet leut, dit 


es verſchuldt, alls ſchelckh vnnd boͤßwicht vnnd die mit vuredli⸗ 





chen ſtuckhen in def Reichs fachen vuibgaungen, dud nie Mt 


dige ver Jagen.“ Vnd nachdem ſich dj reden bederſeitz erw? 


Zanck vnd vnfreuntſchaft ziehen wolten, SE mein gnediger 
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of beſchehen heimblich zupfen oder erinnern mit obgemelten feiner 
0. bey fich habenden Rethen befeits Inn ein bedacht gangen und 
bat In Rath bej fich felbft, auch den Rethen funden, das fich 
fein f. g. gegen dem Ehurfl. weiter mit reden nit einlaffen, Sons 
der ſich vernemen laſſen folt, Das fein f. g. dj fachen ferner 


bedencken und fein Churf. g. vfs furderlichft wider antwort ges 


ben wolt. 
De fein fi g. alfo thon und durch her Hanf en Reden 


vnd anzeigen laſſen. Aber der Churf. fein gl, ferner angelangt, 
Das fein gL dj antwort nit verziehen folt, mit weiter anzeigung: 
Mein gi. her folt nur dj fachen wol bedenden und fich Lofe leut 
nis verfuren laſſen, vnnd mer vertrauens vf fayt Mt., fo. Wird, 
auch Ehurf., f. und ftende des heilligen Reiche, dann vf wenig 
perfonen ftellen, vnd Ir feldft nit Im liecht fleen. Dann da ges 
decht man den allten chriftlichen glauben zehanthaben, Es coftet 
und ging daruber, was es wolt. Dann man fehe, was gutz bis⸗ 
her auß diefem neuen glauben entflanden und eruolgt were, So 
wift er, der Churf., daß vber jE *) prifter hie zu Bebſtlicher heit 
figfeit Legaten fomen, vnd darumb, das fie In den neuen glays 
ben hieuor fomen vnd bemfelden ahgehangen weren, abfoluien 
hetten lafien, Auch zum teil dj weiber, fo fie genomen, wi⸗ 
der von fich gethan vnd Iren Irrthumb bekennt heiten. **) 
Darauf mein gdr. her Marggraue Geoͤrg geantwort: „das mus 
fien, wo dem allfo were, frume Erbare leuth fein; der teuffell 
ließ fich aber vf Sr gaiftlichait unnd andacht.“ Aber Marggraue 
Joachim widerredt: „„Er trueg Sr keinen fheuh, Quia 
humanum effee errare; Sed in errore perfeuerare, diaboli⸗ 
cum.“ Dagegen Marggraue Georg: „Es were nod) nit 
oͤrdennlich erkennt, Das es ein Error were; Sein 9. hieltens 
gar nicht fur ein Irthumb; wer es aber ein Irthumb hieß, der 
moͤcht gleicherweiß auch ſagen, das Chriſtus nit Chriſtus were. 
Sein g. hette Je dieſe lere annderſt nit gefunden vnnd geſpurt, 


2 d. i. 100. **) Am Rande ſteht: „Etlich haltens dafur, 
x es ſej ein waidfprud von Marggf. Joach im.“ 
zur 
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dann das fu allennthalben uf Chriſtum weiſet, vnnd bonn aigner 
vermeffenheit abzug, vnnd nit gehapt habenn wöllt, das man in 
teuffell oder Zauberei, funder allein in got glaubenn ſollt.“ 
Darauf Margaf. Joachim alßpaldt zorniger weiß berwufdt: 
„„wie in teuffell oder Zauberei? Er glaube darein nit.““ 
Aber Marggraue Geoͤrg anntwortet: „das redte er nitz Sei⸗ 
nen gi. gebe auch wenig zufshaffenn, was unnd wie es fein Churf. 
9. mit Irem glauben hiellt; ſy wurde darumb rechnungfchafft ge 
benn muefienn. Es möcht ein jeglicher glaubenn, was er woͤllt; 
fein 9. wölle niemanndts derhalben anfeinden, koͤnnth auch nit 
Befinden, das es recht were, Jemanndts zum glauben zumoͤttenn, 
Sein g. wift aber wol, wie tieff ſy in ablafenn,, walfarten una) 
annderm bergleihen gauckelwerckh, das ſy auch fur teuffels 
werckh hiellt, gefteckht were.“ Darzu Marggraue Joadim: 
„„Wann man die leuth nie mit dem ſchwerdt zum glauben gu 
bracht, wurde die Chriſtenheit fich fo weit unzweifennlich nit er⸗ 
ſtreckhenn, Er wöllt aber nit hoch Fechten, ob es billich vnnd mit 
recht befchehe. Er hiellts dafur, das man niemandts zu feim 
newen glauben mit gewallt zwingen oder notten fällt, wo man 
aber ein glauben angenomen vnnd denfelben eglich vil Jar gehall⸗ 
ten, wie der allt Chriftlich glaub nhun vil hundert Jar geſtann⸗ 
den, were man ſchuldig darob zuhallten vnnd denſelben hanndt 
zuhaben.““ Darauf Marggraue Geoͤrg antwortet: „So her⸗ 
tenn die Juden nit vnrecht gethan, das ſy hart ob Irem glauben 
gehallten hettenn vnnd noch hiellten. Der Turckh kunth aber die 
kunſt auch. Dann fein g. glaubt nicht, das man ſouil mit den 
ſchwerdt zum glauben gebracht, alls derſelb dauon gebracht hette. 
Vnd fein g. hielltenns dafur, wenn man Teuthſcher Nacion ge: 
fhar vnnd annderer konigreich vnnd Lennder obligennde beſchwe⸗ 
rung deß Thurckhen halben bedecht vnnd zu hertzenn faſſet, das e⸗ 
nutzer vnnd hailſamer were, dann wie man Chriſten ver Jagenn 
woͤllt, Aber ſein g. koͤnnten annderſt nit gedennckhen, dann das 
es ein plag vonn gott were.“ 

Vnnd alld der Ehurfurft mein gir hin Meargäf. Geörger 
weiter ermanet, fein f. 9. follsten fich felöft hier Inn wol be 
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dennckhen vnnd erwegenn, mit were fein f. 9. hanndlet, Schie⸗ 
den damit Ir Chur unnd f. g. beder feits vonn einannder. 

Volgenndts in meins gl? HIT Marggrane Geor gen Canntz⸗ 
Sei bat herr Hanns vonn Sedenndorff der rede vnnd 
hanndlung deß erften tags mir Marggraue Joachim gepflegenn, 
vnnd was ine gedeucht, das feinen chur f. 9. zuanntworten fein 
ſoͤllt, mit algner hanndt ein verzaichnus geftellt unnd abfchreibenn 
laſſenn, ſeins Innhallts lautenndt, wie nachuolgende ſchrifft mit 
AA. bezaichennt, außweiſt. 


AA. 


(Antwort bes Herrn Joh. v. Seckendorf, dem Kurfürften 
Joachim von Brandenburg im Namen feines Herrn, des 
Markgrafen Georg dv. Brandenburg, zu geben.) 


„Gnedigſter her, als eur Ehurf. g. meinem gl. f. vnd h. ges 
ftern Mitwoch Hat zuerfhennen geben, das eur Churf. g. bej kayr 
ond for Mt. gehandelt, Aber nichts anberft erlangen fonnen, Dann 
das fein f. g. dem abſchid anneme vnd verfigel, oder fein g. bewillig 
vnd kayr Mt. glob vnd verfchreibe vor Netarj vnd Zeugen, Das f. g. 
dem gebot, fo Sr Fey. Mit aufgehn laſſen werde, ganz volg thun mit 
weiterm anzeigen ıc. 

Nun vwiflen eur Churf. g., wie fein g. mit euren Churf. 9. ges 
Handelt hat. Nemblich alfo, das fein g. allen muglichen vleis furges 
want, ob fein f. g. dife fachen zu einemi anten chriftlichen abfchid het 
bringen mogen. 

Dieweil aber ſolchs anderſt nit bat fein mogen , fo ſej feinen 
f. 9. befchwerlih, In folhen abfchid, tie der fteet, Yet zubewilligen 
sich zu Gigeln. Aber damit Ir Faye Di vermerden, das fein f. 9. 
gern ein gnedigen kayſer vnd hern het, So wollen fein f. g. fich dem 
Jetzigen abfchied In allen ftuden und Artideln gemeß halten bie vf 
ein kunftig Eoneilion, doch daß f. 9. dabei gelaflen werde sc. *) - 

Darauf eur Churf. gnad wider gefagt: Go aber faye Mit ain 
Ediet mitlerzeit lied ausgehn, ob fein g. demfelbigen nit auch geles 
ben wolf. 

Darvf fein g. geſagt: fo Ir kaye Mt mitferzeit des Concili ain 
Ediet ließ außgehn, DarInn wollt fich fein f. 9. alfo halten feiner 9. 





») Am Rande diefer Stelle ſtehen von anderer gleichzeitiger Hand 
die Worte: „D teuffells lift vnnd fchreiberej. “ ’ 
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verhoffens / Dar Jan kave Det. nit miſfallen haben fait, nd, rat ‘ 


ain gnedigen Taifer vnd hi. haben mocht. 
Daruf bat eur Ehurf. g. gefagt: Wue es feinen 9. gefall, mol 
es e, hurf. g. alle fur fich ſelbs an kaye Mit. pringen, Daruf kinf.$ 


geſagt: „Ja.“ 
Nu it fein f. 9. In guter hoffnnng, Faye Mt. werben fan 


f. g. Chriſtlich vnd vnterdenig erbieten nochmals gnebiglich anncuc, 
vnd fein f. g. dabei guediglih hanthaben vnnd feiner f. 9. gnedigſtet 
kayſer und her fein vnd pleiben, vnd beuilcht ſich fein f. g. damit Jer 
kayn Mt. alls feinem aller gnedigſten hl.“ 
NB. Diſe Copej iſt durch h. Hanſen von Sedendorf 
. Rittern geftellt, vnnd von feiner gigen hantſchrift abgeichriben. 


Als aber mein ge HE Marggraue Geoͤrg dei vollgenn 
den tags frue derhalb rath gehallten unnd feinen fi" gi? bozumal 
etzlich vrſach vnnd befchwerung angezeigt worden fein, was nach 
tails fein fir gin daraus enntfteen möcht, wo man Marggraue 

Joachims ein fhrifftliche vnnd dermaffen anntwort gebe, wit 
herr Hanns ein fchrifft geftellt unnd im Rath verlefenn heit 
laffenn, Hatt fein f. g. fur guet angefehenn, Marggraue Joa 
him ein mundtliche anntwort zugebenn vnnd ſich deren ennefglf 
fenn, wie hernachuolgt. 

Allſo feinde Herr Hanns vonn Sedenndorff, Bil: 
heim vonn Wifentaw vnnd doctor Heller zu dem Chun 
furften ganngen, vnnd hat gemelter Doctor fein Churfurftl? gi" 
nachuolgenndt furhallten gethon: 

„Gnedigfter Churfurft unnd herr, Vunſer gie HE Marggf. 
G eoͤrg hat vnns zu eurn Churflt gin geſchickht, vnnd derfelben 
erſtlich ein feligen tag vnnd darauf weiter anzuzeigen beuolhenn, 
Nachdem fein f. g. vorgeftrigs tags zu eurn Churfit GIF auf der 

felben bitt vnnd berueffenn komen, vnnd eur Churf. g. dazumal 
vnnter annderm auch vonn bei glaubens fach vnnd mechft uerleß 
nem Fey: Matt, vnnſers allergnedigften herren, Abſchiedt zuredt 
wordenn, vnnd darauf feinen fIR gin alferlai befchiwerung vand 
mas aus dem eruolgen möcht, wo man Kay: Martt Eur Ehurff 
gin erachtenns glimpfflichen vnnd billihen Abſchiedt allſo gann, 
vnnd gar verſchlagenn wurde, furgehallten, Hab fi dadurch ver 
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urfacht vnnd zugetragenn, das fein f. g., was beſchwerung fur \ 
nemblich Ne in dem Abfchledt gehapt vnnd noch hettenn, vnnd das 
fie mher eglicher wort unnd claufeln, dann def befchließlichen Inn⸗ 
hallts vnnd effects dep Abſchiedts beſchwerung truegen, zuerken⸗ 
nen gebenn. Mit der vngeuerlichenn anzeigung oder vermelldung, 
das ſein f. g. bis anher, ſouil die Cloſter vnnd Stifft vnnd annders 
mher belanngt, dem Abſchiedt gemeß gehallten, das gedechten 
fein f. g. noch biß auf ein Concilium zethun. Darauf enr Churf. 
9. ſich vernemen Taffenn, das fy deß ein gefallenns trueg, vnnd 
an mein gi! HIN begert, das fein f. g. eurn Churfin gi zu freunde; 
ſchafft unnd feinen gl? , auch der herrfchafft Branndenburg zu gue⸗ 
tem geftatten wöllt, ſolchs kay.r MU anzızaigenn, Das hab fein 
f. g. eurn Churfit gi® fur fich felbft, aber gar nicht in Irer gem 
namen oder vonn berfelden wegenn hanndlung zupflegenn geftat: 
tet vnnd bemillige, deß verfehenns‘, es fällt demſelben nad) und - 
weiter nicht gehanndellt wordenn fein. Dieweil aber fein f. g. 
aus geftrigen ‚eur Churfl" ger furhallten ſouil vermerckht, das 
vber feiner FIN gi" bewilligen oder geftatten gefchritten, unnd die 
fach vil meitleufftiger, auch auf anndere wege unnd mittel dann 
feiner ſin gi" gemuet Je geweſt vnnd noch ſey, 'gezogenn werdenn 
woͤlle, So könne, noch gedenckh fein f. 9. fich in ainiche weitere 
hanndlung nicht einzulaffenn, Sage derhalben feinen Churfi® gen 
freundtlihen vnnd groffenn dannckh. Vnnd Nachdem fich fein 
f. 9. hieuor vnnd alleweg deß vernemen laffenn, auch noch def 
erpietennd fey, was ſy mit gott vnnd unuerlegung Ires gewiß 
fenns Immer mher thon koͤnne, das fie fich gegen key: Martt, 
alls Irem allergnedigften heren unnd von got verordennter Ober 
Leit, gehorfamlich erzaigenn unnd hallten wölle, &o fey feiner fit 
gln vnnderthenigſte Zuuerfiht zu keyr: Matt, die werde nit bes 
gern, fein f. g. weiter daruber zubefchweren oder zubetranngen. 
Alls and fein f. g. diefeld bißher annderft mic geſpurt oder ges 
merckt hab.“ 

Auf ſoͤlchs iſt der Churfurſt, wie man augenſcheinlich ge⸗ 
ſehenn vnnd mercken mögenn, enntſetzt wordenn, vnnd hatt ge⸗ 
melldet, was fein Churf. g. in dieſem hanndell thue ober gethann, 
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das fey feiner Churflu gin halben freundtlicher, gueter meinung 
onnd dem haues Branndenburg zum beftenn befchehen. Hett 
gemeint, es fällt vonn feiner Ehurflt gln vettern zu dannckh ans 
angenomen vnnd zu mereren gefallen komen vnnd geraicht fein. 
Nhun mueften es fein Churf. g. allfo gefchehenn laffenn. Dann 
Ime gienng daruber vil oder wenig nit ab oder zu. Vnnd dies 
weil er es Je guet vnnd getreulid mainet, auch vorgeftrigs 
tags hanndlung vilannderft gepflogenn were, wieer, Herr Hanns 
vonn Seckenn dorff deg wiſſenns trueg *), dann Seßige amt: 
wort gelautter bett, So wollt fi fein Churf. g. nochmals verfe 
Henn, feiner Churfl® gin vetter Marggraue Georg wurde ih 
eins beffeen bedenckhen vnnd fich ber geſtallt vernemen laffenn, 
bas fein Churf. g. key! Martt, auch korr wirde nit fo vnfueglich 
vnnd ram abfchlegige anntwort gebenn dörfft. 


Darzu doctor Heller geanntisort, wie fie, die gefannd 
ten, von rem gin Hit Marggraue Geoͤrgen beuelch empfann⸗ 
get, das hetten fie außgericht, mit der funderlihenn vermelldung, 
das bemellter Zr ge HE Marggraue Geoͤrg feinen Churfie gr 
annderer geftallt nit, dann fur fich felöft, key! Martit anzeigung 
zethun vnnd gar nicht vonn feiner fin gin wegenn hanndfung zu 
pflegenn bewilligt her. Darumb achten fein f. g., auch fie, die 
gefanndten, dafur, dad ed one not were, das fein Churf.‘g. key? 
Meat! oder ko:® wird feiner fin gi® halbenn ainiche anntwort gebe. 
Dann bemellter Ir gie HE Marggraue Geoͤrg hett fich zum 
Sinnern, das am nechften vngeuerliche rede gefhehenn vnnd er: 


ganngen weren, darauf vnnd dabej lieffenns fein f. 9. beruehenn, _ 


wöllten fich in ainiche hanndlung nit einlaffenn. 


Alls aber der Churfurft verner anhiellt, wollt unnd main, 
mein gle HF Marggf. Geoͤrg ſoͤllt Ye zum wenigſten bad erpie 
een durch Ine, den Churfirften, gegen keyr Marit chon, wo 
ein Ediet außgienng, das fi fein f. 9. Irs verhoffenns in dem 


2 


% . 
*) Am Rande ſteht vom anderer Hand: „IB. verbechtlich zeug.“ 
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felbenn dermaſſen hallten wollt, darod Ir DEtt fein vngnedigs 
gefallenn habenn ſoͤllt, *) 

Sagte herr Hanns vonn Seckenndorff: „Gne⸗ 
digſter herr. Eur Churf. g. habenn ſelbſt gnediglichenn zubedennck⸗ 
hen, wie vnnſerm gi"? Hin fetdlich fein woͤlle, ein ſoͤlliches erpie⸗ 
sen zethun. Diemeil man nit waiß, was das gepot oder mandat 
in fich halltenn werde.“ _ 


Aber ungeachtet obgemelter vnnd annderer widerred unnd 
ableinung beharte der Churfurft darauf, das es die Rethe an Iren 
gie Hin Marggraue Geoͤrgen gelanngen laffen follten, das fie 
allfo annemen mueften vnnd mit fuegen nit abfchlagenn funten, 
aber gleichtwol den anhanng thetten, das fie beforgtenn und genngs 
lich dafur hiellten, Ir gie HI° wurde fich weiter nit fueren oder 
Beredenn laſſenn. 


Soͤllches habenn nhun die Rethẽe an Iren gl? Hr Margs 
graue Georgen gebracht. Aber fein f. g. har ſouil bey fich ſelbs 
vnnd im rath funden, das fein f. 9. dem Churfurft fein anntwort 
weiter gebenn fälle, biß fein Churf: 9: darumb verner anregung 
thette vnnd wo daffelbig gefchehe , das alßdann fein f.g. deß Chur⸗ 
furfkten Rethenn oder gefanndten anzeigt, Sein f. 9. hett hieuor 
durch Ire Rethe dem Churfurſten anntwore gebenn, dabej lies 
ſſenns ſein f. g. bleibenn. 


In dem vnnd mitler Zeit iſt mein gle hilr Marggraue 
Georg vonn Augßburg, vnnd nemblich am freitag nach 
Michaelis frue hinwegkh gezogenn. 


*) Am Rande ſtehen die Worte: „NB. wie h. Hannd von Ges, 
dendorff fur gut angefehen oder practicirt hat.“ 


638 September. ⸗ 
Nr. 286. (28. @eytember.) 


Der Kurfürft Johann von Sachfen an feine NRäthe 
au Augsburg. 


" 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 8, Blatt 92. und 94. Das Concept befindet fich 
ebenfalls in den Acten Blatt 94. und 95. Neben der Auffchrift des 
Drigmals fteht die Nachricht: „Zu Augfpurg vberautwort for 
abents nach michaelid Anno dnj xry.““ Das Schreiben felbft ſteht auch 
bei Müller ©. 929. und bei Wald XVI., 1884, 


U 1] 


" Denn Wolgebornen vunnfern Aetben vnd liebem getreuenn 
Albrechten Grauen und Herrn zu Mianffeld, Hanſen Edler 
von der plaunig, Chriftoffen von Taubenhaim 
Kitter vnnd „anfen von Dolzigk ıc. 

fembtlich vnnd fonnderlich. 


Don gots guaden Johanns Zerzog 
zu fachfien vnnd Churfurfk ıc. 

Liebenn Rethe und getreuenn, Wir haben eur fchreiben am 
batl. zu Augsburg fonnabents nad) Mauricij auf geftern din; 
ſtags darnach gegen abend alhie zu Nurmberg entpfanngen, 
vnnd das fich vnnſers freuntlichn lieben vetern pfalzgraff Lud⸗ 
wigs Churfurften ꝛc. geſchickte an fladt und von wegen feiner 

lieb nach laut eur vberfannten eingelegten ſchrifft, vnnſern halben 
bermas erzaigt und gehalten, folch& haben wir von Inen zu fonw 
derm gnedigem gefallen verftanden, unnd wiewol wir zu gedach⸗ 
tem unnferm vettern, dem pfalzgrauen, gar fainen zweiuel gehabt, 
das fein lieb gemut, maynung vnnd verhelung In folche anzais 
gungen nicht gewefen, wie doch gleihwol vonn vnnſerm oheimen 
dem churfurften zu Brandenburg von aller churfurften, furfin 
vnnd finde wegen Inn gemain wider uns offentlich vnd beſchwer⸗ 
fich furgetragen ift wordenn, So iſt es vnns doch.ain ſonnderlich 
mwolgefallen, das wir ſolchs von Seiner lieb wegen baden vorneh⸗ 
men follen, und begern, Ir wollet gebachten pfalzgreuiſchen Rethen 
vormelben, das ir beruste ire erzaigung und furwendung, Die fie 
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von unnfers liebenn veternn wegen getban, an vnns habt gelan⸗ 
gen laſſenn, vnnd das wir vber bemelte. vnnſer freuntliche gute 
zuuorficht, die wir zu vnſerm vettern dem pfalzgrauen, Irem 
herrn, gehabt und noch haben, Inen folliches gnedigen dannk fa, 
gen Mit der erbietung, womit wir feiner lieb widerumb ehre, 
liebs und guts zuerzaigen wiflenn, das wir, als der vetter vnnd 
freundt, vnſerm freuntlihn vorftentnus, auch one das vnnſer 
biutäorwantnus nach, mit Leib und guth hinwider gern thuen 
vnnd ſolchs in.gutem widerumb nicht vorgefienn wollen. . 

Weß ir auch fonft mehr von difer unnd andern fachenn ers 
faren werdet, das wollet vnns zu vnſern handen furderlich vber⸗ 
Schicken vnnd zuerkennen gebenn. Daran thut ir onnfer gefellige 
maynung. Dat, zu Nurmberg, Mitwohs nad Mauricij 
Anno dnf ıc. xxxꝰ 


. Qi 
Nr. 227. 28. September, 


Der. Canzler Dr. Brüd an Hans von Dolzig zu 
j Augsburg. | 


Aus dem Originale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 

Reg. E. Fol. 87. Nr. 8. Blatt 98. 

Dem KEhrmelten Zannfen von Dolzs! ıc Marſchall, 
Meinem fonnder gunftigen fveund, 


Deein willig dienft zuuor, Ernuheſter fonnder gunftiger 
freund, Sch bit freuntlih, Ir wollet bey denn Heffifchen unnd 
Marggraf Sorgifchen annhalten, das fie die furtragen, fo der 
churfurſt von Brandenburg gethan vnd fie verzeichent habenn, 
euch obergebenn, Die woller mir alsdan bey neafter botſchafft vber⸗ 
ſchickenn vnnd des vnbeſchwert fein, das vordiene ich vmb euch 
freuntli gernn. Dar. zu Nurmberg Mitwohsnah Mau⸗ 
ricij Anno dnj xxxꝰ. 

Gregorius Brud. Doctor. 





640 September. 
Nr. 2238, (29. September.) 


Antwort Kaiſer Karl's V. auf die Erflärung der Städte 
uͤber die Anfrage, ob fie den Abſchied annehmen wollten 
= | oder nicht. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E 
Fol. 87. Nr. 8. Blatt 108— 110, Eine andere Abfchrift befindet fh 
in demfelben Archive Reg. E. Fol. 41. Blatt 471. Aeußere Aufſchrift: 
„Was von wegen Ror kayr Mat. den Erbarn frey vnd Meicheftetene 
auf ir gegeben andtwort dornſtag michaelis ferner furgehalten werten 
ond fie darauff geantwort haben.“ Diefe Antwort ſetzt eine Erklärung 
der Staͤdte voraus, welche von den hier folgenden vwerfchieden fee 
muß. Denn die folgenden Erflärungen giengen.offendar erft aus die 
fem beftimmten Befehle bed Kaifers hervor. Diele Berichtigung wird 
dadurch beftätigt, daß In den Weimar, Acten beide Antworten der 
Städte erft auf diefe Erflärung des Kaiferd folgen. Müller 
6, 935 — 939. und nah ihm Wald) XVL 1887. haben die Sache 
berumgebreht , indem fie bie kaiſerliche Antwort erft auf die Antwer 
ten der Städte folgen laffen- . 





- Auf bornftag Michaelis hat Fayt Mat. dem Steten biefe aut 
wort gebenn: 
” Erftlich das fayf Mat. mit dem Churfurften vonn Sad 
ffenn vnnd feinen mitverwanten gehandelt, habe er nicht thann 
als ein Reichsſtandt, fonder ald ein Romifcher kaifer mit feinen 
Rethenn, mitel vnnd wege furzumendenn, ob die fach zu fridem 
| gebracht mocht werdenn. 


Am andern denn Landfridenn zuerhaltenn‘, fey Ir Mit. 
genaigt Inn allenn fridenn, hab auch allenthalbenn, wo er gu 
weſen fey, friden gemacht, Dieweit fich aber ein Irthumb vrnd 
Zwiſpalt Sim Heiligenn glauben erhebt habe, muß ir Meat. def 
ſelb aufreuten, wie er möge. , 


Am dritten fey Ir Mät. genaigt, das ein Concilij gehalten 
werde, fen auch fein beger, Im daſſelb Helffen handthabenn. 
| | An 


„ 8 
— 


⸗ 
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Am funfften *), das bie Stete aynen bedacht begeren, 
ſolchs hindter ſich an Ire obernn zubringen, Sey bißhere der ger 
brauch nicht geweſenn, ben kain bedacht zugebenn, nichts hinder 
fich zubringen, &under was gemain ftende mit dem mehren zu 
Radt wordenn, Das follenn bie Stete annehmen vnnd darbey 
pleibenn. 

. Bnnd ſey noch Irer Mat. gnedigs beger, Das bie ſtete 
wollenn anzaigen, ob fie bey rer Mat. bleibenn wollen, oder 
nicht, wie Inen dauor andy furgehaltenn fey. 





Nr.:229, 29. September. - 


Der Gefandten der Reichsftädte Frankfurt a. M., Ulm 
und Schmwäbifch Hall Erklärung gegen Kaifer Karl V., 
daß fie den Abſchied nicht annehmen Fönnen. 


Aus der Abfchrift in den Acten des gemeinfchaftlichen Archives 
zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Blatt 109°, Eine andere Abfchrift 
enthalten diefelben Acten Reg. E. Fol. 41. BI. 472. Auch bei Ehys 
träus Bl. 305®, b. Muͤller ©. 957. und b. Wald XVL, 1886, 


Allerdurchlauchtigſter kaiſer, wiewol uns nicht zweinelt, Es 
werdenn Eur kahn Mit., vnnſerm allergenedigſten herrn, vnſere 
yerrn vnd frundt was zu handhabung fridens, rechtens vnd chriſt⸗ 
ichen glaubens dinet mit allem vermugen leibs und guts als ge⸗ 
orſame vntertanen beyſetzen, Dieweil aber bie ſach, derhalben 
vir antwortt zugeben weiter angehalten werden, In ir ſelbs vnnd 
ehabter handlung noch ferner dann wir izt bedenkenn mögen, er⸗ 
aichen mocht, Auch derhalbenn kain beuelch vonn den vnnſern, 
18 die ſich dem anſehenn nach dieſes raths nicht verfehen: So 





*) Auf ben vierten Punkt der Staͤdte hatte der Kaiſer nichts einzu⸗ 
wenden. Bei Walch iſt deshalb „Funfften“ irrig in „vier⸗ 
ten“: verändert worden. 

Görftemann’s Urkundensud. 2. Band, 41 
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konnen kay? Matt. genedigft abnehmen, bad wir hinter Gemein 
vnnſern frunden In ainer folchenn wichtigen vnnd großen fach cn 
beuelch nicht zuandtworten wifien, vntertenigft vleis bittende, 
Eur kaye Mat. wolle vnns als benn gefanten ſolichs zu Eainen ve 
genaden, fonder vnſer notturfft nach vnnd aus oberzelter wefad 
genedigft vormercken vnnd ſolchs hinder fih an vnſer frundt zuge 
fangen laſſen genedigft vergonnen. Das vmb Eur kay? War. w 
tertenigft zuuorbienen, feind wir fchuldig und genaigt. 


Eur kayn Mit 
ontertenigfte 


Der Erbarn Reichsſtet Franckfutt, 
Bm vnd Schwebiſchen Ha Il gefantr 





Nr. 280. (29. September.) 


Erklaͤrung von vierzehn Reichsſtaͤdten gegen den Kaiſer, daf 
fie den Abſchied annehmen. 


"Aus den Markgräftich Ansbach, Acten Nr. 5. — Müller 
giebt ©. 936. diefes Schreiben aus den Weimar, Acten Reg. E. Fol. 
87. Nr. 3. Nochmals, befindet es fich in den Weimar. Acten Reg. E 
Fol. 41. Blatt 471, Mund bei EChpträus Blatt 406, uud be 
Wald XVI., 1886. 


Als von wegenn key. Day‘, unnferm allergnebigften ber 
renn, durch den Durchleuchtigen Hochgepornenn Zurften, vnſere 
gnedigen herren Hertzog Friderichen x. ein ferner gnetist 
ertzelen, anbringen und beghern an geſtern gethan, das die erfor 
dertenn frei vnnd Reichſtedt in aller vnterdenigkait gehoret rad 
vff zugelaſſenen bedacht ſith ferner vnderredet und bedacht, dus 
Jenig, fo eur kei. Der. fie in aller vnterdenigſter *) vnnd gt⸗ 
trewer meynung gethan, vnnd wie wol Inen befchwerlich if, auf 





*) Ju den Weimar. Acten: „unterthenigkait, « 
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\ 

Se keÿ. MT. gnedigft begherenn nach gelegenhait der leuffte lauter 
anntwurt zwgeben, Hedoch kayr Maieftat zw bnterdenigſtem gefal: 
len, So wollen die nach geſchriebenenn Stedte auff ſoſch Ir kai⸗ 
ſſerlich Mt. gemein anſynnen vnnd beghern vnterdenigſte volg 
thun Mit der vnterdenigſten Zuuerſicht, Sr key. MT werdenn 
darnebenn ſollich ie vbergegeben *) vnterdenigſt bericht vnnd pich 
zum hochften vnnd gnedigften bebendenn und allenthalb mittel 
vnnd wege furnhemenn, die zw frieden und rechten, auch zuuor⸗ 
waltung, regirung, vnd zuuerhutung vnainigkeit dienenn, vnd 
daneben gnedigſt einſehen haben, ob vff dieſſem furgenhummen 
vnd hinfuro andern Reichßtagen dergleichn was furgenhommen 
wurde, das ermelten Stedten beſchwerlich, vnleidenlich vnd nit 
treglich were, nicht das fie Inenn daſſelb Durch **) ſchlechts, wie 
Ir key. ME. furgetragenn iſt, gefallen laſſen, ſundern in Iren 
beſchwerden vnnd vnterdenigſten furtregen auch gehoret vnnd dar⸗ 
auf die gepurh gehandelt werden ſolt, wie hieuor vff den alten 
Reichßtagen auch beſchehenn iſt und ſunderlich mas nachuoigennd 
Im beſchluss und abſchied hie furgenhommen wird, fie dafs 
ſelb ***) auch ‘horen In notturfft dargegen furpringenn laſſen, 
So wollenn fie alles das hun, fo inen in aller unterdenigfter ger 
horfam muglich fein wirt, und darneben dem Speieriſchen abs 
ſchiedt in aller onterbenigkait zugelebenn. 
E. keyn Mi. 
vnterdenigſte 

Colenn Offennburg 

Regenſburg Mberlingen 

Hagenaw Rothweil 


Eſlingen Kauffpeuern 
Colmar Schweinfurth 
Nordlingen Schwebiſchwerd 
Gotz lar Augſpurg. 


*) In den Weimar, Acten: „vorgegeben“, woraus Müller irrig 
„Vorgeben“ gemacht hat. +) Müller bat fi, „durch“ die 
Ledart gegeben: „durchaus.“ *) Müller irrigs deshalb. 
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tonnen kay? Mätt. genedigſt abnchmen, dad wir hinter bemelten 

vnnſern frunden In ainer ſolchenn wichtigen vnnd großen fh 
beuelch nicht zuandtworten wiſſen, vntertenigſt vleis bittende, 
Sur kaye Mär. wolle vnns als denn geſanten ſolchs zu fainenw 
genaden, fonber vnſer notturfft nach vnnd aus oberzelter vrſach 
genedigft vormercken vnnd ſolchs hinder ſich an dnſer frundt zuge 
langen laſſen genedigſt vergonnen. Das vmb Eur kay? Mat. v 
tertenigſt zuuordienen, ſeind wir ſchuldig vnd genaigt. | 


Eur fat Mit 
| ontertenigfte 


Der Erbarn Reichsſtet Frandfurt 
Sim und Schwebiſchen Hall gefentn 





Nr. 230. Ä (9. September.) 


Erklaͤrung von vierzehn Reichsſtaͤdten gegen den Kaifer, dei 
fie den Abſchied annehmen. 


Aus den Markgräftih Ansbach, Acten Nr. 55. — Möller 
giebt ©. 936. dieſes Schreiben aus den Weimar, Acten Reg. E. Fol. 
87. Nr. 3, Nochmals, befindet es fih in den Weimar, Acten Rg-E 
Fol. 41. Blatt 4710, Mud bei Ehyträus Blatt 406. and ii 
Bald XVL;, 1886. 

Als von wegenn kei. May‘, unnferm allergnebigften be- 
senn, durch den Durchleuchtigen Hochgepornenn Furſten, vular 
gnebigen herren Hertog Friderichen x. ein ferner gnedie? 
ertzelen, anbringen und beghern an geſtern gethan, das bie erftt 
dertenn frei vnnd Meichftedt in aller unterdenigkait gehoret 
off zugelaffenen bedacht ſich ferner vunderrebet und bedacht, de 
Jenig, fo eur fej. Me. fie in aller vnterdenigſter *) vnnd se 
trewer meynung gethan, vnnd wie wol Inen beſchwerlich iR, ad 


H In den Weimar. Aeten: „onterthenigfait. 
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Ir kei. MT. gnedigft begherenn nach gelegenhait der leuffte lauter 
anntwurt zwgeben, Hedoch kayr Maieſtat zw vnterdenigftem gefals 
len, So wollen die nach geſchriebenenn Stedte auff ſolch Ir kai⸗ 
ſſerlich Mt. gemein anſynnen vnnd beghern vnterdenigſte volg 
thun Die der vnterdenigſten Zuuerſicht, Sr key. DT werdenn 
damebenn ſollich ie vbergegeben *) vnterdenigſt bericht vnnd pith 
zum hochſten vnnd gnedigſten bedenckenn vnd allenthalb mittell 
vnnd wege furnhemenn, die zw frieden und rechten, auch zuuor⸗ 
waltung, regirung, vnd zuuerhutung vnainigkeit dienenn, vnd 
daneben gnedigſt einſehen haben, ob vff dieſſem furgenhummen 
vnd hinfuro andern Reichßtagen dergleichn was furgenhommen 
wurde, das ermelten Stedten beſchwerlich, vnleidenlich vnd nit 
treglich were, nicht das fie Inenn daſſelb durch *r*) fchlechts, wie 
Ir ke5. ME. furgetragenn iſt, gefallen laffen, fundern in Seen 
beſchwerden vnnd vnterdenigſten furtregen auch gehoret vnnd dars 
auf die gepurh gehandelt werden folt, wie hieuor vff den alten 
ReichBtagen auch beſchehenn ift und funderlich mas nachuolgennd 
Im beſchluss und abſchied hie furgenhommen wird, fie dafs 
elb ***) auch ‘horen In notturfft dargegen furptingenn laſſen, 
So wollenn fie alles das thun, fo inen in aller unterbenigfter ger 
yorfam muglich fein wirt, vnd darneben dem Speierifchen abe 
chiedt in aller unterdenigfait zugelebenn. 


Et? Mi. 

. pnterdenigfte | 
Eolenn Dffenndurg | 
Regenfhburg Mberlingen 

“ Hagenaw Rothweil 
Eſlingen Kauffpeuern 
Colmar Schweinfurth 
Nordlingen Schwebiſchwerd 
Gotzlar Augſpurg. 





2) Ju den Weimar, Acten: „vorgegeben“, woraus Müller irrig 
„Borgeben“ gemacht hat. 20) Müller hat fl, „durch“ die 
Lesart gegeben: „durchaus.“ ») Müller irrig: deshalb. 
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Nr. 231. (29. September) 


Schreiben Chriſt oph's von. Zaubenheim an den fur 
fürften Johann von Sachſen. 


Aus dem Originale im gemeinſchaftlichen Archive zu Weinet 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 8. Blatt 100, u. 101. Die Aufſchift des Biit 
fes fehlt. Vergl. Müller ©. 930.) 


— 


Durchleuchtigſter, Hochgeborner Churfurſt, mit Erbietm 
meyner vnderthennigen vnnd ganz willigen dinſte E. churf. 4. xil 
ich In vnderthennigkeit nicht bergenn, Das Ich E. churfl. g. gear 
benen befelich nach bin bey m. 9. h. hertzog Ludwigen w 
Bayern geweſt vnnd f. f. g. das freuntliche zw entpieten fm 
der entfchuldigung E. churf. g. abreittend angezceigt, weihsl..} 
zw fonderlihem freundtlichem gfallen vormardt mit erbietunt, 
ſich kegenn E. churf. g., als den gelibten vedtern widerumb jo 
halten vnnd zwerzceigen, vnnd bin volgendes ferner mit]. 7 
dinftlicher underrede der handelung halben, Szo ſich vorgangen 
Freitags In Namen kayr MT. vnnd der Stende vff der ylı F 
getragen, vnnd durch den Churfurſten zw Brandenburgtk nel 
vngeſchickt geredt worden, kommen, Als haben mir f. f. g. 0% 
zceigt, Das ſolchs f. g. nicht vornomen, vnnd were der Er! 
Meynung nicht geweſt, Sich zw Eeiferlicher Dit. der gefalt ? 
vorbinden, E. hurfl. g. Sampt Iren mitvorwanthen von MP 
des glawbens zw vberzcihenn, fie von Irem glawben zw brin 
oder zuuortreibenn, Aber das fey nicht an, das fie ſich beim 
‚ ein ander voreynigt, wo Sr eynner von E. hurfl. g. vnnd In 
mitvorwanthen des glawbens halben vberzeogen vnnd In em 
andern glawben, Dan fie igz heiten, gedrungen werden, das ſi 
zw fammen fegen, vnnd ſich dar von nicht dringen laſſen, E* 
. der ſolchs gewaldts Irs vormogens vffhaltenn wolten. Cim 
auch feines Brudern vnnd feiner 9. gemuthe vnnd meynung nid 
Des glawbens halben fich In etwas mit der tadt kegenn e. def 
g. vnnd Iren mitvorwanthen einzwlaſſen vnnd zu begeht 


— 
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Darvmb hette es bie befchtwerung uff Ime nicht, Darfur es vil⸗ 
leichte mochte vnſers teils gehalten werdenn, vnnd were von dem 
Hurfurften zw Brandenburgk etwas zw vil unnd auſſerhalb befe⸗ 
lichs geredt worden. 

Hirvff Habe ich ſ. g. angezceigt, Sein f. g. Sollen es ei⸗ 
gentlich darfur halten, Das e. churfl. gi. auch der Andern Mey⸗ 
nung Nihe geweſt, vnnd noch nicht were, ymandes von dem 
glawben zw dringen, Dan wie ſ. g. zw bedencken hette, den glaw⸗ 
ben zw habenn, were ein wergk, gabe vnnd gnade gottes, Der 
wegen weren wir vnſers teils nicht der Meynung, wie oben ge⸗ 
melt, Als bey Irem teil mochte vorſtanden werden, Den aller 
wennigiſten Zwm aber vom glawben zw dringen, Sein f. g., 
auch die andern hetten zwm offtern mall von e. churfl. gnaden 
vnnd Iren mitvorwanthen vornomen, wes ſich ewer aller churf. 
vnd f. g. vnd die andern des fridens halben zwm hochften erbothen, 
Das alſo bißhel an e. g. vnnd den andern an demſelbigen Nyhe 
mangel geweſen, Auch noch nicht were. 

Vunnd die weil ber churfurſt zw Brandenburgk etwas zw vil 
geredt, Das me nicht befolen, Hilde ichs dafur, das nicht uns 
bequeme gewefen, Das ſolchs Ime were von den Stenden ange, 
zceigt vnnd vormeldee worden, Domit ehr Hinfur fich des zw ent 
Halten gewuft hette. 

Vff diß alles habenn ſ. g. dohin gefchloffen, wo von E. churfl. 
g. vnnd Seen mitvorwanthen mit der tadt nichts angefangen, man 
werde Ires teils hier zwiſchen vnnd dem concilio auch nichts tedt⸗ 
lichs handeln. 

Zwm andern haben f. g. diſen bericht gethan, was Die vff⸗ 
rue Belangen thut, Das der Marggraff In dem auch zw weith 
gangen, Dan er folle gfagt habenn, Das die Stedte die Iheni⸗ 
gen geweſt, Daraus bie vffrur kommen, aus welchen auch alfe 
ſchmach und fchandtbuchelein femen, vnnd fey gar nichts vff e. 9. 
gemeint geweſt, wie dan! ſolchs ſ. g. dern Hanfen von Se⸗ 
dendorff angezceigt haben. Zudeme, Szo wuften |. g., das die 
von Nuren bergk In gemelter vffrur der Stadt Salzburgk 
wider Iren Biſchoff vil kleynes gefchug famps dem vorrath, dar⸗ 
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zw gehorigk, nwgeſchiet, vnnd ſ. g. hetten Inen ſelbs drey me 
gen mit Buchſſen In ſolchen zw furen genomen. Deßgleichen 
> hetten andere ſtedte Im Reiche zither gethan, vnnd were du 
Stedte Meynung alleynne Dohin gericht, Das fie genet *) web 
een, Das die furſten vnnd der Adel vortilget, und Alleynnt dat 
fie hern werben mochten. 

"7 Bas der prediger halber geredt worden, were auf diim 
beſcheen, Das der Lunenburgifche Canzeler alhier folle fich hab 
offenelich vornehmen laſſen, Chr hette biß In die Hundert pets 
ger In andere lande verfchoben vnnd ſchicken heiffen, Doll 
(wie fie e8 Nennen) auch die Newe Lere zıv predigen, welcht de 
Stenden von Ime gar nichts gefelligk geweſt, Dan ald wenrig 
wir vnſers teils erdulden kondten, Das fie Ire prediger unnd;® 
wifen, Meutterey zw nahen, Als wenige weren Inen mie 
‚prebiger audy zw feiden, Darumb bifelbige Rede were allen 
vff den Canzeler, unnd nicht E. 9. gemeint worden. 

Vnnd als fy besten vormerden- mogen, were den Om 
den domals nichts alfo beſchwerlichs vnd vordrißlich geweſt, Du 
das Doctor Bruck fie eins mals In feiner rede, wie meh mi 
vordunckelſen wordten, folle die ftende, Als fle es vorſtanden 
fur keger angezcogen habenn sc. 

Vff ſolchs "alles habe Ich ſ. g. widerumd angescelgt, mo 
die Stedte, des gleichen der Lumenburgifche Canzeler gehan 
haben folten, hette ich fein wiffen, Stellete dafjelbige zw | 
vorandewurdtung. Was aber Doctor Bruck en belangen heit, 
were ih In feinem furtragen In der Stuben auch gemeft, vıd 
Inen Reden horen, Aber nicht vormarckt, Das ehr die fr 
Als fur kezer angezcogen, Sch hilden auch Sinnen zw bededii 
darfur. Hiebey haben es f. g. bleiben laſſen, und gefaat, J— 
9. wolten e. churfl. g. mit eigener handt ſchreiben, Solchen I 
ſolt Ich E. Churf. g. vberſenden, Des ich mich onnderchennigl 
chen zwthuen erbothen, vnnd ſ. f. g. weren e. churf. g. freuntlih 


*) Wie iſt dieſe Abbrebiatur zw löfen? Küller hat dieſe Erh 
S. 931. ausgelaſſen. 
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vnd vedterlich zw dienen gneigt, welchs ich E. churfl. g. vnder⸗ 
thennigklich mit vberſchickung kegenwertigs briffs nicht habe vor⸗ 
halten wollen, vnnd thwe E. churfl. g. hiemit gottes gnaden vnnd 
zw derſelbigen Dinſtparkeit mic vnderthenigklich befelen, Daff. 
In eille Augſpurgk am tage Michaelis 1530. 
E. tk. ſ. ©. 
vndertheniger gehorſamer diener 
Criſt off von Tawbenheym Ritter ıc. 





Nr. 232. (30. Seytember.) 


Die Eurfürftlih Sächfifhen Räthe zu Augsburg an den 
Kurfürften Johann von Sachſen. 
Aus der Abschrift im gemeinfchaftlihen Archive zu Welmar 
Reg. E. Eol. 87. Nr. 3. Blatt 115— 119. Bon diefem Schreiber-ift 
auch noch das Eoncept von Ehriftoph’sv. Taubenheim Hand in 
denſelben Heten Blatt 111— 114. enthalten, 


Dem burchlauchtigften hochgebornen Surften vnd herrn, 
bern Jobanfen, berzogm zu Sachſſn, des hailigen Ron 
Reichs Erzmarſchall vnnd Churfurften, Lantgrauen Inn Dorin⸗ 
genn vnd Marggrauen zu Meiſſen, vnnſerm gnedigſten herrnn 

Zu feiner churfl. g. handn. 


Durchlauchtigſter vnnd Hochgeborner furſt. Eurn Churfi. 
genadenn ſeind vnnſer vntertenigkait zunor. Genedigſter herr, 
Eur churfl. gnaden habenn wir ſeind Irem abraiſenn zway⸗ 
mall geſchribenn *), Das Erſte datl. Sambſtag nach Mauricij 
bey der von Nurmberg poſt vberſchickt, Das ander mitwoch 
am abend Michaelis zu ainlff uhr Inn der nacht alles nechſt vor⸗ 
fchinen abgefertigt Sinn zumorficht,, ſolchs ſey Eur churfl. genas 


denn zufomenn, 





*) f. oben ©. 618. und ©, 628. 
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Serner fo thun Eur chutfi. 9. wir Die vorzaichnus *) bes 
Zungſten kayr Mär. abſchlebs Inn fachenn vnfſern heiligen chriſ⸗ 
lichen glauben belangend vberſchickenn, wie es durch bie Mary 
geefifchen, Heſſen vnnd Nurmbergiſche Rethe und geſchickten zu; 
ſamen getragenn, ſambt dem, ſo bey vnns auch zuer Innern ge⸗ 
weſenn. 


Darzu mas die andernn Reichsſtete, fo Eurn churfl. d 
vnnd derſelbenn mitverwanten nicht zugetan, noch ber vom 
Straßburg maynung ſeind, Der kayhn Mat. auf das beſche⸗ 
henn furhaltenn zu andtwort gebenn, Weil aber ir fay! Mär der 
mit nicht zuftidenn, follenn fie fich Ares ernftlichen willens auf 
heut dato, Yun welchem fich die Stat Augfpurg vonm denfek 
benn auch gefundert, vornehmenn laſſenn. 


Aber Straßburg, Tofenz, Lindaw und Rem: 
mingen mit denfelben wirdet zuhandelnn aufgezogenn , biſſo⸗ 
lang mit denn Erſtenn abgehandelt wirdt. Alßdann ift die von 
muttung , fo werde.man Sinen auf ir vorig vbergebenn befentuns 
auch ein entliche furhaltung vnnd befhaid widerfarenn laſſenn 


Auf die anfuhung unnd Bit, fo bey kayr Mät. ber beſtet⸗ 
tigung halbenn vber den vorstag zu Mulhaufenn furges 
Want ı., Habenn Jr Mat. die andtwort Sun berurter fach hen 
zog Georgen zu Sachſſenn ſchrifftlich zugeſtelt, welche ſein 
genade denn Heſſiſchenn und uns zuerkennen geben, mit Bear, 
das wir unnfer bedenken dor Inn auch eroffnen woltenn, wie dam 
befhehenn, Darauf fein genaden fay! Mat. wider die andtwort, 
wie Eur churfl. g. aus beygelegtenn abfchrifften ſambt der furhal⸗ 
tang zuuernehmen,, unnd als fich die Rete horen laſſen, das uns 
fer gemediger Herr, Herzog Jorg dorob befunders Hefchwerung 
tragenn foll, vnnd der ungenedigen wegerung vnd begerung gar 
nicht vorfehen, wie es dan auch wol. veruefacht, Derhalbem 
werden Eur churfl. gl. ſambt derfelben vetern und vnnſerm geaes 





*) Diefes Verzeichniß wurde aber dennoch dieſeemal dem Brife 
nicht beigefuͤgt, ſ. die Nachſchrift. 
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digen herrn dem Lantgrauen zu Heſſen denn fachenn nach Irer 
gelegenhait vnnd notturfft ferner nachzudenckenn, unnd dauon zu⸗ 
vnterreden wiſſenn. 


Eur churfl. genaden vberſenden wir auch hiemitt etliche 
briefe, ſo von Doctor Helfman am Camergericht uns zuko⸗ 
men, Auch vonn Marggraf Jorgenn wegen geſterigs tags 
vderanntwort worden. 


Was ſich auch vber ſolchs ferner ſachenn vnd handlung zu⸗ 
getragen, das werden Eur churfl. genaden aus Inuerwarter 
ſchrifft zuuornemen habenn. 


Dorbey wollen Eur hurfl. g. wir aus vnterteniger wolmay⸗ 
nung nicht vorhalten, wie ed an vnns gelangt, und auch wie wir 
bie gelegenhait vnnd vmbftende felbft vormerden, Das man fich 
entlichenn zu aynem ernfilichenn vnnd merdlichen furhaben auf 
den gegeben abfchied, denn glauben betreffende, mie beftellung, 
ordnung vand vorfehung vorfaffen vnnd geſchickt machen will, 
Solchs wirder vnns durch vill wege vnnd durch bekanthe aufriche 
tige redlich perſonen, fo auch diefer fachen zum teil zugetan, In 
gehaym treulichen verwarnt und glaubwirdig angezaigt, neben 
dern gemaynen gerucht, fambt allen vmbſtenden. Derhalben Ers 
fordert die .pillich noteurfft, die fache gar Inn kain verlaffung 
noch verachtung zuftellen. Solchs wollenn wir unmfern treuen 
ond pflichtenn nach, ſouil an vnns gelangt, und wir auch ſelbſt 
vormerden, hiemit eroffent vnnd angezaigt habenn. 


Die baide hurfurften Tryer vnnd Pfalz follen fi auf denn 
angehorten abfchied zu weiter vnterhandlung einzulaffen In furhas 
ben fein, Aber aus was wolmaynung und bedencfen ſolchs erfolgt, 
Dos ftet In gots genaden, vorfehung unnd wurckung. 


Es fol duch verfchaffung Nomifcher kayr Mät. der nechft 
abſchied unnfern heiligen glaubn berurend Inn latein und weliſch 
zu -tranfferien Inn furhaben fein, Derhalden will es Eur hurfl. 
9. vnd derfelben mitverwanten notturfft zuthun auch erfordern, 
Dann Eur churfl. g. vntertenigklich zudienen, erkennen wir uns 


6350 -  Geptember. 
zuthun ſchuldig vnd willig. Dat. Augſpurg freitags nad 
Michaelis Anno dj xxx 
E. Ehurfl. &. - .. 
vntertenigſte diener vnd Rethe 
itzo zu Augſpurg. 


Beyſachenn vnnd Zeitungen. 


Marggraf Jorg von Brandenburg, vnſer genediger herr, 
iſt auch heut da'f. fruhe vonn Augſpurg abgeraiſt, vns daſ⸗ 
ſelb zuerkennen geben laſſen, vnd das ſeiner genaden hindter ſich 


gelaſſen Rete ſich mit vnns In furfallenden ſachen vorgleichen 


vnnd aynmutig halten ſolten, mit eroffnung was berichts Ime 
furſtuende, zu vnnſer ſachen dinſtlich vnnd furtreglich, nicht zu 
uerhalten, Mit beger uns widerumb gleichfals gegen Inen feinen 
rethen auch zuerzaigen. 

Vnd dabey vormelden laſſen, was vnrichtigen vnd vnan⸗ 
nemlichen abſchieds In ſachen feiner genaden gerechte forderung 
des herzogthumbs Opeln vnd Ratibor belangent, von ko⸗ 
durchlt begegent ſey. 

Darzu das kaye Diät. nuhmals zu dem dritten mall feiner 
genabenn Sjungen vetternn, Marggraf Eafimirs ſeligen 
Sohn *), gefordert, das derfelbig In anderwege verforgt vnnd 
unterhalten folt werden, Auch darbey der erblichenn taylung der 
lande halben anregung oder erwehnung befchehen, Dor In fein gl. 
ane vorwiſſen feiner lands ſtende fich nicht haben willen vornemen 
zulaſſen, vnnd alfo feiner genaben mit beſchwerung woll zugefazt 
werde, 


Ed 





D Den Markgrafen Albrecht. Vergl. über dieſe Sorberung di 
Kaifers den Brief des Markgrafen Georg von Brandenburg 
an den Kanzler Vogler, und Schaf. Heller’s Brief 
siert in Veeſenmeyer's kleinen Beytraͤgen @. 11. 
und 24, 


Le 





September. 658 


Herzog Erich vmnd „Herzog Hainrich vonn Braun⸗ 
ſchwigk habenn nechſt mitwoch von kahr Mat. Ir lehenn Sn der 
Chamer entpfangen, vnnd das ſtifft Hildenſha ym, was aus 
chrafft der acht erlangt, auch mit eingezogn vnnd gelihenn 
wordenn. 

Konig Ferdinando fol fein kriegsfolck m. Hungarn fur 
ayner Stat nicht feren vonn Trenſchyn gelegen, an aynem 
flurm Schaden genohmen und verluftig abgefchoffen und abgebrun⸗ 
gen ſein. Vnnd das der turck dem weyda ernſtlich gebot habe 
thun laſſen, Das er ſich dadannen von Ofen nicht begeben ſolle, 
Sundern des furzugs zugewarten. Dann er wolle Inen entſe⸗ 
tzen vnnd retten, Demnach ſolle ſich das volck Inn der belege⸗ 
rung zubawen vnnd zubefeſtigen vnterfahenn. 

Mit dem Biſchoff zu Aichſtet ſoll mehr dann zu aynem 
mall vnnd letzlich durch kayr Mät. aigener perſon gehandelt fein, 
Den votribenen Biſchoff zu Vtrich und izo zu Wurmbs, des 
Pfalzgrauen churfurſt Bruder, Zu aynem Coadiutor zu willigen 
vnnd anzunemen, Dafur habe der Biſchoff durch gotes willen mit 
aufgerakten henden demutig gebeten, mit anzaig vrſach ſeiner ge⸗ 
wiſſen vnnd andere ermahnung der freude, fo ehr ob kaͤyer Diät. 
ankunfft entpfangenn, Das ſolch begern Ime zubetrubfal geraicht 
fey, vnnd fol noch auf berurter wegerung. beftehen vnnd bu 
ruhenn. 

Die Iandftende Inn der Etzſch, bei welchen der konig auf 
verfamblung ains landtags abermals uber die nechfte weiter hulff 
gefucht, follenn folch begeren pber alle furgewante befchwerung 
dem konig entlich abgefagt habenn, mit erzelung vnd darthuhung 
Ires genzlichen vnuermugens. 

In dem nechſtenn ſchreibenn, ſo an Eur hurf. genaden 
auſgangen, iſt vnter anderm angebenn, das ein Newer auſſchuss 
verordent were, vnnd dazumal Inn der eyl noch vnwiſſentlich, 
was ir beuolhen ſein mocht, Demnach ferner bericht eingenohmen, 
Das derſelbige von dem abſchied Ratſchlagenn ſollenn, wie den 
ſachen zubegegenen, vnnd das furnehmen zu practicirn vnnd zu 
vbenn fein ſolle, wiewol dieſelbigen verordenten perſon hienor bes 
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want fein, Sedoch uechmals zuberichten, Nemlich Salzbarg 
Straßburg Als geiſtliche, Herzog Wilhelm vonn Gay 
und herzog Georg vonn Sachſſen vor weltliche, Darpa mg 
vier Rethe vnnd ein Abt. Darzu ein graff. Das alſo zehen me 
Ion iu aynem gehaimbten Radt befagt fein follen. 


EGenediger Herr. Die vorzaichnus, dauon das fchreihen 
melden thut, was Sun eil zuer Innern bedacht, Hat dißmals nicht 
alles mugen abgeſchriben und geferttigt werden, aber bey nechſte 
boft foll es hie mach geſchickt werden. Dat vis 





N, | - (ia biefer Seit) 


Supplication des Herzogs von Savoyen an die zu Aust; 
burg verfammelten Reichöftände, 


Ant der Hanbicrift im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 

Reg. E. Fol. 37. Nr. 3. Blatt 241. und 242, Weber diefe Zittkhrtt 
wurde zu Augsburg am 81. October im Nathe der Kurfürke %. 
verhandelt. Vergl. Chriſtoph's v. Tauben heim Xuffag im 
BI. October und die neue Zeitung unterm 6. October. 


LU 1] 


Des Zergogenn vom Sophoy Suppfication an die Stat 
des Reichs auf dem Reidhetag zu Augfpurg. Anno duj 150. 


Hochwirdigſten x. Eur Chur unnd- f. g. genadt vnnd gut 
SR woll wiſſent, wie das loblich hauß Sophoyenn von ur 
lign Rot. Reichs furften feinen anfang vnnd vrfprung hat, web 
denn es auch biſanher erlich vnnd loblich ungeendert herbrach 


Dieweil aber ſolch Herzogthumb vnnd gebiet zunechſt an dem 


Schweitzern gelegenn, hat bie notturfft erfordert, vnnd domit nift 
vrſach zum krieg geben wurd, auch friden und aynigkait zuerhal 
ten, Ein Bundtnus unter der hoffnung eins fletenn vund mut 
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werenden fribens vor ſich vnnd die vnterdanen mit 1) godecheen 
Schweitzern, vnnd SHefunberlich mit den vonn Bernn. vnnd 
Freyburg aufzurichtenn, weiche Bundtnus auch volgend zum 
dickern malh durch brief, Eydt vnnd vorpflichtung beſtettigt won 
denn, Aber ſolchs vnangeſehen haben gedachte Schweitzer vergan⸗ 
gener Jaren zwo ſtete des gemeiten herzogthumbs, Nemlich 
Genff vnnd Lauſan In Iren ſchutz vnnd Burgerſchafft geno⸗ 
men, daraus des gedachts herzogthumbs fryd vnnd Ruhe ftetigs 
geengſtiget vnnd betruebt wordenn, vnnd dj vntertanen ſich allent⸗ 
halben aus der gehorßam mit wegerung vnnd abſchlagenn der 
Reichung aller gerechtigkait gezogenn, Als aber dy vonn Bern 
vnnd Freyburg ſolch hulff vnnd beſtandt der genanten zwayer 
Stete bekomen, habenn ſie vill vnpillicher ſachen vnterſtandenn, 
etliche grauſame totſchlege begangen, Darzu auch dem durchlauch⸗ 
tigen 26. herzogenn, meynem genedigen herrn, vil feiner gerechtig⸗ 
kait entzogenn, Nachdem er aber durch ſolch vnpillich vornemen 
vaſt vnnd hochlich beſchwert, hat er dj vonn Bernn vnnd Frey⸗ 
Burg vonn ſolcher beſchwerung wegenn vor etlichenn Richtern 
ſambt dem funften Obman durch bayde tayl erwelet, Alles laut 
vnnd Inhalt der obgemelten Bundtnuß brief mit recht furgenom⸗ 
men, Haben gedachte Richter nach Beſichtigung bayder tayll 
grundt vnnd gerechtigkait baider ſpennigen Partheyen, nach form 
vnnd maß der Bundtnuß erclert, erkent vnnd geſprochenn, das 
denenn von Bern und Freyburg mit recht nicht gezimbt habe, 
Die Stat Genff vnnd Inwoner In Iren ſchutz und Burger 
ſchafft aufzumemen, vnnd haben: demnad, die vonn Genf Im 
Iren vorigen ſtandt vnnd gehorfam meins genedigen heren, wie fie 
vonn althers dor Inn geweft, widerumb geſetzt, Die Elaufel, fo 
In den aufgerichten Bundtnus briefen erfundenn wirdet, lautet 
alfo: Vnnd alles das, fo durch die vier woll berurte Richter vnnd 
vorgenanten obman geurtailt wirdt, Das foll an aynige Appella⸗ 
sion vnnd Exception ſteht vheſt vnnd unuerbruchlich gehalten wers 
denn. Diweil aber hochgedachter mein g) herr In des Allerdurch⸗ 


1) Der Eopift Hat flatt „mit“ den Gähreibfehler „nicht.“ 
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lauchtigſten, sroßstechtigften vnnd vnuberwintlichſten Romiſchenn 
kaiſers obligennden geſchefften und feiner Mat. Chronung In 
Italien vorhindert worden, hat ſich fein f..g. zu volſtreckung der 
geſprochen vrtaill alſo bald Inn das Sophoyen nicht vorfuegen 
konden, Derhalb die geſandten d' Stat Freyburg zu feinen 
f. g. vmb mylterung ader nachlaſſung der geſprochen vrtail, auch 
vnderm ſchein eins friden vnd vorapnigung gein Camberir, 
vnd Nachdem dj geſandten widerumb anhayms komen, hat mein 
gle herr die Capitel des fridens und voraynigung, fo aufgericht 
werden ſolten, bedacht vnnd beratſchlagt, Zuletzt habenn dj vonn 
Freyburg, Bernn vnnd andere, doch nicht alle Schweizer, 
an aynige vorgehendt warnung ader abſagung, wie Inen dan 
ehrlich angeſtanden, das herzogthumb Sophoien gewaltigklich 
vberfallen, Etlich Stete vnnd Schloss, fo zwuſchen Inen vmnd 
der Stat Genf gelegen, hochlich mit groſſer tyrannej vnnd wuer⸗ 
ten beſchedigt, Auch mit kezeriſchem vnglaubenn die kirchenn ent⸗ 
weyhet und zerſtoret, Das heilig ſacrament des leibs Chrikj Im 
geſtalt der hoſtien zerbrochen vnnd mit fueſſen getreten, Etlicher 
Edelleut heuſer vnnd ſchloss verbrent vnnd hiruber alles volck der 
Stat Genff Inn ketzeriſch. Irſall, vnnd das fie Zwingliſch ſein 
ſolten, gebracht und eingefurt, pleiben alſo mit groſſem void 
vnnd feltleger In gedachtem herzogthumb zu nechſt bey Genf, 
biß auf den heutigen tag lygen. Demnach an Eur churf. vnd 
f. genaden vnnd gunſten des herzogenn geſanten vnterdenig 
Bit vnnd beger, Eur chur vnnd f. genaden vnnd gunſten 
wollenn dem herzogen von Sophoien feinem glu hern mit hulf 
erſcheinen, vnnd Inn dieſer ſachenn, wie dann ſolchs baiderſeits 
freuntſchafft, ſchwegerſchaft vnd chriſtlich lieb erfordert, treuen 
Radt geben vnnd mittahlenn, vnnd wollen Eur cur vnd f. 
genaden vnnd gunſten ſeins genedigen herrn des herzogen, als des 
heyligenn Ron Reichs lehenmanß, furſt vnd getreuen Stathal⸗ 
ters, Bit vnnd beger aufnemen, Welcher ſonſt nyemant, dan Lay" 
Mat. und Eur churf. und f. genaden vnnd gunſten mit trem 
zugetan vnnd verwant, Iſt auch In kaynem Zweiuel, Es werd 
feiner f. g. durch euch mein gi. vnnd genedig Churfurſten, furſten 
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und gemayne Stend Als liebhaber der gerechtigfait, hulf vnnd 
beyſtant widerfarn, Das will fein f. g. gegen kayr Mat., Chur⸗ 
furſten, furſten vnnd ſtendt, welch der almechtig got In lang: 
werigem Regiment vnd leben fryſten woll, alzeit gern vordinen. 


7 
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Nr. 234. (au Ende des Septembers.) 


&rinnerung des Kurfürften zu Sachfen und feiner Mitver: 
wanten an den Kaifer und die Reichsftände über die Erhal⸗ 
tung des Kriedens in den Glaubensſachen. 


Aus den Markgraͤflich Brandenburg. Acen zu Nürnberg ' 
Nr. 48. Diefelben Acten bewahren auch ‚unter Nr. 49. dag Concept 
Diefed Aufſatzes, welches von anderer Hand die Auffchrift hat: 
„Erinnerungs s Yunkte dep Ehurf. zu Sahfen vndt 
mitverwanten nah Ihrem abzug von Augſpurg 1530. 


. . 
U 1 


Erinnerung vnd anzeigung, bas bie Romifch keyſerlich mt, 
auch alle Churfurften, furften vnnd Stennde des Reichs “In des 
glaubens fachen frid zubalten vnd einander nit zuuergeweltigen, 
aucengen ' 3upberzichen, noch zubefchweren ſchuldig vnd pflich⸗ 

g fen. 
= NB. Das audh bie kaye mE ain Jegclichen Reichſtand bei 
orbenlichem rechten pleiben zu Iaffen ſchuldig iſt. 


Die Romifch kayſerlich Mayeſtat, unnfer aller gnebdigfter 
herr, Auch ale Churfurften, furften vnnd Stennde des Reichs 
find zuerhaltung Criſtlichs frids vnnd aynigkeit zuer Innern. 

Erſtlich der kayſerlichen Mayeſtat Chriſtlichen loblichen auſ⸗ 
ſchreibens zu diſem gegenwertigem Reichstag des Innhallts, das 
alle Churfurſten, Furſten vnd Stennde des Reychs Irer kayſer⸗ 
Lichen Mayeſtat helffenn (vnnd nit, das Je kayſerlich Det. allein 
oder ain parthei, wie. onterfiannden wurdet, hernachgemelter ſa⸗ 
chen Richter fein follen) furzunemen, zuratſlagen, zubefchlieffen 
vnd zuvolziehen, wie zu ahwenndung des forglichen laſtes und 
eintringen des Thurcken auf dj Chriſtenheit mit ernuſtlicher Ret⸗ 
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timg, gegenwehre vnd beharrlichen Hilf. der notturfit nach auf 
vormals derhalb geubte hanndlung fattlich furnemen beſcheen. 

Zurtter wie der Irrung und zwiſpalt halben Inn dem bev: 
ligen glauben vnnd der Ehriftlichen Religion gehanndelt und be⸗ 
ſchloſſen werden mog vnd ſoll. 

Vnnd damit ſolchs deſter beſſer vnnd hailſamlicher geſchehen 
mög, bie Zwitrachten hinzulegen, widerwillen zu laſſen, ver 
ganngene Irrſal Chriſto vnnſerm Seligmacher zuergeben *) u. ſ. w., 
Als ſolchs der kayn Det. berumbt auſſchreiben Im beſchlus Inn⸗ 
hellt 


Zum anndern Iſt die kayſerlich Mi. zuer Innern, was Ir 
kaye MT. allen Churfurſten, Furſten und Stennden des heyligen 
Reichs vnnd Jegclichem Inn ſonderheit pflichtig ſind, Nemblich 
vnnder annderm, das Ir kayſerlich Mayeſtat die Stennde des 
Reichs bej ordenlichem rechten vnnd Iren freiheiten pleiben laſſen, 
hannthaben vnnd kainen one erkanntnus ordenlichs rechten verge⸗ 
welltigen, noch beſchweren woll. 

Zum Dritten find Se kay? Mt., auch alle Churfurſten, 
furſten und Stennde des Reichs zuer Innern, wie ſich Irer ap? 
MI. Commiſſarien vnnd Orator an ſtatt und, von wegen Irer 
kayn SIT. auf dem erſten und andern Reichstag zu Speier mit 
Ehurfurften, furften, Prelaten, Grauen und Stennden des hey 
ligen Reichs ainmutigclich verglichen vnd einander Inn guten 
waren treuen zugefagt und verfprochen haben, wie hernachuolgt. 

Dos ein yegclicher den anndern mit eren und guten treuen 

‚mainen, aud) den hieuor Payferlichen und deß heiligen Reichs zu 
Wormbs aufgerichten Lanndfrieden veftigclih hallten vnnd 
” Es folgt hier die fchon oͤfters angezogene Stelle aus dem Faifer!. 

Heichstags s Ausfchreiben (f. den 1. Bd. des Urkundenb. E&. 8) 

Am Mande unſerer Handfchrift fleht dazu die Bemerkung: 

»NB. Die wort Inn Eaye Mt. auffchreiben diſes ſtuks wol a 

acht zuhaben, Das fich die alle allein vf chriftlichen frid und eiw 

trechtigkeit zwifchen vnſſelbs zumachen vnd zuerhalten zichen m? 

vf fein Mandat, gewallt oder Zwanngk.“ 
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hannthaben follen und wollen, Alfo das feiner ben andern bekrie⸗ 
gen, berauben, fahen, vberziehen, belegern, auch keiner dem 
andern feine Stett, Schloß vnd ſlecken einnemen, abſteigen, 
mit prannt oder einich ander wege beſchedigen oder einer dem ann⸗ 
dern das ſein mit gewallt vnnd der that Spolirn, entſezen oder 
dauon tringen, Durch ſich ſelbs oder Jemands annders, Sonn⸗ 

der wer zu dem andernn zu ſprechen hat, ſoll das mit geburli⸗ 

chem rechten thun. 

Item das auch keiner von geiftlichem oder weltlichem 
Stannd den andern deß glaubens halben vergeweltigen, tringen 
oder vberziehen, noch auch feiner Nennt, Zins, Zehenden und 
guter entwehren, Deßgleichen Feiner deß andern underthanen und 
verwannten des glaubend und ander fachen halben Inn ſondern 
fchug vnd fchirm wider Ir Obrigfeit nemen follen noch wollen, 
alles Hei Peen und firaf bes Layferlichen zu Wormbs aufgeriche 
ten Lanndfridens, weicher alles feines SInnhallts Inn wirden plei⸗ 
ben, veftigclich gehalten unnd volzogen werben foll. - 

Wie ſolchs die abfchiede beder zu Speir gehallten Reichs⸗ 
teg mit claren außgetrucktenn Worten mit fi bringe, wölfen und 
vermögen. Es find auch folche abfchiede von wegen fan: Mi. 
vnnd vff derſelben gewaltsbrief durch Irer kayn ME. Commiſſa⸗ 
rien alles Ires Innhalts ſteet, veſt, vnuerpruchlich und aufrich⸗ 
tigclich zuhallten vnd zuuolziehen, Dem geſtracks vnd vngewai⸗ 
gert nachzukomen vnd zugeloben, dawider nichts zethon, furze⸗ 
nemen vnnd zehandeln oder außgehn zulaſſen, noch Jemands ann⸗ 
ders von Irer kayn Mi. wegen zuthun zugeſtatten, geredet und 
verfprocen. 

‚Dergleichen haben auch die Churfurften, furſten, Prela⸗ 
ten, Grauen vnnd Herrn, Auch der Churfurſten, furſten, Pre⸗ 
laten, Grauen vnd des heyligen Reichs Frey⸗ vnd ReichsStett 
geſannte, bottſchafften vnd gewallthaber In ſolch bede abſchied 
gewilligt vnnd In rechten, guten, waren, treuen geredet vnd 
verſprochenn, alle vnnd Jede punct und artickel Inn gemelten ab⸗ 
ſchieden begriffen, Souil einen Jeden, ſein herrſchafft oder freund, 
von der (er) gefchieft oder gewallthabend, geweſen iſt, betrifft oder 

ZörfKemann’s nekundendub. 2 Band. 42 
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betreffen mag, war, ftcet, ver, aufrichtig vnnd vnuerbro hlich 
zuhallten, Zuuoltziehen und dem nach allem Irem vermogen nah 


zulommen und zugeleben fonnder geuerde. “ 


Ans auch ſolche abſchiede mit keyt MT. Commiffarien von 
Irer kayn Det. wegen und dann durch Ehurfurften, Zurften, Pre 


faten, Grauen, Herrn und Stette mit Iren anhanngenden Ss 


figeln zu rechtem, beftenndigem vrkunth befigelt find. 


Dem allem nach wollen fich der Churfurſt zu Sachffen vn! 
anndere feine. ‚Chriftliche mituerwanten, all& nit bie wenisfes 
des heyligen Reichs glieder vnd Stennde, vnzweinenlich verfehe 
vnd getröften, kay? Dt., als ein loblicher Criſtlicher tank, 
werd alle odgefchriebene er Innerung gnedigklich zu gemut falle 
vnnd nad) vermoge derfelben Inn des glaubens fachen anndert 
nit dann In Lieb und gutlicheit mit allen Stennden hanndein, 
Auch nad notturfftiger verhore vleis thun, Alfo Inn lich we 
gutlicheie Chriſtlichen frid und aynigkeit zumachen, wie ſich am 
vorangezeigten vrfachen und fonft Chriftlicher weiß zethon gebarı, 
vnnd das ſich Sr kaye Dit. nyemand zu- annderm bereden oder be 
wegen laſſenn, Damit Criſtlichs plutvergieffen zwiſchen der 
Reichs Stennden verhutet unnd Im heyligen Reich ein folcher fride 
vnnd ainigfeit erhallten werde, das man deftbad dem graufamin 
Erbvheind unnfers heyligen glaubens widerfiannd thun moge. 


- Bu dem nun die andern Ehurfurften, Furften vnd ten | 


des Reichs nit allein vermog vorgemelter Reichsabſchied, Som 
der auch ſonnſt aus Chriftlicher lieb vnd pflicht getreulich rather 
und mit nichte damwiber fein, noch thun follen, wollen fie annderi 


‚ fur Chriſtlich Eerliebend Churfurſten, Furſten und Etennde, di 


Ir verpflichte unnd Befigelte Reichsabſ chiede war, fteet, veſt var 
vnuerbrochenlich hallten, geacht werden, auch aufrur und as 
bern vnrath im heilligen Reich verhuettei. 

Bud was ber Churfurft zu Sachfien ſambt feinen mitver 
wanten zu dem und andern kayr DT. vnnd def heiligen Reicht 
wolfart rathen, furdern, helffen und thun mogen, Das fint e 
sennzlich geneigt und gutmillig. 
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Ob dann ettliche artickel Jetzt vf diſem Reichstag nit Im 
lieb vnd gutlicheit mochten verglichen werden, Die ſtell man vff 
ein gemein, frei, Chriſtlich Concilion, vnd neme daſſelbig zum 
farderlichſten fur, vnnd las es mitler Zeit bei dem erſten Speiri⸗ 
ſchen Reichsabſchied pleiben. Das ſich ein yegclicher Reichs⸗ 
ſtannd mit den feinen Inn ſachen vnnſern heyligen glauben bes 
treffend bis off ein frei Chriſtlich Concilion deemaffen halten mog, 
wie er das gegen gott dem Allmechtigen, alld dem alnigen bern. 
vnſers glaubens und der gewiſſen, Auch gegen der kahr Mt., alle 
vnnſer zeitlihen von ©ott verordenten Obrigkeit, Hoff vnnd getrau 
zuuerantwurten. 

Doch die Secten wider das heylig Sacrament bes leybs und 
pluts Iheſu Chriftt und deß widertaufs, Auch was dergleichen 
offenlichen gotslefterung wider das rain wort gottes mehr fein 
mochten, außgeſloſſen. “ 

Oder aber das der Churfurſt zu Sachſſen vnnd feine Criſt⸗ 
liche mituerwannte mitler Zeit ains Eoncilions bei Irer Confeſ⸗ 
ſion und den artickeln dar Inn begriffen pleiden vnnd Inn deß wei, 
ter nichts news (mie mans heift) furnemen. 

Vnnd ob wider obgemelt er Innerung der Reichsabſchiede 
wolt furgewannt werden, bas der frid Im letzten Speiriſchen 


Reichsabſchiede gefagt den Churfurſten zu Sachffen und feine miss - _ 


nerwannte nit begriff, Dieweil fie In ſolchem abfchiede nit be⸗ 
nannt weren, oder wider ettlich artickel, vnnſern Heiligen glaus 
den betreffend, proteftirt und appellirt heiten, Sonnder folcher 
artidel deß fridens erſtrecket fich allein vf die Stennde, fo den 
berurten abfchied durchaus heiten angenomen vnnd dar Inn mis 
aufßgetrudten namen benant weren, So ift dawider mit gutem 
grund zu fagen unnd foldye einrede abzulainen, Das es den ver 
ſtannd nit hab. Dann offennlih war, das zwifchen denſelben 
andern Ehurfurften, Furften und Stenden dep Reichs def glau⸗ 
bens halben kein ftreit oder Irrung iſt, Derhalben fo bedorff ſich 
auch Ir feiner vor dem andern des glaubens halben vorgemelltis 
zung, tranngs, vberzugs, noch ainicher beſchwerung beforgen, 
bnnd erfunde fich alſo auß dem lauter, das angezogener artidel 
2% 
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zwiſchen allen Reichöftenden Inn gemein geſetzt vorden, all da 
Ihenen, zwiſchen den ſich des glaubens halb Zwiſpalt hi, 
fur ains. 

Zum andern, fo iſt Ja und war, das der kp! Mi. Enz 
miffarien fambt den andern Ehurfurften, Furſten und Stemde 
‚dem Ehurfurften zu Sachſſen und feinen mituerwannten ofj Is 
Jungſten Neihstag zu Speier den friden, wie ber Sun ii 
Reiche abſchied gefegt, angefagt und begert haben, alp ni 
Inen deß glaubens halb auch frid zuhallten. Als aud ſolge 
feid. von dem Charfurſten zu Pachfien unnd feinen mituerwaun 
bewilligt ift Laut der reden und fchriften dazemal zwifchen beim 
teiln hin dud wider erganngen und Inn des Churfurften zu &o% 
fien, auch feiner. mitaerwannten Appellation der romiſchen tar 
Di. Inſinuirt verleibt. Es haben auch der Churfurft zu Es 
ſſen und feine mituerwante von dem Artickel dep fridend uud» 
dern artickeln, In gemeltem Reychsabfchied begriffen, Auſſtcho 
der, die on mittel vnſern glauben vnd die gewiſſen betreffen, = 
appellirt, Sonnder diefelden angenomen, vnnd, fouil Jam $ 
burt, neben andern Stenden dep Reichs’ getreulich volzogen, m | 
ſich Inn der that vnnd der Appellation erfindet. 

Alſo das kayferlicher Mayeſtat vnd den andern Chui@ 
ſten, Furſten und Neichsftennden vnangefehen einicher ad 
vormog angezogener bewilligten, verpflichten vnnd Sehait 
Reychsabſchieden vnnd aus andern angeregten, gegrundten ir 
nerungen vnd vrfachen gezimbt ‘und geburt, Mitt dem Chat 
ften zu Sachſſen und feinen mituerwannten des glaubens Jul 
feid zuhalten, vnnd fie nit zuuergewelltigen, zutringen, ju® 
ziehen, noch Inn einich weiß oder wege zubefchweren, Somde 
mie nen dermwegen anderft nit dann Sinn lieh und gutlichtit P 
handeln oder fie bei ordenlichen rechten oder eins gemeinen fr 
Criſtlichen Concilions Determination, dahin dann diefe fie 
nach gottes wort zuörtern gehoren , pleiben zulafien. 
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Ne. 28s5., (1. October.) 


Albrecht Graf von Mansfeld an den Kurfuͤrſten Johann 
von Sachſen. 


Aus dem von dem Grafen Albrecht eigenhändig geſchriebenen 
Driginale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. 
Nr. 3, Blatt 120— 122, (Versi, Müller ©, 932.) Die Auferift 
ijt von anderer Hand gefchrieben. 


En ’ 


urn en Hochgepornen Suriten 
2. banfen bergogen zw 
. igen Romyſchen Reychs 
. nd Churfurftl., Landgraf 
. Wiarggraff zw Meiſſen 
meinem ‚gnedigften beren, 


. einer hurfl. gnaden eigen handen. 


Durchlauchtigſter, hochgeborner furft, Eur kurfl. gnaden 
ſeynt zuuorn meyn vnderthenigk verpflicht und gancz wällige dinſt, 
gnediſter her, auff daß Ich eurn kurfl. gnaden am Negeſten ver⸗ 
melt vnd angeczeyhett hab, daß Ich den ſelbigen Eur kurfl. gna⸗ 
den bey Negeſter botſchafft vormeldungk thun wolt, waß Ich vor 
antwort auff meyn antragen bey dem kurfl. zw Meincz erlangen 
worthe, auff ſolchs bytt Eurn kurfl. gnaden Ich vnderthenigk zw 
wyſſen, am vorgangen dinſtag *) vmb eyn ore Byn Sch gehort 
worthen, alf hab Ich von wegen Eur kurfl. gnaben nach anczeyhe 
freuntlicher dinft entfcholdygungk vorgemwant, daß Eur kurfl. gna⸗ 
den ſeyn kurfl. gnaden nicht yn der herbergk befucht und angefpros 
chen hesten, vber daB Eur kurfl. gnaden ſolchs gancz wylligk ge: . 
wefen, fo hetten doch Eur kurfl. guaden auf dem dy lange, wy 





*) am 27. Eeptember. 
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der geſtalt, daſ E. furl. gnaden Erſt vab acht orem pm ber Neit 
zw herbergk kommen, ſolchs vnderlaſſen mufien, bentben anqeezhe, 
daſ Eur kurfl gnaden ſeynen kurſi. gnaden zw fteuntlichen dien 
wylligk vnd fruntlich wollen befunden werthen, alſ haben ſ. tari 
gl. dy fruntlich zw Eutbyttungk zw fruntlichem dancke vermerz 
fett vnd angenommhen mytt erbytten x. vnd geſagett, daſ ei de 
entſchuldigungk nicht bedorffett, dan ſ. kurf. g. heiten Selig 
ſehen, daß Eur kurf. gnaden auff gehalden dud folgen erf ko 
eyn ſpatten abſcheyde bekommen heiten. Eur kurſl. gnaden fol 
ſych zw ſeyn kurfl. gnaden nicht anders dan fruntlichen wylen ıd 
dinſt vorſehen und folgent geſagett, daſ ſeyn kurſſ. gnaden fur 
pfalcz und dryriſchen *) geſchigkten ſolchen abſcheytt wyder Ex 
kf. g. leyb und gut zw ſeczen angefochten hetten. Ich hab es abe 
bey dem berugen laſſen, mich my Es vmb ben rowiſchen konin 
gelegen Erkonden wellen, angefangen, vnd geſagett, wie JA We 
vet, wyr folden eyn rommiſchen konnigk haben, auff ſolchs im 
furfl. gl. geantwort, Es wer yn handelung, fenn kurfl. gaade 
konden nicht achten, wy Es wol zu Endern were, dar auf Ih 
gefagert, wye daſ geſchrey In der ſtadt gyngk, alß were esbe 
ſchloſſen und gewülligett, man hette aber ſolchs nicht geſtehen web 
len, alleyn gefagett, Es wurth eyn tagk kegen Frandfurt de 
Halb außgefchräeben werthen, alß dan wurthe wender datauß g 
handelt, ſeyner kurfl. gnaden ſtymme were dj leczte, wan far” 
vor ym wylligetten, folgent font er es nicht endern, aber gas | 
ma, fo befynde Ich dj ſachen meyns Eynfalts dar hyn geridt; 
das Ich ſorge Hab, Es ſey gewylligett, doch kan ſolchs Eur kurl 
gnaden auß hochem vorſtandt ſelbſt leyderlich zeu ermeſſen habth 
Nichts auff ym tragen, ſondern der almechtigk wyrt bey G 

kurfl. gnaden ſeyn vnd dj ſachen auff den beſten wegk richten. 


VBmm auch folgende deß gſchwynden abſcheydes, fo Cr hl 
gnaden, wellichs gleychen zuuorn noch Nie her Erhort iR, m w 





*) di. TZriexiſhen. ») d. i. vier. 
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chen worthen, bar auff ſeyn Eurfl. gi. fuch haben vernemhen lafs 
fen, daß ynnen ber felbige gancz nicht gefellig® fey, auc ‘der 
maffen nicht befchloffen worthen, fein Eurfl. gnaden Teynt auch 
fampt den gefchichten pfalcz und dreyher *) bes nicht zw fryben, 
fondern keyſerlich Mär. angeczeigett, daf dj yn dj hulff wyder Eur 
kurfl. gi. nicht wuften zw wylligen und ſych alfo fyl weyder vor⸗ 
nemhen laſſen, das ſ. kurſt. gl. ob dem ſelbigen. any nicht ge⸗ 
fallend haben. r 


Meyner fachen den ſtyfft f alueldt Selangent berugett 
alleyn auff dem, das ch muß got, Eur kurf. guaden vnd andern 
In g. hern dy fachen entpfeheln, dan wyrt dj fachen mytt dem 
ewangelion auff gut wege gericht, alß dan fo wyrt ed auch gut 
werthen, wyrt dan daſ getlich wort, wy Ich weyß vnd glaub, 
nicht geſcheen, wyrt vnder getrucket, alß dan ſo wyrt meyn ſachen 
auch nicht feyl fortele **) haben, 


Auff diffen tagt feynt wyr am Erften auff daf hauß Eıfors 


dert wurthen, von artickeln, wy E. kurfl. g. hyr beneben vom 
myr vnd den andern bericht zw befunden haben, zw hann⸗ 
den ***), alß ift es wyder auffgefchoßen „„byf morgen vmb eyn 
ore nach myttag, bynnen def folt def marggraffen fachen beſſer 
werthen, daſ er wyder aufgehen müge, ſolchs alles wölt Eur 
kurfl. gnaden Sich undertheniger meynung, denen Ich mid mytt 
meynen vunderthenigen dinſten thun entpfehlen, nicht bergeit: 
Dat. außburgk fonabent den Erſten tagt deß monts octobe⸗ 
anno Im 30. 


2 


Albrecht graue 





) d. ä. Trier. 20) d. i. viele Vortheile. ar) GSchreib⸗ 
fehler ſtatt handeln.“ 
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Nr. 286. (8. Detsber. *) 


Des Markgrafen Ernft von Baden den Euangelifchen vor: 
gefchlagene Mittel zur Erlangung eines friedlichen Abſchiedes. 

Ans dem gemeinfchaftfichen Archive zu Weimar Reg. E. 
Fol. 87. Nr. 8, Blatt 196— 199, Aenfere Auffcrift: „ MRaragraf 
Ernfls von Baden furgeichlagene mittel.“ Zur Geite des Anfang 
it bemerft: „Dur Marggraf Ernften von Baden sc. vnnd graf 
Georgen ven wirtemberg vbergebenn.“ Bol. Müller ©. Mi fi. 
und Walch AVL, 1890, " 


Bedenckenn eins gutlihenn mittels. 


’ tem al die fay. Mat., vnnſer allergenediafter herr, auf 
nechſtvorſchinen dernſtag nach fand Matheus apofteldtagt dem 
Ehurfurftenn vonn Sachſſen vnnd andern der fachenn verwantes 
ainenn begreif eines abſchieds Inn fachenn die chriſtlich Religion 
belangend hat furlefenn laffenn, 

Daruber aber gemelter Churfurft vnnd verwante mit an 
zaig, das biefe fachenn wichtig vnnd groß vnnd Ire gemifiem 
betreffend, vmb bedacht biß auf dem funfzehenden tagt Aprilis 
vntertenigklich gebetenn, das Inenn aber vonn kah. Drät. abge 
ſchlagenn, Nachdem aber gemelter Churfurſt vnnd verwante yhe 
gern der lad. Mär. Inn allem muglichen vntertenigen wilfenn be: 
weifenn, Wollenn fie denn gemelten abfchied Inn allenn artigteln, 
wie Inen der furgelefen ift, annehmen, mie fie bithenn , Die kas. 
Diät. de vonn Inenn genedigflich vornehmen wolle. 

Nemlich als Ire kay. Mät. Inn dem Erſtenn Artigkel 
gemelts abſchieds meldet, wie Ir kay. Mat. auf ir beſchehenn 
aufihreiben zu dieſem Reichstagk, vnnd fonderlich den Artigkei 
die Irſall vnnd Zwiſpaltung vnnſers heiligen chriſtlichen glaubeng, 
fur hanbe genomen, vnnd nebenn aynem iglichen, der ſolcher Zr: 





*) Diefer Tag ergiebt ſich aus der Nachricht im Schreiben ber kurf 
Saͤchſiſchen Räthe an den Kurf. v. Sachſen vom 6. October. 
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fall des glaubens halbenn etwas hat furbringen wollen, vnnd be⸗ 


nantlich obgemelten Thurfurften von fachffen unnd verwanten ıc. . 


Irer opinion vnnd befentnus Inn gegenmwertigfait der andern 
Ehurfurften, furften vnnd ftendenn des heiligen Reiche genedigk⸗ 
lich gehort, dieſelbigen mit zeitigem dapfernn Rathe berathſchlagt 
vnnd durch die heiligen Euangelien vnnd ſchrifft mit guetem grun⸗ 
de widerlegt vnnd abgelaynet, ꝛc. 


Dieweil nhun der Churfurſt von Sachſſen, die funf furſten | 


vnnd ſechs Stete achtenn, das folcher vorftand bey fay. Mat. Inn 


dießem artigkel ſelbs ſey, das was vnnter folchenn artigkelnn wer . 


Das gemelts Churfurften vnnd verwanten achtung nicht mit dem 
Euangelion vnnd heiligen fchrifft abgelaynet, Das folte zu ent 
ſchiedung nachgemelts Concilij geftelt werden. 

Als dann ferner In obgemeltem abſchiede gemeldet , das 
der Churfurft vonn fachfjenn unnd verwantenn fi follen hiezwu⸗ 
fehen dem xv tag aprilis bedenden, ob fie fih Sinn denn vnuer⸗ 
glihen Artigkelnn mit der hriftlichenn kirchenn vnnd Bepftlicher 
heyligkait vnnd der fay. Mat., Auch Churfurften unnd furften hies 
zwufchenn dem Eoncilio vergleichen wollen ader nicht ıc. 

Wiewol nhun berurter Churfurft und verwanthe Ires vor, 
ſtands bey Inen nicht dafur achten ader wiffenn konnen, das fie 
etwas Inn Iren artigteln halten, das wider die chriſtlich firchenn 
fey, Defhalbenn fie Itzo denn zugelaffenen bedacht abgefchribenn 
Habenn wollenn, Jedoch wollenn fie auf rer maynung nicht ent, 
fich ader aigenmwillig beſtohn, Sunder jre artigfel vnnd derfel: 
benn inhalt Zu nachgemelts Concilij erfentnus geftelt habenn, 
Wie fie dann auch hoffen unnd dafur halten, das ber fay. Mät. 
genedig mapnung vnd vorbehaltener bedacht diefen vorſtandt 
auch habe. 

Vnnd nachbem weiter Sinn der kan. Mat. gegeben abſchied 
vormeldet, das berurter Churfurſt vnnd verwante Inn ſachenn 
des glaubens nichts newes drucken ſollenn, Das auch In Zeit ob⸗ 
gemelts bedachts ſoll fride vonn allen des Reichs ſtenden gehalten 
werdenn 2c. Verhoffenn fie vntertenigklich, Das ber kah. Mät. 
genedig maynung fey, Das auch Inn fachenn des glaubens von 
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Irer wiberpart aber gegentaill nichts newes wider das Jenig, ſo 
des Churfurften von fachfenn vnnd feiner verwanten gelerten biſ⸗ 
ber Sinn denfelbenn ſachenn gefhribenn habenn, Soll hiezmu 
fchenn dem Eoncilo gedruckt werben, domit fig Ire gelerten deſter⸗ 
haß abhaltenn vnnd bey jren vnterdanen vorhueten mogen, das 
fie weiters ader fernerd Inn fachenn des glaubens nicht drucken 
laffen. 

Deßgleichenn auch den friden belangend, dieweil obgemel 
ter bedacht abgefchlagen, "das dann hiegwufchenn dem Concilio 
von allenn des Reichs Ehurfurften, furften vnnd fiendenn werdt 
fride gehaltenn. 

Item als weiter Inn gemeltem abfchiedt unnter andern 

‚angezaigt, bas weder der Churfurſt zu ſachſſenn, "die funff fan 
ſten adcr ſechs ftete noch Fre vnterthanen, wider der fay. Mut. 
des heiligen Reichs, ader der Churfurften, furften vnnd ſtenden 
vntertanen, wie bißher befchehenn, fie an Ire Sect ziehenn ader 
notigenn follen ꝛc. Dieweil aber gemelter Churfurft vnnd ver 
wanten fih nicht zuer Innern wiffen, Jemant Zu Inen Inn fa: 
chenn des glaubens genottigett, noch kain fondere Sect aufgericht 
habenn, Sundern achtenn ſolchs vonn Iren mißgonnern der far. 
Mät. furbracht fein, defhalben fie fich hiemit vntertenigklich enz; 
fhuldigt, vnnd wollenn nymants vuntertanenn ader angeborigen 
Zu Irer haltung, laut kay. Mat. begern, Ziehenn oder notü⸗ 
genn, Doch das vonn andern gegen Irenn vntertanen bepglei 
chenn auch gehalten werde. 

Vnnd dorzu das fich auch der gemelt Churfurft zu fachffenn 
die funf furſtn onnd ſechs ffete wider die Ihenigen, fo das Heilig 
hochwirdig farrament nicht haltenn, vunnd die widertauferr Mit 
Irer kaj. Mät., denn andern churfurften, furften vnd ſtenden 
vorgleichen vnnd ſich vonn Irer Mat. unnd ren liebden vand 
Inen kains wegs abfondern, Sondern. Rathenn, fordern vand 
helfenn follenn, was unnd wie gegen fie zuhandeln ſey, wie dann 
alle die bemelte Churfurſten, furften unnd ftende ſolchs alles, wie 
obſtehet, ſouil das aynen iglihen angehet, Irer fay. Meat. ver: 
williget und zugefage habenn. 
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Vnnd dieweil Sun der chriſtlichenn kirchem Sun vill Jarn 
kain gemain Concilium gehaltenn vnnd doch Inn gemainer Chri⸗ 
ſtenhait bey allen hauptern vnnd ſtenden, geiſtlichenn vnnd weltli⸗ 
chen, ein lange zeit her villerlay mißbreuch vnnd beſchwerden ein⸗ 
geriſſenn ſein mogen, Das dem allen nach vnnd Zu ayner chriſt⸗ 
lichen Reformation Ire kah. Mat. neben Bebſtlicher heiligkait 
furgenohmen, Sich auch mit allen Churfurſten, furſten vnnd 
ſtenden Itzo alhie zu Augſpurg ˖verſamelt, entlich entſchloſſen 
habe, bey der berurten Bebſtlichen heiligkeit vnnd allen chriſtli⸗ 
chen konigenn vnnd Potentaten ſouil zuuerfuegen, Das ein ge⸗ 
main Chriſtlich Concilium Inner halb ſechs monaten den nechſten 
nach endung dieſes Reichstags an gelegen malſtat auſgeſchriben 
vnnd das zum furderlichſten vnnd auf das lengſte Inn, aynem Jar 
nach ſolchem auſſchreiben gehalten ſoll werden, Inn gueter hoff⸗ 
nung vnnd zuuerſicht, boburch-die gemain Chriſtenhait Irer geiſt⸗ 
lichenn vnnd Zeitlichen ſachen halben Sinn beſtendige gute ainig⸗ 
kait vnnd fridenn zubringen. 


⸗ 





Nr. 237. (3. October.) 


— 


‚Dr. Martin Luther an den Kurfuͤrſten Johann 
von Sachſen. \ 


Aus Luther's eigener Handſchrift im gemeinfchaftlichen Ars 
c&ive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr.2. Blatt 158 — 160, Auch 
bei de Wette IV., 178, Außer den von de Wette genannten 
Werfen auch in Schlegelii vita Langeri p. 148. und p. 144, 


Dem burchleuchtigften hochgebornen furften und heren herrn 
Johans hertogen zu Sathfen vnd kurfurſten, Landgrauen 
ynn Duͤringen vnd Marggraunn zu Meiſſen meinem 
gnedigſten herrn 
zu © k. f. g. Eigen handen. 


Gnad und fride ynn Ehrifto, Dürchleüchtigfter hochgebor⸗ 
ner furſt, gnedigſter herr, Ich bin von hertzen erfrewet, das 


E. £ fi g. aus der Hellen zu Augſpurg mit (Gottes gnaden 
koriten ſind, Vnd ob Menſchen untmad fich faſt fampt yhrem Gott 
den teufel, ſaur leſſt anſehen, Hoffen wir doch, Gottes ange 
fangene gnade ſolle auch hinfurt deſte ſtercker vnd mehr bey und 
fein, Sie find ia fo wol ynn Gottes hand als win, Dad feylet 
nicht, Vnd werden nichts thun noch ausrichten, Er woll es denn 
haben, Auch nicht ein har krummen und oder yemand, Gott u 
es denn ſelbs gewaltiglich. Ich hab die fache meinem herrn Gott 
befolhenn, Er. hatts angefangen, das weis ih, Er wirds auch 
hinaus furen, das glaube ih, Es iſt ia Feind menſchen vermw 
gen, folche lere anzufahen oddet zu geben, Weil es dem Gotte⸗ 
if, vnnd alles nicht ynn vnſer Hand. noch kuͤnſt, fondern bios al 
lein ynn feiner hand und kuͤnſt fiehet, So wil ich zu ſehen, wet 
die fein werden, die Gott felbs vber pochen und vbertrotzen wol 
fen. Las her gehen, was da gehet, ym namen Gottes, Es ſto 
het gefchrieben, die bluthgyrigen und faljchen leute ſollens nicht 
zur helfft Bringen, Anfahen und drewen mus man ſie laſſen, Abt 
volenden und ausfuren, das follen fie laffen, Chriſtus vnſer Het 
ſtercke E.k. f. 9. ynn feſtem und frolichem geift Amen. 


M Auch gnedigfter herr, Weit ich hie zd Cobürg hab hau 
gehalten dis halbe iar, mus ich E. k. f. g. anzeigen ertliche men 
gel. bitt E.k. f. 9. wolt fich der nicht beſchweren, denn ich mi 
ſolchs anzuzeigen ſchuldig erkenne. Und E. k. f. g. nicht met 
muhe koſtet, denn einen ernftlichen befelh zu thun den ampt leu⸗ 
ten vnd wer dazu verordent iſt. Ich habs zwar nicht allein von 
geringen leuten, Sondern auch durch mich ſelbſt mol gefehen. So 
tan E. k. f. g. ſolchs alles wol erfunden bey Er Hanſen von 
Sternberg *) und dem Caſtner, welche alle beide mir heim⸗ 
lich ſelbs druber geklagt und als frume trewe leute (als ich fie er⸗ 
faren) geofien miffallen dran haben, und doch) nichts ſchaffen kor⸗ 





*») Hans v. Sternberg, Ritter, war Pfleger zu Coburs 
Am 27, Auguſt 1530 eignete ihm Luther feine Auslegung des 
117, Pſalm zu. Vergl. de Wette 1V., 151. 
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nen. WIE ſolche Mengel hie jun bey gelegter Zedbel *) @. €. | 
barftellen und vtertheniglich gebeten haben, E. k. f. g. wolte | 
- einen ernft ein mal gebrauchen, und alfo befelhen, das mans | 
einen befelh Halten mufte, Dat zu Coburg fij. Octobris 15. 


E. k. f. g. 


vntertheniger **) 
Martinus Luther. 


Auch haben mich bie Vorſteher des Gemeinen kaſtens gef 
ten, E.«k. f. 9. diefe fupplication **5*) zu vberantworten und | 
fordern, Welchs ich nicht hab wiſſen zu wegern, weil ich hie e 
gaft bin, E. k. f. g. werden fich wol willen gnediglich au e 
zeigen. . 

(Singelegter Zettel:) Es har mich auch, -gnedigft« 
herr, gebeten Doctor Apel, ****) das ih yhn wolt gegen E.k. 
g. verbitten und entfchäldigen, das er vrlaub igt nimpt und we 
zeucht vnn Preuffen, denn er hette es gern lengſt gethan, So i 
E.k. f. 9. allezeit fo vberlaben geweſt, daser, als er denn fer 
ſchew und zuchtig ift, ymer hat E. £, f. 9. nicht wollen bemuher 
wie ich mich verfehe, das er weiter wird E.k. f. 9. ſelbs anzei 
gen. E.%.f.g. werden ſich hierinn wol wiſſen gnediglich zu halter 
Hie mit Gott befolhen. 





*) Diefer Zettel ift verloren gegangen. 

=) Bei de Wette irrig: „unterthäniger Diener. « 

ↄes) Auch diefe Supplication ift nicht mehr vorhanden. 

es*2) Dr. Joh. Apel gieng damals als Canzler nah Könige 
berg in Preußen, Im Jahre 1534 Fehrte er in feine Vate 
ſtadt Nürnberg zuräd, wo er am 27. April 1556 ſtarb. 
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070, October. 
Nr. 238. (65. Oeto ber.) 


Leonhard von Gendorf, Markgraͤfl. Brandenburg. Rath 
damals zu Augsburg, an den Marfgrafen Georg 
von Brandenburg. 


Ans dem Driginale in den Markgraͤflich Brandenburg, Acten Nr. Sl. 


Dem burchleuchtigen hochgebornen Surften und her'en heran 
Georgen, Wiarggraffen zw Brandenburg, zw Stettin, ho⸗ 
mern, der Caffuben und Wenden, Auch In Schiefien zw Aalli⸗ 
tibor vnd Jegerndorff Hertzog, Burggraff zw Nurmberg, Sum 
zw Auegen 

Meinem gIn her'n zw Aigen handen x. 
cito. 
‘ cito. 
Durdhlauchtiger hochgeborner 
. furft, gi. ber. 

Ewr furſtlichen genaden fein mein gehorfamb dienft aljt 
gang willig und pereit. gemediger her, Sch hab ewr fl. g. geſchrift 
lich antburt au Ohauſen, das e. f. gl. 3m mir noch ain mr" 
ftandigen Rat vnd ſchreiber ſchickhen wolle, welche fich zw lan 
verzöcht. Aber e. f. gl. gemuet was In der Zeit, deſſelbn Rat an 
kunft *) Chain wort vernomen. Deines achtens ſoll e. f. gl 9 
Dhanfen ain Rat mit e. f. gl. gemuet, In anfehung der sro 
wichtigen vilfeltigen eillenden handlung, die aller erſt Imb grum 
zu peſchlieſſen angen **) und vor augen, mir allain vil zu Schwer 
fein, geſchickht vnd nicht fo lang verzogen haben. Dan feit Eur 
abent, ſunderlich als an negft verfchin Montag kayſerlicher md 


hungriſcher fu: Der. ıc. gelaubwirdig poften Einkhomen fein, I) 


der turkh mit großer macht etlich vil Statl, gefchloffer vnd ſlecken 
anf vier meil wegs nahent under Preßburg Eingenomen, auf 
prant, das viel criſtlich folckh erſchlagen und hinwekh gefuer!. 


‘ 


*) Es iſt zu fuppliren: „zu thun ſey.“ 
"*) d. i. angeben. 
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Derohalben bie Romiſch kaiſerlich und kuniglich Maieſteten an die 
Cuͤrfurſten, furften und Stand ſich wider den Turfhen einer vers 
harlichen tapfern Hilf zu gefchließen an verfchin Montag criſtlich 
pegert. darauf fy die furften und pemeine Stand ein folch hilf wis 
der den turfhn zu thuen und zu entfchließn fur die Eurfurften 
pracht. Die Eurfurften haben gefagt, es ſey war und von gros 
ſſen noten, fü fein darzue auch pewilligt, doch das am Erft von 
aim peſtandigen frid Imb reich auch gehandlt und peſchloſſen 
werd x. Solicher fihrie hat ſich zwifchn Eurfurften, furften und 
„gemein Stand bi nachten dinftag mit vil diſputieren unfgezogen. 

Item etlich Haben geraten, das Ro. kaiferlich vnd die fu: 
Mt. ꝛ⁊c. mit den Turkhen ain frid auf ain Zeit annemen; Imb 
reich die fo fur kezer Ires achtens gehalden, aufgerot foll wers 
den ıc. die andern haben ſolichs wider raten und gefagt, Eriftlis 
cher vnd mer von noten fey am Erften Imb reich frid und ainig⸗ 
khait auf zu richten, alfdan wider den turfhen verharliche anfchleg, 
hilf und underhalten furzunemen ꝛc. Dorauf nachten fpat die 
Eurfurften, furften und Stand peichloffen, meines glien hern Cur⸗ 
furften von Garen Raten, mir an Stat euer fl. gl. und andern 
vnſern mitverwanten dad Meine heiflin, fo den abſchied dermas 
Ben wie ber verlefen, nicht pewilligen mogen, halt vmb viij vr 
fur zu halden: Ob wir von onfern furften und heren pefelh und 
gemalt hetten, noch weiter von aim chriftlichen und fridlichen abs 
fhid zu handlen. Dorzue hat Marggraf Ernft zu Daden 
herzog Jorgen von Wirtemberg ⁊c. nachten fpat vmb fer vr zw 
den ſaxen, hefifchen und mir, Wie wir In des heſſen herberg zus 
famen thomen mit ainem gemafligten abfchid, ob oder weicher 
maffen wir denfelben oder ain ander abſchid annemen und laiden 
wolten, vertraulich und In gehaimb gefchickht, fo pald wir den 
gehort verlefen (der meines Torichten verftandg ganz Eriftlich und 
fridlih, auch annemblich geftale ift) haben wir denfelben fur die 
andern vnſer mit vorwannten- vertraulich zu pringen angenomen; 
vns entfchloffen, das wir alle, fo fur lutriſch geacht, hait frue 
vmb fer vr In des Eurfurften herberg In underred zu famen khu⸗ 
men, vnß zu entſchlieſſen, was wir den Eurfurften, furſten und 
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. Nr. 238. j (3. Oetober.) 


Leonhard von Gendorf, Markgraͤfl. Brandenburg. Kath 
damals zu Augsburg, an den Marfgrafen Georg 
von Brandenburg. 


Ans dem Driginale in den Markgraͤflich Brandenburg, Acten Nr. Sl. 





Den durchleuchtigen hochgebornen Surften und her'en her'en 
Georgen, Marggraffen zw Brandenburg, zw Stettin, Po⸗ 
mern, ber Cafluben vnd Wenden, Auch In Schlefien zw Kalt 
tibor vnd Jegerndorff Hertzog, Burggraff zw Nurmberg, Sur 
zw Auegen 

Meinem gt ber'n zw Aigen handen xc. 
_ cito. 
cito. 
Durchlauchtiger hochgeborner 
furſt/ gl. ber. 

Ewr furftlichen genaden fein mein gehorfamb dienft algeit 
gang willig und pereit. gemediger her, Ich hab ewr fl.g. gefchrifft: 
(ih antburt auß Ohauſen, das e. f. gl. zw mie noch ain ver 
ftandigen Rat vnd fchreiber ſchickhen wolle, welche fich zw lan 
verzöcht. Aber e. f. gl. gemuet was In der Zeit, deſſelbn Rat an 
kunft *) khain wort vernomen. Meines achtens foll e. f. gl. vom 
Ohauſen ain Rat mit e. f. gl. gemuet, In anfehung der groß 
wichtigen vilfeltigen eillenden handlung, die aller erft Imb grunt 
zu pefchlieffen angen **) und vor augen, mir allain vil zu Schwer 
fein, geſchickht und nicht fo lang verzogen haben. Dan feit Sur 
abent, funderlich ald an negft verfehin Montag kayſerlicher md 


hungriſcher ku: Det. ꝛc. gelaubwirdig poften Einthomen fein, do? 


der turkh mie großer macht etlich vil Statl, gefchloffer vnd flecken 
anf vier meil wegs nahent under Prefburg Cingenomen, auf 
prant, das viel criftlich folckh erfchlagen und hinwekh gefurrt 


*) Es ift zu fuppliren: „au thun fep.“ 
“*) d. i. angeben. ' 
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Derohalben die Romiſch kaiſerlich und kuniglich Maieſteten an die 
Cuͤrfurſten, furſten vnd Stand ſich wider den Turkhen einer ver⸗ 
harlichen tapfern hilf zu geſchließen an verſchin Montag criſtlich 
pegert. darauf ſy die furſten vnd pemeine Stand ein ſolch hilf wi⸗ 
der den turkhn zu thuen und zu entſchließn fur die Curfurſten 
pracht. Die Eurfurften haben gefagt, es fey war und von gros 
fin noten, ſy fein darzue auch pewilligt, doch das am Erſt von 
aim -peftandigen frid Imb reih auch gehanblt und peichloffen 
werd x. Solicher ſthrit hat fi zwifchn Eurfurften, furſten und 
gemein Stand biß nachten dinftag mit vil difputieren aufgezogen. 

Item etlich haben geraten, das Ro. kaiferlich vnd die fu: 
Mt. ıc. mit den Turkhen ain frid auf ain Zeit annemen; Imb 
reich die fo fur kezer Ires achtens gehalden, aufgerot foll wers 
den ꝛc. die andern haben ſolichs wider raten und gefagt, Criſtli⸗ 
cher und mer von noten fey am Erſten Imb reich frid und ainigs 
khait auf zu richten, alfdan wider den turfhen verharliche anfchleg, 
hilf vnd onderhalten furzunemen ꝛc. Dorauf nachten fpar die 
Curfurſten, furften und Stand pefchloffen, meines giten bern Cur⸗ 
furften von Saren Raten, mir an Stat euer fl. gl. vnd andern 
vnſern mitverwanten dad Meine heiflin, fo den abſchied dermas 
Ben wie der verliefen, nicht pewilligen mogen, halt vmb viij vr 
fur zu halden: Ob wir von onfern furften und heren pefelh vnd 
gemalt hetten, noch weiter von aim chriftlichen und fridlichen abs 
ſchid zu handlen. Dorzue hat Marggraf Ernf zu Paden 
herzog Jorgen von Wirtemberg ꝛc. nachten fpat vmb fer vr zw 
den faren, hefifchen und mir, Wie wir In des heffen herberg zus 
famen thomen mit ainem gemafligten abfchid, ob oder weicher 
maffen wir benfelben oder ain ander abfchid annemen und laiden 
wolten, vertraulich und In gehaimb geſchickht, fo pald wir den 
gehort werlefen (der meines Torichten verftandg ganz Eriftlich und 
fridfich, auch annemblich geftalt ift) haben wir denfelben fur die 
andern vunfer mit vorwannten vertraulich zu pringen angenommen; 
vns entfchloffen, das wir alle, fo fur lutriſch geacht, hait frue 
vmb fer vr In des Eurfurften herberg In vnderred zu famen khu⸗ 
men, vnß zu entfchlieffen, was wir den Eurfurften, furften und 


622 October. 


des Acis Firuben heit frue vn vij vr aufn haut, bernadı herx⸗ 
Eraf au fembrii fur anıhert sehen wein. 

Derauf firt die ſach auf Lirie Stend. Gier verleih fein ge 
nad zu Erifiiichen frid vb ainisfhait wider grusmfit vab mayetaulı 
Tmtpen mm. Solichs alles mei Ich e. f. ꝙ. anf fair 
lichten ber fan Sctie aim soiffen zu cmpfahn. wei Barseh 
Hans Albrecht e. . J. Trader von tm. Dr. u.mefr 
vor werbung hat, ifi mir perporgen. Ich per e. fg mer 
ſchreiben, wil die Zait ygund wide Läden. Datum Augſput⸗ 
an Mitbech nach francıkcy vun » we Blittag In 753. 

E. ft ©. 
biener 
Leonharı vod Sendberf x. 

Ich bit e. f. 9. wolle mir mein eillend ſchreiben diimalı da 

guet WERDEN. 


Nr. 239. 5. Detsber 


Bericht der —— Geſandten zu Augsbita 
über die Handlungen feit dem 1. October. | 


Uns dem Diriginale in den Markgraͤflich Brandenburg Io 
Nr. 54. Dieſe Nachricht gehörte als Beilage zu einem Schreibes dc 
Nürnberg, Geſaudten zu Augsburg an den Kath zu Nurnber: 
Bleufere Aufkhrift von gleichzeitiger Hand: „5. Ixtob, 1530. BR | 
der Religions fach zu Uugfpurg vad H. M. Er u ſt zu Brand 
td.“ Basl. Etrobel’s Miscel. 3. St. ©. 208. | 


DU} 


Des reiche Sachenn halbenn feind am ſambſtag *) meh 
alle ftennde vffs haws eruordert wordenn, albo die Stet folanns 
— — we 


H Diefe Ungabe hat Strobel’s Quelle nicht. Nach ihr gie 
dieſe Sache rk am 5. Dctober vor ſich. 
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verharrt, biß die churfurſt vnnd furſtenn widerumb abgeritem: 
Nachuolgennd iſt den Stetten durch den menziſchenn Cannzler 
anzeigt worden, wie ſich churfurſt vnnd furſten von einer beharr⸗ 
lichen hilff wider den Turckenn, deßgleichenn von der munz, mo⸗ 
nopolien, policey ꝛc. zu radſchlagenn vnnterfanngen, das zeig 
man den Stetten darumb an, des wiſſenn zuhabenn vnnd auch 
darauff zugedenncken. 

Aber wie die Stet Straßburg, Coſtniz, Memins 
gen, wir *) vnnd annder vnns anhenngig abgetreten, "hat er⸗ 
melter Cannzler den anndern Stetten vier libell teutſch vnnd la⸗ 
teiniſch, darynnen die beſchwerdenn der welltlichenn wider ben ſtul 
zw Rom vnnd dann die beſchwerung der gaiſtlichenn wider die 
welltlichenn ſampt der furſtenn vnnd ſtennde radſchlage darauff 
vbergeben mit beger ſolichs In guter gehaimbd zubehaltenn. vnnd 
dieweyl es viel ſchreibens gepraucht, ſollten fie 12 fl. darumb ges 
benn weliche fehrifften, wiewol es lauter plezwerge iſt, wollenn 
wir E. W., ſouern ſie der begern, mit der Zeit wol zuwegenn 
bringen. . 

Bon der beharrlichenn hilff habenn ſich die Stet unterrebt 
vnnd antwurt gebenn, Wo ein beharrliche hilff ſolle furgenomen 
werdenn, ſehe ſie vor allenn dingen fur not an, das vorhin gu⸗ 
ter fridenn vnnd ainigkeit Im heiligenn reich gemacht vnnd erhal, 
ten werde. Es ſollt auch kay. Det. vnnterthenigklich erſucht wer⸗ 
den, von Iren kunigreichenn vnnd erblannden ein anſehliche hilff 
yarzuftrefenn vnnd dergleichenn bej anndern Criſtennlichen poten⸗ 
aten auch zuthun gnedigklich furdern, wo das beſchehe, wollenn 
ich die erhern Stet mit Irer aufflage, wo Ine die annderſt treg⸗ 
ich vnnd gleichmeſſig aufferlegt wurde, vnuerweyßlichenn halten 
nnd erzeigenn. 

Vnnd wiewol dieſer Span der befridung halbenn Im Reich 
urch Churfurſten, furſten vnnd Stennde auch gehanndelt vnnd 
es Churfurſten von Sachſenn Rete, wie vnns dee ſelbs bericht, 
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des Reichs ſtenden hait frue vmb vij ve aufn hauß, dornach Gerys 
Ern ſt auch ſembtlich fur antburt geben wollen. 
Dorauf ſtet die fach auf dieſe Stund. Got verleih ſein ge⸗ 
nad zu Criſtlichm frid vnd ainigkhait wider getaufft vnd vngetaufft 
| Turkhen amen. Solichs alles wolt Ich e. f. 9. auß ſchuldigen 
pflichten der ſachn Sumarie ain wiſſen zuempfahn. was Margeraf 
Hans Albrecht e. fl. gl. Bruder von kay. Mt. ꝛc. an e. f.5 
vor werbung ‚hat, iſt mir verporgen. Ich ber e. f. g. mer zu 
ſchreiben, wil die Zait ygund nicht laiden. Datum Augfpurs 
on Mitboch nad) franciſch vmb v vr Mittag In xxx. 


E. fl. G. 


gehorſamer diener 
Leonhart von Sendorf x. 


Ich bit e. f. g. wolle mir mein eillend ſchreiben dismaln dt 
guet nemen. 


Nr, 289. 5. Oetober. 


Bericht der Mürnbergfchen Gefandten zu Augsbutg 
über die Handlungen feit dem 1. October. 


Aus dem Driginale in den Marfgräflih Brandenburg. Its 
Nr. 54, Diefe Nachricht gehörte als Beilage zu einem Schreiben de 
Nuͤrnberg. Sefandten zu Augsburg an den Rath zu Nürnbert- 
Aeußere Aufichrift von gleichzeitiger Hand: „5. Dctob, 1530. Bi 
der Religions fach zu Augfpurg und H. M. Ernft zu Baben mil 
tel.“ Vergl. Strobel’s Miscell, 3, St. ©. 208. 
1 


Des reichs Sachenn halbenn ſeind am fambftag *) nechſt 


alle ſtennde vffs haws ernordert wordenn, aldo die Stet ſolanng 
” \ ger: 


H Diefe Angabe hat Strobel’s Quelle nicht. Nach ihr gig 
dieſe Sache erſt am 5. October vor ſich. 








* 
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verharrt, biß die churfurſt vnnd furſtenn wiberumb abgeritten. 

Nachuolgennd iſt den Stetten durch den menziſchenn Cannzler 
anzeigt worden, wie ſich churfurſt vnnd furſten von einer beharr⸗ 
lichen hilff wider den Turckenn, deßgleichenn von der munz, Moe 
nopolien, policey ꝛc. zu radſchlagenn vnnterfanngen, das zeig 
man den Stetten darumb an, des wiſſenn zuhabenn vnnd auch 
darauff zugedenncken. u 

‚Aber wie die Stet Straßburg, Coſtniz, Memin, 
gen, wir *) vnnd annder vnns anhenngig abgetrotten, hat er; 
melter Cannzler den anndern Stetten vier libell teutfch vnnd la⸗ 
teiniſch, darynnen die beſchwerdenn der welltlichenn wider den ſtul 
zw Rom vnnd dann die beſchwerung der gaiſtlichenn wider die 
welltlichenn ſampt der furſtenn vnnd ſtennde radſchlage daranff 
vbergeben mit beger ſolichs In guter gehaimbd zubehaltenn. vnnd 
dieweyl es viel ſchreibens gepraucht, follten fie 12 fl. darumb ges 
benn, weliche fehrifften, wiewol es lauter plezwergk tft, wollenn 
wir E. W., ſouern ſie der begern, mit der Zeit wol zuweg 
bringen. 

Bon der beharrlichenn hilff habenn ſich die Stet vnterredt 
vnnd antwurt gebenn, Wo ein beharrliche hilff ſolle furgenomen 
werdenn, ſehe ſie vor allenn dingen fur not an, das vorhin gu⸗ 
ter fridenn vnnd ainigkeit Im heiligenn reich gemacht vnnd erhal, 
ten werde. Es ſollt auch kay. Dit. vnnterthenigklich erſucht wer⸗ 
den, von Jren kunigreichenn vnnd erblannden ein anſehliche hilff 
darzuſtreckenn vnnd dergleichenn bej anndern Criſtennlichen poten⸗ 
taten auch zuthun gnedigklich furdern, wo das beſchehe, wollenn 
ſich die erhern Stet mit Irer aufflage, wo Ine die annderſt treg⸗ 
lich vnnd gleichmeſſig aufferlegt wurde, vnuerweyßlichenn halten 
vnnd erzeigenn. 

Vnnd wiewol dieſer Span der befridung halbenn Im Reich 
durch Churfurſten, furſten vnnd Stennde auch gehanndelt vnnd 
des Churfurſten von Sachſenn Rete, wie vnns die ſelbs bericht, 
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dahin gearbayt, das hiezwiſchenn vnnd dem Concilio ſollte be 
eundige einigkeit und friden gehalltenn werden, vnnd peber 
ſtannd wiſſe, wie er gegen dem anndern ſitze, So ſey doch der: 
halbenn noch kein gewiſſe lautere antwort gefallen. 

Dieweyl dann alle ſtennde derhalbenn an hewt wiber zufa: 
men beruffen, So wollenn wir ſampt des churfurſten, Marggra⸗ 
fen vnnd Ianndgrafen Räten vff difenn weg hanndein, Damit von 
allen dingen guter fride erhalltenn werde, dann es gar befhwer: 

lich, vil zubewilligen vnnd danebenn annderer gefare zubeforgn 
vund zugewwarten. So werbenn wir In gehaimbt bericht, das 
ein eylennde hilff beradfchlagt worden, die ſich erſtreck off 40000 
zu fueß vnnd 8000 zu roß, alfo das ber Rom zug, kayr Wir.te 
willigt, geduppellt fein unnd E. w. dannoch ein tapffere Summı 
angeburn wurde. . | 

. Marggraf Ernft von Badenn hat ſeyt vnnſers Sarg 
ſten qreiba⸗ herzog Georgenn von Wirtennberg p 
den Sechſiſchenn Retenn geſchickt, mit anzeige, Ob fie nit we 
- ter onnterhanndlung vnnd mittel Ins glaubenns fachenn Tendenz 
foundten, dardurch man zw fride vnnd ainhelligem abſchied fu 
men mochte, darauff Ime bie vethe geanntwort, Ir gnedigfer 
h. hete ſich ober den Jungſten abfchied diefer hanndlung mir vor 
fehenn, derhalbenn Inen auch hierynnen kein befchaid gelaſſen 
worden, fie wuftenn aber, das fein churf. g. nichts liebers dam 
feld vnnd ainigleit fehen vnnd gern darzw furdertenn. Es treft 
aber diefer hanndl annder ftennde mer an, one diefelbenn os 
hierynnen nichts zuhaundeln geburn wollte, mit Bit, fie cam: 
ſchuldigt zuhaben. 

Vff ſolichs füch hertzog Georg von Wirtennberg ma 
marggraf von Badenn vnnterfanngen, den Sechſiſchenn Re— 
ten etliche mittel auffzugeichnen vnnd furzufchlagen » Welidge danz 
die Rethe nis abfchlagenn Tonnen zufehen. So bald fie vum 
denn zuhannden werden, wollenn wire E. W. vberſennden. 

Vnnd als geftern Spat Ehurfurften, furftenn unnd Stena 
be In Irem aufichuss von der turckenn hilff gehanndelt, habemn 
fie ſich bey den Sechſiſchenn rethen angeboten, wo es Inen famm 
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Seen mituerwanndten gelegemm were, nochmaln mit allem vieys 
vff mist! vnnd wege heiffen zuhanndeln, damit bes glaubenns fach 
halb frid vnnd einigfeit erhaltenn vnnd ein einhelliger abfchied ges 
macht werden mochte x. 


Welichs ſich die Sechſiſchenn Rethe an unns unnd anndere 
Ire mituerwanndten zulanngen laffen erbotten. 


Derhalbenn wir hewt zufamen kumen werden, unns einer 
anntwort zuennefchlieffenn, was churf., furften vnnd fiennden 
darauff furzubringen fey, vnnd wiewol es alles fur weytleufftig 
ding angefehenm wurder, wollen wir doch E. W., der wir vnns 
hiemit thun beuelhenn, was weiter darauff eruolgt, nis verhal- 
ten, Da! mitwochs 5. Dctobrf frue zum aufffperrn 1530. 





Nr. 0. (ungef. am 6. Detober.) | 


Georg Nusbick, Rath des Landgrafen Philipp zu Heſ⸗ 
fen, an die kurfuͤrſtlich Saͤchſiſchen Raͤthe zu Augsburg. 


Aug dem gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol, 
87. Nr. 8, Blatt 245, 


Te 


Gnediger und gepietende gunftige herren. Ich bin vmb 
die dritte Funde igo nach mittage, als der allein diefer zeit hie iſt, 
an andere orte In meins gnedigen hern fachen beruffen. Bitt 
demnaͤch E. gnaden, geftrengkeiten und gunften, fie wollen mich 
In dem und das ich Zu diefemmal nit erfcheinen mag, entſchuldigt 
haben, und das e, gnaden, geftrengkeiten und gunſten m. gnedi⸗ 
yen herren zu Baden und Wirtenberg vff die furgefallen gemei⸗ 
ver Stende handlung abweiſenliche antwort geben, wie heut 
ewaz angeregt, ſol von in. g. h. wegen mein meynung fein, vnd 
oaſſe mirs alſo gefallen, Ich vermeine ſouil, das es bej den Sten⸗ 
en auch allein ein furteiliger ſchein iſt, daruͤmb ſich dar In auch 

43 * 
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moi furgufeen. (Euer guaben, gefirengfeiten und gumfien iii 
fen Zu mir als rem gutwilligen mit guaden vnd aunfikc. 
E. ©. 
“ G. und gunften w. 
Sorg Nufbid *, 
befiifcher Diemerz. 





Nr. Al. 6. Detsder. 


Schreiben der kurfuͤrſtlich Sächfifhen Räthe zu Augsbur: 
an den Rurfürften Johann von Sadfen. 


Aus dem Zriginale im gemeinkhaftlichen Archive zu Wein: 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 3. Blatt 199 — 135. Der Berfaffer iſt Ehre. 
ſtoph von Taubenheim, wie aus dem von feiner Dead a 
ſchriebenen Eoncepte, welches ebenfalls in den Acten (BI, 136 — 140" 
enthalten iſt, ſich ergiebt. Neben der Aufidgrift ſehet Die Machcicht 
„Aethe Ichreibenn vonn Augsburg aus. Einfomen zu Zora:: 
am 12 Tag Delobris Anno ıc. xxxtg.“ Der Kurfürft beantworte: 
dieſes Schreiben am 15. October. 


Dem deurchlauchtigften Hochgebornenn furften vnd bern 
beerun Johanfen, herzogen zu Sacyffemm vınb Churfurfin» 
Landtgrauen In Doringen vnd Miarggrauenn zu Yireiffemn re 
ferm gnedigfin berrn 

zu feiner churfl. gl. handen- 


Durchlauchtigſter vnnd Hochgeborner Churfurſt, Es 
Churfl. gnadenn fein vnnſer vntertenigkeit zuuor, genedigfter her 
Eurn churfl. gl. haben wir freitags nach michaelis nechſt dvocſche 
nen hiedannen geſchriebenn **) und eilends nachgeferttigt, Ir 





”) Er war Landgraͤflich Heſſiſcher Kammermeiſter und ſpaͤter Ou⸗ 
bruͤckiſcher Canzler. Seine Tochter Katharine war be Ger 
tin des berühmten Landgräfl. Heſſiſchen Canzlers Joha a 
Ficinus (Feige). 29) ſ. oben ®, 647. 
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Zuuerfcht, ed fen euen Churfl. gnaden zufomenn. Demnach wol⸗ 
len Eurn churfl. genaden wir nicht vnangezaigt laſſenn, was wei⸗ 
ter furgeſtandenn vnnd an vnns gelangt. 

Erſtlich ſeind alle Artigkel, ſo in dem kayn auſſchreiben Dies 
fed Reichstags benant, aufs newe vor die handt genomen, die 
felbigenn auf entlichen beſchluss ferner zuberatſchlagen, vnnd zu⸗ 
erwegenn, Auſgenomen die Religion belangende, dauon it kain 
meldung beſchehenn. 

Vnnd anfencklichenn die beharliche vnnd ehlende Turcenn 
hulf furgendmen, des hat man ſich Inn vnterrede vnnd handlung 
noch nicht entlichenn vorgleichen mögenn. Dann der Stete may⸗ 
nung iſt auf Irenn genomen bedacht noch nicht angehort ader 
einbracht. 

Aber Inn der Ehurfurkten nnd ber andern ſechs furften, 
fambt denn zugeordenten Reben ift man etlicher maflen vorsi- 
niget, Jedoch furnemlich, das ehemals unnd vor allen dingenn 
ein gemainer fride gewurckt, Auch folche hulf allain zu widerſtant 
dem Turckenn gebraucht werde mit leuten, jeder Standt fein ans 
zall, vnnd nicht mie gelde. 

So fol auch zuuor kahyr Mat., defgleichen konig ferdi⸗ 
nandus befundere hulf, wes fie Inn ſolchem fall fur ſich felbft 
darzushun willign vnnd erfolgen wollen, angehort vnd vernomen 
werden. 

»  Darzu Sinn fonderhait auch die Bebſtliche Bulle, fo konig 
ferdinandus zunor vnnd izo aufs New außbracht, genzlichen 
abzumenben, welche Bebftliche gebot, beanadung vnnd bewilli⸗ 
gung fich dohin erſtrecken, Das konig Ferdinandus alle geifl- 
liche gueter ganz deußfcher Nation zum taill feins gefallens erb- 
\ichenn zuuorfauffenn, Auch ane bewilligung der Landherfchafften, 
ader Inhabendenn folcher geiftlichenn gueter zuthun, macht und 
gewalt habenn folle, vnnd ſouil mehr alle klaynot ſolcher geiftlis 
henn, kirchen vnnd filber gleichermafien auc an fich zuziehen, 
zu fordern vnnd zugebrauchen haymgeftalt, Inn weichem bie 
ſtende, geiftlich unnd weltlich, groſſe beſchwerung vnnd vnwillen 
geſaſt. Auch Inn dem furhabendenn Ratſchlag des auſſchuss do⸗ 
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fin gericht, Das ty Diet. augezniss folle werben, man wei: | 
aber wiſſe das aicht zuwilligen aber nachzugehenn,, Auch owf derz 


Aber In Summe, die bedenckenn uunb ber befchinäs all 
ſtende, fonberlich der Stetenn iſt woch nicht alles zufamsen go 
tragen, moch aimmutig vorgleicht, allain In der Churfurku 
Rade ia dem auffchuds ber ſechs furſin, wie vorgemelt. 

Die vorwilligte Summa der eilenden hef Im fall der mer 
turfft I auf acht und virzigk taufent , darumter acht taufent ja 
Rob, durch bie ſtende vnterredt vanb furgefchlagen,, Aber ve 
Zeis und wie der aufchlag ader bie anlag furzuneımen, wer fohhe 
tragenn folle, and noch nicht vorgleicht, Nebenn andern zct 
wenbigen artigfein,, fo hir Imen zubewegen unnb zuordaenn fen 
‚ wollen, durch aynen weitern aufihnss furzunehmen. 

Bher das alles fo if bey demn ſtendenn noch allerlay Syrries 
eintrags, als fey wngleieit der auſchlag, Das auch furmemiuh 
das Haug Oſterreich etlicher Bifchoff leut neben dieſer Reiche tell 
an ſich ziehen, vnnd Inn funderhait Ir Camergut vnnd eints- 
men auch belegen wolle. 

Darzu das ich die geiflichen angemaft, ann Finden, be fit 
fubfidium zuhaben vormainen vnnd doch Inn andern furfteuume 
onnd herfchafften aufwertig Irer flifft gelegen, Diefelbig is 
vnnd gueter Inn folche Ire hulf auch an füch zuziehenn, wrihi 
doch die weltlichen furſten vnnd herrun kains weges geſtaten med 
einrewmen wollen, Dor Innen wir gegen Meintz vnnd Jan ge 
main vnnſer einrede vnnd widerſprechn wie andere auch furgemant 

Derhalbenn fo ſtehet es noch Inn vill wege durch Die im 
fahenn, wie angehort der Reichs Stete halbenn vnnd ſunſt Ju 
toeitfeufftigem beſchluss, vnnd alfo noch vnutrgleicht, Aber die 
Summa, wie man der beſchwerung aynig wurde, Ruhet auf der 
maffe, wie zumor gemelt. 

Wie es ſich aber mit denn vor angegogenenn Befchwerunge 
vnnd der eilendenn hulff entlichenm zutragen wirdet, Das fl 
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Eurn Churfl. g. alſdann, weicher maſſen es am Bay! Mär. gelaugt, 
vnnd was andtwort darauf einkomen wirdet, Auch vnterdenigklich 
bericht werdenn. 

Es iſt mit denn andern gemaynen Stetenn der Religion, 
halbenn weiter gehandelt, wes fie fi zu hanthabung kah Mät. 
abfchieds und furnemens mit hulf begebenn wollenn, Dorauf fi ie 
andtwort geben, wie Eur churfl. gl. hiebey zuuernehmen. 

Genedigſter Herr, Es habenn Marggraff Ern ſt von Ba⸗ 
den durch graff Sorgen von ‚wirtenberg ann vnns gelangt, mit 
furgehender erzelung, Das ex denn abfchied, fo eur huril. al. 
und derfelbigen verwanten Inn fachenn, bie Religion belangendt, 
begegent, mit befchtwerung vernohmen hete, Dorbey die ſorgfel⸗ 
tigkait, fo ſich doraus ergebenn vnnd zutragen mocht, etlicher 
maſſen furwenden laſſen. Band Im beſchluss dohin geſucht, a6” 
vnns zuuernemen, ob wir beuelch ader macht hetenn, vnns Inn 
ferner handlung einzulaſſenn, mit. dem anhaug vnnd erbietung 
wol es vonn Ime gemaint, Auch des vertrauens vnnd hoffnung 
were, bey koy! Meat. enderung und meſſigung der artigkell zuer⸗ 
hebenn. Darauf wir bedacht gebetenn ann die audernn bern, ſo 
nebenn'unns verordent, gelangen zulaſſenn, Dann dazumal {nn 
der furhaltung Seind allein wir baide Chriſtoff vonn Tau: 
benhaim Kitter unnd Hans von Dolzigt aus verorduung _ 
vnnſer andern entgegenn gewejen. 

Darauf wir nachuoigend geantwort, Jedoch mit vorwiſſenn 
der Marggreffifchen vnd Heſſiſchenn Rethe, auch der vonn 
Nurmberg geſchicktenn, Wir wuftenn, das du: churfl. 9. ſambt 
denn mitverwanten nichts begirlichs were, dan fride zuhabenn, 
wie es denn In der ergangen handlung berurter ſache zu mehr⸗ 
mallen vernohmen vnnd angehort. 

Wir woltenn aber Ime auf das anſuchenn nicht bergenn, 
Das wir von der Religionn zuhandelnn, gar kainen beuelch he⸗ 
tenn, vermutlich auch aus denn vrſachen vnterlaſſen vnnd nach⸗ 
bliebenn, Das ſich Eur churfl. g. vnnd ir mitverwanten dieſes zu⸗ 
fals vber denn angehorten, vngenedigen vnnd geſchwinden ab⸗ 
ſchied gar nicht vormuttet, Derhaͤlbenn fo were bey Ime ſelbſt 
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hin gericht, Das —E Mat. angejaier ſolle werden, man mol 
aber wifle das nicht zumilligen aber nachzugebenn, Auch onf dem 
fall die hulf des Turckenn nicht einzugehen, noch zuecftreden, 
wie dann ſolchs aus bewegenden vrſachenn darbey ſtatlichenn van 
‚mit nottuefftiger erclerung angezaigt. ' 

Aber In Summa , die bedenckenn vnnd der befchlußt ode 
ftende, ſonderlich der Stetenn iſt noch niche alles zufamen go 
tragen, noch ainmutig vorgleicht, allain In der Churfurk 
Radt In dem auffchuss der ſechs furſtn, wie vorgemelt. 

Die vorwilligte Summe der eilenden hulff Im fall der we 
turfft IR auf acht und virzigk taufent , darunter acht tauſent a 
Roß, durch die flende vnterredt vnnd furgefchlagen, Abe de 
Zeit vnnd wie der anfchlag ader Die anlag furzunemen, wer oh 
tragenn folle, auch noch nicht vorgleiche, RNebenn andern mi 
wendigen artigkeln, fo hir Sinnen zubewegen onnd zuordnenn für 
wollenn, durd) aynen weitern aufichuss furzunehmen. 

Vber das alles fo iſt Hey denn ſtendenn noch allerlay Sms‘ 
eintrags, als fey vngleichait der anfchlag, Das auch furnemih 
das hauß Oſterreich etlicher Biſchoff leut neben dieſer Reicht del 

an ſich ziehenn, vnnd Sinn ſunderhait Ze Camergut vnnd at 
maen auch belegen wolle. 

Darzu das ſich die geiſtlichen angemaſt, ann Enden, I! 
ſubſidium zuhaben vormainen unnd doc, Sinn andern furfientmm 
vnnd herſchafften außwertig Irer ſtifft gelegen, Diefelbig Ir 
vnnd gueter Inn foiche Ire hulf auch an füch zuziehenn, wi 
doch die weltlichen furften unnd herrun kains weges geſtaten mt 
einremmen wollen, Dor Innen wir gegen Meintz vnnd Jan # 
main unnfer einvede vnnd widerfprechn wie andere auch fürgeme® 

Derhalbenn fo ftehet es noch Inn vill wege durch die ® 
fahenn, wie angehort der Reichs Stete halbenn vnnd ſunſt I 
weitleufftigem beſchluss, vnnd alfo noch vnuergleicht, Abn de 
Summa, wie man der beſchwerung aynig wurde‘, Ruhet aufde 
maſſe, wie zuuor gemelt. 

Wie es ſich aber mit denn vor angezogenenn beſchwerenge 
vnnd ber eilendenn Hufff entlichenn zutragen wirder, Das F 
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Eurn Churfl. g. alſdann, weicher maſſen es an Bay! Mat. gelangt, 
vnnd was andtwort darauf einkomen wirdet, Auch vnterdenigklich 
bericht werdenn. 

Es iſt mit denn andern gemaynen Stetenn der Religion. 
halbenn weiter gehandelt, mes fie ſich zu hanthabung fa Mat. 
abfchieds und furnemens mit hulf begebenn wollenn, Dorauf fie 
andtwort geben, wie Eur churfl. gl. hiebey zuuernehmen. 

Genebigfter herr, Es habenn Marggraff Ern ſt von Bas 
den durch graff Sorgen’ von wirtenberg ann vnns gelangt, mit 
furgehender erzelung, Das er. denn abſchied, fo eur hurfl. gl. 
vnd derfelbigen verwanten Inn ſachenn, die Religion belangendt, 
begegent, mit befchwerung vernohmen here, Dorbey die forgfel; 
tigfait, fo fih doraus ergebenn vnnd zutragen mochte, etliher 
maffen furwenden laflen. : Bund im befchluss dohin gefucht, ad 
vnns zuuernemen, ob wir beuelch ader macht hetenn, vnns Inn 
ferner handlung einzulaffenn,, mit dem anhang vnnd ebietung, 
wol es vonn Ime gemaint, Auch des vertrauens vnnd hoffnung. 
were, bey Lay! Mat. enderung und meſſigung der artigkell zuer⸗ 
hebenn. Darauf wir bedacht gebetenn ann die andernn herrn, fo 
nebenn'onns verordent, gelangen zulaſſenn, Dann dazumal Inn 
der furhaltung Seind allein wir baide Chriſtoff vonn Tau⸗ 
benhaim Ritter vnnd Hans von Dolzigk aus verorduung 
vunfer andern entgegenn gewef en. 

Darauf wir nachuolgend geantwort, Jedoch mit vorwiſſenn 
der Marggreffifchen vnd Heſſiſchenn Rethe, auch der vonn 
Nurmberg geſchicktenn, Wir iwuftenn, das Eur churfl. 9. ſambt 
denn mitverwanten nichts begirlichd were, dan fride zuhabenn, 
wie es denn In der ergangen handlung berurter fache zu mehr: 
mallen vernohmen vnnd angehort. 

Bir woltenn aber Ime auf das anfuchenn nicht bergenn, 
Das wir von der Religionen zuhandelnn, gar fainen beuelch he- 
tenn, vermutlich auch aus denn vrfachen unterlaffen unnd nach⸗ 
bliebenn, Das ſich Eur churfl. 9. vnnd ie mitverwanten diefes zus 
fals vber denn angehorten, vngenebigen vnnd geichwinden ab: 
fehied gar nicht vormuttet, Derhalbenn fo were bey Ime ſelbſt 


688 Dctober. 


zuermeſſen vnnd abpmemen, ‘Das wir vuns In handiung nicht 
begebenn aber einlaffenn kondtenn. 


Domit aber vonn vnns das Ihenige getan, fo bequemlih 
fein mochte, wolte vnnſer genediger herr Marggraff Ernf an 
der frurtlichen wolmaynung, wie fein f. g. ſich horen laſſem, 
Die vorfchleg feiner furftlichenn genabenn bedendend vnns m 
fchrifftenn zufomen laffenn. So werenn wir woll genaigt, be 
felbige durch vnns zuerfehenn vnnd zuerwegen, Auch vnns aldam 
der gelegenheit nad) vernehmenn lafien, Aber wie angehert ᷣ 
betenn wir warlich befhafbenn gar fainen beuelch. | 


Das haben fie auf hintergang on Marggraf Erafıs 
zutragenn mit gemaynem befchaidt angenchmen, ane ainiche 
auhangt. | 

Volgent vber etlich tag ein vorzaichnus eslicher mirel uber 
antwort onnd zugeftelt, der abſchrifft Eurn churfl. g. wirhiemt 
vberſchicken *), die wir auf maß, wie vben erzelt, allain als fr 
vnns zuerſehenn vnd zuerivegen, anfierhalben. beuelchs ange 
men, Damm mon muſt es an die andern verwanten dia 
chenn, fo alhie gegenwertig, auch geraichen laſſen. Gcihil 
auch eingerewbt; unnd am montag nach Michaelis **) be⸗ 
ſchehen gegen abends. 


Ferner Hat ſich des andern nachuolgenden dinſtags zuge? 
gen, Das der Meintziſch Cantzler ***) vnnd Pfalzgrefiſch bb 
maiſter *!)**), herzog Fridrichs pfalzgraffen vnnd dei ve 
ſchofs zu Freißingen baide Cantzler ****) anf dem Kal 
haus, ehe man die ſachenn furgenomen, Darumb die ſtende beſchei 
den und wir auch erfordert vnnd gegenwertig geweſen, bey ve 


) Bergl. oben S. 664. 

**) am 8. October. 

+") Dr. Caspar von Wefthaufen. 

»2) Ludwig v. Fledfteim. 

9%) Dr. Melchior Saiter und Matthäus Luf. 
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ſechttchenn allain geſonnen, Das wir mit Ine abe end 
Iren beuelch andren unnd vornehmen molten. 

Auf ſolchs haben fie aus beuelch Churfurftn, furſten vnnd 
ſtende mit geburlichem eingang vnnd er Innerung des gegebem 
kayn abſchieds angezaigt, Das es furtreglichen, nutz vnnd gut, die 
ſache auf andere fridſame wege zufuren, vnnd beſchließlich vonn 
vns zuwiſſen begert, ob wir mache vnnd heuelch hetenn, vonn 
aynem gleichmeſſigen abſchiedt dieſes Reichstags zuhandeln vnnd 
einzulaſſenn, Ader Sn mangel deſſelbigen auf aynen febtigen 
abſchiedt. 

Darauf habenn wir bedacht gebeten, Aus veſachen, das es 
andere biefer ſachen verwante mitbelangte ıc., der iſt gutwillig zur 
gelaſſenn. 

Volgent nach gehabter vnterrede mit ber furſten Branden⸗ 
burg, Heſſen vnnd der Stete geſchickten, als dieſer ſachen ver⸗ 


wante, Seind wir der andtwort entſchloſſen, vnnd nach repeti· 


rung des geburlichen eingangs des geſtaten bedenckens ferne. an⸗ 
gezaigt: 

Dieweil Se rede vnnd furhaltung auf zwenn wege. ver⸗ 
marckt, Nemlich des gleichmeſſigen abſchieds halbenn, vnnd Inn 
mangel deſſelbigen auf aynen fridlichen abſchied zuhandeln, Was 
nhun denn fridlichenn abſchied anlanget, wuſtenn win, das vnnſer 
allerſeits furſten vnnd verwanten dieſer ſachen nichts erfrawlicher, 
dan fride zuhabenn, dorzu ſie hochlich genaigt, welchs ſie auch 
mehrmals Inn handlung. geſucht vnnd gebeten, wie offenbar, 
Derhalbenn ſo weren wir willig Inn dem fall vnns In handlung 
mit Inen einzulaſſen, Dann vnnſer der Sechſiſchen volmacht 
were des vermugens unter. anderm, Inn allen bes Reichs vnbe⸗ 
ſchloſſen artigkeln vnd ſachen, ſo zu fride vnnd wolfart des Reichs 
geraichen mochten, dieſelbigen neben andern Churfurſten, furſten 
vnnd ſtenden helfenn zuhandelnn vnnd ratſchlagen. 

Was aber denn andern Artigkel beruret, des gleichmeſſigen 
abſchieds halbenn, In welchem wir vormerckten, das villeicht die 
Religion mit eingezogen vnnd gemaynt ‚fein. wolle ꝛc. Auf ſolchs 
woltenn wir Inen nicht bergenn, das wir warlichen dor Innen zu: 


N 
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handefe bainen beuelch, und vermutlichen aus bein vuserlafenn 
vnnd nachbliebenn, Das fich folcher anfuchung vber Den vngene 
digen geſchwinden abfchied kains wegs zuuermuten geweſenn, 
Derhalbenn heten ſie ſelbſt zuermeſſen vnd anzunemen, Das vnns 
auſſerhalben beuelchs dauon zuhandelnn nicht gezymen woldt. 
Aber auf denn fridlichenn abſchied wer vnſer beuelch vand 


wille angehort und vernomen, Dos wir vnns derhalben auf ir 


furhaltung mit Inen zuhandeln gern einlaſſenn wolten. 

Alſo habenn die vorbenanten baide herrun der Canzler vnnd 
hofmaiſter ſolchs Fam gutwillig vermarckt, vnnd wolten ſolche 
denn Chutfurften vnnd ftenden weiter anbringen vvnd zuerken⸗ 
nen gebenn. 

Darauf ſeind wir ferner andtwort vnnd handiung gewertig 
Dieweil nhun die zwifachtige auſuchung dermaſſenn furgefallen, 
So habenn wir auff die artigket, ſo Marggraf Ernst vberge⸗ 
benn, ainen fuglichen abſchlag gethann mit eroffnung, wes chur⸗ 
furſten, furſten und ſtende bey vnns gefucht und geſonnen beten, 
Das vnns ſolchs zuwegerenn oder abzuſchlagenn nicht geburen 


welt. i- 


So dann Marggraf Ernſt Sm de anzall des Reichs fur. 
ſten vnnd ſtende auch gehorig, So ift gebesten., fein genade wel: 
ten neben denn andern Reiche Chur vnnd furſten gemaynen fride 
vnnd wolfart des Reichs und chriſtlicher Nation heifenn furdern 
vnnd vleiſſigenn, unnd affo dieſes zufalhs vnnd der verhindrumg, 
wie angehort, gegen vnnſern perſonen nicht vngenedig vormer 
cken x. vnd entſchuldigt habenn. 

Wiewol wir ahne das kains wegs bedacht fein geweſt, Aue 
Sur Churfl. g. beuelch aber vorwiſſen gegenn Jemands vnns In 
handlung zubegeben ader einzulaſſen, was die ſache den abſchied 
vnnſers heiligen glaubens betreffent iſt, wie wir dan die andern 
geſchickten der furſtenn vnnd ſtete dieſer ſachen zugetann, gleicher 
maſſen auch vormercken. 

Darnebenn vnnd vber das alle/ haben wir In gehaym md 
vortreulichen ein abſchrifft geſehen, vnnd vnnſer etliche Sun el 
zum taill geleſen, warauf der entliche gemaine abſchied dieſes 
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Reichstags, furnemlich die Religion belangend, verfaſt vnnd ge⸗ 


ſtalt iſt, Dor Innen warlich vnnd entlichen nichts guts begriffenn, 


Dan alle artigkel, ſouil wir geleſen, ergrunden ſich dohin, Das 
man das alt Romiſch weſen biß zu dem/wenigſten widerumb Syn 
feinen gebrauch vnnd ſtandt wie zunor aufzurichten vnnd einzu⸗ 
ſetzen, dabey mit hochſtem gebot, Acht vnnd aberacht vorſichert 
ſein ſoll, welchs wir dißmals nicht habenn abſchreiben konnen, 


Aber furderlichen ſoll es Eurn churfl. gnaden hinach geſchickt 


werden. 

Ob nhun daruber got mit gnaden aus Barmherzigkeit an; 
derung geben will, das fteher Inn feiner almechtigen gemalt, der 
alles wurckt unnd gibt nach feinem willenn, Darumb iſt nothwen⸗ 
dig zubiten. 

Hirauf werdenn Eur churfl. g. gnedigklichen erwegen, Ob 
vnns etwas ferner vnnd mit auſgedruckter maß zubeuelhen ſein 
wollen, Auf anderweit kunftige fürfchlag ader anſuchung ainicher 
handlung zubegebenn, Auch des obberurten abſchieds halben, ob 
er dermaſſen, welchs got abwenden wolle, vorfiel, So fern die 
andern furſten, Rethe vnnd geſchickten der Stete, welche dieſer 
ſachen verwant, mit vns aynig vnd vorgleicht ſein wolten, Ob 
wir vnns weiter mit proteſtation ader anderm vornehmen möchten 
laffenn vnnd mit was grundt ſolchs darzutfun, vnns Jun dem 
felbigen bericht unnd anlaytung zugebenn. 

Das alles habenn Eur churfl. g. wir onterteniger maynung 
auch der gelegenhait vnnd notturfft nach nicht verhalten wollenn, 
vnnd chun vnns Eurn churfl. 9. hiemit ontertenig beuelhen, Da’ 


Augſpurg In eyl auf denn fechflen tag Octobris am dornſtagt 


nach francifej Inn der Ainlften ſtundt zu nacht, Anno dr) ꝛc. xxxꝰ 
Eur Churfl. Gnaden 


vntertenigſte 
Rethe Itzo zu Augſpurg. 
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63 October. 
Nr. 242, (ih dieſer Zeit.) 
Neue Zeitung über den Herzog von Savoyen zc. 


Aus den aemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. 
- Fol. 37. .Nr. 8. Blatt 146, -Diefe.Nucrichten bildeten unftreitig die 
Beilage zu irgend einem Schreiben der furfürklih Saͤchſiſchen Befant- 
ten zu Augsburg an den Kurfürften zu Gadfen. Da diefer m 
dem Schreiben an feine Näthe zu Augsburg vem 15. October 1530 
für die ihm mit ihrem Schreiben vom 6. Detob. überfandten neuen Fer 
tungen danft, fo gehören fie vielleicht zu dem m vorfichenben Briefe der 
Gefandten vom 6, October. 


U nd 
& [2 


Der handel in Saphoy zwifchen dem herzogen vnd den von 
Bern fambt iren zugewanten von Friburg vnd Solothorn, 
dern von Jenff halben, Iſt von gnaden gottes durch die gefand- 
ten der andern x orte vnnd der botifchafft von wallis wol vnd 
eerlich der von Bern halb gericht, das vold ab und heimgeze 
gen; das ſchlos Rott fambt andern funf ſchloßern verbrandt wer: 
den, aber fonft kein flat noch dorff. Die von Bern haben einen 
Chriſtlichen prediger mit in gen Jenff bracht, dafelb zupredigen, 
Die conditiones des fridens fein lang, doch ift diß die fılmma, 
Das die verordenten der x ort die fachen ausfprechen follen, was 
der Herzog den von Bern vnnd Jenff fur ben kriegskoſten unt 
fchaden ꝛc. geben folle, Des hatt cr zu handthabung des fridens 
den von Bern vnnd Friburg fein Iandifchafft die ware ge: 
nant, oder, wie es ön nennen, Baidabo, eingeſatzt vnd ven 
pfandt. 

Zum andern, ſo haben die funf ortt das ſchaden gellt dar. 
umb der ſpan geweſt, den von zurch und Bern, auch iren zu. 
gewanten frey vberantwort, und dabey begert, das aller-unwil, 
der ettlich zeither gewefen, hin vnnd abfein folle. Es haben auch 
darauff die xiij ore alle miteinander in der zurcher herberg ge 
eßen, einander freuntlich und wol gelaßen, das man allfo wel 
gewiß, es folle gute einickeit fein und werden. ' 


BILL ILS GL SI 
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Nr. 243, " 8. Detober.) 
Der Marfgräfl. Brandenburaifche zu Augsburg zurüdge: 


laffene Rath) Leonhard von Gendorf an den Markgra— 
fen Georg von Brandenburg. 


Aus dem Driginale, weldyes aber bis auf den Schluß ein Se⸗ 
cretar aus dem Concepte abgefchrieben hat, in den. Warfgräftich 
Brandenburg, Ycten Nr. 52, 





Dem Durdhleuchtigen Hochgebornen "Surften vnd Zeren, 
Herrn Georgen, Wiarggtaffen 3m Brandenburg, zw Stettin, 
Pomern, der Caſſuben vnd Wenden, Audy In Schlefien zw Rat⸗ 
tibor vnd Jegerdorff Hertzog ıc. Burggraff zw Nurmberg vnd 
Furſt zw Riegen, Meinem gnedigen herrn ıc. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner 
Furſt, Genediger Her ꝛc. 

Eurn Furſtlichen genaden ſein mein gehorſam dienſt gantz 
willig und berait. Als Ich E. f. g. Jungſtlich durch mein erſt 
ſchreiben angezaigt, das auf No: kay: Dit. ꝛc., vnſers allergene: 
digiſten hern, begern die EChürfurften, Furften und Stand x. , 
von ainer beftandigen ober verbarlichen Turckhn hilff, denn Turs 
khn an mer ortten auf drey Jar lang anzugreiffenn, Dergleich 
von ainer Eylienden Hilff auf vj monat die handlung geſtanden, 
Seytmaln Iſt durch gemain Reichsſtand die verharlich hilff nicht 
allain In des Reichs oder Teutſcher nacion vermogen ſtee, das 
die Ro: kay: Vet. ꝛc. aufs peldiſt die pabſtlich heilligkait, die kuͤnig 
zu Franckhreich, Engelland, Portigall, die kunigreich Hiſpania, 
Neapolis, die Venediger, In Suma all Criſtenlich potentaten 
vmb ain nottorfftig verharlich hilff wider den Turckhn an meer 
orttn anzugreiffen, erſuechen folle ꝛc. 

Damit aber mittler Zeit weytter vberfall, Mord und ſcha⸗ 
den, ſouil vnd fo pald ſollichs zuchun moglich iſt, verhuct, Sit 
durch die Eurfurften, Furfim und Stand und derfelben potfchaff: 
ten ain Eyllende hilff auf Sechs monat aus dem Reich wider. den 
Turckhn bewilligt und zugefagt, In maß vnd mit der anzall, fo 
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nit Im Juugſten Reichstag zu Wurmbs Ro. kay: Me. x. auf 
den Rhom Zug zägefagt worden. Derfelb zugefagt Rhom zus 
IR Zegund wider den Turdhn auf Sechs monat Doppel fur ner 


- torfftig geacht vnd bewilligt, das foll pringen viergig Taufent zw 


fuͤeß und acht Taufent zw Roß, doch mit ſolchem vorgebing, das 
die Ro: kay: Mr. x auf ain Concilj Im Romifchn Reich ein 
queten frid verordnen und halde ıc. 

Vnd dieweylh ſich dan vor und In follichem bewilligen ettlid 
vil Furſten, das ſy fi Im Anfchlag zw hoch beſchward befinden, 


‚ angezeigt, mit pit, das Inen der Anfchlag geringert, fonft fhes 


nn — 


den, mochten oder woltten fy In follich eyliend Hilff nicht bewillis 
gen ıc., bergeftalt dab Ich auch zwen tag nach ainander Ju of: 
nem Reiche Rath angezaigt, das Marsgraff Eafimirus Icbii 
cher gedechtnus Sim leben meerlay gegrunde vrfach feiner f. g. be: 
fhwarung des ungemaffigten aufichlags fur des Reichs ſtand, der: 
gleichen Itzund E. f. g. auch diefelben beſchwarung vnd pittlic 
begern, E. f. g. nach vermogen und vnvermogen Im anſchlag zu; 
bebdenckhen, durch mich vberantwurt, darauf Ich mich referirt, 
E. f. g. aldten auſchlag auch zu maſſigen gepetten. So ſollich 
maſſigung beſchehe, dergleich Im Reich guetter gemayner fe 
gehalden, fü werd ſich E. f. g., als ain furſt des Reichs, neben 
andern furſten vnd Standen alle Zeit gehorſamb und guet willig 


befunden. Sollich und dergeleich meer befchwarung vnd vorbe⸗ 


hald oder bedencklich erpietten Iſt von den Furften, prelatten vnd 
graffen fur die Churfurften pracht, darauf die Chrfurften, Sur: 
fen vnd gemayn ftande, Sin anfehung, das Jetzund In Eyll der 
anfchlag fo pald nicht verandert und gemaſſigt mocht werden , Die 
eyliend Hilff mit bemelttem vorgebing, wie oßgemelt, auf vj mo⸗ 
nat der Rhom zug dopplirt, bewilligt und zügefage, vnd das 
zwen monat nach diſem Reichstag In yglichem Chrais Acht oder 
zehen verordent aines yglichen Fuͤrſten oder ſtand beſchwar verne⸗ 
men, erwegen und bey Iren Ayds pflichten durchauß ain Neuen 
gleichmaſſigen anſchlag machen ſollen, darnach ſich al Churfurſin, 
Furſten und Stand furan, fo die beſtandig oder verharlich Kill 


| angeet, zurichten ein wiſſen haben, beſchloſſen ıc.; was aber bie 
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Ho: kayı Mt. ꝛc. des frids halben fur antwurt geben, Iſt noch 
nicht eroffnet ıc. | 

Auf der. Churfurften, Zurften und Stand frag, ob wir 
von onfern Fürften und heren befelch und gewalt-hetten, von ain 
Eriftlichem oder gleichmaffigem abfchid, oder wo der erwunde, von 
ain fridlichem anftand zuhandeln, darauf haben wir an vorſchin 
Mittwuch *) geantwurt, wiewoll wir wiffen, das onfere Furſtn 
und genedig herren zw Eriftenlicher ainigkhait und guetem friden 
allweg genaigt, fich auch Eriftenlich ainigkait und friden zuerlan⸗ 
gen hochſtes vleis bemuet, Dieweilh aber vnſern genedigſten vnd 
genedigen Furſten vnd herrn darvber vnd dermaſſen ein vngena⸗ 
diger abſchid geben, darauf auch die Ro: kay: Dir. ꝛc. Churfur⸗ 
ſten vnd ſtand endtlich verhardt, haben ſich vnſer genedigiſt vnd 
genedig furſten vnd herren Im abſchid gar nicht verſehen, das 
dar In ferrer ainig handlung oder maſſigung beſchehen ſoll. De⸗ 
rohalben vns vnſer genedigſt vnd genedig Furſten vnd herren, was 
die Criſtlich Religion betrifft, gar kein gewalt gegeben hetten; 
was aber den fridlichen anſtand betrifft, des hetten wir befelch 
vnd gewalt, dar In ferrer zuhandeln ꝛc. Darauff die Churfur⸗ 
ſten, Furſtn vnd Stand geantwurt, ſy wollen ſich vndterreden, 
mit vns darauͤf ferrer handeln, Wellichs aber bißhere nicht beſche⸗ 
hen. So haben wir, die fo fur Luͤtteriſch geacht, fur das pet an 
gefehen, dieweylh die Churfurfin, Furſtn und Stande mit uns der 
fahen In Handlung ftunden, darvndter Marggraff Ernft auch 
ainer gezelt, were fürtreglicher, mie den Churfurften und Furften 
Sn der gemayn, dan allain bey Marggraff Ernft Sn follicher 
wichtigen fachen handlung zupflegen. &o hab ich mittler zeit und 
all tag von E.f. g. aufs wenigift aines Rath, fo Sin den ergangen 
ſachenn alhie gepraucht, mit E. f. 9. gemuet gewart. 

Wie Ich Heut vmb aln Vr zw den fanden auf erfordern 
auffs hauͤß geen wollen, hat mih Marggraff Ernft zw fein 
f. g. enllandt erfordert und gefragt, aus was vrſach wir auf feiner 
f. g. vor vbergeben gemäffigten artickell und gefchrifften, mit fein 





2) am 5, October. 
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f. g. noch hergog Sorgen von Wirttenberg ıc. weitter nicht 
handeln, vnd ſich vndter vertreullichen reden ſouill horen laſſen, 
was er mit vns gehandelt, das ſollichs durch etlich furſten, vnd 
ſonderlich von Hungeriſcher vnd Behembiſcher kuniglicher wirde, 
anſuechen vnd vorwiſſen beſchehen, das auch die Hungeriſch ko⸗ 
niglich wirde drey ſtund vor mein zw Ime geſchickht vnd fragen 
laſſen, ob vnd was er doch mit vns der ſachen halben gehandelt, 
das fein f. g. Ir Ehre: Mt. ꝛc. die artickel, wie wir die anzuns 
men vermayn zuſchickhen fol, Die will die Hungeriſch kuͤniglich 
wirde felbft fur den kayſer tragen, guetter hoffnung, bie far: 
Mt. ꝛc. werde ſollich gemaffigt artikel dermaffen genediglich aus 
nemen und bewilligen, mit vill meer Troftlichem hohem erpieten, 
In der ſach das getreulligft zuhandeln, vermerdhn lafien x. 


" Darauf Sch fein f. g. mit dem hochften gedanckht, und aw 
gezaigt, Ich mueß dismaln Sin Reiche Rath, dieweild ain Br 
geſchlagen, erfcheinen, wolle ſollichs den Sachſſiſchn und Heſſiſchn 
Rethn Im Rath anzaigen, des verſehens, dieſelben Rath al 
werden ſampt mir nad) gehaldem Rath fein f. 9. ſelbſt, worauff 
die fachen ſtuend, anzaigen thuen ıc. 

Dieweylh dan Graf Albrecht von Dranffelde, her 
Hans von Planig, her Eriftoff von Thauben *) vnd 
die Heflifchn Rath heut abents fpat nach gehaldem Rath (nach 
dem vill zuthuen iſt) an ander ort geen mueffen, haben ſy dei 
alften Chärfurften Marſchalckh **) und mich zw Marggtaff 
Ernft gefhict. So pald Marggraff Ernft verftanden, bat 
wir In der fachen, den abfchid oder die Eriftlich religion petreffend, 
kain befelch noch gemalt besten, das fich auch die Churfurſtu vnd 
Furſten In die handlung feines Achtend, allain darumb, das fp 
fein genaden die Eer nicht vergunden, oder ettlich Furften (mie 
zu beforgen) kain leiblichen abfchid-oder frid gern fehen mochten, 
die fachen mer zuuerhindtern, dan zu furdern genaigt fein mocht, 
verdacht, hat fein f. g. vndter andern begert, fein f. g. gefteit 

— gema⸗ 





) d. i. von Taubenheim. Hans v. Dolzig. 
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gemafligt artikel und gefchrifften widerumb zuzuſtellenn, wellichs 
der Marſchalckh gethan hat. 

Sn derfelben ftunde ließ fich doctor Faift *), der In der 
fachen vorhin von koniglicher wird und her Sorgen Truchfes 
zw Marggraff Ernft mermalen geſchickht worden, anfagen. 
Darauff Marggraff Ernft gefagt, er wefte nicht anderft, dan 
das er bey demfelben doctor der Hungriſchen koniglichen wirde die 
artickl, wie wird annemen woltten, zuefchicfhen,, 'oder, wo wir 
Die gar nicht annemen woltten, antwurt geben folt ꝛc. Dieweylh 


wir dan darfin kain gemalt und fich die Churfurfin, auch furften. 


In die fachen gefchlagen hetten, dapey wolt es fein f. 9. auch plei⸗ 
ben laffen und fich der fachen zu enthalten. Alſo pat Sch fein 
f. 9., er fol mir die artikel, die Sch in meiner gemalt, diefels 
Ben recht zuuerlefien oder abzufchreiben nye gehabt, geben; Sch 
molle diefelben E. f. 9. zuſchickhen, ungezweiffelt E. f. 9. werde 
fein f. 9. unuerzogenlih Euer f. g. gemuet zuſchreiben; Es Hin; 
dein **) gleich die Churfurftn und Furften mittler Zeit ettwas 
- oder gar nicht. Daranff hieß mich fein f. g. morgen frue wider 
Bey fein f. g. zuerfcheinen, fein genad wolle mir feiner f.g. furfchlag 
und Artikel geben ꝛc. Alſo fein wir und Ich fonderlich mit ſol⸗ 
kicher furforg von fein f. g. abfchiden, und wie mid) die fachen arts 
ficht, das ettlich Sachfifh und Heſſiſch Rath dye gemaffigten 
oder annder abfchid ander geftalt, dan wie der Rauch abfchid ver 
mag vnd gegeben, anzunemen wenig luft haben. Sch trag auch 
groß furforg, wir werden von Churfurften vd Furſten allain 
aufgezogen zwifchen zwaien ſtueln, zu left auf der erben figen ıc. 
Vnd dieweylh dan E. f. g., wie auch E.f. g. felbft ſchreibt, 
an des glauben ſachen zeitliche vnd Ewige wolfart oder verderben 
ſtet, Derohalben hab Ih E. f. g. Marggraff Ern ſt furſchlag 
und vndterhandlung tgg und nacht nach geſchrieben vnd E. f. g. 
angezaigt, das Ich In der ſachen kain verſtand, befelch noch ge⸗ 





°, dri. Hieron. Vehus, Markgräffich Babentfeer Canzler. 
20) d. i. handelten. 
Görnemonn’s urtundenduq. 2 Bed. “ 
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walt hette, dergleich mit andern gefchafften, die mir E. f. g. alhie 
hin und wider außzurichten In E. f. 9. abſchid befolhen; ſolt Ich 
nun den gangen tag In den Turckhiſchen und andern fachen von 
wegen E. f. 9. Im Reichs Rath (wiewoll als der vnuerſtandigiſt) 
ſitzen, wie auch beſchehen, das mir als ainiger perfon ander ort 
und fachen, fo woll E. f. g. groß nottorfft erfordert und Ich 
zuthun ſchuldig und gang bewilligt, außzurichten unuermoglich vnd 
gang befchtwarlich fein weil, das Ich aud mein aigen fachen, 
daran mein und meiner Ehinder narung ſtet, gar nicht aufrichten 
mochte, mit vundterthenigiften bite, das E. f. g. ain oder meer 
verftandig Rath famt an Secretarj oder fchreiber, ‚die In der vnd 
ander E. f. g. fachen verftandt und mitwifienhait hetten, mit €. 
f. g. gemuet, befelch und gewalt vnuͤerzogenlich zw mir In A ngfs 
purgkh ſchickhen, fo wolle Ich neben demſelben allen getreuen 
moglichſten fleis furwenden, wie dan ſollicht vnd merets daſſell 
mein ſchreiben, darauf Ich mich Referir, vermag. 

Genediger Furſt vnd herr, „Es iſt gantzlich zuuermuetten, 
hetten E. f. g. In maß, wie E. f. g. In willens geweſt vnd da 
uon gereth, vor E. f. g. abſchid die No: kay: Mt. ꝛc. angeſpro⸗ 
hen, vnd, wie ander Churfurſten vnd furſten gethan haben, €. f. 
g. fachen verftandig und gepraucht ftattlih Rath alhie gelaſſen, 
oder diefelben von Ahaufen auf mein fchreiben mit befelch und 
gewalt zw mir hindter ſich geſchickht, Es herren E. f. g. die acht 
oder xiiij tag In des glauben und In allen E. f. g. ſachen mer 
aufgeriht, dan vorhin die xviij wochen beſchehen, zw dem, bat 
E. f. g. ein genedigen fayfer und fonig erhaltten mogen, vnd hiek 
darfur, wo E. f. 9. ftattlih Rath, die E. f. g. Jetzund albie ge⸗ 
praucht hat, mit nottorfftiger Inſtruction und befelhenn allher 
ſchickhen thatte, die mochten meines Törichten bedenckyns, Die 
weylh die Romiſch kay: Der. ꝛc., die Hung: und Behemb: funig 
lich wirde, die Churfurftn und Furften, E. f. 9. herrn und freundt, 
noch bey atnander fein, all E. f. g. fachen, die Jegundt (wie her 
nad) volge) ſteckhen, vor und In den abſchid dermaffen In hand 
(ung vnd leidlichen abſchid pringen, wellichs hinach durch Full 
. nad ſchickhen mit groſſer koſtung nicht beſchehen mag. 


* 
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Ich khan auch nicht gedenckhen, dieweylh Anderes von 
Haufen alhie In E. f. g. fachen ditsmaln gar nicht gepraucht, 
die Zurften und fonderlichen perfon und Zeit, wo man und welcher 
maß E. f. 9. außgericht mueflen werden, kain wiffen dat, und 
niemant fhent, was derſelb Rath, den Ich fur ain:verftandigen 
piderman, und In andern ſachen fur hoch geſchickht acht, außrich⸗ 
ten fan ıc. 


Bey funigin Maria, meiner genebigiften frauen, hab 
Ich auff vilfelttig erman vnd anhaltten E. f. g. fchulden, Rayt⸗ 
tung vnd vbergeben Suplicacion halben kain ander antwurt erlans ⸗ 
gen mogen, dan das mir Ir ku: Me. ıc. hofmayſter auf dato die 
antwurt geben, Ir fu: Mt. ıc. ließ pitten, das Ich ain, zwen 
‚oder drey tag geduld trueg, dan die Hung: vnd Behemb: Aus 
Mt. ꝛc. were diſe tag neben den vilfelttigen groſſen gefchafften 
fonderfich mit den lagen, beſchwerung und beſchuldigung, die fur 
‚die Churfurften, Furften und Stand Im Reiche Rath (wie Ich 
auch gehort) khumen fein, bie fur die Ro: kay: Der. ze. gepracht 
werden mueffen, entfchuldigung und antwurt suberatfchlagen fo 
hoch beſchwerdt, das der Zeit fain außrichtung zuerlangen fein fol 
len, nad) zwen oder drey tag wolle Ir ku: Dt. ıc. bey derſelben 
pruder allen moglichen fleis furwenden ꝛc. 


Bey herrn Jorgen Truchſes hab Ich der Hungri⸗ 
ſchen vnd Behembiſchn koniglichen wirde Jungſt gegeben antwurt 
In geſchrifft zuͤgeben zum dritten mall angeſuͤecht. Darauff here 
Jorg Truchſes geſagt, Dieweylh E. f. g. wegkh gerytten, 
ſey nicht von notten, E. f. g. geſchrifftlich antwurt zuͤgeben. 
Darauf Ich geantwurt: Es ſey woll von notten; ſo mueß Ich 
mich auch ſchaumen, das Ih E. f. g. des Biſchoff zw Straſ⸗ 
purg vnd ſeiner gnaden antwurt, das die Hungeriſch vnd Be⸗ 
hembiſch koniglich wirde E. f. g. ain geſchrifftlich antwurt bewil⸗ 
ligt, zugeſchriben hette. Dagegen herr Jorg ſagt, Er woll 
die fach widerumb an die khu: Dit. ꝛc. gelangen laſſen. In Suma, 
Es fein ſachen, wie E. f. g. verſteet. 


N 44 * 
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So hat der Menziſch Camzler des Klingenpeckn tv 
ſchuldigung vor des Reichs ſtanden and nicht geleſen; ſagt, me 
es fiat hab, noch zuuerleſen. 

As Ich bey dem Biſchoff zw Hildeßhaimb nad Ef. 
g. abſchid der kayſerlichen ſchuld halben dieſelb Zeit zunerwerfen 
angeſuecht, gab mir fein genad mit vill reden die antmurt, was 
er ober ander, die E. f. 9. fachen gern guet fehen und zum peiten 
handeln, So wiß er bey kay: Der. ꝛc. nicht vill außzurichten 
oder zuerlangen, Dieweill E. f. 9. an der Ro: fay. Der. x. em 
faub vnd wiffen dermaffen abgefchiben, mit mer reden x. Dur 
auf IH E. .f. g. ſouill mouglich entfchuldige und angezaigt , das 
E. f. g. mit dem Churfurften von Saxen ıc. von fay. Met. ain ob 
ſchid genomen und erlaubnus erlangt hette, Nicht deſtmynder hab 
Ich ſollichs E. f. g. prader Marsgraff Hang Albrecht en au 
gezaigt, mit bit, das fein f. g. Euer f. 9. bey fay: Der. zc. ent 
ſchuldigen fol. Darauf Marggraff Hanf Albrecht geant⸗ 
wurt, er hab ſollichs gethan, die Ro: kay: Mt. ıc. hab aber dar 
auff fain autwurt gehen, wie E. f. 9. an zweyffel von E.f. g 
pruder felbft vernomen hat 2c. Daruon am hof ober laut die reb 
get, e. fg. bruder und der graf von Furſtenwerg *) ſeyn az 
e. f. 9. vnd an die lantfchaft dermaſſen mit Ernftlihen und ſchar⸗ 
fen Sinftruction von Kay. Det. xc. abgefertigt, dafiy *) ef. a. 
Jungen vertern, mein gl. dern, mit lieb oder vnlieb hieher heim 
follen x. ***) 

. Euer Zurftlichen genaden ferd Sch ein prieff an Ef. g 
lauttend, Iſt mir von Graff Albrecht von Manffeldt 
vberantwurt, auch zwo verzaichung In E. f. g. Tanglei von Aim 
Mengifhen Rath und her Wil halm von Kuoringen, bie 

. bitten von E. f. 9. genedig antwurt. j 





9) Graf Wilhelm von Fürftenbers. 
di daß fie. 
⸗ee) Die Gtelfe: „Darvon am hof — holen follen“ bat Leon 
Bendorf eigenhändigı hinzugefchrieben. 
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Auf des Ehamerfchreiber fchreiben,, vergleich was die Mar⸗ 
ehinj Rayttung und ander fachen, darumb mir E. f. g. Jetzundt 
geſchriben, wil Ih E. f. g. ob got will, mit dem wagen oder ans 
"dern getwiffen mein antwurt vnd vndterricht zufchreibenn, daneben 
die anfchleg und Außzug vndterfchreiben und bewart E. f..g. auf 
das furderlichft zurufchickhn nicht vndterlaſſen. ſollichs altes wolt 
Sch E. f. g. vndtertheniger maynung nicht pergen und mich Damit 
E. f. g. ald mein glu hern gehorfamblich befelhundt. Dat 
Ausgfpurg Am Sunabent nah Franciſcj vmb x Br nach mit 
tag In der nacht Anno x. Im xır‘f Jar. 


E. fl. Genaden 
gehorſamer diener 
gt, v. Gendorf x. 
Nr. 244. | (8. Detober.) 


Ferneres Bedenken des Über die Supplicationen verordneten 
Ausſchuſſes. * 


Aus den Beilagen zu Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. des gemeinſchaft⸗ 
lichen Archives zu Weimar, Auch in den Regensburger Xcten 
Nr. XVIH. und in den Münchener Xcten. 


. 





Sonabent nach Srancifci Anno dnj ıc. Frp. 8. Detobris. 
Georg Hewn hat vober den Bifchof vonn Wurgburg 
geclagt, das fein f. 9. Ime fein güter wider recht genohmen, Ine 
gefencklichn enthalten vnnd In groffen vorderblichen fchaden ges 
furt habe, Bit, gemayne fiende wollen Inen bey hochgebachtem 
von Wuͤrtzburg vorbitten, Das ehr In die entwendte guter 
wider eingefezt und ehr, auch feine gefazte Burgen vor gemalt zu 
‚recht glait. werbenn mogen, wolle er alfban beftant thun menigk⸗ 
lichen, fo zu Ime forderung zuhaben vormaint, Zu recht zuftes 
hen. Dargegen ber Biſchof zu Wurzburg bericht gethan, 
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Dos gedachter Jorg Hewn die guter mit recht am Bandige 
richt verlohren vnd derhalben, fo er vor feine Rete appellirt, habe 
ſichs mitler Zeit zugetragen, Das gemelter Jorg auf anclag vd 
Sir feins eheweibs, Darzu etlicher feiner ſchweren mißhandiung 
halben Zu gefencknus komen, Alfo das er derhalb an leib vud le⸗ 
ben fold ader mocht geftrafft worden fein, Aber turch groſſe vad 
vleiſſige Sie, fo fein vater und bruder vor Sjnen gethan, auf ein 
vorburgt gewonliche vrfhede der geſtalt aufgelaffen worden, Das 
ehr Georg von feinem freuelichen vnd mutwilligen appellirn abs 
fliehen und bie guter feinen glaubigern,, fo vrteil und recht gegen 
Ime erlangt, volgen lafien, Sol genedigklich außgelaffen worden 
fein Mit bie, bey gemeltem Jorgen zuuorfuegen, feiner gelob⸗ 
ten und gefhwornen vrfhede nachzufomen. 

Sihet der auſſchuss vor gut ahn, die ſtende wolten gedach⸗ 
sen Sorgen bey dem Bifchof von Würzburg vorbiten, das 
ehr vnangefehen des getanen vorzugfs nochmals Zu der appella- 
tion, diefelb, wie recht, aufzufuren, gelafien vnd mit geburtis 
chem gelait vorfehn werdt. 

Die lantgrefiſchen Rethe Haben dem auſſchus ein fchrift von 
wegen Ires glu Zugefielt vnnd dor In gemelt, aus was vrſachen 
fein f. g. das cloſter Kauffungen, auch alle Renthe, galt, 
guter vnd claynot eingenohmen habe. 

Acht der auſſchus vor guth, dieweill vormals *) In dieſet 
ſachen beratſchlagt worden, das die ſambt andern ſupplicanten 
fo vmb reſtitucion angeſucht, an kay! Meat. ſoll gewieſen werden, 
und das dieſer entpfangener bericht neben ber ſupplication far 
Mat. Zugeftelt werden möge. 

Der Biſchof von Augfpurg hat,von wegen des abbis 
zum beiligen cweug zu Tonnamerdt auf die hienor Einbracht 
Erhart Ehyngers fupplication **) einen fehriftlichen berick 
‚geben, dor In fein f. 9. anzaigt, aus was vrfachen gemelter Abbt 
von rechtöwegen nicht ſchuldig, kay Mär. primarijs precibes 
sehorfam zulaiſten, ennd derhalben ſolchs dem Shinger nic 





>) f. oben &. 486. se) Vergl. oben ©, 285, 
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verachtlicher, fonder pillicher weiß aufgefchlagen unnd geweigert 
hab 2), mie Bir, den Ehinger bopin zuweifen, von feinem 
vornehmen abzuftehn ꝛc. 

Acht der auffchus, dieweil Me ſupplicacion vormals den ge⸗ 
maynen ſtenden durch den auſchus vorgetragen, dorauff auch ein 
vorbittlich ſchrifft In der ſtende nahmen an gedachten abbt auſ⸗ 
gangen, Das demnach dieſer bericht denn ſtenden zugeſtelt wer⸗ 
denn ſoll, daraus weiters.haben zuerſehen, ob der abbt denn ges 
dachtenn precibus zugeleben ſchuldig fey ader nicht. 

Die gebruder und veter, die Molden ?) genant, Site, 
die ſtende wollen ſyhe bey dem herzogen von Pomern genedigk⸗ 
lich vorbiten, das fie Zu Irem alten verterlichen und vnerſtorben 
ftamiehen gelaffen werden mochten. 

Acht der auſſchus, wo die fupplicanten zu folchem lehen ges 
rechtigkeit hetten, moge furbit derhalben beſchehen. 

Lucas Raißeck, burger zu Bogen Sinn Polen, Hat 
ſupplicirt vnd angelangt, Das ehr zu Poßen vor dem Radt vnnd 
Eonig oder feinen Commiffarien In erfter und zwayter Inſtanz ge⸗ 
gen Hanfen Johan Platnern, Burgern zu Nurmberg, 
vonn wegen eins arreſt, fo gebahter Hans Johan auf fein 
lannßen ?) guter zu Leipzigk vunpillicher weiß gelegt, ein endt⸗ 
vrtail auf zehen taufent hungerifch gulden vnd volgents exemto⸗ 
riall von hochgedachtem konig Sin Polen erhalten vnd erlangt habe, 
Als ehr aber ſolch eremtorial Burgermaifter und Radt zu Nurms 
berg Inſinuirt und vorkundigt, fey ehr vorftendige worden, Das 
gedachter Hans Johan ein arreſt vnnd kumer bey dem kayn 





1) Statt „vnnd geweigert hab“ Heißt es in der Weimar, Hands 
ſchrift irrig: „vnnd dieweil der kauff.“ 

2) In ber Regensburg, Handſchrift „die mulgkhen.“ 

3) lannßen] In der Regensb. Handſchrift: „Lanren“; is 
der Muͤnchener Handſchrift: „lauxen.“ Es ſcheint Kauf⸗ 
mannsgut gemeint zu ſeyn, welches beym Verkauf zugewos 
gen wird, im Gegenſatz von Waaren, welche mit der Elle ꝛc. 
gemeflen werden. 
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Eamergericht auf alle vub ee guter vub ſchudenn, fo die, 
Eucas, Im Heiligen Aeich alienihalten habe, aufübracke wand 
gelest habe, Derhalben ehr vor das camergericht ſich getan vab 
das gelegt arreſt In anfchung feiner vormals erlansten vrtail zu res 
larirn und zmoffnen gebeten. (56 heten aber Eamer Richter vab 
beiſier feines grundts wuangefche ein vormaint vrtail gefprochen, 
vugeferlich deß Inhalts, wo er, Naißeck, geburlich cantien 
thun wold, feine augezogene ſpruch und forderung gegen gemelren 
Hanfen Johan nyrgemt anders dan vor deſſelben Danijen 
Johan ordentlichen richtern, do er gefeen, mit geburlichen 
sechten zufuchen vnd zupflegen vnd das obangezaigt arreſt rear 
sirt und geoffnet fein folt etc 

Dieweil te dan durch folch des camergerichts vrtatl, Ars 
wiber recht vnnd pilligfait gefprochen, ſich hoͤchlich beſchwert, bat 
kay? Mãt., auch churfurſten, furften vnd fiende zum vnterteniz⸗ 
ſten gebeten, das Ime bey dem camergericht ergezlichkeit geſchehe, 
das auch Burgermaiſter und Rat zu Nurmberg ernfilich be 
uolhenn wurde, das fie auf fein anfuchen der erlangten ottail zu 
Posen gegen Iren burger Hans Platner volziehung hmm 
wolten x. 


Darauf haben kayr Mär. Rethe, fo zu diefem handel ſen⸗ 
derlich verordent, fambt dem auſſchus die fupplication den gericht! 
haldern am kayn Gamergerichr des lezt gemelten arreft halben ge; 
ubt ſambt eingeleibten arten, die Polnifche rechtfertigung vorlefen, 
erwogen und nach Irem beften vorftant beratſchlagt, und befar 
den, das die Polniſche Rechtfertigung ires erachtens ganz nichtig 
und unpillig geubt und gehandelt worden und demnach camer Kids 
ser wol rechtmeſſig erfent vnd gefprochen haben. So nhun ver 
moge bes heiligen Reichs ordnung dem Camergericht fein ftrader 
lauff gelafien werden fol, Iſt der kayn Rethe und des auſſchu⸗ 
hir In gutbedencken, Das ie Mät. und flende etlich Perfonen ge 
ordent, welche bey dem obgemelten Lucas Raißeck unterhand 
fung furgenohmen hetten vngeferlich dieſer maynung, maha 
Funde ader mocht Inen ahn und Hey dem Camerrichter der gefpro 
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chen vrtail halben aus etlichen vrſachen kain ergetzlichkeit thun oder 
verfchaffen. Wo ehr aber vormaint , das wider recht gefprochen, 
fol er den wege bes rechtens, nemlich das fündieien furnehmen 
und Brauchen. Vnnd wold er alfdann zu der erecution feiner er⸗ 
halten vrtail an orten und enden, da ſolchs geburt und chr von 
rechts wegen auch thun muß, vorfchreiten und handeln, Das fol 
Sjme geftatet vnnd zugelaflenn werden, Doch In alwege Hans 
fen Johann fein geburlich und rechtmeffig erception und ges 
genwehr wider den nichtigen Proceß und andere noturft vorbehals 
ten; woll aber der fupplicant diefen gutigen wege nicht annehmen, 
das alfdan der ganz handel widerumb den kayn rethen. und aufs 
fchus beuolhen wurde, wollen fie alfdan, was weiter von rechts 
wegen dor In zuthun, ir gutbeduncken ferner anzaigen. 


Her Dauid Golfer ?), tumb Scholafter und Probft 
aller heiligen ftift zu Speier, zaigt fupplicirend ahn, wie her 
Wilbold, thumbherr und Probſt Zu allen heiligen, kürzlih Sn, 
menfe orbinario todts vorfallen. Derhalben techant und Kapitel 
zu allerheiligen Iinen er Walter Vilber ?) vermoge etlicher 
freihaiten und begnadungen, Inen durch Babſt Sirtum und vol 
gende Baht gegeben und beftertige, Zu Irem probft und prela⸗ 
ten einhefligkiich erwelet und alßbald Poſſes geben. Aber ſolchs 
vnangeſehen hab Bebſtlicher heiligkait legat alhie, wiewoll Ime 
obgemelte freihait vnd confirmation angezaigt worden, gedachte 
Probſtey zwayen andern, nemlich Doctori Johan Eden vnd 
Doctori Peter Speiſern vor kurzen tagen ſeiner habenden 
gerechtigkeit hoch zuentgegen conferirt vnd gelihen. Dweil dan 
diß des legaten furnehmen den rechtenn aller Erberigkeit vnd Pil⸗ 
ligkait, Auch ganzer deuzſcher Nation zuwider, nachtailig vnnd 
vnleidlich, Iſt fein vnterdenig Bit, kaye Mat., churfurſten, fur⸗ 
ſten vnd ſtende wollen genedigs einſehens haben, domit folch vn⸗ 
gepurlich ſchwinde practick ſonderlich In dieſen leuften nicht geſtat⸗ 





1) In den Regensburg, Acten: „goldner.“ . 
8) „Vilber“ fehlt in der Weimar, Handfhrift, 
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set, fonber abgemenbt, Der ieges, am) bie Zuen ampeisantı 
bauen abyufehe vad den füiffe aller heiligen bey feinem aichert> 
men vub yeinilesien vegchinbert pleiben moge X. 

Gefellet dem auſſchas, das kay Bst. end die ſterde ecch 


Mät., churfurſten, furſten vnd ſtende den ermeiten derber j# 
handthaben 


Ch ri ſtof vund andere die Paulſt orf haben ſich becag. 
das re eiternn vnd ehe, Chriſtof, etlich lehennſtück biß Im 
taußent Im Egeriſchen gezurck vonm Romifchen kagſern w 
dem heiligen Reich entpfangen vnnd getragenn heten, welcheꝛ 
(it eins tails fie furder etlichen andern gelihen, dor Ja geſcheſe 
Inen izo durch die Schlicken *) vorhinderung vnnd Jar; 
wurden Inen auch ezlich entzogen vnd andern vor frey zugeſtek 
des fich Die fupplicanten am kayr Regiment beclagt vand deſelbe, 
auch bey fon? Mät. zu Hungern und Behaym ıc. vmb Commils 
rien, die fache zuortern, gebeten, aber nichts erlangen mıs® 
Demmach die fupplicanten izo anf dieſem Reichstag bey kayt Ri. 
gleicherweiß gebeten. Darquf etliche kayẽ Mär. Rethe by 
Mät. zu Hungern vnd Behaym vmb Eomiffarien angelangt, a! 
nidyts erfolgt, Sunder habe koe Mät. die Sache gein Beheais 
weißen wollen, Mit bit, churfurften, furſten vnd ſtende wole 
bedencken, das daraus erfolgen möge, Das bie lehen an bie Gr 
zu Behaim vnd derſelben Innwohner komen und gezogen werden 
möchten, wie fie dan auch der lehenn halben gein Pragh ve 
die landtafel citirt worden fein. Derhalben fie, bie ſupplicanten, 
den kaye Mat. zumorbiten vnd hulflich zuerſcheinen, domit die le 
hen dem heiligen Reich nicht entzogen vnnd fie dorbey geſchur— 


°) d. i. durch die Grafen Schlid. 
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geſchirmbt und gehandthabt werben mochten, vnnd das baiderſeits 
Comiſſarien izt auf dieſem Reichstag oder ſunſt zum furderlichſten 
geordent, domit die ſache zum ende gebracht wurde. 


Syhet der auſſchus vor gut ahn, das die ſtende die ſuppli⸗ 
canten bey kayr Meat. vorbitten wolten, das Sr Mat. bey kor 
Mat. zu Hugern und Behaim freuntlich vnterhandlung haben 
wold, fich, der gebeten commiffarien, bomit die fach ber notturfft 
gehoret unnd dem eich nichts entzogen werden möge, zuuer⸗ 
gleichen. ’ 


Cherftan von Halberftat hat furbracht, das fein va⸗ 
ter, Henning Halberſtat, Ritter, vnuerſchulter fache und 
an wiſſenhait Sinn dj acht durch das camergericht erfandt vnnd ges 
fprochen, Derhalb fein gegentail nicht allain die fpennigen guter, 
fonder noch ein dorf, fo In die rechtfertigung nicht fomen, fambt 
etlichen andern unbeweglichen guetern eingenohmen. Bit, bie 
ftende wollen feinen vater bey kayr Mat. vorbiten, Dweil ehr, 
wie oberzelet, vnuerſchulter fach und ahne wiffent Sinn die acht 
kohmen, vnnd der gegentail fein willen ſchon gefcherfft und erlangt, 
das kay. Mät. gemelten feinen Vatern aus der acht und Hohn ge⸗ 
nedigklich thun vnnd erledigen wold, Auch baidenn herzogen von 
Meckelburg, hern Heinrichen vnd hern Albrechten, 
genedigklichen beuelhen, ſeinen vatern vnd den gegentail der oben 
gedachten guter, ſo Inn die rechtfertigung nicht gehoren noch ko⸗ 
men, vnd doch, wie gemelt, eingenomen, Sn der guete zuue@” 
tragen ıc. 

Sihet der auffchus vor gut ahn, Die ftende wolten gemelte 
vorbit thun, domit ehr aus der acht und peen fomen muge, und 
das auch von kayr Mär. hochgedachten herzogen beuelhe gefchebe, 
die partheien vmb das vberig Inn der gute zuuerainigen und zus 
uertragen. 

Jorg here zu Haydeck und des Reichs marfchald *) 
hat fuppliciet, wie ehr Im Jungſt vorgangen turckenzuck mit 


1) In der Regensburg. Handſchrift: „veldmarſchalgkh.““ 
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zwaien hauptleuten Jacob von Werdenaw vnnd Eungen 
Got sman vonn wegen der Paßborten aufzugeben Inn Srrung 
fomen, welche Herzog Froͤedrich Pfaizgraf, oberſter felthaubt⸗ 
man, domals nicht entſchieden, Sunder ſie, die Parteien, auf 
kunftigen Reichstag fur gemain Reichsſtende gutlichen oder recht⸗ 
lichen entſchaid zugewartten gewieſen. 

Syhet der auſſchus vor gut ahn, das kay. Mär. und ge 
maine ftende Eriegsvorftendige und andere geordent heten, baide 
tail zubsren, vnd fie Sin der gute oder mit recht zuuorainigen. 

Gemaine clerifey Im landt zu Medelburg hat fun 
bracht, wie baide herzogen von Medelburg aynen vertzag 
- aber Reces zwifchen Inen, denn fupplicanten, eins, vnnd etli⸗ 
chen vonn Adel unnd !) Steten andern taild aufgericht,, welcher 
under andernn Inhelt, Das gemelte ckerifey vonn Allen Irenn 
widerfauflichen gulten hinfur nicht mehr dann vier gulden vom 
hundert entpfahen vnnd einnehmen, und die gemelten vom Adel, 
vnnd ſteten nicht mehr zugeben ader zuraichen gezwungen werden 
folten, Doc fey ſolcher reces vnnd vertrag mit diefem anfang 
vnd Zuſc az vorſehenn, wo kaye Mät., churfurſten, furften vnnd 
ſtende Auf diſem Reichstag anders hierInn ſezen vnnd ordnen 
wurden, Alſdan ſol derſelbig vertrag vnbundig vnnd chraftlos ge⸗ 
acht werden, Mit Bir, kaye Mat., churfurſten, furſten md 
ftende wollen folchen beſchwerlichen artigkel declariren, relariım 
vnnd aufhebenn, Auch hochgedachte herzogen anzuhaltenn, ge 
melten vom adel und fteten zugebieten, hinfur widerumb vom 
hundert funf laut der vorfchreibung und lang erfeffenem braud 
vnd gewonhalt zugeben. 

Auf fol fupplication und don baiden herzogen von Me 
del: entpfangen bericht, Syhet der aufihus vor gut ahn, Die 
weil hiebeuor von churfurften, furften vnnd ftenden auf diefem 
Reichstag Inn der Pollicey pnter der Rubricken von wucherli⸗ 
hen contracten, dergleichen auch Inn ben befchwerungen, fo 


4) „und“ fehlt in der Weimar, Handſchrift. 


‘ 
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die gefftlichen Haben gegen den weltlichen, was zu diefem hans 
bei dinſtlich beratſchlagt habenn, Das derhalb die fupplicanten 
anf ſolchs wartenn follenn. 


Graf Wilhelm vonn Hennenberg hat gebeten, 
gemaine ſtende wollen gutlich vnterhandlung haben, Das ſich her⸗ 
zog Wilhelm und Ludwig von Bayern von wegen ets 
licher Irrung, fo Zwifchen Inen baiderfeits vnentſchaiden ſchwe⸗ 
ben, Sins recht begebenn mollenn vor herzog Othainrichen 
und herzog Fridrichen pfalzgrafen ader vor die Bundtsrichrer, 
aber das gemaine ſtende ein vorfchrift geben wolten an das kay! 
Camergericht, furderlich In der angefangen rechtfertigung zuvor⸗ 
farn. Solch ſupplication iſt hochgedachten herzogen zugeſtellet, 
haben Ir f. g. zu erkentnus vnd auſsfurung der ſachen auf die 
Bundtsrichter gewilliget vnd dieſelbigen zu Richtern angenohmen. 
Hierauf von wegen graf Wilhelmen weiter anzaigt, Das, 
wie vorſehenlich, die drey Bundtsrichter ſolchs on weitern beuelch 
nicht annehmen, Derhalben gebeten, die ſtende wollen graf Wil⸗ 
heim an gemaine Bundftende, fo izo alhie fein, ein furfchrifft. 
geben, Domit denn Bundesrichtern beuelch gefchehe, bie fache, 
wie vorwillige, anzunemen vnnd fürberlich- dorSinnen zu pros 
cedirn ꝛc. 


Sicher der auſſchuss vor gut ahn, das bie flende folich vors 
ſchrifft mittallen, Paulus Engelshofer von Itthen⸗ 
ſtetenn beclagt fih, wie der Probſt zu Brechtesgaden 
Inen vnuerſchulter ſachenn gefencklich angenomen vnd von dem 
gut Ittenſteten gedrungen, Derhalb von dem camergericht 
ein Inhibitionn außbracht vnnd herzog Ludwig von Bayern 
verkundet, Auch von kayr Mat. ein glait erlangt. Aber vnan⸗ 
geſehen der Inhibition vnd glaits ſey Ime alle ſeine farende habe 
genohmen vnnd ſein alt muther aus dem haus geſtoſſen, Mit bit, 
kaye Mät., Churfurſten, furſten und ſtende wollen Inen In die 
ernente guter widerumb einſezen, Auch mit notturftigem glait 
vorſehen, Domit Ime kain gewalt widerfare. Dorauf herzog 
Ludwig dieſenn hericht geben, Das gemelter Brobſt das gut 


— 
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Ithenſteten Brban Engelshofer bei fupplicansen Graber 
allain fein Iebenlang Inn leibs gedings weiß zugeſtelt, vuud nad 
Brbans abfierben habe der fupplicant fich gewaltigflich In das 
aut gefezt, Sey erfent worden, Er foll das gut rewmen und mo 
ehr am Brobſt gerechtigkait zuhaben vermaint, Sal Ime farbe 
halten fein, Des er ſich gefperret vnnd derbalben Inn gefenduns 
tomen vnd doch zu lezt auf gemaine vrfed aufgelafien. Als er 
aber den fiz nicht hat rewmen wollen, ſey deuelch gefchehen, me 
fein farende habe doraus zuthun mit beger, dem gemelten En: 
gelhofer kein verhor zugeben, funder abzuweiſen vnnd es day 
bem gegeben beſchaid bleiben zulaſſen. 


Sihet der auffchus vor gut ahn, nachdem die ſache am kan. 
Eamergericht angefangen, das der fnpplicant, derhalben zu ent, 


_ licher erörterung widerumb daran getviefen vnnd mit geburlichen 


gait vorfichert wurdt. 

Hans Wydeman hat gegen dem Biſchof von Ausſ⸗ 
purg fuplichet, das er nen getwaltigklidy vorderbt onb von heuß 
lichen eren vor Jagt, Darzu auch feinen Sohm Sinn gefendkuns 
gelegt habe, weiche ſach durch ein Appellation, fo durch hochst⸗ 
dachten Bifchof gefchehen, an das kayſerlich Camergericht gewaqh⸗ 
fin, mit Bit, kaye Mät. und fiende wollen bey dem bifchoff ver 
fchaffen, feinen Sohn der gefendnus zuerledigen und herzog Dt: 
heinrichen bye ſache zuuerhorn vnnd zuentfchalden zu Commiſ⸗ 
forien zuuerordnen. Auff ſolchs hat hochgedachter bifchof bericht 
getan, Das des fupplicanten Sohn feiner mißhandlung halben 
rechtlich degradirt und zu ewiger gefendnus erfant worden fen, 
Mit beger, dem fupplicanten kein glauben zugeben. 

Bedenckt der Auſſchuss, Dieweil die handlung durch ange 
regte appellatton an das camergericht fomen, Das der ſupplicam 
widerumb dohin zuweilen fey. 











Detober. 205 
Nr. %5. (9% Detsber.) 


Leonhard von Bendorf an den Markgrafen Georg 
von Brandenburg. 


Aus dem Originale in den Markgraͤflich Brandenburg. Aeten Nr. 58, 


U r 


Dem durchleuchtigen hochgebornen Surften vnd bern bern 
Georgen, Miarggraffen zw Brandenburg, zw Stettin, Pos 
mern, der Caffuben vnd Wenden, auch In Schlefien, zw Rattis 
bor ımd Jegerndorff Hertzog, Burggraff zw Yıurmbeig vnd 
Surft zw Auegen x. Meinem 

Genebigen bern x. 


Durchlaucdhtiger hochgeborner 
Surft, Genebiger ber ıc. 


Eurn Surftlihen genaden fein mein gehorſamb dienft gang 
willig und berait. Genediger Fürft und her, heut dato hab Ich 
mit dem frueſten Margaraff Ernft E. f. g. fchreiden *) verle⸗ 
fen, derauff mir fein f. g. die gefteltten gemafligten artickel, die 
Ich E. f. g. zu erfehen vnd nach E. f. g. wolgefallen add zw mas . 
fligen vberfende, vberantmwurt, daneben hat mir fein f. g. vndter 
andern vertreuͤllich angezaigt, das fein f. g. nechten fpat nach bes 
Sachſſiſchen Marſchalckh und mein abfchid der padiſch Marggra⸗ 
uifch Cantzler angebaigt, das die Churfurften zc. auf geftern kay: 
Met. ꝛc. gar ain andere Maynung, , dan fy uns des Eriftenlichen 
oder leiblichen abſchid fürgehaldten, furpracht, grunt ber fachen 
und was zw dem gemaffigten fridlichen abfchid dienftlich verhal⸗ 
den, nicht anderft fay. Mt. ꝛc. angezaigt, dan dafiy von vns 
vernomen, das wir von unfern genedigiften und genedigen furften 
vnd hern ꝛc. kain gewalt hetten ꝛc. Derohalben fein f. g. In maß 
wie Ih Eurn f. g. hieneben heynt In der nacht geſchriben, fur⸗ 
ſorg trueg, die ſachen mochten bey etlichen Furſten nicht wol be⸗ 





*) Diefes Schreiben des Markgrafen Georg habe ich In den Aeten 
nicht gefunden. 


- 
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Ithenſteten Vrban Engels hofer des ſupplicanten bruder 
allain ſein lebenlang Inn leibs gedings weiß zugeſtelt, vnnd nach 
Vrbans abſterben habe der ſupplicant ſich gewaltigklich In das 
gut geſezt, Sey erkent worden, Er ſoll das gut rewmen vnd wo 
ehr am Brobſt gerechtigkait zuhaben vermaint, Sal Ime furbe⸗ 
halten fein, Des er ſich geſperret vnnd derhalben Inn gefencknus 
komen vnd doch zu lezt auf gemaine vrfed außgelaſſen. Als er 
aber den ſiz nicht hat rewmen wollen, ſey beuelch geſchehen, Ime 
fein farende Habe doraus zuthun mit beger, dem gemelten En: 
gelhofer kein verhor zugeben, ſunder abzuweiſen vnnd es bey 
dem gegeben beſchaid bleiben zulaſſen. 


Sihet ber auſſchus vor gut ahn, nachdem bie ſache am ka. 
Camergericht angefangen, das ber fupplicant, berhafben zu ent 


Uicher erorterung widerumb daran gewieſen unnd mit geburlichem 


glait vorfichert wurdt. 

Hans Wydeman hat gegen dem Bifchef von Augſ⸗ 
purg ſuplicirt, das er Inen gewaltigklich vorderbt Und von heuß⸗ 
lichen eren vorSjagt, Darzu auch feinen Sohnn Sinn gefendfnus 
gelegt habe, weiche fach durch ein Appellation, fo durch hochgt 
dachten Bifchof gefchehen, an das kayſerlich Eamergericht gewuads 
fien, mit Bir, kaye Mat. und ftende wollen bey bem bifchoff ver 
ſchaffen, feinen Sohn der gefendnus zuerledigen und herzog Dt: 
heinrichen bye fache zunerhorn vnnd zuentfchaiden zu Commit; 
farien zuuerordnen. Auff folchs hat hochgedachter bifchof bericht 
getan, Das des fupplicanten Sohn feiner mißhandlung halben 
rechtlich degradirt vnd zu ewiger gefencknus erfant worden ſey, 
Mit beger, dem fupplicanten fein glauben zugeben. 

Bedenckt der Auſſchuss, Dieweil die handlung durch ange 
regte appellation an das camergericht fomen, Das der fupplicant 
widerumb dohin zuweiſen fey. 
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Nr, 245. ‘ ’ (% Detober.) 


Leonhard von Bendorf an den Markgrafen Georg 
von Brandenburg. 


Aus dem Driginale in den Markgraͤflich Brandenburg. Ueten Nr. 58, 


U r 


Dem durchleuchtigen hochgebornen Surften und bern bern 
Georgen, Mierggraffen zw Brandenburg, zw Stettin, Pos 
mern, der Caffuben vnd Wenden, auch In Schlefien, zw Rattis 
bor mb Jegerndorff Hertzog, Burggraff zw Nurmberg vnd 
Surf zw Auegen 2c. Wieinem 

Genedigen bern. ıc. 


Durchlauchtiger hochgeborner 
Surft, GBenediger her ıc. 


- Euren Furftlichen genaden fein mein gehorſamb dienft gang 
willig und berait. Genediger Fürft und her, heut dato hab Ich 
mit dem frueften Marggraff Ernft E. f. 9. fchreiben *) verle⸗ 
fen, darauff mir fein f. g. die gefteltten gemafligten artickel, die 
Ich E. f. 9. zu erfehen und nach E. f. g. wolgefallen auͤch zw mas 
fligen vberfende, vberantwurt, daneben hat mir fein f. 9. vndter 
andern vertreüllich angezaigt, das fein f. g. nechten fpat nach des 
Saͤchſſiſchen Marſchalckh und mein abfhid der padiſch Marggra⸗ 
uifch Cantzler angetzaigt, das bie Ehurfurften 2c. auf geftern kay: 
Mt. ꝛc. gar ain andere Maynung, dan fy uns des Eriftenlichen 
oder leidlichen abfchid fürgehaldten, furpracht, grunt der fachen 
und was zw dem gemafligten fridlichen abſchid dienſtlich verhal⸗ 
den, nicht anderft kaij. Me. ꝛc. angezaigt, dan daſſy von uns 
vernomen, das wir von vnſern genedigiften und genedigen furften 
vnd hern ac. kain gewalt hetten sc. Derohalben fein f. g. Sin maß 
wie Jh Eurn f. 9. hieneben heynt In der nacht gefchriben, furs 
forg trueg, die fachen mochten bey etlichen Furſten nicht wol bes 





*) Diefed Schreiben des Markgrafen Georg habe ich In den Acten 
nicht gefunden. 
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doche vo Ianafamıh arfuzter: werten x. Mir fellichen dei Bary 
oA Trufi verrexliden anzıisen wub CE. f. g. gerham fereiben 
hab Ich mid mit feiner f Aath vub Semillizung jm den Cd 
fiichen Rathen verfuegt; fo paßt in E. f. s Idrriben, and Dix 
sah Ern ſt onzigen vernemen, haben 5 mr and ereijast, 
dafiy derzleichen witerwertig wa? verhinberlid; baublung madken 
fpat von etlichen ter Charfurſii. Rarh zum tal and) geuuenfht, 
darauß fy greſſen arckwan trugen, das ettlich Churfarken vab 
Zurfien bie ſachen mer virtindern vad aufjicfm, dan fürders 
mochten, haben Iren Tarichaldh ſampt mir von ſiuudan m 
Marggtaff Ernfien geſchicktt, dayey Marſchaickh vu 366 
auf jr vr Syn alleriar bandiung vnd erfarung aufgebalden vnd leũ⸗ 
lich zw dem beſchlus khomen, daſſo Marggraff Ern ſt widermb 
bewilligt, fonil fein genaden moglich vnd erheblich, Das getres 
Higift In der ſachen zubandeln vnd if fein f. g. dnnermacitter 
Aath, dieweill wir Sn den abſchid, den glauben oder die Erik 
lich Religion betreffundt gar nicht, fonder was ain fridlichen aw 
ſtant betrifft, handlung zupflegen befelch vnd gemalt hetten, das 
wir dan ſelbſt auf weg vnd mittel gedaͤchten, dieſelben In ge⸗ 
ſchrifft ſteltten und fein f. g. vberantwuͤrtten ſollen, ſouill wir far 
leidlich, der ſachen dienſtlich und nottorfftig achten x., dar In de⸗ 
nocht die maffigung des abſchid, ſouil von netten vnd zuerheben mog⸗ 
lich, gezogen werden mocht, So molle fein f. g. vnſer geſtelt fur 
ſchleg oder annemblich mittel als fur ſich ſelbſt Küng: vnd De 
hemb: funigliher wirde fürfchlagen, und In der ſachen allen ge: 
treuen und mögligiften fleis furwenden ıc. 

3 dem wir auch vaft dienſtlich, dieweill vill farften neben 
ons (die fur Luͤtteriſch geacht), dergleich all frey und Reichsfter Sa 
bie eyllend oder verharlih Thurckhn Hilff nicht ander geſtalt be 
willige hetten, dan das die Ro: kay: Der. ꝛc. zuuor Im Reich ain 
beftandigen guetten frid aufricht und Lenfelben fautter verfhüänvden 
thaͤt, Ehe ſich die Ro: kay: und koniglich Maieſteten :c. ſampt 
andern Furſten der Eylienden oder verharlichen Tuͤrckhen bil 
endtfchlugen, So mogen vndter dem Tittel des fridlichen anſtand, 
zuuerſteen ſtillſchweigung, bequemblih mafligung In dem Rau’ 

hen 
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chen gegeben abfchid, fo den glauben betrifft, gebultt werden. 
Darauf bie Sachfifhen Rath vnd Sch entfchloffen, fo wir 
Lutheriſchn auf dato nad) mittag Im Reichs Rath zuͤſamen for 
men, und zu undterreben, was wir dermaflen, wie gemelt, Syn 
feislichen anftand fur leidlich und dienftfich weg furzufchlahen, fur 
nottorfftig In gefchrifft zuͤſamen richten foln. Syn der Zeit mag 
uns von ©. f. 9. was hierauff und fonderlich auf die artickel, fo 
SHE. f.g. von Marggraff Ernſt hiemit zufende, weytter In 
der ſachen zu handeln von notten, Ef. 9. gemuͤet genebiglich er⸗ 
offnet werden, darnach wir vnß ferer deß paß zu richten ein wiſ⸗ 
fen haben ꝛc. | 

Serrer hat fih Marggraff Ernſt adf dato auß aigner bes 
wegnus gegen mir fonderlich vertreällich horen laſſen, Dieweyll 
fein f. g. von mie und andern verftanden, das die Kung: und 
Behemb: ku. wirde, Auch E. f. g. der Schleſien Fürftenthumber 
vnendtſchieden ftet ꝛc., das hoer fein f. g. auß meer vrſach nicht 
gern, wo E. f. g. Ime, worauf Ja derſelben fach E. f. 9. gemuet . 
gegen fu: Mit. sc. endtlich ftet, zuͤſchrieben und ferrer undterhands 
Lüng leiden mocht, fo wolt fih fein f. 9. wiewoll als ein Eruppfing, 
der nyndert auß mag, zwifchen fu: Met. x. und Er f. 9. alles fleis 
In diſer fachen-getreullich furzuwenden nicht vndterlaſſen, Ob die 
fu: Der. ꝛc. und E. f. g. neben dem fridlichen anſtand, dor Sn, 
wie obgemelt, des glauben ſachen ſouill leidlich vnd erheblich biß 
auf ain Concilj auch gezogen, vergleicht und vertragen mocht wer⸗ 
den, dan vill peffer ein ſchedlein, dan ain groffer fchaden zm ges 
dulden ſey ı. 

Bas nun In dein allen E. f. g. gelegenhait und gemuͤet 
Iſt, follihs mag ©. f. 9. Marggraff Ernft den Sachßiſchen 
Rathn und mir mit dem Grften gnediglich eroffnen, und deucht 
mich nod) geratten vnd €. f. g. vaſt nuglich zufein, E. f. g. 
ſchickhte alhie her mit dem aller Erſten ain oder zwen flatli Ras 
the , die In allen E. f. 9. Tachen bißhere gehandelt und unaufger 
richt iſt, ferrer E. f. g. gemuͤet und nottorfft zuhandeln verſtand 
vnd wiſſen hetten, des vngezweyffeltten verfehens, Sin ain und an: 
derm ©. f. g. nochmaln was nutzlich und fonill | außzurich⸗ 

Foöorſtemann's urtundenduch · 2 Ban). 
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ten vor vnd In abſchid gelegen Zeit und fat zuerlangen, Dantı 
bin Ich mi E. f. g. als mein gnedigem herrn Sn vmdterchenig 
khait befelhund. Dat Augfpurg am Suntag nach Franciſq 
vmb iij or nach mittag Anno x. Im xxx Zar. 


*) Genediger furft und her. vmb drey vr pin Ich auf den 
Reiche Nat abgefchiden vmb willen den poten abzufertigen. Di: 
weil auch auf dato nicht funderlichE gehandlt, Dan weicher mafs 
das Camergericht reformist vnd ſtatlich aufgericht vnd underhas 
den, das auch die policey, die Inen all Eurfurften, furften em 
Stand, wie wir all artikl In auſſchuß perarfchlagt, dermaſſen cur 
gen zw laſſen, gefallen laſſen, on allain das auf dato von geman 
grafen, Herrn und Niterfchaften In Reihe Rat ein Supliarme 
verlefen; die pitten, das man den wecerlichen vertrag (dadam | 
yeglicher zu noturft vmb zinß aufs negft er han, gelt zu der am 
sing aufpringen mag) biß auf ain Concilj ain.anfland geben ſel 
werden, dorauf noch nicht pewillige x. Datum ve fupra. 

Dem poren hab Ich zuegefagt, wo er fol briefe.f.: 
furderlich antburt, die nacht doran ſtrekht und zw tunaw mer! 
aim vifcher Ine pey der nacht vber zufuren was aufgibt, dab 
me ſolichs nebn aim trinkh gelt zu Onolſpach widerlegt ie! 
werden ꝛc. 


—_ 


E. f. g. 


gehocſamer diener 
et. v. Gendorf x. 


Das Folgende hat 2. v. Bendorf mit eigener Hand Sinne 
ſchrieben. Zu 














Detober. 707 
Nr. 46. (10, Setober,) 


Die Kurfürftlich Saͤchfiſchen Raͤthe zu Augsburg an den 
Kurfuͤrſten Joh ann von Sachſen. 


Aus dem Originale im gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 8. Blatt 163 — 156. Von anderer Hand ſteht 
neben der Aufſchrift: „Einkomen zu Tor gau am binflag nach Galli 
Anno onj sc, xxxtę. “· 


[3 
D ‘ 


Dem Durchlauchtigften Hochgebornen (utftenn vnd herrn, 
herrn Johanſen Herzogen zu Sachſſen, des hailigen Romi⸗ 
ſchen Reichs Erzmarſchall vnnd Churfurfin, Lantgrauen In 
Doringenn vnnd Marggrauen zu Meiſſen, vnnſerm genedigſten 


herrenn. 

Seinen hurfl.’g. zu handen. En 
Cito oo. 
cito. 
Durchlauchtigſter vnnd Hochgeborner Ehurfurft, Ewrn 
Churfl. genadenn ſein vnnſer vntertenigkait zuuor. Genedigſter 
herr, Auf das Jungſt ſchreiben, ſo Eurn churfl. gnadenn wir hie⸗ 
dannen getann, des Daf Dornſtag nach franciſci *) zu ainlf horn 
gegen nachts abgefertigt, vberſchickenn Ewrn churfl. g" wir ein 
abſchrifft der artigkell, Ko vnns In vertrauen Zukomenn, wor⸗ 
auf der abſchied dieſes Reichstags Inn ſachenn die Religion ber 
langende zuſtellen Inn furhabenn fein ſolle. **) O5 es aber 
zum furgangk geraichet, das ſtehet In gotes anderung vnd fur⸗ 

ſehung. | 
Serner fo follen konig ferdinandns zu Hungarn vnnd 
Behaym auf heut dato durch den hofmaiſter herr Georgenn 
eruchfeffen Irem Raiſigenn hofgeſindt Inn gemain habenn 
anſagenn laſſenn, Ire Ruſtung Inwendig virtzehenn tagenn 





*) am 6. October. ſ. oben &. 676. 
re) Es iſt ohne Zweifel der Vorſchlag des Markgrafen Ernft von 
Baden gemeint, welchen wir oben unter dem 3. October gege⸗ 
ben hab en. 
45 * 
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ten vor vnd Sin abfchid gelegen Zeit und ſtat zuerlangen, Damtı 
bin Ich mich E. f. g. als mein gnedigem herrn In ondterchmig 
fhatt befelfund. Dat Augſpurg am Suntag nad Franc 
vmb iij or nach mittag Anno ıc. Im ser Jar. 


*) Genediger furft und ber. vmb drey vr pin Ich auf im 
Reiche Rat abgefchiden vmb twillen den poten abzufertigen. Ti 
weil auch auf dato nicht ſunderlichs gehandlt, Dan weicher meh 
das Camergericht reformirt und ſtatlich aufgericht und under 
den, das auch bie policy, bie Inen all Eurfurften, furfen = 
Stand, wie wir al artikl In auffchuß perarfchlagt, dermaflen ad 
gen zw laſſen, gefallen laſſen, on allain das auf dato von gemin 
grafen, herrn und Niterfchaften In Reiche Rat ein Suplium 
verlefen; die pitten, das man den wecherlichen vertrag (ud 
yeglicher zu noturft vmb zinß aufs negft er Chan, gelt zu der un 
zinß aufpringen mag) biß auf ain Concilj ain anſtand geb I 
werden, dorauf noch nicht pewilligt ꝛc. Datum vt fupts. 

Dem poten hab Ich zuegefagt, wo er folch brifel 
furderlich antburt, die nacht doran ſtrekht und zw tunam mit! 
aim vifcher Ine pey ber nacht vber zufuren mas auſgibt, M 


Ime ſolichs nebn aim trinkh get zu Onolſp ach widerltz N 
werden ꝛc. 


nn 


E. f. g. 


gehorſamer diener 
et v. Bendorf x. 


*) Das Folgende hat !. v. Bendorf mit eigener Hand haj? 
ſchrieben. 











Detobet. 707 
Nr. 46. u (10, Setoben) 


Die Kurfürftlich Sächfifchen Räthe zu Augsburg an den 
Kurfürften Johann von Sachfen. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 8. Blatt 153—155. Bon anderer Hand ſteht 
neben der Aufſchrift: „Einfomen zu Korgau am binftag nach Balli 
Anno dnj ꝛc. xxxtę.“ 


Dem Durchlauchtigften Zochgebornen furftenn vnd berrn, 
herein Johanfen Herzogen zu Sachfien, des heiligen Romis 
ſchen Reiche Erzmarſchall vnnd Churfurfin, Lantgrauen In 
Doringenn vnnd Marggrauen zu Meiſſen, vnnſerm genedigſten 


herrenn. 
Seinen hurfl.’g. zu handen. 
Oito 
cito. , 

Durchlauchtigſter vnnd Hochgeborner Churfurft, Ewen . 
Churfl. genadenn fein unnfer untertenigfait zuuor. Genedigſter 
herr, Auf das Jungſt fchreiden, fo Eurn hurfl. gnadenn wir hie 
dannen getann, des Da'f Dornftag nad franeifei *) zu ainlf Horn 
gegen nachts abgefertigt, vberſchickenn Ewrn churfl. g? wir ein 
abſchrifft der artigkell, ßo vnns Sn vertrauen Zukomenn, wor⸗ 
auf der abſchied dieſes Reichstags Inn ſachenn die Religion bes 
langende zuftellen Inn furhabenn fein folle. **) Ob es aber 
zum furgangf geraichet, das ſtehet In gotes anderung vnd fur⸗ 
ſehung. 

Ferner fo ſollen konig ferdinandbus zu Hungarn vnnd 
Behaym auf heut dato durch den hofmaiſter Herr Georgenn 
eruchfeffen Irem Raiſigenn hofgefindt Inn gemain habenn 
anfagenn Saffenn, Ire Ruftung Inwendig virgehenm  tagenn 





*) am 6. October, f, oben &, 676. 
»*) Es iſt ohne Zweifel der Vorfchlag des Markgrafen Ernft von 
Baden gemeint, toelchen wir oben unter dem 3. October gege⸗ 
ben haben. . 
45 * 
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nechſt volgend bey die handt an ſich zubringenn, welche zum tail 


das Ire zu Linz vnnd andernn endehn hinter fih zu Dfterreich unnd 


In der Eyfch vorlaͤſſenn, vnnd der fonig wolle bie vnchoſtung fel 
cher erfangung auf fih nehmen und tragen, Domit fie fich Ins 
dem zufall folcher begerung nicht zubefchweren heten. 

Zudem fo iſt die rede unnd das geruht, Auch durch vnn⸗ 
fern genedigen heren den Lantgrauen feiner genaden Rethen an 
her gefchriben, das Marggraff Hainrich vonn Naſſaw Inn gr 
werde fey, zu Roß vnnd fueß leut anzunehmen. 

Darzu fo ift auch offenbar, das zway taufent Spanier pif⸗ 
fayer zu dem wenigften Inn nyderlannd auch ankomen, Zu den 
feldigenn ift Joahim vonn Talhaym hiedannen mit ie 

uelch vor wenigen tagenn abgeferttigt. 

Vber das alles fo iſt heut dato ein fchlewnige borfchafft 38 
dem herzogenn von Lottringenn abgefertigt, und wie die anzır 
gung vornomen auch vmb gewerb etliche kriegſfolcks. 

Das alfo durch vierlay wege vnnd beftellung vmb friesf 

fol vbung vnnd fornehmen vorhanden. 

Vnd wiewoll daraegenn zwaierlay geruchts furſtehet vun 
angemaft, Nemlich das folich folk wider denn Turcken zugebraw 
hen furhabens, Auf denn andernn wege, das der konig Ferdi⸗ 
nandus ſolchs der krohnung halbenn zu frand furt furwen⸗ 
denn, ob mann villeicht vnterſtehenn wold, daſſelbig zuuorhindem 

Aber darnebenn nal ein ſorgfeltiger arckwohn furfalen 
ans vill vmbſtendligen vrfachen vnnd zufelligen reden, Das nie 


dem ein ander furnehmen gegen Eurn churfl. gnadenn unnd Hefa 


auch vunterftandenn mocht werdenn, vnnd doc) folche verfamiuns 
aber vorgarbrung des folcks Inn dem fchein der Zufelligen vri: 
chen des Turcken vnnd der konigklichenn wall halben furgenomiz 
wurde, Sham folle man fid) villeicht fouil weniger dorgegen ge 


ſchickt machen, vnnd alfo allerfeits Eur dur und f. g., eher ije 


dorgegen vorfaft wurden, vbereilen wollen, mit dem Zufag dir an. 
dern willigen nachtbarn, Zu dem das ſich ber artigkel des gem: 
nen fridend Inn dem Reichs Radt alhie alfo wegerlichen Zutregt. 
Das die geiftlichen und mweltlichenn furften Inn dem gemainca 


⸗ S: 
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Radt darzu wenig genaigt, Allain vier aber funff fiymmen, Als 
Marggraf Jorg, Herzog Ernft von Lunenburg, Gulch, Heſ⸗ 
ſenn, Badenn, Meckelburg vnnd die Stete Sinn gemein. &o 
ift In der Ehurfurftien Rathe bey Marggraff Joachim ein ge 
mayne widerrede bed friden, Bam vnnotturftig man wiſſe kainen 
onfriden wan ben turden, Gleichermaflenn Bayern vnnd herzog 
Jorg ir fiymmen Im auſſchus, wie der Ehurfurft von Branden⸗ 
burg, auch alfo furwenden, doraus ir vnainigung unnd ein de 
fonder furhabender wille argkwenig gefpurt wirder. 

Demnad) fo werden Eur churfl. g. der gelegenhait nach 
fonder verzugk denn fachenn nachzutrachten unnd zuerwegenn wiſ⸗ 
fen, was bie vnmeidliche hotturfft ber gegenvorficherung, ord⸗ 
nung vnnd beftellung Sinn dem zufall pillich erfordern wolle. 
Vnnd auch fonderlih mit den andern Sur hurfl. 9. verwanten 
difer fachenn halbenn zum furberlichften zu unterredenn unnd zus 
entfchlieffen wiffenn, was dor Innen Zuthun und furzunemen ges 
burlich vnnd fuegſam fein wolle. 

Dan Eur dhurfl. g. vnnd die mitvorwanten der Religion 
habenn das gemut, willen vnd neigung Inn dem gegeben abſchied 
geyugſamlich vnnd lauther vernohmen, Daraus abzunemen vnnd 
zuermeſſen ſein will, was genaden ader vngenaden ſich zuuertro⸗ 
ſten ane aynige weiter ermahnung vnnd verwarnung. 

Wir wollenn auch nicht vnterlaſſen, vnns mit den vorwan⸗ 
ten Steten dieſer ſachenn halben fueglicher vnnd bequemer weiße 
auch zu unterreden. 

Nyun habenn Eur churfl. g. wir Inn vorgemeltem Jung: 
ſtem fchreiben unter anderm dorbey auch zuerfennen gebenn, was 
vnterhandlung durch die Reichsſtende an vnns gelangt, vnnd wie 
wir darauf andtwort gebenn ıc. Aber ſeind der Zeit habenn fie 
ſich nichts ferners gegemm vns vornemen laſſenn, wiewoll etlicher 
maſſe gegen beſondern perſonen Als den Pfaltzgrefiſchenn Rethenn 
er Innerung beſchehenn, So wirdet auch durch Marggraf Ern⸗ 
ſt en vonn Baden treuliche bericht ſouil vermarckt, das ſeins be⸗ 
ſorgens der verzugk gegen vnns gefarlicher weiße gemaynt, vnnd 
zu aynem ſchein aufgehaltenn werde, das ir eins teils vonn ſten⸗ 
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dern die ſache mehr vorhindern, dan furdern helffenn, von denn 
es doch pillich unterlaffen piiebe. 

Das auch Hey dem Herzogenn vonn Gulch durch ſchrifft aber 
ſchickung auf pilliche furforg die beftellung dee Reuther abgewend, 
Auch vmb Hulf Im fall der noth Hey Ime angefucht werde, 

Die kundſchafft Inns nyderland durch Gulch vand ft 
Inn eyl zuuerordnen, gleichermaffen Inn die Graunfchweigiäe 
lande vnnd Weſtfalln. 

Auch ſolle die kay. Meat. beuolhen habenn, dad noch zum 
fenlein knecht aufgenohmen werdenn Zu denn vorigenn, fo ip d 
hie Ir Mat. verwachen. 

Das alles Haben Burn Churfl. gnaden wir aus vnterden 
gen treuen wolmaynung nicht vorhaltenn wollenn, Dan derſelbe 
Eur churfl. g. vntertenigklich zubienen, feind wir willig, De 
Augfpurg am zehenden tag Octobris Anno dnj ı. zr5P 


Fur Ehurfl. G. 


vntoertenigſte Rethe 
izo zu Augſpurg 





Nr. 247. (19, Detshtt) 


Die Lurfürftlih fähfifchen Gefandten zu Augsburg & 
den Kurfürften Johann von Sachfen. 


Aus dem Concepte, Chriftoph’s von Taubenheim ia 
gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Eol. 37. Nr. S 
108, und 104. Ohne Zweifel iſt diefer Auffag eine Beilage zu de⸗ 
vorigen Schreiben. 


GE 


Die key. Mẽ. follen ſich der rede haben horen Kaffen, meld 
uns durch fyr vortrauete redliche perfonen von dent befonder a⸗ 
gezeigt: „Man wil mid ainen Newen glambtt 
lernnen, man Muß das werd mit der famß anf 
furen.“ | 


\ 





* 
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Herzog Hainrich von brunſchwig ſol wider Er 
Ecken von Reyſchach In beyſein etlicher grauen vnd ande⸗ 
rer gſagt haben: „Du und ih Muſſen vber bie Naw⸗ 
glaubigen hauptleuth fein,“ vnd das er dem Lantgra⸗ 
uen In der Naſſawiſchen vnd andern ſachen verwanth leib vnd 
guth zuzuſetzen, Aber In der handelung des Ewangelium ſey Er 
Ime nicht vorpflicht, Sunder key. Dit. gehorſam zuhalten ſchuldig. 

Die Schweytzer ſollen Ires Irthumbs vnd vnwillens vnder 
ainander voraynigt vnd vortragen fein, Dauon ˖ geſtern Suntag 
ſchrifte anher glangt ſein ſollen. 

Szo ſollen des gegenteyls Ratſlege und furhaben ſeyn, weyl 
man ſich In ſolchem furnemen gegen den lutteriſchen des gemei⸗ 
nen mans aufſtant beſorgen Muſſe, derhalben wolle man ſich 
fremdes außwertigs volcks bewerbn, Sunderlich ßo hab man nach 
dem vbrigen kriegs volck als dem alden vnd neuen hauffen knecht 
vnd Spaniger, ßo fur Florentz gelegen, In Eyl geſchickt, Die 
ſollen In beſtellung anzunemen. Es werde auch daruber ain an⸗ 
zall tauſenth Spaniger auß Byſchkaw Sn Nyderlanden ans 
komen. 

Es ſollen ſich auch etliche furſten vmb die wirde der Chur 
zu Sachſſen bemuhen vnd vleiſſigen. 

Item das noch Sin furhaben fein fol, E.k. fl. g. ain Bots 
ſchaft nachzuſchicken, die ſachen des Ewangeliumbs halben noch, 
mals In weytter vnderrede vnd handelung zu vnderſthehen vnd 
furzunemen, got geb zu gnediger anderung. 

Item das der tag zu der wall ains Ro. konigs außgeſchrie⸗ 
ben vnd angeſatzt ſein ſolle vnd das ſich der churfurſt zu Branden⸗ 
burg hydannen nach Franckforth begeben wolle. Derhalben 
durch vertrawtte perfonen gefragt, Ob E. k. f. gnaden ſolch ſchrei⸗ 
ben auch zukomen ſey, Darauff wir als vnwiſſende dieſer Sachen 
geantwort. 

Item bey herzog Frideri sen pfaltgrauen Iſt der artis 
ckelln Halben, Nemlich die Ichen, Beftettigung des heyrats, des 
marckts und der gels fchult halben, Empfangnem beuelh nach ans 
fuchung beſchehen. .Dorvff die antwurt mit Entfchuldigung fürs 


N 
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gewandt, das ſein gnade ſolchs bißanher nicht fugklichen an kay 
Mi. hetten kunden gelangen laſſen, Er wolte aber ſolchs zuer⸗ 
folgen Im beſten Ingedenck ſein. Vnd was Ime darauff bege⸗ 
gent, vns widerumb zuerkennen geben. 


Der Marggraue churfurſt Sollen alßo balde nach dem 
Jungſten abſchidt In ain beſundere ſchwachheith gefallen ſein, vnd 
halten ſich noch Innen. 

Heuth Montag fein diſſe nachuolgende furſten Im auſchus *) 
vfm hauß geweſen: 

Salzburg, ' j Alle perſonlich. 
Straßburg, | 
Herzog Wilhelm von Bayern, 
Herzog Jorg von Sachſſen, 
Dorzu 
for rethe, als zwen von geiftlichen vnd bie andern von den 
weltlichen furften. 
Ain prelat, 
Ein graue, 
Summa x perfon. 


Aber Se furhabende handelung baden wir In Ehyll ned 
nieht Erkunden mugen. 

Wir feingh auch auff heuth In außfhus Zu der hande⸗ 
lung Erforderth; Aber auß Zufelliger vorhinderung die faden 
nicht Zufurgang gereicht. 

Arne das Seint E.kl, fl. abreyſen bißanher die andern reycht 
ſachen In rwhe geſtanden. 

Das alles haben E.kl. fl. gl. wir vndertheniger melmepmung 
nicht verhalten wollen. Derfelben-E. kl. fl. gl. thun wir uns als 
die vnderthenigen dinſtlichen beuelhen. Dat Außburg Mow 





*) Defielben geheimen Ausſchuſſes geichieht fchon oben i in dem Schrer 
Fr der kurfuͤrſtlich Saͤchſtſchen Gefandten vom 30, September 
\ eldung. 
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-tag nach Maurcj vmb x vhrn zu nachts. Ao dñj 1530 auß 
Außburg. — 





E. fl. ©. " | 
underthenige Reihe und Diener 
ygo zu Aufhbärg. 
Nr. 248. . 11. Detober. 


* . 
Des Markgrafen Ernſt von Baden vorgeſchlagene Mittel. 


Aus dem gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
37. Nr, 3. Blatt 141, und 142. Aeußere Auffchrift: „Dieſe mittel 
find duch Marggraff Ernften von Baden furgefchlagen worden. “ 


—ſi ⸗ 


Mittel 
Anfencklichen, das die Borfchafftenn des Churfurſten, furs 
ften vnnd Irem anhanngk vonn derfelbenn wegenn die Chur unnd 
furften ſambt allen ftenden gebeten heten Aufs hocift, das fie 
Inen wollen heiffen* kahe Mãt. Bithenn, Das inen » auf bad 
ie kaye Mät. vnangeſehenn, das Inen ir kay. “Mat. nigſte ©) 
auf den vorlefen abſchied den bedacht nicht het wollenn zulaffenn, 
fonder abgefchlagenn, Das ir kayk Mät. den Chur vnnd furften 
vnnd Irem anhang zu genadenn nochmals die zwifpaltung des 
glaubens, Religion und Terimonien, Auf ir kayk Mät. genedigs 
bewilligt * Eoncilium zu entfchaid komen zulaffen, riſtiiche gebets 
was dan alfo auf ſolchem Toncilio * ensfchaiden wurs "nung atide 
de, wolten Ye Chur vnnd f. g. mit ſambt Srem: —— 
anhang gelebenn vnnd nachkomenn. 
Item wellend auch wie fein kah. Mat. aynen fridlichen ans 
ſtant hie zwuſchen dem Concilio furgenohmen vnnd gehalten ſoll 
werden, helfen aufrichten, vorſprechenn zuhalten vnnd hanthabenn. 





MN ) Diefe und die folgenden mit Fleinerer Schrift gedruckten Stellen 
j find von ben Saͤchſ. Raͤthen ald Zufak an den Rand gefchrieben. 
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Item Nichts Newes hie zwuſchen dem obgenanten Concilio 
furzunemen, ſonder ſich Inn afegen halten, wie fie maynen 
ſolchs gegenn goth, kayE Drat., auch obgemeltem Concilio wiſſen 
junerantworten. 

Steam auch zubersilligen, das auff baid Partheien nicht 
newes oder ſchmehelichs gedruckt, fonder In dem gehalten werde, 
wie Inn bem Reichs abfchied vorleibt. 

Item auch Inn allen andern Puncten helffenn NRachenn 
«Rod poeıaugeseh tn. vnd befchlieffen ſambt andern gemaynen ftenden.* 
Neihstags, das zu Eins Zugedenden was ad marginem gefegt, 
0 uch der legt vnd vnderſt artigkel iſt buch die 


in —— andere zaichent worden, Das ander alles iſt der fur⸗ 
5 — ‚asiaite der ſchlag. 
beng halben aeirogen Actum Augfpurg dinſtag nah Dio 
DACH. nifij, vndecima octobris. Marggraf Ern⸗ 
ſten von Baden umb vij hora vor mittag auf fein begern wider: 
umb zugaſtelt, Der vnns feiner gi" furfchlag vmb 12 hor In ber 
nacht zuuen pberſchickt hat, Solchs alles iſt mit vorwiſſen vnd 
willen ber andern mituerwanten Rethe, fo entgegen geweſt, ge 
handelt warten, 
| Memlich: 
Sachſſen: graf Albrecht. 

Plawnitz. 

Taubenheim. 

Dolzigk. 
Brandenburg: Genthorfer, Camermaiſter. 
Heſſen: Friedrich Troth. 
Jorg Nufbider. 
Stete: Nurmberg, Elemens volckhaymer. *) 





2) d. i. Boltamer. 
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Nr. 249, ‚13. Detober.) 
Reiche » Abfchied vom.13. October 1530, 


Aus den Beilagen zu Bruͤck's Gefchichte im gemeinfchaftlichen 
Arhive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 8, Blatt 257 — 2972, 
Zwer andere Abfchrifteh befinden fich in bemfelben Archive unter den, 
Beilagen zu Reg. E. Fol. 87. Nr. 2,, beren eine aber den das Bars‘ 
zeichniß der gehorfanien Städte enthaltenden Schluß nicht hat. 





Rapyferlicher Mayeſtat abfchied Inn des glaubens Sachen 
gemainn Aeicheftetten, So fur gehorſam geacht werden, am 
dreizehenden Tag Octobris 1.5.3.0, auf dem NAaichstag zu Augſ⸗ 
purg Eroffennt. 


Wir Earl der funfft Bethennen vnnd Thun kunth, mies 
wol vorſchiner Jarn wir auf dem. Reichsſtag zu Wormbs frid, 
vnd ainigkait Im hailigen Reich gemacht, auch damals ſampt 
Churfurſten, furſten vnnd andern Stennden ein Ediet außgeen 
laſſen, So haben wir doch mir hohen beſchwerden vernomen, wie 
ober ſolch unnfer Edict die zwiſpaltung des glaubens Sinn allertej 
Secten gewachfen, dauon dan den Teurfchen Lannden nit klainer 
vnrad vnnd abfal entfianden. Dieweil aber in allenn hanndinn⸗ 
gen vnd beradeſchlagungen verganngener Reichstagen nit hailſa⸗ 
mer Rath, dann vnſer gegenwart befunden wordenn, habenn wir 
vnnß auß vnnſern hyſpaniſchen konigreichen vnd Erblanden erſt⸗ 
lich In welſchland gethan, vnnd als wir daſelbſt frid vnnd ainig⸗ 
keit gemacht, einen gemeinen reichstag auf denn achtenn tag ap⸗ 
prilis nechftuerfchinen alhie Sn die Stat Augſpurg aufge 
fchrieben, allerlej des hailigen Raichs, gemainer Eriftennhait 
vnnd Teutfcher Marion a.ıligennd zuhanndeln, vnd fonderlich 
onnder andernn wie (als nit der geringften befchwerdenn eine) der 
Irrungen vnnd Zwifpalt halten In dem hailigen glauben vnd 
Criſtenlicher Religion gehanndelt vnnd befchloffen merden. fol, 
vnnd dan ſolchs defter pefier vnnd hailſamer befchehenn mocht, 
die Zwitracht hinzulegen, wiberwillenn zulaffen vnnd verganngene 
Irſal criſto, vnnſerm ſeligmacher, zuergebenn. Darauf wir 


TI8 Octerer. 


uns an urtisch Erbereuu haben, cms ben quibetramire 


van sie mir ale uumbeer em Erike fein uumb finnieren , a: 


aufheriben eheiben vanfıry Keichäzags das vun) ander weine 


Spiel: vanb vermag, wamb Darauf den Artikel ber Syriib ve=) 


Zuitpaltuns a vol hailigen Erifirnlichen glauben Sein 


genb zmusrderfi fur hamb gemuhmen sumb mad, vermmgen des de 


ruzten vaniers aufidreibennd einenn bee, fo ſelcher Irſel de 
gelanbens Yalbenm Kat farbringen wollen vun) benanurtih ba 
Eharfurfien zu Eodien, Marssraf Jorgen ja Granbenbarf. 
Die gebreder Urnufien und Zramcifcen, berpegem z 
Enneuburs, Philipfenn, lannbgramen zu Sehen, wi 
Beolffsaunger, furfen zu Anholr, audı die gefumnbsen be 
Stet NRurmberg, Reutlingen, Kempten, Dailpran 
Bindsheim und Weiſſenubarg Ir Opinien wamb be 


tauınns In gegennwertigfait ber Anndern Churfinfien, Zuin 


wiewel wir diefelbenn Ir befenuns mit Rache Treifemuliger 
Teologi durch die hailigen Erangelia vum ſchrifften wiberiees 
mund abgelaint, So has doch ſolchs bei gedachtem Cburiurken. 
noch defſelbeun mituerwandten, furſtenn vnnd Stedten nichts ver 
fanugen, Aber Dannoch auf kaiſerlicher Miltigkait haben we 
men furhaltenn lafieun, das fie ſich zwiſchenn hie vnd dem 
funfzehennden tag des tunfftigen Monats apprilis underreden rat 
Gedennden folten, Ob fie fig der vnuerglichen artickel hatbene 
mit der Crifuichen kirchen, Bebſtlicher hailigfait, vuns vd den 
andern Churfurfien, furften vnd gemamen finden des hailiges 
Romiſchen Reiche, auch andern Eriflichen haubtern vand glidern 
der gemeinen Criſtenhait mitler Zeit der erorterung eines Cr 
ſtennlichen nechfitunfftigen Concilions nochmals verainigen moin 
oder nit. Daneben wir vnns biefelben Zeit lang auch darauf br- 
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dencken, was vnns dar Innen zuthun geburenn mwolte, das der 
Churfurſt zu Sachſen, die funff furftenn vnnd Sechs Stedte vor 
außgang bes funfzehennden tags Apprilis Sin dem Ir gemut uns 
der Iren Sinfigeln vnns zufchreiben und eroffenenn, So wolten 
wir unnfer meynung dargegen vnnd darauff auch fchrifftlich bes 
richten, mit etlichen angehengten Artikeln, weg fie fich mitler 
Zeit halten folten, Nemlich das fie verordnenn woͤltenn, das 
nichts neus der fachenn des glaubend halben Inn Iren furſten⸗ 
thumben, Lannden und gebiettenn getruckt, failgehabt, noch vers 
Pahfft werden, vnnd das barauff unnfer Ernnftficher wil unnd bes 
uelch fej, Das alle Ehurf., furften vnnd Stennd des heiligen 
Raichs mitler Zeit gut fride vnnd ainigkait haltenn, und wider 
der Ehurfurft zu Sachen, die funff furkiel vnnd Sechs Stedt, 
noch Ire vnnderthannen vnnſer vnnd des hailigen Reichs, noch 
der anndern churfurſten, furſten vnnd gemainer Stennde vnder⸗ 
thanen, wie bißher beſchehen tft, an ſich oder Ire Sect *) zie⸗ 
henn vnnd nottenn, Desgleichenn ob noch etliche von des Chur⸗ 
furſtenn vonn Sachſen, der funf furſten vnnd Sechs Stet vnn⸗ 
derthanen werenn, was ſtands die ſein werdenn, die noch dem 
alten Criſtennlichen glaubenn vnd weſen Anhenngen oder ann⸗ 
hanngen wolten, alle dieſelbenn In Iren kirchen vnnd gotsheu⸗ 
ſern, an Iren gotsdiennſten vnd Ceremonien nit Irren noch be⸗ 
drangen, noch kain weitter Neuerung dar Inen anfahenn, Gleich 
als wenig frauen vnd Man ordenns perſonnen an der Meß, auch 
ann peicht zuthun vnnd zuhoren, darzu das hailig, hochwirdig 
Sacramennt zuraichen vnnd zuempfahen Inn kainen weg verhin⸗ 
dern ſollen, vnnd darzu, das ſich auch der gemelt Churfurſt zu 
Sachſenn, die funff furſtenn vnnd Stet wider die Ihenigen, ſo 
das heilig hochwirdig Sacrament nit hallten, vnnd die wider⸗ 
teuffer mit vnns, den anndern Churfurſten, furſten vnnd ſtenden, 
gleichenn vnnd ſich von vnns vnd Inen keins wegs abſonndern, 
beſonnder Rathenn, furdern vnnd helfen ſolten, was vnnd wie 
gegenn denſelben zuhanndeln ſej. Vnnd die weil Sinn der Criſt⸗ 





2) Zwei Handſchriften haben, den Echreibfehler „Stet“ (fl. Seet). 
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vnns auch gnediglich Erbottenn haben, eins Idenn gutbedennden, 
Opinion und Meinung In gutigkeit zuhorenn vnnd zuuernemen 
vnnd wie wir alle vnndter einem Criſto ſein vnnd ſtraitten, alſo 
alle Sin einer gemeinſchafft, kirchen vnnd ainigkeit zuleben und ke: 
ſchließlichen alſo gute ainigkeit, frid vnnd wolfart des hailigem 
Reichs Sin dieſen vnd andern deſſelbenn obliegennden ſachen zubt 
ſchlieſſen, auffzurichten vnnd zu unterhalten, wie dann vunnft 
auſſchreiben deſſelben vnnſers Reichſstags das vnnd anders weint 
Inhelt vnnd vermag, vnnd darauf den Artickel der Irſalh vnnd 
Zwiſpaltung In vnſerm hailigen Criſtenlichen glaubenn belam 
gend zuuorderſt fur hand genuhmen vnnd nach vermugen des be 
rurten vnnſers auſſchreibenns einenn Idenn, fo ſolcher Irſal de 
gelaubens halbenn hat furbringen wollen vnnd benanntlich de 
Churfurſten zu Sachſen, Marggraf Jorgen zu Brandenburg, 
die gebruder Ernnften- unnd Francifcen, bergogenn jı 
Eunendburg, Philipſenn, lanndgrauen zu Heſſenn, wo 
Wolffsanngen, furfien zu Anhalt, aud) die geſanndten der 
Ste Nurmbderg, Reutlingen, Kempten, Hailprun, 
Windsheim vnnd Weiffennburg Ir Opinion vmd be 


kantnus In gegennwertigkait der. Anndern Churfurften, Furſten 
vnnd Stennden des hailigenn Raichs guediglichenn gehort. Bub 


wiewol wir diefelbenn Ir befentnus mit Rathe Treffennliher 
Teologi durch die hailigen Euangelia vnnd fchrifften widerlegt 
vnnd abgelaint, So hat doch ſolchs bej gedachtem Churfurſten. 
noch deſſelbenn mituerwandten, furſtenn vnnd Stedten nichts ved 
fanngen, Aber Dannoch auß kaiſerlicher Miltigkait haben wu 
Innen furhaltenn laſſenn, das fie ſich zwiſchenn bie vnd dem 
funfzehennden tag des kunfftigen Monats apprilis vnderreden a 
bedenncken ſolten, Ob fie ſich der vnuerglichen artickel Halben: 
mit der Criſtlichen kirchen, Bebſtlicher hailigkait, vnns vnd der 
andern Churfurſten, furſten vnd gemainen ſtenden des hailige 
Romiſchen Reichs, auch anndern Criſilichen haubtern vnnd glidern 
der gemeinen Criſtenhait mitler Zeit der erorterung eines Cru 


ſtennlichen nechftlunfftigen Concilions nochmals verainigen wmolsea 


oder nit. Daneben wir vnns diefelben Zeit lang auch darauf br: 
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denden, was vnns dar Innen zuthun geburenn wolte, das der 
Churfurſt zu Sachfen, die funff furftenn vnnd Sechs Stedte vor 
außgang des funfzehennden tags Apprilis Sin dem Ir gemut uns 
der Iren Inſigeln vnns zufchreiben und eroffenenn, So wolten 
wir vnnſer meynung dargegen vnnd darauff auch ſchrifftlich be⸗ 
richten, mit etlichen angehengten Artickeln, wes ſie ſich mitler 
Zeit halten ſolten, Nemlich das ſie verordnenn woͤltenn, das 
nichts neus ber ſachenn bes glaubens halben nn Iren furſten⸗ 
thumben, Lannden vnd gebiettenn getruckt, failgehabt, noch ver⸗ 
kaufft werden, vnnd das darauff vnnſer Ernnſtlicher wil vnnd be⸗ 
uelch fej, Das alle Churf., furſten vnnd Stennd des heiligen 
Raichs mitler Zeit gut fride vnnd ainigkait haltenn, vnd wider 
der Churfurſt zu Sachſen, die funff furftel vnnd Sechs Stedt, 
noch Ire vnnderthannen vnnſer vnnd des hailigen Reichs, noch 
der anndern churfurſten, furſten vnnd gemainer Stennde vnder⸗ 
thanen, wie bißher beſchehen iſt, an ſich oder Ire Sect *) zie⸗ 
henn vnnd nottenn, Desgleichenn ob noch etliche von des Chur⸗ 
furſtenn vonn Sachſen, der funf furſten vnnd Sechs Stet vnn⸗ 
derthanen werenn, was ſtands die ſein werdenn, die noch dem 
alten Criſtennlichen glaubenn vnd weſen Anhenngen oder ann⸗ 
hanngen wolten, alle dieſelbenn In Iren kirchen vnnd gotsheu⸗ 
ſern, an Iren gotsdiennſten vnd Ceremonien nit Irren noch be⸗ 
drangen, noch kain weitter Neuerung dar Inen anfahenn, Gleich 
als wenig frauen vnd Man ordenns perſonnen an der Meß, auch 
ann peicht zuthun vnnd zuhoren, darzu das hailig, hochwirdig 
Sacramennt zuraichen vnnd zuempfahen Inn kainen weg verhin⸗ 
dern ſollen, vnnd darzu, das ſich auch der gemelt Churfurſt zu 
Sachſenn, die funff furſtenn vnnd Stet wider die Ihenigen, ſo 
das heilig hochwirdig Sacrament nit hallten, vnnd die wider⸗ 
teuffer mit vnns, den anndern Churfurſten, furſten vnnd ſtenden, 
gleichenn vnnd ſich von vnns vnd Inen keins wegs abſonndern, 
beſonnder Rathenn, furdern vnnd helfen ſolten, was vnnd wie 
gegenn denſelben zuhanndeln ſej. Vnnd die weil Inn der Criſt⸗ 





*) Zwei Haudſchriften haben, den Echreibfehler „Stet“ (ſt. Sect). 
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ſichen firchenn Syn vil Jaren fein gewein Cencitij göheiten, vun 
doch Yan gerreiner Criſterhait bej alenn hanbeeun vuub Ex 
den, gaiſtlichen vanb weltlichen, ein lange Zeit ber villetiej m 
Grand vanb befdywerung eingerifienn fein mogen, bad dem allım 
nach vnd zn Einer Criſtennlichen Reformarion, wir meßbenm Geb 
ticher Hailigkait vuns and, mit allen Ehurfurkem, furfirn vum 


Stenden Itzo alhie zu Augſpurg verſameit emmefchioffen be 


Gen, bey der berurtenn bebſtlichen hailigfeit, auch allen Errii 
en kunigenn vanb Potentaten fouil zumerfugen , das eim gemris 


Erinfih Concilien Innerhalb ſechs Dronaten, ben nechſtenn md 


Endung dis Aeichsſstags ann gelegen Malſtat außg eſchrieben 
vond das zum i vund auff das lenngſt Jun visıs 
Jar nad dem gehalten werben fol, In gutrer kei 
aung wand Zuuerficht, dardurch bie gemeinen Eriftennbait Iıe 
gaifttichen vnnd zeitlihenn fachenn halbenn Jun beftennbige gan 
ainigkait vnnd friden zußringenn. 

Zernner alls gottes vnnd die Menſchlichen gebot verm 
genn, das man Einannder nit enntfegenn, Eonnder ein Pe 
vor allen bingen widerumb eingefegt werden foll, vnnd dan ſeiche 
Enntfeßung Inn Iren landen gefchehen were, So ift vnfer Sub 
licher beuelch, wil vnnd Meynung, die enntfegtenn widermu ;s 
dem Iren fomen zulaffen, bamit wir ſelbſt Erecucion zur nit 
verurfacdht werden, das aber der Ehurf. von Sachſen vnd fein 


mituerwandten nit angenomen, Nachdeme dann vnns als 
Schutzherr zund fhirmer dei ber. ‚Eriftenligenn fichen geppit,. ——— 


——— 


ziehenn, So haben wir den Churfurſten, furſten vnnd Etenmden, 
Desgleichen fie vnns zugeſagt, den alten glauben, auch die alter 
berfomenn vnd gebreuch zuhalten vunnd denen fain Srrumg hm 
zulaſſen. Weil dan mitler Zeit aflerlej dem glauben zumider es 
geriffenn, alfo das etliche geglaubt, das vnndter denn geſtalte⸗ 
des prots unnd des weins der war Leib vnnd das plur criſtj mit 
weſentlich, ſonnder allain figurlich unnd bedeutlich fej, Etlich dei 
das hochwirdig Sacrament vnnder paiderlej geſtalt gereicht wer 
denn fol, alſo das die, fo das nur vnder einerlej geſtalt empfa 
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henn, vnrecht thun; erliche die Meß gar abgethann; etliche die 
meß nit gar abgethann, Sonnder ein Enderung bar Sinnen wi; 
der den Langen gebrauch gemacht; etliche die Lobgeſang als er⸗ 
gerlichen abgethann, und andere gemacht, etliche gelernnt habenn, 
das allain die alten, fo zuuerfiand komen, getaufft werdenn fols 
lenn, vnud das der kinder Tauff nichts fey, die denn Tauff fur 
fein Sacrament baltenn, auch die ordnung dnnd gebot abgethan, 
vnnd annbere gemacht, Ire kinder nit die Priefter,, fonnder ann⸗ 
der leut, Leien ober weiber aus pronnen wafler tauffen laſſen, et 
liche Ire kinder nit-firmen laſſen, etliche die Biltnuſſen abgerhan, 
Erich gelernt, das kain freier wil fej, Etlich das vnnder ben 
Eriftenn kain Oberkeit fein folle ; etlich das der glaub allain an die } 
gute werd felig mache; Etlich die clofter abfbeocen, etlich bie 
Ceremonien gar abgefchafft, oder In abnemen komen laffen, 
. vnnd andere vncriftenliche Ordnung auffgefegt, Etliche das predis 
gen In vier clofternn petell ordenns abaeftellt, dardurch vil alt 
Criſtenn abgewendt, Etlich obrifaittenn Iren vnderthanen bej 
ſchwerer ſtraff verpotten, die prediger des alten glaubenns nit 
zu hoͤren, auch die vbertretter der verpot geſtrafft; Etliche Irenn 
gehaltenn In pflicht eingepunden, die allten prediger nit, Sonn⸗ 
der die Neuen verfuriſchenn prediger zuhoͤrenn; Etlich haben der 
cloſter gutter Inn Iren aigen nutz Bewenndt oder anndern ver⸗ 
liehen, etlich habenn ordenns leut abgerhan vnnd verfuriſch pres 
diger ann bie ſtat verordent. Etlich habenn die Cloſter verſpert, 
Enlch ſtifftungen gar oder zum teyll abgethan; Etlich ordenns 
perſon gedrungen, Irer gutter fih zuuerzeihen, vnnd den Prela⸗ 
tenn vor folchenm zuſein nit geſtattenn wollenn, Etlich haben die 
Ordennß leut abſterbenn laſſen vnnd verpotten, anndere Inen 
In die cloſter auffzunemen, Ettlich habenn die Ordennß perſon⸗ 
nen zugelaſſen, Ire ordensklaider abzuthun vnnd dannocht In 
cloſternn zuwonnen, Etilich haben Ire kinder auß denn Cloſternn 
genohmen, Etlich prieſter auff die pfarren vnnd anndere pfrunden 
geſetzt vnd dieſelbenn denn Ordinariis nit preſenntirt, Das alles 
kainem ſtannd gepurt, Aus dem nichts guts volgt, dan das die 
fromen gegenn einannder verhetzt werdenn, vil auffruriſch Irſal 
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sunbter dem gemeinen vol erwachſen, alle oberckait, gutr 
waundel, word ſoecht vnnd ware liebe des nechſtenn In ein abne 
men fomen. 

Denmach fo habenn wie vunß mit Churfurften, furſtes 
wnnd Stenden vunb fie ſich mit vnns verainigt und vorgliden 
das die obaungezaigt allt fagung vnd lang hergeprachter geprand, 
fo vor etlichenn hundert Jarenn geſetzt wordenn, gehalten werde 
ſollenn, Darob wir fein wollen, alfo, das die Ihenigen, fo fold 
Neuerung vorhaben, ſich mit unns vergleichenn follen. 

Hierauff gebietten, Mainen vnnd wollen wir, das Im 
dem gannzen Romifchen Reich veſtiglich gehalten, gelernt wa 
gepredigt werde u. |. w. , 


Das Folgende ſtimmt mit dem Terte bei Müller &. 1010% 

überein bis auf folgende Barianten: 

6.40. unter ieglichem] unter ieglicher. — alle 
diejenigen] als dieij. — oder geſtatt] noch geſtatt. — 
aus Einſprechung] ans einſprechenn. — geboten hat] 
geboten haben. — außerhab den Meshalten, dard 
Consecranten]” außerhalb den Meßhaltennden Conſecran⸗ 
en. — ſolij ſolle — weniger] Mynnder. — Gar: 
fheidung] enntichied. — foll, gebeten] folle, geparem. 

6.41. Geſang] gefanngen. — Haltung) halter 

6.42. Satzzung] Sagungen. — Nach „widerumb" 
Zufag: „Innſonnders.“ 

- 5.44. „feiner lieben Mutter Maria‘ fehlt, — Nah 
„das Gemür‘ Zufag: „der Einfeltigenn.“ — „ind. vergeß⸗ 
lichen erinnet menniglich“ fehle, — „geduldet, u. die Bü 
ſtuͤrmer von gemeiner chriſtl. Kirchen“ fehlt. — am Reid] 
im Reh. — vordampt worden} die pildfturmer ver 
dampt worden. — Altar] Altaria. 

$.45. Statt: „Feryner — ſey et“ Heißt ei: „Ser 
ner des freien willens dalben. “— „dann“ (nah: diewerl⸗ 


fehlt. 
5 49, 
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$.46. gepredigt — noch ausgegeben werben] 
„außgeben, noch gepredige werden.“ — „mit ichten * fehle. — 
entgegen] zugegen. — „oder zu Verihmähung — oder 
gelangen“ fehlt. . 

$&7. Beſcheidenheit] bie befcheidenheit. 

$. 48. „fieben“ fehlt. 


$.49. „Item“ fehle. — infonderheit] In fon 
ders. — Nach „hohe ımd nieder“ Zufag: Oberkait.“ — 
Stift] die Stifften. — „Klöfter — Pfründ“ fehle. — 
bey ihren Satzungen] bey ihren alten Satzungen. — 
Regulen] Regel, — Stifftungen — gehalten werr 
den ſollen] Meſſen, geſangen vnd predigen, wie von alter 
herkomen, pleiben laſſen. 


65. 60. Daß auch] Item daß. — „nad ordentl. maß 

täglicher“ fehlt. — „der abgefiorhenen Stiftung — nick 
vorhindert werden“ fehle. — Daß fih auch — gänglid 
enthalten follen] Item das die priefter fich hinfuro zuuer⸗ 
elichen genglichen enthalten. 

$.51. „‚follen‘“ fehle. — fo fich) die fih. — „vor 
dießen — von ftund an“ fehle. — ihrer Geiftl. Pfrän- 
den] ihrer Pfrund. — Nad „Administration und Amps 
ser“ Zufag: „von ſtund an entfegen, auch ſolche pfarren.“ — 
„ihre“ (vor: Beneficia) fehlt. —- „oder Drdinarien — den 
nechften“ fehle. — anzufahen — beſetzt werden] gleich 
anzufahen, andern zuuerleihen, biefelbigen pfarren vnd pfrunden 
mit andern gefchieften verfehen und beſetzt werben. 

6. 562, „, fih Ehriftl. ordnung — vorgleichen, auch“ 
fehle. — „vnd annehmen“ fehle. — ſoll Paͤbſtl. Heis 
ligt.] Alsdann ſoll die paͤpſtl. Heilig. — „durch den Lega⸗ 
ten ietzt aisbald“ fehle. — die weltlichen Priefter] die 
ſelben. — zu rehabilitiren] widerumb zu habilitiren. . 

$. 53. Aber die Priefter] Aber die verehlichten 
Priefter oder ordensperfonen weiblihd vnnd Mennlichs ger 

Foörſtemann's Urkundenduch. 2. Band, 46 
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vundbter dem gemeinen volck erwachſen, alle obercait, gaut 
wanndel, gots forcht vnnd ware liebe des nechſtenn In ein abır 
wen fomen. — 

Demmach fo habenn wir vnnß mie Churfurſten, furke 
vnnd Stenden vnnd fie ſich mit vnns verainigt vnd vorglictn, 
das die obanngezaigt dllt ſatzung und lang hergeprachter geprand, 
fo vor etlichenn hundert Jarenn geſetzt wordenn, gehalten vena 
ſollenn, Darob wir fein wollen, alſo, das die Ihenigen, fo Ic 
Neuerung vorhaben, fich mit unns vergleichenn follen. 

Hierauff gebietten, Mainen vnnd wollen wir, dad # 
dem gannzen Romiſchen Reich veſtiglich gehalten, gelernt w 
gepredigt werde n. f. w. . 


Das Folgende ſtimmt mit dem Terte bei Müller €, 0m 

überein bis auf folgende Varianten: J 

6.40. unter ieglichem] unter ieglicher. — alu 
diejenigen] als diej. — oder geſtatt)] noch geſtatt.— 
aus Einſprechung] aus einſprechenn. — geboren hai) 
ı geboten haben. — außerhab den Meßhalten, dark 
‚Consecranten]* außerhalb den Mefhaltennden Ennfenr 
ten. — ſolij fol. — weniger] Mynnder. — Cut 
ſcheidung] enntſchied. — ſoll, gebeten] folle, gepaitit. 


6.41. Geſang] gefanngen. — Haltung) pie 

6.42. Satzung] Sagungen. —. Nach „ widerum” 
Zuſatz: „Innſonnders.“ 
644 „feiner lieben Mutter Maria‘ fehlt. — NA 
„das Gemüt“ Zufag: „der Einfeltigenn.“ — „ind. | 
lichen erinnett, menniglich“ fehlt. — „geduldet, u. die OD | 
‚fhürmer von gemeiner chriſtl. Kirchen“ fehlt. — am Keidl 
im Reich, — vordampt worden] die pildfturme ME 
dampt warden. — Altar] Altaria. 

6.45. Statt: „Ferner — fey etc.“ heiße es: „ar 
ner des freien willens halben.“ — „dann“ (nad: diem) 
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$.46. gepredige — noch ausgegeben werten] 
„außgeben, noch geprebigt werben,“ — „mit ächten * fehle. — 
entgegen] zugegen. — „oder zu Berfhmähung — oder 
gelangen“ fehlt. 

9: 87. Beſcheidenheit] die befcheibenheit. 

$. 48. „fieben*“ fehle. 


9.49. „Item“ fehl. — infonderheit] Sn fow 
ders. — Nach „Hohe und niedere“ Zuſatz: „Oberkait.“ — 
Stift) die Stifften. — „Klöfter — Pfründ“ fehle. — 
bey ihren Satzungen] bey ihren alten Sagungen. — 
Regulen] Regel. — Stifftungen — gehalten werr 
den follen] Meſſen, gefangen und predigen ‚ wie von alter 
herkomen, pleiben laffen. 


6.50. Das auf] tem daß — „nach ordentl.maß 
taͤglicher““ fehle. — „der abgeflsrhenen Stiftung — nicht 

vorhindert werden“ fehle. — Daß ſich auch — gaͤntzlich 
enthalten follen] Item das bie priefter fich hinfuro zuuer⸗ 
elichen genglichen enthalten. 

$.51. „ſollen“ fehle. — fo fich) die ih. — „vor 
dießen — von flund an“ fehlte. — ihrer Geiſtl. Pfrän- 
den] ihrer Pfrund. — Nach „Administration und Amps 
ter“ Zuſatz: „von ſtund an entfeßen, auch ſolche pfarren.“ — 
„ihre“ (vor: Beneficia) fehlt. —- „oder Ordinarien — den 
nechften‘ fehlt. — anzufahen — befegt werden] gleich 
anzufahen, andern zuuerleihen, dieſelbigen pfarren vnd pfrunden 
mit andern gefchickten verfehen und befegt werben. 

$. 62. „ſich Chriftl. ordnung — vorgleihen, auch“ 
fehle. — „und annehmen“ fehle. — foll Paͤbſtl. Hei⸗ 
ligt.] Alsdann ſoll die paͤpſtl. Heilige. — „durch den Lega⸗ 
ten ietzt alisbald“ fehle. — die weltlichen Priefter] die 
felßen. — zu rehabilitiren] widerumb zu habilitiren. . 

$. 63. Aber die Priefter] Aber die verehlichten 
Prieſter oder ordensperfonen weiblihd vunnd Mennlichs ges 

Sörftemann’s Urkundenbuch. 2. Band. 46 
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ſchleches — ſo fich micht bekehren — verchlidge hetten, Ne 
ſelbe fehle. — Zurkenchnmen] Surkeuhumb. — 
leiten" fehle. — und Gebieten gelaffen] Sam 
geduldet. — ſonder verwiefen] ſender der Land vad fer 
dm verwieſen. — gebuͤhrl. rechtmaͤßig]) Redemeiis 
geperlich. — „weben“ fehlt. 

6.54. Dergleichen follen — vermitten bließ) 
Dar Zu die prieſter oder anndere gaiſtlichenn Inn kainer oberlau 
In vuerlichem lebenn oder bej vnerlichenn Weibern zuwonnen getul- 
det, ſonnder geſtrafft werdenn ſollen. 

6. 66. vnbiilige Leyiſche] vnpitlid oder Laiiſch — 
fo wollen wie — und bezahlt werden] dieſelben ſole 
tod vund ab fein, vnangeſchen, dat ainicher aid ober pflicht de 
rohalbenn Durch fie gethann. Item wo gayftliche gutter verkact 
mund vunnder die weltlichen oder Laiſchen nug geprache werben 
weren, biefelbenn follen auch In vorigen ſtandt geſetzt vund ib 
dann bie verfaufften gutter bezalt werbenn. 
i 6. 56. Und follen] Es folm. — Im Predi⸗ 

gen] Inn ren Preedigenn. | 

$. 57. Bir haben ons] vnnd haben ons. — arf⸗ 
gefkelle werden foll] Zufag: „ac — Diefelbige ya: 
gelaßen — Prediger] vnd dieſelben Admittirterm peebb 
ger. — ausgenommen] außgeſchloſſenn. — innfos 
derheit) Inn ſonnders. — biß anhero] bißher. — dat 
Euangelion u. d. h. Gottes Wort] das Heilig gottes 
wort vnnd Euangelij. — vnd vertilgen] oder vertilgenn. — 
Staͤndte oder Meinung] Stennde wil oder Meinung — 
auch noch] vnnd noch. — Gemuts find) gemuts ſeien — 
nad eines eigen willen] nad eins Iden aigenn willen. — 
der — Leyen) des — laien. —  stumpfiress] | 
ſchimpfirns. 

5. 68. Gebetten] gebotten. — nicht abzuwei⸗ 
fen] nit abweiſen. — die Ampt] die Ampter. — ze 


2 
” = 
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Gott]: gegen got. — gegen Gott] bej got. — zufuͤr⸗ 
bitten] zubittenn. — „andaͤchtiglich“ fehlt. — feyern, 
auch“ fehlt. — bey d. Chriſtl. Kirchen] bej der hei⸗ 
ligenn Criſtlichen lirchen. — ſchuldig find] ſchutdig ſeien. — 
„milte“ fehle. 


4. 69. Dersleiqhen) Desgleichen. — obgemelte 
Straf] bej vbgemelter ſtraff. 

$. 60. mit ernſtem Fleiß] mit allem vleis. — 
heimlich getruckt] heimlich gedicht, gedruckt. — Und 
wo alfe] vmmd:fo. — oder verkaufft] noch verkauft. — 
Die Tichter] der dichter. — überfahren]: vberfurm. — 
vmb die Straff] vmb ſtraff. — „u. zu tariren“ fehlt. 

8.61. Nachdem] Vund nachdem. — „dero“ (vor: 


berauben) fehlt. — Biſtthumb)] biſchoff — Sitff⸗ 
ten u. Pfarren] Stifften vnnd pfrunden. — mit weis 
term Inhatt] ſolchs weitter Innhellt. To © 

6.62, she | j 


Cıı 9 68, Eoneilium gehalten worden — zuwer, 
den] Contilium gehaltenn, Sonnder das ſolchs gehaltenn 
werde. — auf daß obgemelte Irrthum — den Tips ' 
cken]. Auch das durch den veinde des Criſtennlichen glaubens, 
den Turden. — Konigreich u. anders enzzogen if] 
konigreich, furftenthumb und annders fein entzogen. — u. noch 
mehr — Eynſehen gefhehe] onnd wo dem nit zeitlich 
furfehung beſchehenn, noch mer entzogen werdenn mocht ac. — 
„damit dargegen — angeruffen u. gebeten fehlt, 
„Uns“ (nah: „fo haben wir“) fehlt. — „anfordern 
ond" fehte. — zuverfügen] Zufag: „vnd zufinden.“ — 
angefangen] anfahen. — in tröftliher] Inn guter 
troſtlicher — „Fuͤrſten“ fehlt. — „werden“ (vor: ihnen 
ſolchs) fehlt. — auf ſolchem Concilio zuerfcheinen] 
vnnd auf dem Concilij erfchainen der hoffnung. — bringen 
Helffen] zubringen verholffenn werdenn. 
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64. Item, wie Bir piebevor] Sem wur 
sm. — Bilde Zehend] zchemnbe vunb ui. — 
Ennfepens) Einfhuns — wider Red vorgebal- 
gem] wiber recht ennbfeht vunb San daS vorgehalten werde. -— 
daß ein jeder] daS ein be Oberlait. — Chriſt lĩch⸗ 
oder Veltlichs Staudts] geißtüch vunb weicůch, Des 
gehtgenn Ite vnberthanenm gaiſilich vund weit. — ewige 
m. andere Zing] Erb vand andere inf. — Darum) 
Dar am. 

6.65. „[ondere fehe. — „Statut = Satzung 
pt. — «und Sregheiten] ſteiheit. — eriansı; 

: „haben.“ — wad] auftichten. — „Erb var 

— abjnläfen made haben fellen] ablofem mund 
em. — velchs ſich aber — beſchwert ) des ſich — 
Sefgwerenn. — „ans Urſachen — Gerechtigkeit rei 
ger“ fehle. — Demnach] So. — wollen u wer: 
men] vund wollenn. — „außrehten — volltommen: 
heit“ fehle. — daß alle — Freyheiten] das folhe 

ordnung vnnd freiheit. — deßhalben gemadt 
— ſeyn follen] crafftioß vnnd abgethann fein folle. — „Re: 
miſcher“ fehle. — „Macht“ fehle. — „Recht es Bif: 
fen — Beweguns“ fehlt. — Krafftiog — unbir: 
Big) far crafftloß vund für vncrefftig hiemit. 


6.66. „Bund“ (vor: meynen) fehlt. — „u nachlomı 
— vollnzogen“ fehl. — „auf—Reihstägen“ fehle. — 
„u. Orbnungen“ fehlt. — in erwas — feyu möd: 
gen] zugegen. — Deßgleichen auch] Wann deisie 
chen. — fo hiergegen feind] hiergegenn fein geſchen. 
uns oder — geſchehen ſeynd] oder vnns gefchehenn fein 
— oder gefhehen werden mögen] oder noch gefchehe 
mochten. — welde — nidtig] die vonn Innen ſelbs⸗ 
vonn vnwirden fen. — vnd Wir ſolche — gefallen 
feind] Welche wir auch. — „Macht“ fehl. — m. mit 
gemelser — Rarh u. Willen] vnnd mit Rathe Chucf. 
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furſten vnnd annderer Stennde. — als nichtig — aufge 
hebt) auffgehebt vnnd abgethann. — unſerer u. des 
Reichs Straf) der ſtraff. — nach Gelegenheit der 
Sachen wie ſich gebuͤhrt] dargegen. 

$. 67 — 71. fehlen. | 
Dagegen heißt ed Blatt 2716: j 

So feind diß bie ſtedt, fo ſolchen abſchied, fome die Reli⸗ 
gion belanget, frej ann alle Conndicion bewilligt vnd angenomen, 
auch darbej angezeigt habenn, das ſie ſolchs zuthun vonn Iren 
obern außtrucklichenn beuelch habenn, Nemlichenn: 


Vonn der Romiſchen panck: 


Eoinn | Solimer 

Mes Soflar 

Hagenau | Dffennburg 
Bonn der Schwebifhen pannd: 

Regennſpurg Dinckelſpuehel 

Eßlingenn Schwebiſchenwerd 

Nordlingen Wangenn *) 

Vberlingen Schweinfurt 

Rotweyl Alenn . 

Rauenßburg Bopffingen. 


Kauffbeurn 





2) Die andere Abſchrift: „Wangenhaim.“ 
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6.66. Item, wie Wir hiebevor] tem wiewel 
Hiemie. — Gaͤld u. Zehend] zehenndt vnnd guldt. — 
Eynſehens)] Einſehung. — wider Recht vorgehal— 
ten] wider recht enndfege vnnd Im das vorgehalten werde. — 
daß ein jeder] das ein He Oberkait. — Chriſtlichs 
oder Weltlichs Standes] gaiſtlich vnnd weltlich, Dei 
gleichenn Ire vnderthanenn gaiſtlich vnnd weltlich. — ewige 
w andere Zinß] Erb vnnd andere Zinß. — Darum) 
Dar Sun. | 


9.65. „sondere fehle. — „Statut u. Satzung“ 
fehlt. — and Sreyheiten] vnnd fteiheit. — erlangt] 
Zufag: „habenn.“ — wach] aufrichten. — „Erb vnde 
fehlt. — abzuloͤſen macht haben ſollen] abloſen mod 
ten. — welhe ſich aber — beſchwert ] des ſich — 
beſchwerenn. — „ans Urſachen — Gerechtigkeit reis 
ger“ fehlt. Demnad] So — wollen u. med⸗ 
wen] vnnd wollenn. — „auß rehten — vollfommen 
heit“ fehle. — daß alle — Freyheiten] das folhe 
zukunfftige ordnung vnnd freiheit. — deßhalben gemacht 
— feyn folten] crafftloß vnnd abgethann fein ſolle. — Ro⸗ 
miſcher“ fehle. — „Macht“ fehle. — „Rechten Bil: 
fen — Bewegnus“ fehlt. — Krafftloß — unbürs 
die) fur crafftloß vnnd fur vncrefftig hiemit. 


9. 66. „End“ (vor: meynen) fehlt. — „u nachkomer 
— vollnzogen“ fehlt. — „auf — Reichstaͤg en“ fehle. — 
„u Ordnungen“ fehlt. — in etwas — ſeyn möd: 
gen] zugegenn. — Deßgleichen auch] Wann desgle 
hen. — fo hiergegen feind] hiergegenn fein gefchen. — 
vns oder — gefhehen feynd] oder vnns gefchehenn fein. 
— oder gefhehen werben mögen] oder noch gefchebes 
mochten. — welche — nichtig] die vonn Innen ſelb⸗ 
vonn vnwirden ſein. — vnd Wir ſolche — gefallen 
ſeind] Welche wir auch — „Made“ fehle. — m. mit 
gemelser — Rach u. Willen] vnnd mit Rarhe Chur. 








Dctobder. 725 


furften vnnd annderer Stennde — als nichtig — aufge—⸗ | 
hebt) auffgehebe vnnd abgethann. — unferer u. des 
Reichs Straf) der ſtraff. — nad Geltgenheit der 
Sachen wie fi gebührt] dargegen. 

6. 67— 71. fehlen. 
Dagegen heißt ed Blatt 2716: . 

So feind diß die ſtedt, fo ſolchen abſchied, fome die Reli⸗ 
gion belanget, frej ann alle Conndicion bewilligt vnd angenomen, 
auch darbej angezeigt habenn, das ſie ſolchs zuthun vonn Iren 
obern außtrucklichenn beuelch habenn, Nemlichenn: 


Vonn der Romiſchen panck: 


Eoinn | Collmer 

Mes Soflar 

Hagenau Offennburg 
Vonn der Schwebiſchen pannck: 

Regennſpurg Dinckelſpuehel 

Eßlingenn Schwebiſchenwerd 

Nordlingen Wangenn *) 

Vberlingen Schweinfurt 

Rotweyl Alenn 

Rauenßburg Bopffingen. 


Kauffbeurn 





Die andere Abfchrift: „Wangenhaim.“ 





76 \ Hetober. 
Nr. 850. - 19. Detsber. 


Werbung der Gefandten der Stadt-Straßburg an die 
kurfuͤrſtlich Saͤchſiſchen Gefandten zu Augsburg und der 
" leßteren darauf gegebene Antwort. 


Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E 
Fol. 87. Nr. 8. Blatt 158 — 160. Auch bei Müller ©. 56, — 
Aeußere Auffchrift: „Der gefchieten von Straßburg werbung au 
des Cherfurſten zu Sachffen Rethe auf dem Reichstag zu Augipurg 
Anno duj 1530.“ on anderer Hand ift dazu geſchrieben: „vd be 
bei belangende, dz die Stabt Strafpurg mocht mitt in den Bundt 
vnd Schmalkaldiß vorftandtnus genhomen, Auß angezogen Irr⸗ 
fahl mit angehengter erclerung “Ihrer lehr von Gacrament.“ 


Der gefhidten von Strafdurg werbung an bes 
EChurfurften zu fahflenn Rethe. 


Dornſtags *) nach Dionifij den 13. des monats Octobris 
Anno dj 1530 habenn die geſchicktenn des Rats vnnd ber Stat 
Straßburg Ehre Jacob ſturm vnnd Chr Jacob Dfaf 
Graf Albrechtenn vonn Manffelt, Yen Hanfenn 
Edeln vonn der plawnitz, herrn Chriflofen von Tan 
benhaym Ritter unnd Hanfen vonn Dolzigk, Als den 
verordenten Rethenn des Churfurftenn zu Sachſſen zu Augſ⸗ 
purg auf dem Reichstagk, aus beuelch Irer herrn vonn fErafı 
burg nachuolgennde maynung angezaigt. 

Erftlich Hetenn Inen Ire herinn von Straßburg Keusk 
hen, den Churfurftlichen Rethen guter maynung guuermelden 

Nachdem izt vor augen, Das mahn Sin handlung ſtuende, 
die lehr vnnd auch die Jenigen, fo das heilig Euangelium Inn 
Irenn furftentumen, Landenn vnnd gebieten prebigenn lieſſen, 
zunerfolgen, 


*) Müller, welcher auch die Namen der Befandten verſchwciat, 
giebt irrig den Dienstag ftatt Donnerflag an. 
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Beil fie dann ber. haubt artigkel des glaubens mit dem chur⸗ 
furſten zu fachffenn vnnd denn, andernn aynig vnnd ſonderlich bes 
heiligenn Hochwirdigen Sacraments, wie das Ir bekentnus auß⸗ 
weiſet, Sich auch Irer prediger ayner deſſelbenn nach notturfft 
mit Martino Iuther vnterredet, deſſelbenn fie ſich auch uns 
tereinander vorglichen, So were‘ir vleiffigs bithenn, Das fie 
die Rethe denn Churfurſtenn zu ſathſſenn Bithenn wolten, Das 


[ 


fein Churf. 9. Die Etas Straßburg vona me nicht auſſchlie/ 


ſſen oder abſundern, Beſonder auf vnd annemen weltenn, Dann 
In dem glaubenn, ſouil das heilig ſacrament betreff, kain vnter⸗ 
ſchiedt zwuſchenn ſeinen churf. g. vnd derſelben verwanten vnd 
Inenn were, 

Vnnd ob woll zwuſchenn Irenn predigern etlich wortlich ge⸗ 
zenck vorgefallenn worden, So were doch Inn der ſubſtanz kain 
mißverſtandt des warhafftigen leibs vnnd Bluts gegenwert, 


Wo auch dieſe artigkel vnnd vorſtanndt zwuſchen ſeiner 
churf. g. vnnd derſelben verwantenn vnnd Inen aufgericht, Solte 
baiden tailenn zu widerſtant vnd ſunſten, Ires achtens, vaſt dinſt⸗ 
lich vnnd troſtlich ſein, Darzu ſie ſich auch vonn Irer herrn we⸗ 
gen willigklich woltenn erbotenn habenn. 

Hierauf habenn Inen die churfl. Rethe widrumb zuandt⸗ 
wort geben, Das ſie Ire werbung aus beuelch Irer herrn ver⸗ 


nohmen, vnnd ſonderlich des, das ſie ſich Im glauben des heili⸗ 


gen hochwirdigen Sacraments mit dem churfurſt zu ſachſſenn vnnd 
denn andern vorglichenn, mit freuden angehort vnnd vermarckt, 
Woltenn auch ſolchs an hochgedachten Churfurſten Irer hit nach 
gelangenn laſſenn, 

Stuendenn In keinem Zweiuel, Sein churf. g. wurdenn 
deſſelbenn neben den andern cin ſonders genedigs gefallenn tragenn, 


vnnd ſich auch In dem fall gegen Inen, den vonn Straßburg, 


halten und erzaigen, Das zu Chriſtlicher aynigkeit und auch zu 
fchug vnnd ſchirm, baidenn taylenn zum beiten, dinſtlich. 

Soulil auch ahn denn Rethen, wolsenn fie ſolchs getreulich 
(.wiewol es ahn noth,. dan fie Iren glien herrn darzu vor ſich 
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ſelbſt genaigt achten.) heiffenn furdern, Hieltenn auch dafur, dat 


es baydenn taylen dinſtlich vnnd furtreglich ſein ſolle. 


Solcher gegebener andtwort haben ſich bie geſchickten vons 
Straßburg zum hochſten bedanckt, Mit Bit, wie vor, vnmb 
das die Rethe rem erbieten nach daſſelb fordern heiffen woltene. 

Nach dieſenn Reden ſeind folgennde manicherlay gefellige 
vnd beyrede beſchehenn, vnnd In ſonnderhait unter anderm, bes 
die Rethe vor gut anſehenn („wie auch ſonder zweifel ir der vom 
Straßburg, ſouil die Rethe vormerckten, gemut were), Das 
fie frey anzaigten vnnd ſich vornehmen lieſſen, Das fie der En 
feffion,, fo der Churfurft zu fachffenn vnnd Die andern obergebenn, 


‚ mit feinen hurf. 9. und denn andern vnnd ſonderlich was das hei: 


lig Sacrament belanget, eyns weren, Go wurde ſolchs dyeſen 
tail defter mehr freude unnd trofte, vnnd dem gegentail erfchre; 
denn dringen, Dann fie die aynigkait zwifchenn bem Churfurſten 
vnnd verwanthe vnnd Inen denn von Straßburg nicht gem 
hören twurdenn. 

Auf ſolchs fie geantwort, Das fie gleihiwol von Irem hem 
berhalben kaynen beuelch, Sie hielten es aber genzlich dafur, Ei 
wurde doran kain mangel fein. 

Dann Sre prediger her die Confeſſion vnnd fonnderfich des 
hochwirdigen Sarraments zu dreyen malenn vorleſenn unnd ofen 
lich geſagt, Er wufte dor Innen kain voranderung oder mangel. 

Er were auch von fund ahn, do ehr bey dem Lucher ee 
weit vnnd fih mit Ime vunterredt, zu den anndern kirchen auch 


gezogen. Der maynung, fie diefer ſachen weiter zuberichtem 


vnnd zu ber aynigkait zufurenn. Ehr hette ſich auch vornehmes 
lofien, Das er nyemals fo weyt unnd gruntlich Bericht were wor 
denn, Als izunnd vom Luther. Derhalb wurde es res ad 
tens gar kaynen mangel aber gebrechenn habenn. 

Seind alfo von einander abgeſchaiden, Das die url. 


| Rethe ſolchs an Iren herrn, den Churfurften, vnnd fie an Ire 
herrn vonn Straßburg molten gelangen laſſenn, x. 


Es hetenn auch die gefchieftenn der Stat Straßborg 


Beuel, dergleihenn anzayg vnnd werbung an die Keffifchem 
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vnnd Marggrefiſchenn Rethe zugelangen laſſenn, Mit Sit, Das 
der Churfurſt zu fachffen Herzog Ernften von Lunenburg folche 
auch vormelden wolt. Ark. Augfpurg, Am tag wie oben 
Anno dnf xvẽxxxo. 


‘ 





Nr. 251, | (ungef. in diefer Zeit.) 


Des Marggrafen Georg von Brandenburg Bedenken feis 
nen Räthen zu Augsburg gegeben. 


Aus dem Eoncepte in den Marfgräflic Brandenburg. Acten 
Nr. 69, Aeußere Auffchrift: „Mens gl. hl. Marggraf Georgen 
bedenden zu Ouol zbach Inn etlichen feiner gl, fachen zu Augf: 
purg zubandeln, « 





“eins gl. BI. Marssraf Georgen Bedencken Inn her⸗ 

nachgemelten ſa 

Erſtlich —* Im ſein f. g. gefallen, wie die Rethe zu 
Augſpurg ſeinen f. g. geſchrieben haben, das mit der ſchickung 
zum Marggfen von Myß, vnnd der hanndlung vmb ain anlehen 
geruhet werd, biß herin Marx Sitigen von Embs die 
antwort auf ſein ſchreiben widerkumbt. 

Mö. vnnd Es werd feinen f. g. an dem ort ain gelt gelihen 
oder nit, ſo iſt doch aus vil beweglichen vrſachen fur gut angeſe⸗ 
hen, das Frauelein von Baden an gemeltem ort oder annderſ⸗ 
wo aufs furderlichſt zuuerheiraten, wie ſich dann ſein f. g. der⸗ 
halben mit ſeiner gnaden Rethen zu Augſpurg weitter vnder⸗ 
reden wil. 

Zum anndern Diarsdf. Joach im s Churfurſten (hu ber’ 
zwey taufent gulden betreffende find man hiebej abſchrifften derſel⸗ 
ben vertrag vnnd ſchulduerſchreibung. Dorauf ſoll Izt zu Meins 
gl. Hi. hinauftunfft weitter mit Marggf. Joachimen geredt 
vnnd gehandelt werden, ſolche zwey tauſent gulden itzt oder aufs 
lengſt Petri Cathedra zu meins gl. HI. notdurft zubezalen, wie 
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dann vor lanngſt geſcheen ſein ſoit, vnnd fein Churf. gnad buch 
die kaufleut ganz wol thun mogen. 

Was dann die hanndlung mit herr Hanns Shendn 
feine gelts halben ift, die ſtehet auf Im ſelbs; allain Das man 
vieis thue, wann aus der anndem feiner hanndlung nichts, das 
meinem gl. HL. das gelt werd. 

Vnnd diewel Wolf von Velberg kein geldt darzu— 


> Seihen hat, vund aber nein gl. Hi. gelts bedarf, foll mät Derglei 


dung des Ambts zu Crailßheim gernhet werdenn biß auf 
weittern beſchaid. 

So wil mein gE HE Rochuſſen von Seckendorf ge 
gen feiner bewilligung fein get lennger anſtehen zulaſſen, auch 
hinfure, wie biſher, an ben beſtimpten orten laſſen Jagen vnnd 
fein ge HE fein. - 

Serin fi g. Haben auch vor zukunfft der Neth fchreibens fer 
ner gnaden Samerfchreider gein Nurmberg geſchickt, wand 
laſſen des orts bey etlichen kaufleuten vmb anlehen handeln, das 
mit Izt die notigften fchulden mochten zufriden geftele unnd was 
erlanngt wurdet, das ſoll fein f. g. hinauf gefchriben werben. 
| Das dann von der pfalzgrafen vnnd der hergogen Inn Bay 

. ern wegen zugefagt iſt, die rechten Reuerenzbrief vber Hohen: 
trubending heraus, oder genugfame verzeifumgshrief zugeben, 
das ſtehet auch auff Im ſelbs. Allain das doran gemaner werd, 
das es izo auf dem Reichstage gewiſlich geſchee, und Das man 
Inn den verzaichhriefen nichtz vberfehe, zw demſelben bar man 
nun die alten vorgeftelten copeien zugebrauchen vnnd, wo nes iſt, 


zupeſſern. | 
Aber das die furbit vnnd hanndlung von meins gi. HL. freun 


u den Sinn feiner fl. gl. fachen bei kayl Mat. noch nit geſcheen, das 


{ft meinem, gt. di. beſchwerlich unnd hoch zubefrembden, fo man 
doch feiner gnaden antwurt vnnd vnderricht nach aller feiner gua⸗ 
den freund willen und gefallen mer dann an Ze ſelbs gut if, 
gemiltert vnnd geendere hat, vnnd wil bemmach von uoten fein, 
das man om vnndterlaß Hanndel vnnd anhalt, der fachen Ope 
vnnd Ratiborn betreffend ain ud zumachen, vnnd daneben 
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die ſchulden be kayt vnnd for Mant., wo nit gar, doch ſonil 
Imer geſcheen mag, vor Petrj heraus zubringen, Es ſey durch 
ſchanckung oder zimblich nachlaſſung, oder wie man des weg fin⸗ 
den kan, damit man trauen vnnd glauben mog halten, dan vff 


annder gelt iſt fich nit zuuerlaffen, nachdem die lanndhilff vil ein 


geringer tft, dann die Serlich eur, das nymaunndt glande Het, 
vnnd dannocht fehmerlich einbracht werden mag. 

Deßgleichen foll auch aller vleis gethan werden, des Tank; 
lers brief auf fein vollig erpieten von faye Mat. heraus zubrin⸗ 
gen, vnnd mein glE HIT che ſelbſt ober durch die Eunigin mir Lay! 
Mat. danon hanndeln, Irer Man brief dem Cantzler hieuor vmb 
ſeiner getreuen dinſt willen gegeben, auf obgemelt ſein erpieten 
gegen mennigklich zu ordenlichem Rechten gethan widerumb zuuer⸗ 
nemen, Nachdem wol zuuermuten iſt, das fay': Mut. von den 
„ wiberwerttigen practicen gar niches wiß, oder Sie der ſachen wit 
recht Gericht fey. 

Es foll auch weittee gemant werden, das herzog Fride⸗ 
rich Inn Bayern, Herzog Ott Heinrichs gemahel widembs 
halben handel, dieſeiben Irrungen zuuertragen, welche nım nit 
furderlicher onnd daß gefcheen fan, dann das Jr gnad vmb Sr 
leibgeding ain verfchreibung neme, vnnd bes widembs abſtund. 
Doch ſo mocht Ir derſelb auch vnderpfands weis verſchrieben wer⸗ 
denn, vnd das ſie aller farnus halben bej Iren fl. wirden vnd 
rewen ein vibimns gebe. 

Vnd das man fich der anndern nachparlichen gebrechen hal; 
hen mit der pfalz nit allain ains tags zu gutlicher vertrags hannd⸗ 
fung, Sonnder auch ains vnnderhanndlers, Es fey des erfien 
oder anndern Obmans, Sinn folhen fachen vergleich. 

Souil dann das Berckwerck zu Lichtenberg berurt, 
kan vnnd wit mein guebiger herr die von Nurmberg nit noten, 
des arts zupauen, vnnd hat f. 9. Demnach Hanſen von Wal: 


lenfels der von Nurmberg anntwort durch den Soldhair . 


mer *) angefagt, zuwiſſenn gemacht, ſich darnach haben zurichten. 


—— 


2) d. i. Clemens Volkamer. 
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dann vor lanngſt geſcheen fein ſolt, vnnd fein Churf. gnad durch 
die kaufleut ganz wol thun mogen. 

Bas dann die hanndlung mit herr Hanns Schenucken 
ſeins gelte‘ halben iſt, die ſtehet auf Im ſelbs; allain das man 
vleis chue, wann aus der anndem feiner hanndlung nichts , das 
meinem gl. HI. das gelt werb. 

Bund dieweil Wolf von Velberg kein geldt darzu 
leihen hat, vnnd aber mein gi. Hi. gelts bedarf, foll mit verglei 
dung des Ambts zu Crailßheim gernpet werdeun biß auf 
weittern befhad. _ 

&o wil mein gE HE Rochuſſen von —— — 
gen feiner bewilligung fein get lennger anſtehen zulaffen , 
hinfure, wie bifher, an den beſtimpten orten laffen Jagen 2 
fein ge HE ſein. 

Sein f. 9. Haben auch vor zukunfft der Neth fchreibens feis 
ner gnaden Tamerfchreiber gein Nurmberg gefchieft, vnnd 
laſſen des orts ben erlichen kaufleuten vmb anlehen handeln, das 
mit Izt die norigften ſchulden mochten zufriden geſtelt vnnd mas 
erlanngt wurdet, das fol fein f. 9. hinauf gefchriden werben. 
| Das dann von der pfalzgrafen vnnd der herzogen Inn Bay 
. ern wegen zugefagt iſt, die rechten Reuerenzbrief ober Hohen: 
truhending heraus, oder genugfame verzeihungébrick zugehen, 
das fieher auch auff Im ſelbs. Alain das dovan gemaner werd, 
Das es izo auf dem Reichsſtage gewiflich geſchee, und das man 
Inn den verzaichbriefen nichtz vberfehe, zw demfolben Kar znan 
nun die alten vorgeftelten copeien zugebrauchen vnnd, wo ner if, 
zupeſſern. 

Aber das bie furbit vnnd hanndlung von meins gl. HI. freun: 

den Inn feiner fl. gl. fachen Hei kayl Mat. noch nit geſcheen, dos 
tft meinem, gi. hl. beſchwerlich vnnd hoch zubefrembden, fo man 
doch feiner guaden antwurt vnnd vnderricht nach aller feiner gua⸗ 
den freund willen und gefallen mer dann an Ime ſelbs gut if 
gemiltert vnnd geenbert hat, vund wil denmach von noten fein, 
das man om vnndterlaß haundel vnnd anhalt, ber ſachen Opel 
vnnd Ratiborn betreffend ain end zumachen, vnnd daneben 
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die ſchulden bey Lay! vnnd kor Maht., wo nit gar, doch ſouil 
Imer gefcheen mag, vor Petri heraus zubringen, Es fey Durch 
ſchanckung oder zimblih nachlaffung, oder wie man bes weg fins 
den kan, damit man trauen vnnd glauben mog halten, dan vff 
annder gelt iſt fich nie zuuerlaſſen, nachdem bie lanndhilff vil ein 
geringer iſt, dann die Jerlich eur, das nymaundt glaube Her, 
vnnd dannocht ſchwerlich einbracht werben mag. 

Deßgleichen ſoll auch aller vleis gethan werben, des Cautz⸗ 
lers brief auf fein vollig erpieten von kahr Pas. heraus zubrin⸗ 
gen, vnnd mein glehie che ſelbſt ober durch die kunigin mie kayt 
rät. danon hanndein, Irer Mat. brief dem Cantzler hieuor vmb 
feiner getreuen dinſt willen gegeben, auf obgemelt fein erpieten 
gegen ınennigflich zu orbenlichem Rechten gethan widerumb zuner- 
nemen, Nachdem mol zuuermuten ift, das kay?: Drät. von den 
„ wiberwerttigen practice gar niet wis, odet Se der fachen nit 
recht bericht fey. 

Es foll auch weitter gemant werden, das herzog Fride⸗ 
rich Sinn Bayern, Herzog Dee Heinrichs gemahel widembs 
halben handel, dieſelben Irrungen zunerteagen, welchs nım nit 
furderlicher vnnd Haß gefcheen fan, dann das Sr gnab vmb Sr 
leibgeding ain verfchreibung neme, vnnd des widembs abftund. 
Doc fo mocht Ir derfelb auch underpfands weis verfchrieben wers 
denn, vnd das fie aller farnus halben bei Iren fl. wirden und 
rewen ein vidimus gebe. 

Vnd das man fi der andern nachparlichen gebrechen hal; 
ben mit der pfalz nit allain ains tags zu gutlicher vertrage hannd⸗ 
lung, Sonnder auch ains vnnderhanndlers, Es fey des erften 
oder anndern Obmans, Sinn folchen fachen vergleich. 

Souil dann das Berckwerck zu Lichtenberg berurt, 
kan vnnd wil mein guediger here die von Nurmberg nit noten, 
des arts zupauen, vnnd hat f. 9. demnad, Hanfen von Wal: 
Lenfels der von Nurmberg anntwort durch den Folckhai⸗ 
mer *) angefagt, zuwiſſenn gemacht, fi) darnach haben zurichten. 





2) d. i. Clemens Volkamer. 
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Beſchliſlich alls die Rethe zu Augfpurg haben angeaist, 
das die kaye Meat. Inn des glaubens ſachen auf geſtern Montage 
haben ain abſchid geben wollenn, Hat ſich mein glE HF entſchloſſen, 
deft ehe widerumb hinauf‘ zufuegen vnnd ift entlich des Ehriſtli⸗ 


chen gemuts bey Gottes allain fellgmachendem wort vnnd feine 


f. g. Chriftlichen Confeffion zubeftehen, Sein f. g. werden dam 
mit hailiger gotlicher fchriefft afns anndern gewifen vnnd berichtet. 
Sinn bedacht , wie ſchwerlich vnnd verdamblich iſt, von erkannte 
warheit zufallen, Gottes wort vnnd was dad nach rechtem ven 
ſtandt mit fich bringe oder zufeft, welche dann Got felbs if, zit 
zubetennen oder zuuerlangnen, vnnd das vil beffer were bie war: 
heit nye erfanndt zuhaben, Darumb Dann doch Got nymer ge 
nug verdanden mag, dann allfo verthumblich dauon zufallen 
vnnd von der welt zeitlichen gunft oder forcht wegen Gottes ewi⸗ 
gen Zorn, ungnad, flraf unnd verbambung auf fein gnad zuladen 


Stem meins gl. hi. befchatd der widertanfer halben iſt auf 
ber Reihe zu Augfpurg felbft bedenden vnnd haimbſtellen durch 
fein gnad vnnd derfelben Rethe zu Onolzbach weitter angefe 
hen, defgleichen aud) der gefanngen vrgichten. Vnnd dieweil ſich 
Sinn Georgen Neufpicers bekanntnus noch annder vnder⸗ 
richt feinen halben erholt nit findt, Das er fur unnd fur Jim 
furnemen geweſt; wider die Oberfait zuhanndeln, fonnder das er 
fich nach feinem widerrufen unnd aufflaffen zu Strafpurg ains 
erbern, zuchtigen, ruwigen weſens gehalten bat, fo iſt bedacht, 
mit befchlofner ftraf zuruhen, biß der hauſvogt widerumb herab 
kumpt, ob derfelbig ain annders, dann Sinn der vrgicht erfunden 
wurde, anzuzaigen weit. Darnach fol alfdann mit des Neu: 
ſpizers ſtraf, wie die befchloffenn, furgefarn oder nach gelegen 
hait gemiltert werdenn. 


| Item hieneben find zwen brief von meinen gnedigen herw 
Margaf. Albrehten und Marsäf. Wilhelmen, die Eon. 
intpreien auf dem Stifft zu Riga betreffend, dar Inn fol vand 
wil mein gE. HF Marsgraf Georg mit Nathe der Polnifchen 
Botſchafft, des Rigiſchen Secretarien vnnd anndern Dearggf 
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Wilhelms Anmelden das beſt handeln, wie ſolche bede fchriff- 
ten auch des Klingenbecken hiebej ligennd Memorial vnnd 
annder unnderrichtenn bey des Rigifhen Secretarien hannden 
auſweiſſen. | 

Vnnd was mein 9. h. Inn ſolchem aigner perfon nit thun 
tan, follen unnd wollen fein f. g. Doctor Hellern vnnd annder 
feiner gnad Nethe darza oxden, damit Je Inn folcher fach vleiſſig 
gehanndelt, vnnd nichts verſaumbt werd, 

NS. den Landgrafen von Heffen zumanen, das er herzog 
Friderichen zur Lignitz halben ain antwort gebe, vnnd furs 
ser dieſelben antwort genanten herzog Fridrichen neben ann 
dern fchriefften Sum dy Schlefy zagefchieken. 

Stem hiebei tige ain abfegrieft, wie die Ebteſſin freien 
weltlichen Stiffts Gernrode fraum Vrſulen Herzodin zu 
Munfterberg, Im Elofter zu Freiberg gewefen, auf Sir 
fchreiden Hilf vnnd furfehung halben antwort geben, And was 
Herzog Fridrich zur Lignis derhalben Georgen Vog⸗ 
Lern Canzlern gefchrieben hat. Dorauf foll unnd wil mein ones 
Diger h. Margstaf Georg mit meinem gnedigſten heren dem 
Ehurfurften zu Sachffenn bitlih reden unnd hanndeln, das fein 
kurfurſtlich gnad furter bey gedachter Ebriffin hanndeln, furdern 


vnnd doran ſein wollen, die genante herzogin zu Munſterberg 


zu ſich Inn gemelt frej weltlich cloſter zunemen, oder Iren gna⸗ 
den ſonnſt zu Irer vnnderhalltung freundtliche vnnd gutwillige 
hilf mitzuthailen, vnnd was ſein f. g. erlanngt, das ſollenn ſein 
f. g. herzog Fridrichen auch zuſchreibenn. 

Item zugedenckenn die Iniurien der herrſchafft zu Brann⸗ 
denburg durch den Biſchoff zu Wurzpurg vermainlich auf 
gelegt zuandern, wie Doctor Heller waiſt. 


So wil ber Canzler fein gutbedunden meiner gnebigen 


herrn der Marggraffen Seſſion halben ftellen unnd meinem gne⸗ 


digen heren Marggraf Georgen aufs eft zufchiden, wiewol 
feins achtens furderlicher unnd pefler .geweft were, das vorigem 


beſchlus nad) aller furften Rethe diefem hanndel verwanndt zufas 
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men kumen wern vnnd ſich zunor mit eynanber vuderredt heiten, 
Damit er nit hier Inn wie Inn andern ſachen vergebens arbei 
ten derfit. 

"Band als die Rethe zu Augfpurg meinem gi® = dei 
Nenenſtett ers fchrifften zugeſchickkt vund feinen f. g. daber 
Sen Rath vmnd gutbedunden nit angezaigt ober vnnd wider dei 
ſie Hanfen NReuenfkerters Eefachen halb alle vorige hanud 

lung dapben vnnd erganngner befchaid gut wiffenn haben, Br 
frembdt fein f. 9. daffelbig; Jedoch hat fein gnad Jom ſolchen 
von hieaus beſchaid geben. 

Item alls meinem gnedigen herrn ain puſchel gemeine 
Schlefiichen brief vnnd daun ecliche fonndere fchrifften von herr 
Petern von Kunigffeide Rittern gleich als fein f. g. zu 
Augfpurg haben auf fein wollen, burg DBangrazen Sal; 
man Camerferretarien mitgegeben find, hienieden aufzurichten, 

-unnd aber fein f. g. hie deſſelben nit Zeit oder ftat gehabt hat, 
Nachdem Jun vil fachen bey foniglicher Mat. unnd fonnft daeben 
gehaundelt werden foll unnd muß, So haben fein f. 9. ſolch ſchriff⸗ 

ten wider mit fi) Binauf genomen , daran man fein f. g. daober 
manen. 

Was dann auf Peter von Kunigſfeldt brief gehen 

delt vnnd fur anntwort gegeben werden fol, des Iſt um ver 
eyl ain kurze verzaichnus hiebei begriffen, doch auf weitter berat⸗ 
ſchlagen meins gnedigen herrn. 

NE. Marggraf Johans Albrechtenn zumanen die 
ſchuld auf der Bebſtlichen Camer heraus zubringenn, wie Doc 
tor Heller waiſt. Oder fo die Confirmacion mit Margzf. 
Wilhelms Coadintorey fur fih ping, das gelt gar oder zum 
theil dafelbft hin zuwenden; fo lem es Marggraf Wilfelms 
halben widerumb herein. 

Sem mit Drarggraf Johann albrehes Rath zufaum 
dein, das Haus zu Rome fur die herrfchafft zuerlanngen vend 
zuerhalten, wie fein gnad deſſelben hienor Inſtruction wand amt 
der brief empfanngen hat. 
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*) Ste hiebel ligt ain brief vom Amptmann zu Caſtel, 
dar Inn angezaigt wurdet, Bad graf Wolff von Eaftel fambe 
andern vom Adel nit geftatten wollen, Ire Zinßlehen mit ber 
Lanndhilf zubelegen; Das fie auch fonnft aflerlej furnemen zu ents 
zihung meine g. h. oberfait, welchs ſich onzweinel anndere vom 
Adel vnnd flete dieſes falls auch unnderfichen werden. Doranf 
fol vnnd wil fi mein gnediger herr mit feiner, gnaden ftatlichen 
Rethen zu Augſpurg vnnderreden, entichlieflen, vnnd zum 


furderlichſten beſchaid hieher wiſſen laſſen. Vnnd damit fein f. g. 


ſollichs deſt baß thun mogen, So Iſt ſeinen f. g. mitgegeben das 
erſt auffchreiben vmb die Landthilf ſampt zweien folgenden beſchai⸗ 
den auf etliche Zweifel gein Onolzbach geſchriebenn. 


ARTIST LIÖE III 


Nr. 258, C(14. Detober) 


Der Kurprinz Johann Kriedrich von Sachſen an den 
Marfhall Johann von Dolzig zu Augsburg. 
Aus dem eigenhaͤndigen Schreiben des Kurprinzen im geimeins 
fchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 3. Blatt 181, 
und 182. Dolzig bat. unter die Adreſſe gefchrieben: „ freytags 
Brfule 28 octobris Einkomen.“ 


® . * 


Vak Rat vnd un getreuenn Zanfen vou Dolzt ic. ” 
zu eygen handen, 


Hans fridrjch herezogck 
zu Sachſſen x. 
eber Dolczyck, Ih Hab ewere zceyhe) gethanne 
ſchreyben myt ſampt ewerm bedencken fo es zen weütterung,, das 


got myt genaden derhutten wolle, kommen ſolt, verleſſen, zen ger 


nedigem gefallen von euch vermercket, wer euch auch geneyget dor⸗ 





*) Diefer fette $ ift wieder durchſtrichen. 
1) db. i. zwey. 


— 


. “ 


236 October. 


auff wyederumb allerley amzceygung zen thuen, fo mul es dech 
In Iczygen geſchwynden und vngetrewen leufftten der feder vnd 
ſchryfften nyt zeu fertrawen ſeyn, es fol aber ob got wyl, wan ei 
dye zceyt und gelehenheyt hat, zu berutſchlagen und zubedencken 
nyt vnderlaſſen werden, vnd das gethan werden, das myt got vnd 
gewyſſen zcu verantwortten und zcu thun ſeyn wel, 

auff ewer und der andern rette gethanne ſchreyben wert Sr. 
von meynem g. h. und vattern f. 9. gemut Sin fchryefften hÿe wei 
wyderumb befommen, wye wol dem alden tegäment nach alle fa 
chen zem dem lanckſameſten gehen, fo Iſt auch nyemandes von 
retten bye, dye von der fachen fyl wyſſens vnd verſthant haben, 
das die brheff almal zeu for fegen wyttenbergk gefchickt wer: 
ben, ehe etwas barauff gefchloffen, das mus nun wye Ir wyyſſet 
lanckſam zcu gehen, 

Ich vermercke auf ewerm ſchreyben, das dye ſachen mit 
heſſen und naſſaw ejn ſthocken, der hendler halben vnd fun 
ſten bekommen ſolt Haben, welches Ich nyt geren gehort, trag es 
auch weder ) teyl halben eyn mytleÿden, nach dem Ich aber aus 
ewerm ſchreÿben nt hab vernemen mugen ejgentlüchen wihe es 
derhalben gelegen, fo Iſt meyn genediges ber ?), Ir wollet mir 
In ewerm negſten ſchrejben an zeeygen, wye es derhalben gelegen 


Iſt, dan fo Ich etwas nachmals myt fugen gethuen mocht, das 


ber ſachen zeu guttem kommen folt, Solt an myr nichteß erfyn⸗ 


den. °) 
was die zeene graffen naffaw vnd newnar Sr ver 


‚rung halben, auch peter fcherer Belangen thuen, borgamen 


will Ich nochmals allen fleys formenden, vnd was Ich auſrychte 
wyl Ich euch vnforhalden feyn laſſen, nach dem Ich auch ver 
merck, das meyncz, trner vnd pelcz *) wei F) euch vnd den 
andern retten des abſchyds halben entſchuldjgung gethan haben und 
Ih Eolien halben, was von den felbögen gethan, nöchtes ver⸗ 





mend, 
1) d, i, beider, | 2) d. i. beger. 3) nichts erivinden 
d. i. fol an mir fein Mangel fein. 4) d. i. zw. 


5) „pelez = Pilz, d. i. Pfalz. 6) d. i. bep. 
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mercke, fo Iſt meyn beger, Sr wollet euch myt fleyỹs Collen hal, 
ben erkonden, vnd wie Irs befyndt, durch ewr ſchreyben bes 
rcht thuen. 

er Caſpern von Fronſperck, er Caſpern nohn⸗ 
czel *) vnd ernſten von brandeſteyn wollet von meyner 
wegen Ires vnttertenigen zcuentpyetens genedygen danck fagen vnd 
Innen meynen gnedygen grus anczeygen, und das Ich In mit 
allen genaden vnd guttem geneyget byn, des fje ſich auch zcu mir 
verſehen ſollen. 

Das alles hab Ich euch In eyle genediger meynung nyt 
verhalden wollen vnd byn euch myt genaden geneyget. Darf 
kocha, meyn eylend hant, am Freytack nach dyonyſſij Im xxxꝰ 

nach dem Ich auch, wye Ir wyſt, dem von newnar ge⸗ 
ſchrieben, In anzceygung zeu thuen, worauff der abſchyt zeu ende 
auffen wolt, So Iſt der halben meyn beger, wye ch euch wei 


yern harſſchedt auch zeu entbotten, Ir wollet dem von newnarn . | 
son mennetwegen ſchreyben, vnd auſ meynem befel Im anczey⸗ | 


zen, wye m.g. h. und vatier zen aufpurd von k. mat. abge, 
hijeden, auch wye dje fachen Sunſten Iczyger zeeyt fthehen, und 
nych entfhuldjgen nach dem Sch abgereit,. das Ich Sim ſelbſt nye 
yab ſchrejben mugen, an dem allen thuet Ir myr zcu gefallen. 





Nr. 258. \ (15. Detober.) 


Rathſchlag der verordneten Räthe **), wie fich der Kaifer 

Rarl V. und die feinem Glauben anhängenden Fuͤrſten und 

Stände für den Fall eines Ueberzugs von Seiten der Euan⸗ 
gelifhen mit einander verbinden follen. 


Aus den Regensburg, Acten Nr. XVI. Auf der Ruͤckſeite bes 
Litelblattes fteht die Nachricht: „Seriptum Sambflags nach Eolmas 
j Anno xxxmo. 





*) „noynczel““, d. i. Nuͤtzel, dem Nürnberg, Geſandten. 
**) inter dieſen Raͤthen iſt wahrſcheinlich der geheime Ausſchuß der 
zehn Perſonen zu verſtehen, von weichem oben S. 651. die Rede iſt. 


Förſtemann's Urkundenbuch. 2. Band. 47 
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Aatſchlag der werorbenten Net, wie ſich die RS. Kai. Miı. 
end die gehorfamen Chur, Surften vnd ftend Ains vberzugs des 
glaubens halben aneinander verbinden follen- 


Nachdem auch vnſer gemuet von annfanng vnſerer Heer 
rung zu hanthabung bes fridens algeit geflannden vnnd von ar 
hebenn des reichflags und fenft in aller handlung nichts anders 
‚ dann ainigkait geſuecht, Damit das heilig Reich, fein ſtend un) 
vnderthanen ſich ſoͤchs fridens deſter frolicher verſehen und freita 
mögen, vnd nachmals zu Eeren vnnd wolfart teutſcher natier 
denſelben im reich geren ſehen vnd furdern welten, vnd vs der 
vrſachen furnemlich in das reich teutſcher nacion gethan. Deshalb 
und daniit vnſerm erbfeint dem Turgkhen auch deſter ſtatlicht 
widerſtanden werden mocht, So haben wir mit vnſerm brudern 
Hern Ferdinand kunig zu hungern und Beheim x. vnd ar 

‚ dern Ehurf., 5. und ſtenden vnns verglichen und verainiget, wi 
' wellen, das keiner des glaubens oder ſonſt anderer vrſachen bu | 
j ben den andern vergwaltigen,, dringen ober vberziehen, oder ſer 
ner gueter tetlich"entfegen und entweren fol. 

Vnd damit an hanthabung ſolchs feidens kain mangd er 
fhein, So haben wir, auch vnſer lieber bruder und andere Cız 
furften, 5. und ftend und verglichen, Sh uns und wir Inen her 
widerumb zuegefagt und verfprochen, fo fich zuetrueg,, das am 
cher ftand des glaubens oder anderer vrſachen halber, und fonder: 
lich wider difen Abfchied tetlich angegriffen, vergwaltiger, mu 

öres ’) krafft ober font vberzogen wurde, Das alfdan bie «a 
dern anftoffende gelegen reichftennde,, fo fü durch den vergmaing- 
ten erfuecht, ermanet und eruordert, Alfpalld pej been der Acht 
dem oder denen, fo alfo vberzogen und vergweltiget erden wel 

‚sen, mit ftatlicher tapfer Hilf, ‚Zuhandhabung des fridens, yazie 
hen und Redtung thun, auch den befchedigern, feinen verwaz- 
tenn und heiffern ome verrer erfierung In die Acht, als gegen ef 
fenbarn kundparn fridbrechern mit veruofgung und gegenwer u 
uerzuglich handin wellen und follen. 





1) dt, Heeres. 
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Vnd nit deftee weniger wellen vnd ſollen wir oder vuſer 
kay: Chamergericht, dem wir des vollen beuelh vnd macht geben, 
auf anfuechen des oder der, fo alfo vberzogen oder ains vberzugs 
beforgten, den vergwaltigern oder auch die, fo alfo in gewerb 
vnd ruftung ſtenden, bej peen der acht von folhem Irem gewalti⸗ 
gen tetlichen furnemen vnd vberzug abzefteen gebieten, Dorzue 
gegen allen Iren Helfern und verwannten, bes oder der Ihenen, 
fo wie odgemelt In Ruflımgen und furnemen des gwaftigen 
vberzuges oder fonft befchedigung flunden: ain gmein abuordrung 
pej dergleichen peen der Acht vfgeen lafien, und volgendes gegen 
den vngehorſamen vnuerzuglich und zum Furderlichften vf obges 
melte peen procebiren vnd volfaren, dergleichen die andern anftos 
fiende gelegen reichfitennde auch alfpald bej berordenter peen Zus 
handhabung alles wie obftet eruordern und ermanen, dem oder 
den Ihenen, fo alſo vberzogen und vergmeltiget werden weiten, 
mit ftatlicher hilf zugeziehen und rettung zuthun. 

Es fol auch der vergwaltiger denen, fo oberzelter mas er⸗ 
uordert und zugezogen weren, Iren vfgemenden frigffoften abze⸗ 
tragen und. zuerftaten fchuldig fein, und in der helfer willen fteen, 
den vergmweltiger alſpald mit ber that Zuaßlegung des Coſtens Zus 
uermögen, oder vff mefligung vnſer ober vnſers Chamergerichts 
mit peen der Acht von Ime Zebringen, darzue Ime auch furders 
lich, Somarie vnd vngeweigert verholfen werden follt. 


Nota der ander wege. 

Aber daneben haben auch die verordenten Neth fur hohen 
autz vnd guet geacht, das die obgemelte Hilff, fo dem befchedig- 
en mitgetailt werden folt, Jetzunt hie underfchidlich benent und 
fgerrugeht, vnd ſolchs furnemlich aus nachuolgenden vsfachen. 

Erftlih das ain Jeder, fo angegriffen wirdet, wiſſte, bej 
veichen feinen anftsffern er hillff ſuechen vnd herwiderumb ain 
Jeder nachtpar verſtand het, wem vnd wie weit er helffen ſollt. 

Zum andern fo möcht der beſchedigt nie allein von feinen 
tahennden, fonder auch weitligenden nachtpauern vnzeitlich Hilf 
egern vnd erlangen, Dardurch, biefelben weit geſeſſen anfloffer 

47 * 


) 


740 Detober. 


verurfocht werden möchten, In ſolchem abwefenn Ire lannd daft 
ehe Zunberfallenn, Daraus nit gering nachteil tod: Mei, Curf 
F. und finden Villeicht erwachſſenn möcht. 

Zum dritten, wo die fonderlich bezirgth ainer Jeden hilf 
wie oben gemelt, hie benennt, fo wirt Jedes Zirgkhs furften ers 
verwannten defler flatlicher ains haubtmans der friegfrerhe, ti 
geihugs und anderm Zuegehöre, fo zu der gegenwer not ift, ta 
Seit underreben vnnd vergleichen. | 

Zum vierten, Wo die gmein hillff laut des fpeierifchen ch 
ſchiedts nit folt dermaffen vnderſchiedlich erklert werden, fo wu 
det es dem geringeren und ſchwechern kay: Mt: gehorfamen F. 
ftennden, Die fich des erflen vberzugs Zubeforgen vrfach Kaba. 


‚ Ain mergtlichen nachteil geberenn. Dan fo Jr ainer in naır 


den mechtigern F. und reichftannde vmb eillend hilff anrufen: 
fo mocht Im diefelben vil weniger Dann Inen geburt, oder m. 
leicht gar nichts ſchikhen, Sonder mit fcheinlichen vrſachen Zt: 
zeiten ſich entfchuldigen, als weren begleichen vmb ſiy Zn dr 
nehe auch entberung, Derhald SH Irer kriegſleut nis cntpar 
thunden. 

Vs allen difen vrfachen möcht zuleßt kah: Mit: und den «: 
horfamen Keichfftenden ſchimpf, fpot und ſchaden enzfleen, hin 
umb ift dedacht, bebe obgemelte weg der hilff Curf., 5. and ſten 
den furzehallten, re notturfft derhalben verrer zuerwegen we! 
zubedengkhen. 


.. 





Nr. 254, .. (15, Deteber.) 


Der Rurfürft Johann von Sachſen an feine Raͤthe 
zu Augsburg. 


Aus dem Driginale im gemeinichaftlichen Archive zu Weims: 
Reg.E. Fol. 87. Nr. 3. Blatt 143 —451. Neben die Nuffchrift ir: 
Chriftoph v. Taubenheim Folgendes: „Einfomen zw Jua! 
purgf zw drey vhren Nah Mittags, den 21. tagk octohrid 15%. 
Am tag Briule.“ Bruchftüde aus diefem Schreiben geben Mauͤlle 


©. 948 ff. und Wald XVI., 1893 ff. 
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Denn Wolgebornnen Edelenn vnjern Rechen vnnd Lieben 
getreuen. Albrechten graum vnd bern -zue Vianffelt, 
Hanſen edle von der plawnig ıc., Triftoffen von 
taubenheim Rittern, vnd banfen vonn doltzgk 


yno zu Augſburgk 
zuhanden. 


C 
ito. 


« 


Vonn gote guaden Johans Zerzog zu fachffenn vnnd churfurſt ic. 


Vnnſern grus zuuor, Wolgebornner, edeler, liebenn Reth 
vnnd getreuen, Eur ſchreibennn, welchs am dat. heldet zu 
Ausgfpurg vf denn ſechſtenn tag Octobris *), Iſt vnns zu 
torgan vf denn zwolften tag deſſelbigen Monats zukomen, 


Welchs wir ſampt ezlichenn vberſchicktenn Copeien vnd han⸗ 


dellungen, auch denn zeittungeun zu genedigem gefallenn empfan⸗ 
gen vnd Inhalts gelefen habenn. 

Vnnd dieweil ſieder vnnſerm abraiſenn alle ſachenn, ſo Ire 
kay? Mi. ausſchreibenn zu dem Reichstag zu Augſpurg Bes 
nant, widerumb vor die hanndt genomen werden, Iſt doch ains, 


wie Im anfang bewilligt wordenn, ervolget, Nemlih, das Sn - 


fofchenn fachen zuuorderft mis dem endtlichenn endtfchlus fliller ges 
kunden werden ſolt, biſſolang die ſachenn, ſo die Religion belan⸗ 
get, Ire maß hette ꝛc. 
Vnnd das In der churfurſten vnnd der ſechs furſtenn auch 
der zugeordennthenn Rethe Rath des turckenn halbenn vf wege 
geratſlagt, das die hulf zu widerſtandt deſſelbigenn, vonn Jedem 
ſtande mit leutten vnnd nic mit gelde zuthun, habenn wir gerne 
gehört, haltenn es auch dafur, das ſolcher wegk die vnrichtigkeit⸗ 
ten, ſo ſich bißannher zugetragenn, do die hulff mit gelde beſche⸗ 
enn iſt, der beſte vnnd bequembſte ſein, 
Vnnd In ſonnderhait dannocht mit ſolchenn maſſenn, die 
ehemals vnnd vor allenn dingenn ein gemeince ftiede gewurckt, 


) ſ. oben &, 676. 
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onnd der hulf allain zu widerftanndt gemelts turckenn gebrandı, 
Auch das zuuor gehöre und vernhomen werden fol, mas kaht Mi 

vnd berfelbigenn bruder Konig ferdinandus fur ein .befonnder 
hulf darzu zuthun willigenn werdenn. 


Dan dieweil (mie Drarsgraf Joach im negſt wider vun 
und unnfere mitvorwandten geredt) der fonig ſampt feinem aw 
bang zuerhaltung vnnd mwiderauffrichtung des altenn glaubens ma 
niderdruckung bed ewigenn onzurftorlichenn gothes worths Irk 
vnd gut bey kayẽ* Mit. darzuſetzenn ſich erbottenn, wollenn wi: 
vnns vorſehenn, Kok w. werde vilmeher willigenn, leib vnnd ch 
ler Irer kon wirden vormugen, an allen auszugt vnd einrthede, 
Sonnderlich nachdem fie es zu rettung Irer Armen vnntherdaus 
vor Sort meher, dan Jegenn vns, gewalt zuvbenn ſchuldig if, 
wider denn turcken und des Machomets glaubenn darzuſtrecken 
ſampt berurttem feinem anhang gneigt und vberwillig fein. 


re &o tft vnns auch vonn euch In dem Zu guthem gefake 
beſcheenn, das Sr mit den ahdern churfurſt vnnd denn vj furken, 
auch ben zugeordenten Rethenn vor gut angefehen, das man fel: 
che hulf wider denn Turckenn nit wiffe vor gut anzufehenn, Bo 
der konig auf des Babftes begnadung zuuorharren gedecht, Bas er 
mit den gaiftlichen gutern vnnd Cleinodtern In deutzſcher Nacican 
ſolt zugebaren habenn. Dann ſo ſolche guter zu widerſtandt dei 
Turckenn angriffenn vnnd gebraucht ſollen werdenn, If es pi 
licher, das wir vnnd andere Churfurſt vnd furſtenn diefefbigem 
guter ſelbſt darzu brauchenn und vorkauffen, Dieweil wir ded 
nun alle und das ganze Reich des konigs gefurttenn kriegs was 
vorraizung halbenn vber alle Rethe und freuntliche bedennckn 
fo dem konig vor dem vngeriſchen krieg angezaigt fein worden 
der beſchwerung vom turckenn nit weñiger, dan er ſelbſt muſſen 
gewerttig ſein, bann das Ime ſolchs vorſtattet vnd endtlich zu 
vnpflichtenn añͤe nutz vorſchwenndet ſoltenn werdenn. 








Darumb wollet mit den andern Stenden vonn vnuſern we⸗ 
genn darob mit vleis halten, Dan wiewol die vorledigten Cloſiet 


“ 
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In vnſerm furftenthumb pillicher zu andern und gotſeligernn mil, 
den fachen zugebrauchen, darzu wir vnns auch uf diefem Reicht, 
tag vilmals erbottenn, 


Aber eher dan wir leiden konten, das der konig ſollich Clo⸗ 
ſter und zugehörige guther ſolt zuuorkauffenn habenn, woltenn 
wir ſie eher vnnd villieber ſelbſt Rittermeſſigen leuthen vorkauffen 
aber ſunſt austeilen, vnſern halben wider denn Turckenn dauonn 
zudienen vnd zuhandelnn, Dag zaigenn wir aber allain eüch an, 
damit Ir als vor euch ſelbſt auf folche meynungen, do es bequem, 
zudiſputirenn wiſſet, dieweil man Jegenn vns die ebteien aus " 
reſtituirenn vil glimpfs ſuchenn will, 


So habenn wir auch aus obberurttem eurem ſchreibenn ver⸗ 
ſtanden, Auf was ſuma die 'eilennd hulf Im fall der notturfft 
wider denn turcken benanth iſt, Wir beſorgenn aber, es ſey dann, 
das kant Mi. vnnd der konig ein ſonnderlichs thun wollenn, wann 
es zu der partierung vnnd austeilung komen ſol, wirdets bei wei⸗ 
them fhelenn. Es wolten denn ezliche gaiſtlichenn vnd wen, 
lich furſten, die ſich Sn ſachenn des glaubenns alwegenn Ires 
gehorſams Jegenn ber kayn Mt. fo hoch gerumbt, auch et 
was furtrefflichs thun, wiewol vnnſern halben, wo Im Reich 
fridt gemacht wirdet, der pilligkeit vnnd gleichait nach kein man⸗ 
gell ſein ſol. 


Vnnd wie Ir angezeigt habt, beſorgenn wir auch, das ſich 
ſolche hulf zu widerſtandt des Turckenn aus mancherlay bedenn⸗ 
ckenn vnd vrſachenn weitleufftiger zutragenn werde, dan der be⸗ 
ſlſus, fo der Churfurſt vonn Brandenburg nechſt furgetragenn 
wider vns vnd andere chriſtliche furſtenn vnd ſtennde des heiligen 
Euangelij halbenn. 


Aber wie Ir euch In euerm ſchreibenn weither erbieten 
thut, So begern wir gnediglichenn, weicher geſtalt ſich die far 
chenn ſolcher hulf halbenn endtlich zutragenn werden, Auch wel⸗ 
chermaſſenn die an kayt. Mit. gelangt, vnnd was zu antworth 
darauf -einfomen wirdet, das Ir vnns fampt dem, wie fih alle 
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hanndet ſieder ferner ergebenn werdenn, vuns bafield vnutruʒ 
lich berichtenn. ' 

So habenn wir auch aus der vberfchicktenn abfchriefft wer: 
nhomen, welcher geftalt die Stete, fo vor eim Ihar zu Speier 
mit proteftirt, handthabung halben fayı. Dit. abfchiedes, fid 
mit antworth habenn vornhemenn laffenn. nnd Hettenn nf 


. Augfpurg haldenn meher vorfehenn, das fie zum wenigſtem 
bei Bim, Srandfurt ıc., dann bei denn breizebenn benas 


ten Stettenn wurden pliebenn fein. 

Belangendt, welcher geftalt Diarggraf Ernft vonn Bo; 
denn, auch graff Jorgen von wirttenberg mit end de 
abfchiedes halbenn hadt redenn lafienn, habenn wir zufampe der 
zugeftelten erclerung ader meflung, barauf bey fayE Der. fein 
verhoffenns zuhandeln fein folt, auch geleſenn. nnd das J 
biefeld Handlung auf maß, wie Sir anzaigt, Jegenn vnnferm 
obemen, Marggraf Ernftenn, wiewol wir ſolche anzaig voan 
feiner lieb nie ander dann freuntlich vorfiehenn, abgewanndt, 
geraicht vnns vonn euch auch zugefallenn. 

Dan zudem das wir bei vnns auch nit habenn bedenckenn 
Mugen, das vns vnd den andernn vnnfern mitvorwantten auf 
foiche furgeflagenn erclerung und meynung der abſchiedt zubemil 


ligenn fein wolt, habenn wir das vorzaichnus furberlich gegenn 


Wittenberg Doctor Drartin Luther vnnd erlihenn au 
bern unfern gelertten daſelbſt zugeſchickt, mit Beger, daſſelb zu 
beiwegenn vnnd ung Ir bedenncken zuerfennen zugeben. Die ya 


genn vnns vnther andern befchtwerungen, darumb folche mitt 


nit angenomen fonthen werdenn, diefe an: 

Dan erftlich wirdet daraus nit vorftandenn, ab ſoiche 2 
derung In dem Abſchiedt austruglich gefagt, ader allain durq 
‚ein beihandlung volzogenn folt werdenn. Dann wo bie mit fol 
In abſchiede austrnglich gefagt werdenn, wer es zumal ein ?= 
zufeßtiche Handlung. Aber gleichwol wer ſolch mittellung ader 
erclerung beſchwerlich, wann fie gleich bei einem izlichenn ati 
edel Im abfchiedt ausgedruckt folt werden. Dann durch ſolich 
erclerung , fo des erftenn und Andern beſchwerlichem artickels hal 


. IJ 
October. 245 


benn des vorlefenen abichiedes zu vnnſer vnd unnfer mitvorwants 
ten beftenn befcheenn folt, wurde Die Leher, fo wir vor hriftlich 
vnd gewiß befennen, wider unnfer gewiffenn wiberamb In zweis 
uel geftele, vnnd der widerteil mißbreuch bamit vor gewiß erhohet 
und ftilfchweigendt zugelaffenn. 


Ferner was denn Druck berurth, wurde mit folcher mey— 
nung vonn vnns gewilliget werden, auch die Iehre, fo bißanher 
bei vnns gefchriebenn vnnd gelert, nit druckenn zulaffenn, welchs 
dan nichts anderß were, dann gots worth zu alligiren vnnd anzu⸗ 
binden wider die heifigenn ſchrieft. So ift duch dor onnferm, abs 
vaifenn zu Augfpurg mit ber Jorgen Truchffefen unnd 
dem Badeniſchen Cantzler vonn einer andern erclering geredt. 
Nemlich das hinfur kein Neue leher, dann bißhier gelerth, ges 
druckt folt werbenn. Darauf fie angezaigt, Kay. Mt.'gemuch 
were auch nit anderß, allain das folche erclerung In denn abs 
ſchiedt Zubrengen Ires achtens befchwerung auf Ime tragen 
wolt, Aber folhe hanndlung Margsraf Ernften vonn Bas 
den wolt auffhebenn, das auch die Rechtgeſchaffene, Chriftenns 
liche lehere nit folt gedruckt werdenn, welchs ane vorleßung der 
gewiffenn keins wege zubewilligenn. 


So ift ferner allemal Inn folchenn unnd dergleichenn vn⸗ 
therhandlungen diß geſpurth, das das Senige, was die warhait 
auf vnnſerm teil belanger, zu eins Eoncitij entfchiedt geſtelt ſolt 
werdenn, vnnd fo angefehen wurdet, welcher geftalt kant MT. 
ein Concilium anzuftellenn gneigt wirdet befundenn, Das es al 
Iain der Mißbrauche unnd Neformacton halbenn an haubt unnd 
gliedern, Aber gar nit der Doctorin halbenn vnnd von berfelbenn 
grunbtlich zutractirenn gemacht fol werdenn. Aus welchem vnnd 
dergleichenn wol abzunhemen ift, was damit gefucht wurdet, vnnd 
diß haben wir euch hierumb nit wollenn vnangezaigt laffenn. Ap 
man villeicht mit Demfelbigenn aber dergleichenn furflegen an euch 
"weither fomen wurde, damit Sir neben dem, was denn mangel 
der volmacht belanget, defielbenn etwas wiſſenn vnnd vnnſer ges 
muth dar Inn habt. 
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Vnnd wiewol wir nit achtenn mugen, was der pfetziſch 

Hoffmaiſter vnnd der dreier chur vnnd furſtenn Canzler, die vom 
churfurſt, furſtenn vnnd ſtennde wegenn mit euch geredt, mit 
denn worttenn: gleichmeſſigen abſchiedt gemeint mungen 
habenn, Dieweil vnnſer vnd vnnſer mitvorwantten gemuth hie 
uor gnugſam vernhomen, das wir ſolcher Maß die artigkel, ſo 
ſich Sn den glaubenn ziehenn, In einen abſchiedt ſetzenn zuieh 
ſenn beſchwerth, So geraicht vnns Eur antworth, ſo gemelten 
Rethen allennthalbenn gegebenn iſt, zugefallenn, vnnd dieweil ſie 
ſolche erkundung als vonn churfurſt, furſtenn vnnd ſtennde wegenn 
an euch gethann, zweiueln wir nit, Sie werdenn des vonn Iren 
liebdenn vnd den andern beuelich gehabt habenn, werden auch 
anezweiuel nunmeher weither mie euch gehandelt habenn, aber 
nachmals furderlich handeln. 
Vnnd wiewol wir nit anderſt wiſſenn, dann us fen vet 
onnferm abraifenn eim ungeferlicherturge meynung gelaffenn wor: 
denn, Ap ſich durch vorfugung des almechtigenn die fachenn auf 
foichem wege eins fridtlichenn abfchiedts ader anſtandts ſchicken 
ader zutragenn mwurdenn, warauf die Subftanz ſolchs abfchiedes 
ongeuerlich zurichtenn,, vberfenden wir euch boch deffelbigenn va: 
fers vorigen bedenckens hiemit nachinals ain ungeuerliche meynung 
ader Copey, Dann wie ſolcher abfchiedt gemacht müche werben, 
das er zuerhaltung euſſerlichs fridens dinftlich unnd dem geroiffenn 
vnnd glauben unuorleglich were, folt vnſern halbenn, wie ane. 
zweiuel an vnnſer mitvorwantten In gleichnus zubewilligen feb 
nen mangel habenn, Werdet auch wol fouil denn hanblungen 
dinſtlich, vnnd das es nit dafur gedeuth fonne werdenn, Als ap 
es aus fonnderlicher forcht befchee :c, Allain bequemern vleis der: 
wegenn furzumenden wiffent, Ap der Almechtig got ginen gemei⸗ 
nen friden diefer fachen halben dem Reich vorleihenn wolle, Dann 
. 6 fteben gleihwol bes turckenn halbenn vnnd ſonſten beſchwerli⸗ 
. her hanndel gnug fur, 

Vnnd fehen es bei vnns dafur an, wann gleich ain fridenn- 
licher anftandt Segen vnns und vnſern mituorwantten gemadht 
vnd auffgesicht wurde, das Kayt Mt. auf anhalten der andern 
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Churfurſt, furſtenn vnd Stende, gleichwol auf meynung, wie 
eur ſchreibenn meldet, einen beſchwerlichenn vnnd Ernſten ab⸗ 
ſchiedt machen wirdet, zu einer abſchreckung, damit das Euan⸗ 


gelion nit weither einbreche aber angenomen ſoll werdenn. Nun 


geburth vnns nit, kay? Mit. darInn maß zuſetzenn, So wirdet 
ſich auch ein Jeder zuhalten wiſſenn, damit er thue, was er erſt⸗ 
lich Jegenn got vnd darnach Jegen der oberkeit pflichtig iſt, vnnd 
ſo Ir deſſelbigen beſchwerlichen abſchiedts, denn Ir zum teil ge⸗ 
ſehenn, Copei erlangen werdet, So wollet vnns dieſelbigenn eu⸗ 
rem erbiethenn nad) vnuorzuglich vberſenndenn, vnnd wan auch 
der anſtandt zum fridenn dauon, als vor einen wegk die obgemel⸗ 
ten Rethe mit euch geredt, auf der andern feittenn widerumb zus . 
ru gehenn -folt, Als wir vnns doch Zu etlichen unfern freunden 
vorfehenn wollen, das fie die fachenn dem Reich zu gut dohin mit 
vleis fordeen werdenn, Sondern es folt gemelter befchwerlicher 
abfchiedt publiciet vnnd offenntlich vorlefenn werden, Bedencken 
wir gleihwol aus ezlichenn vrfachenn, dieweil Sr doch me das, 
der ſachenn halbenn denn glaubenn belangendt, von vnns fein vol, 
macht habt, ſowol als vnnſer mitverwantten Rethe vnnd gefands 
tenn, darumb vnns auch eur flilfchmeigenn Sin dem zu keinem 
nachteil geraichenn mag. So muſtet Ir auch zu folcher protefta, 
cion Mandat habenn, ane das moͤcht Ir darumb angefprochenn 
werdenn, Zudem das die proteflacion Sin mangel ſolchs Mandats 
vncrefftig, bequemer fein, Das die proteftacion vonn euch nach⸗ 
pleibe, dann das fie furgewandt folt mwerdenn. Dann wir vnd 
vnuſer mitvorwanntten habenn gleichwol die zeit, das wir nad) 
empfangenen bericht und Inwendig zehen tagenn, a tempore 
motiue, dorwider proteflirenn,, auch appellicenn mugen. Darann 
wir vnns aber ſelbſt vorkurzenn wurdenn, ſo wir durch euch auf 
ein Mandat ſoltenn proteſtirenn laſſenn, vnnd wer doch nit mug⸗ 
lich Inwendig zehenn tagenn den nechſten darnach In vollermacht 
durch euch zu appellirenn. | 
Vnnd ap weither furflege an euch gelangenn, ader anfu: 
chung zu weicher handluͤng bei euch befcheenn wurde, So tft vnns 
nit entkegen, das Sr auf maß, wie Ir bißher gethann (das Jr 
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bes glaubenns haldenn zuhandeln einen gemalt hettet , vnnd das 
Ir euch auch nichts hinther der andern vnnſer mitworwantten ge 
fandtenn dorauf konthet vornhemenn lafienn) folche furflege an 
horet, ader warauf gehandelt wolt werden. Dar befindet Sr, das 
es wege werenn, die zu fridenn dinftlich, und doch denn gewiflen 
vnuorlezlich werenn, Moͤchtet Se, auch die andern Rethe vaad 
gefchicktenn, darauf arbaittenn, damit auch zugelaffenn wurbe, 
die fachenn zuruck zugelangenn vnnd beuelich darauf zugewart⸗ 
ten, x. Wiewol wir nit zweiueln, Alsbaltt Ir befindet, das 
eglich punct des glaubenns mit eingezogenn wolten werdenn, Sy 
werdet hei euch felbft erachtenn, ap die fachenn wirdig fein, das 
fie zuruck gelanngt wurbenn ader.nit. “Das alles habenn wir auf 
eur anzaig Euch gnediger meynung Hinwider nicht vorhalten wol: 
len. Dat zu Torgau am fambftag: nach bioniftj ben xv tag 
Detobriß, Anno dnj —* grptt 

Ob etzlicher vnnſer mituorwanten Rethe vnnd beuelhaber 
des Fridelichen anſtands halben, ſo euch angezeigt, der allemech⸗ 
tige vorley ſein gnad darzu, villeicht wurden Irer hern halben 
beſchwerungen Furwenden wollen, Die ſich doch In die gewiſſen 
nit zeogen, ader do nu ſolchem abſchied, fo er ainen Furgang 
gewynnen wurde, vnns und vnnſern mitverwanten kain vorweiſ 
licher vnglimpff auffgelegt wurde, Als nemlich das fie ſagen mel 
ten, Es ſolt beſchwerung auff Im haben, ſolchen anſtandt zube⸗ 
willigenn, es ſey dan, das die widerparthey das Evangelion auch 
zulaße ober nit verfolgenn wolle, So wollt euch ſolchs nit anfed; 
ten laffen, Sundern mit ben andern diefer fache Verwandten euch 
darvon vnderreden, vnnd euch mit denfelbigen voraleichen, domit 
der eufferliche Fride durch ainen bequemern abefchied ader funder: 
lich handelung mit vns und den andern mitverwanten aufigericht 
muge werden, Wue auch der Fkiedlich abſchied entfichen und ain 
folcher abefchted publicirt wolt werdenn, Ddauos eur ſchreiben er⸗ 
was meldet, So werdet Ir auch wol auffmercken zuhaben wiſſen, 
Domit ie Ik diefes Reichstages abefchiedt von vnnſern wegen 
mit gefaßt werdet , als ie von vnnſern wegen einen Artickell wir 
dem andern gerilliger heisse, Dan wir wollen vnd In andern 
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ſachen gleihwoll zuhalten wiſſen, das es vnns vnuerweiſlich fein 
fol, Wie dan auff den nagſten Speyerifchen abefchiedt von vnns 
auch befcheen, Woltenn wir euch auch nit verhalten. Da!f vis, 
Dieweill Sr vnns auch nie gefchrieben haptt, was euch 
pfalzgraff Sriderich auff das annfuchenn, So wir auch bey 
feiner lieb, ald wir zu Augsburgk abgeraift, der vir artikel 
haldenn, Nemlich die beftettigung der Megalien an der Eur zu 
Sachſſenn, vnnſers Song Hairats Hanndlung, die Jarmerckten 
vnnd niderlagenn zu Gotha, vnnd dann vnnſere hinderſtel⸗ 
lige ſchuld belangenndt, bey ſeiner Lieb zuthun beuolenn, zu ant⸗ 
wurt gefallen, odder wie die Sachenn ſtehenn, Begern wir, Ir 
wollet vnns bey nagſter botſchafft zuerkennen geben, Wie es mit 
diſſenn Sachen ſtehet, vnnd ob villeicht vonn kahr Maht. noch 
kaynn anntwurtt dorauff gefallenn, So wollet nit vnderlaſſenn, 
Wann es euch bequem vnnd gelegenn anſihet, der halben bey kayr 
Maji. ſelbſt mit vleis widder anzuhalttenn vnnd zu ſollicitierenn, 
darann geſchit vnns auch ſonnders gnedigs gefallen. Da'f vis. 


III ING GI ML LIE N GIG 


Nr. 255. | (21. Detober.) 


Artikel der Euangelifchen dem Eardinal Albrecht, Kurfür: 
ften von Mainz, und den Pfalsgräfl. Räthen gegeben, wonach 
fie den Abfchied eingerichtet mwünfchen. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu W eimar Reg. E. Eol. 
37. Nr.3. Blatt 168, Vergl. Müller ©. 958, und 959, 





Dieſſze artickell feint dem Ertzbyſſchoff zw Meintz Churfurs 
fienn ıc. vnd den Pfalggraffifchen Rethen aus zuuorſichtigem 
pertrawen zu erinnerung vbergeben, denn abſchied darauff hel⸗ 
fen zufurdern vnnd zuvleifjigen: 


Item das ber friede in gemain auff kaye Mat., denn 


konig, Churfurſtl., furſtl. vnnd Stende geſtellet werde, wie hier 
beuor auff andern Reichßtegen auch beſchehen, 


% 
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Vnnd das Fainer dem anndern vmb kainerlai fach wi 
zwifchen hier vnnd außgang des Eonci vberziehen aber verge 
weltigenn fall x. 

Item in funderhait antzwzeigen, die ſorgfelltigkeit zuner 
hueten, in dem, wue der abſchied der Religion halben in gemein 
gegebn werdenn fol, den wir doch nicht kunnen aber mugen am 
nhemen, vnnd der Fiſcal alddan wieber unnfern deren proceim 
weit auff die acht, So wurde der friede albereit an mannge 
hafftig furfallen, Derhalbn folle ſolichs zuuor auch verhuetet wer 
den, Den ane das wueſteten wir in feine butff zubewilligen, 
Sundern muften ſolichs an vnſern guebigften herrenn gelanseı 
laſſen ꝛc. 

Freitags denn xxj. octobris Anno dñ ec. xxx. 





"Nr. 356. (22. Detsber.) 
Bericht über die Verlefung des Artikels des Friedens. 


- Aus dem gemeinfchaflichen Archive zn Weimar Reg. E. Fol. 

87. Nr. 8. Blatt 169 — 178, Nochmals abfchriftlich in den Beilage⸗ 
zu Brüd’s Apologie Reg. E. Fol. 41. Blatt 472— 4806, Xenfıre 
Auffchrift: „ Handlung mit ſtenden bes Reichs 22. Detobrig 150.“ 


Gersl. Müller S. 959,) 


Actum Sonabents, den 22. octobris, Anno dm ıc. 30. 

Seindt des Ehurfl. zu Sachſenn vnnd feiner Ehuril. gl. 
Inn fahen des glaubens mitverwannte rethe vnnd Botſchafften 
auffs Rathauß zu Augfpurg gegenn morgenn vmb Sim bore 
erfordert vnnd Inen vonn Ehurfl. und ſtenden nachuolgennde mie 
nung vorgehalten vnnd weitter gehanndelt worden. 

Der Churfurſt zu Branndenburg hat vonn wegenn gemei⸗ 
ner ſtende anfennglich geredt: 

Nachdem des fridenns halben von Sachſen vnnd andern 
ein anregung Neben der Turckenhilff handlung befcheen vnnd ges 


\ 
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ſternn durch die Sechſiſchen vnnd Branndenburgiſche Rethe ein 
ſchrifft derwegenn eingelegt, So hettenn Churfl., furſtenn vnd 
andere ſtende einen artickl des fridenns geſtelt, denn man Inen 
verleſen wurdt, vnnd ſo ſolich geſchee, als dann der gemeinen 


ſtendt bedencken vnnd gemut darauff ferner anzeigen. 


Alſo iſt ein artickl des fridens vonn Secretarien Andrea 
Ruckher *) verleſen vnnd hat demnach der Churfl. von Brann· 


denburg fernerhin zu geredt: 


Dieweil wir Nun allenthalben gelegenheit des fridenns, | 


denn wir alwegen begert, vernomen, wollen ſich Churfl., furften 


vnnd gemeine ſtend verfehen, wir. wurdenn uns Numals von Su. 


nen Inn der turcken hilff als einem Eriftlichenn Mottwendigen, 


werckh gemeiner Eriftennheit, vnnd dem heiligenn Reich zu gut. 


nie fondern; Dann fie fih mit fÜ Mat. entfchloffen unnd bewil⸗ 
liget, dem alfo Stracks nachzugeen vnnd volg zuthun, wolten ſich 
zu vnns dergleichen auch verfehenn, 

Zu dem were Im heiligen Reich loblich herkomen, was das 
merer befchlus, das der weniger teil daſſelbig anzunemen vnnd 
zuuolziehen fchufdig fej. " 

Hierauff haben die Sechfifchen mit Irem anfang einenn 
bedacht 'gebetten der Inen nachgelaffen. 

Vnnd vnther dem bedacht an Ehurf. vnnd flende bitlich ge, 
lanngen laffen, den vorfefenn artickl 28 fridens nochmals vnter 
fich zuuerlefen, Sinnen zuuergonnftig- . 

Welichs auch gefcheen, vnnd 1..adt mit der fchrifft der Col 
niſch Cantzler **) vnnd Andreas Ruckher Secretarij zu 
Innen abgefertigt, dieſelben Sinnen denn artickl noch zweymal 
furgeleſen. | 

Vnnd ift In der Summarien eylenden verlefung der In⸗ 


halt und ſubſtantz deffelbenn artickels vaft ber meynung vnnd mit 


den mortten, wie dauonn Im abfchled zu Speyer des gehals 
tenn Reichstags im 26 Jar der mindern Zal ein artickl des fris 





*) Müller hat darand ©. 960. einen Abraham Ruͤcke r gemacht, 
**) Dr. Bernhard von Hagen, ’ | 


‘ 
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denns verleiht iſt, allein mit dem Zuſatz vtzigen artickls eingannei: 
„Wir (.der keyſer gemeint.) au Ehurfl., furfien, prelattem 
vnnd die Stende, &o difen abſchied angenomen und bemilligt, ha⸗ 
ben vns einmutiglichen verglihenn, einander In Rechten wo 
renn trewen vnnd glauben zugefagt vnnd verſprochenn, das 
fein ſtant den andern geiftlich oder weltlich auch die feinen x. bet 
- glaubens halben vberziehe.“ Vnnd Im punc, da gemeldet, 
wie & Mat. fi zu Ehurfl. ond fienden, Sn gleichenn Churfl. vmd 
Erende fi zu Irer Mat. verpflichtet, diefe wort gefegt, „In 
fachen unfern alten Erifilichenn glauben und Religion betreffende, 
zufamen gethan‘“ ꝛc. Vund dann fafl am ende, das k. Mat. als 
- die obrigkeit dieſen fridenn handthabenn wolt ıc. 
l 





Nr. 257. (22, Detsber.) 


DVerzeichniß der bei Berlefung des Friedens⸗ Abſchiedes gegen 
‚ wärtigen Fuͤrſten. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol 
87. Nr. 8, Blatt 177. Auch bei Müller ©. 968, 


Verzeychnus der Churfl. vnnd fl., So bey dem verlefen al» 
ſchied vnd vnterhandlung des fribens perfonlich geweſt. 


Marggraf Joachim, Churfurſt. 


geiſtlich. weltlich furſten. 
Saltzburg. herzog Wilhelm 
Deutſchmeiſter. vnd Ludwig gebruder. 
Bamberg. herzog Erich von Braunſchweig. 
Eiſtett. herzog Heinrich. 
Speyer. herzog Albrecht von Meckelburg 
Straßburg. 
Chur. 
Brixen. 
Ratzenberg.“ 





Die Chur und fl. habenn Ire potfchafften do ſitzennd gehakt. 


. Nr. 258. 
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Nr. 268. ° | (BB, Detober.) 
Artikel des Friedens, wie er den Euangeliſchen zur Annahme 
am 22. October vorgeleſen wurde. 


Aus dem gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
87. Nr. 8. Blatt 179. und 180, Auch bei Ehpträus Blatt 807b., 
bei Müller ©. 960 ff. und bei Wald XVI., 1900, 


[U U 1 


Artigtel des Sridens von wort Zu wort, wie der furgeles 

fen worden. 
Wir, Auch Churfurſten , furſten „Prelaten und ſtende, fo 
dieſen abſchied angenomen vnd bewilligt, haben vnns vorglichen, 


Das kein ſtand geiſtlich oder weltlich den andern vberziehenn, 


dringen oder benottigen, deßgleichen Auch kahner obrigkeit Ire 
Zins, Renth, Zehendt ꝛc. entwendt oder furgehalten werden, noch 
keiner des andern vntertanen weder vmb des glaubens noch ander 
vrſach willen In fondern ſchutz und ſchirm nehmen fülle, bey peen 
vnſers kayn landfridens, den wir hir In genzlich gehandhabt und 
volzogen 2c. wollen haben. 

Ferner haben wir uns mit churfl., f. und ftenden, vnd hin: 
widerumb fie fih mit vns vorglidhen und vorainigt, Souil un 
fern alden chriſtlichen glauben und Religion betrifft, alle vnnſer 
konigreich, Landt, leut, leib und gut borzufeßen, Ob ayn ftandt 


den andern vberziehen oder vorgmeltigen woldt, So der vor⸗ 


gwaltiget ſolchs unferm kayn Tamergericht anzaigt, “Das gemelt 
onfer kay. Camergericht dem vorgmeltiger bey peen der acht mans 
dire und gebiete, mit feiner furhabendenn Ruftung ftilzuftehen. 
330 aber der terher ſolchem mandat ungehorfamlich erfchine, Alſ⸗ 
dan fol vnſer kan! fiifcal gegen demfelben zu der declaration In 
Die peen der acht procedirn vnnd vorfan, Auch in chraft berfels 
ben acht die negft gefeffenen hurf., f. unnd andere erfordert wer; 
den, vnnd dem befchedigten aufs furderlichft zuziehen, Deßglei⸗ 
hen wir ald das haubt mit unnfern konigReichen vnd Erblanden 
auch thun wollen, vnnd foll der theter oder vergemaltiger dem heis 
fer feine choft und ſcheden abzutragen und zuwiderlegen ſchuldig 
ZörNemann's urkundenbuch. 2 Band. 48 


— 
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fein, Auch In des heifers wilkor ſichenn, ob er den beſchedign 


uu ſolchem abtrag mit der tadt oder durch unnfer kaylis Camerge 


richt bringen wollen. “ 


Darneben laffen wir es der aufrurigen vuntertanen halben 
bey dem Speyeriſchen abfchied pleiben. Nemlich wo ainida 
obrigfait vntertanen, geiſtlichs oder weltliche ſtands, ferner u 
famen lauffen, widerumb aufrur und entborumg erweckten, Alſdan 
ſollen die nechften unftoffenden Churfurften, furften, grauen vw 
andere obrigkait auf derſelben obrigfait, dorIn die aufrur ent 
landen, anſuchen von fund und angefiht aud zum eylendiſten 
zu. Roſs vnd fueß auflein, zuziehen, retten unnd beiffen, Cab 
wo derſelben hulff, fo Alfo erfucht, zu der entſtanden aufrur zu 
fehwach were, Alſdan follen die andern nechſt gefefienen chf. 
f. und ftende auf erfordern, wie vor ſtehet, gleicherweis zum jenf: 
fin men meniglich auch zugiehenn,, Die vngehorſamen aufrub: 
ver widerumb zuftillen, In gehorfam zubringen und ber gebur zu 
ſtraffen, vnnd uns alle hir In nymer gegen den andern nicht un 
derſt erzaigen vnnd halten, Als ob ſich fol aufrur vnnd enrberums 
In vnnſer Jedes aigen gebieten begeben vnnd zugetragen hat 
vnnd Inmaſſen ein Jeder von dem andern gern getan haben pm) 
nehmen wolt. 


Domit auch ber hulf halben zwuſchen dem Helfer und den 
Jenigen, fo geholfen wirdet, fein Irtumb oder mißverſtant ea: 
fiehe, So fol die hulf der Churfurken, furften, gramm oder 
ſtende, fo zu vettung und hulf von dem andern erfordert werdenn. 
der obrigkait, Inn der furftentumb, herichafft oder gebiet, die auf 
rur entfianden were, zu Roß und fueß aufs ſterckeſt vnnd, fo 
noten, auf Iren felbft hoften unnd ſchaden ein monat lang wire | 
die ungehorfamen vntertanen befchehen, Doch das Sinn folder 
monat der ahn vnnd abzugk geredyent, wurde ſich aber ſolche kaif 
vber aynen monat erfiredden vnnd vorziehen, Soll alfdan der: 
nige, dem die hulf befchehen were, fich mit dem heifer vmb die 
hulf, fo vber den monat gethan und erjaigt wirder, voraini 
gen vnnd vorgleihen, Dar In fich der heifer, gegen dem er ge 
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holfen, alſo leidlich, freuntlich vnd nachtbarlich lolcher hulf hal⸗ 
ben halten vnd erzaigen ſoll, wie er dan von andern In gleichem 
fall gern gehabt vnnd getan haben woldt. *) 





Nr. 259. \ (22%. Detober.) 


Antwort der Euangefifchen auf dieſen Artifel des Friedens. 


Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zn Weimar Reg. E. Fol. 
87. Nr. 3. Blatt 171. Auch bei Müller ©. 968. unb bi Walch 
XVL, 1902, Deögleichen bei Chytraͤus Blatt 309, 


Das fie ſich an flat und von wegenn Irer gnedigften vnnd 
gnedigen hern, auch der andern almegen zu einem gemeinen friben 
vnnd Im fal bafielbige der Turcken hilff vnnd fonnft In andern 
fachen nicht weniger dann ein ander flannde Ires gleichen Zuthun 
erbotten, vnnd In dem fal von Ine den ftennden nicht gefundert 
betten, wolten ſich auch noch nit abgefondert haben. 


Nun wer derfeldig an Ir Beiſein wider olt herfomen ge⸗ 
brauch zuſtellenn furgenomen, vnnd die ſtende Sie alſo von Inen 
geſundert. 


Weil aber derſelb artickel des fridens an mittel auff den ab⸗ 
ſchied ſich ergrundet, vnnd Inen doch der Innhalt deſſelben ab⸗ 
ſchieds verborgenn were, So erfordert die notturfft vnnd gelegen⸗ 
heit, Inn dem auch erklaͤrung vnd bericht zuhabenn. 


| ‚ Derhalbenn gebetten, Ines abfchrifft des abfchiedtd ange; 
zogen, besgleichen des vorlefenen artickel den frid belanngendt, 


\ 


*) Hier endet die Handichrift und eben fo der Tert bei Chytraͤus. 
Bei Müller &. 962. geht der Text noch weiter: „Vber 
das alles gebieten wir“ ꝛc. Mit Unrecht haben Müls 
ler u. Walch dieß mit dem Vorigen verfnüpft. Denn diefer 
Schluß des Artikels wurde den Euangelifchen, auch nah Muͤl⸗ 
ler's eigener Angabe S. 969., erft am 29. October mitgetheilt. 

- ag * 


7% October. 


ſchrifftlich zu zufiellem, ich dar Innen der notturfft nal zart 
vernemen lafien x. 


Nr. 268. (22. Detoben. 


Antwort des Kurfürfien Joachim von Brankabın 5 
Kamen des Gegentheils auf bie Antwort der Enangtlidn 


Aus dem gemeinfchaftfichen Archive zu Weimar RE. Fa 
57. Nr. 3. Blatt 172°, Auch bei Müller S. 962., bi Bali 
XVI., 1908. Be Ehpträus. Blatt 3000 


Antwort ber Stendt durch den Churfurften von drads 

burg geredt. 

Ehurfurften, furftenn wand andere Stende, and In 
Churfl. gnad mit Inen hettenn die antwort auff worige an! 
welichs warlich nicht anders, dan freuntlich, gnediger dad sa 
meynung furgenomen vnd beſcheen were, gehort, vond wehn 
Zweyuel die verordente rethe vnnd Botſchafften vund wahl 
auß ergangenn handlungen, das Ir der Churfurſten, Fat? 
vnnd ſtende gemut vnnd meynung auff diſem Reichstag mit # 
derſt geweſt, dan zu friden ynd einigkeit zuhandeln, vnnd iR 
vil vleis, muh vnnd erbeit gehabt, auch lange Zeit dar von" 
floſſen, den fridenn auff zurichten, verhofften vnnd wereun ei 
wiß, das ſich daraus befinden folt, das fie ſich von Sachßen er 
feinen verwanndten nicht gefundert, Das aber fie von Zen st" 
dert, hettenn fie niche gern gehors, auch das vber viihitige cẽ 
zeig und ErInnerung nicht wandeln mogen vnnd alfo Inen 8 
In Iren willenn vnnd gefallen ftellenn muffen. 

zu dem das fie fi als die Rethe vernemen herzen LK. 
wie fie In der Religion ferner zuhandelnn einen beuelh bett. 
Darumb fie fie zu der ftellung des fridens auch nicht erforden 
noch gezogen. 
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Das aber die Sechßiſchenn und die anndern nicht wuften, 
warauff der abfchied geftelt were, und vmb abfcheifft deſſelbigen 
vnnd des artickels des fridenns gebetten x. 

Dorauff iſt angezeigt, das folicher abfchied Im grunde auff 
Ire Religion geftelt, Derhalbenn wuſtenn fie Inen one vorwifs 
fen €. Mat. kein abfchrifft zugeben, Dieweil fie der Religion Hal 
benn zuhandeln keinenn beuelh, wie fie ſich des vernemen laſſen, 
hetten. 

Sie woltenn ſich aber verſehen, dieweil ſich Ire etliche der 
turcken hulff halben hieuor gutwillig erbotten, &ie wurdenn fi fich 
zu ſollichem loblichen chriftlichenn werd! von den gemeinen Steh: 
den nicht: adfonndern, vnd In dem von wegen irer herfchafft ge: 
horſamlich erzeigen. 

Dann, wie gernelt, were hieuor Am Reich dermaſſen herko⸗ 
men, was der merer teil beſchlus, das es die andernn mit erfol⸗ 


gen mößen. 


X 
Nr. 261, (28. October.) 


Antwort der Suangelifhen auf diefe durch den Kurfürften 
Joachim von Brandenburg gegebene Antwort. : 


Aus dem geme inſchaftlichen Archive zu Weimar Ra. E. Fol. 
87. Nr, 3. Blatt 1730. Anh bei Müller. 965. und bei Walch 
XVI., 1904. Desgl. bei Ehyträus Blatt 310”. 





Der Sechsfifchn vnnd Ires anhanngs nach xchabren bedacht 
Jegen Rede. 

Sie hetten das Zurhalten abermals zu guter maß verſtan⸗ 
den vnnd wuſten ſich nicht zuer Innern, hetten es auch vonn Iren 
gnebigften vnnd gnedigen herrn vnd den andern Irer Churf. vnd 
f. g. zuuerwannten nyhe vermarckt, das ſte bes willenns yhe ges 
weſt, auch noch ſein ſollten, Sich von gemeinen Stenden zuſon⸗ 
dern. Dann was zu gemeinem beſtendigen fridenn, wolfart des 
Reichs vnnd Deuzſcher Nacion furderlich und dinſtlich, das fich 
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Ir gnaden vnnd die andern dar Innen vntertheniglich vnnd aut: 
"willig Neben andern erboten vnd erkennen habenn laſſenn. 

Das ſich aber Inn dem Ire herrn den anndern ſtende wil⸗ 
lens nicht hetten vergleichenn mogen, was die Religion belangen⸗ 
te, des hetten Zr Churf. und f. g. ſambt Iren mitnerwaunten 
In €, Mat. und Irer gegenwertigkeit gnugſam vnnd gutgrundige 

vrſachen dargethann, darbey fie es bleiben lieſſen. Vund alß 
furtter vonn Inen angezeigt, das der abſchied die Religion be⸗ 
langen thete vnnd der artickl des fridens, fo verleſen, ſich and) 
dahin erſtreckt, So hetten ſie die Sechſiſchen ſambt denn andern 
daraus clarenn beſcheid empfanngen, well Inn dem artickl dei 
fridens ſteendt, das Niemands deſſelbigenn habhafftig vnnd em⸗ 
pfenglich dan die Ihenigen ‚ fo denſelbigenn abſchied angenomen 
vnd gewilliget, das alſo vnnſer herrn dar Innen nicht begriffen, 
welichs fie zunor dermaſſen nicht verſtanden. 

Dorumb hetten fein Churf. gu. vnnd die andern ſtende zus 
ermeſſenn, das Ire ſuchung vnnd bitt nicht vnnottlurfftig gewe⸗ 

ſen, vnnd muſten ſolichs Iren herrn vermelden, ſich Irer notturfft 

auch darnach zu achten. 

Der Turckhen hilff halben hetten fie-fich hieuor feiner an: 
dern meynung erbotten oder vernemen laflenn, dan auff ben fal, 
fo ein gemeiner beftendiger fride gewurckt onnd verfehenn wurde, 
wie Inen des gnugſam vrſach angezeigt wer worden, darauf ſit 
auch nochmals beruehten. 


* 





Nr. 262. (22, O ct ober.) 
Des Kurfuͤrſten Joach im von Brandenburg Antwort au 
\ die vorige Gegenrede der Euangelifchen. 
Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg.E. Fol. 


37. Nr. 8, Blatt 175. Auch bei Müller &, 966. und bei Wald 
XVL, 1906, Desgl. bei Ebotrdus Blatt 311. 


Der Stende widerredẽ nach g gehabtem Rat, abermals durd 

den Churf, von Brandenburg furgetragen. 
Nach obberurtter gegenXed vnnd Repeticion Sagte fen 
Churſfl. 9,, wohe die Sechſſiſchen und die andern den buchſtaben dei 


! 
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geftelten artickels des fridend Recht eingenomen, hetten fie daraus 
verfteen mugen vnd noch, das Ire herren aus dem friden nicht ges 
fchloffen, das fi aber Ire herrn mit den gemeinen flenden der 
Religion halben nicht hettenn verglichen, das were gleich das Recht, 
darvmb aud) verplieben were, das fie fie zu der Handlung nicht 
gezogen. Das fie fich aber vernemen lieffen, als weren fie aus 
dem fride gefchloffen, dafur hieltenn fie es nicht, wie vor gefagt, 
&o fie denn Buchftaben Recht anſehenn; So wer auch hieuor ein 
gemeiner landfrid, der In dem artickel des fridend ytzo mit einge: 
zogen vnnd Ire herrn heiten ſambt andern ftenden mit vorbriefft 


vnnd verfigelt. 


Derhalbenn wolt man fich verfehen, das die Sechſſiſchen 
und Ire zuuerwanten bes fridens halben nicht vrfach haben moch⸗ 
ten, fic) des zu eufern vnnd auff folihem gemeinen felde die hilff 
wider den Turcken, wie ir erbietten zum theil vermerckht, nicht 
zuleiften Dan wohe ſolichs von Inenn gewegert wurde „ mus 
ften fie, die gemeine ſtende, ſolichs an k. Mat. gelanngen laſſenn. 


+ 


—ãi 


Nr. 263. \ (22. Detvber.) 


Der Guangelifchen endliche Antwort auf des Kurfürften 
Joach im von Brandenburg letzte Entgegnung. 


Aus dem gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
37. Nr. 3, Blatt 176, Auch bei Müller ©. 967, und bei Watch 
XVI., 1905. Bei Chytraͤus Blatt 311, 


Dargegenn die ſechſiſchenn Sambı Iren verwannsen nach. 
vngeferlicher widerholung, was von Ehurf. zu Branndenburg x. 
geredt, durch herr Hanfen Edler von der Planitz Ritter 
diß furgewant: Das Ire heren vnnd die“ Iren auß dem fride 
Irem anzeigen nad) nicht gefchloffenn weren, ſolchs fonnten fie 


Ed 


. 
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bey Inen nicht ermeſſen, dam ſolichs cher Sr ſelbſt erclerung tmab 


Aus dem weyl der eingang bes articid von dem ſrid 
des vermugens vnd lauts, das allein bie Ihenigen, fo den ob 
ſchied gewillige unnd angenommen, darein gezogen vnnd gemseimt fein 
folten, des habhafftig vnnd empfenglich zufein. 


So Nun von Inen den Churf., f. vnnd ftenden felbf ge: 
ſtannden wurde, das die Religion in folichem abfchieb begriffen, 
darauff er ſich dan grundette, vnnd Ire herren Sich mir Inen 
des nicht heiten konnen vergleichen, darumb fie auch In dem 
abſchied mit got vnnd gewiſſen nicht hetten willigen mogen, wie 
mochte Nun folicher frid unnfer herren begreiffen oder meynen, al 
fie ſolichs Hey Inen ſelbs wol zuermefien heiten. 


Das aber von dem gemeinen friden anzeigung befcheb, wu; 
Ren fie fih wol zuer Innern, das derſelb auffgericht vnnd ale 
Kennde verbuntte, daran auch Ire heren wol gnug gehabt. 


Dieweil aber der ernftlich abfchied durch No. K. Mit. Zu 
Irem der ftennd beiſein Iren gnedigften vnnd gnedigen heren dund 
verwanten dermaflenn gegeben were, Ir leid vmnd -gur, kom 
vnnd leut bey Irer K. Mat. zuzufegenn, vmnd widerumb Jr £. 
Mat. ſich gegenn den ſtenden mit Iren konigReichen and ver⸗ 
pflicht, das ytzige auszureutten vnnd wider in den altenn gebrand 
vnnd weſen des herbrachten glaubens zubringen, vnnd dan Ite 
bern mit got vnd gewiſſenn von Irer vbergeben Confeſſton nid 
wuſten abzuſteen: So hetten fie zu behdencken, was derfeibig land⸗ 

frid Iren herrn vnnd den Iren vber ſolche verbindung frid wur 
* vnd zutreglich ſein mocht. 


Wohe es aber die meynung haben ſolt, das Ire herrn vnnd 
bie Iren In dem frid mit begriffen ſein ſolten, So were Jr m: 
terthenigd bitten, das fie die ftende ſolichs clerlich vnnd fantter 
ausdeudten vnnd das au K. Mät. in folichem friden namhafftig 
mit eingezogen wurde, wie dan hienor auff andern Neichstagen 
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vnnd abſchieden den friden betreffende bey k. Maximil ian fe 
liger hochloblicher gedechtnus vnd bey diſer k. Mat. der gebrauch 
gehalten iſt worden, | 


vnnd das der artickel den glauben vnnd Religion, auch der 
vorgegeben abfchied notturfftigitchen. und zu beftenndigem frid er; 
elert wurde. Alfo das Ire herrn vnnd die Iren bey Irem glau⸗ 
ben, Religion und Ceremonien Ruhig, vnpberzogn und vnuer⸗ 
gwaltigt bleibenn gehen, bis auff ein general frey criftlich Com: . 
cilium, auff den vall wolten fie fich von wegen Irer heren aller 
Onterthenigfeit was gemeiner Chriftenheit zugut unnd den notlei⸗ 
denndn zu hilffl, fchug vnnd Schirm, auch Sin allem andern, won 
dem Reich zu nuß vnnd wolfart gereichen mocht, Neben andernn 
Meichsftenden erzeigen und halten. | 


Solichs habenn die ſtendt nicht weitter verantwort, Son⸗ 
der angezaigt, dieweil 08 die meynung haben folt, wolten fie es 
an K. Mat. gelangen laffen, die wurde fich Ihrer gelegenheit 
nach und Notturfft dar Innen wol zuhalten wiſſen. 


Darbey es die Sechſiſchenn mit Iren verwanten auch ar 
benn pleiberm laſſen, Mit anzeig, wuften Inen dar{innen nicht 
maß zugeben, Sie wolten fi aber verfehen und auch gebetten 
haben, R. K. Mat. vnnſer furgewannte vrſachen, bit vnnd er, 
biettung auch zu berichten; vnnd zum beſten heiffen furbern, das 
mit ein gemeiner beſtendiger frid auffgericht wurbe, In anſehung 
wie die leufft diſer Zeit In der Chriſtenheit ſtunden. 


Darauff Marggraff er ach im geantwort: es fol sehen 
vnnd nichts bapinten pleiden. 
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Nr. 264. ' 24. Deteber. 


Die Furfürftlih Sächfifchen Räthe zu Augsburg an den 
Kurfürften Johann von Sachſen. 


Aus dem Originale im gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 8. Blatt 188— 191. Das Concept von Eipri- 
ſtoph's v. Taubenheim. Dand befindet fich in denfelben Actın 
Blatt 183 — 186, — 


Dem durchlauchtigſten ꝓochgebornen hurſten vnd herrn, 
herrn Johanſen Herzogenn zu Sachſſn, des heiligen Aomi⸗ 
ſchn Reiche Ertzmarſchall vnnd Churfurſten, Lantgrauen a 
| Doringn vnnd Marggrauen zu Meiſſen, vnnſerm genebigiten 

herren . Fa 
“ Zu feiner churfl. gl. aigen handen. 
Cito. 


Durchlauchtigſter Hochgebormer Furſt, Eurn Churfl. 
den ſeyen vnnſer vntertenigkait zuuor. Genedigſter herr, Eur 
Churfn gnaden haben wir montags nach dioniſtj den zehendenn 
Octobris nechſt vorſchinen geſchribenn *), mit zuſchickung der ab: 
ſchrifft, wie die artigkell mit ſtellung des abſchieds Jun furhabenn 
fein ſollen, Dorbey auch fernern vmbſtendign Zufall angezaigt, 
wiewol Jun etlichenn artigkeln des abſchieds, Als San Zwaie, 
etliche. voranderung beſchehen fein fol. 

Volgent hat. fi graf Albrecht vonn Manffelt dem 
virzehenden tag Octobris bye dannenn aus bewegenden vrfachen 
auch begebenn Sinn willene, Eur chyrfl. 5 mit weiterm bericht 
vntertenig zuerfuchenn,, Vnd feind alfder Zuuerficht, das die be: 
rurte fchriffee entpfangenn vnnd auch des grauen ankunfft ergan- 
genn fey. 

Dies fich aber feind der Zeit abermals weiter Zugetrugenn, 
das wirdet hirnach vormeldet, Nemlichen, 

Wiewol die‘ Reichsſtende vaft teglich Inn gemayn heyka: 
men gewefen, Jedoch fo feindt wir bie Sechſiſchenn vnnd der an 





*) f. oben ©, 710, u R 
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dern verwanten furften borfchafftenn ſambt denn Sehen Steten 
mit Straßburg vnnd Irem anhang alwegen außgeſondert 
vnnd nicht erfordert worden, wie uns den die anſag durch ben 
Marſchalck vonn Pappenhaym zuuor alwegen vormeidet aiſt 
worden. 

Band als wir bericht, fo iſt vonn den fahen, was denn 
abſchied vnnd denn fride belanget, furnemlich gehandelt, Dorzu 
In ſonderhait gevleiſſiget, wie die Stete des glaubens halbenn 
vnnd ſunſt getrennet wurden, welchs auch die vergangenen tage 
dohin gelanget vnnd geurſacht, das ſie ſich geſundert habenn, Alſo 
das Vlim, Augſpurg, Franckfurt und Schwebiſchn Hall 
zu denn andern zehenn Steten getreten fein, Als den Nurm⸗ 
Bergifherin vnnd Strafburger tayl, Sjedes mit feinem 
anhang, Das nhumals derfelhen virzehen, fo ayner maynung 
feyn, vor allen dingenn beftendigen, vorficherten friden zuhaben, 
eher fie ſich mit der Turckennhulf begebn vnnd einfäffen wollenn, 
Aber die andern vnnd vorigen, aufferhalb der obbenantenn, ha⸗ 
benn Sin kayr Diät. begern gewilliget, Demnach fo wirdet dieſer 
Zeit mit denn Stetenn vnterſchaidenlich gehandelt, vnnd werden 
nicht zugleich erfordert. 

Was aber denn glauben mit Augſpurg, Brandfuri, 
Bm onnd Halt anlangt, Inn demfelbenn artigkel beruhet es 
noch Zurzeit auf der andewort In ungedult, wie Eurn churfl. g 
hieuor angezaigt, dor Innen fie ferner nicht angegogenn, vnnd 
als wir bericht, auch aus vmbſtendigen vrfachenn vormerden, So 
flat e8 Sinn der vormuttung,, fie werdenn bey der befentnuß des 
worts pleibenn, Das vorleihe Inen goth mit gnadenn. 
Welcher mafien auch die gefchieftenn vonu Straßburg 
Ires glaubens halben anfuchung vnnd bericht getann , fambt uns 
terdeniger Bit, vberſchickenn Eurn Churf. g. wir hiebey auch zu⸗ 
uornemen, Dorbey graff Albrecht vonn Manffelt, eher feis 
nem abraißenn geweſenn, vnnd ſolchs neben uns angehort. 

Vnnd als wir die gehaimbte handlung des fridens halbenn 
dermaſſen vermarckt, haben wir zuͤ furderung ser fachenn vhns 
fern genedigften herrn vonn Meinz, vnnd die Pfalzgrekihenn 
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Reihe and beſonderm zuuorfichtigem vertrawen angeredt, Mü 
Sit, fo ferne man vnns Im fride wiffen vund habenn woldt, wu 
dan maufer erbieten mehrmals angehort, Das bach die artigft 
mit: dapen auſgedruckten wortenn vnnd richtigem verflande ver 
wart wurden, vnnd zu er Innerung ein verzaichnus vbergeben 
Das es durch ir forderung auf foldhe maß gedleiſſigt mocht ver 
den, wie Eur churfl. 3 hiebey and) zubeſdenn habenn, 


Vund wie wir In ſtellung dieſer ſchriffte geweſenn, SH 
vnns ein ſchreibenn vonn Eur churf. g zukomen, des darf. den rr. 
— welchs wir Inn vnterdenigkait entpfangenn vnnd dit. 
leſenn, vnnd wollen demſelbenn Inhalt, wie ſich die ſachenn dat: 
auf ferner ergeben vnd furſtehenn wurdenn, mit vntertenigen 
vleis nachgehenn. Aber es iſt mitler Zeit durch die Neichsſtende 
auf vorige anrede zu ayniger vnterhandlung nichts weiters an 
vͤnns gelangt, Aber aus was vrſachen ſolchs vorblieben fein mag, 
Das ereuget ſich aus nachuolgender handlung, fo fich des enzli 
denn fridens vnnd eingezogenem abſchieds halbenn zugetra 
gen hat. 

So hat ſich auch Marggraf Ernſt von Baden Ires fer 
habens der augeyaigten mittel: des handels In mitleidung geged 
vnns entſchuldigenn laſſenn, das fein genaden Iren furgeſazter 
willen zu dem, wie fein genade verhofft, nicht erfolgen mechtta. 
Dann feinen genaden begegenten zuuil vorhinderung durch die ab: 
gunftigen diſer fachenn , welche er got haymſtellen woldt. 


Am Sambflag nah Vrſule, ben xxij Octobris feind wa 
fambt der andern furftenn Botſchafftenn vnnd denn Sechs Ste 
tenn, fo der Confeſſion des glaubens verwant, vor die Reicht 
ftende aufs Rathaus zu acht hor aus unnorfeßenlichem eylenden 
anfagen erfordert, vund als wir erſchinenn, Seind die ftende all 
beyfamen geweſenn. 

Darauf ik vnns duch Marggraf Joahim Churfurkes 
ein muntliche erzelung vnnd furhaltung befchehenn, worauf dee 
Romiſch kay? Mat., unnfer allergensdigfter herr, denn Artigkel dei 
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fridens geſtalt, denn Wold man ons voriefenn, Denſelbemm auch 
zumernemen. Als ſolchs befchehenn, habenn wir aynenn bedacht 
gebetenn,, der und zugelaffen. 


Was nhun darauf durch hyn vnnd widerrede der notturfft 
nach erfoiget, ſolchs haben Eur Ehurf. 5 aus annem befundern 
vorzaichnus, Darneben auch der artigkell, dorauf der fride geftale 
vnnd vnns furgelefen, wie der auch Sin eyl befchridenn, hiebey 
genebigflichn zuuornemen. Doraus Eur churf. 9. ſambt den ans 
dern mitverwänten abzunemen vnnd zuermeſſen, mit was gefer- 
licher hinterliſt diefer handel durch die abgunftigen vnnd furer dies 
ſes werds gemaynt, geubt vnnd getriebenn wirdet, Dann ber 
grund Ires gemuts vnnd willens Iſt aus ſolchem woll zuuermer⸗ 
cken, vnnd wiewoll fie die fache an fay! Mat. wollen gelangenn 
laſſenn, wie fie dann dißmals nicht woll andern fcheinlichen fueg 
habenn mochten, So beforgenn wir doch nhun fort ahn wenig 
befierung ader furtreglicher anderung, vnnd ftehet alfo der großs 
wichtigfte handell vnnſers haylwertigen glaubens und der gemayne 
fride Inn der genade des Barmherzigenn gotes, der es Zu ges 
deyen feins ewigenn lobs walden wolle, 


Nebenn dem fo will die vnruhe und forgfeldigkeit, fo fi 
doraus zutragenn mag, Zuermwegenn vnnd In achtung Zune⸗ 
men ſein. 


Welche furſtenn Inn ſolchem entgegenn gewsefen, die find 
neben der hapdlung vorzaichent. 

Vnns tft auch Inn gehaimbtem vertrauen angelangt, Das 
der Babſt die erclerung des Bans, villeicht ald kezer und unge: 
horfame der Romifchenn kirchenn, vber Eur Churf. g. vnnd der 
mitverwanten des glaubens vnnd der Religion wolle ergehen fafs 
fenn, Domit fouil mehr fuegs gegen Eur churf. 9. vnnd der ans 
dern verwanten Zutrachtenn gegeben werde. 


Das alles habenn Eur Churf. 5. wir onterteniger maynung 
nicht vorhalten wollen, vnd derfelben Eurn Churf. 9. thun wir 
uns Inn ontertenigem gehorfam hiemit beuelhen. Dat. Augfs 
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purg montags nad, vrſule ben vier und Zwainzigſten Orte 
bris Anno dnj xxxꝰ 


E. Churf. ©. 


vntertenigſte 
Rethe izo zu Augſpurg 


VBnnd Nachdem Eur Churf. g. In Irem Jungſt ger 
ſchreibenn vnter anderm auch zuwiſſen begern, was wir der sin 
artigkel halbenn, So Eur churf. g. vnns JIres abranfens ia 
pfalzgraff Frid rich en Zu ſollicitirn beuolhenn, aufgericht, mi 
beger, ſolchs Eur Churf. g. zuuerſtendigen. Hirauf wollen er 
derſelben Eur churf. g. vnterteniglichn nicht bergen, Das wir iq 
oßgemeltem pfalzgrauen Fridrichen gewefenn, vnnd ba für 
nen f. 9. derwegenn anregung und er Innerung gethann, Dis 
auf fein 9. uns vormeldet, Sein 9. woltenn es bey kayf Mat. 
abermals anbringen, vnnd was kaye Mät. feinen genaben dern 
Zu andtwort gebenn wurbe, Daſſelb wold fein genad vnm win 
umb zuerfennenn gebenn. 


Darauf wir HIE auf dießenn tagt wartenn, vntenmisd 
vleis Bitende, Eur churf. 9. woltenn des verzugs halbem at 
genn vnns fein vngenedigs gefallens haben, Dann aufs Erit 


wir obberurte andtwort vonn Pfalzgraf Frid er ich en bekome 


mugen, Sol Eurn Churf. g. dieſelbig Zum furderlichftenn vier 
ſchickt werdenn. Das wolten Eur churf. 9. wir vntertenigfe 
maynung auch nicht vnangezaigt laſſn. DE vis. 
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Nr. 265. | _ 25, Detober. 


Ehrifkopb.v. Zaubenheim an ben Kurfürften Sodann 
von Sachſen. | 


Aus dem Originale im gemeinfchaftlichen Archive, zu Weimar 
Reg. E. Fol, 37. Nr. 8, Blatt 161 — 165. \ 


ro ? 


Dem Durdhleuchtigiften nedhgebornen Surften vmd derren, 
hern Johan ſen hertzogen zwSachſſen, des heiligen Ko. Reichs 


Erzmarſchalck vnnd Churfurſten/ Landtgraffen In Doringen u 


vnnd Wiargäffen zw Mieifien, Meynem Gnedigften herren 
Zw f. churfl. gI. handen. z 


Durchleuchtigifter Hochgeborner Churfurft, Snedigifer 
herre, mit Erbietung meynner ganz willigen underthenigen unnd 
gehorfame dinften will, E. churf. g. ich vunderthenniglichen nicht 
bergen, Das des fordern tages herzogk Ludwigk von Bayern 
E. churf. g. vedter, mein 9. h., nach mir geſchickt, vnnd zuer⸗ 
kennen gebenn, wie das toTDet. zw hungern vnnd Behmen ꝛc. 
f. f. 9. vnnd derſelbigen bruder bey FeyE MT. vorclaget vnnd ans 
gegeben haben folle, Erſtlich, das Ir 'f. 9. In Iren landen vors 
poten, In die graffichafft Tyrol, auch fuften In f. ko: Mt. Erb⸗ 
" landen, es ſey an getreidich ader anderm, auß Iren landen nichts 
furen zw laffenn, Zwmm andern, zo follen ſich gemelte furften 
zw Bayern vnderſtehen, f.&: Det. an Iren furhakenden fachen 
fur andern zw hindern Mit offentlicher angezceigung, welcher 
geftalt Sr gnaden f. k. Mt. an der Walle der kron Zw Behmen 
gethan, vnnd izt Zw frandfordt auch zue thuen Syn furhas 
‚ben fein folten, Daroff fey. Dt. gebeten, f. Dit. wolte die vors 
fugung mit Inen thwen, Damit fold) Jr g. vorboth vffgehaben, ' 
‚ vnnddas f. k. Mi. durch fie an der walle zw frandfordt 
nicht vorhindert werden mochte, Solchs hat key. DIT, durch den 
Ertzbiſchoff von Saltzburgk an hochgemelte furften gelangen 
faffen, Irer g. bericht daruff zuuornehmen, mit gnediger Erbie⸗ 
tung, Zwiſchen dem konigk vnnd Inen gutlich handeln zw laſſen, 
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hirvff Haben Ir gnaden angezeigt, Das fie gneigt, zw keyt Mt 
gelegenheit ſich zw fugen, vnnd derſelbigen Notturfftigen bericht 
zw thuen, “Der vnderthennigen Zuuorſicht, Beh. Di. ſolle du 
fein vngnediges gefallen haben, vnnd wie mich f. g. bericht, Das 
f. 9. vnnd derfelbigen Bruder das vorboth mit dem Getreiiä 
vnnd anderm auß Irem furfienthumb nicht furen laſſen, gerhn, 
fey auf dein befcheen, Das fo: Der. zceitlich zw beuse In Ja 
Erblanden vorbothen, auß denfelbigen nichtes Legen Bozen ade 
anders wohin zw furen, Die weil dan In Irer g. landen Zei 
Jar nach ein ander ein groffer mißwachß an allerlej fruchten zo 
fheen, vunnd der fonige In foicher Noch das vorboth gethan 
Seint fie, rer 9. landet vnnd Lenthen zum beften, verrfoht 
worden, Das kegenvorboth auch zw thuen, Was aber die w 


dern zwen Artickel Belangen thuen, Do wollen fie key. Mm 


geftalt andtwurdt vnnd underricht geben, Inhoffnung, Jr RM 
follen des benugig fein, vnnd wollen Darneben alleriej beige 


zung widerumb key. Dit. anzceigen, Szo hochgedachter fonist F 
DM. In Zeeit feiner Regirung, auch Stadthalder Ambts tik, 
vnnd wie michs, genedigifter herre, anfihet, warn Ir guaden fe 
vorfaren werden, Szo wirdt die vorbundtnus vnnd auferif 
liebe, welche fie fegen ein andere vmb Chriftus willen gehalt 


locherigk werden, wo fie nicht gar fellet, Dan got iſt ber kat 


weiß die dingk nach feinem gotlichen willen wol zw orden. 
Hochgemelter m. 9. h. hertzogk Ludwig hat mir biylige 
den brief vberandtwurt, mit beger, denfelbigen E. churfl. 4.1 
vberſchickenn, mit weitterm defelich, E. churfl. g. vonn met 
f. fg. vffs freuntlichſt Zw bitten, E. hurfl. g. wolten ſich de 
freuntlichen beredung nach, Szo f. g/ mit E. churfl. g. alhier gr 
habt, auch volgent In fehrifften e. churfl. 9. f. g. gemuthe vum 


bedencken angezceigt, Alfo halten vnnd obberurter walle votwegt 


der gulden Bullen erzceigen, als dan f. f. 9. nicht zweiffeln, © 
e. hurfl. g. ſolchs ane eynniche er Innerung zw thuen gneigt, W 
ſolchs e. churfl. g. dem Reich Zw thuen ſchuldigk vnnd f. 9. v 


trawen Zw E. churfl. g. ſtehet, Dan ſy haben dife worsdant 


angehangen, wurde eyn Romiſcher konigk der gulden Bullen i? 
wir 
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vider erweilet, ſtunde es darvff, Dos nichts guts dar aus ervol⸗ 
ven mochte, Diß habe Sch ſolchem entpfangenem befelich nad “ 
&. hurfl. g. undertheniglichen vnnd Im beften nicht wollen vor⸗ 
yalten, vnnd zweyffel gar nichts, E. hurfl. g. werden fich In 
me, dem Reich Zw Ere unnd mwolfare woll zw halten wiffen, 
Do mit ein deutzſcher furft genomen werde, bey weichem das Reich 
In liebe, mwolfart und fride Negiret werden moge, Dan ben 
lichten nad), domit E. churfl. g. ich als der geringfte Im vor; 
tande vorwandt, Szo beduncket mich Nach aller gelegenheit vnnd 
möftende, das dem Neih, Mach gefegenheit der leuffte, kein 
cheblicher vnnd Machteiliger Hewbt Im Reich mochte furgenos 
nen aber erwelt werden, Dan ber ferbinandus, Nicht ab 
ennne des Turcken handelung halben, ‚Sonder auch wie es der 
Behmen, auch feinen felbft Erblanden halben gelegen, Szo von 
Ime beſchwert werden, tragen des alles E. churfl. g. zw Not: 
urfft guthen bericht, wes freuntlichen willens ehr ſich auch kegen 
E. churfl. g. vber fein Mannichfeldig erbieten erzceigt, wiſſen E. 
hurfl. g. ſolchs auch woll. 
“Sein f. g. haben mich auch weitter bericht, das key. Mi. 
ur etzlichen wochen ſolle ein ſchrifft von dem weyda zw Eigen 
yanden zw kommen fein, Dar Inne er ſich allerlej beſchwerde 
„ber ſ. DT. Bruder belangen ſolle, mit ferner angezceigung, wel⸗ 
her geſtalt ſ. Mt. Bruder obgemelt den Turcken vorvrſacht, ſich 
18 weich durch hungern In das Reich Deutzſcher Nation zwbe⸗ 
zeben, mit forderm bericht, wie das Ime der Turckiſche keiſer 
zeſchriebenn vnnd zw wiſſen begert, ob er fur konigk Ferdinan⸗ 
us Im konigkreich hungern, Darein ehr Inen geſatzztt, Ruche⸗ 
ich ſey ader nicht, vnnd wo ehr von Ime nicht beſchwerde, ge⸗ 
ecke er kegen deutzſcher Nation dißmals nichts furzunehmen, 
Droge er auch eynnen vortragk ader anſtandt handeln, Szolchs 
ey Ime nicht zw wider, Dan ehr habe fur, etwas anders zw 
huen. Bolt er aber fur konigk ferdinandus nicht fride da 
jen, wolt er Inen bey dem handthaben, Darein er Inen geſetzt, 
nnd mit grofferer Macht kommen, dan ehr vor Wien geweft sc. 
Solchen briff Sol ff. Mt. mit feiner Mi. hifpanifchen Camer⸗ 
Börnemann’6 Urkundenduch. 2. Band. 49 
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Methen beratſchlagt vnnd denſelbigen alßo ein Zceit vordendi ie 
bern, Solchs fall dem konigk zw wiffen worden fein, Bole 
als balt zw keiſer gangen fein, vnnd f. Mĩ. bericht, mabunl 
Dt. gelanger, mit bitt, das key. Der. wolle |. Mi. ſolchen Wi 
oberandewurdten, Solchs hat fich der Eeifer zw thuen geweigen 
aber durch den Burgundifchen vice canczeler dem konigk Sumart 
des briffs berichten laſſen, Dorvff der konigk fein entſchubigu 
vnd bericht der ſachen kei. Dir. furgewant, mit abermals Ki 
kei. DT. wolle Ime ſolchen briff zw ſtellen, welches kei. Ni.$ 
williget, vnnd die weil man izt denfelbigen briff widerumb hate 
fall, will ehr vorfufch worden fen, Das alfo der menda md ih 
her von kei. Mit. kein andtwurdt befommen. . 
Es hat mich auch hochgedachter furfk Gericht, das oh 
tee weyda füch folle vernehmen laffen, das er leiden mogt, di 
keij. Mi. In den ſachen handele vnnd difelbige vortrage, © 
wiſſe ehr Szo vil, Das mit dem Turckiſchen keifer konnt 1 
moge ein fridenlicher anftandt, vnnd dem Reich Deutzſchn 3 
tion, auch obberurtem konige gemacht werden, Das der niit 
Solle me, dem weyda, gefchridenn haben, Juen zu hridt® 
wie ſein fachen eigentlich gelegen, ob ehr fride habe oder niit 
ben moge, vnnd das er me baffelbigfte fur dem fruliusfi® 
kennen geben, Darnach er fi zw Richten, dan er mogt fe 
nicht Ruhen laffen x. - N | 
Der konigk, hore ich, moge gutliche handelung Leiden, #4 
des Titels moge er fich nicht gerne vorzceigen. | 
Obberurtter anzseigung nach feine die hochgemelten fat" 
die weil fie ſolchs alßo erfarenn, Den pflichten nad, do mi 
dem Reich vorwandt vnnd kei. DT. zwgethan, gneigt, &i =? 
derhalben vnderthenniglich zwerſuchen unnd zw bitten, Dan 
MT. wolle daran fein, Domit zuuorhuttung vil vnſchuldige a 
lichs blutvorgiſſens, auch vorterben ganzer Deuzfcher Natiet n 
dem weyda vnnd turdifchen keiſer ein fride vnnd anſtandt dt s 
werden moge, vnnd das dem weida vff fein gethannts Iced 
forderftche andtwurt von feii. Mt. gegeben werd, ferner 
zuuorkommen, vund wo aber Iren 9. durch fthifftung des 
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‚on Fey. Mi. ein vnbequeme andtwurdt geben wurde, wolten Sr 
I. Solche fahe an gemeynne Reiche ftende gelangen laſſen, In 
zuuorſicht, gemennne ftende wurden In deme Ir gebeyen unnd 
‚orterben auch bedenden, vnnd fich vmb eins mannes willen nicht 
mw grunde vorterben laſſen, unnd wan f. f. g. obgemelten briff des 
veyda befommen, wollen wir f.g. denſelbigen zwſtellen, E. churfl. 
. zw vberſchicken. Solche alles habe Sich e. hurfl. g. underthes 
tiger Meynung nicht bergen wollen, vnnd e. churfl. g. hiemit 
ampt derfeldigen Jungen herfchafft gotte® gnaden bfolenn, ©. 
burfl. 9. vnderthennigklich zw dienen, bekenne Ich mich fchuls 
igk. Do. In eille Augfpurgf, Dinftags Nach vrfule, 1530, 


E. churf. 9. 
vnderthennigſter 
gehorſamer 
diener 
Criſtoff vonn 
Thawbenheim Ritter. 


Es gehet noch langſam zw mit der fridens vorſicherung, 
vie woll die keyſeriſchen alle ſagen, E. churf. g. ſampt Irenn 
orwanthen dorffen ſich von keiſerlicher Dir. keins vberzugs aber 
ewalt vorſehen, Des gleichen laſſen ſichs die ſtende auch verneh 
nen, Nicht weiß ichs, ob es Inenn hertzlich. 


(Beygelegter Zeddel.) 

Auch gnedigiſter Churfurſt vnnd herre, Ee hat mich her⸗ 
ogk Ludewigk ferner glawblich bericht, Das key. Der. kegen f 
‚g. Bruder und f. g. offentlich geſagt, Sein Mt. wolle Iren 
ruder zw eynem Rhomiſchen konigk machen, Ob ſolchs der gul⸗ 
ene Bullen. gemeß, auch allen Churfurſten leiderlich der maſſen 
jn die guldene Bulle greiffen zw laſſen, Dar Inne aller churfur⸗ 
en hocheit vnnd freyheit, auch gerechtigkeit vnnd wirde iſt, Iſt 
il zw bedencken, Iſt auch ſolche handelung den Artickeln, Szo 
w frandfordt Sn der walle bewilligt, angenomen vnnd an 
es ſtadt befeftigt, gemeß, haben e. churfl. g. wol zw bedencken, 

49 q 
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Dar vmb ift warlichen In den ſachen nicht zw zweigen *), ae 
ſolche zuuorachten, Das habe ich mein pflichten nach E. huril.; 
vnangezceit nicht laſſen wollen, Dat. vis. 





Nr. 266. " q7, Detode. 


Chriftoph von Zaubenheim an den Kurfaͤrſten 
Johann von Sachſen. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlicden Archive zu Weir’! 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 3, Blatt 192, 


‚Dem durdhleuchtigften vnnd Hochgebornen Furſten 1m 
herren, bern Johanfen, bergogen zw Sacyfien, Du bilm 
Ro: Reiche Erzmarſchalck vnnd Churfurften, Landtgraf I 
Doringen vnnd Marggraff zw Meiſſen, Meynem gite hm 

3w f- dyurf. g. handen. 


Gnedigſter Churfurft vnnd herre, ch will e. hurfl. gl v 
bertheniglichen nicht bergen, Das Ich glawblich bericht, I} W 
konigk In der procuratur fein foll, das e. churfl. g. zwr walk, d® 
von obgemelt, Nicht citirt, wie fie es Trennen wollm, ah en 
Seiſmaticus werden folleh, Zw deme, Szo trege er fuer f 
churfl. g. mochte Ime Se ſtymme nicht gebenn, auf deut, de 
die gufdene bulle vnder anderm des Inhalts fein fol, Di® 
Romiſcher konigk Eynhelligk fall erwelee werden, So Nuk® 
melter konigk e. churfl. 9. ſuym aber votum nicht vberkeme, wert 
ſolchs Ime an feynem furhabenn vnorhinderung bringen, D 
Zeige E. hurfl. 9. Sch, meynnen pflichten Nach, Dar sad= | 

wo e. churfl. 9. alßo auß Irem Ambt der Elettion folsen ge 
ben werden, zw was Nachteil vnnd zwrRuttung e. dur 5 
ſolchs gereichen mochte, Derhalben achtet Ich fur nobtmeit 
Szo e. hurfl. 9. zw obgemelter Section nicht Citirt, Dit 








°) d. i. ſchweigen. 
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churfl. 9. die ſachen/ durch porfchafft an pfalzaraffen Ludwigen, 
Churfurften, Des gleihen an Bifchoff am kohn gelangen laffen, 
Ir gnaden dohin zwbewegen, Do mit fi Ir gnaden, abweſens 
E. churfl. 9. In ſolche Election nicht einlaffen thetten ıc., wie 
denn e. hurfl. 9. daſſelbige ferner der Notturfft nad woll werben 
zu bedenden wiſſen, vnnd das foldhe potſchafft aber fchriffe vffs 
forderlichfte zw Iren churfl. gi. geſchickt wurde, dan wie izt ge 
redt, Szo eyllet der keiſer Domit. Solche habe Sch E. churfl. g. 
vnderthenigſter meynung nicht verhalten wollen, vnnd thwe mich 
hirmit derſelbigen vndertheniglich befelenn, Da'f. In eille den 
27 tagk octobris 1530. 


E. churf. g. 
vnderthenigſter Diener 


Criſtofſf von Tawbenheim 
1r Ritter ꝛc. 





Nr. 267. (29. Detober.) 


Beſchluß, wie der Kaifer den Artifel des Friedens vom 
22. Dctober handhaben wolle, 


Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 

87. Nr. 3. BI. 4, nach dem Blatte 212. Müller giebt diefen Aufs 

faß irrig mit dem Friedend s Artifel v. 22. October verbunden S. 962, . 
Eben fo Walch XVI,, 1902. 

° 





Artigkel des Fridens, | 


Vber das alles gebieten wir von Romifcher kay Macht 
voltomenhait allenn vnnd Sglichenn, Churfurften, Zurften, gaiſt⸗ 
lichen vnnd weltlichen, prefaten, Grauenn, freien herrn, Nittern, 
knechten, haubtleuten, Landvogten, viztumen, vogten, pflegen, 
vorwefern, Ambtleuten, Schuitheßenn, Burgermaiftern, Rich 
tern, Rethen, Burgern, gemaynden, vnnd ſonſt allen andern 
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unnfern vnnd des Reichs untertan vnnd getrenen, San wol me 
ben, ftands ader weſens die fein, hiemit ernſtlich, vnnd welen 
Das Fayner den andernn mit gewalt vnnd der that wider Arc, 
vnnd unnfern vnnd des heiligen Reichs aufgerichten landftider 
vberziehe, angreiffe noch beſchedige, Sunder fich gegeneinane | 
feidlich Halten, wie dan derfelbig Iandfrid Inhalt Seiner Arida 
weiter vermag, Als liebe aynem Jedenn fey, vunſer mund dd 
Reiche ſchwere ungenad, Auch-die Inn obgemeltem vnnſern mal 
des halligenn Reichs aufgegangenn Landfridenn begriffen, Zu we 
meiden. Das ift onnfer ernfilgh maynung ꝛc. 

\ Actum Augfpurg fambftag nach Simonis md Jo 
Anno dnj 1530, 
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Nr. 268. (9. Detoben, | 


Antwort der Botfchaften und Käthe der enangelifhen gie 
fin und Ctädte auf den vorftehenden Artike. 


Aus der Abfchrift im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimzt 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 8, Blatt 212. Daraus auch bei Naüllı' 
&, 970, und bi Walch XVI., 1%7, 
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Hochwirdigſter, durchlauchtigſter, Hochgebornen Char 
ſten, hochwirdigſter, Hochwirdigen, durchlauchtigen, hochgee 
nen furſten, wolgebornen, Edeln, geſtrengen, hochgelarten, & 
nedigſte, genedigen, gunſtig herrn vnnd guten frundt, Bit, # 
vnnſer genedigften vnnd genedigen hern des Churfurſten zu &b 
ſſen, Marggraf Georgenn zu Brandenburg, Landgraff Phr 
lipſen Zu Heſſen, Auch anderer furſten vnnd der Sttte diee 
ſachen verwanten verordnete Rethe, habenn Eur Churf. fg. 9% 
denn vnnd gunſten getanen furtragk vnnd nachmals ſchrifftlihe 
vbergeben Artigkel des fridens, der zu aynem vberfius vonn ME 
zu worten hernach vorzaichent iſt, Welcher maß ſich Riuilt 


- kaye DT, vnnſer aller genedigſter herr, deſſelben mit Cum Ehe 


mund fg. genaden und gunften vorgleiche vnnd eutjchloffer, J 
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ontertenigkait vernohmen, Bund haben ſich vngezweiuelt Eur 
Hurf. fg. genad vnnd gunſt genedigklich zuer Innern, wes ſich 
hochgedachter vnſer genedigſter herr der Churfurſt zu Sachſſen 
vnnd Die andern furſten vnnd ſtende dieſer ſachenn zugetan Ses 
desmals von wegen ains gemainen beſtendigen fridens Im heili⸗ 
genn Reich haben horen vnnd vornehmen laſſenn, wie dann Ir 
churf. vnd f. g. vnnd die andernn, das ſolicher gemayner beſten⸗ 
ſtendiger friden nochmals aufgericht vnnd erhaltenn, zum hochſten 
genaigt vnnd begirig ſein, Mit dem erbieten, das an der Tur⸗ 
ckenhulf vnnd allem des heiligen Reichs obliegenn vnnd wolfart, 
ſo fernn ſie ſolchenn fridenn gehaben mugen, Irenthalbenn nichts 
erwinden ſoll. | 

Dieweil aber der angezaigt vbergebenn artigfel des fridens 
aus etlichenn vifachenn etwas unlauther vnnd verdundelt, Wol⸗ 
lenn wir die gefanten diefelbenn beichwerdenn Euer Churf. vnnd 
fg. genaden vnd gunften hiemit Sinn vntertenigkait unnd Im bes 
ftenn anzaigenn. 

Vnnd Erfttich fo iſt Inn folchem vbergeben Artigkel des 
fridens nicht erclert, worauf ſich derfelbig ziehe ader grunde, weil 
weder vor oder nach vonn nichte gemeldet ader was angezaigt 
wordenn iſt, vnnd wie die wort Im eingang (Nemlich: „vber 
diß alles gebieten wir“) Zuuerſtehenn fein. 

Bor das ander, das Romiſche kaye Mät., vnnſer aller 
genedigfter herr, Sin folgen Artigkeln des fridens nicht eingezo⸗ 
gen iſt. 

Zum driten, ſo habenn vnnſer genedigſte vnnd genedige 
dern vnnd die andern ſich woll zuer Innern, was beſchwerlichen 
abſchieds Iren churf. vnnd f. g. aigener perſon eroffent, Wes ſich 
auch kai. Mat. mit denn andern ſtenden vnnd ſich die ſtende her⸗ 
yoider mit Se Mat. verpflicht vornehmen haben laffen, Aus web 

chem Eur churf. fg. genaden vnnd gunften felbft zuerachtenn, Wes 
ſich vnnſer genedigfte und genedige hern vnnd derſelben verwante 
hierauf zuuerſehen habenn. 

Zum virden, diweil (.wie wir bericht.) San deun (ar 
chenn vnnſers heiligenn glaubens vnnd Religion ein befchwerlicher 


- 


. Sedesmals vornehmen laſſen: So ift vonn Irer Chuf fe 
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abſchied, ben vnnſer glẽe vnnd genedige herrn vad verwam 


Irer gewiffen halben nicht annehmen fonnen noch mugen, wrki 
fein fol, Dadurch villeihe vrfach genomen werben möcht, da 


Camergericht ader fifcal beuelch zuthun, gegenn Sjren Chur. h 


onnd denn andern rechtlichen (.twie man das nennen wol.) > 
Serfarenn unnd Zu procedirn, welchs dann Zu vill dilputare 
vnd befchiwerung raichen mocht. 

Dweil fih dann vunnfer genedigft und gemedige herm el 
verwanten Chriſtlichs, Erbars und rechtmeſſigs berufen, ð 
thenn und verbieten hieuor allemal dohin erſtreckt vnnd nd, & 
nen gemaynen beſtenndigenn friden Zu vorſehenn, aufzurichtu 
vnnd Zuhaltenn, Darauf fie fi) dann alles vntertenigen gie 
fams neben dndern Churfurften,. furftenn vnnd ftenden des Rail 





| 


der andern vnnfer vntertenigft, hochvleiffig Bit, Eur duif 
genaden vnnd gunft wollen die fachenn nochmals dohin rihtm 
Das des glaubens vnnd Religion halben nyemants gemalti mw 
vberZugks biß auf ein Chriftlich Concilium vnd aufgang dee 
haben zugewarten. Das auch vnnſere herrn vnnd dieſer aM 
verwanthe aller ſiſcaliſcher vnd des Camergerichtsproceß dom I 
Artigkels vnnſers glaubens und Religion wegenn hiemihz 
entladen, fur ayns. 

Vor das ander: Das kai. Mat. Inn ſolchen Mm 
mit eingegogenn, wie dan Ir kah. Dat. vorfarnn, faife Br 
gimiltan hochloblichfter gedechtnus, Auch ir kay. Mei KH 
Sinn den gegeben aufgericehten abfchied vnnd landfridn F 
Wurmbs auch mit eingezogenn und eingeleibt ik, So mit 
fih auch unnfere genedigfte vnnd genedige herrn vnd vermat 
nichts defterweniger, ſouil den dandfriden Inn gemain bist 
nicht aufgefondert, fonder den ſteht, vheſt vnnd vnuerbruchlich ſ 
haltenn, bewilligt habenn, vnnd wollen demnach vonn vuſer he 
ven vnnd der andern wegen (.dieweil diſs ein fach, die Zuft 
got vnnd fein heiliges wort, darzu vnnſer gewiffen ond der ff 
hayl betrifft.) ganz vnterteuigklich Bithenn vnnd und vorfeh 
tag. Dat., Auch Eur churf. f. 9. genaden vnd gunfen me 
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nochmals wie obgemelt, genedige vorfehung thun, domit folcher 
gemayner friden beftendigklich aufgericht,, erhaltenn unnd die forg- 
feltigkait berhalben abgelaynt werde, Dann wo ſolchs, wie wir 
vnns doch nicht geteöften wollenn, ober fo mannigfeltis er In⸗ 
nerung vnnd anregenn, nicht bedacht werdenn folt, habenn Eur 
churf. f. g. genaden vnnd gunften genedigklich onnd vorſtendigklich 
Zuerachten, Das wir vnnſerm entpfangenem beuelch nach vnns 
Der hulf wider den Turckenn Zubewilligen weiter nicht einlaffen 
mugen, Sundernn muften ſolchs an vnnfere genedigft unnd ges 
nedige herrn und bie andern gelangen laſſenn, Biten abermals 
ganz vntertenigflih, Eur churf. f. g. genad vnnd gunft wollen 
diſs alles anderft nicht dann unnfer hochenn notturfft nach vernes 
men, Das wollen wir vmb Eur hurf. f. 9. genaden vnnd guns 
fen In untertenigfaie vnnd willig vordienen. . 
Eur Churf. und f. 9. 
ontertenige 
Des Ehurfurften zu Sahffen, Marg⸗ 
sraff Georgen Zu Brandenburg, und 
-Lantgraf Philipfen Zu heſſen ꝛc. 
Au) anderer furften vnd der Stete die; 
ferJuchen verwanten, botfchafften, Bes 
uelchaber und Rethe. 


—— 


Nr 200. (29. u. 30. October.) 


Bericht über die Einladung ꝛc. zu der Verfammlung am 
30. October. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
87. Nr. 3, Blatt Ad nach dem Blätte 212, Vergleihe Müller 
©. 93. j. 7. 0 


Auf izt angezaigten fambflag, denn newn und Zwanzig, 
ften Octobris gegen abend, hat der Reichs marſchalck des Chur⸗ 
furften zu Sachſſen Rethenn und feiner churft genaden verwans 
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ten In die herberg anſagen laſſen, Auf morgen fontags md 
acht hor auf dem haufe Zuerfcheinen, Alddans wurden bofelbft al 
ftende des Reichs verfamelt vnd bey ein ander fein. Vnnd als maı 
der beftimbten ſtnende fontags nad) Symonis und Jude alſo ge 
wartet, Seind kahr MT. Rethe, Pfalzgraf Fridrid xc., uf | 
Hoyer von Manffeld und Ulerander Schweiijst. 
der Churfurft zu Bramdenburg' ic. auch andere der Churſu 
fien Rethe, deſgleichen furften, der prelatenn vund grauen 
ordenten In der vntern groffen ſtuben aufm Rathauſe bey man 
der gewefen, hat man die fechfiichen mit famt Iren Zugewante 
In die ſtubenn gefordere, vnnd der Churfurft zu Brandendur 
diefe maynung geredt. 





Nr. 270, (80, Detober) 


Des Rurfürften Jo achim von Brandenburg Vortrag am it 
Botſchaften und Raͤthe der euangeliſchen Fuͤrſten und Exit 


Aus dem gemeiufchaftlihen Archive zu Weimar Rez. E. Fol 
87. Nr. 3. Blatt 4°, nach dem Blatte 2i2. 


Romiſche fayd MT., vnnfgg aller gemedigfter herr, De 
herzog fridrichenn, Pfalzgrauen, vnnd Graf Hoh ern ren 
Manffelt, bede Zugegenn, ſambt Ime gefertigt, mit ben, 
vnns auf die geſtrige vbergebenn fchrifft anzuzaigen, Dat 
Mat. fich kains wegs des vonn vnns dor Inn beſchehen Zumunen 
vorſehen gehabt, vnnd habe auch ſolcher vbergeben andtwort nich 
wenig befrembdens vnd verwunderns entpfangen. Demnach I 
kayn MT., neben Churfurſten, furſten vnd gemeynen fen 
Ire gemut, maynung vnd andtwort dorauf In ein ſchrifft der 
faſſen vnnd ſtellen laſſenn, Die man vns vorleſenn wurde, m 
dem Begernn, Ire fad. Mañ. deſgleichenn Churfurſtenn, fun 
vnnd ſtende ſolchs anmuttens vnnd anhaltens weiter Zuenthebeu 
vnnd vnns nebenn andern churfurſten, furften vnnd gemapa® 
ſtenden, Inmaſſen Im Reich loblich herkomen were, Zuhaltta 


N 
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Nr. 971. (80, Oetober) 


Beſchluß des gaiſers Karl V. auf die- Schrift der Bot⸗ 

fhaften der Käthe der euangelifhen Fürften und Städte, 

welcher durch den Kurfürften Jo achim von Brandenburg 
vorgeleſen wurde. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar.Reg. E. Fol. 
37. Nr. 3, Blatt 12° F. nach dem Blatte 212, Auch bei Müller 
©. 974, und bei Walch XVI., 1910. In den Weimarifchen Acten 
geht folgende Nachricht voran: „Hier ift angezaigte kayr Mat. vnnd 
der ſtende andtwort vorlefenn wordenn, weicher Inhalt mit B. gezais 
hent hernach befundenn wirdet.“ Erſt am folgenden Tage erhielten 
die Euangeliichen diefen Beſchluß abfchriftlich. 


NER 


Auf die Schrifft vnnd Artigkel, fo die Sechfifchen vnnd 
Ire anhenger gemaynen Churfurften, furften und ftendenn vbers 
gebenn, haben fie diefelden Artigkell an kay. Mt. gelangen lafs 
fenn, Vnnd hat ſich darauf feine kahye MT. mit ſambt denfelben 
\ Churfurſten, furften vnnd fienden entfchloffen auf die maynung, 
wie hernach volgt, Nemlic auf denn Erftenn Artigtel. Als 
‚ bie Sechfifchen unnd Ire verwanten anzaigenn, das das mandat 
vnd gebot dundel unnd vnlauter vnnd nicht ercleret ſey, warauf 
er fich referir ıc. 

Iſt kay. Miĩ., auch Churfurften ,. furitenn vnnd der Stens 
de andtwort. Dimeil fie denn abfchied der Religion haldenn nicht 
angenomen haben, noch wollen, So habe kaye Mi., als Romis 
fcher Eaifer, der gemapnn frid vnnd aynigkait Im heiligen Reich 
Zu unterhalten genaigt ift, aynen gemaynen friden allen ftenden, 
nyemants aufgenomen, gebotenn. 


| 


Bund als fie Zum andern anzaigenn, das aye Mi 


Sinn folhem mandat frid Zuhaltenn nicht eingezogen ſey, Andt⸗ 
worten Ire Drat., auch churfurften, furften vnnd Stende, das 


nicht erhorlich, noch yhe gebraucht worden fey, Daskaf. Mat. 


Ir ſelbſt fride gebietenn folle, Aber fein Meat. vonn Ir hochait 
vnnd obrigfait wegen foll vnnd mag feinen Vntertanen fridt Zu⸗ 
haltenn woll gebietenn. 


⁊ 
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Dann Zum driten Als fie ſich des abſchiebs, fo Im 
kayt Mat. gegenwertigkait befchehen ift, befchweren, Darauf um 
worten Ir Mat. vnnd hurf., furften vnnd finde, Diweil ft 
‚ ‘denn abfchied der Religion halben abgeſchlagen, vnnd ſich darauf 
kaye Mar. Ehurfurften, furften vnnd ftende vornemen haben ki 
fen,, das fie feib vnnd guth Zu unterhaltung vnnſers heiligen Chi 
lichen glaubens Zu einander fezen. Aus denſelben vrfaden ho 
ben auch) fad. Meat. vnnd Ehurfurften, furften vnnd finde can 
vorftand Zur gegenwehr und defenfine gemacht. Daraus fie mel 
vornemen mugen, Das feiner DET. und Churfurften, furſten vw 
fiende maynung nicht iſt, wider fie zu friegen, fonder gem 
frid Zuhaltenn vnnd Zugebietenn. 


I 


Zum virdtenn, als fie Segen, das der fiſcalh mie 
fie der Religion halben nicht procedien fol, ꝛc. Darauf ik it 
andewort: das fay. Mi., Auch Churfurften, furften und Gt 
folich ir unzimlich und vnpillich begern nicht wenig befremst, Du 
feiner Mt. das Necht gefpert fol.werdenn, Dann es dod wir 
denn gemaynen landfridenn unnd alle ordnungen, Recht vnd ſaau⸗ 
gen des Reichs iſt; Darzu fo betrifft es Ir Mẽ. hochſt obrigkait o 
recht ergehen zu laſſen, vnnd wo das Sir Dat. geſpert wurde, R 
»  tonde Ir Mat. das Jenig, das feiner Mat., als Romiika 
kaiſer, vonn Ambts wegenn Zuthun geburt vnnd pflichti ih 
nicht volZiehenn, Vnnd wer nicht allain feiner Meat. ſolch Art 
gefpert, fonder möcht allen Churfurften, furften vnnd mie 
daffeld Recht In Irenn landen auch entzogen werden, € 
mocht auch kayhe Mat. die Zwinglifchenn vnnd die wiertasft 
mit Recht nymmermehr furnemen noch flraffenn, Dad doch w’ 
der Zr felbft maynung vnnd opinion were, die fie vormaldtaf | 
Mat. Irenthalb angeZaigt habenn. 


Ferner als fie Begern, das kaye Mat. auch Inn den # 
maynen landfriden eingeZogenn fein ſolt 2c., Iſt kayt Dat. me 
der Ehurfurften, furften vnd ſtende andtwort: Diweil der ad 
feide vormals aufgericht noch In wefzenn vnnd ie Deal. Di 
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begriffen, vnnd das gebot, fo ir Mat. izt anfgehenn fach *), 
alfain auf den landfrid geftelt, fo ſey vnnoth, das fein Mat. Im 
ſelbſt gebietenn folle, wie dann Im andern Artigkel hieuor auch 
angeZaigt ift. | 

Vnnd dieweil alles Ir Begern allain newrung fein, Beger 
kaye Mat., Auch: Churfurften, furften vnnd ftende, das fie vonn 
folchenn newrungen abftehenn, vnnd faye Dat. vnnd Churfurs 
ften, furften vnnd ſtende mit dergleichen maynung hinfur nicht 
weiter beieftigen noch anziehenn, vnnd Sinn die Turckenn hulf 


vunnd anders, fo dem heiligen Reich unnd gemayner Deuzſchenn 


Nation Zugut furgenomen ift, auch beiwilligen vnnd fi) Inn fol 
chem von andern churfurften, furften und fiendenn nicht fondern, 


beſonder fich haltenn, wie von alther Im Reich hertomen vnnd 
gebraucht it x. 


J 
— 


Nr. 272. 2 (80, Detober.) 


Antwort der DBotfchaften und Räthe der euangelifchen Zürs 
ſten und ihrer Vertvandten auf den vorangehenden Beſchluß 
des Kaiſers Karl V. 


Auẽ dem gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 

87. Nr. 3. Bl. 5® nach dem Blatte 212, Auch bei Müller ©. 976. 

und bi Walch XVI., 1912. Boran seht in den Acten diefe Nach⸗ 

richt: „Mach verlefener Nor kayr Mat., Ehurfurften, furften onnd 

ftende andtwort habenn die ſechſi ſchen ſambt Iren mitverwanten aynen 
klaynen bedacht genomen, vnnd volgehbe maynung furgewant.“ 





Sie hetenn die ſchrifft, fo kayt Mat. auf ir vntertenige 


andtwort, die fie gefterigs tags Iren churf. und F. g. gunft vnnd 


fruntſchafften zugeſtalt, worauf Irer kad. Meat. gemuth beruhet, 
horen leſenn. 

Vormergktenn daraus, das ir kah. lat. derſelbenn Irer 
vntertenigen andtwort ein vngenedigs gefallenn vnnd befrembdung 
— — 


e) d. i. laͤzßt. Muͤller ©, 975.: laſſen. 
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trugenn, welche fie ſich nicht vorſehen, weil doch dor Innen nichn 


anders, “Dann was Irer gie! vnnd genedigen herrn vnd dell: 


ben mitverwanten hoche notturfft, Aus vrſach Zum tail Im Im 
andtwort angezaigt, erfordert, Als nemlich aynen gemainen fir 
den Im heiligen Reich aufzurichten, Darzu fie Sr kaye Dat, 
auch churfurſten, furſten vnd gemayne ſtende vor ſich ſelbſt ge 
naigt zuſein wuſtenn. 

Were derhalb Ir vntertenigſt Bithenn, kaye Mat., Chr 
furſten, furſten und ſtende wolltenn des vonn Inen kain vngere 
digs gefallenn tragenn, ſunder In dem die notturfft Irer dern 
In genaden erwegenn. 

"Ste befunden auch, das ir Mat. beſchwerung trugenn {m 
dern, das fie In rer andtwort heten angeZogen, das ir Wat 
Im friden niche mitbegriffen ſey, und Zu lezt gebetenn hetm, E 


Dat. auch mit einzuziehen, welchs nyhe gehort were worbem, 


Das Ir Mat. Sir felbft fridenn gebieten ſold. 


Nhun were es die maynung nicht, wurde auch Ires achten 


Inn Irer vbergeben andtwort nicht befundenn, Das fie juchtem 
oder begerten, das Ir Mat. ir felbft fridenn gebietenn folk; wu 
ften auch woll, das es Inen Zuthun nicht geburen woldt. 
Das fie aber geberenn, Ir Wat. auch mit Zn den fa 
mit Zubesreiffen, were aus dem befchehen, das es hieux JM 
hailigen Reich von Nomifchen kayfern vnd konigen, und font 
durch kaiſer Marimiltan, hochloblicher gedechtnus, vnnd durd 
dieſe izige fay- RT. Inn aufrichtung des landfridenn Zu Vurnt 
dermaſſen alſo gehaltenn, Dor Innen clerlich angezaigt were, dal 
kaiſer Maximilian ſich mit churfurſten, furſten vnd ſtender 
verainiget, vorpflicht vnd verbunden hete, aynen gemaynen fi 
den Sim heiligen Reich anfzurichten, In dem dann izige kay. Mat. 
ben fueßftapffen Ires anheren auch gefolger, wie dan ſolchs der 
Buchſtabenn mitbrecht, Welche fie alfo Inn dieſem falh Zu ſtert 
eins gemaynen fridens zubeſchehen, auch vntertenigklich gebetenn 
vnnd nicht der maynung, wie oben gehort, das ir Mi. Ir ſeht 
fridenn gebietenn, funder allain fidy mit churfurſten, furſten om 
ſtendenn auch vorainigen, vorpflichtenn vnnd vorbinden folt. 
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Zu dem vormerktenn fie auch aus der vorlefenen ſchrifft, 
Das kai. Mat., vnnſer allergenedigfter herr, ein groß miffallen 
hete, Das fie gebetenn, Inn fachen, denn glaubenn und Reli⸗ 
gion belangende, denn fifcal wider Ire gemedigft vnnd genedige 
herrnn vnd derfelben mitverwanten nicht Zu procedirn laſſenn. 
Dann Ir Mi., auch hurfurften, furften onnd ftende fol Je 
beger Als unzimlid vnd vnpillich nicht vnpillich befrembbtenn, 
Das rer Mai. das Recht gefpert fol werdenn, Dann es boch 
voider den gemaynen landfridenn unnd alle ordnungen, Recht vnd 
ſazungen des Reichs were. 

Darauf ſie angezaigt, das ir maynung nicht were, Irer 
kaß. Mat. das Recht Zuſperren, vnnd ſolchs nicht ſoldt ergehenn 
laſſenn, Were auch Irer glien vnnd genedigen herrn vnd verwan⸗ 
ten will vnnd gemuth nicht. 

Dann do kay. Mat. Im heiligen Romiſchen Reich als das 
oberft haube anfomenn, hetenn Sie hurf. fi 9. vnnd die verwan⸗ 
ten nebenn andern churfurften, furftenn vnnd ftenden Zum aller⸗ 
untertenigften vnnd hochftenn gebeten, Ir Dat. wolden Im Reich 
fridenn vnnd Recht erhaltenn. Ir churf. f. 9. unnd vermanten 
heten auch zu demfelben mit andern churfurftenn, furften vnnd 
ftenden nicht geringfchezige Hulf getan, Domit daſſeib Im Neich 
und auch bifshieher unnd noch erhaltenn wordenn, wie mag dann 
Inen aufgelegt werdenn, kayr Mat. das Recht zu ſperren? 

Das fie aber gebetenn, den fifcal wider Ire genedigft unnd 
genedige herrn vnnd verwanten des glaubens unnd Religion hal: 
benn nicht Zuprocedirenn laffen, were aus dem gefchehenn, Weil 
fie forg heten, Das der abſchied, ſouil die Religion belanget, 
weill derfelbe Sinn gemayn gefezt, mocht verftanden werden, Das 
Ire genedigft unnd genedige Heren vnnd verwante dor Innen mit 
begriffen fein follen (. welchenn doch Ir hurfl. f. 8. unnd verwans. 
te nicht kondten, noch möchten mit got vnnd gewifien annemen.), 
Das alfdan, wo ir genadenn vnnd die verwanten dem nicht nach⸗ 
giengen, nach verfolgeten, Der fijcal aber Camergericht auf die 
peen, Im abſchied beſtimbt, procedirn mochtenn, welchs Siren 
churfl. fi g. vnnd ben verwanten vaſt beſchwerlich, wurde auch 
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wenig fribens vumb ruhe geberen, wie ic lag? Mar. Ehurferin, 
furfien wand fienbe bey ſich feifi aut Fedjem verfianb weil Zum 
meſſen beten. 

Derwegemn were iz untertenigfi bichen, ff Brar, Ei 
furften, furften vaub firube wolleun tits alles gemebögflidhenn sub 
sunfiigllichen bewegen, vunb Surn Zurıtennen geben, was Zu 
dem jr gemmt were, 


Ob ir gemebiafle vub genedige dern wumb Vermanten mt 


Sm abſchied, den landen wand Relisien Seilsngenb, gummz 
vanb begriffen fein foßen, Dergefialt, wo ir genaben mab ty ms 
verwanten beufelben nicht bieldenn aber nachtemen, O6 alt 
ber fifcal sumb Tamergericht macht haben follenn, müber Ir dei 
f. g. vanb die auderun Auf bie peen, bor Tamen vorleibte, 3a ı> 
cedira aber nicht. Dann folie es deufelberm verfiamb habem. 
wurden fie verufacht, ſich weiter rer bern note nad do 
auf voraemenn Zulaffenn. 

Wo es aber des verfiants wide were, ©o weliemm fie al 
daun abermals Ir bebengfen weiter vermeiden, Bethen kuss 
genedigen vanb gunfiigen beſchiede, Auch ein Copien der verket 
men ſchrifft, re herrn das Zuberichten, tie ſich [cmber Zreici 
Chriſtlich vnd geburlich darauf wurbenn voruemen laffenn. *) 





Nr. 273. 8. Detste) 


Erflärung des Kurfürken Joachi von Brondenbers 2 
Hamen der Zürften und Gtände des Gegentheils auf die Use 


wort der Enangelifchen. 
- Uns dem gemeinichaftlichen Urdyive zu Weimar Bee. E Fel. 
37. Nr. 3, Blatt 8b nach dem Blatte 12. Bi Müller 


un» bei Wald XVI., 1915. 


Der Churfurften, furften vund Stende andtwort, darch der 
Churfurften zu Brandenburg gerebt. 

Es deren gemayme fiende ir furtragen angebert, Zweineb 
tem nicht, fie heten aus der vorlefenen fcheifft fay” Year. uih 
— — gamuet 

*) Darauf heißt es noch in dem Acten: „Uuf ſolchs Seind fie aut 
wichen vond widerumb erfordert worben. “ 
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gemuer vermardt, Vnnd das Zr Mar. onnd auch die fiende 
nicht bedacht weren, mit der tadt wider Ire genedigſt vnnd gene 
dige herrn ſambt derſelben mitverwanten ichtes furzunemen, Al: 
lain folten fie Ire fewſt auch bey ſich behaltenn, Derhalbenn hes 
tenn fie bes fridens halben nicht vrſach, ſich Inn der Turcken 
hulff vonn gemaynen ſtenden Zu ſondernn, were darauf ir Bit, 
Das ſie ſich mit Inen Inn demſelbenn vorgleichenn wolltenn. 

Aber ſouil den ſiſcal belanget, heten die ſtende mit demſel⸗ 
ben, wie ſie wuſten, nichts Zuſchaffenn, Sie mochten aber dieſe 
Sr Bit bey fay. Weat. ſelbſt furwenden, wurdenn fie ſonder * 
uel vonn Irer Mat. beſchaidt erlangen. 





Nr. 274. (30, October.). 


Gegenrede der Botſchaften und Raͤthe der Euangeliſchen auf 
die Erklaͤrung des Kurfuͤrſten Jo ach im von Brandenburg ꝛc. 


Aus dem gemeinſchaftlichen Archive zu we imar Reg. E. Fol, 
37. Nr.8. Bl. 86. Bei Muͤlter &. 980, u, bei Walch XVI., 1916. 


Der Sechſiſchenn vnnd rer mitverwanten 
gegenrede. 


Dargegen die Sechſiſchenn vnnd Ire mitverwanten von 
ſtunt ahn furgewant: 

Sie wolten izund Zu dieſem malh vom friden nicht reden, 
Sunder allain bethenn ſie vntertenigklich Zuercleren, Ob ir glten 
vnnd gl. hern vnd verwanten mit In den abſchied, die Religion 
belangend, Begriffen vnnd gemaynt fein ſolten. Dergeſtalt, wo 
ir churf. und f. g. und die verwanten demſelben abſchied, for 
vil die Religion betref, nicht nachgehen ader demgemeſs geleben 
wurden, Ob alfdan der fifcal er officio wider Ir churf. f. g. und. 
die andern procedirn und ir genaben und verwanten Sin die peen 
ond firoff dor Innen begriffen, gefallen fein folten. Dan fay. 
Mat. pnd die andern ftende wuſten, das Ire herrn den abfchied 
_ Zörßemwann’6 Urkundenbuch. 2. Ban. 50 
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der Religion halben nicht annemen kondten aber mochten, Vo 
uhun derſelb, wie der geſtalt, Publicirt vnnd offentlich aufoche 
wurde, were es vor ein Newe Conſtitution und geſez Zuhaltem 
Vnnd alle die, fo dor Innen begriffen vnnd dawider handelten 
Wurden geacht Inn die peen vnd ſtraf, dor Innen vorleibt, ge 
fallen fein, welchs Iren herrn ganz vnleidlich, Bethenn derme 
gen In dem der noturfft nach erclerung. 


Nr. 275. | (30, Deteber,) 


Antwort der Stände des Gegentheild auf diefe Gegentek 
der Botfchaften und Räthe der Euangefifchen. 


Aus bem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fd. 
87. Nr. 8. Bl, 9. nach dem Blatte 212, Auch bei Müller S. W 
und bei Walch XVI., 1916, 


Der Stende andtwort. 


Als haben churfurften , furften vnnd ſtende nach vilgehes 
ter hyn vnnd widerrede ben fechfifchen unnd derfelben mitnermun 
ten angeZaigt: 

Ste kondten ſich nicht erinnern, das Ire herrn Jan 
abſchied, fouil die Religion berurt, mitbegriffen weren, hielre 
es auch nicht dafur, Domit fie aber daſſelb clerlich befindenn uch 
tenn, So folten fie vmb zwaj hor nad) mittag widrumb acfi 
Hauſs komen, Solle man Inen den abfchied Iefenn, Kurden f 
daraus vormerken, das es die maynung nicht het, wie fie fors 
feltigklich dauon redtenn. | 

Aber die Copey der verlefenen ſchrifft Inen zugufiele 
Stuende In Irer macht nicht, wolten aber ir fuchen an Es 
Mat, gelangen laffenn. 


RISSE L CL WEL 


Br 
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Nr. 276. (80. Detober.) 


Bericht über die Fortfegung diefer Handlungen am 30. Detober 
nach Mittag. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol, 
37. Nr. 3, Blatt 9° nach dem Blatte 212. Vergl. Müller &, 1, 





\ 


Demnach feind die Sechfifchenn am fontag obberurt vmb 
zway hor nach mittag aufs haus komen, hat Inen ein Meingis 
ſcher Secretar den abfchieb vom anfang bifs Zu dem befchluss, 
der Inen des fridens halben am Jungſten furgehalten, von wort 
Zu wort geleſen, den fie alfo angehort haben. 

Nah demfelden, zwuſchen vier vnd funfen vngeferlich, 
ſchickten bie ſtende Zu Inen und Lieflen anzaigen, wo fie fertig, 
weren fie bey einander vnnd warteten Sr. 

Wiewoll die Sechfifehen und verwanten, nicht angenohmen 
ader gewilligt beten, denfelbenn tag andtwort zugebenn, Weil fie 
aber vonn denn ftenden erfordert vnnd Inen des verzugfs halbenn 
nichts aufgelegt werden mocht, Seind fie zu den ftenden gegan, 
zen und nachuolgende maynung angezaigt. *) | 





Nr. 277. (80, Detober.) - 


krklaͤrung der Botfchaften und Raͤthe der euangelifchen 
Fürften und Stände auf den verlefenen Abfchied. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
7. Nr. 8, nad dem Blatte 212. Bei Müller ©. 981. und bei 
Bald VL, 1947, j .. 
Se churf. f. g. und gemayne ftende hetenn vormittag anges 
ort, warauf ir vntertenigs, dienſtlichs und gutlichs Bithenn 
eſtandenn, was auch ir churf. f. g. vnnd gemayne ſtende Inen 


2 f. den folgenden Numer. 50% 
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darauf Zuandtwort gebenn, vnnd ſonderlich, das fie fie auf der 
abſchied, Inen denſelben Zuuerleſen laſſen, geweiſt, trugen # 
genaden noch In gutem gedendenn. j | 

Nyun heten fie denſelben nad) der leng horen leſen, ker 
ten aber darans nicht vormerden, Das Tre herm aus dentehe 
Auch In dem, dastj Religion belangete, geſchloſſen, ent 
Ires achtens mit eingezogen weren, vnnd ſtuende nfumal © 
ſorgfeltigkait gröfler, den vor, aus nachuolgenden wrfahenm: 

Zum Erften würde In demfelben Gefunden, des ir 
Mat., hurfurften vnnd bie gehorfamen ftende, welche dem eh 
ſchled angenomen ader noch annehmen wurden, fid miteiuene 
vorainigt und vorpflichtet, das kayner denn andern bed glades 
halben vberziehenn folle 2c., Aus welchem Elar adzunemn Bm 
weil Ire herenn den abſchied, ſouil die Neligion belanget, uk 
angenohmen nod annehmen werden, Das ir hurf.f. mi 
verwanten aus dem friden gefchloffenn. Dann die andem IX" 
kayner denn andern vberziehen, aber die, fo den abſchieb der It 
ligion nicht annehmen, mochten fie wol vberziehen, mir de 
ſolchs aus denn Buchftabenn lauther Zuuernemen iſt. 

Zum andern wird Inn dem abfchied befunden, wife 
Meat, gebeut, denfelden zuhaltenn durch das ganz Romiddet: 

Zum dritten gebieten Je Mat. menigklichen, wej 
ſtands der fey, denn abfchiedt Zuhaltenn vnnd dem gemei 3 
benn bis auf das Toncilion beh psen der ſtraff leibs, Lie! 
vnnd guts. | 

Zum virdten wird dor Sinnen vormeld, Das ir Ni 
derhalb wollen ein mandat auſgehenn laſſen. Warauf nd” 
mandat geſtalt werden ſoll, kontten ſie nicht wiſſen, Dans 
mocht der ſcherff gemacht werdenn, es were erger vnnd ſorglr 
dann izundt. 

Zum funfftenn wirt angezaigt, das dieſem abſchitd I? 
allen artigkeln gefolget vnnd gelebt werden foll bey vormt=i 
der ſtraff, fo kaß. Mat. vnnd das Reich nach gelegenhait ZU? 
Inen furbehalten habenn tollen. 
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- Aus welchem allem fie nicht anderft abnemen, noch vormer⸗ 
Eenn mugenn, Dann das der abfchied Ire genedigfien unnd gene 
>igen heren und verwante, weil fie Im Reich gefeffenn und nye⸗ 
nants Im abfehied aufgenomen, mitbegreifft. | 

Derwegen an flat Irer genedigft unnd genedigen herrn und 
er andern hoche notturfft erfordert, des, wie fie gebeten, ein 
rclerung und aigentlichenn bericht zuhabenn. 

Dan wo ed die maynung het, das Ire glieu vnnd genedige 
seren und verwante nicht mit im abfchied, die Religion belans 
‚end, begriffenn fein foltenn, wie fie dann des vonn Iren churf. 
„9. und den andern Stenden vormarckt, vnnd ir churf. f. g. vnd 
‚ie andern mitverwanten denſelben deſfals nicht halten noch auch 
achgehen wurdenn, Das der fiſcalh wider fie nicht procedirn, 
och das Camergericht wider ſie handelnn, noch deshalben ayniche 
kraff wider Ir genadenn ſollenn furgenomen werden, weren ſie 
as Irer herrn halbenn zufridenn. 


ö 
Nr. 278. (80, Detober.) 


Intwwort des Kurfürften Joachim von Brandenburg Im 
Namen der Stände des Gegentheild auf diefe Erflärung. 

Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
7. Nr. 8, Blatt 11® nach dem Blatte 212, Bei Müller ©. 983. 
nd bei Wald XVI., 1918, 


WVolget der Stende andtwort. 
Auf ſolchs Hat der Churfurft von Brandenburg angezeigt, 
e hetenn Se bedendenn gehort, wo fie daran nicht gefettigt, 
röchtenn fie bey kanr Mat, ſelbſt darumb anfuchen, do wurden 
e woll beſchaid erlangenn, Aber der Eopien Halbenn wotten fie, 
ie ftende, bey Irer Mat. anſuchenn. 


RRIEIEEIILAL N GE 
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Nr. 279. (50. Deteber.) 


Antwort der Botfchaften und Räthe der euangelifchen Für 
ften und Stände auf die vorige Antwort des Gegentheili. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Beg. E. Fe 
37. Nr. 8, Blatt 11 nach dem Blatte 21% Bey Müller S. & 
und bei Wald XVL, 1919. 

Darauf die Sehfifhenn vnd die andernn 
angezaigt: 

Es hete fih Hienor Inn diefer Handlung alwegen alſo ge 
gehalten, wen kahe Mat. etwas bedacht, Inen zu vormele, 
het ir Deat. daſſelb an fie, die finde, gelangen laſſen. “Die he 
ten Inen dan ſolchs angezeigt, “Darauf auch ir andtwort einge 
nohmen vnnd Irer Mat. widrumb vermeidet, Welche fie ſih 
vorfehenn, izund auch nicht vnpillich het befchehen follen, Das 
wo kahe Mat. Im anfang mit Inen und fie mit Irer Rai. ep 
handelt wuſtenn fie woll, das fie rer churf. f. g. vnnd der an 
dern domit verfchonen foltenn. . 

Weil es aber Irer churf. f. g. gunſten vnnd fruntſchaften 
beſchwerlich, fo muſten fie es darbey auch bleibenn laſſenn; Dam 
fie! es nicht weiter treiben kondten, dann es gehen woldt. 

Haben alſo Iren abſchied von den ſtenden zu biefen malt 
genohmen. 





Nr. 220, 31. Detsber. 


Bericht über die Fortſetzung diefer Wehendiumge am 
81. October. 
Aus dem gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fa 


87. Nr. 3. Bl. 12. nach dem Blatte 212, Versi. Müller & 884 
6.15. 





Auf den montag, den 81. ortobris, haben bie ſtende, bie 
Schfifhen und Ire mitverwanten widerumb aufs hanſe zufe: 
men erfordert, Doſelbſt hat nenn Marggraff Joach im Chur 
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furſt Zuerkennen gegeben: wie er den vorgemelten ſontag zu nacht 
Hey kah. Mai. geweſt, vnd Irer Mat. Irer, der Sechſiſchen 
vnd der andern vntertenig Bit angezaigt. Darauf hetenn Ir 
Mat. genedigklich gewilliget, Inen Die gebetene ſchrifft Zuzuſtel⸗ 
len, welchs ſein churf. gl. hiemit wolten gethann haben vnd Inen 
dieſelbige alſo vorantwort, tie volget. *) 


— 


Nr. 231, 31. Detober. 
Beriht Chriſtoph's von Taubenheim über die Be 
rathſchlagungen im Rathe der Rurfürften an diefem Tage. 


Aus dem Driginale im gemeinfchoftlichen Archive zu Weimar. 
Reg. E, F ol: 97. Nr. 3. Blatt 193. 





maontags Am abende oim fanctorum Seint Lach volgende 
Artidfel In der Eurfurften Rath zw berachfchlagen fur geweit- 
1. Des herzogen von Sophos fupplication **)- wider bie 
ſchweyher von wegen bes vberzugs, fo fie fegen f. g. vnnd derſel⸗ 
big landt unnd Leuthe furgenomen ꝛc. 
2, Die Reformation des Camergerihts, wie ſolche an 
perfone vnnd ſuſt furgenomen werden fall. 
3. von der firaffe der inechte, Szo die unbilliche oderfolde . 
ec. genomen, zw Wien. : 
“4 Des von klingenbergs fache. 
6. ***) Die Eaffation des Indults, Szo konigk ferdis 
nandus außbracht. 
7. Munz handel... 
8. von den welſchen potentaten vnnd Communen, domit 
ſolche Ins Reichs anſchlege vnnd Hutffe bracht werden. 
‚9. den auſchus zuyororden, vom hauptman zwerwelen 
contra Turcam. | Ä 





4 


2) Sie ſteht oben unter Nr. 271. S. 770. *+) (‚oben Nr. 282. S. 632. 
») Nr. 5. fehlt. — 
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‚Nr. 282. (ungef. in bieier Zeit.) 
Auszug aus dem Bedenfen der Kurfürften ꝛc. über de— 
Königs Ferdinand Erflärung, von der Berfaufung dis 
"vierten Theils der geiftlichen Güter fernerhin abzuftehn. 


Aus den Neicydtags s Acten von -1580, im Kbuigl. Baieriſche 
Geheimen Staats; Archive zu München IL, 372— 875. 


— 





Die Quarta der geiſtlichen gueter belanngend Auf dem 
Keichftag Zu Augfpucg vbergeben Anno 1530. 

Erſtlich Nachdem die KH Mt. fih in Irer antwurt ver 

nemen, das Je Mi. die Quarta allennthalben Im Reich wei 


_ fallen faffen, So vermerden die verordenten Churfurſten vnd fun 


fien x. Je Mt. gemuer nit annderfi, dann das foliche® nit alfeia 
In der anndern Furſten unnd Stende Bannden, fonnder auch Sa 
den Niderofterreichifchen und allem Irer Mt. Frölannden — 
verſtannden werd'n. ſ. w. 

‚Zum Anndern, als die gemeinen Reicheſtende die * 
Turckenhilf nit annderſt bewilligt haben, dann das die verkauf: 


‚ten gueter den Gotsheuſern widerumb reſtituirt werden x. Bun 


dm 


aber Sie DEE. ſich erpeut, allain ſoich verfauffung der quarte ge 
gen den Gotsheuſern, bie In anndern furſtenthumben gelegen 
vnnd doch etlih Ire gueter und gullten In den Niderofterreiei-" 
hen Lannden haben fallen gelafien, IR damit denfelben gotshen 
fern, dauon folh Quarta vorhin verfaufft, nichts verholfen, 
dann durch dad verfauffen die Bull Ir volziehung erlanngt, Vand 
one das gefallen iſt, Demnach Sr Dit. zuer Inndern u: f. w. 
Souerr aber dife fach gemittelt werden folt, wer villeich 
difes mitel bei den ftennden Zuerhalden, Nemlich das den Got% 
heuſern vnnd geiftlichen allenthafben zugelaſſen wurde, das Ex 
alle ſolch Sr verfauffte und Entwannte gueter iegt von ſtund an — 
ſelbs widerumb ablofen mußten vmb die kaufſumma, darum 
djgueter verkaufft worden fein. Doch das ſich fo: Durchleuchtigkei 
nach aller notturffe vorfchreid, fur fih, Ire Erben und Nah 


ß nem 








October. 73 


kommen, das denn Prelaten ſolch auſgegeben gellt erſtatt vnnd 
bezalt werben ſoll *) u. ſ. w. 

Das auch ſoliches In des Reichs abſchid verleibt, oder das 
Ir Mi. ſich deſ halhen gegen den ſtennden ſonnderlich verſchrib. 


u. ſ. m. 
ß 


2) Dieß gefchah in. König Ferdinandes Mandat bom 19. No⸗ 
vember d. J. 
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Nr. 288. | (2. NRevember.) 


Schreiben der Botfchaften und Räthe der euangelifchen 
Fuͤrſten und ihrer Verwandten an den Raifer Kart V. 


Aus dem gemetfaftfichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol 
37. Nr. 8. Bfatt 14° — 16, nach dem Blatte 21%. Auch bei Mül: 
ler S. 985, und bei Wald XVI., 1519. Voran geht och bie 
Nachricht: „Auf ſolchs alles haben die Sechſiſchenn vund Tre ver: 
wantenn nach gehaltem Rat vor gut angefchen, das fay. Mat. durch 
ein fchrifft erfuccht werdenn foll, welchs alfo befchchen, wie hernach 
volgt. “ 





Alferdurchlauchtigfter, Großmechtigſter vnnd vnoberwint 
lichfter kaiſer, Aller genedigfter herr, Aus der vorlefenen ſchriffi 
vnnd andtwort, fo wir kayr Mat. nebenn den Churfurften, fur 

* ften vnnd fiendenn des Reichs heut dato vnns auf geftrige vunſer 
andtwort, denn artigtel des gemaynen beftendigen fridens halben, 
habenn furhaltenn laffenn, 


Befindenn wir, das Eur kahe Dat. Inn zwaien artigfelen, 
berfeldigen unnfer furwendung ungenebigen gefallenn entpfangen, 
, welchs vnns anzuhsrenn nicht unpillig entfeßung fueger. 


Nemlich fo ift unnfer furften vnnd verwanten diefer ſachenn 
maynung , anfuchen ader bit nicht gewefenn. Das Eur fay! Mat. 
Ir ſelbſt fride gebieten foltenn, welchs unge auch pillich zuenthal⸗ 

tenn. Sunder das Eur kayn Mat. vorfarn faifer Martmi: 
lian feliger vnnd hochloblicher gedechtnus, vnnd Eur Wat. ſeibſt 
zu Wurmbs ſich Inn denn gemaynen aufgerichten land fridenn 
vnnd abſchieden mie den Churfurſten, furſten vnnd ſtenden des 
Reichs hieuor vorpflicht, Das es izunder abermals genedigklichenn 
dohin gericht wurde, wie dann ſolchs vnnſer vbergeben ſchrifftlich 
andtwort und Bit nicht anders vormagk ader ercleret, Die wir 
auch bithenn mit genaden Zuerſehenn vnnd Zuerwegenn. 
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Zu dem andernn, das auch vilweniger vnnſer Bit ſich 
dohin erſtrecken ader gemaint, Bam *) ſolt Eur kahn Mat. das 
Recht geſperret fein, darob Eur kahye Deat. befrembden tragen ıc., 
Sunder vnnſer vntertenigſte Bit iſt dohin gegrundet, Diweil der 
izige Eur kahn Mat. furhabende abſchied, Inn weichem der Ar⸗ 
tigkell der Religion mit begriffenn vnnd eingezogenn, Als ein 
Newe Conſtitucion furgenomen, vnnd alſo ein Naw Recht vnnd 
gebot aufgericht vnnd Inn das ganz Romiſch Reich gebotenn 
wirdt, Das vnnſer herrn verwantenn vnnd anhenger darein nicht 
gezogenn, gedeuth, noch gemaynt wordenn, gegenn welchenn ane 
das gerichtlich ader ſunſt procedirt wold werdenn, Domit alſo 
vnnſer herrn vnnd Ire verwanten dieſer beſchwerten Religion fa; 
chenn darein nicht gezogenn vnnd Inn ſolcher nichthaltung derſel⸗ 
ben fiſcaliſchen rechtfertigung auſgeſchloſſenn vnnd hindan geſetzt, 
Auch ſunſt derhalben auf ir vntertenigs, chriſtlichs, rechtmeſſig 
beruffenn, bithenn vnnd erbietenn vngenedigs furnemens vnd 
vberzugs genedigklichenn verſchonet und bedacht wurdenn. 

Diweil ſich dann die Churfurſten vnnd derſelbenn botſchaf⸗ 
ten ſambt den andern furſten vnnd ſtendenn Inn Irer andtwort 
habenn vornemen laſſenn, das ſie ſich nicht zu er Innern wuſten, 
Das vnnſer herrn vnnd verwanten dor Innen begriffenn, wir 
mochtenn aber bey Eur kah. Mat., wo wir dorinn nicht geſetti⸗ 
get, derhalbenn anfuchenn: 

So ift demnach vnnd vonn wegenn onnfer furſten, herrn 
vnnd verwanten unnfer ontertenigs Bithen, Eur kaye Mat. wolle 
Ir Deat. furgefaften ungenedigen willenn aus oßgemelten vrfas 
chenn vnnſer furften vnnd herrn, auch unnfer vnſchuld, genedigt: 
lichenn fallen laſſen vnnd vnnſer allergenedigſter kaiſer ſein vnnd 
pleiben. | 

Zu dem andern bie erclerung auf unfer untertenigfte Bit 
aus genaden dohin Zu richten, Das vnnſer heren und verwanten 
diefer fache Inn denn abfchiebt des glaubens, Religion unnd was 
dem anhengig, Irer izo angehorten und furgewanten befchwerung 





*) d. i. gleichſam, ald. Müller giebt irrig; „fein“ ftatt Bam. 


an 


796 November. 
halbenn, weil fie denn nicht annemen konnen, aus genaden barein 
nicht gezogenm , noch gemaynt werben, biß auf ein gemain Chriſt⸗ 
lich Concilium vnnd aufgang deſſelbenn, Aber Inn dem gemay 
nen befimdigen, Auch dem Landfride begriffenn fein faffenn, Da 
uon fi vnnſer furftenn, herrnn und verwanten gar nicht auf 
ſchlieſſen, Dem fie auch mit ontertenigen, waren treuen vmab 
sehorfam gelebenn werdenn. | 

Domit wollen ſich vnnſer furften, Herrn vnnd verwante 
Alles vntertenigenn, willigenn, geburlichen vnnd pillichen gehor⸗ 
fams Inn der Turfenbulf und allenn andern obliegenden und wol 
farten der Ehriftenhait Eur kayr Meat. des Reiche vnnd deuzfcher 
Nation, neben andern Churfurften, Furſten unnd ſtenden des 


NReichs haltenn vnnd erzaigen, wie fie dann, fonder Rumb, 


alwegen trewlichen erkandt unnd befundenn findt, vnnd ſich anf 
den falh gar nicht fondernn oder auffchlifien. 


Eur fay? Mat 
untertenigfte, 
Des Churfurften zu Sachſſen, Diary 
sraf Jorgen Zu Brandenburg, Phi: 
Lips Lantgrafen Zu heffen und der as 
dern furften vnnd Irer mitverwanten 
botſchafften Beuelchaber und Rethe.*) 


— 





2) Darauf folgt in ben Acten dieſe Nachricht: „Dieſe obberurte 
fchrifft iſt frantzoͤſiſche (Muͤ ller ©. 984 ſetzt binzu: Kateinikh) 
„vund deuttzſch kay. Mat. vberantivort worbenn mittwoch nad 
Allerheiligen, das ift des andern tage Nouembris Auno 1530 
vmb dres hor nach mittagk.“ 
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Nr. 284. N (2. November.) 
Daſſelbe Schreiben an den Kaifer Kart V. latiniſch. 


And dem Eoncepte im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar 
IReg. E. Fol. 37. Nr. 8. Blatt 215 und 216. Aeußerlich findet man 
die gleichzeitige Nachricht: „C. Iſt aus fathein Inn Frantzoſiſch 
tranfferirt worden durch magifter Adrianum.“ Diefe franzöftfche 
Veberfegung, welche wir bier weglaflen, folgt Blatt 217. mit der 
gleichzeitigen Nachricht Blatt 218,: „Die franzofifch antwurt Fayr 
MT WMitwoch nah oim Sanctorum 3 Nonembris zu Auſchburg 
durch des churfurften zu Sachſſenn und der Mitverwandten Rethe und 
geſchickten ohergeben 15.30.“ — Auffchrift von neuerer Hand: „Ent; 
fchuldigungs s Schrift der C. Verwandten ay K. M.““ 


/ 


— 


Serenissime et inuictissime Caesar, quod. inter tam, 
arduas et pene infinitas occupationes nos quoque Celsitu- 
‚dini tuae negotium facessere cogimur, quam sanctissime 
precamur, ne id Imperatoria tua Maiestas inique ferat, 
sed necessitatem potius quam intempesfiue obstrependi 
studium, aut quicquam aliud interpretetur. 


Ac primum quidem non sine animi dolore accepi- 
mus, Celsitudinem tuam eo libello, quem ante paucos 
Dies sacri Imperii ordinibus obtulimus, non nihil offen- 
sam esse. Quod quam praeter animi nostri sententian. 
acciderit, et quid potissimum impetrare eo libello uolueri- 
mus, Quaesumus, ut Imperatoria tua maiestas aequo ani- 
mo accipiat. 


(Quod eum locum, quo non modo nobis, sed uni- 
uersae Germaniae certam pacis fiduciam praeberi precati 
sumus, sic Informata est *) tua Maiestas, quasi sibi a se _ 
ipsa pacem indicendam nos uoluerimus, id nobis in ani- 
mo nunquam fuit. Verum.cum tu ipse, Glementissime 


*) Zuerft war fl. informata’est gefchrieben: intellexit; dich it aber 
durchftrichen. 
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Caesar, in Vormatiensi conuentu, non minus quam Im- 
perii ordines, ad pacem seruandam et mıtandam te adstria- 
xeris, id quod Maximilianus Caesar, felicis memoriae 
Celsitudinis tuae auus, olim fecerat, nos id ueluti rem 
iam non inauditam, neque nullius exempli nuric quogue 
a tua Clementia futurum expectauimus. 


Alterum, quo Celsitudinem tuam oflendi accepimus, 
id erat, quod uiam, ut aiunt, iuris et legitime aduersus 
subditos agendi, tibi intercludere uoluisse uisi sSumus. Id 
uero si conemur unquam, uehementer impudentes simos, 
oportet. Verum hoc nobis in uotis erat, atua Clementia 
impetrare, ne decretum horum comitiorum, cui non pauca 
ad relligionem pertinentia insunt, quibus tamen nos assen- 
tiri reclamante conscientia nequaquam possumus, in no- 
‚ stros quogue principes promulgaretur, cui si non paruis- 
sent, quemadmodum integra pietate parere non possunt, 
periculum erat, ne praetextu legitimae actiönis, sine, 
ut aiunt, uia aliqua iuris aduersus eos principes et domi- 
nos nostros ageretur, et nescio quid molestiarum inue- 
heretur. 


Cum autem imperii proceres palam adfhirment nos 
eo decreto plane non teneri, neque id ad nos pertinere *), 
id tamen quod petitis a caes. M. et quod potestis ab Impe- 
ratoria tua clementia requirere licere, Nos te, Inuidis- 
sime et Augustissime Caesar, quarm possumus humilime 





*) Nach pertinere war zuerſt gefchrieben! „addanique, si quid 
desyderemus amplius“. Diefe Worte find aber durchſtrichen. 
In der franzoͤſiſchen Ueberſetzung lautet diefe Stelle alfe: 
„Et peu maintenant, que les princes de lempire aflerment 
publicquement, que noz seigneurs et maistres ne sont. poimch 
comprins au dit statut et ordonnance, et quilz ne leur 
touche de riens, reserue seullement, quils 
paullent de vostre maieste demander et gse 
bon leur samble, nous supplions ireshumblement “ etc. 
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precamur, primum ne quid ob hanc caussam aduersus 
nos indignationis concipias, et si quid fam conceperis, 
ex animo reiicias, Deinde ne ea decreti pars, quae relli- 
gionem complectitur, in nostros principes et duminos ulla 
parte propagetur, uerum in hiis sacri Concilii, quod tuis 
auspiciis propediem futurum speramus, authoritas et sen- 
tentia expectetur. 


Quod ad publicam et communem Germaniae pa- 
cem et tranquillitatem attinet, nihil non obsequii et officũ 
offerunt nostri principes et domini, neque ab eo pacis 
uinculo ullo pacto excludi et separari uolunt. 


» Postremo in conferendis auxiliis adversus Turcam 
tales se exhibituros pollicentur, ut nec obedientia, nec 
alacritas in eis desyderari usquam possit, modo toties 
optata pace, quam uniuersae Germaniae facile concilia- 
bit Clementiae tuae authoritas, secure eis frui liceat. 
Atque hec suni, Augustissime Caesar, quae ut'tibi quan- 
tumuis occupato exponeremus, incredibili necessitate 
coacti sumus, quibus ut faciles aures tua ubique decan- 
tata clementia praebeat, nos etiam atque etiam rogamus, 


Imperatoriae tuae Celsitudinis 
obsequentissimi 
Joannis Electoris principis Saxoniae 
Georgii Marchionis Brandenburg. 
Philippi Hessorum principis 
ac consortium eorum principum et ciuitatum 
Legati et Oratores. - 











S0 ° November. 
I 
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Schreiben des Kurfürften Johann von Sachſen an feine 
NRäthe zu Yugsburg. 


Aus. dem Concept im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 8, Blatt 301 — 07. 


Johans x. 
Lieben Nete und getreuen. Wir haben ewr fchreiben vnd 
vberſchickte fehriftn empfangen. und die farwendung, fo ir des 
Fridens halber ſambt den mituorwanten Retn und Vorfchaften, 
domit dij furgehalten Motel dermaffen geftalt mochte werden, das 
wir und di andern verwante dorin auch begriffen weren, getan, 
zu gnedigm gefallen vornomen, vnd diweyl wir aus Eurn 
Bericht weiter vornomen, das unfer ohem und Schwager, der 
churfurſt von Brandenburg vnd dy andern, durch die euch des 
fridlichen anſtants halben dy furhaltung befcheen, Ire getane 
anzaigung kayf Mt furtragen und alles berichten wollen, wir 
vns vorfehen, weil fich doch unfer ohem der hurfwft von Bras: 
denburg onderftanden, zudeutn, ale folte und und dy mituor 
wanten die Notl des Fridlichen abfchids mitbegreiffen, domit er 
beraitan zuuerftehn gegebn, als folt nichts wider uns un) du 
andern hie zwifchen ainem concilium gehandelt werdn, fonderlid 
“mit der tat, gemeltr hurfurft von Brandenburg und dy andern 
werden bey k. MT darauf ferner handin, domit Sr k. IRtr wik 
lige, dafielbig In der Notl des abſchids mit Worten, biF dorzn 
dinftlich und Ir zum tail fchriftlich vbergebn, alfo zufegn, das 
es auch dy wort an diöputation clerlich geben mogen, wie der 
Aurfurft von Brandenburg hat deuten wollen, das wir In den 
Friden nit genomen und gemeint fein folten, und Begern, Jr 
wollet In dem vnd anderm allen moglichen vleis, wie wir aud 
nit anders fpuren, furwenden. 
i Wo aber daffelbig auf di weg bey kr RT, auqh hurfurften, 
Furſten und Stenden vmbgewandt werden und nit erfolgen woit, 
So 
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So wollet uns furderlich herwider ſchreiben und zuerfennen gebn, 
worfur ir es des Fridn ader vnfriden diſer ſachn halbn das Ewan⸗ 
gelion belangend anſehet, damit wir daſſelbig vngeuerlich auf 
dy vorberurte Eur negſte handlung vorſtehn mogn, zuuornn zeit⸗ 
lich vor katherine, Dan wir wolln euch gnediger vnd vortreulicher 
meynung, daſſelbig weiter nit zuuermelden, nit bergen, das wir vnd 
dy andern mituerwanten Seende diſer ſachn dy Rete auf montag 
nach Martinij ſchirſten zu Nurenberg zuhaben gedenken, da⸗ 
ſelbs fol vndr anderm hiuon geratſchlagt und gehandelt werden, 
welcher geflalt des fridlichen anftands halbn, wo der in mitlr weil 
nit erfolgen oder zu Augfpurg befchlöffn wolt werden, bej ft 
Met. nachmals anfuchung zutun fein folt, und ob ſolche anfuchung 
fur furteeglich und Nutz zuachten oder nit. Dorumb wollet eur 
bedenken, tie ir dy fachen und alle vmbſtend vermerken werber, 
Auch wafur Ir ſolche ſchickung anfehet, aufzaichen und ſolchs den 
Reten, fo wir of beftimbten tag zu Nurgnberg haben werden, 
vnd fonderlid unferm Rat Hanfen von Minckwitz Ritter, 
zu feinen handen zuerfennen geben, domit füch diefelbn in der bes 
ratſchlagung befter bas darnach haben zuachten vnd ye ſolchs nit 
vnderlaſſn. 

So haben wir euch auch am negſtn der vier ſtuk vnd artigkl 
halbn geſchriben, Nemlich der lehn an der chur zu Sachſſen und 
dergleichen belangend, welcher geſtalt ir vmb antwort anregen ſol⸗ 
tet, vnd wie wol ir vns widerumb angezaigt, das ir mit pfalz⸗ 
graf Friderichen doruon geredt, der ſich erboten, bei ke Der. 
erynnerung zutun, das ir ſeiner lieb auch von vnſern wegen 
freuntliche danckſagung thun wollet, So iſt doch vnſer begern,, 
wo ir befinden werdet, das es ynnſers ohemen pfalzgraf Fries 
derichs halben ain vorgeblicher aufzug fein mocht, Sr wollet 
alsdan bej kr Mt. aigner perfon derhalben anregung thun, dan 
wir haltn wol dafur, wo ber fehlus bey £* Dir. und den Stenden 
were oder fein wurd, das ain gemeiner feidlicher anftant gemacht 
ſolt werden, So wurden uns dy lehn und etlich mer artikl nit ges 
wegert, oder villeicht ain Indult bis zu ainem concilium aber 
fonft aufzugflich gegebn werden, wo aber ſolch fridlicher anſtant 

Sörfemann’s urkundenduch. 2 Band. Sl . 
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Nr. 285. — 2. Novem ber. 


Schreiben des Aurfuͤrſten Johann von Sachſen an ſeine 
Raͤthe zu Augsburg. 


Aus. dem Coneept im gemeinſchaftlichen Araie zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 8, Blatt 201 — 207. 


Johans x. 
Lieben Nete und getreuen. Wir haben ewr fchreiben tm? 
vberſchickte ſchriftn empfangen. und die furwendung, fo ir des 
Fridens halber ſambt den mituorwanten Retn und Borfchaften, 
domit dij furgehalten Motel dermaffen geftalt mocht werden, d«s 
wir und di andern verwante darin auch begriffen weren, getan, 
zu gnedigm gefallen vornomen. vnd diweyl wir aus Eurn 
Bericht weiter vornomen, das unfer ohem und Schwager, be: 
hurfurft von Brandenburg und dy andern, durch die euch des 
fridlichen anftants halben dy furhaltung befcheen, Ire getane 
anzaigung kaye MT furtragen und alles berichten wollen, wir 
vns vorfehen, weil fich doch unfer ohem der hurfurft von Bra 
denburg vnderſtanden, zudeutn, als folte und und dy mituor 
wanten die Notl des Fridlichen abſchids mitbegreiffen, domit er 
beraitan zuuerſtehn gegebn, als ſolt nichts wider uns wmb bo 
andern hie zwifchen ainem concilium gehandelt werdn, fonderlid 
“mit der tat, gemeltr hurfurft von Brandenburg und dy andern 
werden bey k. Mt darauf ferner handin, domit Ir k. Mir mil 
lige, daſſelbig In der Notl des abfchids mie Worten, d5 dorzu 
dinftlich und Sr zum tail fchriftlich vbergebn, alfo zufegn, das 
es auch dy wort an disputation clerlih geben mogen, wie ber 
churfurſt von Brandenburg hat deuten wollen, das wir In den 
Friden nit genomen vnd gemeint ſein ſolten, vnd Begern, I 
wollet In dem vnd anderm allen moglichen vleis, wie wir auch 
nit anders ſpuren, furwenden. 
Wo aber daſſelbig auf DH weg bey F Mi, auf hurfarften, 
Zurften und Stenden umbgewandt werden und nit erfolgen ge 
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So mollet vns furderlich herwider ſchrkeiben und zuerfennen gehn, 
vorfur ie ed des Fridn ader unfriden difer fachn halbn das Ewan⸗ 
jelion belangend anfehet, damit wie daffelbig vngenerlih auf 
i vorberurte Eur negfte handlung vorftehn mogn, zuuoenn zeits 
ich vor katherine, Dan wir wolln euch gnediger und vortreulicher 
neynung, daſſelbig weiter nit zuuermelden, nit bergen, das wir vnd 
9 andern mituerwanten Stende diſer ſachn dy Rete auf montag 
ah Martinij ſchirſten u Nurenberg zuhaben gedenken, das 
elbs fol vndr anderm hiuon geratſchlagt und gehandelt werden, 
yefcher geſtalt des fridlichen anftands halbn, wo der in mitlr weil 
it erfolgen oder zu Augfpurg beſchloſſn wolt werden, bej kt 
Rt. nachmals anfuchung zutun fein folt, und ob ſolche anfuchung 
ır furteeglich vnd Nutz zuachten oder nit. Dorumb wollet eur 
edenken, wie ie dy fachen und alle vmbſtend vermerken werdet, 
uch wafur Ir folche ſchickung anfeher, aufzaichen und ſolchs den 
seten, fo wir of beftimbten tag zu Nurgnberg haben werden, 
id fonderlicd, unferm Rat Hanfen von Mindwig Ritter, 
ı feinen handen zuertennen geben, domit ſich Diefelbn in dee bes : 
tfchlagung befter bas darnach haben zuachten vnd ye ſolchs nit 
derlaſſn. 

So haben wir euch auch am negſtn der vier ſtuk vnd artigkl 
Ihn geſchriben, Nemlich der lehn an der chur zu Sachſſen vnd 
rgleichen belangend, welcher geſtalt ir vmb antwort anregen fols 
:, und wie wol ir uns wiberumb angezatgt, das ir mit pfalzs 
ıf Friderichen doruon geredet, der ſich erboten, bei ke Dir. 
ynnerung zutun, das ir feiner lieb auch von vnſern wegen 
untliche dandfagung.thun wollet, So ift doch vnfer begern,, ' 
‚ ir befinden werdet, das es ynnſers ohemen pfalzgraf Fries 
rich halben ain worgeblicher aufzug fein mocht, Ir wollet 
dan bej FE Mt. aigner perfon derhalden anregung thun, dan 
e haltn wol dafur, wo der fehlus bey fF Die. vnd den Stenden 
ve oder fein wurd, das ain gemeiner fridlicher anftant gemacht’ 
t werden, So twurden uns by lehn und etlich mer artikl nit ger 
zert, oder villeicht ain Induſt bis zu ainem concilium aber 
ft aufzugflid gegebn werden, wo aber folch ine anftant 
56 eftem ann's urkundenduch. 2 Band. 51 
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entſtchn, wirdet man villeicht ain fach bej der anberu wolle blei⸗ 
den Lafıen. und wie {jr all ding weiter verwerten werdet, dei 
wollet vus vnuerzuglich durch Eur ſchreiben vermeiden. ie dem 
allen tut Ir vns zu gefallen. Dat Torgam Mitwoch nah | 
aller heiligen tag den andern tag Nousmbris Ao. x. 30. | 


An die Ret zu Augſpurg. 


Nr. 286, (. Modemnber) 
Die kurfuͤrſtlich Saͤchſiſchen Raͤthe zu Augsburg an ta 
Kurfürften Johann von Sachen. 


Aus dem Originale im gemeinſchaftlichen Acchide zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr, 3. Blatt 204— 210. Neben der Aufſchrift ke: 
„Eintomen zu Loch aw Gonabent nach Martini.“ 





Dem Durchlauchtigſten Hochgebornen Suriten und be, 
herrn Jobanfen, berzogenn Zu Sachſſenn, des hailigen R» 
miſchen Reichs Ertzmarſchalh vnnd Churfurften, 
In Doringen vnnd Marggrauem Zu Meiſſenn, Vunſern ga 


digſten herru 
Seinen churf. & zu aigen banden- . 


Durchlauchtigſter und Hochgeborner furſt, Sum Ehaf.e 
. fegen vnſer vntertenigkait zuuor, Gnedigſter herr, Cum de. 
9. haben wir nechft hieuor gefchriben, des darf montags nad vo 
fule, dem vier und zwainzigften Octobris *), mit zufchiefung it 
handlung, fo dazumal furgemef x. Ian zuneißt, ds fey cm 
churf. g. zufomen. 

Was ſich aber ſeind des ferner auftragen, vberſchider 
Eurn churf. g. wir hiemit auch zuuernehmen. 

Vnnd Erſtlich befinden Eur churf. g. denn artigkel, we: 
auf der gebetene gemayne beſtendige fcche durch Romiſche far‘ 





*) ſ. oben ©. 762. Nr. 264. 
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Mat. vnnd bie Reichsſtende vnns furgehaltenn, vnnd was ſorg⸗ 
feltiger beſchwerung die andern mituerwanten, der furſtenn bot⸗ 
ſchafftenn vnnd ſtethe, ſambt vnns dor Innen erwogen, Auch 
die andtwort, ſo wir widrumb darauf ſchrifftuichenn vbergeben ha⸗ 
benn, mit A gezaichent. 


Wiewol es zuuor, ehe es zu der ſchrifftlichenn vberantwor⸗ 
tung geraicht, vill disputation Irer vormaynten erclerung hal: 
»enn furgefallenn, dor Innen wir aus notturft gueter vrſachenn 
Richtigenn vnnd lauthern verſtandt vnterdenig geſucht vnnd gebe⸗ 
enn, Es hat vnns aber biß anher zu volkomenem beſtandt nicht 
viderfaren mugen. 


Daraus hat ſich geurſacht, das ſie, die ſtende, berurte vnn⸗ 
er ſchrifftliche andtwort, Ro. kayn Mät. widrumb anzubringen, 
ngenhomen. | u 

Auf ſolchs habenn kaye Mat. dutch ire Mat. beſondere dar⸗ 
ey verordente botſchafften, Als herzog Fridrichenn vonn 
Jayern vnnd graff Hoyern vonn Manffelt, ſambt denn 
hurfurſten vnd andern furſten vnnd gemaynen Reicheſtenden 
nnd widerumb ein ſchrifftliche andtwort Durch herr Alex ander 
Ich wayß, nach ayner vorgehenden Rede, fo vonn dem Chur⸗ 
irſtenn zu Brandenburg beſchehenn, vorleſen laſſen, welche vnns 
ich nachuolgend, auf anregen vnnd Bit, vbergebenn vnnd zu⸗ 
ſtalt. | 

Was Inhalts und vermugens dieſeibige ſchrift verfaſt, dor 
nne dan vnnſer Bit, als vnpillich angezogenn, welche doch gar 
ht der maynung gewefen, auch dohin nicht mag vernohmen 
den, vnnd alfo vnnſer anregung zu gunzem mißverflant als 
ı onzimliche fuchung hat wollen gemaynt vnnd gedeut werden, 
chs habenn Eur hurf. g. biebey auch zuuernemen. M 

Dorgegen wir wiberumb ans erfordrung der notturfft 
ıntlichen bericht und erzelung vnnſer vrfachenn alfo balde dar; 
hann, Auch was vnuernehmens dor Innen furſtuende, bes 
r and) mit genaden pillich verfchoner onnd entladenn wurden, 
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vnnd ift alfo die fach auf vnnſer Bit dohin gelangt, dad mai 
kayr Drat. vmd der Reichsſtende andtwort ſchrifftlichenn vberzt 
benn, mit, B vorzaichent. 

Dieweil ſich nhun die Churfurſten vnnd die andern Eimk 
mit vnns Sm kayne ferner rede ader andtwort der erclerung fe 
benn begeben noch einlafienn wollenn, vber alle er Inntrung, de⸗ 
fie vormals ſolchs fridend artigfels halben mit vnns alkıin gcks 
delt, Sunder an die Nömifch kaye Mat. gewiefenn, wiewelız 
ayner verwarnung, das wir aus den vorgelefenen artigkelnn ka 
Mär. vnnd rer Andtwort vernomen betenn, Sr Mär. dont 
‚nicht weyter zubeleftigenn, 

Jedoch fo Habenn wir zu beftendigem wiſſenn Sm bein 
nicht vnterlaſſenn wollenn, vnd auf ſolchs kayt Mat. vnnd de 
Reichsſtende furhalten vnnſer andtwort widrumb Inn (deffe: 
furzuwenden entſchloſſenn, wie hirbey zubefinden vnd mit Ce 
zaichent, die wir auch neben dem deutzſchenn, In die frangonfg 
ſprach habenn ftellenn *), vnnd der kayn Mat. durch konig Gt: 
- dinandum zu Hungarn vnnd Behaym wbergebenn Lie 
Wetchs ſich aus dem erfolget vnnd zugetragen, Als vnnſet uk 
An dieſer ſache vonn Jedem tayl der furſtenn vnnd Sitete Mi 
wanten vns gegen hoff begebenn, vnnd fur kayk Mär Zum 
eingelaſſenn, vnnd vns ferner angegebenn, Habenn ir Da. ı® 
fencklichen ſagenn laſſenn, das fie nymants von. Rethen zu M 
Zeit bey ſich hetenn, vnnd ein ſtunde des andern tags wir 

zuerfcheinen benant. 

Inn des feind kof Mar Ferdinandus, weiche tar 
mal bey Irer Mät. gewefenn, mein Hanſen Edter von it! 
plawnitz gewahr wordenn, vnnd mich durch den prefingt! 
zu fich erfordert, Alſo Hab. ich auf ir Mär. befragenn ange; 
was vnnſer vrfachenn unnd gefchefft weren , die fay Dia. ım? 
tenig zuerfuchenn :c. 


*) Dur Magifter Adrianum, f. die Entfchuldigungekhrft *9 
a welche bad hier unter € verzeichnete IE 
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Darauf iv Mär geſagt, ob es nichts weiters betreffe, 
dann durch mich vormelder were, des ich ir Die. befchaidenn, 
vnnd haben die fchriffte aus aigener anmuttung von mir entpfans 
gen, vnnd der kayn Mat. zuvbergebenn genedigklihenn erbotenn, 
Auch ſich darbey unter anderm vernemen laſſen, Das kay! Mät, 
Ir herr vnnd Bruder, Eurn hurf. guaden In warhait nicht als” 
ungenaigt, Als Eur hurf. g. wehnen woldt, vnd nachuolgend die 
andtwort gebenn, die kaye Mät. wolsenn. ſolch vnnſer fchrifft bes 
dencken, Auch vnns zu dem furderlichften mit andtwort vorfehen, 
‚Derfelbigen thun wir alfo erwarten. _ 

Vber denn artigkel der Turckenhulf ift ain groffer auffchuss 
verordent, Nemlich die Sechs Churfurften vnnd ir borfchafftenn, 
Darunter Meing vnnd Brandenburg perfonlih, Dorzu noch 
Zwelf Perfonen, vnter welchenn vier furftenn auch perfonlich, 
Nemlich Saltzburg, der deutzſch Maifter, Pfalzgraf Hain: 
id, etwan Bifchoff zu vttrich *), vnnd herzog hainrich 
‚on Brunſchwigk, die vbrigen perſonen ſeind von den andern ſten⸗ 
ven, wie gebrauchlich, gegeben. | 

Mhun ax wir vnns ſambt denn heffifchen Rethen, 
velche auch Inn der anzall des auſſchuss begriffen, mit notturfs 
iger vorgehenden elerlichen bedingung, auch durch vorwifien der 
ındern verwanten Sinn ſolche handlung nicht eingelaffenn, Dan 
uf den fall, vnnd anders nicht, fo man des gemaynen beftendis 
‚en fridens und des fiscalifchenn furnemens, die Religion belan; 
end, vorfehenn wurdenn, wie wir verhoffend weren. | 

Vnnd anfencklichenn ift die erwelung des Oberften haubt⸗ 
nans aus denn furften durch dreizehenn perfonen,, fo darzu ver; 
‚rdent, darbey wir auch gewefen, furgenomen, welch los auf her, 
og Fridrichen von Bayern durch aus mit ayntrechtigen 
Ftymmen gefallenn , aufgefchloflenn von vnns Gechfifchenn vnnd 
yeffenn, Die bewegende vrfachenn, fo Inn gemain, als ein zu⸗ 
or vorgleichter voritant, feind gewefen, Sein genaden weren 
‚er welifchen fprach woll Bericht, Syn vormuttung auf Zufall 


*) d. i. Utrecht. 
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ſrembder leut Nation vaft dinſtlich x., unnd das fin genade der 
feynde gebrauch vnnd wefenn, auch der kuntſchafften Im ned 
ftenn Zuge erlernt vnnd erfugber hetenn, der doch kains krefftiz 
ader wurcklich bey unns geacht geweſenn, 2c. 


. Alfo wirdet man In der angefangen handlung, was in 
kriegszugk vnnd deflelbigen beftelung anhengig, fortfchreiten, 
Damm der artigkell ift'noch vill, dauon zuredenn vnnd zubeſchlit 
ſſen notturfftig. ' 

Die andern haubtfachenn, darauf ſich das Kayſerlich au) 
fchreiben des Reichstags erſtreckt, feind vaft alle geledigt, vund 
befchloffenn, Nemlih, das Camergericht Iſt auf drey Sar za 
onterhaltenn von den ftenden zu der helfte gewilligt,, darzu mir 
ſechs perfonen gemehret, vnnd ißlicher perfon befoldung mit hun 
dert gulden gebefiert, Aber kain Eutherifcher fol dor Inuen get 
det, noch aufgenomen werben. 


Vber ſolchs feind Inn fonderheit acht doctores nerortent, 


die follenn die alten beſchloſſen fachenn zu vrtayln furnemen, Du 


mit die Neuen fachenn vnnd die partheyen ſouil fchlewniger ge 
furdert werdenn. 


Aber die halsgerichts Ordnung wirdet dißmals nicht farser 


gig, So habenn auch die Monopolien vil anfechtung von= va 
Steten, welche ſich unterflandenn , ein vormainte porlegung der 
gegen fhrifftlichenn einzubringen, vnnd fay! Mar. übergeben, 
warauf es aber noch bleiben wirdet, das ift vnuorgwyſt. 
Die Pollicey hat auch Irenn befchied mit dem anhangen 
ben Artigkel, das ayner Jedenn Shrigkait furbehalsenn if, nat 
gebrauch, vbung unnd gelegenhait ber Syten des lands, Doris 
nen anderung, meffigung vnnd einziehung zuthun vnnd furzune 
wen, aber nicht zuerhöchen, So habenn auch etliche Artigkel, k 








won notusftig geweſen, dißmals nicht konnen erhaltenn, noch ur | 


ein bracht werden. 

Der Muntz artigkell ift am montag vor Omnium fancı: 
rum vorfchinen angefagt, Das kaye Diät. die Irenn verocd 
nen wollenn, Dauon auch handlung furzunemen , Aber es if der 
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anfang noch Hicht gemacht, Des will.man alſo gewertig ſeyn | 


vnnd das furhalten vornemen. 

Die Stete Frankfurt vnnd Augſpurg beruhen durch 
goted genaden bey dem heiligenn Suangelion vnnd auf der mays 
nung des gemapnen , beftendigenn fridend, welchs fich Die andern 
Stende gar nicht vorfehenn unnd daruber befrembden gehabt. 

Defsleihen die Stat Wim, welche ein fonderliche andt⸗ 
wort geben haben, ungeferlichenn der maynung,, Das man nen 
auf das befchehenn furhaftenn gynenn bedacht zulaffen wolle biſs 
auf das furhabende Concilium. . 

Darzu die Star Schwebifhenn Hall Sr andtwort auch 
Yan fonnerhait gebenn, welche ſich dohin erftrecft, Das fie bey 


ven Abfchieb zu Speyer vnnd bey Irenn aufgerichten Cerimo⸗ 


nien bleifen möchten, &o wollenn fie fi) Inn der Turdenpul 
nad allem andern vnterdenigs gehorfams erzaigenn. 

Warauf auch denn andern Stetenn, fo fich von denn be⸗ 
anten des Euangelions geſundert, vonn Romiſcher kay! Mat. 
mid denn Reichsſtenden der entliche abſchied ſchrifftlichenn vorle⸗ 
enn vnnd gegebenn, Den ſie auch angenomen ſollenn habenn, 
Zefindenn E. chef. g. hiebey zuuernehmen, mit D vorzaichent. 

So iſt auch die Bebſtliche Bull, der gaiſtlichen guter hal⸗ 
eun, fo der konig Ferdinandus außbracht vnnd erlangt, 
idrumb aufgehaßenn vnnd gelediget, Was aber derfelbigen gu⸗ 
w auf denn fall angegriffen vnnd erblichenn verkauft, Das 
t wohin gemittelt, ſolchs widrumb Inn der ablofung furbahalten, 
nnd des folle day Mär. aynen Reuers vonn ſich gebenn. 

Das alles habenn Eurn inf. g. wir aus untertepiger wol, 
jaynung nicht verhalten wollen, vnnd derſelbenn Eur churf. g⸗ 
nn wie vnns mit vntertenigem gehorſam vnnd dinſtlichem wil⸗ 
n beuelhenn. Da Augſpurg, freitags nach Allerhailigen 
yer denn vierdten tag Monenibrig Anno dnj 2c. xxxꝰ 

Eur Ehurf. ©. 
\ vnderthenigſte 
Rethe itzo 
zu Augſpurg. 


tt. 


% . . - ® . 
SB : Rovembtr. \ 


| (Beygelegter ‚gestet.) bg 


Eur qurfn genaden vberſchickenn wir äuch hiemit Bert 
aus Rohm, meliche vaft erſchrecklich vnnd warhafftig fein m 
fen, vnnd wiewol Eurn churf. 9. wir dieſelben nor etlichen tar 
vberſchickt wolcen habenn, das man die erforſchung beikendiaftih 
Hat wiſſen wollenn. Dat vis. 





Nr. 2897. | . 7. Masemtr. | 


Der Kurfürft Joharn v von Saden an feinen Rath Chri⸗ 
ſtoph von Taubenheim zu Augsburg. 


Aus dem Coneepte im gemeinfchaftlicen Archive zu Weimar“ 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 3. Blatt 166, und 167. 





chriſtus. 
Lieber radt und getreuer, uns ſeindt nenlih er 
ſchriffte von dir zukommen vnd darneben vnſers vettern hei 
Ludewigs von payern brieff, die wir Inhalts geleſenn, hıla 
ſolche anzeigung vor ſ. I. freuntlich und von dir galdiglite um 
nommen, Das wolleft auch mit erbictung oljer freuntlicenduf 
f. . alfo anfagen und das beivorwart brieflein ann f.J. hm 
berfelbigen widerumb zuftellen, und wiewol wir durch die ua 
des almechtigen, ob got will, vnſern halben In den vnd ln | 
ſachen nit anders befunden wollen werdenn, dan we wir fir) 
Segen dem reich fehuldig, und unfer voveltern, auch weilmdt 
vnſer lieber bruder herzog Fridrich ſeliger gethan, were es dod 
erſchregklich, konthen auch nit achten, das es dem reich zu mei 
fart gereichenn mocht, wo In diffen fachen der gulden bull w 
gemeß gehandelt folt werdenn. wir wollen aber zu goch hoffti 
der werde die ding gnediglich, und das es zu ſeynem lobe audi! 
. bed reichs peften ſey, wol ſchicken, und was Im falle, down de 
vns ſchreibeſt, vnſere notturfft fein wurde, vnſern mit hurfen“ 
aber den irer ezlichen anzuzeigen wiſſen. 











or Rovember * ‚x 

Das ber fonig unfere vertern vorm bayern dermaſen gegen 
der keyn. Mit. verclagt folt haben, wie doch genanter vnſer vetter 
herzog Ludewig bericht, hetten wir vns nit vorſehenn, vnd 
haltens vnzweiflich dofhur, ire liebden werdenn ſich doruff Jegen 
keher Mt. auff berurte des konigs beclagung notturfftiger andt⸗ 
wort vnd irer Jegenbeſwerung vnuorweiſlichen vornhemen laßen, 
aber vns befrembdet ſolche handellung nit wenig, Dieweil wir ge⸗ 
ſehen haben, wie freuntlich ſich ſ. konigliche wurde Jegen onfern 
vettern geſtalt hat,’ und beſwert gleichwol⸗ ire liebden dermaſen 
ongewarnter ſachen. 

Was der weyda keyr Dt. vber gemelten konig vnd der turck 
yem weyda geſchrieben, haben wir aus deinem ſchreiben auch vor⸗ 
iommen, Vnd iſt gleichwol ein mzelgung und erbietung, Die nit 
uuerachten fein ſolt, Ind das die churfurſten und furſten kape - 
Mt. dorauff dermafen,, wie Du vns ſchreibeſt, erfuchen wollenm, 
ben wir gern vornommen, achten auch, es Bey wol des reiche 
otturfft, wo auch des weidan anzeig vnd erbieten folt hintanges 
azt werden, wie dan vormals auch beſchehen, do vor dem erfien 
ungerſchen krieg wir vnd andere meher den fonig auff feiner bot⸗ 
hafften werbung folcher vnd dergleichen ßorgligheyten freuntlich 
orwarnet, wurde es nit unpillich vrſache geben, die hulff ber. 
ende deſt weniger In Vngarn zuerſtrecken, Bo fold) hulff meher } 
es konigsreichs halben zu Hunger, dan zu widerſtandt dem erb— 
ind der criſtenheit gemeinet. 

Vnd Bo obgedachter vnſer vetter bes weydan briefs ein ab⸗ 
hrifft erlangen wurde, Begern wir, du wolleſt vns dieſelb vn⸗ 
yrzuglich zuſchicken, vnd. ſ. I. aller der anzeigung, Bo ſ. l dir 
18 zu freuntſchafft gethan, freuntlichen danck ſagen mit erbie⸗ 
ng, do wir f. l. widerumb zu freuntſchafft und allem guethem 
enen konnen, das wir ſolchs zuthun willig und gneigt fein, wol⸗ 
n wir die nit vnangezeigt laßen, und thueft vns hierin zu gefaß 
nr. Dat Torgau Montags nach Leonhardi Anno ıc. zrr'f. 


An der criſtopf von Taubenheym. 





— 


e ® DR) 


a. Movember! 
| Nr.28, en u. Renemder 


Vericht über die Rachfachung der Euangeliſchen um Antwen 
uf ihre Söhreiben au den Kaifer Karl V. vom 
2. November 1. 


Aud'dem gemeinfcaftlidden Uschive zu WeimarRg E Fo 
35. Nr. 8. Blatt 16° nad) dem Blatte 212, 


Auf ſolch vbergebenn Eupplieationn habenn des Chur 
ſten Zu Sadffein, Marggraf Georgenn Zu Brandendeng 
Lautgraf Philipſen Zu Heſſen, vund der Stete geidiktre 
Rethe und Botſchaften vonn wegenn Irer Herrn ond derſhe 
verwanten vilfeltigffich pmb andiwort angeſucht, Auch etlich i 
malh 'gegen Hoff komen, Aber Zu lezt ſeind fie ann Frei 
fand Mertenstagk, den Aiekftenn Nouembris Anno Drei 
1530 vmb zway her nach mittag® gegen hoff beſcheidenn, I 
nenn duch Herzog Fridrihen Inn Bayern omd Mar 


geuen ꝛb., In gegenwertigkait Biſchoff Balt haſarn res 


Coſtniz, Kern Johanu Renmer vnnd Alexandi 
Schwaiss, kayr Maf. Rethe vnnd Sera, nad 
maynung angezaigt worden : 


„Nachdem wir ezlich artigkell diefes fun der Grin 
belangend vor ezlicheun tagen anbracht, haben kaß Ma., wit 


. allergmedtgfter Herr, bey ſich ſelbſt und durch it Dial. Art 


berathſchlagt, Auch efh andtwort darauf ſchrifftlich werfaffen ir 
fen, wie fie dieſelben wurden leſen hörenm“ 


Weiche ſchrifft dann alsbald durch Alezandern 
Schwaiss vorlefenn worden ik, alſo. lautende. *) 


| 
| 
Ä 





*) Giehe den folgenden Nuinerne. 





November, Mu 
Nr. 29. a Al, Reiegker.. 
Inttvort des Kaifers Karl V. auf das Schreiben der Bot: 


haften und Räthe der euangelifchen Zürften und ihrer Ders 
wandten vom 2. November. 


« er 


Aus dem gemeinfchaftlichen Araive zu Weimar Reg. E. Fol. 


7. Nr. 3. Blatt 17. nah dem Blatte 212. Nochmals in denfelben 
leten Reg. E. Fol. 87. Nr. 3 Blatt 213, und 214. Auch bei Muͤl⸗ 
er S. 987. und bei Walch XVI., 1921. 


—N und 


Volget kanß. Mat. Andtwort. * 


Auf denn Erſtenn Artigkell, das ſie dormaynen, das 
ahe Mat. Inn ayndn gemaynen fride onnd abſchied begriffen 
ein ſoll, wie kaiſer Maximilian, loblicher gedechtnus vnnd 
zige kah. Mat. auf dem Reichstag zu Wurmbs, auch dor I 
egriffen weren ˖ꝛc., Iſt fa) Mat. andtivort, Das ber aufgericht 


Yandfride zu Wurmbs noch in.efie vnnd weſſen were, dor Inn 


ann Ir kah Meat. auch begriffenn, vnnd fen tt kain newer 
ride furgenomen oder befchloffen worden, Sunder habe fay Dat, 
His Roͤmiſther kaifer, allain geboten gemainlich allen flenden, 
‚ern berurten Landfriden, darauf ſich dife gebot allain referirt, 


zu onterhaltenn, vnnd nicht barwider Zuthun, Darumb ame not 


ft, das ie Meat, Zr ſelbſt fride gebieten, ober Im mandat deſſel⸗ 
en begriffen ſein ſoll. 

Auf denn andern Attigkell, dor Inn fie begeren, das fie 
Inn ſachenn, die Religion betreffent, nicht: gezogenn, vnnd 
onn ſolcher nicht haltung megen durch den fifcall nicht gerechtfer⸗ 
ige werden follen zc., ft kayr Mat. andwort, bas fie Inn dieſer 
Religion nicht begeiffen fein, noch darein, gezogenn werdenn, 
{us den vrfahen, Dad Sinn aynesı Artigkell dafur mit lautern 
sortenn iſt auſgedruckt, das fie derm abſchied der Religion Hals 


enn nicht haben wollen annehmen, Darumb dann Ire ap! Mat 


% 


2) f, Müller ©. 987. 


812 Kovember. 


anbern KEhurfurfien wand fuiftean, aufierhalb Se, diewri ir 
dor Jun aicht gezogen wollen ſein, aynen vetſtant gemadt hu. 
Wo etwas defhalben gegen die Ihenenn, fo diefe Relisin e 


genomen habenn, mit gewalt oder der that furgenomen wur. 


N 


wie dem zu ayner gegenwehr zubegegenn fey, das ift ala tı 
-fenfiue, vnnd nicht offenſine. Dann von wegen der edit 
tigung, das der ſiſcalh deſhalbenn gegen fie nicht prosedim ſol 
wid fein Mat. ir das Recht vnnd die handt nicht fperren lat. 
dann Recht zuthun vnnd ergehen zu laſſen, Iſt ir Mat. hochi 
obrigkait vnnd hochhait. *) 





Nr. 20. (11 Novenbei 
Dans von der Planis bittet für ſich und die Seinmıs 
Mistheilung diefer Faiferl. Antwort in Abfchrikt. 


Aus dem gemeinfchaftfichen Archive zu Weimar Re E Fr 
87, Nr. 8, Blatt 18. nach dem Blatte 212. Vergl. Mülter 6.8 
4. 18. und EhHpteäus Blatt sıs®, 


Nach vorlegung folcher fchrifft, hat Kerr Han On 
von der Plawnitz, Ritter vonn fein vnnd feiner miggdartt 
wegen derſelben Copey alsbaldt vntertenigkligqh ſich dor Innen jr 
notturfft haben zuerſehenn, gebeten, welche Ime anch dırd 
Alexander Schwaiſs, uf Herzog Frid richs geh 

vonn ſtund ahn behendigt, Vmd alſo vonn Kerr Hanfen 
vonn der Plawnitz weiter gemeld worden, Das fie beit 





*). Darauf folgt in ber Abſchrift dieſe Nachricht: * „Diet andinm! 
iſt vnns geben, durch Herzog Fridtichen vonn Bayeı 
Pfaligrauen, Biſchof Balt haſarn von Coſtuitz, hHen 
Johann Reuuer, vmid Alerandgr Gchwailt ai 
freitag am tag Martin, den ri Nouembris, Nano dj. 3 
zwuſchen drey vund vier hör nach mittag.“ 





. "  Rovembern : "813 


bigen fchrifffen an re genedigfte vnnd genedige Herrn, vnnd die 
andern wolten bringen, die ſich ungegweiuelt darauf vnuerweiß⸗ 
lich halten wurden. 





Nr. 291. ° (11, November.) 
- Antwort des Pfalzgrafen Sriedrich auf diefe Bitte. 


Aus dem gemeinfaftlicen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
37. Nr. 8, „Blatt ı8b, Vergl. Müller ©. 983.- und Ehperdus 
Blatt 8180. . 


Darauf herzog fridrich geredt: 
„&ie heten men diefe vorzaichnis fonder beuelh, der 
ſachenn zugut, zugeſtelt, vnd gar nicht der maynung, Iren 
herrnn zuzuſchickenn, vnnd die ſach domit noch lenger Zuuerzie⸗ 


yen. Darumb Inen etwas beſchwerlich nach zulaſſen, Dieſelbig 


erſt an Ire, der geſantenn, herrn vnnd oberen zubringen. Dann 
ap! Diat. wurde villeicht der andtwort von Irenn Herrn vnnd 
‚bern alhie gar nicht erwarten. Wo aber fie, die geſanten, 
Yo fur ſich ſelbſt vonn Irer Herrn wegen undtwort dargebenn 
solten, möchten fie die vorzaihnus woll behaltenn; Wo nicht, 
yere Ir beger, nen diefelbig widerumb zuzuſtellen.“ 





Nr. 29. (11. November) 


Ründliche Antwort des Heren von der Planig im Namen 
feiner Eollegen auf die Faiferliche Antwort Nr. 289. 


Aus dem gemeinfharftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
Nr. 3. Blatt 18°, nach dem Blatte 212. Bei Chytraͤus Blatt 
4. Bergl. Killer ©. 989, . 


—⸗ 


Auf welchs Inen die Sechſtſchenn vnd die andern Werbe” 
n klaynen bedacht, ſich derhalb mit einander Zu unterreden, gebes 
in, Sich auf alsbald unterredt, wand volgende durch dere . 


— " - 5 


‘ 


4 


4 


kain ſchewche *) trugen‘, nicht unruhig gemacht wurden. 


digſten vnd genebigen bern vnnd der andern beſchwerung gr nd 


r 


84 November. . 
hanſen von der Plawnig vor kat Mat. Rethenn mr 
ferlicherm alfo redenn laflen: - - 

Sie hetenn rer f. 9. furhaltenn vnnd Yegerm, (‚midi 
ehr, von der Plawnitz, wider mit vleis vepetirt hat.), In 
ontertenigkait vernomen.- Nhun were aber Irer genedigſen 
und genedigen herrnn vnnd der andern gemmt vnad beger alea 
dohin gewicht geweſt vnnd noch, ahnen gemaynen fridenn In ha 
ligen Reich aufzurichten vnud Zuerhalten, vnnd das ir det. 
vnnd f. g. vnnd die andern Inn denn abſchied der Religion var 
der peen dor In begriffenn, Nachdem fie denſelben abſchied nif! 
annehmen kondten oder mochtenn, nicht gezogenn, Aud) mit de 


ſyſcaliſchen proceſſenn vnnd andern gerichtlichen hanbiungen, I 


weichen fie aber In andern fellen, aufferhalb der Religion, # 


Diweil dann digfe vorlefene vorZaichnus ſolche Irer 18 





hynweck nehme, Bethenn fie, die gefanten, nodmald var! | 
nigftich, Inen Copey derſelbenn ſchrifften, die an Ire farm 
bringen, mit Zutallenn, Wo aber das Iren f. g. yhe matt 
genn fein wold, gedechtenn fie, die geſantenn, alsdam dad, X 
uil fie aus der vorleßenen vorzaichnus heten behalten fon 
Ire heren zuberichten, die ſich darauf Irer notturfft md =! 
Zuhalten wuftenn. 





Nr. 293. (11I. November! 


Antwort des Pfalzgrafen Friedrich auf die vorige it 
wort des Herren von der Planik. | 
Aus dem gemeisfichaftlihen Archive zu Weimar Reg-E Fo 


87. Nr. 8, Blatt 19. nach dem Blatte 212. Auch bei Ehnträr 
BI. 3140. Vergleiche Müller ©. 989. 


Vund als man fie, die gefanten, auf ſolchs entmidt 


Ui. Shen. ı > 


di “ ı 





⸗ — » ’'. % 
- 1 N 


November. | u , 83 


onnd bald wieder fordern Saflen, Hat Herzog fridrich dann 
ungefarlich biefe maynung- angeZaigt: .. 

„Ste, die hofrerhe, hetenn Irenn, der gefanten Rethe 
vnd botſchaften, Izigenn furtrag, der vonn Newem Zu repetirn 
vonn vnnoten, gehort. Weil aber fah, Mad. nen dieſenn abs 
ſchied vnnd andwort Zugebenn beuolhen, Wie Ine dan’ Ire Mat. 
hienor nebenn den ſtenden des Reichs vngeſerllchen auch Ein gleich⸗ 
meſſige maynung het anZaigenn lafenn, So liſs ir kaye Maf, 
nochmals darbey pleiben vnnd wuſte dor Innen kain vorenderung 
Zuthun. Woltenn aber Inen diefe abſchrifft daramb beyhanden 
laſſen, Das ſie, die hofrete, guter "hoffnung weren, Jet, der 
gefanten, hHerfchafften vnnd obern wurden fich vnuerweißlich dar - 
auf halten.“ . - 

Darbej es auch alfo blieben, und feind die fechfifchenn vnnd 
die andern Ire mitverwanten Rethe alsbaldt abgeſchiedenn mit 
ber vormeldung, Das fie damit alſo Iren abſchied wollen gend⸗ 
men habenn. 

Darauf pfalzgraff Frid vich geantmert: „Iha auf diß⸗ 
nalh.“ 





Nr. 294. | (11. November.) 


Bedenken der Käthe der enangeliſchen Zürften über die 
Eaiferlicde Antwort (Nr. 289.) ' 


Aus den Beilagen zu Brüd’s Geſchichte im gemeinſchaftlichen 
Icchive zu Weimar Blatt 4860 488, 


— — — —ñif 


Summarie Vorgeichnus eins ungeuertichen bedenckens ıc, 
- an die Churfurften, Surftenn vnd Reiche ſtennde · 

Wir habenn einen gemeinen beſtendigen friede aufzurichten 
nnd zuuerſehenn auf das vnterthenigſt zu vil malenn geſuchtt 
nnd zu dem hochſten gebetenn, vnd das wir in des glaubens vnd 
er Religion ſach, Auch was dem anhengig mitler Zeit des fur⸗ 
abenden gemeinen Freyen Chriſtlichen concilien ruhigk ſizen mu⸗ 


a 
1 





816 Zu November. 


2 
gen, vnnd auf bie furhaltung denn artickel des friedenns erik 
rung zuthun geſonnen. 

Dieweil fi dan dieſelben furgehaltinen vnd voriefenen a 
tickel des Friedens ane mittel auf den abſchiedtt, dar Jemen Keaı 
tickel der Religiong mitshtgriffen, gegruntt, vnnd von bem Eher 
furften zu Brandenburgk vonn wegen der Stennde ſelbſt erden 
vnnd der Innhalt des abſchiedts meldet, 

Memlich: So gebieten fey:: Mat: vnntter anderm, dur 
das ganz Romiſch Reich folchem abfehtede aber Conſtitucionn & 
ein Neue geſez zuhalten, wie es fur dieſem Irthumb vnnd In} 
tung voblich herkomen ıc. 

Zu dem andern, das menigklichen, wes ſtanndts der ſch 
ſol das alſo vnnd dem gemeß haltenn biß auff das Conciliun be 
peen der ſtraff leibs, lebens ader gues. 

Zu dem dritten ein penall mandatt ausgehen zulaſſen, Mr 
Innhalt ift vnns unwiffent und verborgen. 

Zum vierdten, das diefem abſchiedtt In allen artideis et 
folge und gelebt‘ werden fol, ben vormeidung der firaff Ro: in 
ferlicher Mat: nad) gelegenheit furbehalten ıc. 

Vher das feind noch vil mehr artikel eingezogen, Yuh!s 
ter anderm berurt, wie folcher abfchiedt vnd Eonfitucen gehen 
habt folle werden. Das ein ſtanndt dem andern hutfflice 3er 
tung vnd Zufeg zuthun vorpflicht, wie darbey vnterſchiedelich ı 
gezeigt, daraus dam erfcheineft und abzunemen fein mil, 2: 
Sachſſen und die mituerwanten vnſers ermeſſens vnndtt ermiut 
ſolchs gemeinen beftendigen Fridens nichtt furfehen, nad) bob 
sige ader empfenglich fein mugen, auß vrſachen, weil hei 
abfchiedt der Religion, wie berurtt, mitt got vnndtt ger" 
nicht annehmen magen, wie zuuor mehrmals die vrſachenn K 
nant vnd dargethann. 

Derhalbenn fo konnen wir auch auf vnmeidlicher nett 
nicht vmbgehen, weil ung die gnedige erclerung und Fuchs 
des beftendigen gemeingn fridens, wie berurtt, nicht hatt vi 
faren mugen, Solchs vnſernn Furſten und derwantenn, vde 
groſſe vnd torgtjelbigteie wegen des handelt ‚. anzubringen 7 
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zuberichten.. Dann man hat fich folcher wegerung gar nicht vers 
muth, Darumb werden auch euer Ehurf. g" und gunften unfer 
Zurften, hernn und verwante diefer fache dißmals Sin den gemeis 
nen Reichs abfchied zufezen, zuuerfchonen’ wiſſen. 

Demnad bitten wir aufs vnterthenigſt vmb abſchrifft des 
gemelten abſchiedts, dar Innen uns diefelben articell der Reli: 
gion furgelefen fein worden, unns zuvbergebenn. Darauff wer⸗ 
den ſich vnzweiuelich vnnſer Furſten vnd verwanten, an die wir 
ſolchs gelangen wollen laſſen, Chriſtlicher, Erbarer, rechtmeſſ 
ger vnd geburlicher antwortt vornemen laſſen. 

Dann Sr Churf. f. gy vnnd die verwanten haben ſich auff 
denn falh, wu ein gemeiner, beſtenndiger Friede Im Reich auf 
gericht, wie hieuor von vnns vormargkt, allmege des erboten, . 
horen und anzeigen laffen, was gemeingr Chriftenheit, Rorr ked: 
Mät: vnd dem Neich deuzfcher Nacion zu ehr vnnd wolfartt ges 
reichen muge, Das fich ir gnaden unndt die verwantten alles uns 
terthenigenn, getreuen, geburlichen vnnd pillihenn gehorfams 
neben andern Churfurften unnd Reichs finden zuthun willig ers 
boten, darauf fie auch nochmals beruhenn und dauon nicht abs 
fonndern, vnnd alfo hiemitt vnnſern abſchiedtt vormeld und an⸗ 
gezeigte habenn. 

Was wir auch auf Jungſten euernn abſchiedtt, negſt Som 
tags nad) Simonis vnnd Jude ann die Romifche Ley? Mir: der 
beſchwerung halben des vnerclerten artickeld des gemeinen beftenk: 
Digen fridens und abfchiedts, dor Innen die Religionn begriffen, 
in fohrifften haben vbergeben laffenn, 

Solche thun Euer Ehurf. g" und gunften wir hiebey zu 
zoiffenhafftigen berichte auch vberraichen vnnd zuftellenn, dar Ins 
nen abermals vnnſer bittenn vnd erbitten mit ontertheniger er In⸗ 
nerung vnd anfuchenn zuuornemen iſt c. Dat Augfpurg 
Martini 1530. 


' An bie Churfurfin onnd bie anndern Reicht 
ſtennde. 


—— 


gorſtemann'eé urtundenbuch. 2. Band, 52 


818 November.“ 
Nr. 295, . | (sw berielben Seit) 


Ein anderes Bedenken eines Rathes der euangelifchen Fuͤrſter 
- über diefelbe Antwort. 


Aus denfelben Beilagen zu Bricd’s Geſchichte Blatt 49. 


— U 0 3 


Es modtenn wol ezliche wortt zumindern vnd abjuhe 
zen fein. 

Aber das wirbet erwegenn, das es fouil mehr anhoclicht 
vnnd ein volligernn verftandt zutragen mag, weil es denn ak 
ſchiedtt der beſchwerdten artikel, fo dar Inne begriffenn, mi 
einfaffen wil, alles auf verbefferung unndtt ferner nachtrantum 
zu einer furforg geftalt, Volgennt durch vnns alle eintrecziglid 
zuerfehenn vnnd zuerwegen, ob daraus durch gots gnaden en 
mepnung furzunemen vnnd zunergleichen fein mochte. Sem js 
bittenn, ſolchs in des Reichs abfchied zu regiftrin. 

Nota das man fich Inn keine erelerung der verwanten ha 
ben einlaffe, aus vrſachen, mu unfern hern ber Friede allein ze 
williget, das domitt fein gemeiner, beftendiger Friede gewirkt: 
wurde, darzu, das vnns vnwiſſenntt, wes fich villeichtt wit 
furften, hern vnnd verwahtten mitler Zeitt ober den gegeben au 
lichen, gefchwinden Romifcher key: Mat: abfchieder ſanbt den 
Reichs ftennden, fo in diefer fach gewilligett, gegeneinander aut 
vnmeidlicher notturfft mochten begeben und eingelafien haben. 





-' 


Nr. 296. 11. November. 


Die Furfürftlih Saͤchſiſchen Raͤthe zu Yugsburg an im 
Kurfürften Johann von Sachſen. 
Aus bem Originale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weims: 


Reg. E. Fol. 87. Nr. 8, Blatt 221. und 224. (Die inliegenden Blu⸗ 
ter 222, und 223, enthalten das Concept diefes &chreibens.) 


ln 





x Rovember. 8» 


Dem Durchlauchtigſten Zochgebornen furften. vnd hern, 
herrn Johanfenn herzogen zu Sachſſen und Churfurften ıc. 
Lantgrauln In Doringen vnd Wiarggrauen Zu Wieiffen, unferm 
genedigften herrnn. 

Zu feiner churf. g. handen, 
Cito ci. 


Durchlauchtigiſter Hochgeborner furſt, Eurnn Churft ge 
nadenn ſeind vnnſer vndertenig gehorſam willig dinſt zuuor. Ges 
nedigſter Churfurſt vnnd herr. Nachdem Eurnn Churfn genaden 
wir Jungſt unter anderm vnterdenigklich zuerkennen gegeben, wel⸗ 
cher geſtalt wir des Artigkels, denn gemaynen beſtendigen friden 
vnd des Fiſcals Rechtlichen Proceß belangend, Ahn Roe kaye 


Mat. ſupplicirt, Als habenn wir ſeinther bey Irer Mär. Zu‘ 


vilmaln vmb andtwort angeregt, Auch derwegenn mehr dan ain⸗ 
ſten geynn hoff beſchiedenn wordenn, Aber ſolch andtwort aller⸗ 
erſt heut dato zwuſchen drey vnd vier hor nach mittag bekomenn, 
wie Eur churf. g. hiebey befinden werdenn. *) Weil wir dann 
vormercken, Das wir es weiter nicht bringen noch erhaltenn mo⸗ 
gen, So achten wir ane noth, der andernn ſachen halber alhie 
lenger zuuorziehenn vnd vorgeblichenn vnchoſtenn zutreibenn 
vnnd ſeind willens vnns alhie Inn wenigenn tagenn zuerhebenn, 
vnd zu eurn churf. gl. zuuerfuegenn, Eur churf. g. dieſer hand⸗ 
lung vnd ob Inn des etwas weiter furfellet, ferner zuberichtenn. 
Eurn churfn genadenn gebenn wir auch Inn vnterdenigkait 
zuerkennen, Das heut dato vngeferlich vmb acht hor vor mittag 
kor durchl? zu hungarn vnnd Behaym ꝛc. ein Poſth kohmen, hey 
welcher Sr kon wirden angezaigt wordenn iſt, Das der menda Im 
Schloss zu Ofhen von Irer kon durchl kriegs volck biß zu Ze⸗ 
hen tauſent mahn vngeferlich belegert worden ſein ſoll, Des mahn 
alhie ein groſſe freudt hat, Verhoffen das Schloss und den weyda 
or Sinnen zuerobern, Das woltenn Eurn Ehurfl? genaden wir 
us vnterdenigkait vnnd In eyl nicht verhalten. vnnd chun ders 
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*) [, oben ©, 811. 
32 * 


80 November. 

ſelben vns hiemit gang vnterdenigklich beuelhen. Dat Aus 
purg freitagd Martin; den zj Nouembris Anno da) sy. Im) 
acht ˖ hor gegen abendt. 


Eur Churf. ©. 
vnterdenigſte 
g Ruhe itzo zu 
Augfpurg. 
Nr. 297. 11. Novenber 


Ehriftoph von Taubenheim an den Kurfürkw 
Johann von Sadfen. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlichen Archive zu Kimi 
Beg. E. Fol. 87.,Nr. 3. Blatt 211. und 212, 


Dem durchleuchtigiften bochgebornen Surften vmd br 
bern Johanfen, bergogen zw Sachfien, Des heiligen 4 
Keichs Erzmarſchalck vnnd Churfurften, Landgrafen Je Dub 
gen vnnd Marggraffen zw Meiſſen, Meinem guedigiften hat. 
Durchleuchtigiſter Hochgeborner Churfurſt, Gemtiatt 
herre, mit Srbietung meyner gang vnderthenigen dinfe wü ich 
e. churfi. g. nicht bergen, Das diſen abent m. g. h. herpost Eu) 
wigf von Bayern Nach mie geſchickt vnnd befolenn, E. Hut 
g. vortraueter Meynung zuuormelden, Das f. f. g. glawblich be 
richt, Das gefleeiges tages von den churfurſten vnnd der abet 
den porfchafften, Szo alhier fein, bey kei. RT. geſchlofſen, T* 
die Election konigk ferdinandns, als Zw eynem Rowiſcha 
£onige Sen furgangk haben folle, vnnd key DT. ſey mins 
fampt Irer DEE. Bruder oßgemelt,, vffn Montagk Nach Eis 
ber ſchirſts gewiflich Off zw fein, von hynnen zw Reiſſen, sun 
fi) nad) koln zw begeben, Do felbft fall, am xiij tage bet® 
bris, die wall obberurts konigks furgenomen vnnd volzogen MT 
den, vnnd mie f. f. 9. bericht entpfangen, Sio fep entfihlef: 


⸗ 
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E. churf, g. Darzw auch erforderte vnnd Gefchryben werden foll, 
vnnd wie Ichs vermerde, So folle pfalz darzw die vornemeſte 
vrſach fein, Domit e, churf. g. nicht außgeſchloſſen werden, mit 
genedigem begeren, E. churf. g. wolle ich von f. fl. g. freuntlichen 
bitten, E. churf. 9- woiten fich In folcher fachen Irem vortrawen, 
auch beredung vnnd ſ. g. gethanem. fchreiben. nach, So f. f. 3 
mit.e. huefl.’g. gehabt vund gethban, der maſſen erzceigen, Dp 
mie-Romifchem- Reiche, auch der felbigen ftende wolfart vnnd bes 
ſtes dar Inne bedacht werde, In welchem f. f 9. €. thurf. g. hats 
ben keynen Zweiffel habenn. 

Sein f. ‚9. bedenchen auch nicht unguch fein, Das ih E. 
churl. g. mit Iren vortraweten freunden beredt besten, © Die weill 
Ewer aller churfl. vnnd f. 9. ., alße zwen herren, haben mochten, 
waß zw aller E. g. Notturfft vnnd wolfart In deme zw thun ſey, 
Des gleichen wollen ſich f. g. ſampt Irem Bruder darvff Neben 
andern auch vnderreden, vnnd weß ſie.ſich In deme entſchliſſen, 
will ſ. f. 9. daſſelbige e. c. f. 9. vortrewlich vermelden, Gleichs 
falls wollen e. churf. g. ſ. f. 9. auch thuen, Dan was ſ. f. g. E. 
churf. g. zwgeſagt, Solchs wollen f. f. g. E, churf. g. als der ges 
treuer vedter halten. Dyß alles habe Ich In eylle E. churf. g. 
dem empfangenen befelich nach vndertheniglich nicht bergen wol⸗ 
len. E. churf. g. werden ſich Nach gelegenheit aller vmbſtende der 
ſachen, perſonen vnnd ſuſten die guldene bulle belangende, Auch 
gemeynes Reichs Deutzſcher Nation wolfart, woll zue halten vnnd 
zwerzceigen wiſſen. 

Vndertheniges vleis bitte, €. Aufl. g. wellen diß mein 
Eyllendes ſchreibens fein vngnedigs gefallens tragen, vnnd thue 
mich hirmit E. hurf. 9. underthenniglich Hefelen. Da Augſ⸗ 
purgk, Sin gantzer eille, Zwifchen achten onnd Newnen, Zw 
nacht, Am tage Märtinj 1530. 


E. churf. 9. 
vndertheniger Diener 
Criſtoff von Thawbenheym Ritter ıc. 


— 
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820. November. 


ſelben und hiemit gang vnterdenigklich beuelhen. Daft Ausl: 
purg freitags Martin; den zj Nouembris Anno dm; ger. tod 
- acht - hor gegen abendt. 


Eur Churf. G. 


vnterdenigſte | 
- | Rethe iso zu 
Augfpurg. 
Nr. 297. 11. November 
ehriſoph von Taubenheim an den Kurfuͤrſin 
Johann von Sachſen. 


Aus dem Originale im gemeinſchaftlichen Archive zu Wein! 
Reg. E. Fol. 87.,Nr. 8. Blatt 211. und 212, 


Dem burchleuchtigiften hochgebornen Surften vmd bet 
herein Johanfen, hertzogen zw Sachſſen, Des heiligen N° 
Reiche Erzmarſchalck vnnd Churfurften, Landgrafen Ju Dr 
gen vnnd Marggraffen sw Meiſſen, Meinem guedigiften ber 

Durchteuchtigiſter Hochgeborner Churfurft, Gate 

berre, mit Erbietung meyner gang vnderthenigen dinſte vil ih 
e. churfl. g. nicht bergen, Das diſen abent m. g. h. herdoet dun 
wigk von Bayern Nach mir geſchickt vnnd befolenn, E. dei 
g. vortraueter Meynung zuuormelden, Das ſ. f. g. glawblich ee 
richt, Das gefteriges tages von den churfurſten vnnd der abwcſa 
den potſchafften, Szo alhier ſeint, bey keyũ. Mt. geſchloſſen, DV 
die Election konigk ferdinandus, als Zw eynem Romiſqo 
konigk Iren furgangk haben folle, vnnd key Mi. ſey milk 
ſampt Irer ME. Bruder obgemelt, vffn Montagk Nach Eiſc 
ber ſchirſts gewiſlich vff zw fein, von hynnen zw Reiſſen, vn 
ſich nad) koln zw begeben, Do ſelbſt fall, am xiij tage bene 
bris, die wall obberurts konigks furgenomen vnnd volzogen Mf 
den, vnnd wie ſ. f. 9. bericht entpfangen, Szo fep emefchlof“ 
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E. dhurf, g. Darzw auch erforderet vnnd befchryben warden foll, 
vnnd wie Ichs vermercke, Szo ſolle pfalz darzw die vornemeſt⸗ 
vrſach ſein, Domit e churf. g. nicht außgeſchloſſen werden, mit 


genedigem begeren, E. churf. g. wolle ich von f. fl. 9. freuntlichen | 


bieten, E. churf. g. woiten ſich In ſolchet ſachen Irem vortrawen, 
auch beredung vnnd ſ. g. gethanem. ſchreiben nach, So f. f. % 
mit:e. churfl.’g. gehabt vnnd gethban, der mafien.erzceigen, Dis 
mit Romiſchem Reiche," auch der felbigen frende wölfart vnnd bes 
tes dar Inne bedacht iverde, In welchem ſ. f. E. tur 9. ‚hafe 
zen kennen Zweiffel habenn. 

Sein f. g. bebencfen auch nicht vnguth fein, Das ſ ſich E. 
Hurf. 9 mit Iren vortraweten freunden beredt hetzen, Die weil 
Ewer aller churfl. vnnd f. g. , alße zwen hexren, haben mochten, 
waß zw aller E. g. Notturfft vnnd wolfart In deme zw thun ſey, 
Des gleichen wollen fü ich f. 9. fampt Irem Bruder daruff Nebeg 
andern auch vnderreden, vnnd weß fie.fich In deme entſchliſſen, 
will ſ. f. g. daſſelbige e. c. f. g. vortrewlich vermelden, Gleichs 
alis wollen e. churf. g. ſ. f. g. auch thuen, Dan was ſ. f. g. E. 
churf. g. zwgeſagt, Solchs wollen f. f. 9. E, churf. g. als der ges 
treuer vedter halten. Dyß alles habe Ich In eylle E. churf. g. 


yem empfangenen befelich nach vndertheniglich nicht bergen wol⸗ 


en. E. churf. g. werden ſich Nach gelegenheit aller vmbſtende der 
achen, perſonen vnnd ſuſten die guldene bulle belangende, Auch 
zemeynes Reichs Deutzſſcher Nation wolfart, woll zue halten vnnd 
werzceigen wiſſen. 

Vndertheniges vleis bitte, €. chutfl. g. wellen diß mein 


Eyllendes ſchreibens kein vngnedigs gefallens tragen, vnnd thue 


nich hirmit E. churf. g. vnderthenniglich befelen. Dat Augſ⸗ 
zurgk, Sin gantzer eille, Zwiſchen achten vnnd Newnen, Zw 
acht, Am tage Martinj 1530. 


E. churf. 9. 
vndertheniger Diener 
Criſtoff von Thawbenheym Ritter xc. 


— 


BD Rovember. 
-: Nr. 298, . " 12. November. 


Endliche Antwort der Botſchaften und Räthe der euası- 
liſchen Fuͤrſten und Ihrer Verwandten auf die kaiſerliche 
Antwort (oben &. 811.) ' | 


Aus dem gemeinfchäftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fl 
67. Nr. 8. Blatt — 22. nah dem Blaite 212. Eine much 
ſehrift deſindet fich unter den Beilagen zu Bruͤck⸗s Geſchichte Bit 
490 — 492. und das Bruchftüd einer dritten Abſchrift in deufelen & 
ten Reg. E. Fol. 87. Nr. 8, Blatt 219, Auch bei Ehptränsäin 
814®, bei Müller &. 990. und bei d bei Wald XVI. 


Auf ſolchs alles haben die die Sethſſchen vnnd Ire mint 
wante bey deim Churfurſten, furften vnd gemaynen Sena 
Irenn abſchied auch genomen, wie volget: 

Hochwirdigſter, Durchlauchtigſten Chutfurſten, Prag | 
bigſt, hochwirdigen, durchlauchtige, Hochgeborne furften, Erwe 
digen, wolgebornen, Edelnn, geftrengenn, Ernoheften, Jede 
Torten, Erfamen vnnd weißenn, genedigfte, genedige vnnd es 
fig herrn vnnd freunde, Eur churf. f. g. genaden vnnd frunfdi 
wiſſen ſich Zuer Innern, welcher geftale wir diefer Zeicher ud 
nalen von wegen unnfer glien unnd genedigeh herrn ond derſcke 
verwanten vmb annen ganzen beftendigen Frieden Im heilig 
Reich aufzurichten vnnd Zuerhalten / angeſucht vnd geben bo 
benn, vnnd das ir churf., f. g. und verwanten mittler Zeit ai} 
gemaynen, freien, chriſtlichen Concilien der Religion vnnd gar 
bens halben vnnd was denſelben anhengig Ruhyg figen vnnd nd 
ben möchten, Wie ir churf. f. g. und die verwanten, ſolchs geen 
got vnnd fayf Mat. verhofftenn Zuverantworten. Darauf ba 
lezlich ein vorZaichnus am fontag nad) Simonid vnnd Sat 

Jungſt vorſchinen anfahent: Vber das alles gebiern 
wir ꝛc. vorlefen worden. 

Vnnd wir aus derfelben vorlefen fchriffe nicht genagfam ho 
ben vorftehen mugen, das dadurch ein gemayer ſicherer fridt F 
heiligen Reich gewurckt vnnd vnſer heren bey Irem glauben vun 
Religion Ruhig fügen pleibenn möchten, Haben bey Eum dat 
f. 9. genadenn vnnd Feruntfchafftenn wir vmb Erclerung deal‘ 


u 
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gen angeſucht, Aber kaynen entlichen gewiffen befcheib vonn Eur 
churf. f. 9. genaden vnnd fruntfchafftenn erlangen mugen, Dann 
allain, das fie unns domit an kah. Mat. geweift, Alldo wir 
daſſelbig auf das aller vntertenigft auch gefucht und vonn Irer 
Meat. derhalb andtwort vnnd abfchied befomen, &o will unfer 
hoche nosturfft erfordern, unnfere heren allenthalben deſſelbigenn 
Zum furderlichſten Zuberichten. 

Zum andern weil wir vormercken, das Sin dem abſchied 
die Religion mitbegriffenn, vnnd kaij. Meat. denſelben gebieten 
will, durch das ganz Romiſch Reich bey dorInnen vorleibten 
ſchweren peenen vnd firaffen Zuhaltenn, vnnd vnnfer glien onnd 
genedige herrn vnnd verwanten denfelben mit get vnnd gewiſſen 
nicht konnen ader mugen annehmen, noch darein bewilligen: - 

So iſt an Eur churf. f. g. genaden vnnd fruntfchaften vnnd 
ſonderlich vnnſern glien Herrn, denn Cardinal vnnd Erzbifchoff. Zu 
Meintz ꝛc., Als des heiligen Reichs Ertzcanzler, vnnſer vnterte⸗ 
nigſt, dinſtlich vnnd fruntlichs Bithenn, wollen hochgedachter 
vnnſer glie vnnd genedigen herrn vnd der verwanten Inn vorfer⸗ 
tigung des abſchieds mit einzuſetzenn verſchonen. 

Ferner wiſſenn Eur churf. f. g. genaden vnnd fruntſchafft 
ſich auch Zuer Innern, Das wir vnns Inn die handlung, die 
Turckenhulf belangende weiter, noch anders nicht, dann wo ein 
gemayner beſtendiger fride Im Reich aufgericht vnnd erhaltenn, 
vnd vnſer herrn vnnd zugetane des glaubens vnnd Religion hal⸗ 
benn Zwuſchenn hier vnnd aynem gemaynen, freien, Chriſtlichenn 
Concilien Ruhig pleiben mochtenn, habenn eingelaſſenn. 

Wann wir aber nhun befinden, das vnnſer vntertenigſt Bit 
vnd ſuchen nicht ſtat habenn will, So wollenn wir hiemit, ſouil 
dieſelbig Turckenn hulf berurt, vonn vnnſer herrnn wegenn, nn 
nichts bewilligt haben, wie wir vnns derhalben furder nicht ein⸗ 
zulaſſen wiſſen, Sunder die ſachen, wie obſtehet, an vnnſere 
glie vnd genedige herrn vnnd verwanten bringen, die werdenn ſich 
fonder Zweiuel geburlich vnnd vnuerweißlich wiſſen Zuhalten. 

Zum dritten vormercken wir aus der handlung, das, Ca 

miergericht belangendt, das dor Innen unter anderm vormeld iſt 


824 Movember. — 
wordenn, das nymants ann das Camergericht Zu beyfiger gran 
men foll werbenn, Chr gelobe denn, „dem abſchied der Reigen 
halben Zugelebenn. Weil dann der Churfurft Zu ſachſſenn, mr 
fer genedigfter here, Als ein churfurft aynen an das Camergerik 
Zuverordnen hat, Auch unnfer herfchafftenn Inn dj kraiß, der 
aus die perſonen genomen werden follenn, gehsrig, und vaufıt 
herrn mit Euren churf. f. 9. vnnd denn andern fiendenn des als 
bend vnd der Religion nicht aynig, So woll ir churf. f. g me 
verwanten ſchwehr fallenn, Inn denſelben Artigkell Zu wilizen 
wie wir dann von Irer churf. faͤg. vnnd verwanten wegen daten 
nicht willigen konnen ader mugen, Derhalbenn fo iſt vnnſer, IB 
der geſanten, vntertenigft dinſtlichss vnnd fruntlichs Bithen 
darob zuſein, domit ſolcher artigkel geendert werde. Damm 
vonn vnſerm glien herrn, dem Churfurſten Zu Sachſſenn ar 
aus denn kraiſſenn, dor Innen vnſer andern herenn bear 
Jemants ann das Camergericht verordent, vnnd des glauben m 
Religion halben, m abſchied verleibt, verworfenn wurde, De 
doch ſunſten an der lahr, leben, weſen vnnd tugent arfhilt: 
So wollen anſtat vnnſer herrn wir Inn die unterhaltung der C⸗ 
mergerichts mit nichte bewilligen, ſondern diß hiemit wider 
chenn habenn, Dauon wir offentlich beZeugen vnnd protsfim, 
welchs alles Eurn churf. f. g. genaden vnnd fruntſchaften er 
vnnſerer hern vnd verwanten notturfft nach nicht habem un: 
zaigt wollen laſſen. Actum ſambſtag nach Martinj den 12% 
uembris Anno 1530 vmb zehen hor vor mittag. 


Vnnſer glt vnd genedigen herren des Churfuren 
Sachſſenn, Margaff Georgenn Zu Brandenbun 
Lantgraf philipfen Zu heffen, Auch furften, frr 
den und Steten und dieſer fachen vermanten Mt 
dente Rerhe, beuelhaber unnd Borfchafftenn. *) 




















) Dom anderer Haud fteht darunter folgende Nachticht: „Di 
ſchrifft ift von obbemelten Näthen, Befehlhabern vnd Botih 
ten Ehurfürften, Fürften vnd andern Stenden in gemint 
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Nr. 299. 18. November. 


Erklärung. des Kaifers Karl V. gegen die Stadt Augs⸗ 
burg, welche den Abſchied der Religion halben nicht 
annehmen wollte. 


Aus den Beilagen zu B ruͤkes Geſchichte BI. 483, u. 485. *) 
Eine andere Abfchrift befindet fich in den Ansbach. Acten unter Nr. 61 
Latiniſch ber Coͤl eſtin VI., 99. und deutſch beit Walch XVL, 1887. 


Was keiferliche Mat: denn von AugfpurgE auf ir geben 
antwort der Religion halben Serner hat furbalten Iafien. 


Keyſerliche Meaieftat, vnſer aller gnedigſter her, hat der 
vonn Augsburgk andtwortt von wegen der Religion, das fie 
denn abſchiedtt derhalben aus etlichen. vrfachen nitt annehmen 
kunden, vernohmen und ab folcher Irer abfchlegigen andtwort ein 
groß befrembden, Dieweil fie doch dar Inne keine vrſach Ires abs 
ſchlags außdrucklich anzeigen. - Ire key:? Dear: hett ſich auch fol 
cher Irer antwort und das fie fih von Siree Mat:, ale Irem Ros 
mifchen keyſer und rechtem hern, fonndern fulten, nicht vorfehenn. 
Dann Ire vorbern und fie haben ſich bishero bey keyſer Maris 
milian und andern feiner- Mat: vorfarn allezeit getreulich,, ges 





% 


Kath vberantwortet, lvnd haben diefelben fie drauff laßen, ſich 
drauff zu beſprechen.“ 

„Folgendt den Meintziſchen Canzler vnd N. bambergiſchen 
Rath Ihnen fur die Stuben auf dem Agthhaus geſchickt vnd 
fagen laßen: Ehurfürften, Fuͤrſten vnd andere Stende wollen 
diß onfer furtragen Keyſß. Mat. vber antworten. Darauff die 
Sach. und andere Gefandten geantwort : was Churfürften vud 
Fürften mit den andern In deme theten oder liefen, Gtelleten 
fie in Shr gefallen; Sie aber hetten Beinen befehl, ſich in Ichts 
weiter einzulaßen, “ . 


*) Die Abfchrift umfaßt nur zwei Blätter; die Blattzahl 484. ift 
ift bei der Zählung überfehen. 
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horfamlih und woll gehaltenn, zu dem fo wiſſen fie, was Jan 
gnaden vnd guts von demfelden keyſer Marimilian ond ba 
hauß Ofterreich def cheen iſt, Der fie vngezweluelt noch wol einge 
dent vnd ſcheinbarlich vor augen fein, dem allen nach if un$ 
mals key: Matt: gnedigs anfonnen und begern, Sie wollen ih 
baß bedennden und nochmals den abſchiedt folcher Religion he 
ben annehmen, diemeil fie doch hiuor den Speyrifchenn abfhix 


angenomen haben-onnd biefer abſchiedt auff guten grundt vunſenr 
waren altenn Chriſtlichen glauben gemeß, denn Sre vordern aß 


dermaſſen gehalten haben, vnnd darzu auff ein kunfftigs Con 
lium geftelet ift, vnnd ſolchs nichtt weigernn, Sonnber ſich fa 
Irer key? Mar: als Irem rechtenn Naturlichen hernn haltenn » 
fih dauon nichtt fonndern, dan Ire Mär: ein Chriftticher kale 
ift, vnnd hat auch ein gewiſſen, vnnd woltte nicht gernn X 
dem rechten wege gehenn, ader fie aber Nymandts anders verfe 
ren. Wo ſie aber villeichtt vrſach nehmenn wolten, als ob ſie ſt 
ber gemeindtt dieſenn abſchiedtt nichtt annehmenn burffteun, ſ 
wil fie Ire keye: Matt: Inn dem fall wieder diefelben woll hau 
haben, ſchuzen vnd ſchirmen, domit deshalbenn die gemein We 
fie nichtt die oberhanndt nehme, wie fie dann ſolchs in der dar 
eifchen aufrur auch’ vorhutt habenn. Dann fie konnen mel er 
dennden, wo die gemeind oberhanndt nehme, was safti! 
Inen, als denn vorgehern, auch aller oberfeitt vnnd denn, PR 
einem vermugenn fein, daraus entftehen mochte, Ire Man at 





tett auch, wo fie als die vorgennger Irer Mär: anfangen) 


villeihte in dem handel felbft auch nichtt verwant, nad vn“ 
delt feind, Sie werdenn ungezweinelt eine gemeinde mol daft 


bewegen, das fie fih voun key" Mat: und Inen nichtt ſonders 


Befunder Inen ald den vorgehenden nachfolgen; wo fie fid ab 
vber ſolch dieſe Irer Matt: guedige er Innerung vnndit ermit 


nung, auch die guttaten Inenn beſcheenn nicht bedenncken mut 


weitter abſchlegige antwortt gebenn wurden, des ſich doch It 
Mär: zu Inen keins wegs vorſicht, So wurde key:e Mär: * 
als den vorgehernn ſolchs zumeſſenn. dan ſie hier Inne der 

meind, wo ſie wollen, wol mechtigk fein, wie dann, als * 
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het, Inn der Beuriſchenn aufrur auch befcheen if. Darzu fo 
fonnen fie woll ermeflen, das Ir Mat: ein mergllich miffallenn 
dar Sinne haben wurde, dann ſolchs Irer Mat: ein grofe verach⸗ 
tung brecht, das fie.das in Irer Mat: gegenwertigkeit thun foltenn, 
dadurch auch andere deſter mehr vrfach Tuchen wurden, Irer Drät: 
gleicher weiß ungehorfam zufein. Ste konnen auch wol bedenn; 
den, dad Ire Mär: mit Inen deshalbenn nicht ondten zufrieden 
fein, vnnd das fie fih darauf furderlich entfchlieffenn vnnd keyr: 
Mät: entliche antwortt geben. Act Sambftags nah Martini 
Amos x FIR *) ne . 





Nr. son. ee 13. November. 


Ueber den Anſchlag zu unterhaltung des kaiſerlichen Regi⸗ 
ments und Kammergerichts in den Regensburgiſchen Aecten. 


Anfchlag Zu vnderhalltung Eaiferlichen Regiments und Cha> 
mergerichts Im heilligen Reich. 
Ä Die Worte: „Regiments und“ find als ungältig unter, 
ſtrichen. Am Rande des folgenden Blattes flieht die Nachricht: 
„xiij Nouembris gefchriben. “ 

Der Anfchlag enthält ein Verzeichniß des Betrags, welchen 
die Churfärften, Bifchäfe, wei. Zürften, Prälaten, Abtiffinnen, 
Strafen und Herren der Nitterfchaft und Gefellfhaft, und bie 
Treis und Reichsſtaͤdte zu dem Kammergericht geben follten. 

Es heißt z. B.: „ Zugedengkhen ber Ihenen, fo ſich neu 
lich grafen vnd herren haben laſſen, als: Rogendorff, Die 
richſtainer, Vngnad und anderer.“ 


- 


H Es folgt nun in denfelben Acten Blatt 4850 —486P unter der 
Aufihrift: „Romiſcher Fegferliher Mat. Furhal— 
ten den von Augfpurg befheen vmb zehen“bor 
am zwelftenn Nouembris“, diefelbe Antwort des Kai⸗ 

fers in einem Auszuge. 


t 
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Angehängte ift: „Aufzug Eusf., Furſten vnd auch ander 
vngewiſſer Stennde der vnderhaltung Regiments vnd Chun 
gerichts, Zu Wormbs vffgericht.“ 

⸗ 





Nr. 501, 0.15, No ven ber. 


Der Hurfuͤrſt J 0 hann von Sachſen an feine Raͤthe 
zu Augsburg. 


Aus dem Concepte im gemeinſchaftlichen Archive zu Veinor 
Beg. E. Fol. 87. Nr. 8. Blatt 231287. Die Blätter find 30 
verkehrt geheftet. Aeußere Auffhrift: „An die Rethe zu Aus 
purg. Tor gau den rotag Nouembris Anno x. rn.“ 





» 1] d 


chri ſt u s. 


Edeler, lieben rhete und getreuen, eur ſchreiben ar batın 
zu Augſburgk am vierden tag nouembris haben wir auff im 
ztj tag deflelben monats fambt den vberfchickten verzeichnußen d 
ler ergangenen handellung des Friden halben, auch die op M 
abſchiedts; ßo In fachen vnſer hailigen glauben beſloſſen m! di 
zeitungen empfangen vnd alles inhalts horen leßen, nad td 
vns eur guether vleyſ, ßo wir ſpuren, bey den ſachen furgemandt 
iſt worden, von euch zu gnebigem willen und wolgefallen. 


Vnd wiewol wir aus der fchrifftlichen andtwort, melde de 
kehe Der. auff die erſte ſchrifft euch ſambt den andern furften m 
fteten, rheten und botfchafften hadt geben lafen, vormerken, WÜ 
cher geftalt ire Mt. die rhede hadt ercleren laßen, Fo te Dit. ur 
Sin eigener perfon durch den churfurften von Brandenburgt md 
fwinde und ernftlich furhalten ließ, und nhemlich das fih die zu 
famenfezung leib und guets, dauon dazumal gemeldet, mit dont 
erftreckt noch erſtrecken folt, wider uns diſſes tails zu kriegen 
Sundern zu ſchuzwer und befenfionem, So iſt gleich wol nit. 
das die wort des abſchiedts Im wiberfin vaſt das widerſpil an" 


N 
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gen und mitbringen. Dieweil ir aber keher DIT. durch bie andere 
fupplication, die vnſers achtend auch nit ungorig geweſt, folche 
befmerungen mit guethem vleyſ und notturfftiglichen, ‘wie dan 
erftlich vor dem.churfurften von Brandenburgk und feynen mit⸗ 
verwanten mundtlich auch befchehenn, gnugfam ercheret, Szo wol; 
fen wir hoffen, ie Dit. werde ſich gedurlicher und folcher andtwort 
nhun mitler weil‘ darauff haben vornhemen lafen ader nachmals 
geben, damit gemelter Fried auff uns und alle ftende Syn gemeyn 
fambt was die befwerungen des fifcals hafben anlanget, gnugßam 
vorftanden muge werdenn. dorpey ir auch, wie bereytan beſche⸗ 
hen, mugelichen vleif vnzukern nit wollet erwinden laflen. vnd 
fonnen uns barneben nie gnig verwundern, das der fonig die ges 
melte fchrifft dee unfern angebeten felbft zu fih genommen und an 
die feye Dit. getragen, halten es auch mol ungezweifelt dofhur, 
wo ed an vnſer mifgonftigen zuthun were, das uns kehe Mi., zu 
dem das wir irer Met. darzu fein vrfach gegeben, gar nit vngne⸗ 
dig fein, ſich auch Segen uns nit weniger anedig dan andern ers 
zeigen wurde. Dieweil es und aber vnuorſchuldet beiegnet, mus 
Ben wir es dem almgehtigen befelen, der wirdet es wol zu feynem 
lob und nach ſeynem gotlichen mwolgefallen zufhuren. wiffen. Das 
der turckenhulff halben widerumb ein großer auffchus vorordnet, 
dorunther meyntz und Brandenburg perfonli, haben wir aud 
vornommen ,. und das tr euch fambt den heffifchen,, doch auf vors 
ledigung des gemennen fridend, auch vorwiſſen der andern rhete 
und botſchafften unfer fachen halben des ewangeltj mit vorwanten, 
In die handellung gemelter turcken hulff halben mit eingelaßen, 
haben wir gern vornomen, domit ßouil meher unfer criftlicher und 
geneigter wille Sjegen der keyen Dit. zuuormerden. 

Weſgther haben wir auch aus eurem fchreiden vorfianden, 
wie das loß der Haubtmanfchafft durch Xiij perfonen gemelts aufs 
ſchuſſes auff unfern wettern hertzog Friedrichen von bayern ges 
fallen aus ezlichen furgewanten vrſachen. Vnd dieweil es fich 
der hanbtmanfchafft halben in folhem grofwichtigften und Borg, 
lichften handell dermafen zutragt, iſt unfer aller geſchigligheyt zu 
Triegen doraus wol zuvorfiehenn, wollen ung auch nie vorfehenn, 
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das ſich f. l. noch ein mall zu folcher haubtmanſchafft aus vrſachte, 
was f. 1. der negften halben beiegnet, werde bemegen aber ven 
mugen laßen. 

Das bie ontherhaltung des Camergerichts zu: der helft 
durch die ſtende vff iij ihar gewilliget und mit vi perfonen gene 
ret, were vns vnſers taild auch nit beſwerlich, aber das aufıny 
lich, als wir es vorſtehen, bedinget, das dorunther kein Lute: 
fcher fein fol, Iſt und, auch andern vnſern mitvorwanten pie mt 
vnpillich befwerlih, Das wir und die vnſern, Go dem heilig 
ewangelion anhangen, dorinfein und doch ordenslicher weyſ vnrber 
wunden alfo gefmehet follen werden, als ob wir end dieſelbize 
onthuchtige Teuthe weren, mochten auch wol gern willen, in 
anderer vnſer mitvorwanten gemuerh derfelbigen vntherhalu 
halben aus angezeigter befwerlichen vrfachen dorin fein wide. 
Dan wir haltens dofhur, wo der friede nit In gemeyn vnd de: 
maſen auffgericht wirdet, Das wir ſambt unfern mitvoruzt 
kayner befwerung hiezwiſchen und dem concilium zuuorfehen, Ep 
werden die andere vnſere mitvorwanten als wenig In ſolche w 
therhaltung, als Sn die turcken hulff willigen, nachdem es biin® 
lich fein wolt, das uns der Fifcal ſambt den beifigern mit dud m 


dem Camergericht des glaubens fachen halben und mas mm 
hengig vflegen , und wir noch wider vns felbft auch zu vafrauı 


. vercleinerung, dieweil keiner, ben man Intterifch achtet, Wit 





vorordnet fol werden, gelt dorzu geben folten, es fol aber ai 


wol, was bie andern In dem au thuen geneigt vnd fur gueth © 
gefehen wirdet, vnſert halben auch nit mangel haben. 
Warumb die halsgerichtsordnung nachpleibt, komm Mt 
nit bedencken, dan 06 fich mol des ſaſſen rechts vnd etlicher jur 
berlichen gewonheyten. halben etwas zuerwegung boreis jatril 
wurt doch von vnſerm vettern herzog Jorgen zu Sachſen er 
mittel ſchrifftlich angezeigt, das wir und, damit dieſelb orte 
eins helle zum liecht kommen muge, nit vbel gefallen laßen. 
Das zu der munz handellung angeſagt worden, haben I 
gern gehort, und wollen es vorfehen, derſelb artikel werde nie" 
mieher auch erlebiger und auff tragliche wege gericht fein, dan 
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ein gleihmeffig gueche und Heftendige munz Im reich auffgericht 

werde. Das dye fiete vlm, auſburgk, Frandfurt vnd. 
fwebifchenn Hall folche andtwort des abſchiedts halben gegeben, - 
wie eur fchreiben meldet, haben wir In funderheyt gern vornom⸗ 

men, der almechtig gorh vorley Inen fein gnad, das fy bey ber 

warheyt vheſtiglich vorharren, dem fey auch preyſ, lob und danck 

das er durch ‚die gefwinde handellung diſſes reichstages feyner des 

kenner nit weniger, fundern meher hadt werden lafen. 


Szo haben wir die vberſchickten copey bes abfchiedtd, ßo 
in fachen des ewangelij den andern fteten gegeben, auch horen les 
fen, vnd Bo feje MT. fich bewegen left, ſolchem abfchiedt wider 
gothes wort nachgehen zu laßen, tnagen wir darob mit irer Mt. 
als vnſerm hern, nit vnbillich ein onthertenigs mitleiden, dan was 
der almechtige goth gewiflich in feinem Korn dorumb vorhangen 
wirdet, ſtehet in ſeyner almechtigheyt wiſſen. 

Das die bebſtliche bulle der geiſtlichen guether halben wi⸗ 
derum raſtet *), Iſt wol zu recht gehandelt. 

Vnd die zeitungen, fo ir uns bes geweſſers halben zu Rom, 
tem der fweiger halben mit dem herzogen von Zophoy vnd wie 
die fachen in ungern ſtehen, haben wir zu gnedigem gefallen auch 
entpfangen und vernommen. 

nachdem ir aber wiſſet und achten fonnet, was und an ben ats 
tickeln In fonderheit unfer Lehen an der chur zu Sachſen vnd vnſers 
ſons heyradtsbeſteitung halb gelegen, Derwegen wir euch negſt 
geſchrieben mit beger, bey keyer Met. vmb andtwort mit vleyſ an⸗ 
zuhalten, vnd vns doch gar nichts geſchrieben, was dorin weyther 
beſchehen vnd furgewandt vnd wie es domit ſtehet, Iſt nochmals 
vnſer begern, ir wollet, wo euch vom pfaltzgraff noch keyne endt⸗ 
liche ader gewiſſe andtwort gefallen, bey fejer Dit. an langer vor⸗ 
‚iehen Dorumb vragen, domit wir In funderheyt gemelter lehen 


*) Im Schreiben der Räthe hieß es, daß bie päpftliche Bulle wies 
der aufgehoben und geledigt fen. 
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halben eigenlichs wiſſen entpfahen mugen, vnd was euch zu an 
wort belegent, auch wie ſich alle ſachen ſeind her weyther zuge 
tragen, Das wollet widerumb vnd furderlich zuerkennen gehe, 
wolten wir euch nit bergen und thuet und an dem allen g. gefalm 





Nr. 802. | | (15. November) 


Der Kurfürft Johann von Sachſen an Hans von ii! 
Planitz zu Augsburg. 


Aus dem Driginale im Zemeinfchaftlichen Archive zu Beimst 
Reg. E: Fol.87. Nr. 3. Blatt 227— 230. (Bom Eoncepte ik am X 
Schluß Blatt 238. vorhanden.) 


nn | 


Dem Edeln vnnferm Rathe vnd getreuen Zanfen Pi 
von der Plawnitz Ritter ıc. 
Zu aigen Handen. 


Don gots gnadenn 4 ohans Herzog 
zu Sachfienn vnd churfurſt ıc- 


Edler lieber getreuer vnnd Rath, Wiewol vnns emit 
vnnd andern vnnſern Rethenn itzt geſchriebenn und bericht iin 


iſt, was Kay“. Mät., ſambt churfurſt, furſtenn vnnd Eiennden 








Euch vnnd vnnſer mituorwantten Rethen vnnd botſchaftin du 


fridenn halbenn ferner hat zu antworth anzaigenn laſſen, MM 
vonn euch allennthalbenn mit vleis derwegen gehanndelet, © 
. waiftu doch, das wir In vnſerm abraiſen zu Augſputg ie 
uholenn habenn, dir auch vnnd denn andern derwegenn MM 
Torgam aus gefchriebenn, das Ir der vier artigkel halten 
Nemblich vnſer Iehenn an der chur zu ſachſſenn, vnſers en 
heyratbeſtettigung vnnd die andernn anlangende, wo pfahzt" 
Frid erich villeicht vorziehenn wurde, bey Lay. Diät. al 
perfon anregenn foltet. Nun habenn wir aus eur nechſtenn Lin 
vernhomen, das Ir mit pfalzgraff Fridrichen nad) ala? 


dauon geredt, vnnd das ſich fein lieb erbottenn, Kayf. Mãt ie, 


- wegemn 


‘ 
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wegenn nachmals fuglichenn zuer Innern. Wir haben aber aus 
dem fchreibenn, das vuns iſt zugefomen, nit vernhomen, warauf 
die ſachen gemelter vier artigkel halbenn ftehenn, vnnd ap Jr 
vonn pfalzgraff Fride rich en darauf fernern beſchaid vonn kayr 
Mat. wegenn erlangt habt ader nit, Weil vnns aber merglich 


viel Inſonnderheit vnnſer lehen halben daran gelegen, thun wie 


bir vnnd den andern Rethenn hiebey ſemptlich ſchreibenn, dieſelbn 


nachmaln vermuge gemelts vnnſers vorigenn beuelichs zufordernn, 
unnd Syn ſonnderhait hierumb, das wir bir vortreulicher meynung 
nit wollenn vnangezaigt laſſenn, ban uns gelanger vilfeltig vnnd 
zlauplich an, das Kay Mär. genzlich entſloſſen vnd willeng fein 
ol, Irer Mät. brudern, konig Serbinandum, Zu Romb 
hen konig zumachen, So fol aud der fonig ezlich Behemiſche 
perun zu dem waltag Segen Brandfurt, vnnd dadannen fer, 
ner zu ber cronung Jegenn Ach mit Irer fof wirden juraifen, 
sefchriebenn habenn, Dergeflalt, das fie auf catharine ſchirſt⸗ 
unfftig zu Nurmberg ankomen ſolten, vnnd uns fol man von 
ver Election ausfonndern, vnd darzu nit erfordern wollen, Nun 
mochten wie gleichwol gern wiffenn, fonil pmer zuerfarenn ‚ab 
sem alfo fein fol aber nit, damit wir unnfer notturfft denn ans 
ern hurfurften, and furflenn In dem möchten zuerfennen 9% 
jen, dann wiewol wir vns nit vorfehenn wollenn, das ſich Sre 
iebden folcher vnerhorttenn neuerung vnnd handlung, der gulden 
ullenn und allem herkomen bes Reichs zuentlegenn, vnderſtehenn 
verdenn, Inn betrachtung, wie ſie wol achtenn konnen, was vn⸗ 


ichtigkeit hieraus Im Reich eruolgen mocht, Zudem das wir von 


en gnaben gottes wiſſenn, das wir nit vrſache vns auszufondern 
egebenn, auch Feiner fachen dermafien, das man uns vnnſers 
hurampts entſetzenn möcht, durch ordenntlich erkennthnus vber⸗ 
sunden, So gebierth doch bei vnns nit wenig vermuttung, das 
ie kayt Meat. alſo kurtzlich zu Augſpurg fol auffbrechenn, vnd 
ah Franck forth ſampt dem konig und churfurſten raiſen wol⸗ 
m, Auch das der konig fein volck aus der Cron zu Behemen, 
‚ie obſtehet, befcheidenn, do vnns doch nach keine anzaigung das 
on beicheen iſt, Vnnd halten es dafur, wo gemefter vier artigkel 
Börſtemann's Urkundenduch. 2. Band. 53 


⸗ 
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vnnd fonderlich onfer Iehenn halben bey kay? Mat. ndunmee 
anhaltung beſchiet, fo‘ werde der thrach endtlich herandikıru 
ap man vns zuleyhenn ader nit zulenhenn, vnnd alſo vor em 
churfurſten zuhalten aber nit zuhalten bedacht ſey. Wir feintent 
wol In willen geweſt, die Eredengbrief zufambe einer Infıı- 
tion, was du an vnſere freunde, die hurfurften vnd der abre 
fenden botfchafften dermegenn hetteſt werbenn ſollenn, zus 
denn, So habenn wir doch auch widerumb bedacht, folten ze 
ichtwas ſonnderlichs an Ire liebden vnnd fie gelangenn ka 
eher dann wir aigentlich ader vngenerlich wiffenn, was mie 
halben die meynung fein fol, Deöchtenn wir deftmeher In ter 
wider vnns zuhandeln vrſach zum nachdrucken gebenn. Dom 
wir nun gleichwol deftfurderlicher vngeuerlich vorftehen mag 
was vunnfern halben bie meynung fein fol, Begern wir gnebich 
hen, du wolleft fampt denn andern önfern Nerhenn die ante 
der vier artickel, vnnd fonnderlich der Ichenn halbenn, Biemeip 
Beforgenn,, das ed bey pfalzgraff Friderichen ein eitteler w 
zug fen, bey Kayk Mät. fordernn, vnnd darumb mit weites 
haltenn, vnd was darauf zu antworth gefallen, vnd du car 
zaigter walh vud vnſer ausſunderung halbenn vornhomen hei 
ader fuglich vnnſer dar Innen vnuormarkt erfarenm anf, Aut 
was dar Inn bein bedenckenn, das wolleſt vnns zum furderficde 
ſtenn vnnd fchirftenn zu vnnſern aigen handen ſchreibenn wat J— 
erkennen gebenn, darann erzaigſtu vnns zu ſonnderlichem ana 
genn gefallenn. Da. Torgan am Fu tag Nouembriß, ben ve 
flog nah Martini, Anno dnj x. xxxti. 





“Nr. 808. 16, November 
Markgraf Georg von Brandenburg an Kaifer Kari \ 
Aus der Abſchrift in dem Markgraͤflich Brandenburg, Acten Nr. 6. 


Alct burchleuchtigifter, grosmechtigifter Romiſcher keit. 
aller gnedigfter herr. - Ich bin von meinen Rethen, Die ich ns 
meinem abfchieb zw handlung des heiligen Reiche ſachen uff dem 
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Keichötag zw Augsburg gelaffenn hab, nach lenngs Bericht, 
908 fish feit meins abfchieds zwifchenn meiner lichen oheim vnd 
Sruder des Churfurften zu Sachfenn, Herzogen zw Lunenburg, 
andgrafen zw Heſſen, mein und anderer meiner Chriftlichen mit 
erwanaten Nethe vnnd Bottfchafften vnnd den aundern Churfur⸗ 
en, Furſten vnnd Stennden bes Reichs weiter fur muntlich vnnd 
Hriffilich hanndlung zugetragen haben, ainen gemeinen friden 
jm heiligenn Reich zuerhallten vund eur kapn MT. Fiſcals gm 
cd. Canmergericht furnemen Inn vunſers heiligenn glaubeng 
nud deffelben refigion fachen bis vff ein gemein frei Chrifttich Eons 
ilium vnnd ausganng beffeiben Jun ruh zebpinngen, au was 
emelten meiner mituerwantten vnnd meinen Vethen vnnd Bott⸗ 
chafften vonn eur keyn Dit. vnnd gedachten anndern Churfurſten, 
jurſten vnnd Stennden des heiligen Reichs fur abſchied vnnd de⸗ 
laration furgehalltenn fein, der Ich mich gleich wol, nach geſtallt 
rd gelegennheit aller ſachen gar nit vorſehen, ſonnder vil mer 
erhofft heit, Eur ty! Mit. wurdenn die artickl des fridenns 
wind des Fiſcals furnemens: oder Proceß halben vf. meiner mit⸗ 
erwandten vnnd mein vnnderthenig Chriſtlich erbiecen, dem ges 
mes geſtelt vnnd erclett, wie meiner mituerwannten vnnd meine 
eroerdennte Rethe vnnd Botſchafften vffs vnderthenigſt zimlicher 
sand billicher weis gebetten habenn, Damit auch meine mituer⸗ 
yannte vnnd Ich deft ftattlicher Inn die hilf mider den Thurcken 
nnd anndere des Reichs notturfftige anfchleg hetten bewilligen 
Innen. - 

Band dieweil es aber nit geichehen vnnd gebachten meinen 
aituerwannten und mir zum hochften beſchwerlich iſt, on ain ennt⸗ 
ih vorwiflenn ains beftenndigen fridenns, vunnd das wir auch 
run des glaubens unnd deſſelben religion ſachen des Fiſcals fun 
emens bis nach verfcheinung ains Chriftlichen Conciliums yberig 
nnd ruwig fein, dieweil wir Je den verlefenn abfchied Inn ſol⸗ 
yem ſtuck mit gott vnnd gutem gewiſſen nit annemen Sonken, 
och mogen, So will ich doch nichtz deſtweniger Sun: bedachtt, 
as mein gemut nie.annderft geweſen vnd noch iſt, dann eur dep" 
Rt. Inn allen Zeittlichen pillichen dinngen a zefein vnnd 
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neben anndern Stennden des heiligen Reichs ere, nuz umnd mei 
Fort zufurbern vnnd ſchaden zuuerhuten, Inn die HF wider de 
Thurcken vnnd andere des Reichs gemeine anfchleg hiemit Int 
gen vnnd bewilligt haben, body der geflalt,, das mein vnnd rn 
tießen Jungen Werten vnnd Pflegſons Margãf. Albredtiw 
nermogen, darein wir bede, vnnſer vorelltern vnnd gebruder e 
ligen, auch mein ſelbſt mannigfeltigen vunderthenigen german 
nmuzlichenn Diennſt halben, eur keyn Mt., derſelbenn Vruder b 
wird zu Hungern vnnd Wehen, meinem gl. lieben bern Ofen 
vnnd Schwager, au eur:beder feh. Dit. unnd Lo” wird vond 
tem vnnd vorfarn bis Sinn vnnſer ſterben vnud verderben eneiy 
und gethan, gnediglich angeſehen, erwegen vnnd zu Herzen 
furt, Bir ach vber vnnſer vermogen nit angeſchlagen, beies 
noch beſchwert werdenn, wie Ich dann von mein vnnd mein 
Zungen vettern wegen vnnſer beder vnuermogen wand wie vanik 
herrſchafft ſuth/ ein geſtallt hatt, Eur kayn IT. Bruder, du ke 
wird zw Hungern und Beheim, alls eur key" Mir. Guarfeltm 
Im Heitigen Reich uff dem negſtuerganngen Reichstag zu Speit: 
Im grund der warheitt vtnderfchteblih angezaigt vnnd durch ur 
nen Tieben herrn unnd freund den Bifchof zw Coftenz E. fa 
Mi. anzuzaigen gebetten, auch ytzt zw Augsburg bej aim 
Churfurften, Furſten vnnd Stennden des Reiche mer dam ains 
hittlich anſuchen laſſen habe, mich vnd meinen Zungen Bar 
ober ſolche anjaigen vnnd vnnſer vernogen nit zubelegen mit nem 
licher Proteſtation, wo mein Junnger Wetter vnnd Ich derbe 
beſchwert wurden, das wir Inn ſolchs nit bewilligenn vnd Je 
nie: mer vff vnns nemen vnnd thun konnen, dann rm vanferz 
vermogen fej, Ich bin auch vonn mein vnnd meine Zungen Bet 


tern wegen erbutig, das anzaigen meins vnnermogens hiem 


wie obfiest, gegen eur keyn Dit. Bruder vnnd derſelben enz ir’ 
Mi. ſelbs gethan, zuerhallten‘, wie ſich geburt, Der pnnderte 
mafenn Zunerfiht, Eur, key Dit. werdenn mein unnderibes 
erbieten omd gehorfam erzaigen guebiglich annemen, Mich ach 
Ann des glaubenns vnnd anndern fachen bey meinem hiener fans 


HB gethanen Chriſtlichen erbieten nnd ordennlichen rechten gaede⸗ 














‘ 
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läch pleibenn laſſen, hannd haben, vnnd baruber nit vergwell⸗ 
tigen, noch Imannd annderm das zuthun geſtatten, Sonnder 
mein vnnd meins lieben Junngen Vettern aller gnedigfter feifer 
und Kerr fein vnnd pleiden, damit mergemellter mein lieber 
Junger verter unnd Ich, vnnſer Eltern vnnd mein ſelbs vnnder⸗ 
henigen getreuen, ſchweren vnnd verdurblichenn diennſt, Auch 
Innderthenigen gutwilligen erbietenns vnnd gehorſamen erzaigens 
Inn dem vnnd annderm gemeslich befunden, vnnd auch andere 
zereizt werden, Eur keyen Mt. gleicher weis zudienen. Was ich 
yann, wie obberurt, vonn mein unnd meins lieben Jungen Vet⸗ 
ern wegen zethun vermag, Daran fol zur Thurdennhilf. vnnd 
Inn anndern gemeins Reichs anfchlegen an aller gebur bej mir 
ein manngl erſcheinen. Ich will auch E. Kaye Mi.-Inn ſonn⸗ 
‚erheit nach allem’ meinem vermogen leibs vnnd guts, wie mein 
‚orelitern, gebruder fellgen vymd Ich bisher gethan habenn, mn, 
erthenigtlich vnnd getreulich zedienen ganz willig vnnd berait fein, 
Kuch meinen lieben Jungen Vettern darauf ziehen vnnd weifenn. 
Bnnd thue derſelbenn eur key Di. meinen lieben Jungen Vet—⸗ 
‚ern vnd mich hiemit vnnd zuallen Zeiten Inn aller vnñnderthe⸗ 
rigkeitt beuelhen alld vnnſerm aller gnedigſten keiſer vnnd rechten 
errn. Darfur Ich eur keye Mt. nad) gott dem allmechtigen on, 
nittl erkenne vnd halte. Darum Onolzbach mitwochs. nach 


Martinj Anne ꝛc. xxx. 
E. Kayn Mi, 
gehorſamer furſt 


von gots gnaden Jorg 
Margf. zw Brandenburg. 
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.« Mr. 908. J 17. Ronemlın. 


dans von der Planig, und Chriſtoph von Zar: 
benheim an den Kurfürften Johann 
von Sachen. 


Aus dem Originale im gemeinfchaftfichen Archtoe zu Weinu 
Reg, E. Fol. 87. Nr. 8. B1.225, u. 226, „Der Schreiber iR nad is 
Ductus im Briefe vom 11. Nov, Chrikoph d. Tanbenhein 


— 


Dem burchleuchtigiften Zochgebornen Furſten vand brm 
bern Johanfen, bergogen zw Sarbffen, bee beillgn ie: 
(den Reichs Ertzmarſchalck vnnd Churfurkk, Landigtafj) 
Duringen vnnd Wiargäff- zw Neyſſen, vnſerm giten Jr 

| 3% ſ. Churf. g. handen. 


Durchlauchtigiſter, hochgeborner Churfurſt, E. der 
Seine vnßre ganz willige vnderthenige vnnd gehorſame dt p 
norn bereith, Gnedigiſter Churfurſt vnnd herre, E. dur, ® 
gebenen befelich nach haben wir An hanſen von Mingkrif 
die handlung den friden belangende, Szo vil wir dei, meiäft 
churfl. g. nicht vberfchicker geweſt, gehabt, kegen Nurenbertl 
gefchieft, Aber gemelter Er hans iſt doſelbſt nicht do it 
troffen worden, 

Bund thwen Dem nach folche ſchriffte, welche die eh if 
Szo wir vff key? Dit. gegebene andtwurdt Den ſtenden m & 
ſtelt, E. churf. 9. Hiemit undercheniglichen vberſchicken. 

Vnnd wie woll wir vnns vorſehenn, Nach deme die Reit 
vnnß anzceigen laſſen, Sie wolten dieſelbige ſchriffte an bei 
dachte key. Wet. bringen, Sie wurden vun ferner der wezu 
forders habenn, IR aber ſolchs von Inen vorblibenn. 

Es feind auch fider des die fiende bey anper vffm faul # 
weft, hetten wir vnns vorfehen gehabt, wie wurden aud ef? 
dert worden fein. 

Dieweil aber vnns uff obgemelte ſchrifft, Szo mir Herr 
ben, nichts fernerd angezeigt ader vormeldet, wie 
hauß nicht weitter erfordert worden, vnnd Sjo vil Kimi 
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Das wir alle E. hurf. g., auch den Andern nicht fruchtbarlichs 
Haben außrichten mogen, ‚Bro deme, das des Landtgraffen Rethe 
vnnd etzlicher Stedte potſchaften, Sizo E. churf. g. vberandwurt⸗ 
ten confeſſion anhengig, abgerittenn, haben wir an Noch geach⸗ 
tet, lenger zuuorzcihen, vnnd ſeint dem nach auch von Augfs 
purge abgezogen | on 

Es iſt die ganze Rede an vnſerm abreitten obberurt ges 
weſt, Das keye MT. gewißlich wolle uff ſchirſts tunfftigen Dow 
tagk vff fein vnnd Nach kon feynner MT. wegt Nehmen, vnnd 
der churfurſt zw Brandennburgk mit f. Dr. zeiehenn. 

Solchs alles haben wir E. churf. g. als vnſerm glien h., 
welchem wir vndertheniglich zw dienen geneigt, nicht vorhalten 
wollen, vnnd thwen dißelbige gottes gnaden befelen. Da Sn 
eille Nurenbergk, Dornſtags Nach Martinj, Im xxx Jare. 

. E. churf. 9. — 
vnderthenige 
gehorſame diener 
Hans Edeler von der plaunitz. 
Criſtoff von Taubenheym 
beide Ritter, x. 


— 


Nr. 305. (19, November.) 
Bericht über den verleſenen Reichs: Abfchied. 
Aus d. Markgräfl. Brandenburg. Acten zu N ürnberga.a.D, Nr. 68. 





! 


Anno dominj 1580. Ä 

Am Sambftag des 19. tage Monats Nouembris vmb 4 vr 
zunachts Iſt fay. MT., auch mit Im der kunig von Ungern ı. 
onnd Biſchoff von Meinz, Marggraue Joachi m von Bran⸗ 
denburg, bede Churfurſten vnd gebrudere, Wil helm vnd Lud⸗ 
bich, Herzogen zu Bayern gebrueder, Ot Hein rich end Phi⸗ 
In 3 pfalzgrauen, Herzog © riderich pfalsgraf, Hein rich 
der Junger Herzog zu Braunfchweigg, Auch N, Herzog zu 
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Mechelburg, des. Churfurſten vom Brandenburgs tochterimens, 
der Biſchoff von Luttich vnnd vil ander mer gaiftlich vnnd wein 
lich grauen vnd herren, one not alle zubeſchreiben, Vf dem Rat: 
. Hans In der Rarftüben verſamlet. 


Vff das chat Marggraf Joachim von Brandenbur 
ber Ehurfurft von wegen der andern Churfurften und Furſter 
ein Rede der Maynung, wie hernach volgt: 
Allerdurchleuchtigſter, Großmechtigiſter, vnuberwintlich⸗ 
ſter und allergiſter her kayſer. Nach dem fein Kay. Mẽ alle 
Churfurſten, gaiſtlichen vnd weltlichen ſtenden des heiligen I 
miſchen Reichs ein offnen Reichſtag alhie zu Augf purg gebal 
ten hetten, Darauff fein kay. MT. mit groffen uncoften auß Hi 
panien gezogen were, Auch fich der merer teil der Churfurſten vnd 
anderer ſtent des heiligen Ro” reichs In aÿgner perſon vnd etli 
durch Ire treffenliche potſchafft vnd Rethen alhie Here gen Augſ⸗ 
purg verfugt, Aber zumtheil derendrung deſſelben hinwegg ge⸗ 
sogen, Aber Nu fein Key. Det. mit ſampt anderen mer Chur, 
Furſtl. geiſtlich vnnd weltlich, als di gehorſamen, feiner fan! 
. ME. abſchid erharret, begerend, folichen abſchid zeeroffuen ww 
offentlich verlefen Lauffen wollene, mit mer andern morten. 


Welcher ſich, wie hernach volgt, fo vil vngeuerlich vermenfen 
hab mugen, angefangen und fich gehalten har: 

„Wir Kharl von Gottes gnaden ermelter Romider 
Fay!, ein merer des Reichs“ mit eim großem Titel, om mot Zur 
befchreiben. *) — - 

Darauf bjobgemelten cilrFurften, furften, fo perſonlich 
entgegen geweſt, und andere, fo In diefen abfchid gewilligt, ſich 
zu dem fayE , yme ſolichs alles, wie oben gehort, mit Lande vnd 





) Es folgt nun eine Angabe des Inhalte des. koiferfidyen Abſchiedes 
wie ihn der Verf, aufgefaßt hatte, In der Mitte feines Bo 
richtes ſagt ber Referent: „Deren vil artidel mer vorkfka 
warend, einem Zuhorenden im Fopf nit alfo zu erhalten feinbt.- 
Wir laflen diefen Bericht hier aus, da der Neiche s Apfchich bes 
kannt genug iſt. 


\ 
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euth Helfen zuhandhaben, Auch Ic peber zu dem andern leib und 
ut zuſetzen / verpflicht, verfprochen vnd zugefagt haben. 

Item es ſolte auch Ir Jeder, ſo ſolchem ſeinem abſchid 
olg thettent, Nach außgang der obbeſtimpten Zeit die oder der 
ngehorfamen ainen oder mer anzugretzffen, mit Irer Leib oder 
Ätter Nach Irem willen Buhandeln und Zufaren mache haben. 
Yan fie Inen als die vmb JE vncriſtliche ongehorfame vberfa⸗ 
ang In dj höchfte pen vnd acht erfandt und Ir leib und gut, 
ande vnd Leuch yederman frey genent fein folten xc. 





+. 


Nr. 806. (19. November.) 


zericht wahrfcheinlich eines der Nürnbergifchen Geſand⸗ 
ten zu Augsburg über den verlefenen legten Abfchied. 


Aus den Markgraͤflich Brandenburg. Acten Nr. 69. Aeuſere 
Anffhriften: „Anzaigung, wie der entlich abfchieb zw Augſpurg 
erlefen if,“ — „Nimt Keyfer ıc. die Burger ꝛc., voelche der Reli⸗ 
ion hafben angefochten werden wollen, aus den burgerl. Pflichten im 
ein ſchutz.“ — 

Vff heut Hast kay: Det. den gemainen abſchidt uff dem haus 
vöffnen laffen, dar Inn meins vermerkens gar nichtzitt newes bes 
‚wiffen, Sonnder allain was Inn der Religion mie dem Ehurfurs 
ten von Sachſſen unnd feinen anhengern, auch mit uns ben vier 
terten verhamndelt. Darauff der vor ereffene abſchid mit ben an⸗ 
ehengten peen *) ‚verließen, Doch dar Innen gemelt, das kay. 
Mt: kain Zweifel Hab, das noch der ennden, da gleich Ir Wer. 
bſchied nit angenomen, noch vill beftendiger erlicher Eriften ſeien, 
Diefeldigen and) Ir leib, hab und gut Hab Ir Mt: Sun Irn 
nd dess hailligen Reichs ſchutz, ſchirm vnnd verſpruch angenos 
nen, vnnd ob ainich Ir weßen endern, das ſie daſſelbig mit Irm 
eib, Hab und gutern vnuerhindert burgerlichen pflichten und ord⸗ 
ng, die Ze Wet. hiebey vffgehapt haben will, woll thun mds 





°) d. 1. Poͤnen (Strafen). 
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sen. Demwpach was der pollfey, „Monopolien, tardfenhuifi x. 
on von wegen der mung, die abermols angeſtellt, beſchloſſen, ver 
Sehen, alles guter maflen, wie Ir vor wiffen tragen, vnd {m 
end: „Wir Karel und Churfurften, Furſten und ſtennd bekn 
nen, das wir difen abfchid angenomen, veriprecden auch dem gr: 
trewlich zeleben und nachzekomen, zu vrfund“ 2. Sol befigrl: 
werden mit vernern worten, vnd fein die Churfl., fl. vnd fm, 
au die erbern frey und Reichſtett, fo difen abſchidt bewilligt, 
mit namen, wie die beſchriden und von Irn wegen beſtgelt wer 
‚den föllen, Doc) als dann kain der ftend noch ber ſtett entlich 
verlegen, auch nit außtrucken, wer von wegen der ſtett befisien 
foß, So ift auch dem abfchaid kain verrer ermanen, vwerfchaffen 
oder begern noch peen verner, dann Im erften begriff der Rel— 
Hlon gemelt, angehengkt und muntlich auch nit befchchen, Eom 
„der hatt kay: Det: Reden lagen, ſy fey bewilligt, den abfchibt Ir 
taißs verurrtigen zulaffen unndsbarbep der Churf., fl. dud Arad 
gehorſam zu beſuchung dess Neichktags vnnd annderer gehupte 
mueh bedannckt, mit erpieten, Ihr gnedigſter kaiſer zuſein. Dur, 
gegen die ſtennd durch den Churfl. von Branndenburg kay: Mi: 
gnedig bedancken Sinn vnderthaͤntgkeit, frid auch angenomen, ond 
darbey Se Mi: vnderthaͤnigklich danckgeſagt, das ſich Ir Dit: io 
gnedigklich bemuht, Jun teutſch land vnd vff diſen reichetog je 
komen X. Vnd nachdem ſich Die ſtennd mit Ir Mt: dormals 
veraint, Sr leib, Eeer und gut zu Se Dir: zuſezen, Darmit frid 
Sim reich. und ſonder vnſer warer, allther, hailliger, Criſten⸗ 
cher glanb erhallien, Ir Det: ſey auch deß gleicher geſtalt qmedigh 
lich vertroͤſt, vnd ſonder vß dent Reich nit zuentweichen, SIE fü 
licher ſtatt geſchehe ıc, So wöllen fy Ir Vc:, wiewoll fe def 
halb zu Ir Met: kain Zweifel Haben, noch haben füllen, Salich— 
vnderthaͤnigklich er Innert und gepetten haben, ſich In angeregten 
ſachen alls ain gnediger kaiſer zuerzaigen. 

‚„: Daxueaff kay: Mt.: fie ſey genaigt, allem, dauon gerede. 
ſauil an Ir, ſtatt zuthun, Ob aber Ze Dee: ſich San die nider 
land verfugen, acht Je Det: darumb dem reich nit enteußert feht, 
mit vill mer hofflichen erpieten vnnd worten, deren ich mich bey 
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annberm, auch mir: ſelbſt nach weiter er Innern wurdt. Dann die 
Handlung erſt zu vier ven angefangen, ſich biß Ian die macht zu 
fiben vr verzogen und wenig liechter In der ſtuben geweßen. 


t 





Nr. 807. . 19. November. 


Auszug aus dem Manifeſte, wodurch fih König Ferdinand 
des ihm vom Papfte verliehenen Rechtes begiebt, den vierten 
Theil der geiftlichen Güter und der Kirchen » Kleinodien zu ver- 
kaufen und dad daraus gelöfte Geld zum Kriege gegen den 
,. Tuͤrken anzuwenden. 


Ans der Abſchrift in den Reichskags u Acten von 1880 im 


Koͤnigl. Baieriſchen Geheimen Staats⸗Archive zu Münden PU, 
Fol. 364 f. ' . 


.. 





Konigklich wirde zu Hungern vnd Beheiffi ꝛtc. Neuocation 
der Babſtüchti Bulk, fo auf den vierten tail de Seiſtüchen sutz 
ter erlangt ac.. Ze Augfpurg auſgangen: 1660. 

Wir Ferdinand von gottes genaden Zu Hungeen vınb 
Behaim ıc. Khoͤnig — Bechennen — , Als: ir vergangner 
Zeit von Babſtlicher Heiligchait mie ainer wullen #4 vnnd coms 
mifflon begabt worden fein, das wir der geiſtlichen Aueter vnnd 
kirchen elainater zum tail verchauffn vnnd ſoͤlich gelt zu widerftanne 
dem Turckhen geprauchen mochten. Vnnd wir darauff enllche 
derſelben gueter verchaufft, des fi aber Churfurſten —* "Burften 
vnnd gemaine Reichsſteunde anff gegenwirtigem Neichstag zu 
Augſpurg zum hoͤchſten beſchwart, vnnd die Mimifch pay 
ſerlich Maieſtat, vnnſer lieber Brueder vnnd genediger herr, der⸗ 
halben mit wand: gehanndlt, angetzaigter Bulla abtzuſteen, das 
wir demnach zauff Soͤlich der bomelten Khay. DIT: beſcheen hannd⸗ 
fung Irer Mi. Zugenallen vnnd aus allerlal: vnſachen vnns der 
bemelten Bulla entſchlagen ˖ vnnd die genntzlich ˖vallen laſſen ha / 
ben; vnns am daneben bewilligt, zuegeſagt, vnnd verſprechen 
vnnd ehun /oͤliches alles wiſſennlich in crafft dite brirft. "fe: dat 

9 654, Bulle. BEI 2 EEE Zu nalen, N ide 


” 


f 
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wir ben Auflennbtfchen prelaten vnnd geiſtlichen, fo auff abge 
melte Bulla efliche aueter verfhanfft haben, die kaufſuma, bau 
umben bie gueter verchaufft worden fein, Sy auch ſammt mund 
funder Ire gueter widerumb erchauffen werden in Sechs Zar 
u. ſ. w. Geben in Augfpurg den neungehennden tag Ne 


uembris 1530, 
Serdbinannb 





"Nr. 308. 8 21. Novem ber. 


Schreiben der Markgraͤflich Brandenburgiſchen Raͤthe zu 
Augsburg an: den-Rath der Stadt Nürnberg. 


Aus dem Concepte in den Warfaräft, Brandenburg. Acten Nr. 60. 





Gonſtigen Heben herrn, vor geſter nach mittage bat ka 
Dit. alle Furſten und Stennde, ſonil noch hie gelegen, gein hei 
zufomen, vnd mit Srer Di. nohmals auf das Rathauß zugren 


vnd ben abſchib verteßen zubören, erfordern laſſen. 


Als nun (‚aber gleichwol etwaß Spat.) Sr ka Mi. mit 
den Surfen vud Stennden vf dem Rathauß verfamelt gewei, 


hat Marggraf Joachim zu Brandenburg zu reden ange 


fangen: Nachdem: ſich Churfurſten, Furſten und Stende wit 


kahr. Mi. ,- als Irem aller gnedigften herren und fanfer, Im den 


ſachen, darumt bier Reichstag außgeſchrieben, aines abfdhibs 


vergleicht, wo es dann Irer Mt. gelegen denſelben zuhoͤrn, fo 


wer er vorhannden. Darvff hertog Frideorich geanntwert, 
daß kahe Dit. ſolchen abſchid zuhoͤrn genaigt were, vf weiches der 


Mentiſch Seamarj ben abſchid alßpald zuleßen angehaben, der 


Erſtlich vff den Artickel des glaubens vund Religion, Nachmals 
von wegen dess Fridens, des Cammergerichts, der Pollicey vnd 
dann von wegen der beharrlichen vnnd eylennden Turckenhüf, 
Monopolien und Muntz geſtelt gemeßt, allermaß wie wir eur W 
In vorigem vnnſerm ſchreiben derhalb vngeuerlich bericht gerhen 
Alain IR Im Artickel des glaubens hinzukomen, Wo Jan Sectten 
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dortten, ba bie neue leere eingeriffen, Burger unt andere Derfos 
as weren, die dem alten Nechten Eriftenlichen glauben anhans 
ı wollten oder wurden, das die Inn kayr MT. fonderlichen 
chutz und Schirm, wie auch Ze Dit. die vertheygingen und wie 
ndere Irer Mi. Schirms verwandte Hallten wollte, genomen 
n follten, Daß auch diefelben Perfonen und burger - ainen 
eien abzug unbefchwert ainicher Nach Steuer, wo Sy nit len⸗ 
: an denfelben ottten fein wollten, vnuerhindert haben follten, 
angefehen ber ahde und pflicht, So Si derwegen gethan, 
ich vngeacht der Freihaiten, So diefelben Stett unnd anndere 
erkeitten diss falls heiten, weiliche alle Say! Dit. in krafft Ires 
ſerlichen gewalts damit derogirt haben wollten. 

Bud Nach verleſung deſſelben abſchids, welliches biß In 
o Stund gewert, hat hertzog Friderich vngeuerlich dieſe 
nung geredt: kaye Dit. het den abſchid hoͤrn leßen und 
re Ir Di. gegen Churfurſten vnd Furſten gnedigklich 
anckpar, das SH dießen Reichsſtag Irer kahyn Di. zu uns 
thenigem gefallen beſucht hetten, welliches auch Jr. MT 
jen Inen gnedigklich ertennen und denſelben abſchid verſi⸗ 
n laſſen wollt. 

Darauf der Churfurſt son Brandenburg geredt, daß 
j diefen Reichßtag beſucht, Herten Sy auß undertheniger 
orſam vnnd daß SH ſich ſollichs gegen Irer kayn MT, 
uldig erkennten, gethan, nemen diß Irer kayn Mi. gne⸗ 
s erpieten zu vnderthenigem Danck an; Nachdem aber Ir 
* Mt. den Churfurſten vnd Furſten gnedigklich bewilligt, 
d Sij ſich herwiderumb alle Sr konig Reich, Lannd vnd 
t zuzuſetzen vnd vß dem Reich teutſcher Nation nit zus 
nen, piß die ſchweren Irrungen vnd Zwiſpalt, fo Yetzun⸗ 
In Teutſchen Lannden Schweben, vertragen wurden, Wie⸗ 
I fih nun Churfurſten, Furſten vnd Stennde, daß es bes 
then, underchenigklich verfehen wolltten, wie Sy auch aini⸗ 
n Zweifel daran nit hetten, &o beten Si doch Ir Mt. 
rmaln gang vnderthenigklichen, vß dem Reich nit zu rucken, 
dieſer Zwiſpallt, furnemlich vnnſers Heiligen glaubens halb, 
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allenthalben an heiligen Reich zw ainem ainigen Criſtenl⸗ 
“hen weßen vnd verſtandt gepracht wurde. Daß wolten & 
vmb Se kayt Mĩ., alls Sen aller guedigſten hern vand kai 
fer, gantz vunterthenigklich verdienen, Auch durch bie, den ti 
gepuret, ben abſchid, wie vom allter herfomen, gleicher wi 
ſigeln laſſen. 

Auff diß hat ſich kahe Wir. ain kleins vndterredt, m 
durch hertzog Friderichen verrer Melden laſſen, Daß It 
tape Mĩ. bey Babſtlicher Heiligkeit vnd andern Criſtenlichen 
Potentaten mit allem fleis furdern wollt, Damit das grund 
Eoncitium erlanngt vnd gehallten wurde, dadurch Ir Mi ur 
hoffet, alle Criſtennliche Stennde in gutte ainigkeit Zuprine. 
Ro dann Ir Mit. [don In Iren Niderlendifchen Lanze 
fein wurde, achtet doech Ir Mi. dafur, daß es nit zu mm 
were, ꝛc. Zu bem ber Marggraf abermals geredt, Fr 
Ir kaye Mi. Im Niderland fein wurde, So wefiten Che 
furften vnd Furften mol, daß Ir Wit. der ſachen nit fo gr 
weit oder entlegen were, woltten ſich auch hietauf Irer fa? 
Mit. abermals vnderthenigklich beuolhen vnd alſo Iren abſcha 
genomen haben. 


Geſſter Iſt der Biſchof von Meng, Marggtaf Joa 


him vnd annder Furſten mer von hynnen verritten, mw het 
vns der Churfurſt von Brandenburg fur newe mer Ja di 

herberg empotten, daß Ime durch ainen gepornen burg ©® 
Derlin, der zu Conſtantinopel ſeſßhafft, Zeittung komm, 
wie der Turkiſch kayßer in ainer follichen treffenlichen ruftetz 
ſtuͤnde vnd In algner perfon mie dem furderlichften von Con 
Rantinepel. vff Hungern zuzieben willens, dergleichen dec 


ade von Ime erhört und gefchehen were x. Dat Demand 


nach Eliſabethae Anno ꝛc. vr? *) 
An Nurmberg . 





.*) Das Datum ift vom anderer Hand, alt das Uebrige geſchrich⸗ 


auch hieß es zuerft: „Dinfags“, ft. Montage. 
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November IL, 839. u. St. - 
Vergl. 1I., 649. | 
Ahern IE. ' 283. 
Adel. Wie fi die om mils 
den tollen IL, 38, 
agendeh HN 
ricola, ob, 4 
A IT 
fürften zu Sachſen Prediger 
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Sie ik zu Augsburg ILı 27, 
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. Bericht über die Erklärung 
der Räthe des Pfalzgr. Friedrich) 
u, des Kurf. Ludwig, daß der 
Kurf. Joahim zu Brandenburg 
mehr gejagt habe, als ihm aufs 
‚ getragen war II., 618, Ders 
Bandlungen des Kurf. Foachim 
gu Brandenburg mit ihn wegen 
er Annahme des Reichstags⸗ 
Abſchieds v. 23. Septemb. I. 
628. Antwort deffelben durch 
ang v. Sedendorf dem Kurf. 
vachim gegeben II., 633. Er 
‚ reift von Augsburg ab II. , 650. 
Er erhält auf feine Bitte die 
Belehnung mit Oppeln u. 
‚ tibor II., 650._ Er foll feinen 
jungen Better Marfgr. Albrecht 
dem: Kaifer geben II., 650, 
Schreiben Leonhard's v. Gens 
dorf an den Markgr. Georg II. 
670. Zweites Schreiben deffels 
ben an ibn IL, 685. Drittes 
‚ Schreiben deflelben II., 708 
. ‚Bedenken des Marfgr. Beorg an 
feine Räthe zu Augsburg Il, 


Kegifter. 


729. Schreiben des Marte.m 
den Kaifer vom 15. Ne, IL 
834. Schreiben feiner Ritke j 
Augsburg an den Rath zu N⸗ 
berg II., 844. Bergl dee Ir 
tifel Johann, Kurf. zu Extk 
Vergl. I., 35. 267, 70. 
292, 378. 455. 601. 


Brandenburg. 


oahim I., Kurf. zu%s 
Senat 1., 16. —* te 


Kurf. Johann Pu Gaudi > 
‚denfelben I., Nadrrkun 


über Saim’s Gemahlin E:: 
gen Kurfürft Joahım’s =: 
dem Markgr. Beorg zu &r 
deuburg über die dmsie 
des Reichstags⸗Abſchieds a I 
Geptemb. 1530 IL, 68. & 
soort des Markgt. Bea 
Brandenburg durch x! 
Seckendorf dem Sart. I: 
him gegeben IL, 63, Le 
ne und der ubrigen gürks 
Brandenburg Verwenduns T 
Markgr. Georg zu Brade: 
an 8. Ferdinand wegen ki & 
lehnung mit Oppeln z. Ya 
1l., 316, Antwort $ 3° 
nand’8 IL, 319. Gras 


Marfgr. Beorg's an ku de 








wandten wegen diefer Sehe: 


IL., 823. Bergl. 1,0. % 


267. 271. 92 1,88 


ff. 181. 188. 28.958 
442. 607. 618. 79. 3 
752. 756, ff. 764. 7.1 


784. 805. 839, 37. 


— Markgr. Jobaus IL, 16 
— Marfar. I 


ob. Albredt: 
Coadjutor zu Magıeınz = 
Halberfiadt I., 248. I, 3 


; Eöln u, erwä 
des Bisthums Kiga Ilı 
732. 734. 


Markt Brandenbure. Bat 
"Weit, Meifter des b. —* 


Ordens in der 
burg; f. Veit. 
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NRegifter. R 
Brandenftein, Alerans Briüd, Oregstins (Ponis- 
er, 1., 47. 29. 81, 38, nus), Kurf, Saͤchſ. Canzler, ſ. 


Ernft, L., 737. 
Ewald, Kurf. Saͤchſ. Rath. 
‚, 14. 28. 80. 


aunfchweig u. Lüneburg, 

Erich, Herzog, Il, 442, 
4. 651. 752, 

Ernft, Herz, iſt in ber Erbs 
nung mit Kurſachſen I., 15. 
schreiben des Kurf. Johann zu 
sachfen an ihn I., 24 Gchreis 
n Herz. Ernſt's an den Kurf. 
oh. zu Sachien I., 386, Ant⸗ 
ort des Kurf, darauf I., 118, 
tergl, I., 85. 260, 262, 267. 
70. 2%. 11., 220. 415. 601, 
zergl. den Artifel Johann Kurs 
arft zu Sachſen. " 

Franz I., 26, 30. 32. 262, 
70. 415. Vergl. den Artikel 
sohann Kurf. je Sachſen. 

Heinrich L., 185. 260. 262. 
7i. 292. II., 181. 219. 284, 
r verläßt Augsburg IL, 290, 
r ift. wieder.bafelbft IL., 379. 
19. 454. 651. 711. 752. 805. 

einrich, der jtingere, 

Sohn des Herzoas Otto IL., 
44. 445. 449. 840, 

Philipp II., 278, 
Bredau, Achim, 1., 284, 
‚42, 448, 

'emen. Bereinigung mit dem 
durf. Jobann zu Sachſen, dem 
andgr. Philipp zu Heflen u. d, 
derzog Ernft zu Braunfchweig 
. Lüneburg 1580 I., 118. 
Enz Johann, Bedenken 
eſſelben (?) uber die vom Kais 
er verlangte Einftellung der Dres 
iaten 1, 281. Er ift im Aus⸗ 
chuſſe der XIV II., 219. 220, 
Sein Bedenken, daf der Genuß 
es Abendmahls in einer Ges 
kalt nur in Nothfaͤllen aeftattet 
werde IL, 272. Vergl. I., 293. 
294. Il., 432. 
riren. Der Biſchof Georg zu 
Briren fommt nach Augeburg 
I., 265, 266. Vergl. Il., 752, 


Heinfe. 
Bucer, Mt., I., 2. \ 
Bugenhagen, Joh,, I., 40, 

Schreiben des Kırf. Johann zu 

Sachſen an ihn J., 112. 
v. Buͤnau, Günther, Amts 

mann zu Altenburg und Kurf, 

Sicht. Rath J., 15. 97. 81. 
Buͤndniß der Euangelifchen de 

gen den Saifer wird von dem 

Kurf. Johann zu Sachen abges 
leugnet I., 231. Geſuch der 

Stadt Straßburg, _ in den 

Sähmalfalder Bund aufgenoms 

men zu werden II., 726. 
Burkhardt, © (Spalatin) 

I., 14. 31. 44. Gchreiben des 

Kurf. Johann zu Sachſen an 
‚ihn I., 51. Seine Handſchrift 

des deutfchen Textes der Augsb. 

Confeſſion J., 810. ff. Ueber 

— Handſchrift des lat. 

extes der A. C. I., 445. Bedeu⸗ 
ken Spalatin's uͤber die kaiſerl. 

Erklaͤrung, daß der Kutf. zu 

Sachſen die Lehen nicht erhalten 

koͤnne, ſo lange er der Lehre Lu⸗ 

ther’8 anhaͤnge II., 80. Sein 

Bericht uͤber die Verhandlungen 

im Ausſchuſſe der XLV IL, 219. 

ff. Schreiben Geryon's (Ges 

reon Seiler) an ibn II, 286. 

Spalatin’d Bedenken über die 

vorgeichlagenen Mittel eines 

friedlihen Wbichieds Il., 428. 

Bedenken deilelben (?) über den 
neuen Dertlag des ©, Truchs 

r 


ſeß zu einem friedl. Abſchiede 
II., 460. 
Buͤrgeln I., 123. 


Bürger u. Einwohner in 
Städten, wie fie fich Fleiden fol: 
len II., 341. 342. 

€, 
Egmberir II., 684. 


Eamin. Der Biihof zu Camin 
(Erasmus v. Manteuffel) 14 


276. 
Cammergericht, bie Verla 
gung deſſelben von Speier nad 





” 
“ 


Kesiker. 


wird für nicht aut Coͤln, die Stadt, IL, 648, 1%, 


Regen bur 
“gehalten IN., 280. 
tion deflelben Il., 
806. Bitte der Cammergerichts: 
Derfonen um Zahlung ihrer Be 
folbung Il. 485. u. 447. Beral. 

I. 827. An demſelben fol fein 
5 — angeſtellt werden 


—5— I, ar zu Torgau 


Kampegius L. 4 en 

Sanones f Sahunge 

Canon missae fut 26 Mei: 
nung darüber II., 304. Bergl. 


, 381. 
Eastte, Wolfe. Fabrieins, 


Eaifel. Die franj. Ueberſetzung 
der ®laubeng » Artifel der 
im Kurf, geheimen Staats, Ars 
chive aſſel J., 355. Die 
—2 des deutfchen Tertes 
der A. €. in demſelben Archive 
1 , 372, Die Handichriften des 
lat, Textes ter A. E. in diefem 
Archive L, 442, u, 43. Die 
— des beutichen Tertes 
der Confessio tetrapol. in dems 
felben Archive 11., 21. Der 
deutiche Zert der Apologie in 
rem erften Entwurfe dafelbft 


80. 
v. Caftel, Graf Wolf, I1. 786. 
Geremonien; über die Erhals 
kung derfelben in der Kirche II., 
ent Jonaͤ Bedenken das 
den .„ 385. 
Ehriftentdum, Bedenken der 
Wittenberger Theologen über 
feine einzelnen Stüäde im Gegen⸗ 
fage zu dem Vapſtthume I., 98, 
Chur, Der, Bifchof von Chur iſt 
n Briren 1l., 75% 
Eirse u Säle, Herzog von, 


33 ‚Ur. Er iſt 
Ausſchu "der Vierzehn IL, 


219. 
ebtibat, f. Ede der Geiſt⸗ 
ein En. Dermann 11260, 
26%. 27%, 


[) U,, 


Reformas Colmar LU., 648. 735. 
386. 354, ff, Concilium. Bedenken Ro 


lanchthon’s, ob der Kurfürk 
Sachſen m ein Conciliun du 
ligen folle I., 195, 


Eonfefflon, Augsbure, 


Vorarbeiten ı= derielke 
( die Die Torgauer —— va Be 
Be ee ala L, 6 
L, 4. Be 

a Url 


erſten — — 

l., 33. Die abi 
der A, C. nad einer —* 
gen Framzodf, Ucherkemm |, 

. Der deutihe ie 
der A €. nad der 2. Ik 
in den Marfgr. Brandeia 
Ucten I., 369. ieber dieRirh 
finger dfchrift der WE. 

‚, 370. Weber die Handidrit 
Derfeben für den Landar. Miſt⸗ 
372 che di 

Biel derielben —** 
rate ‚Ari I» Min 

ueber die Has 


—X Terieiben zu Pia L 

878, und über die 3. Hantiärit 

derfelben in den Martgr. Gras 

denburg. Acten I., 97%. 
Abdrud des Tertes derklie 

in latin, ©prade I Mu 
eber die fhriften 


Ueber Gpalatin’s 
des lat. Tertes der I. 
Ueber die —3 — 


- 


bertes der A. C. im Archive v € 
4 


Rürzburg u, zu Regensburg 
46. Die Varianten des Abs 


Regifer. 


roatien u. Erain werden 
von den Zürfen verwuͤſtet I.,. 


29. Die Barfüßer Mönche in 


rucks in Andr. Fabricii harmo- Eroatien u.Crain U., 444. 448. 


ia Conf. Aug. I., 469. ' 
Die an den Kaifer Karl V. 

verichtete Worrede des dentichen 

Textes der U. E, hat der Eanzs 


Eurtifanen: - Weber das Zreis 


ben derjelben Il., 280. 
D. 


er Brüd verfaßt u. die VBors Danzborf L., 137. 
:ede zu dem lat. Terte hat Ju⸗e Dentfchmeifter, der, (Mei 


tue Jonas aus dem deutichen 
Texte Brüd?’s überfegt 1.,460. 


ınfessio 


fter des deutfchen Ordens), f. 
Drden, ' 


tetrapolitana Dienftboten ſ. Reiſige. 


. Argentinefsis. Varianten zu v. Dietrihftein II., 877. 
sem deutſchen VSerte derfelben Dieskau I.,'28. 
aus einer Handfhrift im Kurf. v. Dolzig, ae nftruction 


De Archive zu Caſſel II., 21. 
arianten zu dem lat, Terte ders 
elben aus einer Handſchrift im 
Konigl, Geb. Staats s Archive au 
München II., 42, Vergl. IL, 
317. 621. 

onfutation der Augsburg. 
Confeffion. Auszug aus dem 
deutfchen Texte derfelben II., 
133, Barianten zu dem lat. 
Derte derfelben aus der Hands 
fchrift im Koͤnigl. Geh, Staats⸗ 
Archive zu Miinchen II., 142. 
Antwort 8. Karl's V. auf die 


Bitte der Euankelifhben um Mit- 


tbeilung der Eonfutation IL, 
179. Bericht über dad, was 
nach diefer Antwort gefchah IE, 
180 


Eönnerig f.v. Könnerig, 
onftanz f. Coftnig. 
onftitutionen u. Cano—⸗ 
nes, geiftl., ſ. Sagungen. 
orven, der Abtbafelbft 11.,277. 
ofniß. Merklin, ®. 
(Waltkirch), Biſch. zu Eofts 


Kurf. zu 


des Kurf. Johann zu Bachſen 
für denfelben bei feiner Werbun 
an die Grafen von Naffan un! 
Nuenar I., 49. Deſſen Schrei⸗ 
ben an.den Kurf. zu Sachſen aud 
Dillenburg I., 127. Desal. aus 
arf. zu Sachſen 1., 174. Ans 
deres Schreiben an den Kurf, 
aus Insbruck I, 177. Drittes 
Schreiben an den Kurf. aus Jus⸗ 
bruf J., 187. Schreiben des 
Eanzlerd Bräd an ihn I., 286. 
Schreiben des Kurprinzen Job. 
Friedrich an ihn 1,239. Gchreis 
ben des Hans v. Dolzig an den 
wort des Kurf. darauf I., 247. 
Er bleibt nach des Kurf, Abreitg 
zu Augsburg II., 611. Gchreis 
ben des Canzlers Bruͤck an ibn 
II., 689. Gchreiben pes Kurs 
prinzen Johann griebrich an ihn 
ll., 735. Bergi. I., 176, 288. 
ni 434, 679. 688. 71% 726. 
{ 


nig u, Hildesheim , feine Hands Do mm isfh 1., 137. 


fhrift Ir 8. 
Kurt, zu Sachen an ihn I., 164, 
Deflen Antwort auf das Schrei⸗ 
ben des Kurf, 1.,189. Vergl. I, 
177.263. I1., 22.182. 810. 836. 
oſt nitz, die Stadt, f. Ulm u. 
Confessio tetrapol. 
railsheim II., 7X. 

rain f, Eroatien, 
reudnerf, Kreutner. 


Schreiben des Donaumwöhrd I, 156. Ge 


leitgbrief für den Kurf. Johann 
zu Sachſen I., 158, Klage Erh, 
Ehinger’s gegen den Abt zum 
beit, Ereu; in Donaumöhrb IL, 
285. 69. ' 


d. Dorfedel, Dietr,, f. Stars 


ſchedel. 


Dortmund II., 277. 
| Duaͤnkelsbuͤhel IL, 725. 


€ 
v. Ebeleden, Seora, IL, 378. 
Eberftcin, ' Sraf Wilhelm 
au, II., 284, 
o.Fberfiein Marimilian, 


—WVC ⸗ * 

Echaim, Jerem. und Chris 

. fRopd, L. 261. 

v. Ed, Joh. Maier, II., 20. 
23. Er ift im Ausfchuß der Biers 
zehn AL., 219. 220. eine Aeus 
Beruna: „man folle die Solen 
eine Weile zum Schuſter fchis 

den“ 11, 225, Er ift im Aus⸗ 
fhuß der Sechs II., 2%. — 

v. Efmundt, Carl, IT, 381. 


Ed v. Reyſ . v. R 
ud yſchach f. v. Rays 


. Ehe. Bedenken der Wittenbers 
er Theologen über die Zulafs 
ung derfelben in gewiflen Vers 

. wanbtichaftsgraden ꝛc. I. , 90, 

Ehe der Geiſtlichen. Bedens 

ken der Wittenberger Theologen 
darüber I., 74. Desal. I., 9. 
Bedenken Melanchthon’s über 
den Colibat II., 241. u. 897. 
Vergl. Il, 257. 275, 287. 295. 


Ebinger, Erbart, II., 285. 
Eon det hart, II., 


Ehrenfels, Freiherr 
hardin zu, IL, 
Eihrädt, Bilhof Gabriel von 
„ Eihftädt fommt nach Augsburg 

1. 2 263. Vergl. II., 651. 752, 

v. Einfiedel, Abraham, I. 
16. 28. 81. 88, » 

| ug -Heint., Kurf. Saͤchſ. Rath 

.ı 15. Schreiben deg Kurf. 
Johann zu Sachſen an ihn 1.,60. 

Eifenad J., 123. Katharinens 

kloſter zu €. 1., 128, 

gifenbero L., 128. . 
isleben, M., f. Agricola, 

v. End, Ehrenfried, d. jüns 
gere I., 16. 28. 31. 38. 

—, Nic., zu Öeorgenthal, Kurf. 
Sachſ. Ruth I., 15. Schreiben 
des Kurf, Johann zu Sachſen an 
ihn J., 59. Zweites Schreiben 


Berns 


Regiſter. 


des Kurfuͤrſten an ihn 11., 19. 
Vergl. L, 61. 
Engelshofer, Paul., mm 
Ittenſtetten Il./ 701. A In | 
ban, fein. Bruder IL, 702. 
Engern und Wehppalen | 
Sachſen (Herzog Ragazı) 
Ettersburg 1,13. 
Etzſch. Die Landkände in de 
Esich fchlagen d. König fair 
nand weitere Hulfe ab IL., 631. 
vu. Erbach, Valentin, Ubr. 
Erfurt. Streit der Kartkäre 
daſelbſt wegen Rinckleben 1,15. 
Eflingen Il., 64. 72. | 


F. 
aber, Joh., K. Ferdum 
8 —E kon in Augsburg alt 
predigen 1., 291, Beil, 


20. 25.228, | 
Fabri, Joh., Biſchof md 
Bafel. 
Fabricii, Andr., barmm 
conf. Aug. L, 469, 
Sabrenbuler 11., 450. 


97, Be Mel | 
über daB Kiesicheilen L, 1% 
Deveufen eines Ungenamtenl 


197, | 
Feiertage, über das Haitskn 
felben II., 261. 
o. Beilinih, Hans Heint, 
Zi, 80. 
Fer din and 1. Ueber ine 
ferung als Kaiferlicher Ei 
balter 1., 296, Bemweadın 
der Brandenburg. Fürs ® 
ibn für Markgraf Georg ı 
Brandenburg wegen ber Bekb 
numg mit Oppeln md au 
1l., 313. Antwort 8. de 
nand’s_ darauf Il., 319. 
richt über die Berk 
Leben an K. Ferdinand alt er 
berzog von Deftreic u, ubtr h 
dabei gehaltenen Ritteripick II 
377. Er foll zum rm. IM 
in Frankfurt gewäplt Be 
662,708. Til. 767, 77 











338. Der. Kurf: zu Sachſen 

will nicht leiden, daß K. Serdis 
nand die Eloftergüter verfauft 
11., 743. Vergl. 1., 250. 257. 
366. 267. 270. 1l., 677. 791: 

u. 792, 80%. 807. 848, 
v. Sledftein, Ludw., Kurf. 
"gr, Hofmeifter IL, 378, 617. 


Sranffurt a. M. Der Ge 
fandten der Reichsſtaͤdte Frank⸗ 
furt a, M., Ulm u. Schwaͤbiſch 
Hall Erklärung gegen K. Karl V., 
daß fie den Reichktags s Abichied 
nicht annehmen koͤnnen II., 641. 
Vergl. 11., 763. 807, 

Sreiburs im Breisgau IL, 


52. 684. 
Srievens s Artifel ſ. Abs 


v. ——— 
asp. 


ngger zu Augsburg L, 35. 
Bussen Kalmund u. Dieros 
nymus 1., 


gürften u. '"ürRmäßiger ih⸗ 
re Kleidentracht wird ihnen in 
der Kleider⸗ drres nicht vor⸗ 
geſchrieben II., 

v. —— Graf Wild, 


St. Gallen. Klagen des Abts 
von St. Gallen gegen die Ges 
meinde zu Oi: Gallen 11., 282. 

Sarutz J., 

Gattinar a Mercur, II, 21. 

v. et Quirin, 1. / 16. 


Sirlibe (Bifhöfe), Suriss 
bietion d derielben, 1. Juris 
—88* geiſtl., ſ. Kloſt er⸗ 


Gemeiner, K. Thor. Wiber⸗ 
legung ſeiner Anfichten über den 
lat. Text der A. C. im Archive 


het Hochſtifts zu Regensburg 


v, Wendor hr Leonb,, Marker. 
Brandenburg, Cammermeifter, 
Schreiben defielben an den Mark⸗ 


ARegifer 
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grafen Georg zu Brandenburg 
ll.» 670." Zweites Gchreiben 
defielben an zen Marfar. Georg 
1l., 685. Drittes Schreiben. 
defielben un den Markgr. IL, 
708. Vergl. 11., 714. 

Senf II., 655. 684. 

Gerichtsbarkeit ſ. Juris— 
dietion. 

Gernrode. Die Abtiſſtin vom 
G. II., 277. Sie ſoll Urfula, 
Herzogin von Münfterberg, im 
das Klofter aufnehmen Il, 785. 

Geroldsed, Herr zu, Bans 
golf, 11., 285. 

Bernon’s (Gereon Geis 
[ er ’8) Schreiben an Spalatin 


ı 286, 
Beiangt KirhensBefang. 
Gewicht f. Maaß. 

Glaube u. gute Werke, Be⸗ 
denken der Wittenberger Theo⸗ 
logen darüber 1., 84. 

Glaubensſachen ſollen 
Augsburg beſonders —* 
men werden nach Melanchtbon’s 
Bedenfen, wenn auch die Päpfts 
ler dagegen practiciren I., 194. 
v. Gleichen, Graf Ernſt/ I., 
16. 28. 30. 82. 38. 

Goler (Soldner), David, 
1l., 697. 

®oslar 1I., 648. 725. . 

Gotha, zum beil. Ereng 1., 128, 
Jahrmarkt dafelbft I., 221. ZB. 

Odttesläferung HM Schwoͤ⸗ 
ren wird allen Staͤnden verbo⸗ 
ten II., 360. 

Sohmann Suny Kurf. Sic. 
Rath I., 14. 28. 30. IL, 

Groß, A Kurf. Sidi. —8* 
* da 28, 30. 

fen u, Herren, wie fie 
9 Fleiden follen 11., 344, 

Gruner I., 27. | 

v. aempenders, Taspar, L, 


e 


5. 
abern, Wilh., II., 617. 


v. 

334 enau II., 643, 726. 

v. Halberkadt, Chriſtian 
(od oder r Sebaſtiand, 11., 283. 


afl 
———— 


einer Landtag der 


Halsgerihtsordmung: u 
wird zu Augsburg nicht vorges 
nommen Il., 806. 830, , 
andelf, Mokopolien, 
andwerksburſche. Beftims 
mungen über ihr Verhalten IL, 


Hannart 1., 135. 

v. Harſtal (Horftall), Ans 
n/ —8 des ken 
Haufes zu Altenburg I., 124. 

—Beors, 1., 16. 28. 29. 81. 


—, Melchior, 1I., 878. 
v. Hatſchein, Joh., II., 278, 
v. Daufenı Andr., II., 691. 
3 edio, Casp. „II., 22. 

i 

II., 

Heilbronn IL., 187, 415. J. 
Straßburg. 

Heilige, Bedenken der Witten⸗ 
berger Theologen über die Aus y 
rufung derfelben 1., 82, 

v. Bi gen, Alerander, IL, 


Heinte, Gregor, (8 ruͤck od. 
——— Kurf. Sich. 
der Schreiben deffelben an 

Kurf. Johann zu Gachien 

* .„ 18. Sein Bedenken wegen 
Anfertigung eines Auffages über 


die Olaubens ; Artikel der Euan⸗ 


geliſchen 1., 89. Er foll nach 
Augsburg aeſchickt werden 1., 50. 
Vergl. 1.7 127. Bedenken deis 
felben über das Verhalten des 
Kurf, zu Sachen, wenn der 
Kaifer die Einftellung der Pre 
digten zu Augsburg verlangen 
folte L, 188. Schreiben at 
Ielben on us v. Dolzi 
Er iſt Ver offer des hr eibens 

der euangel. Fürften an Yen Kat 
fer wegen der Der Moelung der Wi 
digten 1., 288 Verfaſſer 
der an den PR arl V. ge 


ded „Havded), Georg. 


Regiſter. 


richteten Borreie zu dem beuts 
fchen der Augeb. Eonfrk 
fion 1., 460. Brudtüd eines 
Bedenkens deſſelben uͤber die 
eriglun des alten Graͤnck 
.Er it ım Ausb 
der XIV II., 219. 220. Om 
Bericht über die Berhandluner 
im QAusfhuß der XIV am 18. 
Auguſt 1I., 236. Er gehört ın 
dem Ausichufle der Sechs IL, 
991, Er u. Melanchthon haben 
mit Georg Truchſeß v. Wahtburg 
. Behus eine Zuſammen⸗ 
fun t in der Morigfirde zu 
Augsburg I1., 416. Nutwort 
defieiben im Namen bes LKurf. 
zu Sacfen u. feiner 
ten auf den den Glauben betref⸗ 
fenden Theil im erfien Reiche 
tage s Abfchiede II., 478. 431. 
Antworten defielben auf Die durch 
den Kurf. Joachim von Brandes 
burg im Namen des Kaifers oo 
machten Vorträge II., 06, 2 
610. Schreiben deffelben as 
et 2, Delhig IL, 69. Bi 


v. Heifenftein IL, 16. 
Jeifmann, Dr., 1I., 69. 
slingen (Hellingen) ly 


Heller, Sehbaf., Martarifl. 
Brandenbura. Canzier L, 371. 
Sein Bedenken, was für Ast: 
wort auf des Kaiſers Unfrann ob ob 
die Enangeliſchen noch mehr AÄrti⸗ 
kel zn übergeben hätten, zu antı 
worten fei 11., 12, Er iR im Au⸗⸗ 
Kaufieber XIV —* 219. Seine 
Nachricht über die Bildung tes 
Ausſchuſſes der Sechs II., ZN. 
Er ſtelbſt gehoͤrt zu diefem ı EHER 
Ausichufle I., 291. Deſſen Be 
richt über die weitern —— 
Lungen diefes Ausſchuſes II 
Deſſen Bericht über die 
Bemühungen des Bears Tench⸗ 
ſeß von Waldburg bei dem Mark⸗ 


grafen dest zu Sranbenburg 
wegen der ——— jur © 
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Markagr. Brandenb, Theologen 
—* dit zur Erhaltung eines 
iedt, Abfchiebs gegen den Vor⸗ 
fchlag des ©. Truchſeß 11., 432, 
Bericht deſſelben über die Aufs 
nahme der von den Euangeliichen 
umgearbeiteten Borfchläge des 
©. Truchſeß bei dem Gegentbeile 
N, 455. Fortſetzung feines Bes 
richte über die Verhandlungen 
wegen dietes Vorſchlags 11., 466. 
Defien Bericht über das, was 
fi nach dem veriefenen erften 
Abichiede zutrug I1., 601. Bol. 
11., 101. 629. 
v. Qelwtadt, Philipp, U, 
v. Hennenberg, Graf With. 
erg Du 


U., 
—R die Abtiſſin von H. J 


] 
23feid, der Abt von H. 11., 


Herwart, Jac., J., 88. 

v. Heßberg, Claus, d. J. 1, 
31. 125. 149. 

Heßberg (Heßberger), EI, 
A:ntmann zum Neuen Haus 1., 
. 29. 38. Deſſen Echreiben 
an den Kurf. zn Sachſen 1., 124. 
Antwort des Kurf. darauf 1, 


Deifen. 
Philipp, Landgr. zu Heſſen, 
ift in der Erbeinung mit Surfachs 
fen 1., 15. Schreiben des Kurf. 
ohann zu Sachſen an ihn 1. 
4, Antwort des fandar. daran 
l., 61. Einigung mit Bremen 
1., 118. Er will nach Augsburg 
um Reichstag fommen L., 189. 
Verst, 1., 85. 260. 262, 267. 
270. 2%. 314 415. 786. 11., 
"284, 290, Vergl. auch ven Ars 
tifel Johann, Kurf. zu Sachfen. 
eun, ®eorg, 11. 6993. 
ildes heim, das Gift, IL, 
651. Der Riſchof 11., 602. 
Hochzeit en, Kindtaufen ıc, 
ſollen mit aller moͤglichen Ver⸗ 
meidung von Aufwand gehalten 
werden 11., 359, 
Hohentruhending 1,3 780. 


sw. 
olftein einede ens 

2318 TA 

8 Aein, Herzog von, IL, 443, 
undt Burfhardt um 

Piltennein, Kurt ar 
Marſchall 1., 15. Schreiben d. 
Kurf, Johann zu Sachſen an 
ihn L, 59, 


Huren follen ſich nicht wie andere 
ehrliche Weiber Fleiden 11., 847. 


J. 
chtershauſen 1, 188. 
$ eifen Erin, L., 81. (©, 


der Veit, Meifter des &, Jo⸗ 

banniters Ordens in der Mark, 

ſ. Veit. 

Jonas, Juſtus, 1, 14 40, 
44, Pre des Kurf. Jos 
Hann zu Sachfen an ihn I., 112. 
Die an den Kaifer Karl v. ger 
richtete Vorrede zu dem lat. 
Texte der Augsb. Eonf. verfaßte 
Juſt. Jonas nach dem deutfchen 

erte des Canzlers Brüd L., 
460. %. Jond, 3. Agricolas 
u. Melauchthon's Bedenken, ob 
dem Kaiſer noch mehr Artifel 
übergeben werden follen 11., 12. 
Echreiben Yuther’s an Jonas II., 
76. Juſti Jond Bedenfen, daß 
man gegen die Herftellung der 
Ecremonien proteftiren und an 
das kuͤnftige Concilium appelliren 
folle II., 883. Deſſen Bedens 
fen, daß die Yrivats Mefle nicht 
voleder berzuftellen fei II. , 885. 
Deſſen Bedenfen über die vors 
gefchlagenen Mittel eines frieds 
lichen Abſchieds 11., 428, 
enyf. Straßburg, 
ttenftetten Il, 701. 
uden, fie follen einen gelben 
Ring tragen, daran man fie ers 
Bennen möge U., 347, Iht Mus 
her foll verboten fein IE, 368. 

Juͤlich fh Eleve j 


v. Julliers 1., 266. 

Surisdbietion der Geiftlichen 
(Biſchoͤfe). Bedenken der Wits 
tenberaer Theologen Darüber 1: 
78. Bedenken Melanchthon’g, 
wie fich der Kurf. zu Sachfen zu 
ver halten habe, wenn cr befchuls 
digt würde, die aeiftl. Juris⸗ 
diction an fich geriffen zu haben 
L., 195. Vergl. II. 7 259. 


K. 
v. Kaden, Mich., 1., 147. 150. 
Kaiſer, geonbard; u. , 77. 
Kamelberger II., 284. 

Karl V. Ausfchreiben deflelben zu 
ben Reichstage nach Augsburg 
1, 1. eine Handihrift I, 8. 
Antwort des Kurf. Johann zu 
Sachſen auf d. Ausfchr. 1., 116. 
Veber feine Reife nach Augsburg 
1., 129, (zu Insbruck). Ziveis 
tes Ausschreiben an den Kurf. zu 
Sachſen I., 143, Ueber deſſen 
Reiſe nach Deutfchland I., 147. 
Werbung des Kurf. zu Sachfen 
an Karl V. durch Joh. v. Minds 
wiß 1., 166. Sendung des 
Saͤchſ. Marihalls Joach. v. Pap⸗ 
penheim an Karl V. I., 168. 
Schreiben des Kurf. zu Sachſen 
an den Kaifer bei diefer Gelegen⸗ 
heit 1., 170. Bericht über des 
Kaifers Reife bis Insbruck 1. 
172. Der Kaifer wirft, daß 
der Kurf. zu Sachſen ihm bis 
Ansbrud entgegen Fommen mos 
ge 1., 178. Er verlangt, daß 
der Kurf. zu Sachſen in Augs⸗ 
burg nicht predigen laſſe 1., 180. 

nftruction des Kaifers für die 
afen v. Naſſau u. Nuenar bei 
ihrer Sendung an den Kurf. zu 
Sachſen 1., 220. Antwort des 

Kurf. darauf 1., 224 Bitte 
der fämmtlichen Kurfürften an 
den Kaifer, die Stadt Arez3o 
mit dem rom. Reiche wieder zu 
vereinigen 1., 286. Bericht über 
des Kaiſers Reiſe von Insbruck 
nah Muͤnchen J., 242. Bericht 
über feinen. Einzug in München 
1., 245. Juſtruction deſſelben 
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über feinen Einzug in Augsburg 
I., 248. Anreben des Kurf. n, 
des Kurprinzen zu Sachſen au 
richte über den Einzug des Kai 
fer in Augsbura I., 257. ff. 
Bericht über den Antrag des Rai 
fers an die Euangelifhen , ibre 
Predigten einzuſtellen I., 367. 
Bericht über die Procefſton tek 
felben am Srohnleihnamrfefte zu 
Augsburg I., 270. Bortray, 
mit welhem der Kaifer bar 
Pfalzgr. Friedrich, den Reichstag 
eröffnen ließ (darin über die Zürs 


’ fen und ihre Befämpfune, über 


des Kaifers Krönung au Boloana 
und über die Ausaleichung des 
Zwieſpalts in den Religionss@&w 
chen) I., 295. ff. Antwort des 
Kaifers den euangel. Fuͤrſten nach 
der Uebergabe ihres Befanmtı 
niffes gegeben II., 3. Antwort 
der Befandten der Städte Straß 
bura, Nürnberg 2c. auf bes Ras 
fers Verlangen in ben Speiet⸗ 
ſchen Abfchied v. J. 1529 zu mis 
liaen 1I., 5. Dantfagung bes 
Kaiſers über die Erfläruna der 
Fuͤrſten u. Stände des Gegex 
theild auf die Anfrage: ob die 
euangel. Furften den Kaiter zum 
Nichter uber ihre uͤbergebencn 
Schriften annehmer fell x. 
I1., 9. Antwort des Kailers an 
die Euangelifchen auf ihre Bitte 
um WMittbeilung der Eoufuta 
tion 11., 179. Antwort deikkk 
ben auf die Anzeige des Erf. 
gu Sachſen, daß er von Anak 

urg abzureifen tounfche II, 318. 
3. Jonaͤ Bebenfen über die Zus 
muthung des Kaifere, die Gere: 
monien wieder berzuftellen II. 
388. Erklärung des Kaifers am 
die Euangeliſchen vom 7. Gert 


11., 391. Entgeanung bee Kais 
ſers auf die Antwort der Euans 


gelifhen über dieſe Erfi 

II., 395. Gchreiben des . 
zu Sachſen u. feiner Verwand⸗ 
ten an den Kaifer vom 8. Gem. 
IL, 440. Erfter Reichſtag⸗Ab⸗ 
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fchied deffelben in dem den Glau⸗ 
ben betreffenden Sheile II., 474. 
Der Kaifer verweigert die Ans 
nahme der Apblogie der U. C. 
U., 482, Vorträge des Kurf. 
oachim von Brandenburg: im 
amen des Kaiſers am 23. Gept. 
u, die Autiworten des Canzlers 
Bruͤck darauf 11., 607. ff. Ers 
Härung des Kaiſers, daß die 
Meihöftädte den verlefenen Abs 
fchiede beitreten follen II., 620. 
Antwort des Kaifers auf die Ers 
fiärung der Grädte über die Au⸗ 
frage wegen der Annahme des 
Abſchieds 11., 640. Die Stätte 
Branffurt am, Ulm u, Straßs 
urg erklären, daß fie dem Abs 
fchied nicht annehmen 1I., 641. 
Erklärung von 14 Reichsſtaͤdten, 
daß fie den Abſchied annehmen 
U., 642. Der Kaifer äußert: 
„Man will mich einen neuen 
Ölauben lehren; man muß das 
Werk mit der Fauft ausführen “ 
11., 710. Kaiferl. Reichs; Abs 
fchted vom 18. Det. II., 715. 
Rat hſchlag der verorbneten Räs 
the, wie ſich der Kaiſer und die 
Anhänger feines Glaubens für 
den Fall eines Ueberzugs von Geis 
ten der Euangelifchen mit eins 
ander verbinden follen II., 737. 
Erfiärung wie der Kaifer den 
Briedene s Artifel handhaben wol⸗ 
e 11., 773. Befchluß des Kai⸗ 
fers auf die Antwort der Euan⸗ 
elifhen über diefe Erklaͤrun 
1,.779. Antwort der Euangel, 
auf diefen Beſchluß 11., 781. 
Schreiben der Botichafter der 
euangel, Fürften und Käthe an 
den Kaiier vom 2. Nov. II. 794. 
Daſſelbe Schreiben lateinifch IL.y 
797. Antwort ‚des Kaifers auf 
diefes Schreiben II., 811. "Bes 
‚denken der Euangel, über dieſe 
Antwort 11., 815. u. Antwort 
derfelben auf diefe kaiſerl. Ants 
wort II., 822. Erklärung des 
Kaiſers an die Stadt Augsburg 
über die Annahme des Abichiebe 
II., 825, - Schreiben bes Marks 
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grafen Georg zu Brandenburg 
an den Kaifer 11., 834. Ber 
richte über die Worlefung bes 
Reichs⸗Abſchieds vom 19, op. 
1l., 889, ff. 

aufs u. Gewerks⸗Leute, 
wie fie fich Fleiden follen II., 342.” 

Kaufbeuern II., 277. 648. 725. 

Kauffungen Klage des Klo: 

ſters dafelbft gegen Landgraf Phi⸗ 

447. 69%. 


Keller, Michael, U., 287. 

Kempten I, 187. 415. ſ. 
Straßburg. 

Kirche, papftl., Bedenken Me⸗ 
lanchthon’s über die Mißbraͤuche 
—5 1,109, Vergl. Pap ſt⸗ 

um. 


Kirchen⸗Geſang in deuts 
her Sprache. Bebenfen der 
gBittenberger Theologen darüber 


.ı 83. 
Kirchen⸗Ordnung. Urtheil 
der Wittenbergen Theologen uͤber 
dieſelbe 1., 69. 
Kleider Ordnung II., 887. 


Slingendbed, © 
440, 442, 692. 783, 791. 
Kidfter. Bedeuken Melans 
hthon’s über Die Herſtellung der⸗ 
felben x. im Kurfürftentbum 
Sachſen I, 196. Des Kurf. 
zu Sachen Erklärung darüber 
. an Herzog Heinrich zu Braups 
ſchweig 11., 419. 
KloftersBäter. Ueber die Ges 
queſtration derſelben II., 409, 
Kloſter⸗Leben. Bedenken der 
Wittenberger Theologen über 
daffelde 1., 81. Desal. I., 96. 
Bedenken Luther’s, ob die Fürs 
ſten mit Mecht das Kiofterleben 
und die Mefle abgefchafft haben 
* 70. Vergl. IUI., 258. 276. 


Krreiler Johann?), IL, 286, 
N Frl 281. 
v. Enoringen, Wilh., 14 


. 69%. 
Koͤnigsfeld J., 


e 


2, . 
v. Königsfeld, Peter, I1.,784, 


eorg, II., 
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v. sone (Rönnerig, 810 
‚1, 17.238. 81. 88, 
Kotie (Khotib), Easp., N, 


Kreutner(Erendner) Srie 
drich, l le, 284. 4 ı 
Kriensleute, wie end in ih⸗ 
rer Kleidung halten follen II. 


846. 
3134434 m. 28 
i . 
Sühn, ? X —2— su Saal⸗ 
feld, Schr Cäreiben gu den Kurf. zu 


Sachſen 1. , 12 


!. 
Landfahrer, Sänger u. Reims 
N follen nicht geduldet wers 
en 


s7i 
gandfomtbur, der, des deut⸗ 


fhen Ordens in der Baley Elſaß 
u. Burgund 11., 277. 282, 
». tandäberg, Jae., 11.,384 
'Fandfhad I. 2. 


Lang⸗ Matthäus, f. Salz 


burg. 
ie It. , 653. 
Laußnig L, 1233. 
. kebus. Georg v. Blumen; 
thal, — von gebus u. Ra 
berg, iſt zu . zur 4 
— in niverfität. Wolfg. 
Torneatoris Befehlhaber vderfels 
ben, f. Torneatoris. 
genau I., 28. 
geist ans, IL, 
Leu tenberg, 
9 Seora, 1., 260. 
vonder Leype, Herr, IX, 878. 


N, 73 
icht L. 
a emenla bitmann) 


ı 1. 
gieflasn "Der BReifer bed deut⸗ 
ſchen Ordens in Liefland II, 


238 „aruber Conrad, Pisarlus 


or ded Auguftiners Ordens 
F —98— IL, —— 448. 
Ticanik, Herzog Friedr. zur, 


Lindau fe Straßburg und 
. Gonfeaa tetrapolitana. 


eabaraf 


eihtenbers, Bergwerk dafelbſt | 
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Lindemann, Casp., Ruf. 
Sad, feibarzt I., 31. "ss. 1, 


Lindenau I., 27. 
Linz L, 300, 
von ren Graf Simon 


Lubiig, Kia leiser ſuch 
im deutfchen Rei eo 
die Türken 1., 297. Komat 
im Knie geaen Die Sırfen 
Beral. 11., 318. 

edbed 1. V 48. 
von er zupfen, die Grafen, 


zu Sach chſen an ibn 1, 112. Er 
—* ſollte ucra mit dem Karf. 
nad y urg geben 1., 17. 
rg Schreiben des 


u A 
ber ——æe —— — 
ur —* der A. C. I 


II., 76. An des (er 
.. zu Gaclen an Luther IL, 78. 
* Lutheres an den Karf. 


—— Dom 
Luther 
: bat mit einem Gtraßburg. * 
diger eine Unterredung Il., 
£utber’s u. a. Schenken, AH 
— id wide an 
agenen nicht anıc 
. nommen werben Fönwen IL, 744. 
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Lüttich. Biſchof Ehrhart vom 
Luͤttich kommt nad Augsburg 
I., 263. Vergl. II., 379. 

Lur, Matthägs, il., 680, 


M. 

März, Wilhelm, 1, 48. 

Munbeburg. Schreiben des 
Mathes u. der Innungsmeiſter 

u Magdeb. an den Kurfurften 
ohann zu Sachſen II., 181. 

Mainz. Erzbiſchof Albrecht, Cars 
dinal 1., 260. 263. 267. 271 
II., 93. 181. 299. 378. 448, 

. 624, 736. 749. 839. 846. 

v. Manderfheid, Graf Diets 
rich, I., 248. Diefer Oraf if 
unter der Abkuͤrzung a. a. O. zu 
verſtehen. Vergl. II., 278. 

Menperkabt fe. Runder; 


a 0 

v. Mansfeld, Graf Albr., 
Kurf. Saͤchſ. Rath 1., 13. 80. 
82. 11., 284. 813. 446. 449, 
452, 611. 612. 688. 692. 714. 
726. Schreiben des Kurf. “os 
—— zu Sachſen an ihn 1., 26. 

reiben des Grafen Albrecht 

an den Kurf. II., 626. u. 661. 
Schreiben des Kurf. & Sachſen 
an ihn u. die uͤbrigen Saͤchſ. Raͤ⸗ 
the zu Augsburg II., 741. Der 
Graf Albrecht reift von Augsb. 
ab 11., 762. Revers über Saal⸗ 
feld 1., 136. Vergl. den Artis 
el: Johann Kurf. zu Sachſen. 

—, Graf Albrecht und Graf 
Gebhard, Handlung der Kids 
fter halber zu Halle I., 187. 
II., 612. 

—Hraf Hoier, IL, 16. 778. 

—, Graf Jobſt, I, 27. 80. 82, 

Dearburg. Weber das Geſpraͤch 
daſelbſt ım J. 1529 Lr 467. 
Vergl. I., 187. 
aria, verwittwete Koͤnigin v. 
Ungarn, Schweſter K. Karl’s V., 
fommt nach Jusbruck 1., 179. 
Sie i 
Vergl. II., 691. 

v. Manteuffel, Erasmus; 


eu 
ſ. Camin. 


in Augsburg 11., 378, - 


Map u. Gewicht Es fol ein 
. Maß u. Gewicht im deutfchen 
Dee aufgerichtet werden II., 
Medelnburg Herzog Als 
brecht zu &., l., 29% 1., . 
181, 283. 284. 286, 442, 448, 
48. ER —— i* 
— Herzog Heinrich v. M., 
in der Erbeinung mit Kurs 
fahfen 1., 15. Schreiben des 
Surfürften Johann ge ach⸗ 
kn an ihn I., 24 Vergl. 11, 


7. 699. 

—, Herzogtb. Klagen der Cle⸗ 
sifey darin gegen beide Herzoge 
zu Medelnburg II., 700. 

Melanchtbon, Pbilipm L, 
14. 40. Bedeunken ber die Miß⸗ 
brauche in der kathol. Kirche I., 
109. Gchreiben des Kurf. Jos 
bann zu Sachien an ihn 1., 112. 
Melanhtbon bat das von: den 
Wittenberger Theologen geftellte 
Bergeicnif der ftreitigen Reli⸗ 
gions Artikel zu Augsburg wei⸗ 
ter überfehen und in eine Form 
gesoocn l. 190. Melanchthones 

edenken über 6 Artikel (das 
leiſcheſſen 2c.) 1., 192. Deſſel⸗ 
en Bedenfen über die Bnflage, 
daß der Kurf. zu Sachſen bie 
euangel. £ehre nicht predigen laffe 
u. etlihe Ceremonien gegen bie 
£ehre der Schrift u. ber’ Kirche 
singefährt babe I., 199. Sein 

Bedenken über bie verlangte Eins 

ftellung ber Predigten T., 298. 

Weber die „Zosowss brevis et 

erudila utriusq. partis doctri- 

nam continens a D. Phil. 

Melanchthone consecriptaet 

Imp- Carolo V. exbibita* L., 


edenken Drelanchthon’s, 

J J 4 u. —— ob dem 

gifer noch mehr Artikel übers 

eben werden follten IL, 12. 

lage zu einem Schreiben Mes 

. lanchtbon’6 an einen Uebekann⸗ 

ten I1., 19, Melanchtbon’s u. 

Eutherr Bedenken über den Pris 
maf des Papftes II., 75. 

Bedenken Melanchthon’s über 
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das Begehren des Kaiferd, von 


der Lehre Luther’s abzuftehen u. 
Gründe, warum die kirchl. Re 
formation obne Zuftimmung der 
übrigen Reichsſtaͤnde unternons 
men worden fet 11., 84. ff. Bes 
denken defielben über die Anwens 
bung ded Spruches Marci 13, 
82. auf die Gegenwart Ehrifti 
im Abendmahle 11., 138. Er 
ift im Ausfchuffe der XIV IL, 
219. 220. Sein Bedenken über 
die Mittel zur Ausgleichung zwi⸗ 
fhen beiden Theilen II., 288. 


Sein Bedenfen ber die beiden ' 


Geftalten im heil. Abendmahle, 
über den Coͤlibat und über bie 
Meſſe II., 241. Bedenfen des 
felben über die den Euangel. vors 
geworfene Aufnahme der Lehre 
des Neſtorius 11., 271. Er ge 
hört zu ʒ m Ausſchuſſe der Sechs 
iI., 291. Bedenken (Melans 
chthons ) Über die unnergliches 
nen Artikel an Aegid. a Plackery 
II., 380. Deſſen Bedenfen über 
die Bruͤnde für beide Geftalten 
im heil. Abendmahl und für die 
Ehe der Geiftlihen 11., 397. 
Deflen Bedenfen, ob man mit 
Recht die kirchl. Reformation 
ohne Zulaſſung der Epiffopen u. 
Prälaten habe vornehmen koͤn⸗ 
nen 11., 400, Er u. der Canz⸗ 
ler Bruͤck Haben mit Georg 
Truchſeß von Waldburg u. Hier. 
Vehus eine Zuſammenkunft in 
der Moritz⸗Kirche zu Augsburg 
II. 416. Defien Bedenfen über 
die vorgefchlagenen Mittel eines 
friediihen Abſchieds II., 431. 
Bedenken deffelben uber den zwei⸗ 


. ten Borfchlag des Geora Truch⸗ 
ſeß wegen eines friebf, Abichieds - 


11., 461. Vergl. Augeb. Con⸗ 
on und Apologie der 


Memmingen f. Straßburg 


u. Confessio tetrapoli- 
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tf ans, Hauptmasıw 
Er et Cie 


278. 
v, Meuſebach, Cunz, zud 
tendorf I., 17. 9. 31. 8. 

Mildenfurt 1,18. 

v. Minckwiß, Eaip.ı Sur, 
Saͤchſ. Rath I., 15. 27. Gcrei 
ben des Kurf. Johann zu Eat 
fen an ibn I., 60. Our —X 
des Kurf. zu Sachfen für ida be 
feiner Werbung an 8. Sal Y. 
1., 166 Beglanbiaungs: Era 
ben für ihn zu diefer Berdaı 
1., 170. Beral. IL, 91.98 
484. 452.472. 601. 901. 8 

— Beorg, I, 8. 

—, Dank. I, 80 

—, der junge Dans, 47.3 

Minden. Der Bilhef re $ 
II., 284. Klage deſſelben x 
H. Heinrich d. j, von Yun 
ſchweig II., 445. 449. 

Minrall., Aa. 

Miffe. Bedenken der Bite 
berner Theologen über Ni 
1., 75. Desgl. 1., 9. # 
über die Privats Mife Li 
Bedenfen eines Unaazmate 
über die Cheilnahme vi Il. 

u Sachſen an der Rike 1,18. 
—* fen Lut hers, ob biecmis: 
Sürhen das Klofierleben u. it 

iffe mit Recht abachbaft & 
ben 11., 70. Bedenken 
fanchthon’e tiber die Brik Ir 
241. 303, Juſti Jona Bew 
fen, daß die Privats Mike * 
wieder berzuſtellen fi Il. # 
Berl. 11., 257. 275. 233.29 


382, 

MitsCanon f, Canon. 

v. Mochwitz, Gregmuadel 
2. 80 


Möglin, Mart.U. #3 
Molten (Mutafpen), M 
Gebrüder, II. 


tana. 
flin, Baltpaf., f. 695. 
nit in, Balthpaf., f Eon — ẽvfefieh 


„em 


— 


Regiften 


Monopolien. Bebenfen ber 
verordneten Räthe über dieſel⸗ 
ben I1., 191. Vrgl. Il. 806. 

Srafv, Montfort u. Rothen⸗ 
fels, Wolfg., 1., 248. IL, 
16, 232. - 


Mörlin, Marimilian, über 
feine Abichrift der handichriftl. 
Bemerkungen Luther's zur Apos 
logie der A. €. I., 445. 

@raf v. Mors, Wilhelm, IL, 


278. 

Muͤhlbauſen 1., 277. Ver 
trag zu Muͤhlhauſen If., 649, 

Münden Bericht über den 
Einzug des Kaiſers Karl V. in 
Münden 1., 245. Die Hands 
Schrift des deutſchen Textes der 
Augsb, Eonf. im Könial. Geh, 
Staats s Archive zu München 
1., 373. Die Handfchrift des 
lat. Textes der Conf. tetrapol. 
in demfelben Archive II., 42. 
Barianten des lat. Tertes der 
Confutation der A. €, in dems 
felben Archive II., 142. 

v. Munderftedt, Dietr, IL, 
578, 627. 

Die Herzogin u. Münfterberg, 
Urfula, fol in das Klofter zu 
@ernrode aufgenommen werden 


M äuzartifel 11. , 806, 


N. 

Nachrichter, Felbmeifter und Abs 
deder fol man an ihrer Klei⸗ 
dung von andern Leuten unters 
fcheiden fünnen 11., 847, 

Naſſau. 

Graf Heinrich von Naſſau 
I., 128. Schreiben ded Kurf. 
zu Sachen an ihn I., 162. Er 
tft zu Insbruck I, 172— 174. 
und franf I., 239. 242, 7. 
Er fommt nad Augsburg 1, 
206. Vergl. 11., 80. 281. 708. 


— Philipp IL, 977. 


— / ilhelm, Werbung bed 


Kurf. Johann zu Gachfen an - 


denfelben I., 49. Erift zu Gies 


r 


gen I.. 127., zu Insbruck 1., 
172.174. Schreiben des Kurf. 
zu Sachfen an ihn I., 175, Ins 


fruction des Kaifere, fr ihn’bei 


feiner Sendung an den Kurf. 
zu Sachſen I., 220. Vergi. I., 
162. 180 ff. 242. 

Naffau l,, 27.890. — Die Sa⸗ 
hen mit Heflen und Naflau ges 
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* 


. rathen au Augsburg in Stocken 


.f f\ 

Naumburg I., 137. 

Nerwa ll, 442, 

Neftorius. Die Euangelifhen 
follen feine Kehre aufgenommen 
haben II., 271. 

Neuenftetter, Hans, II. 734, 

Neufpiger, Georg. U., 732, 

nrrlingen Ey Ar: n 

rdlinger Handfhriftd, 
. I., 370. 440. 

Nordhaufen II., 277. 

Graf von Nuenar, Wilhelm, 
Werbung des Kurf. Johann zu 
Sadıfen an denfelben 1., 49. 
wird zu Dillehburg erwartet IL, 
127., ift zu Insbruck 1., 172. 
174, Schreiben bes Kurf. zu 
Eahfen an ihn I., 176. ins 
firuction” des Kaiſers Karl V. 
für ihn bei feiner Sendung an 
den Kurfürften zu Sachſen IL, 
220. Er foll Frank ſeyn I., 240, 
Vergleiche I., 162, 180 ff, 242, 
11., 786, 737, 

Nürnberg I., 137. Schreiben 
des Raths zu Nürnberg an den 
Kurfürften zu Sachfen I., 146, 


Antwort des Kurf, J. 150 — 


Es fommen 100 Atlaswirker von 
Antwerpen nah Nürnberg II, 
229, Nuͤrnberg unterftükt 
die Stadt Galgburg im Aufs 
rubr II, 645, ericht der 
Nürnberg, Geſandten über, die 
von Markgr. Ernft zu Baden 
vorgefchlagenen Mittel ꝛc. II, 


672. Die Stadt Nürnperg foll. 


von dem Marfgr. Georg nicht ges 
nötbigt werden, an dem Bergs 
werfe zu Lichtenberg zu pauen 
11., 731. Der Kurf. zu Sachs 


jen will am Montag nah Mar⸗ 
Zörſtemann's Urkundenbuch. 2. Band, 


h 
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tin 1580 feine Mäthe zu einer 
Bufammentunft nach Nürnberg 
f&hiden Il., 801. Echreiben der 
Markgraͤfl. Brandenb, Raͤthe zu 
Augsburg an den Kath zu Nuͤrn⸗ 
berg I1., Br Bergl. Straß; 
burg. . Bgl. 11., 187. 415, 617. 
621. Handſchriften des Tertes 
der A. C. im Kol. Archive daſelbſt 
f. Ansbach. 
Nupel, Safpar. IL, 737. 
Nusbil (Nusbider), Ger 
org, Landgr. Hefliicher Rath, 
Schreiben defielben an vie furf. 
Saͤchſ. Raͤthe ji Augsburg I1., 


' O. 

Dfen 11., 651. 819. Ofen und 
Peſth von den Kürfen eingenoms 
men I., 299. R 

Dffenburg 11., 643. 725. 

Opera bona, f. Ölaube und 

. gute Werke. 

Dppeln und Ratibor. Ber: 
wendung der Brandenburg, Fürs 
fen für Markgraf Georg zu 
Brandenbufg an K. Zerdinand 
wegen der Belchnung mit dies 

en Herzoathümern IL., 317. 
gl. 11., 819. 323. 780, 

Drden, der deutfche, Der 
Landkomthur dieſes Drdens in 
der Baley Elſaß. f. Landkom⸗ 
thur. | 
- Dee Deutfchmeifter in den 
deutfchen und welihen Landen 
U., 436. eine Klage gegen 
Marfgr. Albrecht von Branden: 
burg, — von Preußen II., 
437. gl. 18.5 752. 805. ’ 

Ordination der Prediger, ſ. 


Weide. 
Osnabruͤck, ber Biſchof von 
„Osnabruͤck II., 276. 


P. 
v. Pappenheim, Euſtachius, 


L, 27, 31. 
’ (Gau Schreiben des Kurf. zu 
Gäcfen an ihn 1., 45, Inſtruc⸗ 
tion des Kurf. zu Sachſen für ihn 


v 
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bei feiner Sendungan ®, Kari\. 
L, 168, . Sur rel, Bealauk, 
- gungsichreiben an den Kaifer kei 
diefer Sendung 1., 170. Bau 
l., 175. Er fommt nah 
brud'1., 188.237. Schreiben 's 
Kurf. zuSachſen an ihn I., & 
Vergl. 1., 768. 
v. Pappenheim, Gebakia 
zu Graͤfenthal 1,16. Ede 
en des Kurf, Johaun zu Sach 
an ihn I, 21. Bol, 1. 130, 137. 
—, Sebaſtian md Joachim 
(Vettern) I, 14 80. %. 3. 
47. 53. 


—, Beit, 1., 27.89 


‚Bapfttbum, Bedenken ber Pit: 


tenberger Theologen taraber l. 
9%. Desgl. I., 1008. Beten 
fen Luthers mb WMelanktken's 
über den Primat des Parks Il, 
75. ‚veral. Kirche, poͤplibe 
Pauli, Bd., furf. Sihi% 
l., 14. 126, 
Paulsdorf, Ehriftopfe: 
— 
Peſth, ſ. en. 
Petershagen, bat Ehlef fi 
felbft von Herzog Heinrich} 
von Braunfchiveig engem 
1U,, 445. 449, 
Peutinger, Cour. 1, 
Dfaff, Jacob, Straf. de 
fandter Il., 726, 
Pfaff, Mattpäus, akt 
burg. Schreiben des Kurf. Je 
bann, zu Sachſen an eaklıa 


.., 57. | 
Vfeitfer, Trompeter 2. Erd 
leute follen andere Leute MO 
Zeinfgelb ungefucht laßer Ilı 


Bferbezeug, mie es.dumt ge 
balten werden fol Il., 9% 
von der Pforten, Joachim 

I., 16. 29, 31. 88, 
ä RA —R 
en elan&tbon's : 
kr die unverglichenen Artilel 
gegeben II., 380. 
Edler v. d. Planitz, 


sch 
al. 











us er de 
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620. 688. 714. 726. 741. 80%, 
812. 813, 832, 888. 
Mlatner, Dans Johann IL, 


von Plauen II., 454. 
Dolicey, ſ. Ausſchuß. 
Pommern 

erzog Philipp von Stettin und 

ommern L., . 271, und 
fein Sohn Friedrich 1., 262. 

Die Herzoge Georg und Bars 
nim L., 263, 29, Il, 229, 
Vergl. II., 277. \ 

Bonridau, 1., 28. 
Der f. Heinfe. 

redigt. SKaifer Karl V. vers 
langt die Einftelung der luther. 
Predigten in Augsburg I., 180. 
223, Bedenken des Canzlers 
Brüdvdaräber I., 188. Beden⸗ 
ten eines Ungenannten darüber 
1., 197. Der Antrag wird von 
dem Kurf. zu Sachſen zurücges 
wiefen I., 282. Bericht über 
den Antrag des Kaiferd (nach 
feiner Aufunft in Akasburg) an 
die Eumgelifchen, ihre Predig⸗ 
ten einzuftellen I., 267 ff. Bes 
denfen des Canzlers Vogler dars 
über I., 274. Bedenfen eines 
Ungenannten(%, Brenz’3}) dars 
über L, 23831. Schreiben der 
euangel. Fürften an den Kailer 
über diefe Torderung I., 288, 
Was darauf erfolgte I,, 291, 
Bedenken Melanchthon's dars 
über J1., 293. Der gl. G. Vog⸗ 
ler's 1., 294. 

Bedenken über das Verlan⸗ 
sen, daß dasjenige, was die 
Euangeliſchen für Recht halten, 
bis zur Entſcheidung des Conci⸗ 
liums nicht folle gepredigt wers 
den II., 409. 

Drefinger 11., 80%. 
Dreußen, Klagen des Meifters 
das deutihen Drdens gegen 
Markgr. Albrecht, Herzog in 
veußen Il., 437. 447, Beral. 
randenburg. 
Privats Meife, 1. Miffe, 
Proceffion. Bedenken der kurf. 
Saͤchſ. Theologen zu Augsburg, 


807 
ob der Kurf. zu Sachſen an der 
Proceffion am eobnleihnamsfe 


fie Antheil nehmen koͤnne T.,269, 


2. i8 
rn — 


R. 
Raiſſeck, Lucas II., 696. 
Ratibor, ſ. Oppeln. 
Ratzenberg, ſ. Lebus. 
Ravensburg Il., 725. 
Reformation, kirchliche, Sruͤu⸗ 
de Melanchthonc, warum fie obs 
ne Zuftimmung aller Reichsſt 
de bewerfftelligt worden fey IL, 
85. Ein zweites Bedenken deis 
felben darüber II., 86. und ein 
drittes 11., 400. 
Negensburg. Inſtruction des 
Adminiftratore des Hochſtifts 
Megensburg Johannes Pfalzgr. 
b. Rhein und Herzogs in Balern 
für feine ®efandten auf dem 
Meichstage zu Augsburg I., 202, 
Ueber die Handichrift des lat. 
Tertes der A. C. im Archive zu 
Megeneburg nnd Widerlegung 
der Anfichten Gemeiner’s uber 
diefelbe 1., 446 ff. 
Die Stadt Negendburg Il, 
278, 279. 643, 725. 
Regiments » Eanzley zu 
Speyer. Schreiben derielben 
an den Pfalzgr. Wilhelm I., 10, 
Neihsftädte, die, Tollen dem 
kaiſerl. Reichstags s Abichiede beis . 
treten 11., 620. Antwort des 
Kaifers auf die Erflärung der 
Städte darüber 11., 640. _ Erg 
kiaͤrung der Städte Frankfurt 
a. M., Ulm. und Schwaͤbiſch 
Hal, daß fie den Abfchied nicht 
annehmen fünnen II., 631. 
MReinbartebrunm I., 123. 
Reiſſenbuſch, Wfg, Präcen 
tor in Lichtenberg und kurfuͤrſtl. 
Sicht. Kath 1. 15. 
Keifige. Ueber die Kleidertracht 
der reifiaen Knechte II., 348. 
Die Reifigen und Dienftboten 
folten nie ohne Zeugniß ihres 


35 r 


; 


Rob, Augufin, 


Remſenl. 
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vorigen Herrn aufgenommen 
werden Il, , 
Rellingen, Eontyl. , %61. 
Rem, Barthol, ‚, U., 197. 


Kenner, oh „ kaiſerl. Rath 
und &ccerctär II., 810. 

Reutlingen wu 187. 415. f. 
©traßburg,. 

Reval IL, 442 

v. Repyſchach, ea, Il, 711. 

Miedefel, Johann, I., 27.30, 

Riga II., 437 #. 442, 447. 448. 


Rinfleben, Streit der Carthau⸗ 
fer zu Erfurt wegen R. I, 137. 

Nitterfpiele (Ritterſchimpf eis 
nes Feldicharmürels) bei Vers 
leibın ee Leben an K. Kerdis 
nand Kls Ersbergog von Defters 

Rodal. = 

von Rode, Anton, Schreiben 
bes Kurf. Johann zu Sachſen 
an ihn l., 57, 

v. Rogendorf Roggendorf) 
II. ' 0. 827, 

Die Romel, Conrad u. Gew 
"hard, Gebrüder I1., 281. 

egensburg. 
Canzler 1., 

Rofenbofer, gurina, IL, 

984, 443, 445. 448. 449. 


v. A Seh, Il., 450. 


Rottachl 


Rothweil II., 648. 785, 

von 2 l., 259.266. 

Ruckher, Andreas, kaiſerl. 
Secretaͤr 11., 751. 

Rurer, Soph., II., 432. 


©. 
Saalfeld I., 122, 137. 
663. 


Sachſen. 

Friedrich der Weiſe, Kurs 

fürft zu Sachſen, wird von ſei⸗ 

nem Bruder dem Kurfürften 
obann gegen die Nachrede in 
bug genommen , daß er fich 

dem Wormfer Edict  gefügt 

un» fi in cin Bündnif gegen 


IL, 


Resiſter. 


a Kaifer eingelaffen habe L, 
.& 
1 0891 „Deryos vu € zu Sad 


Sjohann zu Sachfen am — 
l., 54. Herzog Georg wu 
Ansbrüd erwartet I., 188. € 
2 u amt m 
ug6burg desg 
Georg ſeibſt 1., 263. 292. % 
i82, 290. 378. 652, 712. 
Heinrid, Her 
fen L, 16. Sarei 
Johann zu Sachſen an denie; 
en 1., 54. Antwort H. Hein: 
richs darauf I, 115 
Johann, Kurfürk zu Sad: 
fen, Yusichreiben K. Laurie v 
an ihn zu dem Meichstase nach 
Qugsburg I., 1. feis 
ner Räthe über feine Keite nah 
Augsburg I., 11. Wocitere 
— zu dieſer Reiſe —— 
urg 1 Schreiber ar 
Sanjlers Erle an ih 1,1 
Sein Schreiben an —— 
zen 1, 21, 
bitipp Land 5 FR „Dein, Pier 
er308 zu füneburg, 
erzog zu Medienburg, Mali 
ürft zu Anhalt u. Geora Work 
raf zu Brandenburg L, 4 
ſ. Graf Wibeect au 
De Ermt zu Brannfchreda * 
ibn 1., 86. Sein Ausſchreiden 
an etliche von Adel auf dem Lan⸗ 
de 1., 37. Sein Schreiben sn 


bie Wittenberger Kbeologen L; 
Desgl. an Joach v. dar 
b — Del 
ath zu . 
an U. Welfer ” 
Snfenciton deffelben ge 
ig bei feiner 
Nuenar 1., 49. Gein Gcreis 
ben an Spalatin 1., 51. Disal 
Deiil an. einen Unacnanntez 
l. an rg zu 


geskeim L., 49. 
WB. Merg zu et 
Dolz 
on "die Grafen von Naſſau * 
n Hans von Metſch IL; 52, 
ı 58. 
—* Herzoge zu Gapkn 
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und an Joachim Ehurfürft zu 
Brandenburg 1., 54. Gein Sohn 
Johann Eruft und feine Toͤch⸗ 
ter Marie uud Margarethe, 
feine Schwiegertochter Sibylle 
and Eliſabeth Kurfürftin zu 

randenburg werden von ihm 
für die Zeit feiner Abwefenheit 
in Augsburg dem Schutze der 
benachbarten Fuͤrſten emyfohlen 
1., 55. Sein Schreiben an Ant. 
v. Rode, Mich. v. Boinebura u. 
Matth. Pfaff 1., 37. Des Fürs 
fen Wolfgang zu Anhalt Echreis 
en an ihn 1., 58. es Kurf. 
gedann Rundſchreiben an Graf 

üntber zu Schwarzburg, Mic. 
vom End ac. 1., 59. Desal. an 
H. v. Einfiedel, Casp. v. Minds 
wis u. Dietr. v. Starfchedel I., 
60. Echreiben des Landarafen 
Philipp zu Heflen an ihn 1., 61. 
Schreiben des Kurfurften am die 
Theologen zu Wittenberg 1., 
112. Deifen gemeine Anfage an 
feinem Hofe wegen der Reiſe 
nach Augsburg I., 113. Schreis 
ben des Herz. Heinr. zu Sach⸗ 
fen an den Kurfürften 1., 115. 
Schreiben des Kurf. an K. Karl 
V., daf er zu demnach Augss 
burg ausgefchriebenen Reichsta⸗ 
ge fommen wolle I., 116. Deſ⸗ 
fen Schreiben an den Derios 
Ernſt 9. Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg 1., 118. Vereinigung 
defſelben mit Bremen und dem 
Landgr. Philipp I., 118. Schreis 
ben des Schoflers zu Saalfeld 
Lorenz Kühn an den Kurf. IL, 
121. Schreiben des Kurf. an 
die Aemter im Kurfürftenthum 


- Eadien 1., 122. Desgl. an die 


Pröpfte zu Remſen u. Altenburg, 
an Ant. v. Harftall Eomthur d. 
deutfchen Hauſes zu Altenburg 
und an den ofmeifter zu Garutz 
1., 123. &chreiben an feine 
Raͤthe zu Wittenberg 1., 126. 
Schreiben Johann's v. Dolzig 
an den Kurf. aus Dillenburg 1. 
127. Kurf. Ausichreiben an die 
Stadtraͤthe 1., 184. Desgl. an 


die Amtleute I., 182. Verzeich⸗ 
niß der Urkunden ac., weltbe er 
mit fih nah Augsburg nahm 
I., 134. Schreiben bes Amts 
manng zu Schmalfalden Siegm. 
von Boineburg au ihn 1., 189. 
Antwort darauf 1.,,148. Smeis 
tes Schreiben des K. Karl V. 


an den Kurf. 1., 148. Reiſe 


des Kurf. nach Coburg 1., 148, 
Schreiben an den Biſchof Wis 
gand zu Bamberg I., 144, Ants 
wort des Bifhofs J1., 145. 
Schreiben des Raths zu Nuͤrn⸗ 


berg an den Kurf. I., 146. Ants 


wort des Kurf. an Claus von 
Hefberg 1., 149. Antwort an 
den Rath zu Nürnberg 1., 150, 
Schreiben der Markgraͤfl. Brans 
denb. Raͤthe zu Ansbach an den 
Kurf. 1., 151. Antwort des 
Kurf. daranf I., 152. Zweites 
Schreiben der Marfgr. Brans 
denb. Räthe zu Ansbach 1., 154. 
Schreiben an die Städte Weiſ⸗ 
jenburg_und Donanwoͤhrd 1., 
156. Schreiben an die Pfalzs 
grafen Dttheinrich und Philipp 
J., 157. Geleitsbriefe d. Städte 
Meiffenburg und Donamvohrd 
für den Kurf. I., 158, Schreis 
ben des Kurf. an Graf Heinrich 
v. Naſſau I., 162, Deſſ. Schreis 
ben an den Waldkirch 1., 164. 
Inſtruction des Kurf. für Sgns 
von Minckwiß bei deffen Wer⸗ 
bung an K. Karl V. 1., 166, 
Inſtruction des Kurf. fir Joach. 
v0: Pappenbeim bei deflen Sens 
dung an 
Beglaubigungsſchreiben d. Kurf. 
für Joach. v. Pappenheim an K. 
Karl V. 1, 170. Schreiben 
Sobann’s v. Dolzig an den Kurf. 
aus Insbruck 1., 171. Antwort 
des Kurf. darauf J., 174, Schreis 
ben des Kurf. an die Grafen 
Wilh. von Naſſau und With, 
v. Nuenar I., 176. Anderes 
Schreiben Johann's v. Dolzig 
an den Kurf. aus Inébruck 1., 
177. Der K. Karl V. wünicht, 
daß ihm ber Kurfürft bis Jus⸗ 


8. Karl V. I., 168... 


ı 


brud entgegen fommen möge 
1., 178. r Kalſer will, daß 
der Kurf. zu Augsburg nicht 
predigen laffe I., 10. Beden⸗ 
Ten des Canzlers Bruͤck, wie fish 
der Kurf. bei diefem Antrage bed 
Roifers zu verhalten 
1898. Drittes Schreiben “os 
hann’d v. Dolzig an ihn aus Ins⸗ 
prud 1, 187. Schreiben Walds 
ich's‘ an den Kurfürften 1., 
189. &chreiben des Kurfürften 
an Dr. Luther I., 190. Beden⸗ 
fen Milunchtbon’s über das Bers 
halten des Kurf. in Bezug auf 
das Sleifcheflen, uͤber die Ber 
handlung der Glaubensſachen 
auf dem Reichstage, über die 
Einwilliauna in ein Concilium, 
uͤber die Herftellung der Kiöfter 
und geiſtlichen Jurisdiction 1. 
192. Bedenken einee Ungenann⸗ 


‘ten über das Verhalten des Kurs 


fürften, wenn der Kuifer dag 
Fleiſcheſſen und die Predigten 
verbiete und die Theilnahme an 


. der Miffe-gebiete I., 197. Mes 


lanchthon’d Bedenfen über die 
Anklage, daß der Kurf. zu Sachs 
Ten die euangel. Yehre nicht pres 
digen laffe und etliche Ceremos 
nien gegen die Lehre der Schrift 
und der Kirche aufgerichtet habe 


1., 199, Inſtruction des Kaiſ. 


Karl V. für die Grafen v. Naſ⸗ 
(au und Nuenar bei ihrer Gens 
duna an den Kurf. zu Sachſen 


I., 220. Antwort des Kurfürs 


ften auf den Antrag der beiden 
Grafen 1., 224. Deſſen Schreis 
ben an Joach. v. Pappenheim 
l., 238. Echreiben des Hung 
von Dolig an ihn 1., 241. 
Schreiben der kurf. Näthe zu 
Zorgau an ihn 1., 248. Screis 
ben des Kurf. an oh. v. Dols 
zig l., 247. Anrede, mit wel 
her der Kurf. den Kaiſer bei feis 
ner Ankunft in Augsburg ems 
pfangen wollte I., 252%, Er 
trägt das Schwert bei dem Eins 
zuge des Kaierd in Augsburg 
vor 1., 260. Bedenken feiner 


babe 1.5 


‚Theologen, ob er an ber 


cefim am Frohnleichn 

IR Augsburg Antheil nehme 
önne 1., 269. Sein nu) © 
ner verwandten Fuͤrſten Sarci 
ben an den Kailfer wesen «w 
von diefem geforderten Eins 
Iung der Prediaten 1., 289, Em 
Stand in der Kirche zu Angeburs 
1., 292. Seine u. feiner Berwaut; 
ten Erklärung geaen d. Kaifer, 06 
fie außer der Confeſſio noch mehr 
Artifel zu übergeben haften 
fin an Dr. Luther IL, 78. Be 
denfen Spalatin’s über tie Er⸗ 
flärung des Kaifers, daß der 
Kurf. zu Sachen die Leben to 
fange nicht erhalten fine, als 
er der Lehre Lutber’s anbänge 
11., 80. Bedenfen Meaus 
chthon’g über dieſes 8 

des Kaifers 11., 86. B 

eines Ungenannten (Agricola 
was der Kurfürft um des Fiss 
dens Willen gu tbun babe I, 
89. Bruchſtuͤck eines Bedenken 
Brüd’s darüber 1., 92. De 
den Blauben betreffinde Artifel 
feiner Antwort an den Kaifer u. 
21. Jul. 1530 II., 113, Ehre 
ben des Kurf. an Nic von Eu 
11., 1390 Schreiben des Aatbes 
zu Maadeburg an den Kurt. 1, 
131. Antwort des Kaiſert auf 
die Bitte der Euangeliſchen am 
HRittheilung der Confutation I, 
179, Geine und feiner 

ten Antwort auf den Antrag de$ 
aegentbeiligen Ausſchuffes v. 7. 
Auguſt I1., 188. Desgl. auf d. 
Antrag deſſelben v. 11. Auauſt 
1I., 201. Klage des Befedhl⸗ 
habers der Univerſitaͤt Leipzig 
Wolfg. Corneatoris gegen ihn 
ii, 284. 446. 449. Gchreiben 
Luther’s an ihn uber die Ber 
handlungen der Ausfchüfle 1. 
302. Antwort des Kaiſers auf 
die Anzeige des Kurf,, daß er 
von Augsburg abzureifen van 
fhe 11., 313. Er iR bei Deo 
leihung ber Lehen au K. gut 





? . 
Regifter. 


sand zugegen H., 878. Ents 
gegnung des Kaiſers auf die Ants 
wort des Kurf. zu Sachſen und 


feiner Verwandten über die kai⸗ 


ſerl. Erklärung vom 7. Scptbr. 
II., 395. Sein und feiner Vers 
wandten Ecreiben an K. Karl 
V. vom 8. September 11., 410, 
Seine dem Herzog Heinrich zu 
Braunichweig gegebene Antwort 
über die erledigen Kloͤſter 114 


419. Gehreiben des Kurprins - 


ien Johann Friedrich an ihn Il. 
0. Erfte Vollmacht für feine 
Raͤthe, welche er zu Augsburg 
uruͤcklaſſen mollte 11., 452. 
weite Vollmacht ꝛc. 11., 611. 
Schreiben deflelben an den Kurs 
prinzen Johann Friedrich II., 
455, Antwort des Canzlers 
Bruͤck im Namen des Kurf. u. 


feiner Verwandten auf den ers. 


ften Reichetags ; Abfchieb in dem 
den Glauben betreffenden Theile 
11., 478. 481.. Gchreiben feiner 
zu Augsburg gebliebenen Raͤt he 
an ihn II., 618. Fragment eis 
nes ‚Schreibens derſelben Raͤthe 
an den Kurf. 11., 628. Gchreis 


ben Ehriftoph’d von Taubenheim _ 


an ibn Il., 625. 644. 767. 772. 
Echreiben des Grafen Albrecht 
u Mansfeld an ihn Il., 626 

chreiben des Kurf. am feine 
Näthe zu Augsburg II., 638. 
Schreiben der Räthe zu Augsb. 
an ihn I., 647. Erinuerung 
des Kurf. und feiner Verwand⸗ 
ten über die Erhaltung des Fries 
dene in bes Glaubens Sachen 
ii, 655. &chreiben des Grafen 
Albrecht zu Mausfeld an den 
Kurf. IL., 661. Dr. Luther's 
Schreiben an den Kurf., nach 


deſſen agee von Augsburg II. 


667, reiben feiner Näthe 
zu Augsburg an den Kurf. vom 
6. October I1., 676. Desal, 
U., 707, u. 710. Werbung der 
—X — on die 
urf. . u sbur 


‘den Kur 


7 


\, 


wort des Kurfuͤrſten 11., 800. 
Er will eine Zufammenfunft 
mit feinen Verwandten zu Nürns 
birg am Montag nah Martin 
1530 veranftalten II., 801. 
Schreiben ber kurf. Käthe pe 
Augsburg an den Kurf. II, 
802, Schreiben des Kurf. an 
Ep. von Taubenheim I11., 808, 
Schreiben der Purf. Räthe zu 
Augsburg v, 11. November an 
.11., 818. Schreiben 
Ehriftoph’s von Taubenheim an 
den. Kurf, vom 11. November 
11., 821. Schreiben des Kurf. 
an die Raͤthe au Augsburg vom 
15. November 11., 828. Schreis 
ben deffelben an Hans von der 
Planig vom 15. November Il, 
832. Gchreiben des Hans v. d. 
Planig und Ehriftoph’s v. Tau⸗ 
benheim a. d. Kurf. II., 838. 


Johann Friedrich, Kurs 


"prinz zu Sachſen, ſoll zu dem 


Kaiſer Karl V. nah München 
fommen 1., 223. Der Kurfürk 
fhlägt das aber ab 1., 226, 
Schreiben des Kurprinzen an 
Hans von Dolzig 1., 239. Aus 
rede mit welcher er den Kaifer 
bei feiner Anfunft in Augsburg 
eınpfangen wollte I., 253. Er ift 
bei dem Einzuge bes Kaiferg zu⸗ 
gegen 1.5 262, Gchreiben der 
urf. Saͤchſ. Räthe zu Augsburg 
anibn II., 125. Er iſt im Auss 
fchufle der XIV IT., 219, 220, 
Schreiben deſſelben an feinen 
Vater den Kurf. zu Sachſen I1., 
450. Antwort des Kurfürften 
darauf II., 458, Gchreiben des 
Kurprinzen an Hans v. Dolzig . 
I 4 735. Bergl. 1., 270, II, 


Magnus, Herzog zu Sachs 
fen ngern und de len 
11.1 436.447, ode! 


Gactomentieren fe Aben d⸗ 


ma 


as feine Mäthe zu Augsburg Saiter, Melchior, Il., 680. 


Salzburg. 
Lang, Matthaͤus, Erzb. v. 
Salzburg und Cardinal 1., 268. 
271. 11., 288. 879. 652, 712. 
752. 767. 805 


Kufrubr der Stadt Salzburg 


II., 645. 
Salzmann; 


., 734. 
Satz 


Paneratius, 


ungen der Menſchen in 
kirchlichen Dingen (Constitatio- 
nes et Canones). Bedenfen der 
Wittenberger Theologen dar⸗ 
über J.. 69. Bedenken Mes 
lanchthon’s 1., 196, 

Savoyen. Kupplication des 
Herzogs von Savoyen mı die 
Reichsſtaͤnde zu Augsburg 11, 
652. Neue Zeitung über den 
Herzog von Savoyen 11., 68%, 
Beral, II., 791, 

GShrulius, Rich. 1. 56. 

Schalfsnarren II., 370, 

v. Shaumburg, Gräfin, Lı 


127. 
Schenck J., 27. 305 Hans 
Schenck II., 730. 
Scherer, Peter, II., 736. 
Schleiz, 1., 137. 
Schiderich, Dietr., IL, 284, 
Schießgewehre (Brchfen) zu 
tragen, foll verboten fein II., 350, 


v. Schifer I., 135. 
Schlick, die Graſen, II., 698, 
Schluͤſſelgewalt. Bedenken 


der Wittenbergen Theologen 
darüber 1., 87. ' 
Schmalkalden 1, 137. 
Schnepf, Erhard, ift im Aus 
fchuffe der XIV 11., 219, 220, 
Sein Bedenken über die Auer⸗ 
Fennung der Bilchöfe in der 
euangel, Kirche II., Si, _ 
Schreiber in Ganzleien, wie fie 
fi tragen follen 11., 947, 
Schurf/ Hi., I., 126. 
Schwabach J., 137, 

Die Schwabacher od. Schmal—⸗ 
kalder Artikel v. J. 1629 wurs 
den dem Kurf. Johann zu Sach⸗ 
fen im %. 1530 von den Wittens 
berger Theologen nicht übers 
veicht l. 9 40. 


Regiſter. 


Schwaͤbiſch-Hall, f. Hali. 
Schwaͤbiſch⸗Woörth,“ ſiebe 
Woͤrth. 


von Schwarzburg, SFeof 
Guͤnther, kurf. Saächſ. Kus 
1., 15. Schreiben des et. 
Tohann zu Sachſen au ihn 
59. Bergl I., 133. 

Schweinfnrt II, 643, 725. 

Schweiß, Aler., feine Hanb⸗ 
ſchrift 1.,9. Vergl. 1., 237. 
IL, 394. 778, 803. 810, 

von Seebach, Dtto, I, 16. 
29. 31. 38, 

von Sedendorf, Hans, 1, 
618. 628. 645. Antwort deñel⸗ 
ben im Namen des Drarfarafın 
Georg zu Brandenburg an den 
Kurfürften Joachim zu Brass 
denburg II., 638. 

von Sedend orf, Rochus U. 


730. 

Seiler, Gereon, deſſen Eher 
ben an Spalatin (unter va 
Namen GSeryon) II., 286. 

Seitz, Simon, 1., 258. 

Secretaire, Kafner, Wüatı, 
Schoffer, Pfleger nud Amtiewre 
die nicht vom Adel find, wie He 
ſich Beiden follen I1., 347. 

v. Sittenftein, Job, Ra 

er des Et, Johanniter, Lıems 
l., 278. 

Sittig, Mar, 
11., 729, 

Soldaten, f. Ktiegsleute 

Solothurn IL, 688, 

Sonnewald I, 244, 

Spät l., 1. 31. 

Spalatin, f. BurddHarkt. 

Speier. Bilhof Philipp rom 
Speier 1., 248. 260. 262. II. 
182, 276, 450. 752. ie Stadt 

« Epeier 11., 277. 281. Wilbeld, 

Propſt zu Allen Heiligen dufeldfi, 
ftirbt, U., 697. “ 

Speifer, Peter, I., 697. 

©pieaelI., 27.31. 

v, Stadion, Chriſtoph, ſ. 
Augsburg. 

von Starſchedel, Drĩetrid 
Schreiben des Kurf. Tohans zu 


} 


von Embs 





Negiſter. 


Sachſen an ihn 1., 60. (S. 15. 
ift fein Name irrig „‚Doritedell“ 
ft. „ Starfchedell * gedruckt.) 
Stayner, 
Steiner (oder Wolf), 1., 30, 
von Sternberg, Dans, IL, 


668. 
Braf von Stolberg, Bodo, 


II., 7. 

Straßburg. Antwort der Ges 
fandten der Etidte Straß; 
burg, Nürnbera, Eons 
ftanz, Ulm, Reutlingen, 
FAR Memmingen 


indaum, Kempten, Wins— 


beim, Jsny und Weiffens 

burg auf das Verhalten Kaif. 

Karls V., in den Speieriſchen 

Reichs⸗Abſchied v. J. 1529 zu 

toilligen 11., 5. Werbung der 

Straßburg. Geſandten an bie 

turf. Saͤchſ. Raͤthe zu Augsburg 

11., 726. Vergl. 11,, 763. 
Vergl. Confessio tetrapolilana. 
Der Bifchof Wilhelm von Straßs 
burg M., 652, 714. 752. 

Sturm, IJac, Straßburg. Bes 
fandter il., 726. , 

Sudermann, Jo b., II, 445, 

7 
Tageldhner und Arbeiter. 
ede Obrigkeit foll für fie eine 
rdnunq aufrichten II., 360. 

v.d. Tann (Thann), Ebers 
hard, Amtmann zur Wart⸗ 
burg, kurf. Saͤchſ. Rath I., 15. 
Schreiben des Kurf. Johan zu 
Sachſen an iha 1., 59. 

v. Banbenheim, Chriſtoph, 
furf. Sächk, Rath 1., 18. 27. 
30. 11., 484. Er bleibt nad) 
der Abreife des Kurf. je Sach⸗ 
fen in Augsburg II., 452. 611. 
617. Schreiben deflelben anden 
Kurfürften zu Sachſen II./ 625. 
Zweites Echreiben deſſelben an 
den Kurf, 11., 644. Drittes 
Schreiben 11., 676. Viertes 
Schreiben I1., 767. 772. Schreis 
ben des Kurf. an ibn U., 808. 
Schreiben ded von Taubenheim 


Förfemann’e Urkundenbuch. 2. 


873 


- an den Kurf. vom 11. Novbr. 
11., 820, Desgl. vom 17. Nov. 
emeinfchaftlich mit Hans v. d. 
—**— II., 838. ergl. II., 
688. 710. 714. 726. 741. 762, 
Benyel zu Inebrud I., 183. , 
v. Beutleben, Xp. I., 126. 
v. Fpaldeim, Joachim, U., 


v. Thun, Friedrich, kurfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Rath I., 13. 27. 80. 
I1., 818,44, . 

Torgau. . 
Korgauer:Artifel, Dan 
bat bieher über diefelben eine 
ganz irrige Auſicht gehabt 1., 
41. Abdruck derfelben 1., 66— 
108. Dazu das Bedenken eis 

nes Wittenberger Theologen I. 


63, 
Korneatoris, Wolfg, Be 
fehlhaber der Univerfität Leipzig 
re apa nt fin) 11,681 
ren rentfin)11.,651. 
Triden * er Erzb. und Car⸗ 
dinal Bernbard v, Trid. L, 
258, 2365. 266. 271. II., 125. 


878. 

Trier. Des Kurf. zu Trier Bots 
ſchaft in Augsburg I, 292. II., 
378. 736. 

Troth, Sriedr., II., 14. 

Truchſeß, Seorg, ſ. Wald⸗ 


bura. 
Truͤtz ſchler I., 27. 30. 
Bucher zu Nürnberg 1., 237. 


Verfaffer der franzoͤß. Weberfes 
gung der Augsburg. Eonf.? L, 


Luchbandel. Beſtimmungen 
wegen beflelben 11., 371. 


Tuͤrken, ihre Einfälle in Ungarn 


ꝛc. 1., 297, Bedenken bes Auss 
fchufles auf dem Reichstage zu 
Augsburg wegen der Steuer zu 
dem Kriege gegen, die Türken 
Il., 108. Die Türken dringen ' 
1580 bis Preßburg vor I1., 670. . 

v. Sprfe, Mennigf, Marker. 
Albrechts Voigt auf Finnlaud 
II., 489, 


Band. 536 


. 


876 Regiſter. 


u. im Ausſchuſſe der che ıı 
Überlingen IL, 643.75. 290. Bergl. den Mrtifel: oe 
Ulm Il., 22. 641. 763. 807. f. . WBaldburg, 

Straßburg, v. VBelberg, Wolf, 11,0 
Ungnad, Andr., 1., 45%. —— Orden Bere 
ergi. IL., 827. J niter ens in d. 

Union. ’ 1I., 234. 444, 4498 


Ueber die Verfuche zur Union Das Vergolden an Kur. 

zwiſchen den Päpftiern u. Euans Hol; und Stein fol abgeita 

geliiben, ſ. dic Artikel Yuss __terden II., 348. 

ſchuß und Abſchied. Bilder, Walter, IL, 6%. 
Bedenken Melanhthon’s über Volßhauſen I, 28, 

‚bie Mittel zur Ansgleichuns Vogler, Beorg, Marfgröfl 
zwiſchen den Päpftlern u. Euans Brandenbura, Eanzier I., 28, 
geliiben II, 238. Bedenken Bedenfen deflelben uber die ren 
der furf. Saͤchſ. Theologen, in dem Kaifer verlangte Apfehung 
welchen Artikeln man dem Ges der Predigten I., 274, Deßen 
gentheile nachgeben koͤnne II, Schreiben an Markgraf Seorg 
24. Bon der Union abmah⸗ _1., 294. 
nendes Schreiben Geryon's (Bes Bolktamer, Elemeng, Nuͤrn⸗ 
zeon Geiler’e) an Spalatin II, _ berg. Geſandter IL-, 714. 781. 

* 286. Bedenkeũ( Relanchthons?) deVilla Francka, Rartaraf, 

uber die unverglichenen Artikel I., 266, 
an Aegid. a Plackery II., 380, 
Vorfchläge des Gegentheils durch 
©. Cruchſeß und Hi. Vehus as Waldburg. 
geben Ii., 415.  Heller’s Bes Geora Cruchſeß von | 

‚richt über die weitern Bemüis N., 80. 93.182.378. 395, En 
hungen des G. Truchfeß in dis und des Hi. Behus Borkum | 
Ier Angelegenheit bei d. Marks die Euangelifhen zur Erlangung | 
grafen Georg zu Brandenburg eines friedlichen Wbfhieet IL, 
11, 420, Berl. den Artifel9. 415. Heller’s Bericht über des 
Truchſeß von Waldburg. Erin ©, Truchſes weitere Bemühen 
nerung dee Kurf. zu Sadien u gen in diefer Anaelegaubrit bei 
feiner Verwandten über die Ers dem Markgrafen Georg zu Bran⸗ 
haltung des Friedens in des denburg II., 420. Heller Bes 


Glaubens Sachen I1., 658. 
Ueber das Befuch der Stadt 
Straßburg, in den Schmalkals 
der Bund aufgenommen zu wer⸗ 
den 11., 726. . , , 
Utrecht. Der vertriebene Bis 
fhof von Utrecht Heinrich geb. 
aralggr. von Baiern II., 651, 


V. 
Valencia. Der Erzbiſchof von 
spalencia ft in Augsburg T., 


Vehus, Hierom,, YBadenfcher 


richt ber die Aufnahme der von 
den Euangelifchen wmgearbeiter 
ten Borfchläge des Truchſeß bei 
dem Bescntheil II., 455. Newer 
Vorſchlag deffelben II., 460. 
Bedenken Gpalatin’s (?) über 
dieſen Vorſchiag 11, 460. Be 
denken Melandhtbon’s über 
‚denfelben II., 461. Helkers 
weiterer Bericht -über die Ber: 

bandlungen wegen Diefes Ror⸗ 

ſchlaas II., 466. Veral. Il, 

473. 601.604. 617. 68 689. 745. 
Walroder (Balnroder) L 


Canzler. Er ift im Ausſchuß der von Ballenfeis, Hans,iy 


Vierzehn II, 219. 220, desgl. 


7 


ww. 04 ‚ v 


"Megifer. \ 


Waltkirch, Balthafar, 
(Merklin) f. Eoftnig, 
Wangen 1II., 725. 


Weber, Georg Gottlieb. 
Ueber feine Bemerkungen, den 
deutfchen Tert der A. C. in Spas 
latin’g NHandfchrift betreffend, 
und über den Abdruck derfelben 
in feiner frit. Geſchichte der U. 
€, 1., 310. 312. Seine Vers 
dienfte um eine richtige Anficht 
über den Tert der A. C. im Con⸗ 
cordienbuche I., 369. 

Weihe der Priefter, Bedenken 
der Wittenberger Theologen über 
dieſelbe l., 80. Desgl. l.. 96. 


Weimar. 


Spalatin’d Handſchrift der U, 
C. im Archive dafelbft I., 310. 
‚ Weber die Handichriit des, deuts 
ſchen Tertes der A. €, im ges 
meinfchaftl. Archive zu Weimar 
l., 374, Ueber die Handfcrift 
des Latin. Terted der A. C. in 
demjelben Archive I., 444. 
Dbers Weimar 1., 123. 


Weis, Adam, Pfarrer zu Crails⸗ 


beim I., 268 
v. Weiſſenbach, Wolf, kurf. 
H ans v. WB. degl. l., 28.30, 
61. 11., 434. (GS. 28. des erſten 
Bandes ift irrig Werſſenbach fl. 
Weiſſenbach gedruct.) 


Weilfenburg, Griechiſch⸗ 


von den ZLürfen eingenommen 
1. ! 297, 29. 


Weilfenburg im Nordgau 1.,. 


156. Geleitsbrief für den Kurf. 
zohann u Sachſen I., 158. 

ergl. Straßburg Vergl. 
1l., 187. 415, ' 


Der Propft von Weiffenburg 

11. N] 277. 
Welburg, ein Schloß bei Auges 
burg II. 378. u 


Welfer, Ulrich, zu Augsburg 
I., 12, 95. 48, 


v. Werdenau, Jac./ 1., 700, 


875 


Werke, gute, ſ. Glaube. 

Graf v. Wertheim, Michael 
u. fein Sohn Georg 11., 280, 

. FJeſtbauſen, Caſpar, I, 


Graf m. d. Wid, Joh, IL, 977, 

Widmann, (od. Liedemann) 
Bat, II., 284. 

Wiedeburg, F. A., von der 
Apologie.der A. C. ⁊c. IL, 488. 

Wiedemann, Hans, I, 70% 

Wien von den Türken belagert 
I., 900. " 

v. Wieſenthau, Wilh., II. 
472. 618. 629, . 
von Wildenfels, Anarg., 
kurf. Saͤchſ. Rath I., 18, 27, 

so 1I., 434 


Wimpina, Eonr.,.ift im Aus⸗ 
ſchuß der Vierzehn II., 219. 220; . 

Windsheim, f. Straßburg. 

Wirtbehaus sÖrdnung II, 


v. Wolffftein II, 284. 

Shwäbifh Würth IT., 648. 
725. Der Abt zum heil. Grenz 
dafelbft 11., 285. 

Worms 11., 277. 


Wuͤr temberg. Herzog Geor 
von W. 11., 671. 686. 744, s 


Wuͤrzburg. 

Ueber die Handſchrift des lat. 
Textes der A, C. im Archive zu 
Würzburg J., 446. _ 
Bischof Eonrad v. Würzburg 
fommt nach Augsburg 1., 268, 
Vergl. 1., 693. 738, 

Wucer in Contracten und der 
Juden Wucher ſoll nicht Statt 
finden II., 851, und 858, 


2. 
v. Zedwitz, Hang, zu Reidt⸗ 
berg 1., 16. 2 31. 8. ' 


3 erbft, die Stadt, bat das Dom⸗ 
ftift und auch dag Sranciscaner s 


876 u Kegiſter. 


er entſetzt und ſoll dem Fuͤr⸗ Das Zutrinken ſol abgeſen 
je Sobann y Anhalt En w II., 867. 
guis fir die Empörung geben 
11, 28 Zuͤrich. Comment der 
Bigeun er 58, nicht geduldet in einer Serberne zu ww am 
werben I 12, October 1530 I, 6 





Halle, 
sedrudt in der Buhdruderei des Waiſenhauſes 
— — — — — — — — — — — 
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